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Teftimonium Seccervitii de civitate 
Tanglimenfi 


- Ergo per ingenuos cives reflique bonique — 

. Corda tenet pacatus amor, rebusque parandis 
Quafitisque frui modus efl , fatilisque voluntas 
.Hofpitibus, lautis nec abefl fua gratia telis, 
Et paffim egregiis decorata cultibus aedes. 
Stant vallo munita etiam foffisque profundis 
Mania, ne cedant hofli mox fratfa fuperbo. ' 
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Mohlgebohrne, Hochedelgebohrne, 
Hochgelahrte, 
Hochzuehrende Herren! 


BAYERISCHE 
STAATS- 
PIBLIOTHZK. 
—E— 


i8 it ſchon lange einer meiner vorzuͤglichſten 
N Wuͤnſche geweſen, Euer Wohl- und od» 
ebelaebobrnen einen eben fo wirffamen Beweis mei- 
ner Dankbegierde abzugeben, al8 ein öffentliches 
Denkmaal der Hochachtung, womit (d) Sie vere» — 
re, errichten zu koͤnnen. An Lirfachen, die mich 
biezu bewegen, fehlet e$ nicht, und ich wuͤrde die 
ausgebreitete G emogenbeit, welche ih von Ihnen zur 
genieffen das Gluͤck habe, weitläuftig erzehlen, 
wenn ich nicht Sorge trüge, Dero Mäßigung zu 
beleidigen. Vergoͤnnen Sie mir aber, Hochge⸗ 
ehrtefte Herren, daß ich das allgemeine Wohl, wel- 
ches (id) von Dero weifen Rathſchlaͤgen auf unfere 
Stadt verbreitet, und durch unfere Mitbürger zu- 
"e s gleich 


gleich auf mich einen Einfluß bat, nicht ſtillſchwei⸗ 
. gend uͤbergehe. Dero täglihe dad Wohl der 
Stadt zum Gegenftande habende Bernühungen find 
es, welche meine Aufmerkſamkeit an fid) ziehen, 
^d finde Sie beichälltiget, Nube, Ordnung und 
Sicherheit zu erhalten, neben diefen, die Bequem⸗ 
lichkeit zu befordern, und was noch beträchtlicher 
iit, wohlgearteten Bürgern die erleichternde Mit- 
gel und Wege zu ihrem Betrieb und Verkehr, bie 
Quellen, woraus der ftädeifche Wohlſtand flieſſet, 
anzuzeigen, ja ſelbſt unvermerkt fie dahin zu fü» 
ven. Ich habe mit Ihnen, Hochgeehrtefte Herren, 
die Zeit erlebet, ba Sie, daß ich in diefer Abbildung 
mich ausdrücken darf, ein von den ftürmifchen 
Wellen geſchlagenes Schiff init feinem Volk durch die 
vorfihtige Führung defielben feinem Lintergange 
entzogen haben. Eu. Wohl⸗ unb Hocedelgeb, glei- 
hen nod) immer Dero rühmlihen Amtsvorfahren 

von 


von Fünf und einem halben Iharhundert her, und 
foeni eine llebertreffung gelten kann, werden dieſe 
von Ihnen übertroffen. Theilen Sie beliebigft die ge⸗ 
fammte Zahl obrigfeitlicher Männer, welche dieſe 
Jahre durch für das Wohl Anklams gewachet ha⸗ 
ben, in drey Claſſen. Der erftern gebuͤhret das 
Werk der Grundlegung zu dem, was Anklam je 
$0 ift; der andern, das ſtaͤdtiſche Gebaͤude ausge 
breiteter zu machen; und ber dritten Claſſe it die 
Erhaltung feines Flor gewidmet, welche nad 
Seitumftänden mehr 9Borfidt, mehr Ueberlegung, 
mehr Mühe und Fleiß erfordert, al die erften und 
mittlern von mehr sufálliaem Gluͤck begleitete Jahr⸗ 
hunderte nöthig hatten. Noch ift die geweſene 
Dunkelheit der in unferm und in mancher unfrer al- 
ten Mitbürger Zeitalter erlebten Kriegsdrangſale 
unvergeßlich, aber welch ein vortrefliher Anblick 
ift es, das aufgeftellte Gemaͤhlde der Redlich⸗ 


Fit, 





feit, welche um die Erhaltung des Bürgers bekuͤm⸗ 
mert war, durch bieje Finſterniſſe hindurch ſchimmern 
gu ſehn. Nicht Neid ober Undank werden fid) jemals 
erFühnen, dieſem Vorzuge etwas zu entziehen. Diefe 
meine geringe Arbeit muͤßiger Stunden, die Ge- 
ſchichtsverzeichnung von der unter Sero Vorjorge 
ftehenden Stadt, ift voll von den Spuren, melde 
das ruͤhmliche Beſtreben der obrigkeitlichen Perjo- 
men Fenntlih made. Nehmen Sie Hocgeehrte- 
(tc Herren, diefes Geſchichtsbuch, welches ich bie Eh— 
ve babe Ihnen widmend zu überreichen, als eine 
meiner Empfindung fehuldige Prlicht, und als ein 
Denkmaal derjenigen wahren Hodadtung an, mit 
welcher id) unausgefeßt beharre 


Eu Wohl: und Hochedelgeboprnen 


gehorfamfter und ergebenitce 
Anklam den 28 Junius Diener à 
1773. 


Earl Grlebrid) Stavenhagen. 









"ZAVERISCHE 
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Vorbericht. 


o richtig es iſt, daß keine Kenntniß fuͤr uns 
Ke wichtiger, alg die fenntni& unfrer feldft iff, 
eben fo richtig i(E eg auch, bag bie Kenntniß 
einer Stadt einem jeden Einwohner derfelben beträcht: 
fid) feyn müffe. Hier hat ein jedes Mitglied der bir: 
gerlichen Gefellfchaft fein Antheil an der gemeinen 
- Wohlfahrt, fo wie an dem gemeinen Schaden. Die 
. Rachweifung, wie eine Stadt dag geworden ift, was 
fieift, lebret ung, mas ihren Wohlftand befördert, und 
mag dem entgegen geftanben pat; und beides fie ung 
bie Gefchichte, wie in einem Spiegel vor Augen, 
: a C$ 





2 | Vorbericht. 


Es ſolten daher keine, oder doch nur wenige ſeyn, 
welchen das Verlangen fehlet zu wiſſen, was an dem 
Orte ihres Aufenthalts vorgegangen, und was der buͤr⸗ 
gerlichen Geſellſchaft, wovon ſie in der zuſammenhan⸗ 
genden Reihe ein Mitglied ſind, und mit jenen alten 
Gliedern in einer Verbindung ſtehen, begegnet ſey. Ein 
jeder Blick in die voruͤbergeflohenen Zeiten, fuͤhret ſeine 

Annehmlichkeit bey ſich; unb wie lehrreich wird nicht 
die Geſchichte, wenn wir Vorfahren erblicken, welche 
ihre Kraͤfte vereinigen, uns einen Weg zu bahnen, auf 
dem wir die Bequemlichkeit nachzuwandern finden, mo 
unfere gleichartige Spuren von unfern Nachfommen- 
bereinft mit Danf erkannt werden. Ben dem allen 
weiß man kaum die Urfachen su errathen, warum un: 
fere alten Borfahren ung feine Berzeichnifle ihrer Hand⸗ 
fungen, unb Feine Anzeige der Lirfachen von den Abs 
wandelungen ihres ftädtfchen Körpers, binteríaffen has 
ben. Nur allein bey dem find fie forafältig geweſen, 
Membranen zu uͤberliefern, welche den Grund enthale 
ten, woher die Stadf ihre Landgüter befommen Bats 
aber auch biefe find nicht mehr vollzählig verhanden. 

Nimmer kann man ſich überreden, daß es bey ung — 
an Männern gefehlt Hätte, bie guten unb böfen Cid: 
fate aufzuzeichnen, unb die Triebfeder zur bürgerlichen 
Einrichtung zu entwickeln. Anklam hat verfchiede: 
ne Zeiterfchäden erlitten, und derienige Brand, welcher 
1525 nur wenige Buden uͤbrig fief, Afcherte auch dag 

Rath: 


Vorbericht. | $ 


SRafffaug mit den archivifchen Nachrichten ein. Es iff 
anmerkungswuͤrdig, daß man nicht einmal ein Kaͤm⸗ 
meregregifter anfvift, welches über diefes Jahr zuruͤck 
gehet. Wo die Receßbuͤcher geblieben, worauf die Als 
ten fehr viel hielten, folches woeifet ung dag nach dem 
DBrande wieder angefangene Buch, welches. betitelt 
wird: „Aekenfchoppe Eines Erſamen abes 
fEmpter to Anklam“, wo gleich nachher verzeichnet 
iff: „Item, bít nige Receßbock wedder angehaven leyder na teme 

„trefflihen Schaden bes Würes, bon bat Radthus to nichte ghefa« 

„men isn ben Jahren unffes eren na Eprifti be as Veffteyn⸗ 
„hundert unde vire unde twintich.“ 

Bis 1540 finden wir keine Handſchrift, wodurch 
das Denkwuͤrdige unſrer Stadt aufbehalten worden. 
Der hieſige Buͤrgermeiſter Anton Martens, welcher 
von 1541 bis 1550 den Rathsſtuhl bekleidet hat, iſt ſo 
viel ich erfahren koͤnnen, der erſte, der uns etwas liefert, 
und Auszuͤge ſind es nur, die wir unter dem Titel: 
„Etliche Antiquitaͤten, bie fid) hier im Lande zugetragen, unb zu pue 
„dagla, zum Theil in andern Kiöftern befchrieben gefunden, übet« 
„kommen haben“ Dieſe fangen fich von B. Otfo erfien 
Reife nad) Bommern an, und endigen fid mit dem 
Jahr 1460. Es iſt eine gar Furze Aufzeichnung von 3 
Quartfeiten, wovon ich eine Abſchrift unter des ches 
maligen Rektoris M. Dylen Hand, mit der Leber: 
fchrift: Ex MSCto Confulis Zntonii Martens, durch 
den jederzeit patriotiſch geſinneten Herrn Buͤrgermei⸗ 

a2 fir 


A Vorbericht. 
ſter Matthias Krauſe, meinen wertheſten Freunde, 
mitgetheilt, erhalten habe, wofuͤr ich ihm, ſo wie fuͤr 
alle übrige zu meinem Zwecke mitgetheilte Nachrichten, 
hiemit den verbindlichften Dank öffentlich abftatte. 
Aus eben diefer gütigen Hand habe ich auch eine 
gleichfalls Pyliſche Abfchrift von bes 1582. in den An- 
klamſchen Rath erfohrnen Mitgliedes Niclas Röppen 
KHandfchrift befommen. Derſelbe faͤngt feine Auffäge 
1545 damit an, dag fein Vater in demſelben Jahr vers 
ftorben fep. Man nehme hieraus ab, wie trocken der 
übrige Inhalt ſeyn muͤſſe: Ein erfchlagener Knecht, eis 
ne fruchtbare 14 Tage nach der Hochzeit mit einem Er: 
ben gefegnete Ehe, etras von Hexerey, bie Bepflanzung 
des Peendamms mit Weiden, eine derbeSchlägeren, eine 
Einholung, welche der Bürgermeifter Bußo falle mit 45 
Pferden, feiner Braut Teßing von Demmin angeftellet 
bat, unb dergleichen, iſt der Gegenſtand ſeiner Erzaͤhlung. 
Endlich 1652 ermunterte der Magiſtrat den ehema⸗ 
ligen Paſtor bey der hieſigen Nikolaikirche und nachhe⸗ 
rigen Praͤpoſitum Jacob Balthaſar, eine kurze Be⸗ 
ſchreibung unfrer Stadt von ihrer erſtern Fundation 
an abzufaffen, in ber Abficht, dag felbige von dem Buche 
haͤndler zu Frankfurth feinem Verlagsbuch, bie Topo⸗ 
graphie von Pommern, einverleibt werden moͤchte. 
Als eine Handſchrift iſt ſelbige noch bey uns bekannt, 
und fie findet ſich auch in dem Vorpommerſchen Land: 
und Haus⸗Calender von 171: abgedruckt. Dieſe Bes 
fchrei: 


Eu 


Vorbericht. 5 


ſchreibung ift etwas vollftändiger und durch beh vorma⸗ 


figen Rektor der Wollgaftifchen Schule Johann Boͤtti⸗ 
cher big 1730 fortaefeßet worden. 

Nach dieſem Balthafar Hat auch der Anklamfche 
Kaufmann Peter Seger das Denkwuͤrdige von An⸗ 
tam, fo betitelt er feinen Auffaß, von 1637 big 1693 
aufgefchrieben; und dieſes Tagebuch iff von gleicher Be⸗ 
ſchaffenheit, wie die Bemühung des Koͤppen. 

Auch der fonft. berüchtigte M. Priftaf fat eine 
biftorifche und geographifche Befchreibung der Stade 
Anklam um die Jahre Furz vor 1737, ba er ſtarb, ges 
fehrieben, wovon ich nur einen Auszug befíge, welcher 
zu erfennen giebet, daß er nicht alles erfchöpft, und «8 


. ihm an den gehörigen Huͤlfsmitteln gemangelt habe. 


Ich finde darin nichts uͤbertriebenes, eg mangelt hier die 
Urkunde von 1247, worin Herzog Barnim der hiefigen 
Stadt dag Recht auf der Peene zu fifchen beftättiger. 
ch frauc dem vormaligen Syndico unfrer Stadt, 
Dbilipp Düfenberg, unter beffen eigenen Hand ih 
ben Auszug befige, zu viel Vorſicht zu, ald daß er Die 
fen wichtigen Punkt nicht mit zum Auszuge hatte brin⸗ 
gen fellen, menn er ihn in der Urſchrift gefunden häfte, 
Unfere fanften unb fir bie Nachwelt vorfichtige 
Zeiten fammien endlich dasjenige zufammen, mas die 
Dorfahren in zerfireute Anzeichnungen gebracht bac 
ben; und bey dieſem Gefchäfte finde ich unfere Schul: 
reftoreg, einen. Dyl, Maſſe unb Sprengel inden 
93 feyer: 


6 Vorbericht. 


feyerlichen Redeuͤbungen ruͤhmlich bemuͤhet. Zugleich 
hoͤre ich den Rektor Calſow, der gerne ſchrieb, in der 
Einladungsſchrift von 1740, als ſeiner letzten Schrift, 
uͤber den Mangel an Nachrichten klagen, welche, wie er 


ſich ausdruͤckt, „ein hartnaͤckigter Eigenſinn nicht bekannt machen, 


„ſondern lieber den Motten und der Faͤule uͤberlaſſen will; und dieje⸗ 
„nigen, fährt er fort, welche fid) bemühen die Hiſtorie ihres Vater⸗ 
„landes zu erzählen, ober aud) von biefen ober jenem Ort bas nöthig« 
„ſte in Schriften befanne zu madjen, haben eine fehr geringe ober 
„gar feine Belohnung dafür zu hoffen, fo, baf es heiſſet: 
»Scire volunt-omnes: Mercedem folvere nemo. 
Diefer gute Mann hat wol ganz recht, daß, mie ed einer 
unſrer Bommerfchen Stadtgefchichtgverfafler bemerkt, 
e3 gar nicht zum Reichwerden zu gebrauchen ift. Allein 
über den Mangel an Nachrichten zu Flagen, war zu fei: 
ner Zeit überflüßig: Die Handfchriften waren ſchon da, 
felbige aber anzufchaffen, mar fein Werk, um daraus zus 
fammen zu tragen, Das geſammlete in eine Berbindung 
zuordnen, unddurch die Bergleichung mit den Nebenum⸗ 
fanden feinem Hiftorifchen Zwecke nutzbar zu machen. 
Nicht der Gedanke, bie Preffe zu beunruhi⸗ 
gen, bat dieſe Gefhichte von Anklam zu ihrem Das 
. feyn gebracht. Ich fand vielmehr bey dem Antritt 
meines rathhaͤuslichen Dienſtes, daß fo manche öffent: 
liche Erwegung die Gefchichte der Stadt, bie &enntnif 
von dem Entſtehen ihrer Gerechtſame, bie alten gefeß: 
lichen Gebräuche, die zum Theil der Vergeſſenheit über: 
lieferte 


Vorbericht. 2 


fieferte Statuten, unb den Grund der Regimentsver: 
faffung vorausgefegt haben wolle, ehe man einen feſten 
Schluß machen Fönne. Ich fahe Die Derlegenheit, me: 
dic fich bey Faͤllen, duffevte, wo die Freyheiten und Ge⸗ 
vechtigfeiten der Stadt einer Anfechtung ausgefegt find, 
und wo die in Anfpruch genommene Rechtsgebraͤuche 
erhalten werden muͤſſen; unb hier war bie erfte Der: 
anlaffung fir mid, indie Geheimnifle der alten Papi⸗ 
re, welche gleichwol .adfchriftlich in verfchiedenen Haͤn⸗ 
den ohne Nutzung ſind, einzudringen. 

Durch die Aufmunterung verſchiedener Goͤnner, 
Freunde und Mitbuͤrger, welche von meiner privaten 
Aufzeichnung Wiſſenſchaft hatten, und durch die ruͤhm⸗ 
lichen Beyſpiele der Ehrwuͤrdigen Maͤnner, des Herrn 
Paſt. Stolle, Herrn Paſt. Wachſen und des nun⸗ 
mehrigen Herrn Praͤpoſitus Haken, welche bie Ge⸗ 
fehichte von Demmin, Colberg unb Coͤslin vor kurzer 
Zeit gemeinnuͤtzig gemacht haben, bin ich bewogen mor: 
den, biefe hiftorifche Befchreibung der Stadt Anklam 
zum Druck zu übergeben, bie, folange ich felbige nur 
allein zu meinem Privatgebrauch beſtimmete, nad kei⸗ 
ner andern als lediglich einer chronologifchen Ordnung 
eingerichtet war, welche nachhin diejenige Einrichtung, 
wie fie gegenwärtig ift, überfommen hat, Und nad) 
ſelbiger ift die 

1. Abtheilung Topographifch; und 
das 1. Hauptſtuͤck erforſchet Anklams Urſprung. 
Das 2. Hauptſtuͤck liefert die Beſchreibung der 


Stadt. 
Das 


0 000 Q,wbcidt. 


Das 3. Hauptſtuͤck feact ihre Freyheiten und Ge 
rechtigfeiten dar. 
Dad 4 = =  erzählet ihre Regiments verfaſ⸗ 
fung; und 
‚daB 5. = s handelt von der Anklamfchen 
Mimze. x Ä 


Die IL Abtheilung gicóf eine Chronologiſche Er: 
zählung deffen, was die Ctabt gutes und boͤſes 
erfahren hat; 

Im 1. Abſchnitt: — den Pommerſchen Her⸗ 
zoͤgen. 
Im 2. = = unter ben Schwediſchen Koͤnigen. 

Im 3. = = unfer den Breußifchen Königen. 


Die darin vorkommende Epifoden, als die Abweichung 
vom Lübfchen Rechte S. 17.5 der Anfang und Unter: 
gang des Kloſters ©. 156. Von der Orbór und Eon: 
tvibution ©. 175., vom Vogteygericht S. 208. u. d. m. 
babe ich gelegentlich bep der Zeitordnung anbringen 
muͤſſen. 
Ich babe die Briefſchaften, worauf ich mich bezie⸗ 
he, in ihrer Vollſtaͤndigkeit unabgekuͤrzt mitgetheilet, 
um durch Auszuͤge Misdeutungen abzukehren; und 
obwol verſchiedene derſelben ſchon von andern abge: 
druckt worden, als die von 1264, worin Herzog Bar⸗ 
nim L den Anklamern die Zollfreyheit zuwendet, in 
dem von Dregerfchen Cod. Dipl. Pom. und mehrere in 
der Pommerſchen Bibliothek, urb in ben Schulpro: | 
grammaten, fo machen felbige Doch nicht den — 
eif . 


Vorbericht, 95 
Theil aud, tnb nun find fie hier beyfammen anzu: 


Der Firchliche Zuſtand if nicht mein befondereg 
Augenmerk gewefen, und indiefee Rücklicht bat der ges 
lehrte unb unermuͤdete Herr Paſtor Sprengel fich 
willig. bezeigef, feinen Derfuch in oie Rirchenge: 
khichte der Stadt Anflam und deren Begen), 
auch den Brundriß oer. aelebrten Geſchichte An: 
Elams, als einen Anhang hiebey zugleich abdrucken zu 
(affer, welche Bemuͤhung nicht anders denn angenehm 
feyn wird. | 


\ 


Endlich winfee mir Die von der Anklamfchen Muͤn⸗ 
at, Seite 83. gelieferte Abhandlung zu, efmas von ihr: 
zu erinnern. Ich bin nur mit Muͤhe zu der Ausarbei⸗ 
tung des 5: Hauptſtuͤcks gefchritten, und id) wuͤrde ba: 
von abgeftanden feyn, wenn ich nicht bas Gluͤck gehabt 
hätte, durch den Herrn Regierungs Chef⸗Praͤſidenten 
von Reffenbrint. Hochwohlgebornen unterſtuͤtzet zu 
werden. ch beziehe. mich Seite 84. auf 5 Ruͤganiſche 
Hohlmuͤnzen, und unter diefen find zwey fid) ganz glei⸗ 
che. Der Abdruck des Bogens €. war fchon gefchehen, 
als ich noch eine Münze diefer Ark mit einem den uͤbri⸗ 
gen zugleich bey Meifchenhagen gefundenen Pfennin⸗ 
gen ungleichen Gepräge uͤberkam, weshalb mir vergänz 
net fenn wird, davon mas nachzuholen. Hier find 
felbige: 

! b 


Vorbericht. 


$e 


Diefe Hohlmuͤnzen haben ein einfeitiges Gepräge. 
Ihre Größe ift im Durchmefler etwas über 3 von einem 
Rheinlaͤndiſchen Zoll. Die 9fusfinbung des innern Ge⸗ 
falte ift nicht ohne Schwierigkeit, mwenigfteng erfahre 
ih, Daß die Probiernadel gar verfchiedene Anftriche vom 
ihnen bezeuget. Einige find nahe zu achtlöthigen, von 
andern zu ſechsloͤthigen Silber gefchäget; und einige 
für ſechsloͤthiges, von andern zu fuͤnfloͤthiges Silber 
erfannt worden. 





Auch ihr Gewicht iff nicht einerten: Man fann die: 
ſes auch wol nicht fordern, da ein Hohlpfenning mehr, 
der andere werriger abgenugef, unb der am Rande vom 
Roſt umb Bruch vorzüglich gelitten vorzüglich leichter 
fep muß. Sie halten theilg 1o, theils uͤber 12 und 
aud) 14: holländifche Afen im Gewicht. Ermäget man, 
baf die Stuͤckelung der Zeif weniger wie heutiges Tages 
‚mit Genauigfeit gefihehen, fo tbut man nicht zu wenig, 
auch nicht zu viel, wenn man die Schmwere zu 15 hollaͤn⸗ 
diſche Afen gelten (dffet. Der eine diefer Pfennige mas 
chet (ic Durch bic um ein gezogene Umſchrift LARO- 

Ä AMAR 
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MAR fehr kenntlich Ich muß fo gleich anzeigen, dag 
ber bedeutende Abdrud, wie hiefelbft bag -- und die 
Buchſtaben in den gefammten Stüden gebaͤucht erhas - 
ben find. Der zweyte hat einem vierfen Theil eines blog 
zur Erhebung der Figur dienenden gleichfalls gebaͤuch⸗ 
ten Zirfelbogeng zum Fußgeſtell, worauf ein Schluͤſſel 
mit dem Schlüffelbart aufwaͤrts gerichtet ſtehet, wel 
‚her an beyden Seiten einen Burg: ober Wartethurm 
neben fih hat. Der Zirkelbogen fat Eeine Bedeutung, 
‚denn die dritte Minze Dat felbigen nicht, fondern einen 


ſchregen Zug: X, auf deffen beyden unterſten Sei: 


fenenden ein Wartethurm ſtehet, zwiſchen welchen ober 
waͤrts ein Büffelfopf im freyen Hange, unter bem Zug 
aber ein Kreutzchen befindlich ift. Die Vierte zeiget in 
einem gerumdeten Thor ein Bruftbild, deflen Seifen: 
haare unten eingeknotet find, im eben der Ark, wie ute 
ſere Hufaren ire Haare einſchuͤrzen; und auf diefe 
Zhoröfnung fteben drey gezierte, den vorbemeldeten 
Warthen ganz ungleiche Thuͤrme. Der fünfte Pfen: 
ning, welcher von einem gar ftumpfen Stempel gefrie: 
ben ift, weiſet einen Dann auf, der in feiner rechten 
Hand cine Sfreitfolbe unb im der (infe. eine Lanze 
hält. 


62 Kalten 


i» Dorbericht. 


Kalten wir die zweyte und fünfte Minze gegen die 
Gefchichte, da Rügen durch die Danifche Waffen zum 
Chriſtenthum gebracht werden follen, wo ber Ro: 


ſchildiſche Biſchof Abſalon, ein Bruder des Daͤni⸗ 


ſchen Koͤnigs Waldemar, als ein ſiegender Feld 
herr mit des Königs Sohn Chriſtopher die Be⸗ 
fehlshaberſtelle, jener in Kirchen: und dieſer in welt⸗ 


lichen Sachen erhielten, (Cranz Vandal. Lib. V. 


Cap. 16.) fo finden wir diefe Helden auf den befchrie- 
benen Münzen; den Bifchof, _ welcher 168 nach der 
in Frankens Alt. unb N. Meclenburg 1. Band, 3.35, 
16 Gap. p. 105. bengebrachten Bulle be$ Pabſtes Ale: 
zander lil. von 1168, die ganze Inſel Rügen feinem 
Kirchfpiel zugewandt fahe, durch den Schlüffel, und 
den Gbriffopb durch fein Bildniß mit der Streik: 
kolbe in der Hand, gezeichnet. Der grobe Stem- 
gel, der zu diefen beyden Pfennigen gebraucht wor: 
den, veranlaffer mich, fie in die Zeit zuruͤck zu fe- 
gen, Da nod) feine teutfche Kuͤnſtler in bie Ruͤgani⸗ 
ſche Graͤnzen eingegangen waren. Dahingegen der 
vierte Pfennig, welcher ein feineres, wohl ausge: 
drucktes Gepräge Hat, aus biefem Grunde, nad 
. bem bey Erbauung der Stadt Stralfund von 1209 
big 1230 die Teutfchen fich daſelbſt einfanben, füglich 

in dieſe Jahre zu fegen iſ. Denn 1209 — der 
| ürf 


^. 


= 
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eit Jaromar den München zu Eldena, allerhand 
Künfkter anzuſetzen: Dreger Cod. Diplom. pag. 78. 
Die zierlichen Thuͤrme ziefen wol auf die neue Befe⸗ 
fligung der Stadt. Stralfund, : wovon nunmehr der 
Fuͤrſt Wislafl, Jaromars Sohn, Der Befehle: 
haber war. Der driffe Hohlpfenning will mit ſei⸗ 
nem Büffelfopf beweiſen, dag er eine Mecklenburgiſche 
Minze fen. Sein Stempel iff etwas feiner, wie der 
zur Nummer 2 und 5, aber auch größer, wie der Wi: 
Taffche Pfenning. Er wieget 20 hollaͤndiſche Afen im 
6 létbigen Silber, fo daß 243 Std 1 Mark brutto wie 
gen, und in 648 Stuͤck eine Mark fein enthalten ift; 
und eben fo viel Stück, nemlich 648 werden von den 
erfibefchriebenen Jaromarfchen Pfenningen, zu 15. holl. 
Afen ſchwer, auf 1 Mark fein, und 324 Stüd auf 1 
Marf brutto erfordert. Solchergeſtalt find diefe beiden 
Pfenninge in jedem einzeln Stuͤck (id) einander gleich 
im Wehrt, und fie unterſcheiden fich auffer dem Ge: 
präge nur darin, daß fie fich in der Schwere, fo mic in 
dem Gehalt an Silber wie 4 zu 3 gegen einander ver: 
halten. ‚ 

Eine andere mir mitgetheilte ſymboliſche Betrach⸗ 
sung über die die 2, 4 unb fünfte Minze ſetzet ſelbige in 
bie nähern Jahre von 1258 big 1272, da die Stadt 
Erralſund von ihrer zweiten Verwuͤſtung wiederherge- 

diu" b 3 ſtellet 
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geſtellet und von Jaromar II. mit Mauren befeſtiget 
war, welche Stadt hieſelbſt durch die beiden Thuͤrme 
vorgeſtellet worden, wozu der Fuͤrſt den Schluͤſſel in 
ſeiner Gewalt hatte, zum Zeichen, daß er kuͤnftig das 
Eindringen des Feindes beſſer wie zuvor zu verhindern 
gedaͤchte. Sein junger und munterer Prinz und Mifs 
regent Witzlaf LLL, zeige fich in dem geöfteten Thor zu 
einem Anzuge, daß er fid) nicht blos auf bie verfchloffe- 
nie Mauer, fondern auch auf feine Tapferfeit verlieffe, 
womit er bereit fen, den Feinden mit kuͤhnen Ausfällen 
‚zu begegnen, weshalb er auf einer andern Münze zum 
Streit geruͤſtet mit dem Kolben in der rechten unb mit 
der Lanze in der linfen Hand vorgeftellet werde, Ge: 
fihrieben zu Anklam den 28 Juniug 1773. 


€, $. Stavenhagen. 


Verzʒeich⸗ 


Berzeihniß 
der Hrn. Subferibenten und Beförderer dieſes Werks. 





— Friedr. Wild, Negierungs-Abvocat zu Alt. Stettin. 
Ave, Joach. Nic. Sauf» und Handelsmann in Hamburg, 

= = oh. Ehriftian, Kaufmann in Anklam, 

Averdiech, Gottfr. Ulrich, Kauf: und Handelsmann in Hamburg. 
Averhoff, Joh. Pet. Kaufe und Handelsm, in Hamburg. 


Darthold, J. €. Secretair bey der Stadt. Caſſe zu Prenzlow. 

Dauber, Gonrab, Salzrentmeifter zu Alt. Stettin, 

Baumann, Joh. Phil. Cämmerer der Stadt Prenzlow, 

Behrens, D. D. Eonreftor in Anklam. 

Dengin, A. M. Kaufmann in Anflam, 

Dus, Joh. Georg, Buchbinber in Anklam, a Erempf. 

Yeah Heinrich, Brauer in Anflam, 

fhib(iorbef der €t. Nicolai Kirche zu alten Stettin. 

» s Eines Hocheblen Raths der Stadt Stralfund, 

v. Bismark, Chriſtoph Georg Friedr. Regierungsr. in alt, Ctet, 

Bluͤmke, Stier. Töpfer in Anflam, 

Bluth, Theod. Phil. Per. Kaufmann in Anklam. 

25óbl, =» » Kaufmann ín Ukermuͤnde. 

Böhmer, Policeybürgermeifter der Stadt alt, Stettin, 

Bohl, Georg Friedr, Archivarius des Departementß bet : Kegie 
rungs fen unb Londes⸗Hoheits aud) publifen Angelegen- 
heiten und Lehns⸗Secretair zu alt. Stettin. 

v. Bohlen, Earl, Erbherr auf Neuenkirchen im Anklam, Kreyfe. 

Böttcher, Stadtgerichts-Secretair zu alt. Stettin, 

Börricher, H.P. Kaufe und Handelsmann in Hamburg. | 

9. Draittwig, Könige. Preuß. Obrifter und Kommandeur bes von 
Sobeckſchen Reglments. 

Brandenburg, A. B. Kaufmann In Stralſund. 

Broͤcker, 3 "Wächter zu Demnig, 

Bruſt, oh. Eprift. Schiffsgimmermeifter zu Anklam, 

Buchhandlung ber Realfchule [n Berlin, 2 Eremplar,. 

Buͤtow, Mart, driebr., Sitftor, aus Marienwerder. — 


Verzeichniß 


Bulle, der Gottesgelahrth. Befliſſ. aus Ueſedom. 
Zuſchmann, X. €. Koͤnigl. Landrath und aͤlteſter Bürgermäfter 
zu Stralſund. 


Carow, Regierungs⸗Secretair in alt, Stettin, 

v. Charifien, €. €, Königl. Landrath unb Bürgermeifter ber Ctabt 
Stralfund, 

Elaffen, Sy. F., Altermann bes Gewandhauſes zu Straif, 

Colberg, €. 9t, Cammer-Secretair zu Stralf, 


3Deutb, Balzer Syac,, Kaufmanns Altermann in Anklam, 
Dibbelt, Jürgen, Kaufmann in Anklam. 
Dinnies, Auguft Wild. Kauf: und Handelsmann in Hamburg. 
s. 5 5.9, Rarhsverwandter zu Stralfund. 
. s Mic. Joach. Saufm. in Anklam, 
Dreyer, Prediger zu Beggerom, 
Dunker, Carl, Kaufmann in Anklam. 
e Friedr., Pachter zu Müggenburg, 
— Jac., zu Auerow. 
a " ' EH 
Dunn s an) Handlungsbefliffene in über. 
Edzardi, Phil, Kaufmann (n Anklam. 
fEffenbart, Seem, Gottfr., Regierungs- aud) Krieges- und Domai« 
nen Cammer: unb Raths · Buchdrucker zu alt, Stettin. - 
Eggeling, Cämmerer der Stadt alt. Stettin, 
v. —* J. Th., Buͤrgerworthalter zu Stralſund. 


Fabricius, Syndieus der Stadt Stralſund. 

Fechtner, Altermann des Tuchmacher ⸗Gewerks in Anklam. 

Sich, Peruckenmacher in Anklam. 

Finck, Zac, Salom. Schlachter iu Anklam. 

- = Mich. Heine, Knochenhauer in Anklam. 

s « Pädıter zu Bugevith. 

Slec£ und Weylands Handlungs-Eontoir in luͤbeck. 

Sleifdbmann, Königl. Amtmann zu Treptow an der Tollenfe, 

Fuchs, Stade-Gerichts-Advocat in Altftrelig, 

Gabebufcb, €, H. Prof. zu Greifswald, 

Garlieb, Joach. Heinr. Kauf und Handelemann In Roſtock. 

(af, J. H. Prediger zu leopoldshagen. 
— Gebhardi, 


der Herren Subſcribenten. 


Gebhardi, ber heil. Schrift Doftor und Superint. zu Stralfund, 

Gente, Baccalaureus zu Anflam. 

Gilow, Synfpeftor und Pächter zu Murchin. 

Gave, Herm. Caſp., Hof: Eonfiftorial: und Pupillen-Rarh zu As 
ten-Stettin.. 

- Göde, Sav. Gottf., Handfhumacher in Anflam. 

Gramm, 3*5 Friedr., Altermann der Weiß- unb Fafl-Bäder in 

nffíam, — 

Granow, Joh. Bogisl., Criminal-Ratd, Cammer-Fiffal unb Re 

gierungs-Advocat zu Alten-Stettin, | 


Hagedorn, Kaufmanns-Wittve in Anklam. ] 
Saken, Chrift. Wilh., Präpofitus unb Paftor bey der St, Marien 
Kirche zu Stolpe in Hinterpommern, : 

Haſelberg, 99. M. tand-Syndicus zu Greifswald. 

Haſſelbach, G. €. Prediger bey der St. Nicolal Kirche in Anklam. 
s» s  Sried. Timorh. erfter Bürgerm. in Treptow a, b, Tollenfe. 
= 0 Sy, 9t Srüfpreb. und Reck, zu Treptow an ber Tollenfe, 

Haffern, H. W. Kaufmann und Apotheker in Anklam, 

Hauſchild, A. €, Syndicus der Stadt Greifswald, 

Heinrietz, ob. Gabr. Bäder in Anflam. 

Henningk, Rathsverwandter zu Stralfund, 

Herkules, €. $. Rathsverwandter zu Stralfund. 

Hertel, E. ©. Paftor zu Erumin auf der Inſel Ueſedom. 

Herr, Friede. Wild. Hofrarh aud) Hinter-Pommerfcher Sand-Syndi« 

cus und Adminiftrator beym Marien Stift zn A. Stettin, 
v. werzberg, Ewald Fried. wirklicher Geheimer Etats- Kriegs: und 
abinets.Minifter zu Berlin, 

v. Heyden, Hauptmann, Erbherr auf Gartforo Anflamf. Erenfes. 

v. Heyden, Hauptmann, Erbherr auf Toitin Anklamſ. Creyſes. 

Heyden, Chriſtoph, Schneider in Anklam, 

Heydmann, Chriftian, Bürger zu Anklam. 

Sintſche, Stadt-Secretair zu Treptow an der Toflenfe, 

Hirte, Joh. Wild. Scharfrichter in Anklam. 

Hoffinann, Joh. Andr. Glashändler in Anklam, 

Hoffmann, oh. Gottf. Kaufmann in Wollin, 

Holm, Berend Simon, Kaufınann 4 Anklam, 

v, Hoitzmann, Oberftin Wittwe, gebohrne von Kellner in Berlin, 

Hübner, Job. Sigism, Chirurgus in Anklam, 
— c John, 


c 


Verzeichniß 
John, Fried. Rathsverwandter ber Stade Anklam, 


Ralow, Joh. Chr. Stadt-Mufifus zu Anflam, 

v. Rannewurf, 9. ©. Königl, Preuß. Obriftwachtmeifter beym̃ 
GCobed (den Regiment. 

Kerkow, Joach. Friede. Prediger zu Teterin, Anklamfcher e 

Kieſow, Joh. Glottfr. Riemer in Anklam. 

Kluth, Fried, Wirthſchafter zu Neuenkirchen, 

Knoch, Perufenmadyer in Anklam. 

Koch, oh. ac. Brauer im Amte Stolp, 

Koebike, Joh. Chriftian, Küfter beyder €t, Nic. Kirche in Anklam. 

Koepke, Heinr. Simon, Synfpeftor und Pächter zu Pußar, 

Krauſe, orit. Ludew. KRegierungs-Seeretair aud) des Archivi bet 
Lehns· Grpebition Adfiftent, 

Krauſe, ac. Fried, Gcheimder Rath unb Direftor bey der König, 
Krieges: und Domainen-Cammer zu Magdeburg, 

Taufe, Matthias, Policeybürgermeifter in Anklam, " 

Kretzſchmer, Andr. Regierungsrat zu A. Stettin. 

Krey, Jar, Kauf: und Handelsmann in Roſtock. 


Langemak, George Magifter, Paftor an der St. Nicolai Kirche 
zu Stralfund. 

Langebek, Joach. Fried, Becker in Anklam. 

£angbale, Phil. Match, Kauf und Handelsmann in Roſtock. 

Lehmann, Dan. Friedr. Kauf: und Handelsmann in Luͤbeck. 

v. Lepel, "Hauptmann, Erbherr zu Vorwerk bey Laſſan. 

£cevenbagen, 3. A. Berichts: Advocar in Anklam. 

Lewezow, Sam. Fried. Conrektor bey ber Rathsſchule zu A. Stettin, 

v. Liebeherr, Carl Albr. Erbherr auf Woitfick im Pprigfchen Greife, 

Löper, Joh. Friedr. Cámmerer in Treptom an ber Toflenfe. 

Löper, Sam. David, Regierungs- auch beg. St. Marien Stifte. 
Advocat und deffelben Gerichts zu Stettin Benfiger. 

. £6ptr, Sam, Gottlieb, ältefter Regierungs-Rath zu A, Stettin. 

Loͤper, Königlicher Hof. Sifcal zu A. Stettin. 

Löper, Stadt: G.richts-Adoocat zu A, Stettin. 

Loͤſevitz, J. Prediger zu Spantekow. 

£ójroio, Joach. Rudolph, Kaufmann in Anklam. 

Luchterhand, Joach. Daniel, Goldſchmid in Anklam. 

Luͤders, J. G. Statfévermanbter der Stadt Stralfund, 


Mars 


der Herren Subferibenten. 


Maxquard, Morig Wird. Chriſt. Regierungs aud) Eonfiftorial:Kes 
ferendarius in A. Stettin. 

Mellin, Joh. Valentin, Handlungs: Comtorift in Anflam 4 remp, 

Wiſch, M. f. f. Rektor zu Gammiu. 

Moͤller, Joh. Berend, Kauf: und Handelsmann in Hamburg. 

Woſes Samfon, Juſpektor des Blätter: Tobacks. Magazin in Ankl. 

Müller, Andr. Goriftian, zweyter Bürgmftr, in Trept. a, b. Tolfenfe, 

Müller, Joh. Joach. Glaſer in Anflam. 

Muͤllhauſen, Joh. Scharfrichter zu Wollgaft, 


Naͤhring, Kaufmann in Uckermuͤnde. 

Neumann, Joh. Gottfr. Kauf und Handelsmann in fief, 
Ylewwirtb, Paftor zu Zecherin auf der Inſel Uefedom. 
Nicolai, Ehrift. Gotrf, Schreib: und Siedenmeifter in Anklam. 
Eisbeing, Chr. Reichard, Kaufmann in Prenglow, 
Nofock, Zoch. Kaufmann in Anklam. 

YIofoc, Rathsverwandter in A, Stettin, 

YIonnemann, S. €. Kaufmann in A. Stettin. 


Odebrecht, A. C. Rathsverwandter ber Stadt Greifswald. 

Oelrichs, D. Joh. Carl Conr. Kayſerlicher Hof» und Pfaltz-Graf, 
ordentlicher Lehrer des Natur und Bürgerlichen Rechts, 
auch der litterarifchen Rechtsgeſchichte beym Königl, und 
afademifchen Gymnaſium zu A. Stettin, 

von der Oſten, Fried. Wild. Königl. Preuß. Gammerferr und Jo⸗ 
— Drdens- Ritter Burg · und Schloß⸗ Geſeſſen auf 

late 
Otto, Andreas, Vorwerks Paͤchter bey Anklam. 
e Joh. Earl Fried. Juſtitz-⸗ Aktuarius zu Clempenow. 
Otto, J. G. Doktor der Arzeneykunſt und Land auch Etabt· Phyſi 

cus zu Anklam. 


v. Parſenow, Majorin Witwe, Erbfrau auf Murchin in Schwe⸗ 
diſch Pommern. 

Paͤtzig, Fried. Chriſt. Kauf und Handelsmann in luͤbek. 

Pauli, Joach. Fried. Landrath und Buͤrgermeiſter zu A. Stettin. 

Determann, Joh. Gottl., Becker in Anflam, 

Detri, Earl Eprift., Kaufmann i in Anklam, 

Dicrun, Joh. Dab. Kauf. und Handelsmann in fübed, 

Diftoriue, 3 dr Heinr,, bes Vorpomm. Treptowfchen Synodi prás 


ex Pia 


— 
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plés, Martin, Böttcher in Anklam, 

potenberg, Ehriftian, Schiffer in Anklam. 

Prager, Joach. Phil., Pächter zu Pantſchow. 

Preußlern, Grieberica, aus Bollentin. 

Prosen, ©. M., Feldprediyer bey bem von Sobedfchen Regim. 


Ouifiorp, 9. Q., Doftor ber Gottesgelahrt. in Greifswald, 


Rammin, Friebr., Kaufmann in Anklam. 

Redtel, Joh. Wilh., Eynd. der Stadt alt, Stettin. 

Regen, Gottfr., Gerichts-Advocat in Anklam. 

v. Reichenbach, F., Erbherr auf Pinnow in Schwed. Pomnt. 
Reimarus, Job. Dav., Kauf: und Handelsm, in Hamburg. 
Revier, Job. Mich. Huf: unb Waffenſchmid in Anklam, 
Abode, ob, Aug., Kaufmann in Anklam. 
Ridyard, Kaufmann in faffapn. 

Rofe, Zriedr., Altermann der Reifer in Anklam. 


Saagard, oe ES Kirchenadminiftrator zu Treptow an der 

ollenfee. 

Scheele, Ehrift. Ludw., Secretair unb Rendant beym St. Johannis 
Klofter zu alt. Stettin. 

v, Scheven, Ernft Sriebr,, Kauf: und Handelsm. in Hamburg. 

. . Ernft Sriebr,, Rathsverwandter der Stadt Anklam. 

, . oh. Georg, Hanvlımgsbefl. in Anflam. 

Schinmeier, D. Joh. Adolph, Confiftoriatrarh, Prof. der Hebräifch. 
und Griech. Sprache, aud) Bibliothekar. beym Königl, 
und afabem, Gymn. zu alt. Stettin, unb Archidiak. bey 
der €t, Marien Stiftsfirche bafelbft, 

Schlichtkrull, X. E. Rarhsverwandter der Stadt Stralfund, 

6. — Prof, der Rechte zu Greifswald, 

Schloͤmann, Rarhsverwandter zu Stralfund. 

Schmidt, Joh. Dan., Kauf- und Handelsm. in fübed, 

roͤder, Stodtgerichts-Advofat zu alt. Stettin. 
IP. Joach. Friedr., Paftor bey der St, Marien Kirche qu 
. Anflam. 

- : H. SPoflor, eben dafelbft, 

Schulz, Joh. Bernh. Cäminerer der Stadt Anklam, 

RN. Joh. Ehrift., Bürgermeifter der Stade Wollin. 

Schumsnn, Joh. Georg, Paftor zu Bleſevitz. 


der Herren Subferibenfen. 


Schütte, €, J., Rathsverwandter der Stadt Stralfund, 
Schwarz, Cbriftian Sriebr,, Chirurgus in Hamburg, 
Schwarzenbauer, Sod, Beer in Anklam, 
Sebler, Sy. G., Bürgermeifter der Stadt Pafewalf, 
Seling, er Fee, Kupferſchmid in Anklam. 
Joh. Chr., desgleichen. 
Sellin, Joach. Friedr., Altermann der Kürfiter in Anklam, 
» s Joach. Friedr. ber jüngere, Kürsner bafelbft. 
: = Martin Goriftopb, Kuͤrsner dafelbft, 
Sierks, Alerander, Zinngieffer in Anklam, 
Siedanus, H. A. Protonotair der Stadt Stralfund. ' 
von Sobeck, Earl Franz, Srenbere, Koͤnigl. Preuß. Generafmajer 
' unb Gef eines Infanterieregiments. 
Cobf, 95. €. Rathsverwandter ber Stadt Stralfund, 
Sprengel, 3. 5. Prediger zu Boldekow. 
Stavenhagen, Dieterih, Kaufmanns Altermann in Anklam, 
. Dietr., ber jüngere, Handlungsbefl, in Amfterdam. 
B Gottft. Niclas, Handlungsbefl. in Anklam, 
Syoad)., Käthsverwandter zu Anklam. 
Joach. "Deinr., Kaufmann in Anklam. 
oh. Chriſtoph, Königl, Commercienrarh in Anklam, 
Joh. Gottft. Kaufm. zu Window in Eurland, 
foreng, Kaufmann in Anklam, 
Steffen, Aeeifeinfpector zu Anklam. 
Stenzler, D. foreng, Generalfuperinteubent zu Greifswald. z 
Colle, Gottl,, Criminalrath unb Regierungsadvofat zu alt, Statt. 
soc Wilh. Earl, Paftor zu Demmin, 
Suckow, Daniel, Rathsverwandter zu Treptow an ber Rega, 
2 Eremplar, 


"- " u 9 ^*^ 
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- Tägen, ©. J. Paftor in Pafewalf, 

Ibime, Earl Ehrift., Paftor zu Treptow an ber Tolfenfee. 

Trendelenburg, €tenjel Joach., Bürgermeifter und Stadtgerichts- 
Direftor zu alt, Stettin, 


Voͤlſch, Carl, Pächter zu Buſow. 

Pest, Chriſt. Friedr.,Negierungs- und Confi ſtorialrath zu alt. Stet. 
Johann, Bucbinder und Regiftrator in Demmin. 

Draft, ob. Aug., Seidenhändler in Anklam. 


£3 Wachs, 


Derzeichniß der Herren Subferibenten: 
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Anklams Urſprung. 


$. 1. 


nklam verliert fid) in ben Schatten des Alterthums; wir Pon» 

nen bis zu deffen erften Urfprunge nicht gelangen : e8 fehlen 

ung die Hulfsmittel, zu erfahren, wann e8 zuerft ein Flecken, - 

eine Burg, oder eine Stadt geworden; nicht eine Stadt, nach der 
teutfeben und.niederfachfifchen Einrichtung, denn hievon ift ung die 
Zeit bekannt, fondern als eine Stadt oder eine Burg und Flecken 
bor der = des bey uns eingeführten Chriſtenthums. Doch nicht 
alle Hofnung ift verlohren; wir werden etwas hievon aus den Zels 
ten, ba der Untergang des heidnifchen Gösendienftes und die Ans 
Funft des Ehriftlichen Glaubens bey ung an einander grenzen, ers 
blifen. Bey dem Mangel der genauen hiftorifchen Nachrichten 
von dem Urfprunge unferer Stadt wollen toit, weil das Neue von 
den Alten abftammt, nadbfudyen, was für C3olfer in unferm Vor⸗ 
pommern gewohnet baben. 
= 4 a $. 2. 
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$. 2. E: 

Zu Herodots Die alteften Geſchichts / Quellen, woraus geſchoͤpfet wird, 
a mens wenn man in das Alterthum gurücfe will, eraieffen fid) nicht big zu 
Ba Me unfern Grenzen. Mofes, der göttliche Gefchichtfehreiber, ift ihnen 
Oft:See bes zu weit entfernet. Lind was Fonnte er von einer FReltgegend melz 
wohnt. den, die in den erften g00 Jahren nad) der Cünbflutf nur nod) cie 

ne Wuͤſte und von Menſchen unbewohnt war, bie, wenn das Ges 
gentheil fid) auch wider die UnmarfcheinlichFeit auflehnte, dennoch Feine, 
am wenigſten eine ſolche Voͤlkerſchaft in fid) faßte, deren T’haten bie 
nach Caypten und Canaan fichtbar werden fonnten. Herodot, ein 

- Grieche, welcher zu Halicarnaß, in dem heutigen Natolien, um das 
Jahr der Welt 3540, das ift beynahe 1000 Jahr nach Mofen, oder 
1900 Jahr nad) der Suͤndfluth, oder 386 Jahr vor Chriſti Geburt 
fehrieb, ift in feiner Erzählung nicht ganz leer von unferm Landftris 
de. Er fagt 2), daß er von den Aufferften Grenzen Europens 
nichts zuverlaͤßiges wiſſe; indeſſen weiß er doch etwas, wovon er 
ſich aber nicht t überzeugen fann. Es bünfet ihm nicht richtig zu feun, 
daß fid) ein Fluß finden faffe, welchen die Barbaren, als die Ans 
toofner deffelben, Eridan nennen, welcher in ein gegen Norden lies 
gendes Meer flieffe, woher, voie "angegeben werde, der Bernftein 
fommen folle. Er fagt ferner, daß er Feine Kenntniß von den Caſ⸗ 
ſiteridiſchen Inſeln, das iſt Zinn⸗Inſeln habe, woher denen Grie⸗ 
chen das Zinn zugeführt werde. Den Namen Eridan hält er, weil 
er griechiſch und nicht barbarifch Elinget, von einem Poeten erdich⸗ 
get zu feyn. Er leugnet indeffen das mitternächtliche Meer nicht ganz 
lich, nur daß er bey allen feinem Nlachforfchen niemand aufgefuns 
den pat, der Daffelbe geſehen, unb der ihm Die Beſchaffenheit davon 
habe angeben fönnen. Daß aber der Bernftein und das Zinn von 
den Enden Curopens zu ihnen komme, diefes ift ihm eine zuverläßige 
Wahrheit. Er fahrt in feiner Erzählung fort, und es ift ihm mol 
befannt, daß das nordliche Europa reich an Goide ſey; wie daſſel⸗ 
be aber zugehe, das weiß er nicht. Er erzahlet aber davon, 
was ibm deshalb berichtet worden, und welchen er ſelbſt keinen 
Glauben beylegen will, daß nemlich die Arimafper, die einaugigen 
Menfchen, ein Volk, "das fonft von Natur andern Menfchen ganz 
gleich ift, denen Greyphen das Gold weanehmen. 


Daß Herodot allbier von dem Rande an den füdlichen Ufern 
ber Dftfee vede, ift Feinem Ziveifel unterworfen: der Bernftein, * 
er 


a) in Thalia p, 235. Interpret, Laurent. Valla, 
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cher allein an diefer Seekuͤſte bey Eurland, Preuffen und Pommern 
gefunden wird, ift ein deutlicher Berveis davon. Unter den Zinns 
Inſeln nimmt man Eingelland gemeinhin an. Was von den Gry⸗ 
phen zu halten fep, deren Herodot gedenket, toas wol wahr oder 
falfch an diefer ganzen Vorſtellung feyn mögte, und wie diefes Wa⸗ 
pen zu den Pommern gefommen feyn Fann, darin folge id) denen 
wahrſcheinlichſten Muthmaffungen des Hrn. Prof. Dähnerts, die 
et in bet Differtation Gryps ex oriente illuftratus geäuffert hat. Es 
ift unſtreitig, daß das fudliche Lfer der Dftfee, two der Bernſtein 
gefunden wird, zu Herodots Zeiten, aud» fehon vorher, mit Mens 
fehen befe&t geroefen. — Daß aber auch Pommern der Zeit (den Ber 
wohner gehabt, folches ift nur wahrfcheinlic) richtig. 


$. 3- 

Nach dem Herodot haben wir in 250 Fahren von unferer Die Sueven 
Gegend, wozu ich die ganze Strecke der Länder an der füdlichen Kuͤ⸗ —— 
ſte der Oſtſee rechne, nichts verzeichnetes aufzuweiſen, auſſer was 

Pytheas von Marſeille um das Jahr 170 vor Chriſti Geburt 
- won felbigen gedenket. Von feinen Schriften find nur einige Ueber⸗ 
bleibfel im Plinius, ber zo Fahr nad) Ehrifti Geburt Iebte, übrig, 
unb aug felbigen wird ergablet b), daß die Guttonen, welche an dem 
Gjeftade des frifchen Haffs acfeffen, ben Bernftein an die nachften 
Teutonen verhandelt haben, von denen er zu den Römern gekoms 
men, und Daf die Kufte des Dreans 6600 Stadien ausmeffe, wel⸗ 
ehe, nad) Annahme des mittlern Maafftabes der Fleinen griechifchen 
Stadien, 120 teutiche Meilen austragen, unb alfo bie ganze Stre⸗ 
cke von der Memel bis zur CfBarne ober Trave ohngetähr in fid) faf 
fen würde. Nach diefem Dytbeas verftreichet ein Zeitraum von 120 
und mehr Fahren, worin ein tiefes Stillfehroeigen herſchet, bis Zus 
lius Caͤſar «) in dem gallifchen Kriege die Sueven Eennen fernet, 
und fie als ein mächtiges und Eriegerifches Volk vor allen Germanis - 
em befchreibet. 

Nach ihm laufen go Jahre dahin, bis Strabo d) und 
Pomponins Wiela €) die Gueven diffeits des Harzwaldes bes 
zeichnet, unb dabei meldet, Daß der teutjcbe Fürft Marbot die Li⸗ 
gier, Lemovier, Guttoner, Burgunder, Sidiner und Coemnonen 
in fein Bimdniß gezogen; le&terer aber, baf das Codaniſche oder 
Balthiſche Meer fid) zwiſchen ic Ufer fchlieffe, woran die — 

3 un 


b) Plinii hift. nat. L. 57. C. s. ' €) de bello gall, Lib. IV. 
d) Geographia Lib. 7. - €) Lib, 3. 
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und Teutonen wohnen. Es vergehen hierauf 40 Fahre, ba Pli⸗ 
nius f) von unfern Vorfahren mehreres Licht giebet. Dieſer thei⸗ 
fct die Teutfchen in 5 Arten, wovon diejenige, fo uns angehen, die 
Bindeler, oder tie andere leſen, Vandiler find, welche Micraͤl 
und Rango 8) für die Vandalen halt. Plinius zaͤhlet zu den 
Bindelen, welche von dem Fluß Guttalus, der heutigen Memel, bie 
zur Warne wohnen, die Burgunder, Wariner, Cariner, (roies 
tool Plinius diefe legtere niemals genannt hat, fondern fie Durd) eine 
eingeruckte Gloſſe entftanben zu feyn fdbeinen;) unb die Guttonen 
fauter Strandvoͤlker, deren Iandwerts toofnenbe Nachbaren. die 
Sueven find, welche er zu den Hermionen rechnet. 

Einige 3o Fahre nach dem Plinius liefert ung der römifche 
Staatsmann Cornelius Tacitus beym Schluß des erften Jahr⸗ 
hunderts nad) €brifti Geburt fein Geſchichtsbuch. Derfelbe bes 
fchreibet zuerft die Volker an der Elbe, und wenn er die Cimbern, 
Foſen, Eheruffer und Catten, welche Zutland, Hollftein unb Nie⸗ 
derfachien bewohnen, nabmbaft machet, fo kommt er auf die Sue 
ven zwiſchen der Elbe und Der Dder, roovon die Semnonen die beruhms 
teften find, unb nennet Daneben mehrere ihrer Voͤlker, nemlich die 
Neudinger, die Arvionen, Angler, CfBariner, Eudofer, Swardo⸗ 
nen, Nuithonen. Don felbigen allen erzahlet er weiter nichts, als 
daß fie eine Gottin, bie Hertha, auf einer Inſel, Caftum nemus 
genannt, verehreten b), Endlich so Jahr darauf erfcheint ber egys 
ptifche Mathematicus, Prolomäus, mit feiner Erdbeſchreibung, 
worin er dasjenige vortragt, was ín die Zeit zwiſchen Julius Cà» 
far und dem Strabo fallt, und ftellet laͤngs der Dftfee, zwiſchen 
bem Fluffe Chaluß, das ift der Trawe, oder wie man fonft will, 
der Schley im Schleswigfchen, bis zum Suevus, die Pharodiner; 
bann bis zur Oder die Sidiner, und ferner bis zur Weichſel die Rus 
tiklier. Suͤdwaͤrts unter allen diefen faffet er Die Sueven, nemlich 
Die Angler, Semnonen und Buraunter bis zur Weichſel wohnen. 
Diefer Schriftfteller ift der Ießte, welcher dee Sueven im aten Jahr⸗ 
Hundert nach Chriſti Geburt gebenfet. Won den Steven fonnen 
voir Eürzlich zufammen faffen, Daß fie das mad,tigfte Volk in Gerz 
manien waren, daß fie micht wie andere, nur aus einem, fondern 
aus mehrern aufammen gefe&ten Völkern unter verfehiedenen Sta» 
men beftanden, welche eine Bundgenoffenfchaft gehabt zu haben 
nicht undeutlich anzeigen, und baf fie al8 Strandvölfer die p 

ufte 


f) Hift, nat. L. 4. C. 14. g) A. Pom. I, Sud) $. 12. orig. Pom. p. 55. 
b) de morib, ger. cap. 40, 


— 
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Küfte der Dftfee Inne aehabt haben, weshalb aud) die Oſtſee das 
fuenifche Meer genannt worden. 
$. 4 
Die alten Völker unterfchieden fid) nicht felten, ihrer Lage nad)... Woher fie 

Giroffe Waſſer, Fluffe, Berge und Waͤlder gaben bie Veranlaß Zuevin ydf. 
fung, fíd) darnach zu nennen, ober von andern darnach genannt gu" 
werden. Einige hatten ihre Benennung von befondern Eigenfchafs 
ten und Gebrauchen, welches gemeinhin bey der Ausbreitung der 
erften Familien, unb bey der Erweiterung der Volker geſchahe. 
Auch von ihren Helden und Stammvaͤtern ward oft der Name her⸗ 
genommen. E3 fcheinet aber übereinftimmender zu feyn, Daß der 
vorgebliche Held den gemeinfchaftlichen Volksnamen überfommen 
und angenommen, als daß ein Volk von ihm fid) genannt habe, 
Doch leidet dieſes oft eine geroi(fe Ausnahme. Hätten wir die Nas 
men der alten Völker aus ihrer eigenen Sprache und Mundarten, 
nicht aber aus den_griechifchen und-Iateinifchen Schriftftellern, wel⸗ 
che fie nach ihren Endungsarten ſehr verzerren, fo wurden wir ihre 
Ableitung ungleich beffer finden und erkennen Fonnen. — Indeſſen fit» 
Bet man doc) in felbigen nod) etwas von ben alten Völkern und von 
den vornehmſten Fluffen, deſſen Gleichlaut etroas mehr, als was 
Zufälliges zu verftchen giebt. — Ich führe einige Beyfpiele an. He⸗ 
robor nennet den heutigen Gonjepr, Boryſthenes. Das griechls 
(be Wort Roesıos Bedeutet nerdlih, und das folgende Hauptort 
Then Bat die Bedeutung eines Fluffes, wie denn in der noch jet. 
vorhandenen Benennung Dnjepr das Don in dem Dr, mit Ders 
fehlucfung des Selbftlauters: o, vorhanden ift, welches man aud) 
in dem Dnjeftr, den Herodot nad) den Anwohnern, den Tyriten, 
Tyhras nennet findet. Ware Herodot ein an diefem Fluß wohnender 
Scythe geweſen, wuͤrde er daffelbe Don oder Düne ausgefprochen 
haben, fo mie er den heutigen Don, Tanais, benennet. Die Dos 
- mau heißt bey ihm die Iſther, nach der griechifchen und nicht nach der 

ſeythiſchen Benennung. Eridan muß ein groffer Fluß geweſen feyn, 
welchen Herodot in dem Rande, woher ber Bernftein fommt, das 
mit bezeichnet, denn die Eleinen Fluͤſſe find denen entfernten Fremden 
nicht befonders achtungswuͤrdig; und wenn man alle Künfteley vers 
meidet, ift es wol Fein anderer Fluß als die Weichſel, welche, ich 
weiß nicht warn, den unfuebífdyen Stamen erhalten bat. Auch in- 
ben Völfernamen ift das Don zu finden, nemlid) ín den Iſſedonen, 
Teutonen, Swardonen, Stultionch, Eithonen, Gptbonen, Gute 
sonen 
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tonen verkürzt, Giotfen, Gethen. Wiewol doch die neueften Ge 
fehichtfchreiber behaupten, daß Guthonen und Gothen gang 
verfchiedene Bölfer find. Bey andern neigt fid) das d in 
t oder i, als Bodener, Wodiner, Budiner, Sidiner. Die an 
dem Strande der See twohnende erhielten von ihrer Lage längs der 
See den Namen Steven, von Suͤ, See, mit der Endung, ven. 
Bey den Schweden, Türken und Tartarı wird die See, Sue, 
Sui genannt i). Die Eimmerier faffen, nad) Herodots Bes 
richt 5), ehe fie über den Fluß Arares durch bie Scythen verdrens 
get wurden, am ſchwarzen Meer, am Cimmerifchen Bosphorus, 
oder der Meerenge zum Maötifchen See. Diefe haben fo, tole bie 
Sueven, ihre Benennung in der Folge mitgenommen, wenn fie fid) 
auch weit vom Meer begaben. Dergleichen geſchahe, nachdem der 
Name fchon tief eingerwurzelt toar, und beide beftanden aus mehr 
als einem Voll. Don ben Eimmern toiffen wir, daß fie die Tres 
ren, eine furchtbare ration, bey fich gehabt; und von den Cue? -- 
ven ift es gang bekannt, toíe viele Voͤlkerſchaften unter ihren befon» 
dern Namen den ſueviſchen Staat ausmachten, wovon wir die 
nordiverts roofnenbe aus dem Tacito angeführet haben. 


» 5 
Sind oft un. Ahr allgemeiner Name war Suede, nad) Ihrer Untereintheis 
— —— [ung waren e$ die Semnonen, welche von der Mark Brandenburg 
nen. mit be bis in Sachſen reicheten, und fid) für die aͤlteſten und vornehmſten 
griffen. unter den Sueven ausgaben, ie toaren es wegen des vorzuglis 
(ben Gottesdienftes, daher oft unter den Namen der Semnonen die 
sefamte vereiniate Sueven verftanden wurden. Don ihnen, fe wie 
Tulius Caͤſar von den Sueven überhaupt meldet, wird gefaat, daß fie 
100 Pagus, Kantons, Gauen ober Gemeinden gehabt haben, aus 
deren jedem jaͤhrlich 1000 wehrhafte Männer zu Kriegsdienften ges 

ftellet wurden I). 


$. 6, 
Eueven und Damals waren die befondere Randesnamen in Gjermanien nod) 


ak nicht üblich, und ein Älteres nahmhaftes Volk, das unfere Gegend 
me, bereobnet, finden wir nirgends. Weil aber unfer Pommern nod) 
je&o eben den Namen fübret, nemlid) nach bem wendiſchen, einer 
Tochter der Sarmatifchen Sprache, von Po, welches in zufams 
mengefegten Woͤrtern das teutfche An, unb von Suͤ, See eben 
das, was Meer ift, mithin Gueve unb Sommer das Land 
u 
i) Dalin Schwed. Reichsgeſch. L5. Cap. 5. $. 5. S. 46. 
k) in Melpomene p. 263, D) Jul. Czfar de B, G, Lib. IV. 
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Bewohner an C'eeftranbe anzeige, (o ift wol keine Hofſnung, ton 
andern älterern,, als on den Sueven jemals was zu hören; viel 
mehr find alle übrige befonders benannte Voͤlker diefer Gegend uns 
ter bem gemeinen C3olfónamen der Gueven, als 9fbfommlinge don 
den Scyten, begriffen. * 


" $. 7. . 

Unfere Sueven haben das Zeugniß für fid) =), daß fie kriege⸗ 
tl(cb, unb den Germaniern, ihren Nachbarn, welche von fid) ruͤh⸗ 
meten, daß fie Feinem, nur allein ben Sueven, welchen die unfterbz 
lichen Götter felbft nicht gleich Famen, an Tapferkeit wichen, ein 

Schrecken waren. Sie zogen nicht alle auf einmal ins Feld. Huns 
derttaufend Mann ftellten fid) alle Fahre, und die zu Haufe geblies 
bene warteten den Ackerbau, am meiften aber die Viehzucht und-die 
Jagd ab. ie waren von befonderer Leibesgröffe und ihre Tracht 
war von Pelzwerk, womit jedoch der Leib nicht Halb bedeckt wurde. 
Sie gewohnten fid) hart, und badeten fid) in Flüffen. Ihre Beduͤrf⸗ 
nifje waren nicht von weiten hergeholet; in wenigen batten fie alles 
umfid). Sie trieben Feine Handlung, und fremde Kaufleute lief 
fen fie zu fich, um ihnen dag im Kriege erbeutete zu verkaufen. Wein 
lieffen fie nicht zu fib Fommen, um nicht tweichlich zu werden. Den 
Ackerbau trieben fie weniger als die Zagd, und die Viehzucht. Don 
Gelbe und Hütungsgrenzen wußten fie nicht, ein jegliches Fahr wieß 
ihnen eine andere Flur an, und es war ihnen ein Geſetz, über ein 
Jahr nicht. an einem Ort zu wohnen. Das Haar ſchuͤrzten fie in 
einem Knoten ruͤckwaͤrts, unb die Vornehmſten bunden zu mehrerer 
Zierde Daffelbe oft oben auf der Scheitel zufammen n). Die mit 
den Semnonen aus einem Blute entftandene Sueven famen. durch 
Abgeordnete zur beftimmten Zeit, in einem Walde, tvelcber von Als 
ter her aeheiliget war, zufammen, und da erofneten fie ihre Feyer⸗ 
lichkeit durch öffentliche Schladytung eines Menfchen. Lngefeffelt 
gieng niemand in dieſes Heillgthum, und ihre Feffeln hatten die 
Deutung, daß fie der Gewalt der Gottheit unterwurfig wären. 
Wer von ohngefehr niederfiel, der ftand nicht wieder auf, ſondern 
309 fic) auf der Erde waͤlzend aus dem Haine zuruck. - 


m) Jul. Czf. de Bello Germ. Lib. 4. 
, $) Tacit, de mor. Germ, Cap. 38. 39. 
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WeldeSun Wie weit die Cemnonen, unb ob fie bis an ble Peene gerebs 
——— chet, ob auch dieſer Fluß der Suevus ſey, dieſes bleibet eben ſo un⸗ 
men Anklams ausgemacht, als die Frage, welcher Zweig oder welcher Gau auf 
- Gegend bes Die Gegend Anklams zutrift, und ob eines derer vom Tacito vers 
wohnt haben. zeichneten Völker, bie Neudigner, Avionen, Anglen, CBatinen, Gus 
bofen, Suardonen und Nuithonen unfern £aubftrid) bewohnt has 
‚ben, guberlafig nicht beantivortet werden fann. Es giebt gemein, 
hin zwo Meynungen von dem Standpunct diefer gedachten Volker. 
Die eine ftellet fie nahe diffeits der Elbe über die Priegnis bis an bag 
Holfteinifche, ja bis in die dänifche Inſel Seeland hin, woſelbſt 
ihre Göttin Hertha gemeinfam foll verehret geworden feyn. Dieans 

dere Meynung ftreitet für unfere Gegend und für die Inſel Rügen 

100 man noch je&o der Göttin Wohnſitz, die Herthaburg, ihren h 

líoen Hain, unb den See, worin fie gewwafchen wurde, vorzeigen. 
will. Beyde Theile werden von ihrem Recht des Anfpruchs nicht 
eblaffen, es fe) dann, daß man beffere und nahere Angaben, wie 
Die vom Tacitus erzehlte leere Namen und unbezeichnete Grenzla⸗ 
en auffinden mögte, wozu aber für ung und die Nachwelt wenige 
ofnung übrig bleibt. Die Abtheilung eines fo groffen Volks ift 
einem Staatsmann, wie Tacitus war, eben nicht bag angelenent« 
lichfte, zumal er mur von den Sitten der Teutfchen fehrleb, und fele 
nc Fandesbefchreibung zu entwerfen fid) vorgefest hatte, vielmehr, wie 
einige nicht unricbtig glauben, eine Sature auf bie Römer machen 
wollte, und fie durch Die Sitten eines Volks hie und da befdámer, 
das fie doch als Barbaren verachteten. Nur da, wo gewiffe fichte 
bare Verſchiedenheiten in den Gebräuchen und in den gottesdienftlia 
eben Handlumgen eorfamen, zeiget er folches, und zugleich ble Nas 
tionen an, welche an ſolchem Giottesdienft Theil nahmen. Bey 
bem gemeinfchaftlichen Gottesbienft der Sueven, nennet er die Sem⸗ 
nonen, ín deren Rande die Fenerlichkeit gehalten wurde. Bey den 
Fongobarden me'bet er nichts von einem befondern Provincial: ote 
tesdienft. Bey ben Rudignern, Avionen, Anglen, Barinern, 
Eudofen, Swardonen und Nuithonen, weiche durch Flüffe und 
after geſchuͤtzet waren, findet er für jeden befonders nichts merk 
teurbíges, als nur dieſes, daß fie eine Göttin, die Hertha, das iff 
die Erdmutter, gemeinſam verehreten, als welche für Die Bedürfnif⸗ 
f der Menfchen Sorge truge, und fic) zu ihnen herab — F 
n 


Anklams Urſprung 11 


Wohnſtaͤtte iſt auf einer Inſel des Oceans, in einem heiligen Wal⸗ 

de, und in ſelbiger ein verdeckter Wagen, den nur allein einem Prie⸗ 

ſter anzuruͤhren erlaubet iſt. Eben dieſer vermerket, wann die Goͤt⸗ 

tin im Heiligthum ſich einfindet. Dann laͤſſet er ſie in den mit Kuͤ⸗ 

ben beſpanneten Wagen herumfahren, und er felbft folgt demſelben 

mit Ehrfürcht nach. _ Wo das Fuhrwerk Halte macht, ba ift bet 

fort zur Feyer, ba find fröliche Tage. Aler Krieg und die ABaf- 

fen ſind weggeraͤumet. Es iſt lauter Friede und Ruhe, bis dieſer 

Prieſter Die Genuͤgung der Göttin an dem Umgange der Sterbli··— 
chen bemerkt, felbige zum Tempel zuruck pubret, und den befleides 
ten Wagen und die Kleider, ja die Göttin felbft, in einem geheimen 
See abwaͤſchet. Die dabey helfende Knechte werden fogleich nach 
verrichteter Arbeit von dem See verfchlungen. Hieraus entftehet 
ein beimlicher Schreck und eine Heilige Unmiffenheit, was das wol 
ſeyn möge, das die nur zu fehen bekommen, die fogleid) babep ihr 
feben verlieren. Diefer Theil der Sueven, fügt Tacitus fchlich- 
lich hinzu, erftrecfet fid) in das Verborgenfte von Germanien, und 
dileſe Anmerkung weiſet gerade auf unfere Gegenden an der Oſtſee, 
die dem Tacito, fo tie den Römern, entfernt waren. ‚Die Römer 
waren nod) nie über die Elbe gekommen, voeníaftens, ba es gefche 
hen, hatten fie Feinen Stand behalten. Die Oſtſee war ihnen ein 
unerbörtes: und unbekanntes Meer, als ihre Flotte zu Tibers Zeis 
ten, kurz nach der Menſchwerdung Ehrifti, in die Elbe einlief. Was 
für Kenntniß Eonnten fie dann von der Oftfee, unb von den daran 
twohnenden Sueven haben? Die Nachricht von bem innerften 
Guevien überfamen fie durch Erzahlungen von Kaufleuten, und von 
Gefangenen. Erſtere tvagten fid) nicht leicht ſo weit bis zu ung, unb 
. Iegtere erzählten oft vieles, was Die Römer für Kleinigkeiten achte 
ten, unb bas Erzahlte nicht recht verftanden. Nur ihre C itten und 
Religion war ihnen anmerfenswurdig. Die vielen Namen von 
100 Gauen fahen fie für unerheblich an, genug, daß jeder taufend 
Mann jedes Jahr ins Feld ftellen mufte. 


$. 9. 

Bir Haben ton ben durch ben Cacítum benannteri, bie Jet» Fortſchung 
tha verebrenben fieben Bolkern, den SXebígnern, 2foionen, Anglen, 
Varinen, Eudoſen, Citoarbonen unb Nuithonen Feine Antveifung 
ihres Standpuncts uod) weniger ihrer Grenzen. Es Fommt auf 
die willkuͤhrliche Mahl an, das 2 bier, bad anbere Dort "n zu 

2 ellen; 
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ftellen; uud dann hat man Dod) nicht mehr, als einen leeren Na⸗ 
men gervahlet. Ein bloffer YBortforfcher würde, unterftü&t vom 
Gleichlaut, die Avionen für die Haffivohner, die Swardonen oder 
CfBarponen für die CfBarper, unb bie Nuithonen, von dem Wittow 
E ia fur Inſulaner ausgeben, enblíd) bod) alles in Ungewißs 

t alten. : J 


$. 1o. 


Der Wenden —— CfBer die römifchen Gefchichtbücher Tiefet, ber findet von Caͤ⸗ 


Ankunft. 


fars ımd Augufte Zeiten die blutigften Kriege zwiſchen den Römern 
und Teutfchen. ie Waffen der Eimbrer, aus bem. heutigen 
Dännemark wurden denen Römern (don 100 Jahr vor Ehrifti 
Geburt bekannt. Die Teutfchen faben die römifchen Einbrüche als 
den Raub ihrer auf Erden nichts gleich zu fcbá&enben Freiheit, unb 
die Römer für ihre Erbfeinde an. ie mwichen diefen nicht an 
Tapferkeit, und was ihnen an der Kriegsfunft fehlte, das lerneten 
fie durch die beftändigen Feldzüge von ihren Feinden. Der Haß 
iwider die Römer war ſchon erblicy, Die Väter flöffeten ihn den Soͤh⸗ 
neneín, Stalien, das ichöne Italien gefiel, und Rom, die vormas 
ge Beberrfcherin, das Auge der Welt, ward mehr dann einmal bes 
angftiget, von den Teutfchen erobert, und das Kayſerthum den 
teutfchen Händen überliefert. Diefe Kriege, tvaren es unter ane 
bern allgemeinen Urſachen, welche machten, daß die Teutſch⸗Suevi⸗ 
ſchen Provinzen lange nicht fo volkreich und fo befe&t waren, wie 
vorhin. Sie hatten Pànberepen übrig, und diefe dienten den Nach⸗ 
baren zu einem freyen, nicht auf einmal, fondern folgerveife vorzuneh⸗ 


menden Einzug. Die Nachbaren ber. Sueven waren im erften 


Chriſtlichen Jahrhundert gegen Morgen, die Veneti ober Wenden, 
deren Cacítue 9) gebenfet, nachdem er von den jenfeits der Oftfer 
mohnenden Völkern etwas gefagt Dat, und ín feinem SRücfgange im 
Vortrage annod) bie Peuciner, Deneden und Fennen mit nimmt. 
Eilends fagt er von ihnen, daß er nicht toiffe, ob er felbige zu den 
Teutſchen oder Ciarmaten zehlen felle, und bey feinen fchnellen 
Schritten hat feine Erzählung nicht ble Ordnung diefer 3 Völker ihr 
rer Rage nad) beobachtet. Bir betrachten fie aber billig als Sue 
vifche Nachbaren, weil fie (con um die Fahre nad) Chriſti Geburt 
ahngefehr 350, beym Jornandes P) vorkommen, wo fie der x 


e) de Mor. G. Cap. 46, 
p) de reb. Get, C. 5. und 23. 
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ſche Könlg Hermanrik unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht hat. 
Sie waren Sarmaten, bas (ft, Normeden und beftanben von eis 
sen Stamm entfproffen in 3 Hauptvölfer, die CfBiniben oder Vene⸗ 
ten, Slaven und Anten, und ein von diefen dreyen vermifchter Haus 
fe hatte feinen Siß bey bem Ausfluß der Weichſel an der Dftfee, 
welche Tornandes Pidivarier vielleicht aus Vinidi unb varii, 
'mancherley Wenden, ein felbft gemachtes Wort, nennt. Tacitus 
leot ihnen feiner Zeit nicht das befte Lob bep: et tadelt an ihnen die 
Raͤuberey, welche fie in den Waͤldern und Gebürgen als die Schei⸗ 
dung zwoifchen ihnen ausüben, Indeſſen voobneten fie toieber den 
Gebrauch der Sarmaten in Häufern, trugen Schilde und lebten 
nicht in Karrenhaufern, weshalb er fie lieber den Teutfchen, von bez . 
ten Eitten fie vieles angenommen hatten, beyzahlen roill. Die Bis 
-divarier oder vermiichte Wenden waren es, welche im 6ten Jahr⸗ 
Hundert auch wol früher allgemach einzeln und Famllienweiſe in die 
burd) die vielen Kriege, und Durch bie ausgezogenen Kriegsleute ans 
dersivo errichteten Stabliffementer weniger befe&t gebliebenen Suevi⸗ 
(ben Provinzen, und befonders In das ihnen angrenzende Land, dag 
wir jetzo Hinterpommern nennen, einzogen. Es Fann aud) feyn, 
baf die Wenden überhanpt ín die Guevifchen Lander mit Gewalt 
eingezogen find, denn man hat von der Art ihrer Befignehmung in 
den Geſchichten Feine Nachricht. 


diee Die Witzen, 
Von der erften Ankunft diefes Wolfe muß man einen Geſchicht⸗ E —5 — 
leeren Raum von 200 Jahren zuruͤcke laſſen, worin bas tiefe Stil yuntereintein 
ſchweigen alles verhüllet, was auf die hiefigen Rande einen Bezug lung. 
“Haben kann. Im sten Jahrhundert aber wird die Gefchichte te 
benb ; fie zeiget ung ein madbtiges Volk der Wilzen, welche ben 
ganzen Strich Landes von der Weichſel bis zur Elbe befaffen, und 
von dem Wilzan Draifco und nad ihm von feinem Sohn Liubi 
unumfdjránft beherrfehet wurde. Weiterhin wurde dus Wilziſche 
Meich getheilet. Meiigaſt überfam den füdlichen Strich, die Dens 
tige Mark Brandenburg, und Celeabrag die nordlichen Provinzen, 
unb unter bíefen ble jetzlgen Pommerſchen Zander, welche zufammen 
das Leutiziſche Neich in 4 ‘Provinzen, nemlich ber SRDeterer, Tollen⸗ 
fer, Circipaner, Uberpeenſchen, und Kiffiner ausmachte. Diefe 
behielten auch nod) den Namen CfBilgen bey, nannten ficb daneben 
Weletaber. Die altefte Nabe die man von den par o 
3 $ 
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diefer oler Völker hat, giebet Adamus Bremenſis und Helmok 
dus 3) welche im ı 1. und ı2. Seculo lebeten. Beyde ftimmen 
darin überein, daß die Eircipaner zroifchen der Peene unb der Dftfee, - 
auch weſtwaͤrts der Peene nach Malchin hin ; die Kiffiner aber vor. 
ihnen in dem heutigen Mecklenburg in der Gegend dieffeit Roſtock 
wohnhaft, und durch die Peene und die Stadt Demmin von den 
Zollenfern,,. welche ihren Siß um die Tollenſe gehabt, und von den 
Mheterern abgetheilet gervefen. Die Lage Anklams fällt alfo uns 
ftreitig in Das Gebiet der Rheterer, welches bis zur Oder veichete. 


$. 12. 


Dießfeterer. Die Rheterer waren die mächtigften von diefen vier Völkern, 
- unb in Abficht ihres groffen Bösen Nedigaft, der aud) Ridegaſt 
oder Radigaft genannt wird, wollen fie etwas vom Vorzuge vor die 
übrigen fordern. Er war der Hauptgöge, welcyen die Dbotriten fir 
. Mecklenburg, die Tollenfer und Rheterer anbeteten. Er hatte alfo 
mehr eigenthumliche Verehrer als der Swantevit zu 9fifona an beu 
Eircipanern, Weberpeenfchen und Kißinern hatte. Der Goͤtze Res. 
bígaft hat nicht tweniger Unruhe, Krieg und Blutvergieffen bey ſel⸗ 
nen Dafeyn geftiftet, als Unheil im geiftlichen angerichtet; ja, too 
et nicht etroa noch im tiefen Schlummer und Meder begraben lieget, 

oder ſchon langft zu Staub und Afche aufaelofet worden; fo fe&et — 
er noch bie gelehrten Federn, welche den Drt feiner CfBobnung erfors 
fden, ín fechtende Bewegung. Sie fuchen feinen Tempel, ber 
a id da ift, ín der Stadt Rhetare, welche nicht mehr vorhans 

en ift. 


$. 13. 
— Bald will man dieſe Goͤtzenſtadt an der Elbe, bald an dem 
I Pag.  MurigersSee in der Uckermark, bald an ber Tollenfe bey Stargard 
in Mecklenburg, bey Siena, Gadebufch,. Malin, Malchow, 
Nefe, Neu Brandenburg, Prillwis, Wollgaft und bald, ter 
weiß nichtivo, antreffen. Der Greifswaldiſche Profeffor Schwarz - 
findet fie am Friſchen Haff 7) unb der Herr Paſtor Colle £) . 


q) Adam. Brem. Lib. rr. Hift, Eccl, C, 13. p. 54. Helmold. Chron, Slav, 
Lib. 1. Cap. t4. fin. 


r) in Hiftoria fin, Princip. Rugiz pag. 7. 
) Sefchichte der Stadt Demmin pag. 47$. 
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ebet felbige am Fummerofchen See. ie viele Fahre find verfiel 
, big diefe Nachweiſung auf den Tempel und die Stadt Rhetre 
hervor gegeben hat. Die Stätte, wo der Göge SRebigaft feine 
gehabt, Dat fo wenig eine Erwartung vom vorzuͤglichen 
Glück e, als Pommern und Mecklenburg von einen Vorzuge gegen 
einander, wenn in des einen oder des andern Grenzen ein ftummer 
Goͤtze vefidivet. Ich kann nicht unbemerkt faffen, bafi wool bepbe, 
ommern und Mecklenburg einen gleichmäßigen Antheil auf die 
tabt Rhetra haben mögen. Man roill, daß Rhetre zweymahl 
im Jahr 955 und nachhin ı 157 foll 3erftöret toorbenfepn. Ob daß 
felbe bey feiner erften Zerftörung auf eben feinem Platz wieder ers 
bauet worden, dieſes zeigen die Gefchichte-Verzeichniffe nicht an, 
aud) das nicht, too e8 wieder angebauet worden. Weberhaupt iff 
alles.diefes auf feinen hiftorifchen Grund gebattet, unb Bein einziger 
sleichzeitiger Schriftfteller hat fo wenig ein beftimmtes Fahr anges 
geben, als denieniaen nabmbaft gemacht, welcher die Zerftörung vers 
richtet Habe. Zur Zeit, als der heilige Otto von Bamberg die zwey⸗ 
te Reife nad) Pommern antrat, ift diefe Zerftörung ohne Stpeifel 
kurz vorher durch den Herzog von Sachſen Lotharius geichehen, 
wie der Hr. Prof. Thunmann dieſe feine Meynung in der Unterfu⸗ 
hung bet alten Gefchichte einiger Nordifchen Völker pag. 269 ber 
ſtaͤrkt. Es haben drey Schhriftfteller von dieſem Rhetre gefchrieben. 
Der eine ift. der Bifchof Dithmar von Merfeburg, welcher bie 
2030, der andere ift der Bremiſche Canonicus Adam; ; diefer Bat 
bis zum Fahre 1067 oder 1072 gelebet. Helmold, ein Canoni⸗ 
cud zu Buͤtzow, überlebte das Fahr 1170, und wird von ihm nicht 
ohne Grund behauptet, daß er andere ausgefehrieben habe. Don 
allen dreyen íft anzunehmen, daß fie in bie Rhedarifchen Lande 
nicht gekommen find; und ihre Erzählung von Rhetre iſt nicht übers 
einftimmend. Dithmar befchreibet e8 unter den Namen Riedegaft, 
da et den Bögen mit dem Namen der Stadt verrvechfelt, dab es 
in dem Bande der SRebaríer liege, dreyhörnicht (tricornis) fey, drey 
höre in fid) faffe, imb mit einem groffen Wald umgeben fey. 
Durch zwey Tihöre fen jedermann einzugehen erlaubt; das dritte, 
welches gegen der Sormen-Aufgang liege, fe» das Fleinfte, und fühs 
ze zu den Fußfteig oder (Gangbrücfe, wo das nicht welt entfernte 
Mecr erſchrecklich anzufehen ſey. Adam der Bremer nennet fie eine 
weit beruhmte Rhedarifche Stadt, ein Goͤtzen Neſt mit einen groſ⸗ 
fen Tempel, deſſen Haupt⸗Goͤtze "SRabigaft von Golde, und p 
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fagerftátte von Purpur bereitet ift; ble Stadt felbft Habe o Thöre, 
werde auf allen Seiten von einem tiefen See beruhrt, ober einges 
fchloffen; bie zum Opfern oder Götterfprüche anzuhören, dahin wol⸗ 
len, dieſen (ft mittelft einer. hölzernen Brücke ein freyer Zugang zu 
dem Tempel, welcher vier Tagereifen von Hamburg entfernet fep. 
Beyde Gefchichtfchreiber Haben ihren 9fuffa& aus dem mimdlichen 
Vortrage eines dritten, und ob fie eben deshalb, nder aus einer ans 
bern Urfache, in ihren Bericht verfchieden find, dieſes ift-eine andere 
Trage, deren bishero nod) nicht gefchehene Aufloͤſung den Anfchein 
giebt, daß Schreibfehler vorgegangen find. Dithmar faget, von 
drey. Thören, der Bremifche Canonicus erzählet von neun Thören. 
Erſterer hat ausdrücklidy Thöre, unb zwar Hauptthöre verftanden, 
weil zwey baton jedermann offen find, und das dritte ift der Gegen» 
fa6, wo nur die zur Verehrung des Bögen gehende den Weg zum 
Zempel uffen haben. Des legtern 9 Thöre, ba er 40 und mehrere 
Jahre nad) bem Dichmar gefchrieben, find nad) dem Anwuchs der 
Stadt Sette weit möglicher, als wenn man ohne Noth aus por- 
tas-partes, neun Theile ber Stadt, und aus jedem Theil eine In⸗ 
fel machen will. Civitasipfa, fagt ez, novem portas habet, un- 
dique lacu profundo inclufa, pons ligneus tranfitum prebet 
per quem facrificantibus aut refponfa petentibus via conceditur, 
Hätte er neun mit Waſſer umfloffene Theile oder Anhöhen verftans 
ben toiffen twollen, fo toutbe es inclufas ftat inclufa heiffen, unb hats _ 
ten mehrere Brücken angeführt werden müffen. Die Schilderung 
‚ eine jeden Thors mit umfloffenen Waſſer, wozu foll diefe? Gin dies 
fen alten von den neuern angebrachter Zwang der Erflarung, beru⸗ 
bet lediglicd) in bem Hang zu einer Idee, welche nothtwendig:ift, um 
die Stadte Rhetre dahin zu verlegen, tvo fie felbige hin haben wol⸗ 
len. Man höre die Worte eines Erzaͤhlers: Das Waſſer gehet 
auf allen Seiten um die Stadt herum; dieſes klinget, als roenn fie 
auf einer mit Waſſer umfloffenen Anhöhe liege. Das Waſſer gebet 
aber ín ihrem innern Theil herum, unb bie Stadt Tieget,umfchloflen 
an einen tiefen See. Um die Lage der Stadt Rhetre zu finden; 
dunfen mir folgende Merkmale genug zu feyn: 


1) Rhetre muß im Rande der Rheterer gelegen haben. 


2) bep einen tiefen See, von welchem man ein weit gröfferes 
Waſſer erblicket, und | | 


3) in dem See muß eine Inſel feyn. 
Alle 
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Alle übrige Merkmale find veränderlich, felbft ble Bon bem SAremi: 
fien. Canonico angegebene Entfernung der vier QTagereifen von 
Hamburg willkubrlid, und ungewiß, fo lange man nicht weiß, tie 
viel Meilen auf einen Sag gerechnet, unb ob fie gehend, fahrend 
- oder veitend zurückgelegt werden füllen. Das Dorf Prillwitz in 
Mecklenburg wegen der dort vor einigen Jahren aufsefundenen 
Wendiſchen Gösenbilder, bas Dorf Eummerow in Pommern, 
wegen‘ ber on dem Jerem Paſtor Stolle in feiner Gefchichte bec 
Stadt Demmin angebrachten gelehrten Ausführung, und das 
. Dorf Niet in Pommern am Warperſee nahe dem groffen Haff; 
biefe drey Derter’find vor allen die drey nachften Pretendenten am 
dem Nadigaftiichen Tempel, und ich kann mich nicht entfalten, dem 
feßtern meine Beyftimmung zu geben. “Die vorhin gedachte drey 
imveränderliche Merkmale ftimmen mit dem Rieth gar zu genau 
fiberein. Die Achnlichkeit des Namens Rieth mit bem Rhetre 
wide an fid) Fein gröfferes Gervicht geben, wenn nicht auch die noch 
übrig gebliebene gemeine Sprache zur Seite trete. Man fagt nite 
mals, man wolle nach Rieth reifen, fondern tbom Rieth, welches 
auf das bafelbft Beſondere und durch das Alter Verlohrne anzielet, 
gleichſam als zum Stempel des Niedegaft: Man hoͤret und liefet 
nicht: thom Demmin, Stettin, oder fonft ficb zu begeben. Es ift 
noch im Gebrauch, daß aud) in ‘Briefen nicht fcblecbtroeg Rieth, 
fondern Thom Rieth datiret wird, und felbft auf den CfBegrocifern 
der Gegend findet man Thom Rieth verzeichnet. Go fefte Elebet 
das Vorwort Thom an dem Drte. Diefes Rieth lieget ohnftreitig 
tm Lande ber Rheterer; ‚der Warperſee halt in fid) eine Inſel, wel⸗ 
che dem Herrn von Bröfer als Befiger des Guts Rieth zugehörer, 
tnb die einen feften Boden aud) theils Erhöhungen bis weniger oder 
mehr baru zo Fuß gegen die Flache des umgebenden Waſſers hat. 
Allgemein aefaat, Fann nicht geleugnet toerben, daß ein Waſſer fid) 
erhößen, und Gründe vertiefen koͤnnen; ja wenn Die See um diefe 
Opnfel ein zu Tragung einer Brücke zu tiefes Waſſer führte, fo wuͤr⸗ 
De diefe dafelbft fo viele Jahre durch leicht entftehende Deränderung, 
mehr vor alg roiber die Meynung feyn, daß dieſe Juſel den Rheda⸗ 
rifchen Tempel getragen habe. Wer das zwey Meilen breite Haft, 
womit der Warper⸗See unmittelbar vereiniget íft, von der Seite 
diefer Inſel überfiehet, der wird wie Dithmar fchreibet, Das Gt» 
fehreefliche in feinem Blicke, vifu nimis horribile, finden. Die 
Hölzungen find nod) ziemlich ba. a Rieth ift Feine m 

e 
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der Elemente nöthig,. baf fid) das Waſſer oder Inſel erhebe, um 
die Schilderung des Rhetre volftändig zu machen. Seine Lage 
Pat fo viel Sicherheit als Bequemlichkeit für das ganze Volk bey 
fid). Sicher war es, weil es in einer waldigten Gegend, voie nod) 
heut zu Tage, und an den verborgenften Grenzen des Rhedarifchen 
Gebietes lag. Bequem mar feine Lage zum Gottesdienft ſowol, 
als zu allgemeinen 3ufammenfünften, wenn Landesberathſchlagun⸗ 
gen gehalten wurden. Nicht das ganze Volk, fondern die Bors 
nehmften deffelben wurden dahin berufen. Die Rhedariſche Pros 
wing erftreckte fib bis nahe an der Dder. Diefe hatten bis Rieth 
nicht viel naher » reifen, als bie von der roeftficben Grenze, unb 
was kommt e8 bey dergleichen wichtigen Gefchäften auf eine obet 

ey Sagereífen an? Die Gottesdienftlihe Handlungen waren 

eptoillig, und erferberten Reifen wie bie YBallfahrten, welche die 
Religion denen Dbotriten von der Seite Wiſmars angenehm und 
nothrvendig machte, oder vielmehr den Kißinern, S'ollenfern und 
Eircipanern, denn jene, die DObotriten, hatten nicht fo viel, und wer 
weiß, ob gar irgend einen fo dringenden Anfpruch an ben Tempel 
als diefe. Die Entlegenheit war nicht fo groß als Arkona auf Ruͤ⸗ 
gen von Dännemarf, woher der Suantevit mit verehret wurde. 
Die Andacht macht allemal Furze Reifen, aud) wenn die Teutfchen 
nad) Rom oder gar nad) Syerufalem und die Türken nad) Mekka 
wallfahrten. Die Dithmarfche Befchreibung der Stadt Nihetre, 
daß fie drenhörnia, tricornis, geweſen, trift mit der Gegend bey 
Rieth genau übereín. Hier bilden fid) die drey Körner ganz beute 
lid): eine Seite der Stadt hat die fudiweftliche ante der See gegen- 
Neu⸗Warp auf, und die andere das nordweſtliche Ufer gegen Alts 
warp auf, eingenommen, die dritte Seite hat fid) zroifchen beyden 
vorhergehenden Flügeln gegen Suͤdweſt, wo das heutige Dorf Rieth 
ubríg ift, ausgebreitet. : 


$. 14. 
Mepnung Die in den Obotritifchen Alterthuͤmern für Prillwitz fechtende 
— pw Meynung fe&et gar ein vieles zum voraus, ehe fie fid) befeftigen kann. 


Die Gegend hat Feine Gewaͤſſer, welche doch nothwendig find, und 
eben daher rolll man das Waſſer 2 bis 3 Mann höher fteigen und 
die Ufer der Peene uͤberſchwemmen faffen, um die Thaler daſelbſt 
anzufullen. Die Peene Dat wol auf beiden Seiten niedrige ar 

en 
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fen und. Huͤtungen, welche zuſammen genommen in einer Breite von 
etwas weniger als einer Diertelmeile, von hohen Ufern bey ung be» 
grenzet werden. Diefes ift an fic) richtig... Daß aber dieſe Nie⸗ 
drigung auc Wenden Zeit voll Waſſer 2 bis 3 Mann Dod) angefüls 
Jet geweſen feyn füllte, folches ftreitet wider die hiſtoriſchen Wahr⸗ 
heiten; und man muͤſte aufhören zu glauben, daß die aus ben wen⸗ 
difchen Zeiten mit Gewißheit übrig gebliebene Städte, welche, tole 
Demmin weit niedriger gelegen, und immer etrvas mehr angchöhet 
worden, da geweſen waren. ie wurden in lauter Waſſer geftans 
den haben, und Feine betwohnte Plage gervefen feyn. In der Zeit, 
da Adamus Bremenfis lebte, ven 1060 big zur Zeit, ba Bifchof 
Odtto von Bamberg zu Ufedom eintraf, find 6o bis 70 Fahre, 
Sollte in der Zeit die Stadt Uſedom zu feinem Empfang angeleget 
(n? Wer fann folcbes behaupten? Sollte aber mit dem Tode 
des Adami bas zu Prillwitz erforderliche Gewaͤſſer abgefallen feyn? 
dazu ift Bein Grund, Feine hiftorifche Nachricht : die Natur fchreis 
tet nuc ſtuffenweiſe; auffert fie ihre Macht auf einmal, fo redet ges 
wiß die Gefchichte davon uberlaut. Uſedom war fchon alt, als der 
Biſchoff Dtto dafelbft anfam. eine niedrige Lage fennte Feine 
CfBaffeterbóbung von 2 bis 3 Mann bed) erdulden. Die aufges 
fundene Prillwitzſchen Goͤtzen haben alfo faft nichts wahrſcheinliches 
aus ihrer verfcharrten Gruft mitgebracht, um behaupten zu wollen, 
daß an diefem Drte die Stadt Rhetre zu finden fey. 


S. 15. 
ur Cummerow feheinet ein unbenannter Autor, der 1168 —— 
noch gelebt hat, das llebergewicht zu geben. Derſelbe ſchreibet von 
dem Mecklenburgiſchen Biſchoff Johannes, baf er im Jahr 1066 
von den Wenden gefangen, geviertheilet, und fein Haupt auf eine 
Pike gefteckt, um die Peene herum jenfeit Demmin, zum Giegess 
zeichen dem Goͤtzen Radigaft geopfert worden. Adamus von res 
men t) und der Abt Albert von Staden v) erzehlen eben daſſel⸗ 
be, letzierer aber fügt Hinzu, daß diefes in der Slaviſchen Haupt⸗ 
ftabt Rhetre gefchehen ſey. “Der Ort, wo diefer ungenarinte Autor 
feine Chronik gefchrieben Dat, ift nicht bekannt, und eben daher blel⸗ 
bet auch die Lage von Rhetre durch ihm nicht zu beftimmen. “Der 


Stadenſche Abt ift zu jung, daß e Zufas von Rhetre einen nr 
2 en 


t) Lib. 4. Cap. 43. u) Chron. pag. 235. 
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fen Ausfehlag geben koͤnnte, denn er gehet mit feiner Chronik bis in 
Sabre 12565 und wenn aud die Opferung zu Rhetre aefcbeben, fo 
ift Durch das circa Panim hoc eft ultra Demmin, die Lage der 
Stadt nod) nicht weiter angezeigt, als Daf fie in der Gegend der 
Peene hinter Demmin zu fuchen ift, oder daß bie Ss zwar 
zu Rhetre vorgegangen, das auf der Lanze geftecfte Haupt aber ans 
dern Orts an der Peene ausgeftellet worden. — Er zeiget nur eine 
gewiſſe Gegend an, wobey er bie Peene jenfeit Demmin zum Merk⸗ 
mal feiner Richtung angiebet; er wufte den Mat felbft nicht, denn 
Rhetre war ſchon gaͤnzlich eccrouftet, als er lange nachher um die 
Jahre 1163 fehrieb. Und wer bat aefchrieben? ein ungenannter, 
ungewiſſer Auctor, der entiweder 1066 zur Zeit, ba Johannes 
entbauptet wurde, lebte, der aber nad) dem Laufe der Natur big 
1256 fchwerlich bat leben und feine Chronik bis dahin fortfegen Eon» 
nen, oder er hat in dem legten Fahre acfebt, und teas er von 1066 
geschrieben, von andern vor ihm bereits gefchrieben gefunden. In 
biefem Fall ift ee nur ein Fortſetzer der Chronik, der bey der Erzeh⸗ 
fung deffen aus den Fahr 1066 die Sefchichtslinie nicht von den 
Ruͤgianiſchen Grenzen her, fondern wie Adamus, Albertus 
und Helmoldus von Bremen, Stade und von Mecklenburg her⸗ 
nehmen Pann, Der Incertus Auctor fehreibet nichts mehr, als 
1038 Adam von Bremen jchreibet, nemlíd) circa Panim ultra 
Demmin, und diefer lebte zur Zeit, da der Bifchof ermordet wurs 
be, der ungenannte Auctor der Stavifchen Chronik aber 100 Jahr 
bernach. Hat er fich etwa in der Abten Corvey aufgehalten? Die 
Gelehrfamkeit wurde der Zeit mehrentbeils unter der Geiftlichkeit et 
nahret, unb die Chroniken in den Klöftern verfertiget. Man laßt 
ibn nicht unbillig für einen Geiftlichen aelten. Es fann fep; daß 
ex fich zu Buͤtzow aufgehalten, twofelbft zu eben der Zeit Helmoldus 
fein Geſchichtsbuch aufje&te. Von diefem feinem Standplatze aus 
zeiget ev auf Die Gegend des verwufteten Rhetre, unb begeicbnet fels 
biges um die eene herum hinter Demmin weg. Andere Kenns 
zeichen fand er dort nicht. | 
Großwin, eine feine nicht eben groffe Stadt, wol aber cine 
erofje Burg, (o zwiichen Anklam unb dem vormaligen Klofter Stols 
pe gelenen, unb feinen Untergang von den Dänen im Sahr 1184 
erhalten hat, war ihm nicht zur Richtung dienlich. Anklam lag in 
feinen von den Pohlen verurfachten Ruinen, und Uekermuͤnde war 
eir; geringer Flecken, wol gar nod) ein Dorf. eine — 
gung 


^ 
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elena alfo gerade über Demmin, langs der eene nach Rhetre zu, 

unb da er den Fluß nicht vollends zur Linie gebrauchen Eonnte, fo 

fehreibet er circa Panim, ohngefehr da fo um die Peene herum, fey 
- ber Bifchof Johannes dem Radigaft zum Opfer ermordet, 


$. 16, 


Die aufgefundene obotritifche Alterthümer Haben mich auf 
diefen Abweg acfüfret, und bepnafe bin ich von meinem Gegenftand 
zu weit abgewichen. Die Ferderung eines bis 2 und 3 Mann hoͤ⸗ 
bern Waſſers in dem Peenefluß, beffen auf benben Seiten in den 
erhabenen fanbufern eingefchloffene niedrige Wieſen und Hitungen, 
die ihren Urfprung in der Mofaifchen allgemeinen Waſſerfluth ers 
halten haben, zwinget mich einer Forfehung auf die Stadt und den 
Tempel zu Rhetre entgegen zu gehen, damit ich nicht, wenn Prills 
wig mit feinen Gogen in umfloffenen Hügeln fid) gefichert fiebet, den 
gröften Theil von Anklam unter Waſſer getaucht finden möchte. 
Die gefundene Hosen mögen zu Prillwis verehret fepn, Diefes ift 
gugugeben, ein auf Koften der Peenewieſen umfloffenes Rhetre aber 
daſelbſt zu bauen, folches wird ſchwerlich zugeftanden werden, 


$. 17. 


Es war der Negierungsverfaffung der Slaven gemäß, daß fie scan der 
fid) von einem einigen Herrn nicht regieren lieffen, eb fie wol bey wis Name Poms 
drigem Kriegesgluc® auf eine CYBeile andern Gehorfam Teiften rauf» e aufges, 
ten. Ihre öffentlichen Geſchaͤfte bracbteh fie in gemeinfamen Rath "en, 
auf den £anbtágen zum Schluffe.e Die WWilzen behielten diefen 
Namen der von WilssChan, groffer Herr bedeutet, fo lange bey, 
als ein Wilzan oder Großheer denen übrigen Eleinern Fuͤrſten vors 
geſetzet war, welches, was die Lutizer, Weletaber und Rheterer 

betrift, bis zur Zeit der eingefuͤhrten, eingeſchraͤnkten, vorher ausge⸗ 
dehnten ariſtocratiſchen Regierung fortdauerte, welches nach Mi⸗ 
craͤli w) Muthmaſſung, im Jahr 1107 geſchehen, ba ganz Pom⸗ 
mern fich unter dem Fuͤrſten Wartislaf I. verband, und denfelben 
zum £andesheren annahm. Don diefer Zeit an wurde der Same 
— eingeführt, eb wol anfaͤnglich im XI. und XIIten Jahr⸗ 
undert die Ehronifer, Adam = Bremen und Bun 
3 ns 


ommern 
Falle Staͤd⸗ 


te ſchon alt. 
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Hinterpommern nir allein damit bezeichnen, und die Vorpommern 
annod) die Wilzen und Lutitier nennen. 


$. 18. 

Mir Haben die alten Völker, die Sueven unb enden unb 

den Namen Pommern aufgefunden. Mit Geroißheit aber anzuges 
ben, wann zuerft, unb ob fchon zu der Sueven Zeit, Flecken, Buͤr⸗ 
ge und Städte in unferm Pommern angelegt gervefen, dieſes ift eben 
fo gänzlich ſchwer nicht, als in der Dunfelheit der Nacht ein feines 
Haar aufaufinben. Wenn die Duͤnaburg von einem daͤniſchen 
König einige hundert Jahr vor Chriſti Geburt begroungen worden, 


‚und nter die Stadt Demmin verftanden werden müfte ©), fü 


wäre alle Schwierigkeit gehoben. So aber feblet noch vieles bate 
an. Indeſſen, daß die Anlegung der Flecken, Buͤrge und Städte 
in unferer Gegend ein hohes Alter erreiche, folches ift fchon von meh⸗ 
ren, befonders von dem Profeffor Schwarz in feinem hiftorifchen 
Bericht vom Urfprung der Stadt Greifswald, zur Genuͤge darge⸗ 
than worden. Städte wurden fchon vor und bald nad) der Suͤnd⸗ 
flutb gebauet. Eine richtige Auslegung des Herodots und des Cur» 
tiue, welche denen Scythen bie Städte abzuiprechen fcheinen, bes 
weifet vielmehr, daß ſie Staͤdte gehabt, und daß von unſern Laͤn⸗ 
dern, die ſie nicht kannten, die Staͤdte weniger gelaͤugnet als beja⸗ 
het worden. Erſterer geftehet, daß die Heerde Scythen von ihrer 
Stadt Krem Kremenfer genannt worden, und daß der König Scys 
les feine Reſidenz in der Boryſtheniten Stadi aufgeſchlagen habe »). 

Herodot hat Feine Voͤlker an dem füdlichen Ufer der Dftfee genannt, 
fie mögen aber heiffen, voie fie wollen, fo fegt bod) der Bernſteinhan⸗ 
bel zum voraus, Daß fie felbigen nach geroiffen Ablieferungsplägen 
getrieben, wo Die Fmpfänger ihn angenommen, und zum Berfauf 
an die Ausländer verwahret haben. Diefe P läge find ihre Staͤd⸗ 
te, wenn aud) die Gebäude feinen fonberlicben Anblick gemacht has 
ben. Wann aber Tacirus 7) von den Teutfchen erzähle, daß fie 
gar In Beinen Städten gemobnet haben, fo fagt,er gleichwol von ih⸗ 
ten Flecken, daß felbige nicht nad) der roͤmiſchen Weiſe angeleget 
find, und die Gebaube nicht an einander liegen, fondern baf ein jes 


der 
x) Schwartzii Geogr. m, z. pag. 276. tn. Paſtor Stollend Sefchreibung 
der Stabt Demmin, pag. 14. 


y) Herodot. Lib. 4. pag. 286. 
2) de mor. gern. Cap. 16. 
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der fein Haus mit einem Raum umgiebet. So twaren auch bie 
teutfchen Städte befehaffen. Wenn man, tole Tacitus gewohnt 
mar, fie gegen die römifchen Städte vergleichet,, welche mit Maus 
ren und Sballäften praleten, fo verſchwinden die teutfchen Städte, 
die Feine fteinerne Mauren, fonbern etwa nur Plankwerk, etwas 
Ball unb Graben um fich hatten, worin die Haufer nicht gefchlofs 
fen neben einander, fonbern zerftreuet ftanden. Es waren bem obn» 
geachtet Städte, die ihre Policey zur Sicherheit, und ihre Bequem⸗ 
lichkeit aue Handlung und übrigen Gewerbe bey fid) führeten. Ges 
wiſſe Richter foren darinn beftellet, die vorkommende Handel in 
den Dörfern und Slecen zu fchlichten 9). Prolomäus benennet 
über 9o Städte in Teutfchland, unb darunter Viritz, daran Pirig 
nicht unfenntlich ift. Die Sueven gehörten zu den Germanern, 
und gilt von erftern eben das, was Tacitus ton ben le&tern erzaͤh⸗ 
let. Bas er aber von den Wenden ſaget, warum er ſie auch un⸗ 
ter den Teutſchen mitrechnet, daß ſie nemlic) i in Häufern wohneten, 
dies ift fehr wenig. Schweigend laͤugnet er aber nicht, daß nicht 
mehrere, als nur immer ein Haus allein geftanden haben follte. 


$. 19 

Die Einfalt der Eitten war zu den Zeiten, tole der Sucven dir f edem 

Namen blühete, und etroan die 9fnglen unter ihnen in unferer Ges Klang Anlage. 
gend gewohnt haben mögen, gróffer, als nachhin, wie bey dem Ans 
wuchs der Menfchen Rache, Feindfchaft und andere Lafter fid) vers 
mebreten, und die Familien fid genöthiget fanden, folche Derter zu 
ihrer Wohnung zu wählen, toelcbe die Natur gum Theil ſelbſt befes 
ftiste, und die Kunft durch, Graben unb Bollwerke fefter machte, 
So fann man fi die Stätte Anklams bilden, als fid) die erften 
Anbauer darauf niederlieffen. Ahr Raum beftehet aus einer mit 
Moraft umgebenen Halb⸗ Inſel, welche gegen Morgen, teo jego das 
Steinthor hinfiehet, mit Dem gegenfeitigen trockenen und hohen fans 
de, welches gleichtvol weiterhin gegen Morgen ebenfalls mit Moraft 
umzingelt, und beyde Theile zufammen eine volle Inſel ausmachen, 
aneinander — Um dieſes meinen geliebten Mitbuͤrgern deut⸗ 
lich zu machen, fuͤhre ich ſie ganz nahe aus dem Stolperthor, wan⸗ 
dere mit ihnen daſelbſt von der Peene ab, zu und durch den langen 
viro uer über die Landftra , welche den Weg nach Friedland 
uf diefer Landftraffe, den Dinnieſchen Garten im Rücken 


liegend, 
8) Tacit. l. c. Cap. 12. e 
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. Wegenb, Taffe ich fie quer Durch ble Gärten gegen Morgen bis zudem 


Richtplatz ſehen, und von da gehen wir um die Waͤrdelaͤnder bis 
wieder zur Peene. Dieſer ganze Bogenmaͤßige Gang um Anklam 
und der Steinthorſchen Vorſtadt, geſchiehet auf Gaͤrten und Wie⸗ 
ſen, welche durch Jahrhunderte von den nicht fernen Anhoͤhen durch 
Aufkarren der Erde um ein merkliches erhoben worden. In dieſem 
Bogengange iſt die volle Inſel begriffen, welche durch den Stadt⸗ 
graben bey der Steinthorſchen Bruͤcke durchſchnitten iſt, und die in 
Ringmauren beſchloſſene Stadt zur Halb⸗Inſel bildet. Das Theil 
der Stadt nahe an der Peene hat urſpruͤnglich auch aus Wieſen 
und Huͤtungen beſtanden, und init der Zeit ſeine Aufhoͤhung erhal⸗ 
ten, in deſſen Grunde die Natur ſeinen Beweis davon erſparet hat. 
Findet man nicht, wenn die Einwohner unten in der Peenſtraffe ei⸗ 
nen Brunnen graben, Stuͤcke von halb vermoderten Pfaͤhlen, 
Wurzeln von Beiden Baumen, und den morfchen Ueberreſt der 
vormals dafelbft gewachſenen Schilfblatser? Die alte bey ung forte 
aepflanzte Erzahlung, daß der Strom um die Stadt aud) feinen: 
Gang gehabt, erhält Hierinn feine SBeftattiguna, c8 ſey, baf et feis. 


nen Lauf nach dem vorbefchriebenen Bogengange, ober durch den 


fiit e$ ein Fle⸗ 
Ken gewors 
den, 


aus Vorficht mehrerer Sicherheit gezogenen Stadtgraben genome 
men babe, 


$. 20. 


Diefe erften Anbauer haben ſich entweder aus fid) felbft 
vermehret, ober auch andere Familien neben fid) aufgenommen, und 
burd) ihre Wohnungen dem Dre zuerft das Anfehen eines ‘Flecken 
gegeben, welcher hernach durch eine Burg befehtiget worden, wovon 
noch die heutige Yurgftraffe ein Zeugniß ableget, welches zur Wen⸗ 
difchen Zeit gefchehen zu ſeyn fcheinet. Denn unleugbar ift es; die 
alten und zum Theil nicht mehr vorhandene Plaͤtze, Vineta, Julin, 
Arkona, Garenga, Syomsbura, Wollgaſt, Demmin, foi&, (Due 
Foto, unb andere mehr, Deren hohes Alter aus der Scythifchen und 
Bandalifchen Sprache zu entdecken ftehet €), Famen zu der Wendi⸗ 
ſchen Zeit in ein vortrefliches Anſehen. Und aus eben dieſem orum 
de mogen wir den Wenden die Anlage der Burg wol zufchreiben, —. 
welche unten an der Bursfteaffe, an dem Drte geivefen, too die An} 
höhe gegen die Fläche der Peene merklich ift, nemlid) an der Abend» 

et feite 
c) Srofeffor Schwarz 1. c. in der Vorreber 
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felte des Burgthors nahe am Fluſſe, too noch jetzo ein unbebauter 
Platz ſich findet, den man gemeinhin Barg, und das daſelbſt neben 
an liegende Fiſcherhaus bezeichnet und unterſcheidet, daß es das 
MHaus am Barge oder Borg, nad) feinem Bewohner z. B. Bruhe 
am Barge, genannt wird. Borg, Boarg, verkuͤrzt Barg, war 
die vormalige plattdeutſche Mundart, eine Burg auszuſprechen. 
Bis ins Jahr 1539 findet man noch im Stadt⸗Archiv die Benen⸗ 
nung der Burg, wo der zum Wiedemeyerſchen Hauſe gehoͤrige 
Garten alſo bezeichnet wird, daß er am Peendamm auſſerhalb der 
Burg an der Oſtſeite belegen ſey. In dieſer Gegend war die Burg 
am noͤthigſten zur Sicherſtellung der Paſſage über die Peene. 
Denn hier ſchoß unfere Stadt⸗Inſel mit feinem Sandref am naͤch⸗ 
ften an dem Strom, und deffen Brücke, welche nun ſchon feit vielen 
— vergangen und die ſo genannte heutige Peenbruͤcke geblie⸗ 
en iſt. 


6. ar. 


Unſer altes Anklam hat aber entweder nicht gleiche Groͤſſe des Anklam, eine 
Anſehens, wie vorbemeldete alte Städte, oder mit diefen nicht gleis fefe —— 
ches Glůck gehabt, durch bie Geſchichte befannt zu werden. Man "Ir? geſchleiſt 
findet von ihr nicht eher woa8 verzeichnet, als bis es im Jahr 1121 
ein febr hartes Drangſal ausftehen mufte, wozu der Ie&te Heidnifche 
pommerfche Fuͤrſt Schwantibor die Gelegenheit gegeben hat. - 

Diefer Schwantibor, welcher unumfchränkt in feiner Regierung 
unb ín bem Beſitz vieler Laͤnder mächtig war, führte wider die Poh⸗ 
Jen verfchiedene Kriege; und ob ihm fein böfes Naturell oder fein 
Kriegsgluch zum Tyrannen machte, genug, er toütete wider feine 
Unterthanen. ‚Diele lehnten fic) wider die Giraufam£cit auf, und 
hielten ihren Furften im Gefangniß 2). Zu Gewinnung feiner 
Freyheit feste er alles aufs Spiel, und fand Gelegenheit, bem pol 
nifchen Herzog feine und feiner Linder Unabhängigkeit anzubieten, 
und felbige Preis zu geben. Die Polen brungen ins Land, und 
jungen die Unterthanen, ihren Furften auf freven Fuß zu fte 
len ©). In diefer wieder erlangten Freyheit lebte CE 
"n 
d) Micrael. 9f. omm. 2. B. f.63. p. 220. Rango im Orig. Pom. $. 6, 
pag. 75. 
€) Eramers Kirchengefhichte L. 95. 8 €ap. a1 Seit. Rasgo Lc. j. 7. no- 


ta pag. IT. 
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nicht lange, und frarb bald darauf mit Hinterlaffung 4 Bringen, 
wovon Wartislaf und Ratibor die Negierung in Vorpommern, 
Schwantipolt und Bogislif aber in Hinterpommern uͤbernah⸗ 
men, bod) fo, daß Wartislaf das allgemeine Megiment verwalte⸗ 
te f). Die Boten fahen diefe junge Herren in gewiffer Maaffe als 
von ihnen abhängig an, in Betracht deffen, was ihr Vater’ gelobet 
Baben follte; wenigſtens toollten Die Polen bierunter einen jahrlis 
eben Tribut gewinnen. Theils waren fie zum Zorn gereißet, weil 
bie Pommern in dem vorigen Kriege verfchiedene Kirchen in Polen 
beraubet, unb den Kirchenfchmuck, befonders die heiligen Gefäffe 
weggenommen und die Kelche gemishandelt hatten; theils gelüftete 
ihnen auch nach einem Theil von Hinterpommern. Diefes waren 
Gründe genug, die Pommern zu befriegen; der vorzuglichfte Vor⸗ 
wand aber war, aus den heidnifchen Pommern Ehriften zu bilden, 
Sie geriethen ins Handgemenge. Die Unftigen verloren in der 
Schlacht bey Ufeza eine Menge ihrer Volker, daher die Polen nicht 
CfBiberftanb fanden, die Früchte ihres Sieges bis in Vorpommern 
eingufammfen, Der polnifche Herzog Bolislaf drang immer weis 
ter vor, unb fam unverfehend im Winter bey gefrornem Eife-vor 
Stettin. Er eroberte felbiges, fo wie auch die febr fefte Stadt Ans 
Ham, und haufete mit Brand und Verwuͤſtung in dem ganzen Um⸗ 
fang des Landes fo unmenſchlich, daß noch eine Menge der getödtes 
fen £eiber, als auf einem Schlachtfelde, Fahre lang liegen blieben. 
Hier haben wir von unferer Stadt die erfte actoiffe namentliche Bes 
nennung aug einer alten Handichrift von dem Leben des Biſchofs 
Otto, welches in der Nicolai Kirchen» Bibliothek zu Greifswald 
aufbehalten wird. Die eigentlichen Worte auten alfo: 


Eft ficut Deo placuit, Stetyn hyemali tempore glacie ftri- 
étam & tagly civitatem valde fortem & omnem circuitu 
regionem inopinata clade eventu mirabili confregit, fuc- 
cendit, & uaftavit ut poft tres annos incole terre aduftio- 
mes & acervos cadaverum interfectorum ac fi de recenti 
: frage contigiffent, demirarent. 
tmb hiemit ftimmet Hoffinann ín feinen Bambergifchen Annalen 
im 3ten Buch, woſelbſt es Deiffct : A. C. 1123 Boleslaus - Stet- 
tinum - - cepit; Anclam vero urbem direptam incendio de- 


levit 
f) Micrael, 2 Buch $. 67. p. 226, 
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levit 9. Ob das Jahr 112: oder 1125 das richtigfte fey, folches 
Eönnen wir hier nicht ausmachen, 


6. 22. t : 


Es ift an dem, Tefen toir untere Pommerfche Ehroniken, fo et^ Einwuͤrfe 
zählen felbige Das angeführte immer von Badam und nicht von An⸗ Mt gehe 
Fam. Go tbut es Wicräl b), fe erzahlet e$ Cramer i), welcher a 
Binzufagt, daß ber Marfch nach der Einnahme der Etadt Damm, 
uber den Dammfchen See zu Eife auf Stettin gegangen, und 
gleichwol (aat derfelbe 5), daß Damm nur ein Flecken geweſen, und 
alleverft 1276 mit einer Mauer umgeben tworden, ober wie Rans 
zow ergabfet, bis aum Ehriftenthum nur einen Wall gehabt habes 
niemand aber gedenket einmaleiner Burg neben dem Flecken. Es hat 
aber auch die je&íge Stadt Damm ín alten Zeiten nicht Vadam, 
fondern Damba geheiffen, unb ift um die Fahre 1176 nur noch ein 
Landgut geweſen, welches Bogislaf I. um eben die Zeit dem Kies 
fter Eolbag gefchenket bat, wovon der Brief in den Dregerfchen 
Cod. Diplom. Tom. 1: num. XIV. zu finden if. Die Lebensb& 
fchreibungen des Bilchofs Otto haben gar verfchiedene Fefearten, 
einige ftimmen ganz ficbtlid in Vadam, andere in Nactam oder 
Naclum !). Was beweiſet diefes anders, als daß die Verfaſſer 
aus falfchen oder undeutlichen und unleferlichen Handfehriften die 
Fehler entlehnet, und Eeine wahre alte Urfchriften-vor Augen gehabt 
haben? - Der ebemalíae-SRector bey der Anklamſchen Stadtfchule 
M..Cbriftopb Dyl m) bat gründlich nachgeroiefen, wie leicht e8 
denen Abfchreibern gewefen, die Zuge in den alten Buchſtaben 
TAGLY zu verfennen, und VADA oder NACTA und NACLV 
dafür zu leen. Dergleichen Fehler find nicht felten. Hat bed) 
Bucholcerus in lag. Chronolog. beym Jahr 1124, wenn er aus 
dem Chronico Uripergenfi etliche alte pemmerfche Städte nahm 
haft macht, einer Stadt Wlingam oder OBlingamen gedacht, wel⸗ 
ches zufammen gezogen ift aus Wollin und Cammin. Air bürs 
fen nicht weit zurück gehen, fondern nur auf unfere Zeiten fehen, fo 

Aa finden 


g) Ludovici Vol, nov, fcript. rerum germ. Tom.L fo}. 104. 
h) 9f. Pomm. 2 25. $. 68. Seit. 228, j 2 

i) Hift. Ecclef. Lib. L fol. 2r. k) L.2. fol. 4o. 

I) Gretferi Hift, S. Ottonis ab Andrea confcripta Lib, 2. Cap. 5. 

s) Pylii memorabilia Poın. circa Natal. Domini p. 15, 
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finden wir Zeugniß genug, wie febr die Namen der Städte, beſon⸗ 
. ders von denen, die bey ung nicht zu Haufe gehören, verftimmet, 
unb faft unFenntlíd) gemacht werden. Die vor Purgem aus der 
Preſſe acfommene Abhandlung de nexu Pomer. cum S. R..G. 
Imperio nenncf zwey Pommerſche Städte, Pockung unb Holdes 
nor, welches Penkun und Gollnoto bedeuten fell. CfBas foll man 
von den alten Handfchriften fagen? Sagt nicht Helmold »), daß 
Biſchoff Otto zu Uznam, das ift Uſedom, ein Bisthum geftiftet 
habe? Wir roiffen « abet zubverlaͤßig aus mehrern Geſchichtsſchrei⸗ 
bern und aus den Diplomaten 9), daß es 1140 zu Wollin anges 
legt, und 1188 nad) &ammín verlegt worden. Ja mir finden in 
den älteften Handfehriften-von Bifchoffs Otto geben, daß Diefer bey 
feiner zwoten Seife nad) Pommern verfchiedene Städte, und unter 
- andern Ufedom, Wollgaſt und Gotzgangiam im Glauben ſtaͤrket; 
und vermeynet Jaſchius P), daß dieſes Guͤtzgangiam heiſſen müffe 
Guͤtzkowiam. Ein Schreibfehler ift hiebey offenbar, und zwar eben 
fo, wie vor ergablet, in bem Worte Wlingamen. Es follte Deiffeu 
Gotzko⸗Tanglim oder Tanglym, denn Guͤtzkow wird in den alten 
Diplomaten gemeinhin Chozk, auch Chozko, Choicove, auch 
tool Chotzekowe 4) gefchrieben, welches von der Endigung Gan- 
giam weit entfernet ift. Unſere pommerfchen Ehronifen haben fid) 
diefer Schreibfehler nicht verfehen, fie find denen auslandifcen 
ficher nachgefolget, und e8 ift zu beflagen, daß ihnen Fein authentis 
kes Manufeript zu Händen gekommen. Micraͤl verbeffert 7) den 
Mangel durch eine glückliche Mutbmaffung, wenn er von Anklam 
faget, dal; e$ im Jahr 1191 vom Herzog 25ogíelaf III. erbauet, oder 
vielmehr nur eine Mauer befommen, und daß dieſes bie Meynung nicht 
fev, ob wäre es vorher gar nicht gewefen, fondern daß es ſchon vorhin, 
fo wie faft alle Staͤdte In Teutfchland,ein offener Flecken gervefen. Wi⸗ 
denn Ranzomw *) die Etädte Demmin, Wolgaſt und Anklam 
ausdruͤcklich unter die vor den Sachen twieder aufgebaueten und 
nicht neu angelegten Städte zähle. Die polnifche Verwuͤſtung A 
eu 

n) Chron, Slav. L. 2. Cap. 4. pag. 222. 

o) Rang. Orig. Pom. Dipl. I. & IV. pag. 103 & 149. 

p) in vita Ottonis, Rango l. cit, $. 26. p. 71. 

q) Rango l. c. Dipl. HI. & IV. pag. 155. 169. Schwartz. Hift. fin. Rug. 

pag. 50. | 
r) Micraͤl. 4.9. 6 Buch 583 Seite. 
s) Kanzow in Chron. Mfe. 2 25. ao. 1180, 
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auch die Urfache bep fich, warum in der pabftlichen Bulle über das 
Bisthum Wollin, Anklam nicht benannt wird: denn e$ hatte ein 
betrübtes armfeliges Anfehen übrig behalten. Es mochten nur we; 
niae Fifcherhaufer angebauet feyn; weshalb man auch nicht findet, 
daß von daher einige Abgeordnete zu dem groffen Landtage zu Uſe⸗ 
dom, wo die Annahme des Chriſtenthums zur Ertvegung Fam, fid) 
eingefunden haben, wie folches von den übrigen Städten gefchahe, 
von welchen Demmin nahmhaft gemacht wird, 


$. 23. 

Die Art unb Weiſe der Alten, ihre Todten zu begraben, gie⸗ Anklams Als 
bet aud) einen unverwerflichen Beweis von dem hohen Alter unfer ter wird ers 
Dres. Der Gebrauch, bie Todten zu verbrennen, und ihre Afche — durch 
in Toͤpfen zu begraben, hat 200 Jahr vor Chriſti Geburt ſeinen 
Anfang genommen. Vorher ſind Huͤgelgraͤber gebraͤuchlich gewe⸗ 
ſen. Wir koͤnnen dieſes von Schweden auf die Pommern wegen 
beyderſeitigen Verwandtſchaft folgern t), ume man weiß von Kay⸗ 
ſer Carl des Groſſen Capitulation wegen des Sachſenlandes, daß 
dieſe Brennmode im gten Jahrhundert noch nicht völlig aufgehoͤret 
hatte. Ich bin ſelber ein Augenzeuge von einem im Jahr 1755 
nicht ferne auſſerhalb der Vorſtadt zu Anklam in einem ſandigten 
Ort ausgegrabenen Aſchentopfe. Man fand ihn, ohne mit Fleiß 
darnach zu ſuchen, und zufällig wurde er mit der Schaufel durch⸗ 
fteffen. ‘Ben allen alten Bolfern findet man die Gräber ihrer Tod- 
ten aufferhalb denen Städten, oder Flecken. Die heilige Schrift 
beftättiget diefes von den Cyuben, unb von den Griechen und Römern 
ift folches niemand unbekannt. Auch Hier bey ung war Dies Urnen⸗ 
Begraͤbniß aufferhalb der im Moraft gelegenen Inſel. Diefes giebt 
eine nicht geringe Bermuthung, daß Anklam der Zeit, nemlíd) im 
gten Jahrhundert, wenigftens ein Flecken geweſen fen; auffer ans 
dern mitgenommenen Umftänden aber betocífet es nichts mehr, als 
baf bafelbft Menfchen gewohnt haben. 


$. 24. 

Wenn andere Städte ſich durch Hulfe der wortforſchenden Aus feinem 
Schmeicheleyen einen Vorzug beyzulegen fuchen, fe muß íd) beken⸗ alten Namen. 
nen, baf Anklam fo wenig — in ſeinem Namen —— 

D 3 als 


) ge Schwediſche Geſchichte Cap. 4. 9.40. — Tacit. de mor, germ. 
x p. 27. 
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als weniger burd) ihm auf den Urſprung unfers Orts herab zu ſtei⸗ 
genift. Die älteften Diplomata, fo wir haben, deren Verfaſſer 
den harten Borlauter ihrer Teutfchen Allemanniſchen Mundart, vors 
geſetzt zu haben feheinen, nennen ihn Tangglim auch Tanglim, und 
die mittlern faffen nicht felten, Anglim, Anglam, Anglem, Angles 
Dem, mehrmalen aber (bon Anklam Iefen. Der kLuͤbeckſche Su⸗ 
perintendens M. Herman Bonne, welcher 1538 das Chronicon 
Carionis v) fehrieb, nennet es Angleem, und will, daß es den Nas 
men von den Sueviſchen Anglen überfommen habe; von Angels 
bein, dem gemeinfamen Ort, oder Aufenthalt, das Vaterland oder 
Heymat derfelben. Go viel für dieſe Meynung auch ftreiten moͤch⸗ 
ten, fo ift fie doch nicht gegründet. ch finde nirgends In den Altes 
ften Gefchichtsbüchern etwas beſtimmtes, daß die alten Angler fid) 
in unfrer Gegend aufgehalten haben. Micraͤl v) ift viel zu neu, 
Diefer Meynung eine Stärke zu geben, und fein Gewaͤhrsmann der 
Roͤmiſche Gefchichtfchreiber Tacitus war zu entfernt, daß wir feine 
nur mit einfachen Worten angegebene Volker um der Inſel vollen, 
worauf ihre Göttin Hertha von ihnen verehret worden, bicher in 
unfere Grenzen um die Scene und in der Naͤhe der Synfel Rügen 
einfchlieffen follten. Wenn aud) Micraͤl bier mit Wahrſcheinlich⸗ 
keit treffen follte, fo Eönnen wir doch bey der Unbinlanglichkeit des 
Beweifes feine glückliche Muthmaffung nur als eine unerwiefene 
Wahrheit annehmen. Im Ausgange des 16ten Jahrhunderts 
fchrieb man nicht felten Respublica Angelheimenfis und ein in Mas 
rien⸗Kirche von der Zeit her noch aufgeftellt befindliches Epitaphium 
druͤcket fich deutlich alfo aus. Die Erfindungskunft fuchet ihn auch 
aus den im Jahr 11594 durch den Däanifchen Krieg erfolgten Aut . 
nen ber in unſrer Gegend zwiſchen bier und Stolpe gewefenen alten 
Veſtung Grofivin abzuleiten, als wenn aus den Grofivinfchen 
Schutt unfer Drt erbauet, oder angeflebet, alfo Ankleve genannt 
worden. Ein folcher Bericht ift unfern Zeiten nicht männlich genug, 
und Anklam war fehon, ehe Groſwin verftöret wurde. Daß eg 
aber feinen Wachsthum durch den Untergang diefes Großwin tibers 
kommen, ift aus der Lage wie beyde Derter geftanden, Teicht abzus 
nehmen. Man weifet die Stätte Groſwin eine Halbe Meile in der 
Entfernung von Anklam, zu Weſten dem Meyergute Neuhof ſuͤd⸗ 
werts über, wo der fo genannte Schaarberg ift, der, wie man fagt, 

u) Lib. IV. f. 20. — 

v) 1,25. 5. 18. 21. unb 6 B. bey ber Beſchreibung Auklams. 
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. son den Trümmern unb vom Steinfchutt feinen Namen erhalten 
Haben fol. Dom diefem Berge ift Fein Zugang zu der Peene, 
Nicht zu gedenken, daß bis zu ihr noch eine weite Strecke erhabener 
Kuren, "welche von dem Scharberg durch einen Bruch abgefondert 
find, bis zu der Niedrigung fort gehet. Groſwin konnte hieſelbſt 
Peine unmittelbare zu Waſſer handelnde Stadt feyn. — Syd Habe die 
ganze Gegend, wo man die Lage der Stadt Grofivin angeben will, 
durchwandert, und finde bie Eurze Befchreibung, welche Micraͤl 
don ihr giebet, für die wichtigfte. Er fagt w): Groſwin habe an 
der Peene gelegen nicht ferne von Anklam. In der Gegend an der 
eene einige Hundert Schritte in Abftand wefhverts von dem Gute 
euhof, ba too der Strom dem feften Lande bis aufhundert Schrit⸗ 
te, etwas mehr ober weniger, fid) naͤhert, zeiget fid) eine der * 
laͤngs gehende Erhoͤhung, welche die Natur gebauet, die Kunſt aber 
zu einem Wall bereitet zu haben, allen Anſchein giebet. Gegen 
dem Strom iſt ſeine Seite ziemlich ſteil, und auf der Mittagsſeite 
weniger, doch mehr erhaben, als die daſelbſt anfchlieffende Feldflur. 
Nicht undeutlich laͤſſet fich Diefelbft der innere Wallgraben bemerken. 
Ungefehr in der Mitte dieſer Erhöhung theilet fid) der XBall unb eine 
breite Defnung ftelet fid dar, welche ben Zugang durch eine ges 
mächlich abgehende bequeme Abfahrt zur Peene als durch ein tore 
mahls dafelbft geſtandenes Thor, bildet. Die Fläche von dort bie 
zum Strome íft mehrenthells etwas hartern Bodens, mofelbft auf 
der einen Seite, ein vormaliger Graben oder YBaffer-Canal noch 
zu fpiten ift; neben welchen em Suüppelbamm genug war, La⸗ 
ſten darauf bis zur Peene zu bringen; es laffen fich aber Hiefelbft 
nicht die geringften Zeichen noch Leberbleibfel von einem Schifsboll⸗ 
wer? bemerken. Auf der Morgenfeire dieſes Walles neben der bes 
fehriebenen Thoröfnung ſiehet man einige Steine, welche eine Linie 
alten, und Ueberbleibſel von Stuffen zu Erreichung der Hohe ans 
fcheinen wollen. Dieſe führen nach oben zu einem Platz von einigen 
Schritten lang, der mit einfachen nicht eben groffen Steinen umſe⸗ 
(ít, in der Form der Urnen:Graber. Sonſt ift diefer Wall mit 
ufch febr enge bewa hſen, Daß es ſchwer ift mehrere Kennzeichen 
wahrzunehmen. Allein die Stätte Anklams fchlieffet fid) in der 
Gegend des Burgthors fo nahe an dem Strom, daß dafelbfi die 
Schiffe bequem beladen werden Fonnten. Die enden waren ein 
der Handlung ergebenes Volk, Anklam gewann alfo den —— 
un 


w) A u. S. om. 2 B. & 17. 
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und die Groſwiner baueten fid ín ihm an „In der Zelt von. 1194 bis 
1188 oder 1191: da den Miederfachfen bey ihrem Einzuge diefer Ort 
aus eben der Urſache roohlgefiel. Kine groffe Stadt, wie Wineta, 
welche unter den Meereswellen begraben, in feinen Grundfteinen 
nod) heutiges Tages prächtig ift, Dat es nicht ſeyn koͤnnen: der 
Scharberg fo wenig, als die befchriebene Gegend des Walles weifet 
dergleichen Truͤmmern nicht auf, fie haben Feine groffe oder doch nur 
wenige Steine, die zum Bau dienen, bep fi), Von einigen ges 
brannten Steinen findet man auf dem Scharberg Eleine Stücke, 
welche nicht mehrern als nur von einer Siegelbrennerey den Anfthein 
geben. | Das würde zu wenig feyn, wenn man angebe, baf Dit 
Gebäude des eine Halbe Meile davon entfernten vormaligen Klofterg 
Stolp, aus den Groſwinſchen Ueberbleibſeln erbauet wären. Die 
nahe Gegend um Anklam ift nod gegenwärtig nicht ganz arm an 
Feldfteinen, warum follte man fid) denn fo weit mit folchen Laſten 
dahin gefchleppet Haben? Noch 1:88 in dem pabftlichen Beftätis 
gungs Briefe über das Bisthum Cammin x) fommt das Grofivin 
in den nad) der Ordnung ihrer Fage benannten Feſtungen naments 
lid) vor, alfo: Caftra hec, fcilicet Demin, Tribofes, Chozko, 
Wollgaft, Huznoim, Grofwyn, Pyris, Stargard, Prentzlau. 
Die Feftung war aleicbrool der Zeit nicht mehr da. Sie ift nad 
der Dänifchen Zerſtoͤrung nicht wieder hergeftellet, diefes fagen ung 
die Gefchichten. Anklam mufte alfo mit feiner Burg die Stelle des 
Groſwin vertreten, woher e$ dann gefommen, daß wie vor Zeiten 
die Landfchaft, oder der Diftrift um Grofivin, die Grofivinfche, 
fotche nachhin Die Anklamfche Landfchaft, wie nod) zu unfrer Zeit der 
Anklamfche Difteift oder Kreis, genannt worden. Die Benen- 
nung von Groſwin, bat fic) nad) den Trümmern noch viele Fahre 
erhalten, ja, bi8 1326 y) unb nur mit dem Lauf der Zeiten ift derfel- 
be auffer Gebrauch gefommen. Ganz hinfällig aber ift e8, wann 
man von der Familie der von Anklam den Namen berfuchen will. 
Diefe hat ehe den Namen von der Stadt, als die Stadt ihn von 
der Familie erhalten. Es ift befannt, daß die Familien⸗Namen 
allererft gegen bie Jahre 1240 bey Ankunft des teutfchen Adels uns 
ter ung Mode getvorden *). Wann der AWendifche Prinz Jaffe, 
ein wuͤrklicher Furft von Salzwedel gewefen ware, welche Meynung 

der 


x) Rango orig. Pom, pag. 160. 
y) Beylage XXXVI. und XLVL 
2) Dreyer Cod, Dipl. Tom. I. num. IX. pag 1$. 
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der Profeffor Pauli in feiner allgemeinen Preußiſchen Staatsge⸗ 
ſchichte =) für laͤcherlich haͤlt; fo wuͤrde eine anſcheinende Moͤglichkeit 
da ſeyn, daß der Name eines Dorfes Tanglim aus der Altmark 
haͤtte verpflanzet werden koͤnnen. Es iſt aber auch dennoch nur eine 
Selbſterfindung, daß dem Jaſto der Bau unſerer Stadt Anklam 
uͤbertragen worden. Ueberhaupt iſt die Angabe von den Jacſonen 
oder Jaßonen als Fuͤrſten und Grafen von Salzwedel in Abſicht auf 
Fi noch febr ziweydeutis. In den Pommerfchen Urkunden 
nden wir erft b. J. 1223 einen 9yacfo als Advocat von Salzıvedel, 
welcher wol Dominus aber nicht Graf, Comes, betitelt wird, und 
b. J. 1257, , eben 100 Jahr nad) bem erften Jaczo, des zweyten 
—— Soͤhne, den Johann und Conrad, ehedem genannt von 
altwedele b). Es hat aber der Herr D. Oelrichs im Anhange zum 
Dregerſchen Cod. Dipl. pag. 4. aus der Original⸗Urkunde Num. 
286 nachgewieſen, daß es nicht Saltwidele, fondern Saltınudele 
heiſſen mujfe. Bey diefer Meynung find alfo nod) viele Luͤcken auds 
zufüllen, ehe fie als richtig angenommen werden kann; und dann 
toáre nod) mit gleichem Grunde zu behaupten, ob nicht das altmaͤr⸗ 
Eifche Dorf den Namen von der altern Stadt Anklam eingepfropft 
erhalten hatte, | 


6. 25. 
Keine verwerfliche Anzeige, daß Anklam eher geweſen, af có Aus dem frey 
im Jahr 1191 ober 1188 tie elniae Handfchriften voollen, wieder⸗ en Veſitz fei; 
Hergeftellet tworden, ift aud) biefe, daR man bey unferer Stadt von "erFandum 
je her nicht das geringfte, auch nicht einen las antrift, ben die Lanz 
desherren fich vorbehalten hatten, voie man folches bey den neu ans 
gelegten Städten nicht felten findet. Sie befiget ihr altes Stadt⸗ 
feld von je her, ohne es Durch eine Schenkung oder Bewidmung ers 
-balten zu haben. Anklam hat Feinen Stiftungs- Brief, auc) Feine 
(pur íft vorhanden, daß er jemals vorzufinden geroefen. Micraͤl 
Bat immer Hecht, wenn er fagt, baf Anklam fehon vor der Umzie⸗ 
bung der Mauer gervefen. 
6. 26. 
Es ift indes befonders, daß in dem Diplom von 1331, worin 
der Herzog Barnim die Privilegien der Stadt Stralſund beftätis. 


f get, 
a) 1 Band 1 $5. 2 Abſchn. 240 Seit. 
b) Dreger l. c, num, 97. pag. 162 on 286 pag. 396, 
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get, und denen zu Demmin und Groswin den freyen Handel nach 
Stralfund zu Waſſer und zu Lande zugeftehet, diefe beyde Oerter 
als Staͤdte neben einander feet. Um diefe Zeit war Groswim ges 
wiß nicht mehr; und Anklam damals fchon eine Stadt. Barnim 
Il, Herzog zu Stettin unb Vormund der minderjährigen Herzöge 
ton Wollgaft, Fannte Anklam fo gut, als beffen treu geleiftete Diens 
fte, welche er in eben dem Fahre mit den Landgutern Bugevitz unb 
Girónebera belohnete. Bisher hatte fid) der Sitame Grosmwin auf 


. einen Strich Landes um Anklam diffeits der Peene bezogen, welchen 


Aus feinem 
atten Stadt⸗ 


v 


wir jest ben Anklamfchen Creis oder Diftrift nennen; den Einwoh⸗ 
nern dieſes Groswinſchen Landes den frepen Handel zu geftatten, 
das mare etwas nie gehoͤrtes geweſen. Gollte etwa unter dem Gros 
win die Benennung der alten Burg innerhalb unferer Stadt nahe 
an ber Peene in der Bursftraffe, wovon je&o nicht die geringfte 
Cur mehr vorhanden, begriffen unb darunter die Stadt Anklam 
mit gemepnet feyn? Ich bin hievon noch nicht überzeugt, und big 
dahin Fann id) meine erzählte Meynung ($. 24.) von der Gegend, 
wo Groswin geftanden, auch nod) nicht Durchftreichen. — Ich habe 
nur ein Nubrum von der Urkunde von 133 1 gelefen, und wenn, tie 
Herr Doktor Delrichs in der CBorrebe zu dem 1768 mit einem Ans 
hange herausgegebenen von Dregerfchen Cod. Diplom. Pom. Hofs 
nung gemacht, der 2te Theil dieſes Werks nachfolgen twird, fo kann 
Brofivin vielleicht eine andere Stellung als bey Neuhof erhalten, 
unb Diefe Burg als in einer fallacia optica hinter Anklam hervorges 
jogen werden. 


F. 27. | 

Eine dauerhafte in ihr felbft erzeugte Antiquität Ift das alte ihr 
eigenthümliche Inſiegel, welches annoch in feinen meßingern Stems 
pel vorhanden ift, und auch im Abdruck an einem Peraament: Bries 
fe, einer Berficherungs-Schrift des Anklamfchen Raths an die Eins 
toobner des vormals gervefenen Stadtdorfs Tuchow born Jahr 1284, 
hanget. eine Gröffe ift Im Durchmeffer drey Rheinländifche 
Alle. Es weifet einen fliegenden Greif auf, twelcher fid) uber ein 
offenes Thor, bas zu bepben Seiten ein Stuck von einem Mauers 
werk neben fich hat, die zuſammen eine alte Burg vorftellen, hinſtre⸗ 
het. Die Umfchrift ift: Signetum Civitatis Tangglim. tbe 
ner In feinem Zeitungs-Rericon, ín der Abhandlung con beh CfBapen 
giebt an, bof Anklam einen Thurm, mit einem Zallgarter im Wa⸗ 
pen 
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pen führe. Es ift aber vielmehr eine Burg. Hamburg hat gleich⸗ 
falls ein Thor im Wapen, bald-offen, bald vergittert c) es ift bens 
noch) eine Burg. - Hat Stettin fein groffes Siegel zur Zeit ber Ders 
zoglichen Lehnsempfangniß im Jahr 1181: zu deffen Andenfen vom 
den Pommerſchen Herzoͤgen geſchenkt erhalten 4) was ift entgegen, 
ein gleiches von Anklam anzunehmen? Mag felbiges auch nicht feie 
ne Gíntoilligung zu der Hergoglichen Lehns⸗Verpflichtung gegeben 
baben.e)? Es bleibet indeffen unausgemacht, ob nicht bamalen nue 
der fliegende Greif Dingugefüaet worden. Sollte nicht aud Dem⸗ 
min eben zu der Zeit feine C3erglerung des Stadtwapens einen mit 
Pfauen⸗ und Strauffen-Federn geſchmuͤckten Stech⸗Helm überfoms 
men haben? fo wie ich felbiges in feinem Stadtfiegel, welches unter 
einer Anklamfchen Urkunde von 1428 hanget, gefunden habe. Dies 
fes Siegel muß fehr alt, unb den Demminern felbft nicht mehr bes 
kannt feyn. — d) vermuthe folches, weil der Herr Paftor Stolle, 
beffen unermübetem Fleiſſe nicht leicht etwas entgangen (ft, in feiner 
Befchreibung der Stadt Demmin davon nichts gedenket. Es hält 
daffelbe im Durchmeffer einen und einen halben Rheinländifchen 
Zoll, ſtellet ein mit Schießfcharten verfehenes Mauerwerk zu beyden 
Seiten eines Thors mit halb herabaelafnem Fallaitter vor. Oben 
auf der Mauer an beyden Enden des Thors ftebet ein In drey Zwei⸗ 
gen fich verliehrender an einer Baumftanae zweymal gebundener 
Baum. ‘Die Umfeheift ift: Signetum de Demin. Das Alters 
tbum war nur fchlecht und einfaltig in den YBapen, die Grabftichel 
aber noch grob, unb die Nachkommen feiner, welche die Baume 
mit den Stangen zu fpigigen Thuͤrmen bilden und fo ausftechen lief 
fen. Was finb bie einfachen Zeichen in den adelichen CfBapen ans 
ders, ale ein gröfferer Berveis des Alters, wovon Rango £) (et 
artig. anführet: - 
Forma quid hec fimple£? fimplex fuit ipfa vetuftas» 
Simplicitas forme ftemmata prifca notat. 


Und was veranlaffet uns bann die alten Zeichen durch neue geluͤn⸗ 
ftelte zu vertreiben? Anklam Dat fein altes Siegel Durch den Nichts 
| ge⸗ 


€) Halliſche gelehrte Anzeigen 1 Stuͤck 1763. 
d) Friedeborns Stettinſche Chronick pag. 35- 
€) Tra&at de nexu Pom. cum S. R. G. Imperii Cap. 3. $. 12. pag. 12; 


- f) Orig. Pom. pag. 263-. 
| €3 
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gebrauch in Bergeffenheit kommen laffen. Wo man daffelbe 4. B. 
an der Drgel in der Nicolai-Kirche, unb an dem Commendantens 
Haufe, das vormals der Gerwandfchneider Compagnie zugehörig 
geweſen, der Summen genannt, antrift, da ift immer der aufs 
rechtfiehende Greif, der bie 3 Stralen ín den Klauen faffet. Die 
neuen Stadtfiegel wiffen von Feiner Burg, das von 1539 hat an 
deffen Statt einen Strahl, ba8 von 1610 làffet folchen weg, die 
neuern haben ihn roieder beygefügt, unb biefe halten ohngefehr einen 
Zol im Durchmeffer. Stralſund ift. fpater als andere Pommer⸗ 
ſchen Städte nur erft im Fahr 1209 erbauet, nnd mit Niederſach⸗ 
fen befest worden. Ueber diefe durch feine Handlung hinzumachfen, 
brauchte e8 eben Feine lange Seife von Fahren, 1294 tvar diefe 
Stadt fehon zu dem Anfehen aediehen, daß Anklam fid) nach ihe 
richtete, ihre Scheffel Maaß angenommen hatte, und fid ſolche 
durch eine Herzogliche Beftatigungverfichern ließ b). Aus gleichem 
S'rícbe der Nachahmung Dat Anklam das Zeichen des Strahls in 
feinem kleinen Stadt-Siegel von der Stadt Stralfund entliehen, 
. welches in den Zeiten der mit ihr gefchloffenen häufigen Buͤndniſſe 
gefchehen zu feyn, den Anfchein geroinnet. Endlich hat man dag 
erfte unb alte, bas wahrhafte Citabtroapen von Anklam nicht mehr 
gebraucht, ja beynahe ganzlich in Vergeſſenheit kommen faffen, 


h) Siche Beylage CXIV. 
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Haren ift zwar mit feinem Diſtrikt ein unbeträchtlicher Theil Die Groͤſſe. 
gegen ein ganzes Land, inbeffen glaube ich, daß man fie eben fo 
tvenig aus der Zahl der groffen Städte wegſtreichen, als fie unter 
Die Zahl der Eleinern fe&en dürfe; twenigftens müfte man ihr unter 
der letztern Elaffe den erften Plaß einnehmen laffen. Unter denen, 
in einer Weite von 10 und etwas mebrern Meilen um ihr liegens 
den Städten, gehöret fie zu der Zahl der geöffern. — yore groͤſſeſte 
Fänge ofne Ruͤckſicht auf den Lauf der Strafen ift 190 Rheinlaͤn⸗ 
difche SRutben. Mach der Richtung der Citraffen aber von der ees 
‚ne bis zum Pulverthurm, bas ift von Norden zu Süden 158 Rus 
then, unb vom GSteinthor bis zum Stolperthor, oder von Dften zu 
Weſten 150 Ruthen, fo daß ihr ganzer Umkreis innerhalb der 
Ringmauer ohngefehe $oo Ruthen beträgt, Ihre Geſtalt ift mehr 
herz, als eyerformig. 


€. 2 


Ele flegt 14900 Rheinlandiſche Ruthen nördlicher, und 13660 wie Lage nach 
weſtlicher als Stettin. Diefe Authen-Zahl auf Grade und Minus des Polhoͤhe. 
ten reduciet, tbut in der Breite 3o Minuten 15 Secunden, in der 
Länge 46’, 18^. Die richtigen Beobachtungen fesen ble Breite 
von Stettin auf 53°. 19’ Daher die Fatitudo von Anklam feyn muß 
53°.49'.51”. Nach des Deren PBrofeffor Mayers fehönen Ehars ° 
te find es 53°.51’.0%. Mach deffen Aftronomifchen Kalender ift der 
Unterfchied der Zeit ziwifchen Paris und Stettin 49 Min. 30 Sec, 
biefe tbum in Grab und Minuten — »  » a  12°,22’.30" 

€35 und 
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unb zur Pongitubo von ber Inſel etti #7 ^ — 327.227,50" 
werden hievon obige ⸗ ⸗ 0. 46^. 19", 


— 
nPlam 48 4 49 31°,76,13% 


.& 3. ’ 

Ferner Nest Anklam bekenntermaſſen In Vorpommern an 
Mittagsfeite des fchiffbaren und fiftbreicben Fluffes Peene, welche 
das diffeltige preußifche Vorpommern von bem fchrvedifchen Vor⸗ 
pommern ſcheidet. Sie ift der Mittelpunet von 14 um ihr in eínens 
Abftand von fünf Meilen. liegenden Städten und Flecken, nemlich 
Ukermuͤnde, Paſewalk, Friedland, Neubrandenburg, Treptow an 
der Tollenfee, Demmin, Yarmen, Loitz, Guͤtzkow, Greifswald, 
Laſſahn, Wolgaſt, Uedem und Schwienemunde. Cie erfreuet 
ch einer fruchtbaren ebenen Gegend, etwas über eine Meile oom 

Haff weſtwerts gelegen, | 


g. 4 


;. "Cie, die Stadt felbft, Dat eine ebene Fläche, und der Abhang 
iſt wenig merklich. — Sie ift durchgehende bebauet, und hat fcbone 
und anfehnfiche Haufer, zum Theil nach der neueften Bauart. Ges 
genwaͤrtig zahlet man 445 Käufer in der Stadt, unb 115 in den 
Borftädten, die Peendammfche Vorftadt nicht mitgerechnet. Die 
in der Stadt halten den geſchaͤtzten Werth von 221623 Rthlr. zur 
CBerfidberuna gegen Feuerfchaden. Ihre Ningmauer, welche 
Zwinger und einen Wartthurm, je&t Pulverthurm genannt, in fid) 
nimmt, ift von ziemlicher Höhe, und führet an einigen Stellen dag 

eichen eines tiefen Alters bey fib. Drey Thore, das Stein⸗ 
Stolper⸗ und das Peen⸗Thor machen ihre Zugange, erfteres von 


"^ Dften.oder Morgen, das andere von Weſten oder Abend, unb dag 


deitte von Norden oder Mitternacht. Das Tihorgebäude am letztern 
ift im Kriege 1761. niedergeriffen, fo wie auch das nicht meit davon 
an der Peene geftandene Burg⸗Thor. Das vormalige Küterthor 
unten an der Brüderftraffe, ^ wo je&o das -Packhaus erbauet ift, 
führte nur zum Waſſer und nicht über felbiges hin. Am Stolper⸗ 
S bot fiebet man in ihrem Mauerwerk zwey ‚gegoflene eiferne Bruſt⸗ 
ftücfe, ſowol aufferhalb als einwaͤrts zur Stadt, wovon jene die 
auswendig befindliche vollſtaͤndig, die aber einwaͤrts ohne Köpfe ſich 


ber 
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Befinden. Man giebt diefes als ein Denkmal von der durch die 
Bürger gefchehenen Ermordung der Magiftrats- Glieder an, und 
foll biernit angezeiget twerden, daß die in der Stadt betroffene und 
auch eingeholte Mörder am Leben geftraft worden, die Entiwichene 
aber Ihre Köpfe behalten haben. Ihre Waͤlle fi nb 1 762 abgetras 
n, und die Feftungsgraben damit ausgefüllet worden, worauf 
überall Garten angelegt find, die jedoch jeder nur 20 Duadrat-Rus 
then in ihrem Inhalte haben. In der Zahl von Drey findet man 
in ihr verfchiedenes. Aus den vorhin benannten drey Thoͤren gehet 
man zu drey Vorftädten, deren Einwohner vorzüglich den Ackerbau 
und die Viehzucht treiben: fie haben Feine befondere Samen, fons 
dern twerden nad) den Thören genannt, durch welche man dahin 
dermittelft Bruͤcken gehet, und ift die Brůcke vor dem Gtolpertfot 
mur erft ín dem legten Kriege eingegangen, die Tiefe aber Dafelbft 
bey der Schleifung der Veſtungswerke mit Erde ausgefüllet toot» 
den. Die eine von diefen Rorftädten lieget an der Norderſeite der 
Peene, längs dem eine Viertelmeile pud) die Wieſen unb Hütuns 
gen gehenden Steindamm, unter Königlihr Schwedifcher Landes, 
Hoheit, worüber jedoch der Stadt die AFurisdietion zuftehet, und 
wird in nahen unb peinlichen Sachen nad) den Schwediſch⸗ 
Eger Geſetzen durch ein.angeordnnetes Nieder⸗Gericht das 
elbft gefprochen, wovon bie Appellation an ben Magiftrat, Die Res 
vífion aber an das Königl. Schwedifche Hoffgericht zu Greifswald 
gehet. Wenn Klage-Sachen vorfallen, wird bas Gericht in einer 
Dazu befonders gewidmeten Stube in der hollaͤndiſchen Windmuͤh⸗ 
le gehalten, und die in dieſer Vorſtadt ſtehende Koͤniglich⸗Schwedi⸗ 
* Beſatzung leiſtet auf Erfordern des Gerichts die Hülfe. 
ene macht hiefelbft die Girenge zwifchen Dem Königlich Preußiſchen 
und Königlich. Schwedifchen Pommern, auffer daß jenſeits ber Bruͤ⸗ 
de nod) ein Stuͤck von ben vormaligen Feftungswerken, welche fe 
bod) in dem festen Kriege gefchleifes worden, befindlich ift, worauf 
das preußiiche Wachhaus ftehet, 


$. 5. 

Die Stadt iff mit bequem breiten Straſſen regelmäßig durch» Von den 
ſchnitten, unb die vornehmſten davon führen nach dem Markte, twels e» ri uud 
eher einen nad) den vier Himmels. Gegenden genau gerichteten Vier⸗ 
eck darſtellet, in deſſen Mitte das geräumige und mit einem Thurn 


o 
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gezierte Rathhaus, nebft nod) einigen Buͤrger⸗Haͤuſern und die 
Stadtwaage fid) befindet. Und obwol das Rathhaus in feinem 
“Innern Raum einen nicht eben zierlicyen Anblick giebet, (o wird Dod) 
diefes durch die originale Schildereyen der pommerfchen Herzoge, 
von rich II. an bis zum Philipp Tulius, hinlaͤnglich erfeget. Cs 
find bíefe Gemaͤhlde befonders ſchoͤn, und eine wahre Antiquität. 
Ihre Beyfchriften find : US 
Ericus II., Wartislai IX. filius, Dux Stettini Pomeranis, 
inagis formofus, moritur Wolgafti ao. 1474, fepe- 
itur in monalterio Hildenfi. 
Bogislaus X., Erici IT. filius, Dux Stettini Pomerani®, na- 
- feitur 1454, moritur ao. 1523. 
Barnimus IX., Bogislai X. filius, Dux Stettini Pomer., na- 
— 1491, moritur ao. 1573. Stettini 13 Novem- 
ris. 
Georgius L, Bugslai X. filius, Dux Stettini Pom., nafcitur 
ao. 1493, moritur 1531. 


Philippus L, Georgii I. filius, Dux Stettini Pomeranix, na- 
feitur ao. 1515, moritur ao. 1560. 


"Johannes Friedericus, Dux Stettini Pomeraniz, Philippi 
Primi filius, nafcitur ao. 1542, moritur ao. 1600. 
Bogislaus XI, Dux Stettini Pom., Philippi L filius, nafcitur 
A 1544, moritur ao. 1602. 
Cafimirus VL, Dux Stettini Pomer., Philippi I. filius, nafci- 
tur a0. 1557, moritur ao. 1605, 
Erneftus Ludovicus, Philippi I. filius, Dux Stettini Pomera- 
nie, nafcitur ao. 1545, moritur ào. 1592. 
Barnimus IL, Dux Stettini Pomer., Philippi I. filius, nafci. 
tur ao. 1549, moritur ao. 1603. 
Philippus Julius, Ernefti Ludovici filius, Dux Stettini Po- 
— nafcitur ao. 1584., 27 Decemb. moritur ao. 
1625. 
Vorzelten find Diefefbft 3 Marktpläge geroefen, nemlich auffer 
bem nod) jegigen Dauptmarft, der Pferdes und der demons 
r⸗ 
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Erfterer ift nunmebro nur eine ſchmale Gaffe, und von dem letztern 

ift nicht einmal der Name mehr unter uns übrig. Gelbiger hat feis 

nen Plas neben ber Peenftraffe gehabt, wo die Glaffe, Saule Grus 

be genannt, fic) an die Peenftraffe anfchlieffet. An Straffen und 
Gaſſen finden wir 25 an der Zahl, und felbige find | 
1) Die unmittelbar zum Marfte gehen, 

a. M o tvelche von der Peen- Brücke fid ans 
anget. 

b. E Burgftraffe, Dat ihre Benennung‘ von ber alten 
urg. 


c. die Steinfteaffe, von dem fleinernen Thor genannt, 

d. die Kirchen; oder Kirchhofs-Straffe. 

e. die Keilftaffe; diefe nimmt ihren Anfang vom Stolper⸗ 
Thor. Woher der Name entftanden, weiß man nicht 
mehr. Syn alten Zeiten hieß felbige Kuͤhlſtraſſe, und im 
ı3ten Sahrhundert, ins R- :inifche überfe&t, Platea cla- 
varum, die Keulftvaffe, nicht Keilftraffe von Cuneus; 
vermuthlich, daß vor Alters einer, Namens Kühl, das 
felbft gewohnet, und von ihm Die Benennung geblieben 
ift; wie man dergleichen zufällige Namen in andern 
Städten eben alfo angenommen zu fern wahrnimmt. 
Dder, wie es anfcheinet, hat fie ihren Namen von einer 
tiefen Rule, nad) ihrer Lage lange der Bauftraffe, wels 
che ned) je&o eine tiefe Niedrigung von mehr denn 12 Fuß 
gegen jene hat. 

f. die Hobeftraffe, weil fie gegen die Bauftraffe, die vor Zeis 
ten tiefer als je&o gelegen, etwas höher lieget. 

g. die Badſtuͤber⸗ oder Badeſtraſſe; biefelbft ift vor dieſem eis 
ne öffentliche Badftube geweſen. 

h. die Frauenftraffe; von der Marien oder Unfer Lieben Fraus 
enfirche genannt. 


2) Die ann groffen Straffen, welche nicht zum Markte 
ven, 

i. die Brüderftraffez darinnen hat das Klofter geftanden, wel⸗ 

ches ihr von den 9fuguftiner Brudern den Samen gege 


ben hat. | | 
5 k. bit 
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k. die Bauftraffe. Bor Alters waren hiefelbft nur Bauhoͤfe 
vd —— erbauet, und davon iſt die Benennung 
abzuleiten. 


3) An fonftigen Quer⸗ und kleinen Straſſen find, 

1. Giraffe am neuen Thor. Den Namen hat fie von dem fo 
genannten Ireuens Thor, welches zum Ausfall diente, 
entlehnet. 

mn. die enge Wollweberſtraſſe. 

n. Die breite IBollweberftraffe, Hier find die aus Nieder⸗ 
fachfen angegogene Tuchmacher oder Wollweber Anno 
1188 angefegt worden. Dieſe beyde hangen durch das 


Gaͤßgen 

e. die Fiſcherſtraſſe gıfammen. Die Fiſcher Haben daſelbſt 
niemals gewohnt, ſondern der Name ward ihr zu unſe⸗ 
rer Zeit beygelegt, als in den Jahren 1730 die daſige 
wuͤſte Stelle bebauet wurde, und iſt vorher des Orts 
niemalen eine Gaſſe geweſen. 

p. die Maͤgdeſtraſſe. Dieſe Benennung, welche über 300 
Jahr nicht alt, iſt daher, daß ſie zur Frauenſtraſſe fuͤh⸗ 
ret, und gleichſam der lieben Frau ihre Begleiterin iſt. 

q. —— wo vor Zeiten die Pferde verkauft wur⸗ 

n 


en. 

t. die Hell. Geiftftraffe; führer zur Heil. Geiſtkirche. 

s. die Kiofterftcaffe, welche von der Peenftraffe zum vormals 
gen Klofter führer. 

t. die Pfaffenftraffe; darin hat die Papen-Eollatie, ober das 
Kalandehaug geftanden. 

€. die Krähenftraffe. Mit diefer Benennung hat es gleiche 
Bewandniß, tie mit der Keilſtraſſe, daß dafelbft urs 
fprünglich einer, Namens Krähe, gewohnet habe, 

v. die Pelzerſtraſſe; eine geringe Gaffe, 

w. fo wie auch die Grapengieſſerſtraſſe, welche vorzeiten fev 
telboterfteafle hieß, jeßo aber unter beyden Benennungen 
"wenigen befannt ift. 

x. die Prieftergaffe, durch twelche hie Prediger von ihren Woh⸗ 
nungen nach der Marienkirche gehen, 

y. die 
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y. die faule Gitube. Diefe Gaffe war vorher ein tiefer 
Sumpf,oder Grube, fo mit der Zeit ausgefüllet und be 
bauet worden, endlic) | 


2. die Gaffe bey bem Pulverthurm. 


Vorzeiten find mehrere Citraffen geivefen, deren Namen je&t ganz 

verloren gegangen. Krakomwerftraffe hieß nod) 1506 diejenige, wel⸗ 

che an der Stadtmauer beym Hofpital Armenhaufe ging, und Dies 

: jenige, welche man im Lande tfo £06 nannte, war auf der Norder⸗ 
felte des Paradeplatzes zu finden. 


$. €. 


Der Bezirk der Stadt in Ihrer Ringmauer faffe£ 3 Kirchen In Kirchen 
fib, wovon zivey Pfarrkirchen find, nemlich die Marien: unb Wis 
colai-Kirche. Die Zeit ihrer Erbauung ift nicht befannt ; le&tere 
war nad den vorhandenen ‘Papieren fchon 1336, und erftere 1345, 
welche bereits 1488 durch einen Anbau vergröffert worden. Der 
Thurn an Nicolai. Kirche ift von einer vorzuͤglichen pyramidalifchen 
Spitze, unb von einer fid) wendenden achtfantigen Form; er ift 
durchgehende mit Kupfer gedeckt, und übertrift mit feiner anfteigens 
den Höhe ben Thurn bey Mariens Kirche zu Stettin uber 4 Fuß, 
wenn man an beyden die in der Spitze oben ausgehende eiferne Stans 
gen nicht mit jur Ausmeffung bringet. Die dritte ift vor Alters 
blos allein für die Probner im Stift zum heiligen Geift angeleget 
worden, zu unferer Zeit wird aud) für bie Guarnifon und für die te 
formirte Gemeinde darin geprediget. | 


$. 7. 

Die gedritte Zahl findet fid) bey uns gar oft, denn es find Armenhluſer 
auch drey Armenhäufer vorhanden, nemlich das Stift zum Heili- und Armen 
gen Geift, zum Hofpital und zum Heiligen Leichnam. rn dem er, anſtalten. 
ften werden gemeinhin 24 Perſonen beyderley Geſchlechts unterhals 
ten, welche theils fo genannte reiche und niedere zu genieffen 

en. Man Eann von der Erheblichkeit diefer Stiftungen, welche 
andern Drts weit anfehnlicher find, nicht eben viel (agen. Denn 
obwol diefes Armenhaus zum heiligen Geift den Vorzug dor den 
übrigen beyden Dat, fo find dennoch bie Proben nur mittelmäßig : 
Cine Probe beftehet in einer jahrlichen Hebung von 
einem halben a re | i 
1 » 
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in 9 Reichsthaler Speifegelder, 

in ı Faden Brennholz, 

in 7 Scheffel Rocfen kleine Maaß, 

in 2 Gr. 5 Pf. Mahl: und Backgeld, 

in 6 halbe Tonnen Bier, 
und an Lichte, fo biel fie fib ig der Stadt fammlen. Gemeiniglich 
giebt jedes Haus ein klein Licht, oder 3 Ld Ein Nieder⸗ Proͤbe⸗ 
ner bekoͤmmt jaͤhrlich 

2 Metzen Salz, 

6 Thaler Speiſe⸗Gelder, 

6 halbe Tonnen Speiſe⸗Bier 
und freyes Brennholz. Daneben bekommen fie das dreymal in der 
Woche vor ben Häufern in einem Korbe gefammlete Brod, unb 


was aus milder Hand herflieffet, wird in eine Büchfe gefammlet 
und unter gefamten Armen vertheilet. 


Das 9(rmenbaus zum Hofpital verpfleget gemeinhin 14 Arme 
beyderley Gefchlechts, und befommen felbige jaͤhrlich jeder 
6 Meichsthlr. 4 Gr. 
ausden Strafen Buben 3 3. 4 
die Lichte erbitten fie fib, von jedem Haufe eines, und bas für fie 
roochentlich zweymal in Koͤrben aefc ammlete Brod genicffen fie zu gleis 
hen Teilen. Das Holz zur Waͤrme wird ihnen acreichet. 


Die dritte Stiftung ifft das Armenhaus zum heiligen Leiche 
nam, worin 12 Arme beyderley Geſchlechts verforget werden. Cie 
erhalten, alle zufammen genommen, jafclid) 

25 Rthlr. baares Geld, 

5 Tonnen Bier, und 

7 Faden Holz. Desaleichen, toaé nebenher in den 
Brodförben unb an baarem Gelde einkommt, wel⸗ 
ches zu 40 Reichsthlr., mehr 2 weniger, zu 
feyn pfleget. 


Es iſt Fein einziges von biefen Armenhäufern, fo Landguͤter bes 
figet; auch die Pfarrkirchen Haben dergleichen nicht. Ihre Zugans 
9t entftehen aus verfchiedenen Fleinen Quellen, vornemlich in pua 

ung 


L] 
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bung der Zinfen von ausftefenden Eapitalien, in Acker Wieſen⸗ 
Hauss und Gartens Miethe, und in milden Gaben. Das Heil. 
Geiſt⸗Stift, welches der-Armenkaften genannt wird, hat Das Mecht 
zum Klingebeutel in den beyden Marre Kirchen, aud) zur Beckens 
fammlung bey Leichenbegänaniffen. - Ein ftatutarifches Hecht leget 
denen, welche ihren legten CfBillen auffe&en faffen, bey Strafe der 
Nichtigkeit auf, etrwag ad pias caufas, oder auch zur Ausbefferung 
des Peendamme zu vermachen, und diefes Statutum wird immer 
bepbefalten. — 8 wird Feine Straffen- und Hausbetteley geduldet, 
unb folche zu fteuren, find ſowol drey SBetteloogte, welche auf den 
Gaffen herumgehen, als auch zu Verforgung der Armen öffentliche 
Anftalten eingefuͤhret. Eine Eurrende von 8 Knaben mit ihrem 
DBorfünger fammlen zweymal in der Woche von jedem Haufe bas 
Brod in Körben, und Geld in die Büchfe. Cine monatliche Ars 
men-Eaffe, wozu einmal im Monat durch zwey Bürger freyroillige 
Gaben an Gelbe aefammlet werden, ift für die Hauss Armen bes 
ftimmt. Anſtatt der vormals üblichen Gaffenbetteley wird mal in 
der Woche vor allen Haufern Geld und Brod gefammlet, welches 
fogleicy unter die Armen vertheilet, und der Leberbleibfel an wan⸗ 
dernde Handwerfsburfche, reifenbe invalide Soldaten, unb veruns 
gluͤckte fremde Leute gereichet wird. Die gedachte drey Armenhaus 
fer fammlen jedes theils zwey, theils dDrenmal die Woche ſowol Brod 
als Geld ein. Es ift ausgemacht, daß, Die Bürgerfchaft bey fo vie⸗ 
len privilegirten Betteleyen mehr beytragt, als fie an umlaufenden 
Bettleen nicht austheilen wuͤrde. Sie hat aber aud) bey diefer ot^ 
dentlichen Einrichtung die Bequemlichkeit, daß niemand auf der 
Straſſe angefprochen, unb der Bürger in feinem Haufe von Bett 
lern nicht beunruhiget wird. Diefes ift was vorzugliches, fo Anklam 
—— groſſen und reichen Staͤdten voraus hat, aber auch leicht 

eder verlieren kann, wenn die Betteley fid) vergroͤſſert, und die 
Aufſicht der Bettelvoͤgte ſchlaͤfrig wird. 


$. 8. : . 

.  &ielateinifche Stadtfchule gehöret vorzuglidy zn den guten Ans _ Won den 
falten, unb beftehet felbige aus fünf Glaffen, welchen fünf Schul Schulen. 
Lehrer, mit Inbegrif des Schreib und Rechenmeiſters, vorgefehet 

find. Es ware tool eine Einrichtung zu wuͤnſchen, daß die Schuler | 
nicht, wie bisher, an einem Drt ober einer Claſſe gebunden ‚fondern 

die Lernenden, nad) ihrer quiate. in dieſer oder jener — 

: : 


ben oͤf⸗ 


tli 
Srade Zen 
tero. 


Anzahl der 


Einwo 
und 
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nach den Stunden, zu Elaffen angerolefen werden möchten, da fie 
bann defto bequemer zu dem angeführet werden koͤnnten, wozu fie 


vorzugliche Neigung auffern. Bey der bisherigen Einrichtung (ft 


ihnen alle Wahl benommen, und muß auch derjenige griechiſch und 
ebralfch lernen, ‚der dazu Eeinen Geſchmack und Feinen SYtu&en das 
von zu ertoarten hat. Zeit und Luft wird hiebey verſpielet. Moͤch⸗ 
ten doch die überflüfigen Fefttage auch in den Schulen abgefchaffee 
werden, wie fie in den Kirchen nicht gefeyert werden. Cie behals 
ten aber durch bas Herumlaufen der Schuler noch immer ihr fepets 
liches, toierool verderbliches Privilegium. 


S. 9. 

Der Magifteat, welchet feine Glieder felbft waͤhlet, beſtehet 
aus drey Bürgermeiftern, wovon der erfte zugleich Landraih (ft, der 
vor Zeiten den Landtagen mit beproobnete; ber zweyte hat die Ver⸗ 
waltung ber ‘Policey und Wayſen⸗Sachen uͤber fid, der dritte aber 
toartet Die gerichtlichen Sachen ab. Daneben ift ein Sondicus, 
ein Cämmerer, fünf Senatoren, zwey Secretarien, und ein Go» 
plift. Die Ober und Nieder-Gerichtsbarfeit ftehet dem Magiftrat 
zu. Die Buͤrgerſchaft, twelche bon 5o Männern nach der vom $62 

27. — 

nige Carl XII. untern ie 1715 beftätigten Einrichtung in ófs 
fentlichen Stadtfachen vorgeftellet wird, bie einen engern Ausſchuß 
von 12 ihrer Glieder benennen, muß bey wichtigen Sachen mit zus 
gezogen werden, und hat einen befondern Sprecher oder Vorſprach, 
der für fie das Wori führe. Die Zulage ift eine Bürgercaffe, 
wobey AY aus bem soger Eollegio figen, ín deren Stelle aber nuns 
mehr s Zufags-Eontrolleue neben dem ZulagssEinnehmer angefes 
fet worden, 


S. 10, 
Die gefammten Stadt⸗Einwohner beftehen gegenwaͤ 
287 ote die Befasung nicht a — Sie * A. 
n3 Stande. — Stande gehoͤren auſſer den Obrigkeitli⸗ 
chen Perſonen, Prediger, Schullehrer und Eximirten, 
die Brauer | 
die Kaufleute 
und Kramer, 
Zum 
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Zum zweyten Stande: die Bier Gewerke, nemlich 
Die Tuchmacher, Bäcker 
Schuſter, und Schmiede 


e 


und diefe 4 machen mit folgenden 10 Gewerken, die t4 Aemter 


aus, nemlich 


die Chirurgi, Schneider, ' 
Knochenhauer, Kuͤrßner, 
Sad, Großficher, 
Reifichläger, Leinweber, 
Böttcher, Gerber, 
Hierauf folgen die 24 Aemter, welche find 
die Glaſer, Sattler, 
Nadler, Drechsler, 
Riemer, Mahler, 
Sina * — 
G' epfer euchtmacher obet 
Buͤttenbinder, Goldſchmiede, diti: 
Rothgieſſer Sager, 
Siebmacher, Zimmerleute, 
Duͤffler, Rademacher, 
Maurer, Hutmacher, 
Slieumacher, Sal, 
Diſchler, Schwerdtfeger, 
dleſen werden noch zugezehlet 
Peruckenmacher, Altſchuſter, 
Strumpfwirker, Schorſteinfeger, 
COUP, Herbergierer, 
Köche 
Bichfenfchäfter, fnopimadet, 
Ledertbauer, Seiffenfieder, 
Dobacksſpinner, Kammacher. 
Zum dritten Stande werden alle übrige gerechnet, als 
Ackersleute, —— 
Tobackspflanzer, 
Gärtner, —— und alles Geſinde. 


$. 16, 


Bon bet 
Handlung. 
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$. 11. 


Anklam treibet eine ziemliche Handlung zur See, mit Gettelbe, 
Holz, Glas und anderen Artikeln, welche ins Eleine gehen. Der 
Derluft des Handels mit Blattertoback ift der Stadt febr empfind- 
ih. Das Kommerz mit den zur See eínfommenben Waaren 
wuͤrde ausgedehnter feyn, wenn der Abfag derfelben im Lande burd) 
die vielen um ihr fiegenben unb zum Theil aud) Seehandlung treis 
benden Staͤdte nicht eine groffe Einfchrankung machte. Indeſſen 
ift fie doch unter den vornehmften Städten bes PreußiſchPommer⸗ 
ſchen Antheils, und weichet nur der Stadt Stettin und Collberg, 
in Abficht auf die Gröffe der Handlung zur See. Die Einführung 
der ſtrengen Durchfuchung ber zur Stadt Fommenden Fremden aus 
Schroediich Pommern und Mecklenburg bar unfrer Stadt vor an: 
dern Städten im Rande eine vorzugliche Minderung des Burgerlis 
chen Verkehrs im Handel und Wandel zugefüat. Vom erftern ift 
fie nur durch den Fluß Peene abgefchieden, und Teßteres ift nur 3 
Beine Meilen im Abftande von ihr. Vorzeiten beftand das haupte 
facblichfte Gerverbe der Einwohner auffer der Handlung in der Tuch⸗ 
bereitung. Zu unferer Zeit will felbige nicht zum Flor Eommen, fo 
viele Vorſorge dazu auch verwandt wird: denn es fehlet an einer gu⸗ 
ten Walkmuͤhle; es fehlet an der Stauung des Waſſers, welches 
ehedem in dem Oberteich bey dem Koͤniglichen Dorf Goͤrke hat ges 
halten werden Ponnen, nun aber eben in den Monaten der beften 
CfBalfseit vom erften May bis zu Michaelis, frey zur Peene hat bin» 
lauffen mujfen. — CBorguglicbe Fabricken find in ihr nicht zu finden. 
Die Leinen-Fabricken Eonnten gut von Gtatten geben, es ift auch 
ein ziemlicher Anfang damit gemacht. Kine Fabricke von ledernen 
Schnupf⸗ und Rauch» Tobacksdofen, welche je&t im Auswurf ihrer 
Zweige, und wegen ihrer fchönen Arbeit fo vorzuglic) ift, Daß davon 
weit und breit abgeſetzt wird, muß mit Grnft betrieben werden, bis 
fie den zur Nutzbarkeit für Die Stadt zu erhaltenden Namen einer 
Fabricke rourdig verdienet. Nach Polen, Curland, Liefland und 
in das teutfche Reich werden diefe Dofen gefordert, daher fie zur 
Befriedigung der Auslander, worauf man doch vorzüglich zu fehen 
hat, bey dem Mangel der Arbeiter und dem Unvermögen des Fa⸗ 
brifenmeifters, nicht genug Dofen verfertigen kann. 


$. 12, 
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Das Stadtfeld ſo die Buͤrger beſitzen, lieget gegen die Flaͤche Vom € cob 
der Stadt etwas erhoͤhet, und auch fo nahe erhoͤhet / daß diefe Feine felde-. 
Hoffnung hat, jemals zu einer Feftung dienlich zu feyn. Der Acker, 
der (o anfehnlich, als fruchtbar ift, beftehet in zwey Feldern, nemlich dem 
alten und neuen Felde. Er. hält ín feiner groͤſſeſten Länge eine kleine 
halbe Meile von dem Dorf Gorke bis zum Hohenſtein, und faffet att 
tragbaren Acker in fid) 77 Landhufen 7 Morgen rgo Quadrat Rus 
then, welche mit Wall und Graben umfchloffen und in vorigen Zei⸗ 
ten mit 4 Burgen befeßt getvefen find; nemlich die Gorfeburg, die 
. Stangen-Burg, der Hoheftein, ein noch vorhandener gemauerter 
. Cattetburm an der-Stettinfchen Randftraffe, und endlich die Gne⸗ 
vezinſche Burg. Das Feld hat auch gute, aber tiefe CfBlefen und 
Diehhutungen auf beyden Seiten lange der eene, welche der of» 
tern Ueberſchwemmung unterworfen find. | 

$. 13. | 

„Die Laften, fo auf bie Bürgerfchaft haften, find diefe: Die Sürgerlice 
Königliche Accife, welche ettoa zu 12000 Rthlr. jaͤhrlich einbringet, Laften, 
das Zettel und Plomben⸗Geld, Nachfchuß, Accife, und die Fabris — 
cken⸗Steuer nicht eingerechnet. Der Furftenzoll ift, fo wie fein erz 
ftes Gntfteben, von Unerheblichkeit, und traget jahrlich bis 200 Rthl. 
unb Darüber. Die Geld-Service für die Befasung fteigt jährlich 
beynahe auf 5000 Rthlr. an, wiewol fie unter der Buͤrgerſchaft 
wieder vertheilet wird, unb nur blos dazu dienet, Daß die Einquars 
tirung in gleiche Berhältniffe unter bie Eimvohner ‚gebracht twerden 
Fann. Die Brunnen⸗Gelder betragen jahrlid) obngefebr go, Rthlr. 
Die Handlung treibende ftehen gegentoartíc zu 255 Rthlr. jahrliche 
PDaragraphen-Gelder. Don den Fleinen Absiften muß angemerfet 
werden, daß ber Abdecker alle Quartal von Haus zu Haus gehet, 
und unter bem Namen Frohnpflicht 6 Pfenn. abforbert.. Es ift dies 
fes ein übler Gebrauch; und ſolcher ſchmutzige Geſelle tritt (o dreifte 
‚ins Haus mit einem Gefchrey von Frohnpflicht, als leichte burd) ibn 
anftecfenbe Seuchen fortgepflanget werden Fónnen. Die Abftels 
lung bíefer Plackerey unb daß auch auf gleichem Fuß der Gefangens 
toarter alle 5 Monath von jedem Haufe 6 Pfennige nicht mehr eins 
fordern mögte, ift als eine verbefferte Einrichtung zu rounfchen. 


e $. 14 
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| $. 14. 
Die Stadt Der Zuftand der Caͤmmerey oder der gemeinen ae 
tele. ift gegenmartig gar nicht der befte, Denn obwol ihre Cinfünfte 


jährlich zwifchen 12000 und 13000 Rthlr. betragen, fo hat fic doch 
. eine Schuldensfaft an 60000 Rthlr. Hauptftuhl über fid), und ihre 
Einnahme überfteiget nach einer genauen Nechnung faum die Auss 
gabe, um jährlich ein gewiffes von den Schulden entbürden zu koͤn⸗ 
nen. Sie muß allein 538 Rthlr. 9 Gr. jährlich an fremden Sa⸗ 
larien und zur Benfteuer für andere Stadt⸗Caͤmmereyen hergeben. 
Eine verfuchte Aufrichtung des verbefferten Zuftandes ber Caͤmme⸗ 
rey f&affe hat noch feine gefegnete Wirkung hervorgebracht. Es ges 
fet diefer Caffe, role den £afttragenben Bürgern, beyde können fid) 
won den legten Krieges Befchwerden nicht vecht erholen, 


8. 15 


Seade⸗Sutet Die Stadt befiset anfehnliche Randgüter zum Eigenthum, 
welche Beinen mehrern Abgiften auffer 1764 Rthl. 20 Gr. 5 Pf. 
jabrlidyer Eontribution, tworunter die Dragoner- Verpflegung, Zus 
fig-Steuer u. b. g. mit begriffen, untertoorfen find. Sie hat (olv 
eher Guter 13 am der Zahl, und diefe find 

das Dorf und Vorwerk Bargiſchow, 
das Dorf und Vorwerk Bugewitz, 
das Dorf und Vorwerk Cofenoto, 


das Vorwerk Gellenbín, 

das wf ^ 5  nevggin, 

das Darf # »  Mofenhagen, 

das otf 2 5  Syelfin, 
7 *  ba$Sef $5 «  MWoferom, 
Neu angelegte Dörfer : Kalkfteln, 

Leopoldshagen 
und Neu⸗Coſenow. 


Fifcher- Dörfer: Camp 
und Sabre, 
auch Bat fie 2 Ackerwerke auf dem Stadtfelde 
der Stadthof 
und der St. Fürgen genannt, 
| - ah 
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aud) drey Hollaͤndereyhen ule ' 


adefähr 
und Wulfſtart, mit der am Peen⸗ 
bamm  befegenen Hollarıs 


: bere, 
wovon Die fe&tere im Schwediſch⸗Pommerſchen Gebiete lieget. 


Ale diefe Güter liegen in einer Strecke von ein aud) einer Dal» 
ben Meile, und fangen an einander; nur das adeliche von Schwe⸗ 
rinſche Gut Auerow machet einen tiefen Einfprung. — In einer Breite 
gegen diefe Lange auf liegen die s Dörfer Gnevezin, Bargifchom, 
CfBofetoro, Gellendin und Pelſin, beynahe gerade gegen einander 
auf, von Norden zu Suden. Es befinden fid) darunter 2 Pfarre 
Dörfer, wovon bas Patronat der Stadt allein zuftehet, nemlich zu 
Bargiſchow unb Leopoldshagen. Die übrigen find fogenannte Filiale, 
theils eingepfarrte zu den benachbarten Königlichen unb Adelichen Kir⸗ 
chen. Die Waſſergrenze erftrecket ſich bisins Haff, worinnder Stadt 
die Fifcherey, (o weit ihre Landgrenzen gehen, zuftehet. 


Das Fifcherdorf Fähre ift eine Fleine Inſel im Fährfchen af, 
welches auch die Anklamſche See genannt wird. Auf diefer Inſel 
bat die Stadt ein Zollhaus, und hebt von den vorbeygehenden Schifs 
fen unb Waaren den Zoll ein. Es lieget dafelbft eine Eleine ol» 
daten-Poftirung. Der Zoll beträgt jahrlich einige Hundert Thaler, 
* in dem vorhin angezeigten Caͤmmerey⸗Ertrag mit berechnet 
ind. 


Die Stadt iſt mit allen Regalien (n dieſen Ihren Gütern ber 
Iehnet. In den Grenzen von Reopoldshagen finden fid) Eifens 
en und zu Roſenhagen eine Zorfftecherep und eine Zies 
geley. Ä M us 


Che bie brey neuen Dörfer anocleaet wurden, hatte Anklam 
einen Reichthum an Eichenholß; je&o ift Davon nur noch zur Noth⸗ 
burft übrig. An Fichtenheide ift ziemlicher Borrath, das Holz aber 
insgeſammt jung und zum dauerhaften Bau nicht glich brauchbar. 
Alle Reviere von Holz werden durch einen Foͤrſter und 3 Holzwaͤr⸗ 
ter bewachet. 


6 2 S. 16, 
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S. 16, 


Die Landah⸗ Bon unfrer Stadt wird ein Kreis der Anklamfche Kreis bes 

(rm? mare, tooju folgende Königliche und Adeliche Guter auffer ben 

P Stadtdörfern gehören. Wir wollen guerft diejenigen benennen, 
weiche mit bem Stadtfelde unb Stadtgutern grenzen, 


Diefe find; | 
») Die Königlichen: Mönfebude, 
Kagendorf, 

Goͤrke. 


2) Die Adlichen Güter Ducherow, 
Buſo 


uſow, 

Charlottenhoff 
und Roßin, 

Auerom, 
Darsgibel, 
Stretenfe, 
Q[eterin, 
Luͤſchow, 
Butzow. 


Die übrigen Guͤter des Krayſes find folgende: 


1) Die Königlichen 9femter 
Torgelow, Clempenow, 


v Spantekow 

mit ihren Doͤrfern. 

4) Die Adelichen Güter 
Altwigshagen, Gliem, 
Klein Below, Gramzow, 
Benzien, Janow, 
Bleſewitz, Iwen, 
Boldekow, Landskrone 
Barrentin, Loͤwltz, 
Cadow, Luckow, 
Cartefoto, Luͤbze, 
Curtshagen, Moͤnkeberg, 


«omnit, Müggenburg, 


Muffentin, 
Metzow, 
Putzar, 
Radebuhr, 
Reberg, 
Rieth, 
Turow, 
Tutom, 
Vogelgeſang, 
Warſin, 
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Neuendorf, SRubenoto, Wendefeld, 
Neuenkirchen, Schmuggerow, Wletzow, 
dderow, Schwerinsburg, Wieiſtock, 
antſchow, Steinmocker, Wittenwerd, 
rlemen, Groſſen Teutin, Wuſſeken, 
rezen, Kleinen Teutin, Zarnow, 


Diefe Guͤter In fo ferne fie ſteuerbare Hufen haben, entrichten 
ihre Steuer in der Adelichen Eolleftur zu Anklam. — Cyn jedem Kray⸗ 
fe find bie Dorffchaften zu einer Stadt geleget, wo die Steuren zur 
fammen flieffen, und der Adel zum KreissEonvent fich einfindet, 
weshalb man felbige eor Zeiten eine Legeſtadt genennet Bat, 


2 $3 Drittes 


Munieipals 
Stadt. 


Mänzreht. 
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Bon den Freyheiten und GeredtíaÉeiten 
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$. r 


TM ift von undenklichen Fahren eine Municipal- oder Pro⸗ 
vincial⸗Stadt gervefen, bod) nicht ín dem Begrif, als wenn 
felbige einen Seehande) treiben dürfe, fondern als eine Landftadt, 
welche den Amtsftädten, die zu den Domainen gehören, entgegen 
gefeget iſt. ine Probinil, Gita ift diejenige, welche Sitz und 
Stimme auf den Fandtägen Bat; und in diefem Berracht heiffen fie 
Municipals Städte, nad) Art der Römer, welche nur befondere 
Städte zu dieſem Vorzuge ‚aufnahmen, deren Bürger mit ihnen 
gleicher Ehren unb 2femter fähig wurden. Man hüte fich, von den 
pommerfchen Städten zu tolgern, was bey den romifchen Munici⸗ 
palsStädten aultig war, deren Obrigkeit ſich nicht Conſules noch 


Praͤtores, ſondern nur Decuriones nennen durften. 


Bon Anklam erkennen wir diefe ihre Wuͤrde aus den Landtaͤ⸗ 
gen fefbft, wo fie zugleich den Plag einer vorfigehden Stadt hat. 
Als eine Mumnicipalftadt ecfennet fie den Randesfürften über fich, und 
kann fid) Feine Macht ober irgend Gerechtfame anmaffen, welche 
die Iandesherrliche Hoheit zum Grunde, aber auch Feine Megalien 
bat, es fey denn, daß ihr folche befonders beygeleget worden, oder 
daß fie dergleichen von undenklichen Fahren im Gebrauch gehabt 
bat. Wie viel unferet Stadt von den hohen Gerechtfainen ankle⸗ 
bet, werde ich in möglicher Kürze nach einander vorbringen. 


$. 2. 


Das Recht zu müngen ift ein vorzuͤgliches Regale, tmb tag 
Davon unfeter Stadt auftefet, ſolches tollen wir, weil es In das 
om 


» 


Von den Freyheiten und Gerechtigk. der Stadt, ss 


ommerfche Muͤnzweſen einfchlägt , ^ befonbern Abhandlung bie 
das fünfte Hauptſtuͤck biefer Abtheilung verfparen. 


we $. . c ] 

Die hohe unb niebere Jagd befigt Anklam von alten Zeiten 
Ber, unb nod) je&e in Ihren gefamten Granger, ohne mit einer Vor⸗ 
jagds⸗Gerechtigkeit beſchweret zu feyn. Selbige ift von den 4 Gi» 
tern, Pelfin, Gellendin, Woſerow und Bargiſchow bey der Ders 
eigenthuͤmung 1285 mit übergeben worden, mit den ausdrücklidyen 
CfBotten: cum Venationibus, cum omnibus proventibus, trans- 
ferentes omne jus quod nobis competere poterat, - - - (o wie 
auch ín Anfehung des Gutes SRofenfagen 1282, ín den CfBorten : 
cum quolibet ufufructu & proventu - - Itaplane quod di- 


Jagdten. 


cta Civitas villam ante dictam iure Civitatis perpetuo poſſide- 


bit pacifice & quiete, ficut ipfam pofledimus ab antiquis; als 
womit alle Regalien auf die Stadt gefommen; nicht minder aud) 
von Bugemwis und Gröneberg, je&t Leopoldshagen genannt, vermoͤ⸗ 
ge des Saufbriefe von 1331, worin der Jagden ausdrücklich ge⸗ 
dacht wird. Don den burgerlicdyen Stadtfeld: Fluren auf beiden 
Seiten det Peene ift der Jagd halber niemals ein Ziveifel vorgefals 
len, nachdem die Burger als Eigenthumer das Zagdrecht allftets in 


rubigem Befig und Ausübung gehabt haben. Durch den Land _ 


tags-Abfchied von 1614 hat der Herzog Pbilipp Julius fchon feft 
Heftellet, baf ein jeder £anbftanb, der des Sjagens und Schlageng, 
oder Schieffens des hohen Wildes, als der Hirfche, in feinen Guͤ⸗ 
thern befuat geroefen, unb er oder feine Vorfahren fid) deffen ges 
brauchet, bey ſolchem Bebrauche und Beſitze unturbirt bleiben, und es 
altenthalben bey dem alten Gebrauch und Befis gelaffen werden folle, 
Indeſſen Hat diefes Jagdrecht dennoch im Jahr 1720 der Verſu⸗ 
hung ausgefegt ſeyn muffen, dergeftalt, daß ber auf felbige von den 
fifcälischen Bedienten gemachte Anfpruch hinfällig ward, und Gr. 
Königl. Majeſtaͤt von Preuſſen Sriedrich Wilhelm glortürdigften 
Andenkens, höchft eigenhändig ben 19 Zulüi 1732 refolvirten, Dies 
Ar ee bey ihrem Rechte zu fehusen, welche entweder die hohe Jagd 
n ihren Lehnbriefen haben, ober fid) in einer funfzigjahrigen Poffefs 
fion und Gebraud) befinden, weldyes dann Anklam aus feinen Cams 
merey⸗ Regiſtern und Dusch Zeugen fattfam erweiſen Fonnen, 


6.4 


Bifcherey. , 


s6 . .— L9f6tfeif. HI. Hauptſt. 6. 4. 
| $. 4. 

Das Recht ber Fifcherey auf ber Peene haben bie 9fnflammet 
(bon 1247 vom Herzoge Barnim uberfommen 2). Diefe Urkuns 
de habe ich weder In der Urfchrift noch Abfchrift gefehen, und will 
Hr. D. Oelrichs in feinen fortgefegten hiftorifch-diplomatifchen Bey» 
tragen zur Geſchichte der Gelahrtheit im Herzogthum Pommern S. 
124. felbige in der Beziehung vom Fahr 1248 unter die von bem 
berühmten diplomatifchen Betrüger M. Priftsf fabricirten Geſchoͤ⸗ 
pfe zählen. Allein es ift der Grund zu diefer Verurtheilung noch 
unbinlanglich, und eben darum, weil ein Diplom in dem von Dres 
Serichen Codice Diplomatico nicht befindlich, daffelbe als unters 
geſchoben und verfaͤlſchk nicht allerdings anzunehmen. Es giebt vies 
Te abfehriftliche Urkunden, wovon die DOriginalien verloren gegangen 
find, unb nod) mehrere, welche bem Hrn. von Dreger nicht bes 
Eannt gervorden. CfBenn wir des Herzogs Bogislaf Beftatigungss 
Brief der Anklamfchen Privilegien von 1278 zur Hand nehmen, 
und darin gewahr werden, daß derfelbe fid) auf die von feinem Bas 
ter Barnim I. der Stadt mitgetheilten Schenfungen, Eigenthums⸗ 
Beſitze und Freyheiten beziehet, fo ift wol gewiß, daß die Bezie⸗ 
ziehung auf mehrere, als auf diejenigen Briefichaften debet, wels 
che, wie in den Beylagen Num. x. unb 2. von bert Fahren 1264 
und 1275, twegen der Zollfreyheit und Genehmigung des getroffes 
nen Kaufs über das Landgut Tucho vorfinden : der Herzog faget 


ausführlich, daß er alles fonftige, was die Stadt durch ihre uber» 


Fommene Privilegien klaͤrlich beweiſen kann, unverbrüchlid) halten 
wolle. Priftaff, der überall Feine Schusfchrift verdient, Eonnte 
unferer Stadt durch diefes Diplom Feinen Dienft erweiſen, nod) we⸗ 
niger eine Belohnung erwarten, weil fie von jeher und fanoft vot 
Priftaffs Geburt in dem ruhigen Befig der Fifcherey in der Peene, 
fo weit bie Stadt: Granzen gehen, gewefen war. Ebenfalls hat 
die Stadt auch 13 12 die Freyheit erhalten, im Fahrfchen Haff und 
in allen Fürftlichen Gewaffern 5), ohne Unterfchied der Jahrszei⸗ 
ten, mit groffen und Fleinen Netzen zu fifchen. Man Fann um fo 
weniger zweifeln, daß die Anklammer in ihren eigenen Grenzen die 
Fiſcherey befi&en, da folche ihnen überall in den Iondesherrlichen 
Waſſern zuſtehet. Nicht allenach 13 1 2 verfehricbene Freyheiten und 
Gerechtigkeiten im Fiſchen find ein neue Zuwachs der ndr 

| ons 


2) Apparat. Diplom, Por. pag. f. 
b) Beplage XXXL 


SrenBeiten und Geredtiafeiten der Stadf. ST 
fondern nur eine nähere Beftimmung derfelben, nach welcher andes. 


te, wenn fie gleich an einem Ort bis zu der Zeit gefifchet, nachhin 
davon haben abfteben muffen. Bon, der Art ift bíe von ben Hers 
ogen Otto und Barnim 1331 «) übertragene Fifcherey von beg 
aufferften NBaffer: Grenzen der Dorfer Gröneberg, Bugewitz und 
Roſen hagen, welches den Strich im Haff von der Mönkebudfchen 
Scheide unweit ber Anklamfchen Hollanderey Kulerort, durch die 
fogenannte Schtwarzehören bis zur Fahre bin in fid) faffet. Die 
Uckermuͤndiſchen Burger haben die Mitbefifchung in biefen Gewaͤſ⸗ 
fern. fid) ‚gueignen wollen, weshalb fie viele Jahre in Gerichten ges 
ftritten, und ben Anklammern durch einen erfolgten Nechtsfpruch 


haben weichen mü(fen. Das Laffahnfche Waſſer hatten die Ans 


Elamfchen Bürger fehon lange vorher befifchet, che der Herzog War⸗ 
tislaf ihnen folches Recht wider die in Laffahn gefeffene Lepel und 
Cöllen 1418. beftatigte d), Diefes fo offenbare Mecht ift dennoch 
nachhin den Anklammern dergeftalt fchwer gemacht worden, daß 
fie 1606 bey dem Herzog Philipp Julius ihre Beſchwerde führen 


muffen, den.darauf verfprochenen Beſcheid aber nicht erhalten has 


ben e). — 


Durchſiehet man die Briefe verſchiedener Städte, fo ſiehet es 


nicht anders aus, als wenn die Begnadigungen eine wider die an⸗ 
dere ſtritten. Allein dieſes iſt nicht, wenn man die Zeit der Beleh⸗ 
nung, und den Fuͤrſten, der die Freyheit verſchrieben, in ein beſon⸗ 
deres Augenmerk ziehet. Nur ein Beyſpiel anzuführen. Die 
Demminer führen aus ihrer Urkunde von 1292 die Freyheit an ), 
baf fie in der Peene überall bis in dag Salzmeer fre» filchen fónnen, 
Anklam bezieht fich bieferbalb auf fein nody alteres Recht von 1247, 
welches Det Ag s Barnim ertheilet bat, gegen die den Dems 
minern von den Der, 

ertheilten Briefe. Es ift zwar an dem, daß verfechiedene Urkunden 


nur SSeftátigungsbriefe ſchon vorher bFfeffener Gherechtfame find, e& . 


ift aber auch zugleich an dem, daf in den Beftätigungen felbft oft 


andere Freyheiten hinzugekommen find, tvelches fid) leicht unters . 
ſcheiden laffet, indem das beftatigte kuͤrzer gefaffet, Die neuern ou 
. gaben 


c) Beylage XLVI. d) Beylage LXXI. 
e) Siehe zte Abth. I. Abfchn. 13. Hauptſt. S. 4. 
£) Stolle, Gefch. der Stadt Demmin $.68. 1.25. J. Abſchn. VIL Cay. 


en Bogislaf IV, Barnim IL unb Otto J. 


» 
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gaben aber mit Umſtaͤnden und-nicht felten in bem Ausdruck der 
Fünftigen Zeit vorgetragen werden. Der Demminfche Brief von 
1292 beweifet folches Flarlich. Es Deiffet darin: Damus fiquidem 
iisdem Burgenfibus in ftagno Cummerow pifcandi liberam po- 
teftatem. Und ferner: Habebunt etiam liberam velificationern 
«um fuis mercibus, fimul & Pifcationem per dictum ftagnum 
& Penam infra & fupra a rota molendini ante Malchin usque 
ad falfum mare exeundo pacifice pariter & intrando. Diefes 
letztere ift denn wol eine neue Zugabe. Wir erinnern ung aus dem 
vorher erzehlten, daß Anklam fchon zur wendifchen Zeit eine Stadt 
gervefen. Was follte roof eine zahlreiche Gefellfchaft beginnen, wenn 
fie an einem fifchveichen Fluß, voie bie Peene ift, wohnen, und Fein 
Recht zu fifchen haben follte, nicht einmal da, tvo ihre Viehweide 
unb Aecker an diefen Fluß angrenzen? — CfBer follte wol an dieſem 
echte zweifeln Eonnen ? Den niederfächfifchen Eolonien bey ih⸗ 
tet Ankunft in Pommern fo magere Derter zum Anbau angurvcifcn, 
daß fie bafelbft nicht fiichen, nicht jagen durften, laffet fid bas ges 
denken? Daß aber dieſe erften miederfächfifchen Ginfómmlinge bey 
ihrem Landesherrn eine fchriftliche Verficherung über die Fifcherey 
im Jahr 1247 gefucht und erhalten haben, folches ift nicht ohne Ur⸗ 
fache geſchehen: einmal, um mehrerer Sicherhelt voilen, und bann 
auch auffer ihren Grenzen die Fifchereny treiben zu fónnen. Es hat 
—* gieiche Bewandniß, wie mit der Bewidmung mit dem Luͤbeck⸗ 
hen Recht, fo die Anklamer 1244 erhielten, und beydes ift gleichſam 

nur als eine Betätigung anzufehen. — Wann nun die Anklammer 
bas Recht und bie beftätigte Freyheit in ihren Grenzen ju fifehen von 
Anfang ber gehabt, fo verfteht es fid) auch von felbft, daß der fans 
desfürft fie durch fremde Begnadigumgen darin nicht hat Fränfen, 
unb das, was ihnen einmal zugehoret, nicht andern mittheilen wol⸗ 
ken. Was alſo durch dergleichen Privilegien aufgewieſen wird, fol 
ches begi:bet fid) lediglich, auf Fiſchereyen an den Drten in der Pees 
ne, wo der Landesfinft felbige in feinen privativen Grenzen ausaus 
üben gehabt hat. Daß der eigenthümliche Beſitz der an den Ufern 
der Gewärfer grängenden Landereyen auch bas Recht Der Fifcherey, 
wo nicht bie Dartiber erhaltene Brieffchaften eine ausdrückliche Aus⸗ 
nahme machen, in fich faffe, folches ift in dem Streit zu merken, 
welchen Anklam mit bem Klofter Puddagla 1337 und 1360 aehabt 
Bat; woſelbſt dieſes Klofter zugeftehet, daß, ihm an bem Waſſer, 
Mönchentog genannt, welches der Zug Im Faͤhrſchen — in der 
Gegend 
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Gegend des Eingangs zum Richtgraben iſt, weil ſelbiges auffer feis, 
nen Grenzen läge, Fein Gigentbum, and) Fein Recht dafelbft zu 
fifchen, zuftehe 8); und hiedurd) wird nicht roeníg erläutert, Daß die 
von den Fürften ertheilten Freyheits⸗ Briefe allemal fo zu nehmen. 
find, daß die Freyheit nur darauf gebe, was der Landesherr der 
Zeit nod) felbft gehabt, und nicht, toas bereits andere erhalten dar - 
ben und wurflich befigen, | = 


$. 5. ! 
Die Eifengruben find in ber That Hohe Regalien, welche Ans Cifengruas. 

Fam, fo tie in dem Kaufbrief uber die Güter Bugewitz und Groͤ⸗ » 
neberg von 1331 5), alfo auch wuͤrklich in den Grenzen des letztge⸗ 

dachten Guths, jegt Leopoldshagen genannt, befiget. Das Königs 

liche Gifenfüttenteer£ zu Torgelow hat vor kurzen Jahren viele Eis 

fenfteins Erde dafelbft abgeholet, unb ber Magiftrat bat bey dem 

Vorfall durch eine bey der Koͤnigl. Krieges und Domainenfammer 
-eingebrachte Beſchwerde, die Gerechtfame der Stadt wahrgenom⸗ 

men. Auch in dem ‘Briefe, worin Herzog Bugislaf 1282 das 

Dorf Rofenhagen, und 1285 die Dorfer Pelfin, Gellendin, CfBo» " 
feroro und Bargiſchow ber Stadt ſchenket i), find die Eifengruben 

mit verfchrieben, und ein Nachforſcher wird felbige in dem Bezirk . 
dieſer, oder eines dieſer Dorfer wol auffinden. Wer da will, mag 

immer glauben, daß die Pertinenzftücke mehr aus dem Gebrauch 

des Stils, als nach dem wuͤrklichen Dafeyn, in den Anftrumenten 
niedergefehrieben worden. Siefelbft findet man folches nicht erwie⸗ 

fen; e$ zeiget fich das Gegentheil, voie dergleichen in den Inſtru⸗ 

menten über Guter, welche ihrer Lage und Befchaffenheit nad) fol 

che Regalien nicht Haben Eonnen, auch nicht mit verfchrieben worden 

find. Man findet es nicht bey dem vormaligen Dorfe Tuchow K), 

als bem gegenwärtigen neuen Stadtfelde; auch nicht bey der Inſel 
Fahre !) unb Camp m). sollte ber (Cae, daß die Alten aus 

Vorſicht fid) mehr, als vorhanden, verfchreiben laffen, Mas fin 

ben, fe hat e8 in der Verfchreibung von den Salz Quellen oder 
Salzgruben den gröffeften En Alein, es ift nod) nicht = i 

: Era 


gem 
8) Beylage XLVII, h) Beylage XLVI. 
i) Beylage IX. und XIII. 
k) Beplage U. —.. Beylage XVIL 


m) Beylage LIX. unb LXI 


— 


60 T. Yotheit- IL. Sauptfl. 6.6, 


gemacht, bag es in den borgedachten Gütern n); fo tele e$ Elfen» 
erde barínnen giebt, niemals Salz» Quellen gegeben habe. Unfere- 
nachbarliche Gegend, die zu Suͤlz und Greifswald, fieden ja Salz 
aus ihren Quellen, warum follte uh8 dann ein Unglaube abhalten, 
einem alten Regali nachzufuchen, welches unfern Nachkommen eben 
fo wie ben Eolbergern wohl bekommen würde, wann der Abſatz Das 
mit auch nur aufferhalb Landes betrieben werden mufte. 


$. 6. 


Auch die Zöle machen ein SRegale aus. Anklam befiket ders 
felben annoch zwey, einen Waſſer⸗ und einen Land⸗Zoll. Diefer 
ift in der Stadt felbft, unb werden die davon fallende Hebungen in 


ber Kaͤmmerey⸗Caſſe mit berechnet 9), — Den Waſſer⸗Zoll erbebet 


unfere Stadt auf ber Inſel im Faͤhrſchen Haff »), die Anklamſche 
Fähre genannt, durch einen bofelbft vom Magiſtrat beftellten Zölle 
ner, und wird felbiger in der &ammerenG affe gleichfalls mit berech⸗ 
net. Don ber Zeit an, daß die Schwienemuͤnder Fahrt empor gez 
fommen, hat diefer Waſſerzoll einen merklichen Ausfall ihrer He⸗ 
bungen erlitten. Es müffen vor diefem Zolhaus alle Dort vorbeyge⸗ 
hende Schiffe bie Segel ftreichen, anfegen, und mit QXorgeigung ih⸗ 
ret Paffe und Eonoffementen den Zoll und aud) bie Weten⸗Gelder 
erlegen. Diefe le&tere Abgabe ift aanz was anders, als der Zoll, 
welcher für bie Ladung nad) dem Tarif, jene aber Dafür erleget 
wird, daß auf ben Untiefen oder (laden, der Bock und die Gb» 
ftrecfe genannt, gewiſſe Zeichen aufaeftellet werden, wornad) bie 
Schiffer im Segeln fid) richten, und die LIntiefen vermeiden muß 
fen. Don biefem Waſſer⸗Zoll ift der Regel nad) niemand befreyet, 
und tocr eine Ausnahme fordert, muß die befondere Freyheit nachz 
voeifen. So thun es die Greifswalder, wenn fie fid) auf einen mit 


‚der Stadt Anklam 1549 getroffenen CDergleid) 3) beziehen, Die 
Stettiner find mit ihren Guͤtern gleichfalls zollfrey, allein von Nico 


Sal alten Stils bis Lichtmeffen muffen felbiae den Faͤhrzoll, wie ans 


dere, von ihren Gütern erlegen. - Der hierüber getroffene Vergleich, 


‚welchen ich angezogen gefunden, will fich nicht aufgeben; es wuͤrde 


fich fonft verfchiedenes, unb unter andern Daraus ergeben, daß der 
Grund ihrer Befreyung darin berufe, weil fie gut — 


») Beylage IX. und XIII. | 0) Beylage XL 
p) Beylage XXIL q) Beylage XCV. 
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bet Licent und Hafen geleget; und bey der vor Alters gefchehenen 
Verſandung des Schwiener Hafens fid) gemuͤßiget gefunden ba» 
ben, ihre Schiffe gleichſam aus Noth auf Penamimde gehen zu 
faffen. . SYtunmebro aber, bey wieder hergeſtelltem Scywiener: Has 
fen, fegeln die GStettinifchen Schiffer nur felten burd) die Peene, 
und paffiren alfo ben Fahrzoll fefr wenig. p 

- Sit den von unb nad) Demmin gehenden Schiffen 
verhält es fich- ganz Anders. Diefe pafirten chedem die 
Fahre nur dann, wenn fie bon und nach Stettin zu fegeln hats 
ten, indem ihre Handlung gut See, die Peene aus unb ein, CfBoll- 
gaft vorbey, ohne Berührung des Faͤhrzolles getrieben wurde. Bey 
eroͤfneten Schtvienerhafen aber muffen fie das ganze Haff durch ft 
geln, und die Fahre pafíren. Die‘Demminer, toelche des Faͤhrzolls 
durch bie Pange der Zeit ungerwohnt gervorden, und ihre nad) Stettin 
abgefchickte Ladungen für Stettinſches Bürgergut angeben, ihre zur 
Eee über Schwienemünde einfommende Waaren aber an hiefige 
Kaufleute abbreBiren, und durch felbige weiter bringen laſſen, wo⸗ 
burd) der Zöllner zur Fähre diefes ihr Gut als 9fnflamfdy Bür⸗ 
gergut, welches von ber 3ollabgabe ganzlich beftepet ift, allerdings 
unbemerkt und frey hat vorben gehen laffen müffen; Dieſe unfte 
Nachbarn, die Demminer, tollen nunmehr auch die Zollfreyheit 
verlangen, unb vermeinen felbige barínn zu gründen, teil die Poms 
merfchen Herzöge fie 1292. 1309 und 1313 7) von allem Zoll und 
Ungelde befreyet haben. Fa, diefe Freybeits- Briefe (precbem die 
Demminfcen Einwohner Durd) bas ganze Land (per totum no- 
ftrum dominium) Zollfrey, nicht aber frey von bemjenigen Zoll, 
soelcher denen fanbesfürften nicht mehr zuftand. Die Stadt Stral⸗ 
fund ward 1325 vom Herzog Wartislaf mit der Zolfreyheit auf 
allen Serväffern von Stralfund bis Stettin begnadiget, und dennoch 
ift felbige von dem Fahrifchen Zoll niemals frey geweſen. Wir ders 
den in der Folge vernehmen, daß die Fahre 1285 an 2 Anklamſche 
Bürger und das Eigenthumsrecht davon an die Stadt Anklam ges 
kommen, 1302 aber der Zolltarif regulirt und fefte geftellet worden, 
mithin daß diefer Zoll don eher gervefen, als er an die Anklamfchen 
Bürger gefommen, auch noch ehe, als er ein £ebn der Familie Ber⸗ 
In gereorben, und daß er alfo gerviflen Sandesaefeffenen, und nicht 
den Herzoͤgen zugeftanden habe. — Name, die Olde pr 

3 we 


3) Herr Paſtor Stolle in feiner Beſchreibung der Stadt Demmin I. Th: 
des Pbi. €ap. vii A 63. e«t. zw er 
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welchen er bereits 1285 führete, zeiget fein tiefes After ari, tole danu 
die Zölle in Pommern (don lange vorher geweſen: denn 
1267 verglich fid) Greifswald fdbon wegen des Zolls mit den Her⸗ 
ten zu £oít f) der Eollbergfche Zoll war fchen 1276). Daß dies 
fer Faͤhrſche Waſſerzoll vor 1283 nicht fuͤrſtlich geweſen, ift daraus 
abzunehmen, dab die Stettiner, welche in diefem Jahr mit der Zoll 
freyhelt überhaupt und nachhin 1289 vom Herzog Bogislaf damit 
auf der Peene unb Schiwiene begnadiget wurden, dennoch bem Faͤhr⸗ 
zoll bis auf den heutigen Sag, mie wol, role vorher bemerkt, unter 
einer verglichenen Einfchränfung, untertoorfen find. Dahero bann 
bie Demminer gleich andern Städten mit ihren GeneralsPrivilegien 
diefem Zoll nicht ausweichen fónnen. Die Zollvegifter beiveifen, 
daß fie ihre Guter verzollet Haben. Gegenwärtig weigern fie fich 
deſſen, und find beyde Städte Dieferhab im Proceß befangen. Die 
Sorgloſigkeit, ober vielmehr die Unwiſſenheit in den Gefchichten des 
Baterlandes abfeiten derer, welche für Die Gerechtſame unfrer Stadt 
Haben wachen follen, Hat unter manchen Riffen auch diefen verurfas 
het. Die Eertificaten, twomit Die Demminer ihre beladene Cdip 
fe begleiteten, wurden ohne Ruckficht, daß die Demminer vermöge 
eines befondern Vertrags nur vom hiefigen Stadtzoll, nicht aber 
tom Fahrzoll frey waren, find mit dem kann papiren, bezeichnet; 
welche Certificate dann aud) auf dem Faͤhrzoll, vermöge des Wort⸗ 
Habenden Burgermeifters Unterfchrift zum Nachtheil der Zollhebun⸗ 
‚gen, ohne Abgabe, durchgingen. 
» ' | g. 7 
Daß ben teutfchen Neichsftädten eine gleichmäßige Landes⸗ 
Hoheit in ihren Grenzen und Laͤndereyen zuftehe, wie foldye die uͤbri⸗ 
gen Reichfürften in ihren Landen befisen, folches Bat in der güldenen, 
Bulle Kayfer Carls IV. feinen Grand. Diefe Reicheftädte haben 
als ein Reichsſtand auf Reichstägen Sig und Stimme. In einem 
Verhaͤltniß der SReicbeftabte mit dem teuffchen Reich und deſſen 
Dberhaupt bem Kayfer find auch die Pommerfchen vorfigende Staͤd⸗ 
te baéfelbe, in dem zum Reiche gehörigen SYommerlanbe in Rückficht - 
egen ihr Landesherrliches Oberhaupt. Sie haben daher Sitz und 
timme auf den £anbtagen. : Co wie aber die Reichsſtaͤdte nicht 
überall gleiche Getechtſame befigen, fo teft mam aud) bey den Pom⸗ 
wien 


f) Apparat. Dipl. Pom. ad ao. t26y. 
£) Rango in Orig. Pom. pag. 156, 
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merſchen Städten erfter Claſſe darinn Peine Webereinftimmung, fon» 
dern die eine hat mehr, bie andere hat toenigere Vorzüge unb Herr⸗ 
lichkeiten, unb fommt es auf die fehriftlichen Beweisthuͤmer, Be⸗ 
enabigungen und Verträge an, ob felbige weit ober enge abaefaffet 
find, ober falls felbige fchriftlich nicht mehr vorhanden, was fie von ' 
hohen Gherechtigkeiten durch langen Gebraud) und Gewohnheiten 
wuͤrklich befi&en. Gleichermaſſen haben aud) bie Pommerfchen 
Vorderſtaͤdte nicht überall gleiche Borzuge und Gerechtfame, noch 
weniger, wenn fie aud) mit bem Lübfchen Rechte beroidmet find, als 
je die Syura publica, melche Die Stade Lübeck zur Ausubung 


bringet. . —— : 

Was Anklam betrift, fo waͤhlet unb beftellet es feine obrigkeit⸗ Anklam bes 
lichen Glieder felbft. Diefes fat fie vermöge bee Luͤbſchen Rechtes, — * 
unb wird ſolches durch dem Innhalt ihrer Statuten von 1353 v) 
nachgeroiefen. Bor Zeiten war Feine Landesherrliche Beftätigung 
der erwaͤhlten Glieder, auffer bey Beſtellung eines Gerichtsvolgts, 
wie toit hienaͤchſt vernehmen tverden, noͤthig; feit bem aber diefes 
Theil Pommern unter bie &onigl. Preußifche Landes- Hoheit gekom⸗ 
men, bat man folcye einholen muffen. Die Bierunter vorgefchriebes 
nen Gefege des Landesheren, find aus der Natur felbft hergenoms 
mene Befehle, baf redliche und geſchickte Männer in den Rath ges 
Fiefet werden follen. Ber Wiederbefegung der Nichterftelle, des 
Syndicats und Secretariats müffen nunmehro zwo ‘Perfonen ers 
roahlet, und zur Beftätigung eines derfelben bem Landesheren vor⸗ 
geftellet voerben, Alle ubrige Rathhaͤußliche Bediente haben die 
Beſtaͤtigung noͤthig. 

S. 8. ' : 

Die Gerichtsgewalt In bürgerlichen umb peinlichen Sachen hat Hat Pee — 
‚der Magiftrat auszuliben, unb die Appellationes gehen an die. Kö, kichtegewak. 
nigliche Regierung. Das Magiftrats;Eollegium erkannte vor Als 
ters in allen wichtigen Streitfachen. Gin Rathsherr mit zween 
Benfigern machte das Niedergericht aus, welches die feicbten Sa⸗ 
chen unterfuchte, und von welchem die Appellation an ben Magiftrat 
gebracht wurde. Eben diefes Miedergericht befteher noch in der 
Vorſtadt am Peendamm Konigl. Schwediſcher Landes» Hoheit , fo ' 
voie auch von ber Gámmere» und von bem Wettgericht nod) dis jeko / 
die Appellationes an ben Magiftrat gelangen. t 

' Vor 


u) Beylage L. 
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Vor biefem Wettgericht gehören nunmehr blos See / und Hands 
fungsfachen, fo wie vormals alle Pollceyverbsechen, und beftebet 
. daffelbe aus dem Stadtrichter und 2 gelehrten Beyſitzern mit Zuzie⸗ 
Hung der Kaufmanns Aelteften. Die dafelbft vorfallende Straf 
‚gelder, denn weiter gehen ihre Sentenzen nicht, flieffen zur Halfte, 
an die Caͤmmerey⸗Kaſſe, die andere Hälfte wird unter bie Wettge⸗ 
sichtsperfonen, welche für ihre Bemuͤhung weiter nichts haben, zur 

fte vertheilet, und die übrige Halfte als das vierte Theil vom 

nzen gehet an die Kaufmanns⸗Aelteſten zur Berechnung in die, 
gemeine Kaffe der Kaufmanns⸗Compagnie. 


Das Bauamt, welches die Bau⸗ Grenz und Servitut. Sa⸗ 
chen zum Ghegenftande der Entfcheidung über fid) bat, machet ein 
Buͤrgermeiſter und 2 auch wol 3 Natheherren aus. Gelbiges bes 
dienet fid) eines fummarifchen Proceffes, und von ihren Ausiprüchen 
wei die Appellationes nunmehro an die Königliche Negierung 
gerichtet. — MAC 
Das Policeyamt Dat bey ung Feinen Richterſpruch, fondern e$ 
übergiebt die Unterfuchungs-Protocolle dem Magiftrat zu Abfaffung 
eifies Spruchs. Nur allein in Sachen, welche Die Vermiethung 
des Gefindes unb derfelben Miethsgeld betreffen, erkennt und ftrafet 
daffelbe nad) Inhalt der Gefinde-Drönung vom 2o Aug. 1766. 


Die Caͤmmerey, deren Gerichtsverwaltung eor Zeiten von el» 
nem groffen Umfange war, und wohin alle Schlägerenen und In⸗ 
juríen, welche auf dffentlichen Plasen, auf ber Markt und Boll⸗ 
werk vorfielen, gehoreten, wo auch alle Einwohner in ben Stadt⸗ 
guͤthern in bürgerlichen Sachen zum erften Gange Recht fuchen, 

und daffelbe weiter durch 2fppeflation vor dem Magiftrat nehmen 
muftens - Diefes Caͤmmereygericht iſt gegenwaͤrtig in gar enge 
Schranken gebrungen, und hat nur allein noch die leichten Cade 
der Bauren und Paͤchter behalten, indem alle Eriminalia und. 
Concurs⸗Proceſſe an.das ordentliche Stadtgericht vertiefen werden. 


Die vorkommende Uebertretunasfälle wider das Königliche Acs 
ciſe⸗Intereſſe, twerden ton der — — zu Protocoll genommen, 
unb darinn von den Hohen Collegien erkannt. Die Vergehungen 
aber wider die Einbringung des fremden Tobacks, werden vom 
Stadtgericht unterfücht, unb von dem Tobacksgericht zu Stettin 
‚ abgeurtheilt. tees ; 


$. 9 
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$. 9. 

Es ift eines von den vorzüglichften SRedbten, welches in den €tatuta zu 
Luͤbſchen Statuten gegrimder ift, daß nemlich, was ein Rath fra, made. 
tuiret und ordnet, unverbrüchlich gehalten werden foll v). Anklam 
hat das jus ftatuendi arbitrandi & ordinandi von jeher ausgeubet: 
von 1353 haben wir ein Benfpiel bacon v), fo wie auch von 1544 x) 
in der verbefferten und vermehrten Burſprack. Die noch vorhan⸗ 
dene alte Gerichts €Bapfenz und Feuer: und Policeyordnungen, unb 
die den Kramern 1 350 gegebene Rolle oder Privilegium y), ſind 
unwiderſprechliche Berveisthumer. Diefes Recht in Policenfachen, 
Statuta und Anordnungen zu machen, hielten die Städte fo wich 
tig, dahin anzutragen, daß felbiges in der 1669 im Werkliegenden 
Landes Police Ordnung mit berührt werden mögte; unb alg felbis 
9t in der SRefolutíon vom 24. May 1669 angewieſen wurden, Diejes 
nigen Städte zu benennen, welche diefes Recht für fid) behaupten 
Fönnten, berief fid Anklam auf fein Fübifches Recht, auf feine voll⸗ 
ftändige Gerichtsbarfeit, und auf den von undenklichen Fahren her 
gehabten ruhigen und beftätigten Gebrauch, und behauptete babey, 
daß ſie uͤber ihre gemachte, und fünftíg zu machenden Etatuta, Sas 
&ungen und Drdnungen die Confirmation der hohen Landesobrigkeit 
zu fuchen nicht nöthig habe. Cie erhielte. auch hierüber 1669 ben 
27. November die Entfchlieffung, daß u dag Jus ftatuendi Feines» 
weges zweifelhaft gemachet, fie vielmehr dabey acrubia gelaffen, und 
übrigens zu der Beftätiaung ihrer künftigen Statuten anocieiefen 
werde 2), unb in dem Landtagsabfchied zu CfBellgaft von dem 16, 
December 1669 ift Diefes Recht fefte geftellet worden. Unſere Stadt 
machte Furz darauf 1672 eine Kleiderordnug, und felbige ward von 
der Königlichen Regierung confirmiret. 


S. 10, N 


Das 9tedst 
Der Anfall erb⸗ und Herrenlofer auch durch Verbrechen ‚vers über bie erle 
faffener Guter gruͤndet fich auf bag Fübfche Necht, 2 Bud) 2 Tit. r4 digten Güter. 
Articul. Anklam bat diefes Mecht, nachdem daruber Streit Nes 
. Ä ans 
v) 1 9. 1 Tit. Art. w) Beylage f. 
x) Beylage XCIV. y) Beylag. CVIIT. 


2) Balthafar von fandesgerichten 46 Geite, und Engelbrecht. Delineat. 
Stat. Pom. pag. 1o. ; à; 
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— ben, von ben Königlichen Gemmiiffarien im Jahr 1681 3) ev 


Sicher Geleit | 


pn eetbeilen. 


Das Begna⸗ 
digungsrecht. 


neuert erhalten. Weil aber dieſe Art, etwas zu erwerben, nur ſel⸗ 
ten vorkommt, ſo kann ein ſolches Recht, welches gemeinhin zu beu 
Landesherrlichen Gerechtfamen gezehlt zu werden pflegt, gar Teicht 
peralten, und in Abgang gerathen, weshalb man zu Deffen SBepbes 
haltung alle Voͤrſicht zu verwenden bat. ^ Lnfere aute Stadt ftand 
in Gefahr, diejes ihr von je Der auftebenbe Necht zu verliehren; fie 
bat es aber durch die Königliche Commiffarifche Refolution de dato 
Etettin den 30. Martli 1681 ad punctum 4. bey Kräften erhalten. 


S. 1r. 


Wer das Recht hat Gitatuta zu machen, bem entftehet ges 
meinbin aud) nicht das Recht, ficher Geleit zu ertbellen. Und auch 
Diefes Mecht beſitzet der Kath zu Anklam, nicht allein vermöge des 
Fübfchen Rechts 1. Buch 1. Dit. Art. XI. fondern wir finden fole 
ches auch ín der Burſpracke von 1544 5), und man Fonnte eine Mens 
ec Vorfaͤlle von Geleitsbriefen vorzeigen, toenn es erfordert wuͤrde. 
Man findet nicht ſelten, daß ein Angeklagter ſich von den Landescol⸗ 
legien ein ſicher Geleit ausbittet, und den Rath, wo die Anklage wis 
der ihn zur Unterſuchung femmt , ‚vorbey gehet; dieſes geſchiehet 
bloß, weil man ſolch hohes Recht bey den Magiſtraͤten der Staͤdte 
nicht vermuthet, und hieraus ſiehet man, wie tief das vormalige An⸗ 
ſehen der Stadtobrigkeiten gefallen iſt. 


6. 12. 

Wer Geſetze oder Statuta giebet, der kann auch nach vorkom⸗ 
menden Umſtaͤnden gelinder im ſtrafen als das Geſetze ſeyn. Dieſe 
Macht befaſſet das Begnadigungsrecht. In den Luͤbſchen Status 
ten findet ſich Fein Artikel, der dieſes Recht ausdruͤcklich nachgiebet, 
indeffen will folches aus dem Art. 3. S lt. 2. Buch 1. gefolgert wer⸗ 
den. Die Anklamfchen Statuta ©) bemweifen mit ausdrücklichen 
orten darinn, daß ein Zungfranenfchänder den Hals verbricht, 
daß aber auch dieſe Todesſtrafe bey dem Gericht abgeaͤndert werden 


"Tonne. Das Ratópaufi iche Reglement von 1723 4) beftätiget ie 


&) Engelbrecht 1. c. pag. 106. 

b) Beyl. XCIV. Art. 13. 66, 67. 74. 
c) Beyl. XCIV. Art. 16, 

d) Tit. 3. $. 42. 


Freyheiten unb Gerechtigfeiten der Stadf. 67 
ches in dem Fall der Geldftrafen, jedody daß die Minderung und 


Erlaffung nicht von dem Bürgermeijter oder Richter allein, fondern 


mittelft eines collegialifchen Schluffes geſchehen müffe, 


$. 13. 

Unfere Stadt ift auch berechtiget, von dem bürgerlichen Ver⸗ 
mögen, fo als Erbfehaften aus ihrem Gebiete weogehet, den Zehn: 
ten zu fordern; man nenne diefen Abzug einen Abſchoß oder Nach 
feuer. Die politifche Abficht der Lubfchen Statuten gehet vornem⸗ 
lid) dahin, daß das Vermögen der Einwohner zum Flor der Hands 
lung bey fid erhalten werde; welches der Art. 4. Tit. 2. Buch a. 
ganz fichtlich darleget, nach welchem eine unbeerbte Ehefrau nicht 
mehr Gut ale fie eingebracht, aus der Stadt nehmen darf. Dies 
fes Geſetz ift ben uns lange nicht mehr im Gebrauch geweſen. Es 
getoinnet vielmehr das Anfehen, daß bey deffen Abfchaffung der Ab⸗ 
gua des Zehnten eingefubret, und auf alle ausgehende Erbfchaften 
eriveitert worden. Ein aleichmaßiger Abzug muß auch erleget wer⸗ 
ben von dem Vermögen, welches ein Burger oder Einwohner bey 
feinem Wegzuge aus dem Stadtgebiete und Gerichtsbarkeit mit fid) 
nimmt. Diefes aber ift durch Königliche Neferipte dahin einges 
ſchrenket, daß die Wegziehende, wenn fie fich nicht aufer Koͤnigli⸗ 
chen Landen begeben, von diefen Abzugszehnten verfehonet bleiben. 


$, 14. 


Das Recht 
des Abſchoſſes 
oder Zehnten. 


Daß die Stadt Anklam ihre Landgüter und beynahe bie mehr Das Recht, 


veften kaufweiſe erworben habe, folches twerden wir balde näher bes 
merfen. Als die Städte zu gröfferer Macht und Anfehen wuchfen, 
wollte man ihnen dag Recht, Güter zu faufen, etwas beengen, 
Die Benforge, die Stadten möchten über die Nitterfchaft hinwach⸗ 
fen, war gegen den Eintritt des 16. Jahrhunderts nicht fonderlich 
nötig, da man die Städte als gefüllete Schwaͤmme zu nugen ans 
fing, und das 17. Syabrbunbert reich an Kriegen und Ruinen war. 
Dem ungeachtet privilegirte der Herzog Bogislaf X. 1479, unb 
vot ihm Wartislaf IX. 1452 ©) unter andern auch die Stadt Ars 
Han mit dem Mechte, mehr Panbgüter angufaufen. Der Herzog 
druͤcket fid) deshalb ohne alle ge alfe aus: NN 
2 


e) Beyl. LXXIL 


em 
> 


—— zu 


urn. 
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Und geven En mit guden Willen] de macht, mehr und 
andere Fandgudere tho Fopende van weme Ce willen, 
und defulvigen gudere de fe alfo Föpen, willen lu en 
derlaten, wenn vo» dartho efcher werden. 


Diefer und andern mehrern Freyheiten, welche zugteichtverfehricben 
find, folaet ein vortrefliches Präfervativ gegen bie juriftifche Faulung 
und Ealten ‘Brand, wodurch fonft alle biefe Freyheiten leichtlich hin⸗ 
faͤllig werden konnten: denn es heiſſet ferner: 


So ſcholen ock deſſe Frigheide baven ſchreven effte andere 
Gre privilegia mit ieniger oͤvertredinge, Verſuͤmeniß effte 
Unhulde nicht moͤgen verbrecken, effte verlöfen, ganz eb» 
der ein Deil, men alltomale ſcholen Se tho ewiger tidt 
beſtendtlick und vaſte blieben. 


$. 15. 
Miblen:Ge: Daß die Landesherren die Müblengerechtigkeit, falls felbige 
rechtigkeit. nicht ausdrücklich verfchrieben als ein Regale betrachten, davon has 
ben wir bey dem Stadtdorf Bugewitz cin offenbareé Beyſpiel, wos 
felbft Anklam das Recht eine Mühle auzulegen für 1000 SRtbit. er⸗ 
worben bat f). Ich finde aber nicht, daß diefelben biefe8 Recht jes 
.. malen auf die Anklamfihen Stadtmühlen ausgedihnet haben follten. 
Sur ein einziger Fall giebt ſich auf, da zu Herzog Philipp Julii 
Regierung der Bau einer neuen Windmühle von der Stadt unters 
faget worden. Bann aber diefer Fall nicht Elagend angebracht 
worden, und der Magiftrat Die Sache lieber in Güte, als durch eis 
nen weitläuftigen Proceß hinlegen wollen, der Herzog auch von feis 
ner Foderung 1619 abgeftanden, unb alle deshalb evgangene Inhi- 
bitiones unb Edicta aufgehoben hat 8); fo findet fich hierinnen - 
ber Stadt, von ihren erften Entftehen her angewurzeltes Recht, 
wie man überhaupt nicht ableugnen Fann, daß Anklam mit a 
vorzuglichen Gerechtfamen von je her bewidmet gewefen, und ihr al(e 
bie Mühlengerechtigkeit nicht abgefprochen werden mag. 


$. 16. 


Das Recht zu Auch das Recht der Handlung zu Waſſer m und zu Lande hat 
handeln. Anklam von fo langer Zeit ber, als fib irgend was von ifr gedenken 


| laͤſ⸗ 
f) Siehe 2 Abt. Abſch. 12 Hauptſt. $. 10. 
8) Beylage CL 
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faffet. Die Lage führet fehon den Berveis dazu in fich. Der fehifs 
bare Fluß, die Peene, drenget fib dichte an fie, unb giebet den 
Schiffen die bequemſte Lage an ihren Bollwerken. Das groffe Haff 
mar vor Zeiten überaus fifchreich, und 1514 war es noch fo, daß 
auch Herzog Bogislaf X. Gelegenheit nehmen fonnte, den. Fürs 
ſten⸗Zoll in Anklam darauf anzulegen b). Eingefalzene Fiſche und 
eingepofeltes Fleifch machten Damals bey uns einen vorzuglichen 
Zweig der Handlung aus; beydes rourbe theils nad) der Mark Bran⸗ 
denburg verfahren, tbeil8 aber, und vornemlich das Fleiſch feerverts 
verjcbiffet. Die fruchtbare Gegend hat ihren Ueberfluß an Getreide 
und Holz, befonbers Eichenholz, wovon die bis ı 749 noch vorgefuns 
denen Balder Zeugenfind, der Handlung überliefert. Es ift die als 
tefte briefliche Urkunde fo Anklam von 1264 aufzumeifen hat, wor⸗ 
inn ihren Bürgern die freye Schiffart und die Zollfreyheit zugeftans 
den wirdi). Diefes hat nicht die Meynung, als wenn fie vorher 
nicht haben fehiffen dürfen, fondern es ift vielmehr eine Berficherung, 
daß fie darinn niemals haben seftöret werden follen. Wie denn 
auch 3 1: Syabrbarnad) 1295 diefe Verficherung von dem Herz. Otto l. 
wiederholet und hinzugefuget wird, daß unfere Bürger ſowol vom Zoll 
als aud) vom Lngelde, wenn fie ihr Getreide und fonftige Kaufwaa⸗ 
ten, twohin vorzualid) Wachs, Honig, Vieh, gefalzenes Fleifch 
und Fiſche, Leder, Flache, Wolle, Hanf, Butter, Holz, S. beer 
und Glas zu ziehen ift, zur See verfchiffeten, auch felbft.die frem⸗ 
be handelnde Kaufleute mit ihren CfBaaren befreyet feyn fellten X). 
Es lieffe fi), wenn e8 nöthig wäre, eine Menge von Briefen ! ) ans 
führen, welche alle dahin zielen, die Anklamfche Handlung zu erbez 
ben. Der hanfeatifche Bund, worin Anklam nicht die geringfte 
geweſen, betocifet ihre Seehandlung aenugfam. — Cie bat aber 
auch niemalen von jemand eine Anfechtung ober Zweifel voibet 
Handlungsrecht erlitten. Ihr Flor ift im XV. Jahrhundert fo 
ehrlich, daß ihre Schwefter, die Stadt Demmin an der Peene, 
beynahe den Schein einer Handlung verloren batte. — 598 Necht 
der Demminichen Schiffahrt und Handlung war den Vorderſtaͤd⸗ 
ten gar nicht bekannt, und mufte folches, da ihr von Seiten An- 


flame 
h) Siche 2 Abth. 9 Dauptft. $. 3. i) Beylage L 


k) Beylage XX. 
I) Beyl. XXL. XXXIL. XXXIII, XXXIV. XXXVIL 
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Niederlage 
und Stapel» 
gerechtigfeit. 


40 I. Abtheil. III. Hauptſt. $. 16. 


klams twiderfprochen ward, durch CBorgdgung ijrer Privilegien 
1485 erft erwieſen und erneuert werden 9), 


$. 17. 

Anklam hat aber auch ein vorzügliches Handlungsrecht in bee 
Niederiage und eine Stapelgerechtigfeit, vermöge deſſen alle durchs 
gehende Waaren niedergelegt und zum Verkauf feil geftellet werden 
müfen. Der Herzog Philipp gelobete 1546 1) dieſes det Stadt 
Anklam zuftehende Necht unberfürgt zu erhalten. Es wird diefes 
auch in Betracht der Demminfchen Borbeyfchiffung bis jetzo beob⸗ 
achtet, indem die von dort ber une ankommende & chiffe einen zwey⸗ 
ftünbígen Mercat mit ihren Waaren abwarten müffen. In der 
Erbvereinigung von 1569 finden wir verordnet, daß alle Niederla⸗ 
gen, Syabrmarfte, Handlungen und Kaufmanns; Handthierungen 
an allen £orten , da fie vorhin und vor Alters gervelen, unverruͤckt 
und ungekränft bleiben follen. Alle diefe Privilegien hat König 
Carl XI. in der unferer Stadt den 25 Novemb. 1679 gu Luingby 
ertheilten Reſolution beſtaͤtiget, und zugleich verordnet, daß alles in 
die Wege gerichtet werden ſollte, damit dieſer Stadt von den benach⸗ 
barten in der von Alters gehabten Niederlags Gerechtigkeit zu Waſſer 
und zu Lande kein Eintrag zugefuͤget, beſonders aller Handel an 
Gern und Wolle nach den Landes-Fundamentalſatzungen einges 
richtet, auch dem Landmann alle bürgerliche Nahrungen inbibiret, 
und was fonft zur Beförderung diefer Stadt Beſten dienlich und er» 
fprießlich, beobachtet werden folle. 


6. 18. 


, „zu den Anklamſchen Privilegien Fann man auch ihre Gabr 

maͤrkte rechnen. Cie hat derfelben viere, nemlid) 

Y) Am Mittwoch nad) Reminifcere bis zum Sonnabend. Saat⸗ 
und Krammarkt. 

2) Am Montag in der Woche, da Ereug- Erhöhung einfällt 
Pferdemarkt, und die übrigen Tage der Woche Kram und 
Wollmarkt. | 

3) Den 1o Junii und 18 October Wollmarkt. 

je ^d 4 
m) Herr Paſtor Stolle Befchreibung von Demmin G. 149, $. 64. 
n) Beylage XCII. 
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4) Die bre» Viehmärkte, welche allererft 1613 ihren Anfang 
genommen 9), fallen ein den Sonnabend vor Galli, den 
Sonnabend nad) Galli, und den zten Sonnabend nach 


Galli. 


Der Verkehr auf dieſen Märkten ift gegenwaͤrtlger Zeit In groſſem 
Verfall gerathen, nachdem die mehreſten auslaͤndiſchen Waaren 
theils hoch impoſtirt, theils bie Einbringung gaͤnzlich verboten iff, 
und die einlaͤndiſche Manufacturen und Fabriken geſamte Koͤnigliche 
Lande genugſam damit verforgen koͤnnen. Es finden fid) auch nun: 
. mehro nicht fo viel Kaufer als vormals auf den Krammärkten ein, - 

weil fie die CfBaaren alle Tage bey unfern Kramern eben fo guten 
Preiſes, als von den aus andern Orten bieher fommenben Märfts 
feuten faufen fónnen. — CfBenn, wie dafür gehalten wird P), die 
Märkte darum eingeführet worden, daß die Land» unb Stadtleute 
mit Fremden handeln mögen, um die einheimifche Krämer gegen ben 
übermäßigen Gewinn im Zaum zu halten, fo ift diefe Bewegurfache 
bey ung nicht zu finden, welches wir als ein Gluck für unfere Stadt 


zu betrachten haben. 
o) Beylagt CIX, 


p) D. Joh. Joch. Becher von ben Urfachen ded Auf: umb Abnehmens 
ber Städte ac. Seite 221. 


Viertes 
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Viertes Hauptſtuͤck. 
Die Regiments-Verfaſſung. 








$. 1. 
Wie das ſtaͤdt⸗ e , ' e / 
nn Sua: die Gebaude, fonbern die Einwohner unb Burger, welche 
— einerley Obrigkeit und Recht zu ihrer gemeinſamen Sicher⸗ 


heit in. Betreib ihrer Nahrungsgewerbe erkennen, geben den Bes 
grif von einer Stadt. Man findet in derfelben einen Rath und eis 
ne Bürgerfchaft, welche zufammen den Staͤdtſchen Koͤrper ausma⸗ 
chen, die unter ſi ch gewiſſe beſtimmte Verhaͤltniſſe gegen einander 
haben. Ehe wir Die Regiments Perfaffung der Stadt Anklam 
felbft Fennen lernen, wird nöthia fepn, die Berhältniffe zwifchen dem 
Rath unb der Bürgerfchaft von ihrem Urfprung an, abzumeffen. 


om ie ABahm machte bie Kriegsunruhe den Landes + Eins 
wohnen ihre Wohnungen unficher und wüfte. Sie fuchten ans 
derswo befferes Glück, und welche gegen das Ende des raten Ce 
culi nach Pommern sutrafen, wurden wohl aufgenommen. Man . 
wies ihnen Derter, Flecken und Städte an, um fib angubauen. 
Diefe führten eine andere Sprache, und hatten andere Gewohnhei⸗ 
ten und Mechte, als die Wenden. Es kuͤmmert ung nicht, was 
für ftadtfche Rerfaffung zur Wendenzeit üblich gewefen, wir Föns 
nen auch dazu mit Gewißheit nicht gelangen. Unſere neuen Eins 
wohner mögen aud die landesherrliche Verſi cherung erhalten ha⸗ 
ben, ihre Obrigkeit ſelbſt zu waͤhlen, oder es iſt gelegentlich bey ih⸗ 
rem Anbau eine der Colonie felbft gefällige Einrichtung entftanden, 
Sie wähleten unter fich anfänglich ein oder mehrere der erfabrenften 
und vorfichtigften Männer, welche fie für weife hielten. Diefe hate 
ten weiter nichts, als daß fie bey gut geführten Regiment unter Bes 
förderung des allgemeinen Bolten, ihren felbft eigenen Mugen mit 
befördert hatten. Es war noch Eeine gemeine Stadt:-Eaffe, und 
was zum Beften des gemeinen Weſens verwandt werden mufte, 


floß 
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flof aug eines jeden eigenen Mitteln. Sie fchoffen Geld her, davon 
entftand Buͤrgerſchoß, und hierin ift die Urquelle zur gemeinen 
Stadt-⸗Caſſe zu finden, welche man Caͤmmerey nennet, teil cine 
befondere Kammer oder Zimmer beftimmet wurde, 100 die öffentlis 
che Gelder, aufbehalten, und die Rechnung daribet gefuͤhret wurde. 
Dieſer Buͤrgerſchoß war der einzige Titel der Einnahme in der jahrs 
lichen Caͤmmerey⸗Rechnung; mehrere, am wenigſten leere Titel, 
Dinge, die nicht vorhanden find, davon wurden die Mechnungebüs 
cher nicht voll gemacht. Kin jeder hatte bey ber Verwaltung fein 
CfBort, fo wie fein ' Geld benzutranen. Pur die wirklich angefeffene 
waren in beiden Fallen die Bejahende oder die Perneinende, und 
bie mehreften Stimmen auf der einen oder andern Seite gaben ben 
Ausſchlag. Cine ſolche Verfaſſung war ohnehin der Gewohnheit 
im Landesregiment angemeſſen, wo die Landſtaͤnde, der Adel und 
die Städte mit zu ſprechen hatten. Die Buͤrger nannten ihren er⸗ 
waͤhlten Vorſteher nicht Buͤrgerhetr, und dieſes war er auch nicht, 
ſondern Buͤrgermeiſter; nicht, baf ec ſelbſtbefehleriſch ober herriſch 
wie uͤber Bauern, ſondern Amtsmaͤßig mit Zuziehung ſeiner ange⸗ 
ſeſſenen Mitbuͤrger, das denen Buͤrgern gemeinſchaftliche Wohl zu 
beſorgen hatte. Der roͤmiſche Rechtsgelehrte Paulus giebet uns 

die Aufklaͤrung, was ein Meiſter bedeutet: Ein ſolcher ſagt er, L. 
57. ff. de V. S. dene vorzuͤglich die Sorge der Gefchäfte auflicget; 
AR biefe, welche mehr als die übrigen Fleiß und Sorgfalt in Sa⸗ 
chen, denen ſie vorgeſetzet ſind, anwenden muͤſſen, heiſſet man Mei⸗ 
ſter, Magiſter; von welchen Magiftern aud) die Obrigkeit den Nas 
men Magiftrat überfomme. - Dan fann diefe Art der Negierung 
mit den auslandifchen Benennungen, toeber Ariftocratie nod) Des 
mocratie belegen. Denn unter den Bürgern find fie fich alle gleich, 
der Buͤrgermeiſter it (elbft ein Burger, der mit den übrigen gleichen 
Nahrungs Betrieb hatte. Die von bem Magiſtrat im Oyabt 1548 
verfafte neuen Statuten, von Erwaͤhlung der Rathsperſonen, bezeu⸗ 
gen dieſes ausdruͤcklich, worin es heiſſet: Thom andern, iß ein 
Radtmann vor ſine Perſon ock entzel under der Gemeine beavepen, 
unb in dem Falle if be den Ordeningen, fo tfo Gedye des gemeinen 
Beſten upgerichtet, natholevende ock ſchuldig. Ein unter dem Buͤr⸗ 
gerſtand herabgeſetzter Haufe, weil die Bürger angefeffen fen muß 
ten, ‚hatte Feine Stimme in den gemeinfamen Berathichlagungen, 
welche nur die Angefefiene gum Wohl und Aueh betrafen. 


S $. 2. 
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Wie e$ bis zu  Diefes ift der erfte obriafeitliche und bürgerliche Zuftand ums 

— fortdau: ſerer Stadt, unb die damalige Verfaſſung ift auch nod) in ihrer 
Beybehaltung bis zu unferer Zeit vorhanden. Wir wollen diefes 
näher nachweiſen, und mit Beyſpielen erläutern. 


Würger difpe, ._ Die erften teutfchen Bürger erhielten nichts mehr, als in der 
uiren über bie Stadt einen Plas gum Anbau, unb auf bem Stadtfelde ein Stuck 
Otadttaſſe. Kand, welches fie neben ihrem fonftigen Gewerbe baucten. Bon 
beyden aufammen genommen, mufte dem Zandesheren die Orboͤr 

entrichtet werden. Daß anfangs die Stadt nicht fo viel Häufer, 

fondern die Haufer groffe Höfe unb neben fid) räumliche Auffahrz 

ten gehabt, läffet fich wol gedenken. Man fiehet es hiefelbft bey ung 

in einigen Gegenden noch febr deutlich, wenn gleich Dichte neben alts 

. eatafteirten breiten Häufern ſich ſchmale Haͤufer finden, als welche 

bey dem Anwuchs der Bürger in ihren Familien auf dem Neben⸗ 

raum, too fie vorher die Auffahrten hatten, gebauet wurden. Dies 

fe Drbör ift von je ber, unb nod) jeto wird fie aus der gemeinen 

Stadt⸗ oder Caͤmmereykaſſe abgeführt: welches, fo weit ich Nach⸗ 

richten davon gefunden, fchon feit 1390 gefchehen ift. Diefes bes 

oi baf bie Bürger über die gemeine Stadtkaſſe zu diſponiren 


Ueber de Das Rittergut Tuchow 2) wurde 1274 gefauft, unb zuvers 
©radrgüter, Jaßig aus der Bürger eigenem Seckel, weil nicht lange, nur zehn 
Jahr hernach, der Herzog Bogislaf der gemeinen Stadt den Zoll b) 
ſchenkungsweiſe 128.4 uberläffet, zu dem Ende, Damit er ihrer Duͤrf⸗ 
tigkeit zu Hilfe fomme. Es ift diefes Tuchow Fein Caͤmmereygut: 
die Bürger theileten die Aecker unter fib, welches nunmehr das von 
undenklichen Fahren her fo genannte Neue Stadtfeld ausmachet. 
Diefes bemeifet, Daß die Buͤrgerſchaft bep ihrem wohl erworbenen 
Gute in feiner Unthätigkeit geruhet, fondern ein fo roichtiges Werk, 

als die Theilung unter fif ift, haben belieben Eönnen, 

Henn ferner der Rath wegen einiger des Zehnten halber von 
bem Kagendorsfchen Prediger in Anfpruch genommenen Hufen fans 
des verflaget wird ©), fo ift ber Proceß im Namen des Raths und der 
Stadt, Civitatis, das ift der Bürgerfchaft, geführet, und — 


a) Beylage IL unb IV. b) Beylage XL - 
€) Beylage X. 
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Bewels, daß bemeldetes Gut von inen erfauft feo, aufgenommen 
wird, nicht minder und toenn das 1295 der Stadt gewordene an⸗ 
fehnliche Geſchenk von 4 Landgüter, als Bargiſchow, Woſerow, 
Gellendin und Pelſin, fo tie ebenfalls ber Guter Bugewitz unb 
Groͤneberg 3) fid) auf eine Erſetzung des Schadens, welchen die 
Bürger in den dem Herzoge vielfältig geleffteten Kriegszügen erlit⸗ 
ten hat, beziehet, auch endlich die Buͤrgermeiſter und die Buͤrger 
die ‚freye Fifcheren im Haff mit 8oo Mark Pfennige, bey ber et» 
fehöpften gemeinen Stadt: Eaffe, 1331 erfauften ©), fo fiebet man 
— daß die Buͤrger Recht und Grund haben, uͤber das mit 
rem Gute und Blute erworbenes gehoͤrt zu werden. 


$. 3. 


Waͤre es noͤthig, mehrere dergleichen Beyſiele anzufuͤhren, Müffen iu 


dürfte fele gar nicht ſchwer fallen. Ich will aber nur noch einige " void) 
berühren, unb nachweifen, daß die Buͤrgerſchaft fo wie in den aller 


älteften, alfo in den mittlern, aud) zu unfern Zeiten in dem wirkli⸗ den. 


hen Befi i6 des Mechts bey wichtigen Stadtangelegenheiten, mit zu 
Math gezogen zu werden, und ihre Zus ober Abftimmung einzuzies 
ben, geweſen und je&o nod ift. Die Stiftung eines Klofters hat 
von der Einwilligung der Bürger mit abgehangen : bie Klofterbrüs 
der bekennen Diefes felbft, wvenn fie 1310. f) öffentlich erklären, daß 
bie Buͤrgermeiſter und übrige Burger der Stadt ihnen erlaubet, ein 
Kofter zu erbauen. DieStatutaSenatus von 1353 8) zeigen aud) 
die Art unb Weiſe, wie der Rath mit den Bürgern conferíret hat, 
Diefes geſchahe nicht mit allen einzelen Bürgern nad) Kopfzahl, fons 
dern mittelft ihrer Deputieten den Achrmännern, tvelche der alte 
Math genennet wurde, und diefe hatten Feinen Sitz in der Raths⸗ 
ftube, fondern es wurde mit derfelben aufferbalb ber Rathsſtube in 
einem befondern Zimmer, welches man je&o die Bürgerftube nenz 
vet, zur Berathfehlaaung gefchritten; unb folchergeftalt ift mit bep; 
derfeitigem Rath diefes Statutum geſehet worden, wie ſolches darin 
ausdruͤcklich bezeuget wird. Im Jahr 1439 hat der Kath mit den 
Alterleuten der Aemter und Gewerke Umſprach gehalten b), e de. eis 
ne Erfenntniß ergehen fonnte; denn die Sache tvar toiber ben Bürs 
germeifter felbft gerichtet, und N hoͤchſt wichtig. — € 

prache, 


4) Beylage XIII. XLVI. e) Beylage XLVI. 
f) Beyl. XXVL g) Beyl. L. b) Beyl. LXXVL 


Sie fordert 
Mede und Ant: 


wort wegen 
ber Verwal⸗ 
tang. 


Macher die 
Anlagen zu 


Ls 
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ferae, Civiloquium, ift 1544 mit Zuziehung der Bürger tete 
meret unb verbeffert worden 1), voie foldhe8 in Dem Cíngange ders ' 
felben öffentlich aefagt wird. Auch leget der zwifchen dem Rath 
und ber Bürgerfchaft 1608 errichtete Vertrag, welcher gemeinhin 
der Bürgervertrag genannt wird, die Befuaniffe der Burger und 
befonders bicfe8 dar, baf der Math die gefchtworne Aelteften in ges 
meinen Stadtfachen zu Nathe ziehe, ihren Rath Dore und mitneh⸗ 
me. Es iſt aud) ihre Erklaͤrung nicht blos deliberaturifch, fondern 
entfcheidend. Diefe alte Berfaffung ift bis auf den heutigen Tag 
geblieben, und muß die Bürserfchaft um die gemeine Ctabtfadben 
wiften, und fann ohne ihre Zuftimmung nichts beftändiges vorge⸗ 
nommen werden. Nur allein in dem Fall ift ihre Einwilligung 
nicht mehr erforderlich, tvenn es auf Verbefferungen von Gámmes 
ey Pertinentien, 3. &. Radung der ABalder und Anfesuna ber Co⸗ 
loniften anfommt, als wovon Ge. jetztregierende Königl. Majeftät 
felbige, fo wie in allen übrigen Städten, 1750 den 4. Auguft allers 
enabígft entbunden haben k). Aber aud) in eben diefem SRefcript 
ift den Bürgern ihe-mitgeltendes Wort bey allen übrigen vorkom⸗ 
menden. gemeinen Stadt-Angelegenheiten in feiner hergebrachten 
Kraft befeftiget. 
$8. 4. 

Sobald das allgemeine Wohl der Büraerfchaft, welches mit 
der Stadtkaſſe uuzertrennlich ift, Durch irgend einige Berfchlimmes 
ruugen Schaden leidet, fobald ift die Burgerfchaft berechtiat, Re⸗ 
de und Antwort und Schaden -Erftattung zu fordern. ie fordert 
daher Mechenfchaft von Einnahme und Ausgabe der öffentlichen 
Stadtgelder, durchſiehet felbige, und macht baruber Erinnerungen, 
Sie ift bey der Caͤmmereykaſſe, derfelben Ginnabme und Ausgabe, 
burd) ihren Worthalter oder Sprecher, der in Namen ihrer, Die Ges 
genrechnung füfret, zugegen. "Die Zulags-Gefälle find bis hicher 
in Gegenwart zweyer Pürger eingehoben worben, an deren Stelle 
aber gegemwartig ein von der Bürgerfchaft erwahlter Zulags⸗Con⸗ 
tvolleur die Gegenrechnung führet, 


. | $. 5. 
Beny allen Ausfchreibungen zu Krieges unb Friedengzeiten muß 
die Burgerfchart zugezogen, und ohne ihr nichts veranlaffet wers 
den. 
i) Beylage XCIV, k) Beylage CXL 
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den. Sie machet aud) die Anlagen zu den Service und Feuer⸗ Ausfchreis 
Geldern. bungen. 
Dhnejden geſchwornen Bürger Deputirten, welche je&o AUS Obne ihr kann 
12 Männern beftehen, unb ohne den Aelteften aus den Bürgern, i M ou 
Kaufleuten, Tuchmachern, Beckern, Schuftern und Schmieden, «er werden“ 
Fann die Stadt Feine Anleihen aufnehmen, und ohne derfelben Zus 
ftimmung und Beydruckung ihrer Amtsfiegel, beftehet Feine Schuld» 
verſchreibung. 
* $. € rn | 
Ich Babe Furg vorher gefagt, daß die Bürger mit ihrem Gute | Difponirt 
und Bluͤte die Dorfer Bugewis und Grönebers, welches Iektere e ^ 
nunmebro den Namen Leopoldshagen führet, erworben haben, nd zung. 
bey diefen auffert fich berfelben Gíaentbum nod) etwas mehr, als bey 
den andern Gütern, befonders in Betracht Deffen, weil in deren Gren⸗ 
en die Holzung gelegen (ft, welche einzele Burger zu ihrem Genuß 
glich theilen fónnen. Es find allegeit 2 Bürger mit zugegen, wenn 
Holz zu Faden gefchlagen, oder zum Bau angetoiefen wird, welches 
auch bey der Befidytigung der Maft, und wenn die Grenzen bereifet 
werden, gefchiehet. Nach dem vorgedachten Birgervertrag von 
1608 ftehet aud) fefte, daß die weiche Hölzung des Winters in Ca⸗ 
weln gebracht werden, und jedem Bürger durchs Loos ein Theil ba» 
von zu fallen folle, Zu unfter Zeit, da bie Stadt in dem vorgeweſe⸗ 
nen Kriege viele Gelder anleihen müffen, betvilliget die Bürgerfchaft 
den Verkauf gewiffer Faden Brennholzes, unb beftimmet den ‘Preis 
nad) ihrem Belieben, fo viel ober wenig fie will, um die in den 
Kriegsjahren aufgeſchwollen Zinfen Damit zu tilgen. — yd) Fan hiebey 
unerinnert nicht laffen, daß, wenn bie Birgerfchaft gleiche Aufmerk- 
famfeit auf die Abfchneidung der entbehrlicyen und unnöthigen Aus⸗ 
gaben, tie auf die CBetbefferung der Einnahme verivendet, die öffent 
liche Stadtichulden gar leicht nieder getilget werden koͤnten. Cie muß 
fich aber nicht auf fremde Augen, wovon das eine auf fid) felbft fiebt, 
fondern auf ihre eigene Augen, verlaffen. Eine neue Anlage zur vot» 
hin nicht gewohnlichen &ammerenausgabe machen, ift eben das, ala 
roenn die Stadtkaſſe durch neue Paßivſchulden beladen wird. Denn 
die Bürgerfchaft muß durch die Zulage fo viel mehr Eapitalien vers 
jinfen, und Capitalien abzuführen über fid) befommen, da fie die 
Zulage fo lange über fich beroilliaet hat, bis die Stadtfaffe fib aus 
den Schulden erholet. Go wie nun ohne der Bürgerichaft Vor⸗ 
83 wiſſen 
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toíffen und Eintoilligung Feine Stadtſchulden contrahfet werden moz 
gen, fo mag auch ohne felbiger Feine neue ungewöhnliche Ausgabe 
auf die Stadtkaffe gebracht werden. Hier (ft es aber, wo der Buͤr⸗ 
gertvorthalter durch feine Wachfamfeit die Angelegenheiten der ges 
meinen Bürgerfchaft zu beforgen hat, > 


Ueber. die Auch die Eichmaſt IfE vor Bam durch die geſamte Buͤrger⸗ 
Cijmeft. ſchaft betrieben worden; unb bap fie an der Zagd Theil genommen, 
fft nod) Daran zu erkennen, daß fie zu Ihren Hochzeiten ein Wild⸗ 
pret ohne Bezahlung guirfert enpalten haben. Won 1769 an tu» 
het diefes Ihr Recht, nad)vem vom der Zeit an, felbft die Glieder 
des Magiftrats, baton ausgefehloffen feyn ſollen, wonegen amnoch 
eine höhere Entfcheidung erwartet wird, und das Recht der Bürger 
ift nod) nicht geſchwaͤchet. 
$7 
Der Rath und ble Bürgerfchaft iſt als ein Gorpue, der Eigen, 
thuͤmer ber fradtfchen Landgüter, und der Difponent über die gemeis 
ne Hebungen und beide Theile Haben aus diefem Grunde einen gleis 
chen Anfpruch auf die Beftellung eines Caͤmmerers, doch alfo, daß 
die Bürgerfchaft die verneinende Stimme wider ein zu diefem Am⸗ 
te ifr vom Magiftrat bekannt gemachtes Subiectum hat. Was 
nun diefes Corpus befchlieffet, muß von beyden Theilen befolget wers 
den. Der Rath hat überdies die Obliegenheit, darauf zu fehen, 
daß alles von allen in die Erfüllung gebracht, und, nad) der mitges 
gebenen Macht, bie Uebertreter zur Strafe gezogen werden. Hiers 
in unterfcheidet fid) der Befehlende unb der Gehorfamende Theil in 
feinen Gliedern gegen das Gange, 


| $. 8. 

Veranlaſſung Eine Reglerungsform, wie die jetzt beſchriebene, iſt die natuͤr⸗ 
zu dieſer egi lichſte, denn obwol ein Vater bec Befehlshaber in feiner Familie iſt, 
menteform. piefelbſt aber viele Familien ein gemeinſames Buͤndniß errichten, fo 
muß eine gemeinſame Wahl einen gemeinſamen politiſchen Vater, 

oder Anführer, Befehlshaber, eine Obrigkeit ausmittein. Cine 

folche Auswaͤhlung aber machet den Waͤhlenden nicht zum Unters 

than, und den Gewaͤhlten nicht zum unabhängigen Herrn, fondern 

fie feet beyden nur gewiſſe Graͤnzen. Gehen wir auf die Veran: 

laffung zu einer folchen Negimentsform, fo ift wol freylich, ps 

erften 
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erften Sachfen, welche fid) zu Anklam niederlieffen, felbige aus if» 
rem Baterlande mitgebracht haben. LBenn aber auch diefes nicht 
wäre, fo hat das ftadtifche Gewerbe eine folche Einrichtung erfote 
dert. Die Handlung und die Tuchweberey waren das vorzüglich, 
fte Gewerbe der fächfifchen Anklammer. — Beyde, befonders die 
Handlung, wenn fie zum Flor fommen, und Darin erhalten twerden 
foll, leidet Feinen Zwang, fie will ohne Hemmung getrieben feyn. 
Da, too fie das erfte Getriebe des bürgerlichen Verkehrs ift, und 
durch) fie alle ubrige fradtifche Nahrung ih Bervegung gebracht wird, 
ift die Vorficht, fie Durch befchrverende Laſten nicht zu bedrucken, 
und ihrer Bewegung durch Hinderniffe Feinen Stillſtand zu verurs 
fachen, eine unvermeidliche Jrorhivendigkeit. Nie leicht ift es aber 
nicht, wenn die Obrigkeit eines Orts die Macht Dat, zu ordnen und 
zu ſetzen, was fie voill, dem Schwung der Handlung einen Stoß 
zuzufugen. Diefe Beforgniß weicht zurück, fobald bie Handelns 
den mit zu Mathe gezogen werden. Und was wir von der Hands 
lung fagen, folches findet aud) feine Anwendung auf die Gewerke, 
daß aud) diefe zu ben mefreften bie gemeine Stadt angehende Sa⸗ 
chen mitgezogen werden, und Diefes um fo mehr, weil die Handlung 
fehon dadurch mit gedeifet ift, daß bie Rathsglieder felbft Handeln, 
unb angefehene Kaufleute in bem Rath berufen werden, 


$. 9. 


Vermoͤge beffen, daß der Rath unb Buͤrgerſchaft gufammen —ã 
ein Corpus find, ift beyden alles gemein, was die Befoͤrderung und diger: 
Beybehaltung der Stadt⸗Wohlfahrt angehet. ch rechne hiezu 
billig die Befesung der erlediaten Prediger-Stellen, ein Gefchatte, 

das ín feiner Wichtigkeit wenigen weichet. etn gelahrte und 

mit der Gemeinde Vertrauen ausgeruftete ‘Prediger follen berufen 
werden. Bon ihrem Vortrag unb gutem Beyſpiel Danget die ofz 
fentliche Ba unb das Wohl der Ewigkeit ab. Man tue einen 
Blick auf die groffen und Freye-Reichsftadte, wie find felbige br - 
muͤhet, auserlefene ‘Prediger an fid) zu bringen? — o wie fid nun 

die beyden Eigenfehaften bey einen Prediger follen finden laffen, nem» 

lid) ein Innerliches und ein auffecliches ein im einwohnendes Geſchick, 

und ein von den Zuhorern ihm zufallendes Vertrauen, fo ift es auch 
billig, daß erfteres von Kennern, unb legteres von der Gemeine zu 
erwarten teft. Das Geſchicke gehöret zur Prüfung der Obrigkeit; 

das Vertrauen hanget von der Erklaͤrung der. Gemeinde ab. r4 
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ift daher fchon natuͤtlich billig, daß bende Glieder einer Stadt bey 
der Wahl eines Predigers ihr Mitsefchäfte Haben; unb alfo wird e$ 
auch hier zu Anklam gehalten. Der Magiftrat fuchet greco aud) 
wol drey Subiecta aus, machet felbiae Der gemeinen Bürgerfchaft 
bekannt, welche durch Sammlung der einzeln Stimmen, einen dars 
aus erwählet. Diefe Art der Wahl ift biefelbft feit der Neformas 
tiong-Zeit üblich getvefen, und wenn wir mit Llebergehung deffen, 
wie es hierinn zur Eatholiſchen Zeit, da die hiefiaen Kirchen von beni 
Klofter Stolpe abkiengen, gehalten worden, auf den Brief, womit 
Anklam das Patronatrecht 1633 1) erfauft hat zuruͤcke feben, fo ift 
es richtig, Daß wir in ſelbigen nicht ein Wort von bem Wahlrecht 
der Birgerfchaft antreffen: ^8 ift das Patronat über die Kirchen, 
und die davon abhangende Berufung der Prediger , auch die Admi⸗ 
niſtration der Kirchen und Hoſpitalguͤter dem Buͤrgermeiſter und 
Rath zugeſtanden worden. Allein das Kaufgeld von 2500 Fl. iſt 
aus der Stadtkaſſe gefloſſen. Dieſe gehoͤret der gemeinen Buͤrger⸗ 
ſchaft, wovon die Glieder des Raths nicht ausgeſchloſſen ſind. Als 
noch das Kirchenpatronat bey dem Landesherrn ſtand, und Anklam 
unter andern auch wegen Benennung der Prediger im Jahr 1606 
Beſchwerde m) fuͤhrete, finden wir in der Darüber von dem Herzog 
Philipp Julius ertbeilten Refolution, daß die CSocation der Coad⸗ 
jutoren oder Nachmittagsprediger dem Math verbleiben, jedoch we⸗ 
gen der Lehre, Gefchicklichkeit und Leben eines Wahl⸗Subjekti 
des Minifterii Bedenken darüber eingezogen werden folle, ehe felbiges 
der Gemeine vorgeftellet werde. Hierinn haben wir das Recht 
der Burger gut. Wahl eines Predigers vor erlangtem Patronats 
rechte. 
S. 10. 

Die Beſetzung der öffentlichen Stadtſchule mit Lehrern achös 
tet lediglich Dem Magiftrat, vocil e$ allein auf die Gefchicflichfeit ans 
fommt, welche von einem Lehrer gefordert wird; wm» Diefe zu beur⸗ 

theilen if Fein Werk der aemeinen Birgerfchaft, welche nur felteh 
und wenige Gelahrte unter fid) zehlet. 


$. r1. 
Die Aufficht über die Verwaltung der Kirchen: und Hoſpi⸗ 
talguͤter, ſtehet bep der Obrigkeit. Die Verwaltung ſelbſt aber und 
die 
I) Beylage CH. 
- m) 2 Abth. 2 Abſchn. 13 Hauptſt. $. 4. 


Die Regiments: Verfaffung. gr 


die Berechnung ber Einkünfte ift in ben Händen getoiffer dazu vom 
Masiftrat erwaͤhlter und vereideter Bürger. Und wie Anklam uͤber⸗ 
haupt vier Kaffen der piorum Corporum hat, nemlich bie 2 Paro⸗ 
chialkirchen, welche zufammen eine Kaffe und Berechnung haben, 
das Stift zum heiligen Geift mit feiner Kirche, ferner das Hofpital 
Armenhaus, und endlicd das Armenhaug zum heiligen Leichnam, - 
fe werden die Vorſteher zu den beyden erftern, unb zwar zu jedem 
vier aus den Brauern, Kaufleuten und Sramern, und zu jedem bet 
bepben letztern, zwey aus den Gieroerfftanbe genominen, jedoch, daß 
zwey von den Alterleuten des Schufteramts, bey dem Armenbaufe 
zum heiligen Leichnam, nac) dem alten Inftitut, zu Vorſtehern ers 
waͤhlet werden muffen. 


$. 12, 


Zu der Aufficht über die Kirchen, Schulen und Armenhaͤuſer Das geifttice 
gehören neben bem Magifteat auch die geſamten Stadtprediger, fo^ Stinitertum. 
tool die Paftores als Diaconen, welche das geifkliche Minifterium 
ausmachen. Diefe haben ibt Mitgefchafte, ſowol in Anfehung 

der geiftlichen Güter, als in Wiederbeſetzung der erledigten Stellen. 


Sie haben daher bey Aufnahme der Kirchen Hofpital- und 
Armenfaffen- Rechnungen, ihren Sig am Rathstiſche, und Eönnen 
ihre Erinnerungen ſowol wider die geführte Nechnungen, als aud) 
' in Abficht der Verbefferung der Einkünfte, zu Protocol geben. 
Ohne diefes geiftliche Minifterium mag in kirchlichen Sachen überall 
mit Beftande nichts vorgenommen werden. Gelbiges ift bey Ders 
theilung der Armengelder zugegen. Bey vorfallenden wichtigen Bauz 
ten wird mit demfelben zu Rathe gegangen, und bep Wiederbeſe⸗ 
Kung der eröfneten Etellen der Prediger, Kirchen⸗Vorſteher, Küfter 
und andere Kirchenbedienungen, felbft bey Beſetzung der Proͤbner⸗ 
ſtellen in den Armenhaͤuſern, wird derſelben Meynung uͤber das Leben 
und Wandel derer, die dazu im Vorſchlag kommen, eingezogen. 


8. 13. 
Die gelehrten Ratheglieder machen mit dem geiftlichen Miniſte⸗ Ephorat 
tio das Ephorat aus, und haben gemeinfchaftlich das Wohl der j 
Stadtſchule zum Augenmerk. Sie befuchen Die Elaffen unb erfors 
ſchen Die Lehrenden und Lernenden in "adm Fleiffe. Vor diefem Epho⸗ 
i : tat 


^ 
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tat gehören alle Vorkommenheiten, fo fid) unter den Schuflehrer erz 
Augnen, auch wenn die Schüler grober Bergehungen beſchuldiget 


werden. 


Bey Annehmung der Schullehrer hat der Magiſtrat lediglich 
allein das Wahlrecht; die Pruͤfung der Geſchicklichkeit und des Ver⸗ 
haltens im Leben und Mandel haͤnget mit von dem geiftlichen Minis 
fterio ab, welches Darüber feine Meynung zu eröfnen Dat, Bey der 
Beltellung eines Eonreftoris, nachdem derfelbe vom Rath erwaͤhlet 
worden, hat der C*dulteftor ‚die Ausfertigung ber Vocation unter 
feinem Namen über fich, und dieſes ift ein Leberbleibfel aus den Als 
tern Zeiten, da der Rektor für fid) einen Gehuͤlfen oder Schulgefellen 
zu den Schularbeiten hielte, ber nachhin ín dem Conrektorat mit eb 


nem befondern Gehalt iſt verſehen worden. 


Fuͤnftes 


’ 
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—  Sünfté Souptfüd. 
Von ber Anflamfhen Münze —— - 








$. 1 


chen im Fahr 1277 wird der Anklamfchen Münze gedacht, Seyloge VIZ, — 
ohne baf toir gewiß feyn,. ob der Landsherr oder die Stadt aus 
einem Pachtrecht babe muͤnzen laffen. In dem Briefe worin der 
Herzog Barnim. dem Klofter Grobe auf Ueſedom das Dorf Buß 
fin gefchenket, wird ein Zeuge aufgeführt, welcher Conradus Deif 
fct, und Monetarius, Münzer, Miüngmeifter von Anklam betitelt 
wird 2). Greifswald befaß 1264 nod) nicht das Recht zu müns 
by, obwol bie Fürften dafelbft münjen liefen. Die nachbarliche 
reundfchaft und Harmonie bepber Städte, Greifswald und Ans 
am, leidet ungerne eine Abweichung der einen oder andern, ton der 
Gteichformigkeit in ihrer politifchen CBerfaffung, in dem Gerverbe, 
und in bem gemeinfamen Betreib ihrer öffentlichen Gefchäfte, zumal 
in den alten Zeiten, wo wir den ot der Städte in ihrer gufammene 
Baltenben CBereinigung gegründet, antreffen, Anklam kann alfo, 
nicht früher als Greifswald, vermöge einer Pachtung, das von ife 
genannte Geld gemünget haben. 


$. 2. 


Die alten Pergamene benennen nicht felten bie Anklamſche 
Wuͤnze, und es laſſen fid nod) jetzo dergleichen Münzen aufiveifen, 
welche mit bem Namen der Stadt, bald mit einem Ereus, einer 
filie, einem Stral und bald mit einem Greiff bezeichnet find. Ob⸗ 
tool diefe Zeichen willkuͤhrlich waren, ſo haben ſie doch einen a 


a) Dreger Cod. Diplom. Tom. L num. 282. 
b) Hrn, Prof. Daͤhnerts omm. Biblioth. 3 $5. 11. €t. 408 C. 
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auf den Gebrauch ihrer Zeit. Ein Greu& var das Zeugniß von der 
Gute der Münze. Die ilie war eine Nachahmung von den Flos 
rentinern, welche folche Ausgangs des 13. Jahrhunderts auf ihrer 
Münze führten. Der Stral ift von den Stralſundern entliehen. 
Der Greiff ift das Pommerſche Landesherrliche IBapen, welches 
Anklam in feinem Eleinen Siegel brauche. — Ihre Umfchriften find 
einfach: Moneta Tanglim auf einer und auf der andern Seite 
. Deus in nomine tuo, oder Benedictus Dominus ©), 


à $. 3. 

Die bfoffe Erzählung, Anklam habe Geld aemünget, wird bon 
Feiner fonderlichen Erheblichkeit (epn, wenn felbiges nicht gegen ans 
dere Münze befonders gegen unfer heutiges Currente-Geld von 9fo, 
1764, welches in 14 Thalern, Eine Mark fein Silber hält, verglis 
chen und abgemeffen wuͤrde. Um aber hiezu einen vichtigen Maaß⸗ 
Rx zu erhalten, müffen wir ung etroas in die Pommerfche Muͤnz⸗ 

ate verfügen, 


$. 4 


Seit wie Tange Pommern fon gemünget habe, bíefe8 bedarf 
unferer Nachforſchung fo eigentlich nicht. Die Schtveden geftehen, 
mur erft im 9. und 10. Kahrhundert angefangen zu haben 45; bíe 
Polen follen fchon im Zahr 600 gemuͤnzet haben e). Don den Ruͤ⸗ 
ganiſchen Fürften Haben wir eine Zuverläßigfeit, daß fie um die Jah⸗ 
te 1168 Hohl⸗Pfennige von glötigen Silber (lagen fajfen. Nur 
neulich find zu Meifchenhagen, einem hinter Greifswald gelegenen 
Dorf, bepm Aufhacken eines wüften Ackers, verfchiedene Diefer 
Hohlmuͤnzen gefunden worden. ‘Fünf Stück davon find ‚mir zu 
Händen gefommen. Eines davon führet ein Creutz im Gepräge mit 
der Umfchrift Jaromar. 


6. s. 


Jaromar I. regierete bie ins Jahr 1212, ^faromar II. aber 
bon 1241 bis etwa 1260 f). Von letʒterem kann bie gefundene Muͤn⸗ 


& 
€) . Licbherrfche Samml. domm. Münzen. x 
d) Dalin 1 £5. $ €. 191 ©, 


€) Cramer Lib. 2. 
f) Dreger I. c. Tom. I, pag. 4«t. 
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ze nicht Berftammen, weil zu feiner Zeit die Pfenninge fid ju den 
jet aufgefuridenen wie 3 zu ı nach bem Werth in der Zahl, valeur 
numeraire, verhalten. Denn das ín des Heren Prof. Däbnerts 
Sammlung der Pommerſchen LandtagssKeceffe und Privilegien 
Tom. I. befindliche Diploma des Fürften Witzlaf IV. von 1314 
und des Herzog VOartislaf IV. von 1325 zeiget ganz deutlich, daß 
In der zu 500 Marf fein Silber gemachten Reduktion der sooo Mark 
Rüganifcher Pfennige, wofür die Stralfunder den Zoll gepfandet, 
bereits 1314 die Mark fein Silber 1o Mark Rüganifcher Pfennin⸗ 
9e, gleich 160 Schillinge oder 1920 Pfennigen, beynahe dreymal 
mehr an der Zahl als die Syaromarfdyen Pfennige betragen, ton wel⸗ 
chen nur,648 Stück auf eine Mark fein Silber geben, deren eines 
15 Holandifche Ajen wieget. Diefe 15 in 4864 Afen, als fo viel 
eine Coͤllniſche Mark fein Silber ober 16 Loth reines Silber wiegen, 
getheilet, geben 324 ,% diefer Jaromarſchen Pfennige. Es beftez 
‚ben felbige aber nur in glötigen Silber; weshalb um dag Feine Det» 
aus zu bringen, fo wie 8=16 alfo 324 7%, mit fich felbft verdoppelt 
werden, welche in der Summe ven 648 Stuͤck Pfennige, durch 
12 Pf. auf 1 Schill. = 54 Schillinge und diefe mit 16 zu Mark 
Hetechnet, 3 Mark 6 Schill. betragen. ABI man das Verhaltniß 
davon gegen das jebige Preußiſche Eurant-Geld, wovon 14 
Rthlr. eine Coͤllniſche Mark fein Silber enthalten, heraus bringen, 
fe (doe man: 

Eine Coͤllniſche Mark oder 16 Loth ift gleich 3 Mark 6 LEI. oder 648 
spf. und ferner: 

voie fid) verhalten 648 Pf. zu 14 Thaler Preußifch Eurant, fo vete 
Halt fid) : Pfenning; Antwort 63 Pf. Siehe hievon die mehrere 


Berhättniß- Berechnung In der angefugten Tabelle Num. 1. Tab. 
| | bd 
$e er dern 


Diefe Ruͤganiſche Pfennige beftärken bie Muthmaſſung, daß erfüsr. 
bet nach 2fo. 1048 on dem Englifchen MüngFuß febr abgetvichene 
Danifhe Müunz Fuß, aud) im Furftenthum Rügen um Die Jahre — 
1168 bis 1212 aufgefommen, da einem unter dem Dänifchen Kos 

nige Woldemar 1. gefchlagenen Pfennige höchftens nur 8 hollandis 

(be Aſen fein Silber beygeleget werden f). | 


t3 je 
ff) Bircherodt in Specim, antiquz rei numarie pag. 37-59. 
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Jaromar I. war ein Schwager des Woldemat TL; welcher 
über Sgen die Oberherrſchaft und erſtern zu feinem Vaſallen und 
Zinsmann batte, Es Fonnte daher nicht fehlen, daß der Rugianfche 
Muͤnz⸗Fuß fid) nad dem Daͤniſchen richten mufte. n 


Daß zu des Fürften Jaromars Zeiten wuͤrklich (don gemuͤn⸗ 
zet worden, davon findet man in einer Confirmation über eine dem 
Glofter Dargun gefehehene Schenkung, welche in Schöttchens 
Alt: und Neu⸗Pommerland Seite 654 zu finden ift, den Ruͤgiani⸗ 
fen Muͤnzmeiſter mit Namen Martin genannt. Diefer Brief ift 
ohne Jahrzahl, unb fhreibet Schoͤttchen ihm dem — I. zu; 
der Prof. Balchafar aber erkennt ihn im feiner hiftorifchen Nach— 
richt von den Pommerſchen Landes: Gefegen 118 Seite für Jaro⸗ 
mare IL ins Fahr 1240. und halt ihn nicht für unecht, . j 


$. 7. 


Die Benennung der Anklamfchen peris im Jahr 1277 gei; 
get fchon ihre Verſchiedenheit von der nachbarlicdyen Ruͤgianſchen 
Münze an, und daß jene bejfer als diefe gervefen. Um das Jahr 
1300 haben die Pfenninge allererft einen Zufaß befommen 8), und 
von 16 auf 15 auch 142 Loth einen Abfall erhalten. In Daͤnne⸗ 
mark und Sgen war dieſes, wie erzaͤhlt worden, ſchon lange vorher im 
Gebrauch geweſen. Die Benennung, Anklamſche Muͤnze, kann alſo 
nur als ein Gegenſatz des Nüglanfchen Muͤnz⸗Fuſſes angeſehen wer⸗ 
den. — Syn Lübeck war der Zeit ı slötiges Suͤber tıblich, und weni⸗ 
ges man auch zu dem 15ten Jahrhundert auf die Anklamfche Minze 
nicht gefebäset werden. Der Schilling, ein Damals erdichteter und 
zum Mechnen angenommener Satz von 12 SMenníge, wurde der 
Zeit noch nicht gemuͤnzet; fo wie auch weder ganze noch halbe Mars 
Fe, bie gleichfalls eine angenommene Benennung von 16 Schillin⸗ 
gen oder 192 Penn, waren. GSolchergeftallt war ein Anklamfcher 
Pfenning von 1277 in Preußiſchen Curanten⸗Gelde 6 +, Pf. wehrt. 
| Sage alfo 
' 16 totb Silber tun r4 Rthlr. was 15 otf gleich 3 Mark 
Facit «29913 Rthlr. 3 Gr. 
mithin 1 Mar 2 7 4 Rthlr. 9 Gir, 


1 NF. 
£) Thomanni Ada publica monctaria I. Theil, 12. Cap. 64. Seite, 
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1 SRact 216 C ill. — 1:92 Pf. geben 4 Rthlr. 9 Gr. was 1 Pf. 

: A Facit — 6 i Pf. 
Solchergeſtallt Haben die dem Stifte zum heiligen Geiſte Ao. 1277 
geſchenkte 1o Mark Anklamfcher Pfenninge 43 Th. 18 Gr. heuti⸗ 
gen Curant⸗Geldes gewaͤhret. Siehe Tabelle Num. 2. 


S. 8. 


Viel weiter, als in die bemerkte Zeit von 1277, darf man 
nicht mit ſo guten Pfennigen zuruͤcke gehen. Denn nicht ſowol, daß 
vorgedachtermaſſen im Jahr 1314. 1920 Ruͤgianiſche Pfennige auf 
Y Mark fein Silber gegangen, und daß 8 Pommerfche Mark mit 
ro Mark Ruͤgianiſch gleich geweſen, fondern bas von 15 auf 14 
herunter gefeste löthige Gilber hat Dierunter eine Minderung gemas 
het. Dahero die aus dem Fapenzinfchen Zoll 1301 zu erhebende 
ro Mark nad) dieſem Fuß zu nehmen, daß 1 Mark emm. zu uns 
ferm jegigen Gelbe nur x Rthl. 8 Gr. valediret. Gage, 

1 Mark fein oder 8 ME. Pom. geben 14 Rtlr. was ı Mk. fein 
Antw. 1 Rthl. 18 Gr. 
Solchergeſtalt ift leicht auszufinden, wie 1 Pomm. unb x Ruͤgani⸗ 
3Mfenn. im Werth ftehe; als wovon die Tab. Num. 3. die 
usrechnung darweiſet; unb nach eben dieſem Gase haben die 100 
Mark löthigen Sibers, wofür Anklam im Jahr 13 12 verfchiedene 
Freyheiten erkaufte, einen CfBertb von goo Thal. Specied, oder 
Banco⸗Thaler, das ift 1225 Thal. Preußiſch Courant. 


$. 9. 
Das Jahr 1325 ift in bem Muͤnzweſen an der Dftfee befons 


Sob, 
guum. 2. 


Sab — 
Sum. 5 


ders merkwuͤrdig. Hamburg erfaufte Die Münze eon dem Grafen . 


Gerhard und Adolph vor Holfteln und Stormarn, und ward 
bedungen, daß die gewogene Mark 14 Loth fein Silber halten follte, 
welche zu 42 Schill. 3 Senn. ausgebracht, mithin atıs der feinen 
Mark 48 Schillinge 95 ‘Pf. gezogen wurden b). Lübeck fatte ben 
felben Muͤnzfuß 1». 

on 


b) Grünblide Nachricht vom teutfchen Münztvefen alter und neuer Zei⸗ 
ten, Gap. 3. $. 11, 6.79% 


à) Eben daſelbſt. 
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1355 
Beyl. 
XXXIX. 


In eben dem Jahre erhandelte Stralſund die Ruͤglaniſche 
Münze an ſich, und richtete ſie nach dem Luͤbſchen Fuß, wornach 
auch Hamburg feine Waͤhrung behalten hat, alfo ein, daß 2 Cun 
diſche Schillinge, und fo aud) 2 Pfennige, einen Luͤbſchen Schil⸗ 
ling und refpective einen: dergleichen Pfenning valedirten. Die 
GStralfunder muͤnzeten alfo aug der raletbiaen Mark Eilbers 855 
Schilling, mithin aus der feinen Mark Silbers 975 Schill. 


Om demfelben Zahre erfauften die Städte Greifswald und 
Anklam von dem Herzog Wartislaf die Freyheit, daß fie 8 Fahre 
lang neue Slaviſche Pfenninge, welche alleine und Feine andere 
Münzen zwiſchen der Suine unb der Peene gangbar feyn follten, 
ſchlagen laffen durften. 864 diefer Pfenninge, ober 72 Schillinge, 
muften 1 Mark oder 16 Loth feinen Silbers, nad) der Feuerprobe 
in fid) Halten. Nach Ablauf biefer 8 Fahre war diefen beyden 
Städten aufimmernachgegeben, Dfelpenninge, Denarios augmen- 
tutos, Au münjen, mit der Einſchraͤnkung, daß diefe Dfelpenninge 
nach dem Gewicht der voraedachten Slaviſchen Pfenninge und 
nach derfelben Feuerprobe, aus einer Mark fein Eilber 4£ Rech⸗ 
nungs⸗ oder Zahlmarfe, das ift 72 Schillinge oder 864 Pfenninge 
gefchlagen werden follten. 

Die Luͤbecker miünzeten aus der feinen Stat? Silbers 48% 
Schillinge, die Sundiſchen doppelt fo viel, und Anklam 72 Schil⸗ 
linge. Auch Roſtock hielte ben. Sundifchen Fuß, nachdem e$ in 
bemfelben Jahr 1325 die Fuͤrſtlich⸗Mecklenburgiſche Münze erkauf⸗ 


- te, unter dem Gefes, daß 6 Zahlimark, das ift 96 Schillinge, oder 


1152 Wfenn. eine Mark fein Balten follten. Der Unterfehied von 
1152 Roſtocker geaen 1170 Sundiſche Pfenninge, nad) ber Tabels 
le Num. 4, beftebt in dem 3 Schilling, fo Lübeck über die 48 
Schillinge der Zeit müngete, um die Münzkoften gut zu machen s). 
Es gewehrete alfo ein Lubfcher Pfenn: 3 Sundiſche, gleich 15 Anz 
Flamfchen Pfenningen. Dieſe Vergleichung beftebet auch in den 
Schillingen und Marken, als welche ihren Grund allein in den 
N fenningen haben. Die Pommerſchen Binkenogen oder Wiens 
ninge vourben von der Zeit des aufgebrachten Sundiſchen Muͤnz⸗ 
fuſſes dergeſtalt einacrichtet, daß 4 Vinken-Dgen aerade 3 Sundi- 
fche Prenninge gelten, und dieſes Verhaͤltniß blieb fo lange bey, bis 
die Dinkenogen 1491 ganzlichabgefchaffet wurden. — In der Ges 
| id» 

kk) Wachſens Gefchichte von Eolberg, C. 470. ſchich 
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fehichte von Eolberg k ) finden wir ben beutlidyften Bewels hievon. 
Es find Dafelbft im Jahr 1364 zwey Vicarien errichtet, und dazu 
unter andern eine Verſchreibung der Stadt Neuen s Treptow auf 

10 Mark Dinfenogen und 25 Mark ungeprägtes reines boͤhm⸗ 
ches Silber ausgefe&t, wofuͤr die Zinfen jährlich zu zpro Cent, 39 
Mark Binkenogen betragen. Diefes (fut 


von 310 Mark ⸗ $4 21;2 Mk. V. O. 
und von 25 Mark boͤhmiſches Silber 172 ME. V. O. 
| 39Mark. 

7 Mark Zinſen wurden von 100 Mk. gegeben, mithin 
von 1773 Mark ⸗ 247 Mk. V. O. 


Dieſe find das Pari von 25 Mark boͤhmiſcher Witte. Die reine 
böhmifche Witte ift um das Jahr 1360 auf 13 Loth gefe&et wor⸗ 
den !), folglich find die 25 Mark im Jahr 1364. 325 Loth fein 
Silber. Hieraus ergiebet ſich: 
325 Loth fein find gleich 247 Mat V. D., alfo geben 16 Loth 
— — 12 Mark V. O. mit einer ganz kleinen Verſchie⸗ 
enheit. | 


$. 10. 
Don 1350 bis ettoa 1375 haben 72 Schillinge Lübifch, ober 
43 Rechnungsmark eine Colnifche Mark Silber gemehret ; diefe 
2 Mark thun in Sundiſchen ‘Pfenningen 9 Mark. Man fege 
alfo :. 
12 Mk. V. O. geben 9 ME. Sund. was 4 ME. C3. O. 
9fnttv. 3 ME. Sundiſch. 


Diefe Anmerkung ift der wahre Müngfchlüffel in den Pommerſchen 
Urkunden; und, um Die Pommerſche Münze in ihrem Werth zu bes 
ftimmen, ift nur die Borficht anzumenden, daß man jedesmal at 
nau erforfche, was bie &übefer zur Zeit der pemmeríden Schuld» 
verſchreibungen oder anderer Briefe, mehr ober tveniger in der Zahl 
aus der Mark fein gemunget haben. Denn die Stadt Stralfund 
hat den Luͤbſchen Munzfuß faft immer über 400 Fahre ziemlich oe 

| nau 


k) Sranf. A. unb N. Mecklenb. 6 B. 7 Cap. 64 ©, 
I) Tilemarin Frifius in Speculo monetario, 


M 
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nau beobachtet, daß ein Sundiſcher Schilling Balb fo viel, als ein 
Luͤbſcher — und eine jede Veraͤnderung inlkuͤbeck auch eine ver⸗ 
haͤltnißmaͤßige Veraͤnderung in Stralſund hervorgebracht hat. Es 
haben aber die kuͤbeker durch bas jedesmaliger Zeit vorgeweſene Vers 
haͤltniß zwifchen Gold und Silber, wiewol es beſſer geweſen mate, 

dieſe Metalle, toie eine YBaare gegen das andere, im Aufgeld fteigen 
und fallen zu laſſen, eine oft wiederholte Aenderung und Abweichung 
der Silbermuͤnzen vorgenommen, und 


bald aus 13 Loth ı Graͤn ⸗ 57 Schill. 1125 Pf. 


⸗ 15 ⸗ ⸗ ⸗6092 
⸗ 141 ^? ⸗ w^ 62 ws 5$ 
gemimget, 


Wie die vorhin erzählte Anklamſche Pfenninge gegen die Luͤb⸗ 
ſche, Sundiſche und Pommerſche Vinken⸗Ogen im Werth geſtan⸗ 
Ta Stati. 4. den, folches weiſet bie Tabelle in Num. 4. auf; unb merke ich an, 
^ bof darinnen einige kleine Brüche nicht fo genau genommen worden, 
weil es biefelbft auf Feine Auszehlung, wobey ein Verluft zu befors 
gen, fondern nur auf die Beftimmung eines etwanigen Verhaͤltniſ⸗ 
ſes anfommt. 


$9. IT. 

Die Anktamfchen Okelpenninge. Diefe ſollten daffelbige Gewicht 
unb gleiche Zahl in den Marken, tie jene, halten. Cs war die 
Abficht, groͤſſeres Geld gu. haben, indem ein Anklamſcher Pfenning 
nur etwas über 64 HollandifcheAfen wog nnb daher Elein war. Die: 
Bergröfferung war durch den Sufa& von Kupfer Teicht zu befchaffen, 
und blieben fie Dadurch in 43 Rechnungs» Mark immer eine Mark 
fein Silber. 

6. 12. 


Die Verringerung dei Münzen ging fo wie zu Luͤbeck alfo auch | 
zu Stralfund, nicht minder auch in den Pommerfchen Vinkenogen, 
allmaͤlich weiter 


Von 1375 bis 1435 ging die feine Mark Silber | 
fcbon zu "SME.LIb.= 16 Mk. S. — 4 MED.D. 


(9 — 9. mi Fig 7 
Bon 1455 bit 1462 E (io , ao ( mr + 


von 
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Bon 1461bigr 49 1 aberzu 1a ME.LUb.= 24 Mk.S. — 52 Mk. V. O. 
und da tear der Untergang der Vinkenogen. 


$. 13+ p 
Den Citábten Stralfend, Greifswald unb Anklam war die 
‚Meine Münze in ihrer Handlung nicht eben bequem: Sie wat fehr 
dünne, zerbrechlich und vielzaͤhlig, konnte auch zum Aufzehlen nur mit 
Verluſt vieler Zeit gebrauchet werden, Andere Unbequemlichkeiten zu 
geſchweigen, da die alten und neuen Stücke ohne Gefahr des Vers 
Juftes beym Abwiegen, und der dabey zu beforgenden Betriegereyen 
der Bermifchungen, nicht ungefchieden gehalten werden durften. 
Diefer Unbequemlichkeit abzubelfen, trafen fie 1395 , folglich, Beyl. CVL. 
6 Jahre päter als Greifswald das Recht im Jahr 1389 von Herzog 
Bogislaf erhalten m), nad) dem Eubfchen oder Sundifchen Fuß zu 
mingen, einen Miünzverein, daß fie einen groffen Pfenning (lagen 
lieffen, wovon 36 Wurf oder 144 Stuck eine Mark von 16 Loth 
wiegen und ı2löthig Silber halten follte. Daneben lieffen fie Eleine 
Pfenninge fehlagen, wovon eine geroogene Mark in der Zahl’ 43 
Mark, gleich 68 Schillinge, gleich 816 Pfeine Pfenninge Halten 
mufte, 73 Loth fein Silber. Den Wehrt gegen das heutige 
Eourant;Geld zu finden, | 
- € 16 Loth fein = 14 Rthlr. mas ı2 Loth. — 
" Antw. ro Rtlr. 12 Gr. : Num.⸗ 
12 Roth fein 144 gr. Pf.= 10 Rthlr. 12 Gr. 
was giebet 1 gr. Pf. Antw. x gr. o pf. Pr. Com. 
und von den Eleinen Pfenningen, 
(age 16 Loth fein geben 1 4 Rtl. was 73 Loth fein, Tab, Num.s, 
ER. 6Rtl. 13 gr. i2 pf. 
71otf) fein= 68 $l.=816 Pf.6Rtl. 13 91.35 pf. 
was giebet 1 EL. Pf. Br 2732 pf. 


$. 14. 
Alle Münze wurde! der Zeit annoch Pfenninge geheiffen, und 
* Guffert fich an diefen in dem Bereinbriefe nicht genannten Großpfen- 
ninaen micht wenig, daß felbige Die Stelle der Schillinge vertreten, und 
16 Stuͤck zu ı Mark a ed eine zajothige if c^ 
2 ollen. 


a) Pomm. Bibl. 4B. 4 St. 180 ©; 


Tab. Num.7. 
Vepl. CVI. 


02. 1. Abtheil. V. Hauptſt. $. 15. 


folem. Will man biefe Sroßpfenninge durch 12 in Schillinge, und 
diefe durch 16 zu Marken rechnen, fo entfteht Daraus das abge» 
ſchmackte, daß In 192 Pfenninge eine ı2löthige Mark entfpringet, 
da Doch eine ſolche Zahl Mark in 144 dergleichen Pfenninge fchon vor» 
handen ift. yn diefen kleinen Pfenningen haben die benannte Grad» 
te ben Sundifchen Munz Fuß von 1435 bie 1461 vorher erroehlet, 
fo wie Anflam es ſchon imyahr 1325 in Anfehung Luͤbecks auf das 
Jahr 1350 getfan hatte. Diefe groffe Pfenninge tvaren zur Hands 
kung befonders bequem: auffer daß fie-Teicht zahlig in 4 Stuͤck auf 
ben Wurf waren, hatte ein jegliches dieſer Pfenninge 2 Gran ges 
brauchlichen oder 11 Gran fein Silber in fi. Ein folder Pfen⸗ 
níng war eben viermal fo viel nach feinem innern Gehalt im Werth, 
als die Pfenninge, welche Anklam im Jahr 1325 hatte fehlagen 
Jaffen, von welchen 864 Stuck, fo wie 216 groffer Pfenninge, auf 
1 ME. fein gingen. 


6. 15. 
Ungewiß in welchem, jedoch nad) bem Jahr 1411 n), lieſſen die 
Luͤbecker Schillinge zu 10 Loth fein und 100 Stuͤck auf die feine 
Mark fehlagen, weldyes in 160 Stück oder 10 Rechnungs⸗Marke 
eine Mark fein enthalt. Faft um eben die Zeit im Fahr 1428 tra» 
fen die Pommerfchen Herzöge mit denen Stadten Stralfund, Stets 
tin, Greifswald, Anklam und Demmin einen Müngverein, nach 
weichen bíefe Städte einen groffen Pfenning fchlagen lieſſen, tels. 
cher 12 Eleine Sundifche oder 2 weiſſe Stettinfche Pfenninge gelten 
folte. Von lesteren gingen go Wuͤrff, b. i. 320 Stück in 81 
Loth fein auf bie geroogene Mark, von den Groß ; Pfenningen aber 
40 Wurf, des kleinen Abzugs unbemerkt zu laffen. Die Herzöge 
hingegen lieffen Sechspfenning⸗ Stuͤcke ſchlagen, in gleichem Werth 
wie die gedachten fadtichen Großpfenninge, und bas von ihnen Die 
neben zu munzende Eleine Geld follte zu 3% Loth fein in s Mark und 
43 Mark auf der Schere ausgebracht werden. Diefe Einrichtung 
war gerade der Stralfundifche Fuß, fo daß ein Grospfenning die 
Hälfte,von einem Lubfchen Schilling vom Jahr 1411 ausmachte, 
oder doch ausmachen follte, im inneren CfBertf an feinem Silber 
aber etwas wenigers ausmachte.- Man (age: 


40 
2) Gründliche Nachricht vom Muͤnzweſen, Cap. 4. €. 105. 
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40 Wurf weniger 1 ge. 9f. — 10 Mark — - 81. £otf fein 
83 Pot fein geben 10 Mark was geben 16 Loth. 
Antw. 1933 Mark: 
Dabingegen in Lübfchen Schillingen geben : 
10 £oth fein Silber = 62 ME. mas geben 16 Roth, 
| Antv.. 10 Marf. 
1 ME. Lüb. iſt zu Sundiſch 2 ME. alfo ı o ME. Luͤb. 20 Mk. Sund. 
Balancive 2o Mark gegen 1933 Mark, ift die Tab. tum. f. 
Differenz in minus — 33 Mark, 
oder 653 Großpfenning auf die Marf fein Silber. 


^ 


$. 16. 


Die Herzogliche Sechslinge ober 6 Pfenningſtuͤcken, desgleis 
eben die Eleine Pfenninge, Fommen mit unferm heutigen Courant» 
Gelde beynahe überein. Denn, da felbige ben Werth der Städt 
ſchen Großpferminge halten follten, welche bas Stück 1 gr. 1 pf. bes 
tragen, fo beftimmet 1 Schilling die Halfte davon. Die Heine E 
fenninge aber gingen unter dem angemeffenen Gehalt des Sundi⸗ 
chen Pfenninge, wornach bie Sroßpfenninge fid) reguliven follten, 
-Denn ba die Eleine Münze, welches Vinkenogen waren, in 32 loͤ⸗ 
thigem Silber 5 Mark haben mufte, fo famen 214 Mark aus der 
Mark feinem Silber. Sage alfo : 
33 Loth fein Silber geben 5 Mark was geben 16 Loth, 
| Antivort 21% Mark. 


36 Loth oder 1 ME. fein = 213. Mk. kl. Pf. = 4096 Pf. geben 14 Rtl. Tas. Num.⸗. 
| tag gíebet 1 9f. Anti. $23. Er 
| $. 17. : | 

Die Verringerung der Münze tvar ín Pommern übertrieben; 
bie Vinkenogen waren fo Elein und Dunne, daß fie leicht zerfpringen - 
und zerbrechen Fonnten. Man findet dieferhalb in den Schuld Pers 
fchreibungen die Vorſicht, daß die Rückzahlung in ſolchem Gefde ges 
ſchehen folite, das ohne Yorft unb Bracke ware. — In der Herzogs 
lichen Beftatigung der Münze für die Stadt Nuͤgenwalde von 1348, 
findet man fchon ein ziemliches bon Der dereinftigen enn 

3 ung, 


Tab. 910.10. 


* 1. Abtheil. V. Hauptſt. S. r8. 


fung der Vinkenogen 0). Silber war nur noch ſehr wenig in Ihr 
nen: 1482 werden ſchon der Sundiſchen Marke in rothen Pfennigen 
gedacht, Beylage 85, wie wol noch etwas Silber darunter zu fin⸗ 
den geweſen ſeyn mag, aber die Stettiner hatten ſogar kupferne Vin⸗ 
kenogen ſchlagen laſſen. So weit gieng das Verderben der Muͤnze 
zur Zeit der Regierung des Herzog Bogislaf X: Dieſer Herr un⸗ 
zufrieden über das Stettinſche Supfer-Gefo, veranlaffete überall in 
feinem Lande eine neue Münze P). Nach eben dem uf, tole der 
Herzog feine neue Münze fchlagen ließ, muften aud) die Muͤnzberech⸗ 
tigte Städte mungen laffen. Es wurden I. Sy. 1492 Vierchen, Wit⸗ 
ten, und Schillinge, der Vierchen auf 3 Pfenn. der Witten auf z . 
Bierchen, und der Schilling auf 2 Witten gefhlagen. 16 Schil⸗ 
inge giengen auf eine Mark, und 3 Mark auf 1 Gulden, es möchte 
on Golde oder Münze feyn. Wir bemerken hiebey, daß das Vers 
haͤltniß zwiſchen Gold und Silber wie x zu 104 geweſen, und nicht 
wie zu unfern Zeiten = 143. Hieraus läffet fid) einigermaffen abs 
leiten, wie diefe neue Münze fid) zu unfern heutigen Eurant-Gelde 
verhält. Der Erzherzog Sigismund hatte 1.5.1484 Eilberftucke 
von 2 Loth ſchwer aus 16lotigen, oder 6og Afen fein Silber ſchla⸗ 
gen faffen 0). Drey Mark Pommerſch waren einem Rheiniſchen 
Goldgulden gleich, mithin hielte ein Holdgulden um diefe Zeit den 
Werth von 6o8 holland. 9ffen fein Silber. Wann nun 4864 
Afen in Preuß. &urant 14 Rthlr. gervehren, fo gewehren 608 Afen 
oleich ein Goldfl. ⸗ ⸗ E 1 Rthlr. 13 Gr, 
Hiernach ift leicht zu finden was ı Pfenning, x Bierchen und x 
Bitte in unferm Gelbe gewehret. 


$. 18. | 


Wie viel diefe Booislafifche neue Minze im Gewicht gehalten, 
findet man in der angegogenen Beſchreibung Pommerſcher Städte 
nicht verzeichnet, mithin ift nicht anzuzeigen, wie viel loͤthiges Sil⸗ 
ber zum Grunde geleget tworden. 

Oynbeffen ift von ben Witten und Vierchen zu vermuthen, taf 
fie nicht viel mehr oder minder, als aus Glotigen Silber gemuͤnzet 

| worden. 
o) Pomm. Bibliothech s, Band 1. St. 23 ©. j 
p) Beſchreibung etlicher Pomm. Städte, unb andere Gefchichte, eine 
Handfchrift. v. Klemtzen 3 Buch von ben Pommern unb Nüs 
gianern. Schumadıer Chron. Pom] Mfc. ad an, 1492. 


q) Ponm. Pat. 2ter Unterricht vom omm. Gulden 13 ©, 
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worden. Dem erftern Fall wuͤrde die kleine Form entgegen fteben, 
unb dem legten Fall widerfpricht die Abficht des Herzogs, da er 
- das geringhaltige Geld verworfen hat. Das Glötige Silber war 
die Mittelmaffe zwiſchen beyden Extremitaͤten. 


8. 19. 


Durch biefe Muͤnzeinrichtung trugen die Landes⸗Einkuͤnfte den 
dritten Theil mehr als vorhin. Wer drey alte Stettinfche Marke, 
das ift 3 Ort von einem Gulden gegeben hatte, ber mufte num 3 
neue Sundiſche Mark das ift 4 Ort von einem Gulden geben; 
— folget von ſelbſten, daß das Geld wie 3 zu 4 verbeffert 
worden. Ä 

Der Herzog ließ auch ganze und halbe Markftücke oon feinem 
Silber schlagen. Alle Binkenoaen waren nunmehr abgefchafft, und 
die Sundifche Waͤhrung eingefuhret, 


$. 20, 


Die Gulden: Rechnung in Euranter Silber-Münge, 24 Luͤb⸗ 
fche ober 48 Sundifche C chillinge auf einen Gulden gerechnet, traf 
nunmehr in die Stelle der Marke, und haben die Goldgulden zu dies 
fer Rechnung Gelegenbeit gegeben. 

Bis 1551 wurde das Wort Gulden nur allein von einer aol» 
denen Munze gebraucht, deren Werth der Herzog Bogislaf X. in 
. feiner Silbermüngze zu 3 Mark in 48 Schillug Sundifch oder 24 £fl. 
Luͤbiſch feftgefeget hatte. Der Valor numerarius eines Gulden ente 
fand um das Fahr 1461 aus der Befchaffenheit der Rheinfchen 
Goldgulden und aus dem beftimmten Werth der Lubfchen ober Suns 
difchen Silber- Münze, 

Die Rheinfchen Goldaulden welche unter Kayſer Rupert nach 
bem Schluß ber teutfchen Neichsftände auf bem Deputations-Tage 
zu Maynz i. Oy. 1402 zu 66 Stück aus 22 3 Carat gefchlagen wa⸗ 
ren, wovon ein jedes 69 holländifche Offen fein GoM hielte, wurden 
erft nach 1433 in Pommern ganabar, zur Zeit als das Korn zu 19 
Earat unb der Schrot 68 Stück aug der rauhen, folglich 85-5 Cit. 
auf die feine Mark, und das Stück 563 Afen fein Gold hielte, 
Damals rechnete man faft durchgehende einen folchen Mheinfchen 
Gulden vor x Unze oder 2 etf, bas ift 608 Aſen fein Silber, ders 
ge 
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geftallt, daß x 9ff fein Gold 102 Afen fein Silber in der eurſiren⸗ 
den Münze valediren follte. — 8 dergleichen Goldfl. betragen alfo 8 
Lingen oder ı Mark fein Silber, woraus wm das Fahr 1461 — ı2 
Mark Lübifch ober 24 Mark Sundiſch gepráget wurden. 
| T 12 ME. Rub. was ı SI. Antw. 1 X Mark, 
Denn 8 Fl. sun, ME. ban ⸗ 8 St. $5 3 ” ⸗ 
y £ ME. Lub. — 24 Bl. fub. " : 
33h. und. — 48 9fl. Sund. ) fo viel that 1 Fl. in bite 
fer Art Münzen. 


Die Zahl 24 Lhl. und 48 Schillingen blieb in der folgenden Zeit uns 
verändert, ‚obgleich das Silber⸗Geld fchlechter wurde, als eg nad) 
bem Verhaͤltniß be ín einem Goldgulden ftecfenden Goldes feyn 
folte. Der Rechnungs⸗Gulden in Schillingen Fam alfo bloß bet 
Benennung toeaen mit einem Floren oder Goldgulden von 1461 
überein, er war aber um das Syabr 1632 in der That drittehalbmal 
fehlechter. Des Pommerfchen Patrioten zweyter Unterricht vom 
Pommerſchen Gulden giebet hievon eine vollfommene Belehrung. 


S. 21. 


Die mannigfaltige Ungleichheit der Münzen in Teutfchland, 
welche fic) eher vermehrte alsverminderte, und worüber ganz Teutfchs 
Janb Klagen führte, veranlaffete (. Sy. 1 524 eine gemeinfame Reiches 
müngoronung, und ín felbiger war von der Luͤbſchen Waͤhrung nichte 
gedacht. , Sie ward wenig befolget, jeder ließ nad feiner Zuträg- 
lichkeit muͤnzen. ym Oy. 1515 müngete Hamburg und Lübeck Schil- 
linge zu s Loth fein, 106 Stuck auf die rauhe und 212 Stück auf 
die feine Mar Silbers 7), der Sundifche Fuß, der in Pommern 
eingefuhret war, bat hiernach ohne Ziveifel feine Richtung genoms 
men. 


$. 22. 
Hamburg münzete 1519 feine erften Thaler zu 15 otf fein, 
8 Stuck auf die Mark, wovon 24 Schillinge einem römifchen Gul: 
ben alichen s). Die neuen Rheinſchen Gulden fliegen 1525 von 
24 bis ju 26, ja 29 Schillinge, und die damals gefchlagene Dops 
pel» 


r) Gruͤndl. Nachricht vom tentichen Muͤnzweſen, Cap. IV. 107, 
s) Eben bafelbft. 
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pel⸗Schillinge hatten 7 Loth 3 Gr. fein, 56 bis 58 Stück auf die 
Mark, daß mithin die feine Mark in 125 big 129 Stück 15 Mark 
10 fl. bis 16 Mark 2 fl. austrug. . Der Thaler fing 1530 an, 
31 Bl. au aeíten, und 1 536 wurde Derfelbe nur gu 14 Loth 8 Gr., 1546 
aber fogar zu 14 Loth 6 Gir. fein ausgemünzet. Der Reichstag zu 
Augſpurg brachte 1551 eine anderweitige Münz- Ordnung hervor, 
welche die Rheiniſche Wahrung von einem Gulden zu 6o Kreuzer 
zum Grunde legte, und den Goldgulden oder Gulden Grofchen, der 
vorher Neichsgulden genannt wurde, zu 14 Gulden oder 72 Kreus 
zer valediven laffet t) : Diefer Gulden oder 6o Kreuzer betragt zu 
unferm heutigen Gelde ı Rthir. 8 gr, 11 pf., und der Sundiſche 
Schilling über 7 Pf. denn 6125 Xer oder 10 Fl. 124 Xer follten 
aus ı ME. fein gemünget werden. Zu Ueberhebung der befondern 
DR wird die Num. r1. der Tabelle die Nachweiſung 
geben. 


$. 23. 


Tab. 
9tum, r1; 


Bey dem allen giena e8 bod) zu, tofe es zuzugehen pfleget, wo . 


“ein Demoerit und Heraklit gleiches Recht zu lachen und zu weinen 
haben. Die zu &übec£, CiBismar und Roftock hatten ihre Schils 
linge, desgleichen ihre Soͤßlinge, fo den Sundifchen Schillingen 
gleich gelten follten, nicht gehörig ausgemünget, weshalb der Herzog 
Philipp felbige 1554 aud) bie neuen Mecklenburger unb Roſtocker 
CfBitten unb Duͤttchen gänzlich verbot, zugleich auch verordnete, daß 
bie unverbotene Rheinſche Gulden zu 4 Mark, Ein Thaler aber zu 3 
SE, 14 5l. Sundiſch ausgegeben werden follte, I 


— $. 24 

Die Balvation der Thaler zu 66 Ereuser gab der Reichs⸗ 
müngorbnung von 1551: einen Anftoß, und brachte eine andere von 
1559 den 19. Auguft hervor, nad) welcher die Sundifchen Schil⸗ 
linge 187 £ Stück auf die Mark, 6 Loth fein Silber halten foll 
ten v) woben die Thalermunze ferner verbothen ward. “Doch bíefe 
Reichsordnung hatte nur gar zu wenig Q3efolgung: die Zahl von 

187x 
‚Patriot 2ter Uns 
BAYERISCHE 


STAATS- 
BIBLIOTHEK 


MUENCHEN 


t) Gründliche Nachricht 1t. Cap. 5. 127130, 
terr. 165. Thomann IL. r. 


v) Thomann UL. 2. €. 4. 







Tab. t1; 


Tab. 15. 


Tab. 
Rum, 14, 
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1873 Sundiſcher Schillinge blieb wol ftehen, allein der Zuſatz ward 
vermehret, uud das feine Silber darin vermindert, dergeftallt, daß 
in einer gewogenen Mark oder in 187 3 Schillingen nur wirklich i. J. 
1580 5 Loth 23 Gran fein Silber befindlich waren v), 


$. 25. 


Die Uebereinſtimmung fammtlicher Münzberechtigten im Roͤ⸗ 
mifchen Reiche war eine vergebliche Erwartung: In den Ober und 
Nieder⸗Krayſen tourben die Münzfachen betrieben. Der Nieders 
fächfifche Krayf war aud) nicht unwirkſam: Er ließ vermöge Abſchie⸗ 
des de Dato Lüneburg den 26. April 1572 die Veränderung in den 
Schillingen und Pfenningen vornehmen, daß Fünftig 28 Schillinge 
einen Reichs⸗Gulden, und 32 derfelben einen Thaler zu 8 Loth fein 
gelten, und 145 Stuͤck auf die rauhe, 290 aber auf die feine Mark 
gehen follten x); und Damals war ein Schilling etwas mehr wie ein 
heutiger Grofche in Preußifchen Eurant. 


S. 26, 
Die Minzung des Heinen geringhaltigen Geldes wurde nur 


Immer fortgefegt, und die groben Muͤnzſorten eingefehmofgen. Ich 


glaube Faum, daß man von den I. Sy. 1491 unb nachhin gepresten 
eangen und halben Markftucken des Herzog Bogislafs noch ein paar 
auffinden möchte, e$ fep bann in groffer Herren Munz-Eabinetten, 
So nahın aud) die Verringerung der Münze mit dem Lauf der Jah⸗ 
ge zu, und das Ende des 16, Jahrhunderts rourbe ton dem Anfans 
ge des 17. Seculi darin übertroffen. — Ja die Lubfehen Schillinge 
wurden faft monathlic, geringhaltiger. 1519 al8 der erfte Reiches 
shaler in Hamburg aefchlagen ward, galt derfelbe Y) 24 Schill, £ub, 
von 1539 bis 1560 aber ſchon ⸗ ⸗ 33 * 
von 1560 bí8 1580 wiederum ⸗ 3^ * 
von 1580 bid 1609 9fpri galt tt — «* |^» 33 9 
im May , E 34à ⸗ 

im Junio , ⸗ 3S8 4 


w) Pomm. Patriot. 2 Unterr, ©. 20; 
x) Na. o. tuti Muͤnzweſen €. V. 148. 150. Pomm. Patriot. 4: 
nt, 22. e 


y) 9f. Patriot. 2. Int. C. 23. Adelungs Hambur fd). Alterthums⸗Ge⸗ 
daͤchtniß 45 €. Heyns Rechenbuch im Bericht vom alten Gelbe 
Edit, IV. ©, 236. . 
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im Oktober ⸗ ⸗ 36 Schill. Luͤb. 
1610 im Februar ⸗ ⸗ 27 "P" 
1614 im December — 2 ⸗ 375 * e 
1615 im Auguft ⸗ ⸗ 33, 9 
1616 im Januar 9 s 40 5 76 
1617 im November > ⸗ 42 $6 e 
1618 x ⸗ ⸗ ⸗ 43 2 P 
1619 im Syanuat ⸗ ⸗ 44 | * ^ 

im Oktober ⸗ ⸗ 48 » 5 
1620 im Auguft ⸗ , $2. * 
1621 im Februar ⸗ ⸗ 53 $ 4 

im May E ⸗ 54 — 
1622 im May ⸗ ⸗ 48 $9 9 


So weit gieng es mit der kleinen Münze herunter, daß, bai. Sy. 1580 
1 E51. in unferm heutigen Gurant, bepnabe ı Gr. 2 Pf. valedirte, 
derfelbe 1622 bis unter der Helfte feinen Werth verlohr. 


- $. 27. 

Der Gulden, eine idealiſche Münze zur Berechnung des Gel⸗ 
des, in 24 Stück Luͤbſche Schillinge, eieng immer mit in feinem 
Werth herunter, ob er wol die Benennung bebielte, 1580 ift et 1 
Rthlr. 3 Gr. 7 & Pf. in der Wuͤrde des heutigen Geldes, unb 1622 
war er nuc nod) 18 Gr. 7 bis 8 Pf. 

Der Reichsthaler in 8 Stück aus der Mark Brutto zu 14 
Loth 4 Gran oder 540 Afen fein Silber im Werth zu unfern Cus 
rant⸗Geld über ı SRtblr. ı2 Gr., erforderte immer mehr Fübfche 
Schilinge, um ihm gleich zu feyn 2). ym Fahr 1580 waren 24 
Stuͤck, 1621 fehon 54, 1622 aber 48 Stück dazu erforderlich. 
Die Tab. Num. 15 weilet einige Grempel auf, was den Fahren 
nad) ein Rechnungs⸗Gulden, ein Thaler und der Lübfche Schilling 
dem innern Werthe nad) gegen unfer heutiges Curant⸗Geld gegolten 
bat. Bon 1622 hat man den Gulden auf einen halben Thaler zu 
rechnen angefangen, welches das ı 7te Jahrhundert fortgedauret hat. 
Inwiſchen hatte die Zeit des Zinnifchen Munzfuffes 1667 dem om» 
merfchen Gulden eine folhe unvermerfte Neranderung zugebetiget, 


daß er zu einem halben Curant⸗Th. von 24 Eurranten Schillinge ac 
NM a wor⸗ 


2) P. Pat. 2 Int. Cap. 2. $. 13. ©. 22. 


Tab. 
Num. 15; 


Tab. — 
Num. 15. 
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worden, wie Die Policey-Drdnung von 1681 befagetaa). Und der 
Leipz. Fuß oon 1690 brachtevollends die Wirkung, daß dai. J. 1622 
in 384 9l. = 16 Sl. — 8 Rthlr. 14 Loth 4 Gr. fein 
alfo in 432 Lßl. — 18 Fl. = 9 Rthlr. 16 £otb fein 
waren, fo waren hingegen f. S. .1690 
in $12 Pf.= 213 Fl. Y. = 103 Rthlr. = 14 Loth 4 Gr. fein 
alfo in 576 86. = 24 Gl. P. = 12 Rthir.= 16 Roth fein Silber, 
jedoch find die Schillinge und Gulden nur ideel, indem dieſe Berech⸗ 
nung auf harte Thaler ín: und + Stücke, und nicht auf gemuͤnzte 
Schillinge oder 6 Pf. Stücke zu ziehen ift, als welche in 624 
Stuͤck um 13 Thaler ausgebracht werden follen. Die 5 GStucke 
find die eigentlichen alten halben Neichsthaler, und die z Stücke die 
Orts⸗Thaler. 





$. 28. 
Hiebey will ich e$ bewenden laſſen, da mein beſonderes Ziel 
ohnehin nur iſt, das Pommerſche gangbar geweſene, und in Anklam 
gemuͤnzete Geld nad. feinem in ‘Betracht der Zeit abwandelnden 
Werth, und das Münzrecht felbft, zu erläutern. 

Wir finden jetzo roeber einen Anklamſchen Müngftempel nod) íte 
gend eine Spur von einem Muͤnzhauſe hiefelbft; das rathhaͤußliche 
Archiv weiſet auch Feine fo alte Münz-Acte auf, voorinnen von der 
GStadtmünze was vorfommt. Wenn nicht noch die alten Urkunden 
von 1277 Beylage 8., von 1301, Beylage 20., von 1325 Beyla⸗ 
9€ 41 von 1395 Beylage 42 und von 1423 Beylage 43 bis zu ung 
gekommen waren, und wenn nicht noch einige wuͤrkliche Anklamſche 
Münzen bis auf ung erfparet waren, fo würde man von der Anklams 
schen Münze Fein Wort zu fagen wiffen. 

Daß die Pommerſchen Städte Wolgaftifchen Antheils nem⸗ 
lid) Stralfund, Greifswald, Anklam und Demmin gut Zeit des 
1.596 zu Leipzig gehaltenen Krayßtages, nicht mehr gemunget Haben, 
- folches wird durch Derfelben alloert gegentwärtig gervefene Deputivte 

D. Johann Thomann und Rudolf Ziwern, des Anklamfchen 
Raths Mitglied, der Münze halber geführte Befchwerde, fefte ges 
ſtellet, wenn fie darin bitten, 

denen Städten oder zum weniaften der Stadt Strals 
fund-die ohne das die Muͤnzfreyheit Dat, zu erlauben, " 
we 
aa) P. atr. 2 Unt. 30 ©. 


Anklamfche Minze, | IOrI 


weil man ber ffeinen Münze nicht entrathen fónne, 
daß fie gleid) andern Städten doppelte, ganze und 
halbe Sundifche Schillinge, auch Vierchen und Pfen- 
nige, der Drdnung gemäß, fehlagen mögen. 
Daneben beſchwereten fie fib, daß denen Reichs; Abfchieden und 
Münz-Edicten von 1559. 66. 70. 71. 76. 82. unb 94 entgegen, 
der Herzog eine übermafige Menge geringer Fupferner Pfenninge 
fehlagen lieffe, roomit die Kirchen, gemeine &affen und Cämmereyen 
tberläftiget würdenbb). — Auf bem zu Stettin im Auguft 1629 tot» 
geweſenen allgemeinen Landtage gefchahe der Antrag, daß der Stadt 
Greifswald, welche mit der Münze privilegiret fen, hinfuͤhro zu muͤn⸗ 
zen erlaubet werden möchte, allein der Herzog befchloß darauf, daß 
diefer Punkt bie zur andern Zeit ausgefeget ſeyn mufte, 


6. 29. 

Man fuchet alfe vergebens eine Anklamfche Münze, welche nach 
1596 gefchlagen worden. Ob aber die Reichs⸗Muͤnz⸗Edicie von 
1551 und 1559, auch die erganaene Reichs-Abfchiede cc) nach wel⸗ 
chen die Mungberechtigten die Muͤnz⸗Freyheiten an niemanden vete 
Fauffen, verleihen, verpachten ober mit den Münzmeiftern auf Fels 
nerley Weiſe ein Geding machen tollen, “in Pommern fogleich zur 9e» 
nauen Befolgung gefommen, läffet fid) entfcheidend nicht beſtim⸗ 
men, 

Betrachten wir nun die dem Zeittwandel entriffene und noch 
nicht eben ganz felten vorhandene Ankiamfche Münzen, fo finden wir 
auf felbige die in den Kanferlichen Gbiften von 1551. 1559 dd) oor. 
gefchriebene Bemerkung der Jahrzahl, toorínn fie gemünzet worden, 
nur gar nicht; daher es mehr für als wider die Glaubhaftigkeit ges 
— unſere Stadtmuͤnze um die Jahre 1551 ihr Ende errei⸗ 

et a e. 


$. 3o. 
Die Anklamfchen Münzen, fo mir zu Handen gekommen, find 
bicfe: : 
| Eine 
bb) 9Inffamfd), Stadt-Archiv. - 
ec) Thomann 2. Th. 29 und 30. S. 


dd) Thomann 2. S. 33 und 34. ©. 
220 9t 3 
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Eine in der Gröffe eines heutigen Sechs⸗Pfenningsſtuͤcks ober et^ 
was weniger als dreyviertel Theil von einem Iheinlandifchen Zolle 
im Durchmeffer haltend, weiſet eine franzöfifche Lille auf mit der 
Umfchrift: Deus in nomine tuo, auf der Nückfeite aleichfalls dies 
felbige Lilie mit der Umfchriit Moneta Tanglim. — Cie beftehet aus 
1 slötigen Silber und wieget 20 hollaͤndiſche Aſen, wovon 2434 Ct. 
auf die rauhe Mark Coͤllniſch gehen, daß folglich 27733 Stuck ane 


Mark fein Eilber in-fid) faffen. 


Eine andere Minze die etioas gröffer als bie vorbefchriebene, und 
etwas über à Zoll ift, hat auf einer Seite das Geprage des Greif 
Wogels mit der Umſchrift: Moneta Tanglim, auf der zwoten Cei 
te aber den Sundiſchen Stral mit der Umſchrift: Deus in nomine 
tuo. Cie beftehet aug raletíaen Silber, unb wieget nicht voll 26 
hollaͤndiſche Afen, (o, taf 187 £ Stuck auf eine rauhe Mark und 
250 Stück auf eine Mark fein Silber gehen. 

Die dritte hat eine gleiche Groͤſſe mit dem Lilien⸗Stuͤcke, auf der 
einen Seite ein Ereußzeichen, gleichfalls mit der Umſchrift: Deus in 
nomine tuo, auf der andern Seite aber den Sundifchen Stral mit 
ben umgehenden CfBerten: Moneta langlim. Ihr Gewicht ift 
17 Afen in Glotigen Silber. 

Diefelbigen Umfchriften lieſet man auch auf der vierten Art Müns 


- ge, welche von der jetztbemerkten dritten Münze weiter nicht unterſchie⸗ 


den ift, als baf felbige mit einem Creutz bezeichnet und 20 


Afen ſchwer ift, übrigens aber gleichfalls in 243 5 Stuͤck eine rauhe 
Maxk und ín 648 € Stück eine Mark fein Silber ausmachet. 


$. 31. ; 
Es ift eben fo ſchwer als nicht ganz zuverlaßig, bie Zeit zu beftims 
men, warn diefe Lleberbfeibfel gefchlagen find. ‘Die darauf gepraͤg⸗ 
te Buchftaben geben feinen Anfchein, welches von ihnen alter feyn moͤch⸗ 


te; fie gleichen fid) darinnen ziemlich. Das mit bem x m tl. 


bezeichnete Stück laͤſſet an feinem Innern Gehalt und am Gewicht ers 
kennen, daß es Ao. 1491 als ein Nittegefchlagen worden, wovon 288 
Stuͤcke auf eine vaufe unb 768 Stuͤcke auf eine feine ME. CZ ilber gehen. 

Man würde das Stuͤck mit bem Greif und dem Stral für einen 
Schilling von 1559 annehmen muffen, fo genau trift fein Gewicht das 
mitüberein, wann nicht fein Beftand von ı 2lötigen Silber wäre. In⸗ 
deffen wird es nicht zuviel feyn, daß man es furcinendoppelten Sundis 
{chen Schilling gelten laffet. Tabella⸗ 
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Ka a Zn 40 4e Zn 4 1 e e e e e tell 
Tabellariſche Nachweiſung 


von bem Verhaͤltniß des alten Anklamſchen Geldes gegen das 
Preußifche Courant von 1764, 


iſch Cour. 
No. ı I. zv bina 


| ker Bon 1168 big rara. Si. Jar. | pe 
pfen. , £ : 
12 |Schiting ⸗ ⸗ 6 


-191|16. Zahlmark ⸗ ⸗ 
-324|27| Hi poet Wigt glöthig 
648|54| 35 1 A 2 tait fein Silber 








TEEEEETE 

















No. 2. 
Von 1277. 

Pfen. | , , " ⸗ ⸗ 

m Schilling ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 6 E 
192. 16 Sabhimatt ^. + ⸗ " | 4| 9 
576 | 48 |3 3 |Mart, Wigt 1 5löthig ⸗ 13| 3 
[6142| 5151341 T Wark fein ⸗ 4| 

No. 3. | | 
Bon 1301. 

Ruͤg. Pfenn. ⸗ ⸗ s 275 
73 Pomm. Pf. $ 5$ ⸗ | 2; | 
192 1338 Rüg.Mark + ⸗ ⸗ 1| ?| 75 
240 192 15 Pomm. Mark ⸗ ⸗ ıj18 
HERI 1344 8i Mark, Migt ı4löthig ⸗ 6 
1920 1536l10| 8 8 ve lar? fein , a 14 
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No. -. —— oh 
Von 1325 "FF z 
Vinken⸗ 
Ogen 4 E ⸗ ⸗ ⸗ 25 
15 |. Sund. "P" , , ⸗ 3% 
1Z "MES Pf. Ankl. ⸗ ⸗ ⸗ id t5 ⸗ 45 
2i | 2 | xz [9e bb. ⸗ ⸗ ⸗ , 7 
1| 9161| Schiu V. O. , + , 2| 7i 
elle 6 ı+ |fl.Sund, " "HE | 3| 55 
pepe pep o gen , ; 4s.L 
32 | 24 | 18 | 12 | 25 vx Ift. Luͤb. e , 6|10$ 
ber hor [a [25 | 22 | 8— potio. , s ı|18 
256 |192 1144 | 96 796 | 3153| 16 I12| 8 (13|ME.Sund, ; al S 
3413256 [192 1298 385] 213|16| 34 [13 51D8. Ankl. 4l a| 8 
512 |384 288 |192 —UENT E33 13 ıME.Lub. s aıc | 
134411008756 |so4 [112 | 84 |63| #2 |7_ 53 | 358a i DE-1alöthig i2| 6 
1336|117|864. |s85 |128 | 973|72| 483,8 |6+| 43 |3+ 13 [ttt fein 14 
MEA dee ARS. DIR ORE 4 | | 

















i 
| 
| 





E 68 68 | 4i 7 lbtbige Sar? ⸗ 


17407 1457| 9rT 273 Marf fein 





— ———M—— — 





Níg c — 
von AT - 
Anno 1395. ALigr. | wf. 
Groß | 
pfenn. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
16 a ⸗ " ⸗ 
75 m x 12Jöthige ME. Wicht " » [J'o[n 
216| ı2-| 13. Mark fein 0 7. 5 + 
. No. 6. ms E 
Anno 1395. 
. Kleine 
Pfenn. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ | 2:54 
ı2 [Gill ⸗ " 21333 
192 | 16 Zahlmark 0 ^ 13] :* 
l 











No. 7. 
i | Anno 1411. 
— * ⸗ ⸗ 2 
46 16 Zahlmart ⸗ ⸗ ⸗ 1| 9| 73 
/ST 
100 | 64 t |retétio ME. ⸗ ⸗ yj18 
160 | 1o | 12 Mark fein , , : 
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füb. Schill. ⸗ ⸗ 
32 ro Mark eb. 


EL 


No$ zl 
Anno 1i 428. RI. gr. "A 
Sund. Penn. ⸗ ⸗ Iri 
— Witte 6i 
L2 fonti Grotpfenn. ⸗ e | 1|. 1 | 
192 FOR 16 76 |gobimart r ⸗ 171 373 
1920| 320 "160 ıo o !gsıöth,. ME, ⸗ 217513 
Ese 6203 310% ID 135 Mark fein ⸗ 114 
a|- = 11 Sheinfhen Buben ⸗ 3| 1 733 
= 9. 
Anno 1428. | 
Kleinpfenn. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ $i 
aa Schill. Pr 7 ^7 " 117% 
192 "16 3Zahlmark e € ⸗ 15] 9 
960 "8 9| $ ad 3ilotfiae ME. ⸗ ⸗ 31 6| 9 
4096134151213 |4r? Mark fein ⸗ $ [14 N 
No. 10. | 
“Anno 1491. 
Pfenn. E 0t 1 
3 | Bierchen , / , aj 
6| 2 |dBitte ⸗ ⸗ ⸗ $i 
12 A —— Sund. Schill. 8 " 10$ 
152 _64 | 32. 16 Mk.Sund. " ⸗ 14 
/576| »92| 96 | 48 | 3 Rednungs- Buben , 118 
1728| 5761288 144 | 9| 31r0heMf, Gloͤth. in der Bitte | 5| 6 
4608|1536|768 1384 j24 iR 2 | Mark fein , 14 
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No. I. | —— 
Anno 1551. Älier.ı Pf. 
C'imb. Witt ⸗ ⸗ & ⸗ Jr 4 1 
2 [Sund. Schill. , ; ; 
314]|5 Creuzer OE" | 6i 
"96 | 48 | 6o [Gulden ⸗ ⸗ s| 81 rx 
980 |490 I612; 1051 Mark fein | 4 14 | | 
No. r2. 
Anno 1559. ! 
Gunb. Schill. ⸗ , ⸗ 8 
16 Mark Sund. E ⸗ 10| 9 
FE i. E: Gulden ⸗ , 1| gl 3 
187i 113 [Mark 6löthig ⸗ s|6 
LI UE me ai i |Marf fein ⸗ 14 | 
No. 13. 
Anno 1580. | 
Sund. Schill. » ⸗ (^ 655 
- 16 |ME.Sund, ⸗ ⸗ a 9, 2i 
32 | = |t eib. ; " 18| 5 
48|3 | i Cour. Gulden ⸗ |, 3| 7: 
REGERE T S E 
64 | 4 |? | 15 | 1 |Reichethal. | ılı2) 10 | 
"1874 ı153] 55i _372 jii s = 2 pd agr. 4|12 
$8o | 361| 183| 12 [192 iu fin ^ [1 
bis584 [^ | 





O 2 No. 14. 


No 14. - — 
Anno 1572. Rl.ıgr. | pf gr. Pf 
Bund. Schill. ; ; 7 
2 8b. Schill. , ; TP 
rir a | dm 
"64 | 32 | 1: | Zbales ⸗ 1|13] ı 





Rauhe ME. siöth. | 7 
"alot. fein ? lı4 


299° H4$c dei| 4 


A 





580 [190 |1orí| 9rzl 2!ME. 
No. I$. 


(unb. Schill. 
^2 |eibfl. 


48 |z4|Qom.fi. à 405Aſ. fein. | : sss 


1580 1 
l 64 32 13/ Thal, s4o9l(mf..| 1/13] 343 


27 24|1 "| 36o9fm ^ | | [ross]; 


1609. Oct. 


— M rr 








72 epi x 1/15| 333 
24 3l fen ri 
2616. Jan], 3243 ds 4H 
go Mors t ılı3] 315 
E 24/1 | 24o9f (en 16] 7i 
16033 — I — — 

108 54/285. 1|[13] 373 

1622 E 24| 1) 270 Aſen + 18] 731 
96 48| 2| 1 1115! 3435 
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Zwote Abtheilung. 
Chronologiſche n: 
Cradáblumq 
| Gre Abſchnitt. 
Anklam unter ben Pommerfhen Herzögen. 








95 Erſtes 


- - = * u 
- ' 
» ' * * 
x E * " 
-_ - 
* 
«4 * 
' 
- 
' 
- 
” H * 
x * 
* . 
a x P} " v . - 
? 1 
* 
+ . 
Z + 


. : ; 

: ' 2A 

: ] »" 
. * 
. , 
: , I . 
^ - Li : 
. . | E u : . 3 » 
n * LA a u % . . 
I J — 
m . 
** ' . , 
r J 
— ' * “ 
** . # E = $ * 
m . u * . E » " - 
! ! = , 
| 4 F " : 
IH ^ * 
! 2 L a E * 
| u * 
* 
, à 
: - 
* Md 2 [D 
, - 
hu : * 
- * 
5 * * ^ —— * 
Digitized by Google 
n - 





| Erſtes Hauptſtuͤck. 
99H. Caſimir IL. und Bogislaf IE 





6 1. 


uantibore Sohn Wartislaf L, welcher das heutige Pom⸗ 

mern von Gtettin bis an Mecflenburg zu regieren hatte, 

ward 1136 erfchlagen, und unter feinen Prinzen 55. H. Car 

fimír I. und Bogislaf I. finden toír, mas auf Anklam einen befons 

dern Bezug Dat, nichts verzeichnet. Wir fónnen alfo mit Ueberge⸗ 

. bung diefer Regierungs⸗Perioden, von des le&tern zwey Söhnen 

ben H. H. Cofimír II. und Bogislaf IL. den Anfang der Erzähs 
Jung machen. 

Die 


112 II. 9f6tfei(. T. Abſch. I. Hauptſt. $. 2. 


Anflam von Diefe jungen Herren eroriffen das Staatsruder zu einer Zeit, 

— —— als Pommern den Polniſchen Mordkrieg noch fuͤhlete, wie es durch 

ehren die Daͤniſche, Mecklenburgiſche, Hinterpommerſche und Rüglanis 

1i81:91..— fee Kriegsverwickelung, und durch die Einfälle ber Niederfachien 
febr wüfte und öde worden war. Ihre Sorge, das Land zu bevöls 
kern, Felder anzubauen und die wuͤſten Städte und Flecken wieder 
herzuſtellen, wurde von einem gluͤcklichen Erfolg begleitet. Adeliche 
und bürgerliche wurden aus den teutſchen Ländern berufen, und die 
Verſicherung fattlicher Borrechte und gleichen Schutz, wie bie Eins 
heimiſchen zu genieffen, lockte fie bald, befonders die aus Niederſach⸗ 
fen, wo die Kriegsunruhe fie drengete, nach ‘Pommern. Das Per 
ficherte wward heilig gehalten, und man wies ihnen wuͤſte Feldmar⸗ 
Een, verſtoͤrte Flecken und Städte an; ja fie konnten fid faͤßig mas 
eben, too ihre Wahl Díntraf. Raum mar genug da. Anklam ers 
hielte durch diefe Eoloniften ein neues Leben, feine nouften Maͤtze wur⸗ 
den durch ſie bebauet, und eben damals ward die regelmaͤßige Anla⸗ 
ge des Markts und der Straffen gemacht. Die alten Hütten mus 
ften bep ihrem CBerfall fich biefer Einrichtung gemäß den neuen Ges 
báuben unterwerfen. Ganze Straffen tvaren für die Ankoͤmmlinge 
beftimmt, und wurden von felbigen bebauet. Anklam erhielte durch 
fie die breite und die enge Wollweberſtraſſe, und diefe den Namen 
von ben Tucharbeitern. Die Zeugniffe der vormaligen, dem heutls 
gen Quftanbe unfrer Stadt unaleichen Uncegehmäßigkeit, liegen in 
der Tiefe unferer öffentlichen Plage und Straſſen begraben: da fi nd 
alte Fundamente, Steine und die Zeichen vom Brande. 


$. 2. 


Vorzüglich Die Wollarbeiter waren vermurhlich die erften, unb den Lan⸗ 
durch Wolları desheren ficherlich Die angenehmften, welche fid) Diefelbft niederlief- 
beiter. (em. Ein bedaurenswuͤrdiger Verluſt ift es, daß das hiefige Tuch⸗ 
macheramt feine alten Briefichaften km Brande verloren bat. Sie 
behaupten indeffen nod) je&t ihre Vorzüge vor andern Gewerken. 
. Git haben den Rang vor allen, und ihr Amtsfiegel drucken fie unter 
den Stadtfehuldbriefen, gleich nach der Brauer und Kaufleute Sie⸗ 
gel vor den Bädern, Schuftern unb Schmieden. Bey ihren 
Wandraͤhmen hatten fie einen beſondern Galgen für die Lackendiebe, 

und bey Errichtung deffelben that ihr Altermann den erften Sieb dar⸗ | 
an, welches eine Art von Gerichtsbarkeit angeiget, be fie len 
en. 
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ben. Ich Habe vorhin gefagt, daß der Peen-Fluß einen Nebengang 
um die Stadt genommen, unb diefe Meynung wird Durd) den Bes 
fa der Tuchmacher in zwey Straffen beftarket. Die Lage unfers 
Drts machet ung nicht fo glücklich, von ihr eine gute Waſſermuͤhle 
ruͤhmen zu koͤnnen, daher die Tuchmacher fid) zu unfern Zeiten eher 
vermindern als vermehren. Das Waſſer, das bey dem Dorfe 
Goͤrke vorbey flieffet, und die heutige Walkmuͤhle treiben foll, war 
in den Grenzen des Klofters Stolpe t), und lange nachher erft bat. 
unfere Stadt das Recht ber Waſſerſtauung dafelbft erworben. 
Eine andere Gelegenheit als diefe finden wir nicht. Die Unentbehrs 
lichkeit der Walke feget aber eine CfBalEmüble bey den alten Anklam⸗ 
fehen Tuchmachern zum Voraus, unb ift e$ daher nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß felbige von dem Umlauf der Peene um die Stadt a) 
getrieben worden. 


$. 3. 


Mit gang Pommern gieng eine Verwandelung eor, unb diefe Die Stabes 
traf auch auf Anklam. Es ward mit einer Mauer umgogen b), um mauer wire 
wider alle feindliche unb rauberifche Anfälle, die damalen nicht felten erbauet 
waren, mehr gefichert zu fun. Die gegenwaͤrtige Stadt-Mauer . "9n 
weiſet in fich noch jego etwas bon ihrem erften Bau, welches an der 
vorhergehenden Hohe, dicken Mauerfteinen und an den mit Fleinen, 
auf einem eingeruckten halben Stein geſchweiften Bogen Eenntbar. 

Unmeit dem Steinthor wo ihre Hohe 32 Fuß mit Innbegriff, was 
der Boden von Zeit zu Zeit erhohet worden; unb die Dicke 5 Fuß 
Rheinlaͤndiſch beträgt, Dat fie fid) vorzuglich erhalten. An andern 
Orten aber zeiget fie fid) etwas jünger, theils ift fie ganz neu herge⸗ 
ftellet worden. Aus der Gröffe, Feftigkeit und Dauer der gebranns 
ten Steine, gegen die ín den zu ung naher fommenben Fahren im» 
mer Kleiner gebackenen Steine, iſt die Werfchiedenheit des Alters 
fichtlich. Auch die Dicke ber Mauer, fo wie fie in den neuern Sei» 
ten — und hergeſtellet worden, leidet einen Abfall in der Fußs 
maffe. 

Die 


T) 1170 vide Dreg, Cod. Diplom. num. 8. pag. 16. 
a) Eiche 1. Abt. 2. Dauptft. $. 2. 
b) Micräl. 9f. 9. 6. Buch. 583 Seite. 
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| $. 4. 
Der Wenden Die neuen Ankömmlinge fanden wenig Liebe bey ben alten Eine 
Haß gegen wohnern, den Wenden. Die Religion, worinn die PBenden Neu⸗ 
die Nieder, linge waren, amd die Abtretung ihrer breiten Plaͤtze ín ben Städten, 
ſachſen. trugen das ihrige dazu bey. Das obrigkeitliche Amt fand anfangs 
noch bey den Wenden, wovon fo wie von allen Ehrenamtern, fie 
die Teutfchen aus Haß ausfchlieffen wollten, ohne daran zu gedens 
Een, daß fie ebebem jelbft Fremdlinge geweſen, unb von den Landes 
Einwohnern wohl aufgenommen waren. Die Teutfchen brauchten 
das Bergeltungs-Mecht, und fehloffen die Wenden eon allen ihren 
Acmtern aus. Ob wir nun wol Feine Pachrichten haben, daß es 
auch zu Anklam alfo hergegangen, fo (ft Dod) Daran nicht zu zwei⸗ 
feln, noch eine Ausnahme zu gedenken. - 
Die Wenden hatten zwey Gegner, wenn wir der Erzaͤhlimg 
des Micraͤls hierunter ein Zutrauen wuͤrdigen: die oͤffentlichen wa⸗ 
ren die neuen Einkoͤmmlinge, umb die heimlichen die Altpommerſchen, 
das ift die von Sueviſchen Geblüte, bie fid) mit ihren alten Landes 
feuten endlich einverftanden «), daher jene gemußiget wurden, fich 
nach ihres gleichen in Hinterpommern zur begeben, wo fie auffer. der 
Geſellſchaft der Teutfchen leben Fonnten. Was die Landesheren in 
Abſicht Anklams befonders veranlaffet haben, davon íft ung nichts 
bekannt. Indeſſen fafen.bie Herzöge den Wachsthum unfree 
Stadt über 3o Fahre, denn Cafimir ftarb auf der Reife nad) yer 
1217. ruſalem 1217, Bogislaf aber überlebte Ihn nur 5 Sabre, 


e) SRicrál. 9f. 9. 3. Buch $. 6. S. 309. 
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erzog Barnim I., ein Sohn Caſtmir I. unb em Vetter War⸗ 1202; 
ríelaf II, bet feinen Hofſtaat zu Demmin hatte, überfam in 
der &anbestbellung Vorpommern, ober die Strandörter bis Nügens 
walde. Bir betrachten ihn als unfern Fürften, der den Bepnamen, 
der Gütige, mit Recht erhalten hat. Die Erbfchaft von feinem 12647 
Better feste ihn in den alleinigen Befis von ganz Pommern. 

Gr ftellete Recht und Gerechtigkeit auf feften Guffe, unb ber Belehnun 
widmete, nach Kanzows Bericht 3) unfere Stadt mit bem Rechte, mit * 4 
womit Luͤbeck ohngefaͤhr 150 Jahr vorher von Herzog Hinrich bem bedfchen 
Löwen aus Sachen belebnt worden b). Sollte der gute Rans Rechte 1244 
3ovo biefe feine Nachricht wol aus Beftütigungsbriefen genommen 
haben? Es Fann wol nicht anders feyn. Schon vor mehr als so 
Fahren hatten fid ja bereits die teutfchen Ankoͤmmlinge in unferec 
Stadt füßig gemacht. - Selten felbige wol ihre Nechte zuriick gekafs 
fen, und fi) den Wendiſchen Sefegen unterroorfen haben? Das iſt 
ſchwer zu glauben, unb nod) ſchwerer zu beroeifen, Nichts war bes 
quemer, die fremden Familien ins Land zu ziehen, als unter der s 
Berfiherung, daß fie ihre Gewohnheiten, Mechte unb Statuten 
beybehalten follten. Daß aber Briefichaften darüber vorhanden ges 
weſen ſeyn, folches beweiſet der Beftätigungsbrief des folgenben 
Herzogs Dogislaf IV. von 1278 mit ausdrücklichen Q'Borten, wor⸗ 
inn e$ heiffet: Omnia jura, jurisdictiones, donationes, : roprie- 
tates, confirmationes, conceffiones, licentiationes, — 

E 
a) Chron. Pom. authogr.'ad an. 1244. 
b) Arnold. Lübecenf. in Chron, Schauwenb, L. 1, Cap. 15. 
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a Chariffimo Patre, noftro Domino Barnim Duce Slavorum 
pie recordationis tradita & conceffa dilectis noftris Confulibus 
& Univerfitati Civitatis noftre Tanglim & queque alia, que 
fuis privilegiis datis defuper & confectis, evidenter poterint 
demonitrare cum promotionis & emendationis commodo & 
vigore confirmationis una cum predilectis fratribus noftris vo- 
lumus inviolabiliter obfervata & in fempiternum ftatuimus ob» 
fervanda. 

„Die Belehnung mit bem Luͤbſchen Rechte leidet eine zweyfache 
Erklaͤrung, einmal, daß man daraus eine Richtſchnur zu gerichtli⸗ 
chen Entſcheidungen, und wiederum, daß man gleiche Gerechtſame, 
wie die zu Luͤbeck haben ſollte. Im erſten Fall werden die Streitſa⸗ 
chen in den Gerichtsſtuben nach dem Luͤbiſchen Rechte ſowol in buͤr⸗ 
gerlichen als peinlichen Sachen entſchieden, welches das Beneficium 
legum feu ſtatutorum Lübecenfium, ausmachet. Im andern 
Fall überfommt die belichene Stadt ihre öffentlichen Gerechtigkeiten, 
die Gewalt ihre eigene Obrigkeit felbft zu beftellen, die Gerichtsbars 
keit über die Bürger und Unterthanen auszuüben, fid) felbft wider 
jedermanns Andringen zu fehugen, Zunfte und Synnungen zu errichs 
ten, ihnen Rollen und ‘Privilegien zu ertheilen, jura Fifci auszuuͤ⸗ 
ben, und die Stadtlandereyen als ihr Gígentbum zu handhaben u, 
A telches alles das Beneficium Juris Lübecenfis in, fid) 
aſſet. 

Man ſiehet dieſen Unterſchied ganz deutlich, wenn der Graf 
Adolph IV. von Hollſtein die Stadt Hamburg, welche er 1225 den 
Daͤnen abnahm, mit dieſen Worten belehnet: Jura fruantur Soſa- 
tenfium & Lübecenfium ©), dieſes laͤſſet ſich nur auf facultatem 
diſponendi ausdeuten, weil nicht zu glauben, daß eine Stadt mit 
zweyerley Statuten bewidmet worden, deren Verſchiedenheit zu Ab⸗ 
richtung ſtreitiger Sachen allemal bleibet, wenn gleich eines das an⸗ 
dere zum Urbilde gehabt hat, und beyde in den mehreſten Punkten 
überein Eommen. Wie Conring in Orig. Jur. Germ. cap. 28 

. 170 Edit. 4. biefen Bezug nicht auf die Gefe&e fondern auf die 
—*8 Gerechtſame angewandt wiſſen will. Das Privilegium, 
fo der Herzog Wartislaf der Stadt Greifswald 1250 gegeben, bes 
ftärfet Diefes, wenn er darinnen alles Recht und die Freyheit, fo wie 
die Stadt Lubecf hat, mittheilet 4). cu 


€) Lambec. orig. Hamb. L. 1. No, 101. pagn. 29 edit. Fabr, 
4) Balthafer ift. Nachr. von omm, Landes⸗Gerichten 21. Seite, 
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Die Pommerſchen Herzöge Bogislaf, Barnim unb Dtto Da» 
ben diefen Unterfchied gang tool erkannt, wenn fie in dem Beſtaͤti⸗ 
gungebriefe der Privilegien der Stadt Demmin, das Lübifche Recht 
im Fahr 1292 alfo mittheilen, „daß fie fid bes Nechts bedienen 
„folle, was Lübeck für wahr und gerecht erkennen werde, und 
foenn fie in dem Fortgang fagen,: „Die vorher beftimmten Grens 
„zen, ſammt Waͤlder, Wieſen, Acker, Waffer, Welden und 
„alle Nutzbarkeit legen wir der bemeldeten Stadt mit dem Rech⸗ 
„te bep, das man gemeinhin Stadesrecht nennet, c). Cs ift 
aber hiemit nicht genieynet, daß alle der Stadt Lübeck als einer freys 
en Meichsftadt anhangenden hohen Regalien auf die mit 2übícben 
Mecht belehnten Provinzial⸗Staͤdte verpflanzet und vererbet werden. 
Dad) diefem Rechte übet Anklam die Jurisdiction in bürgerlichen 
und peinlichen Sachen, fie ertheilet ficher Geleit, beftellet ihre Obrig⸗ 
Feit felbft, beſitzet ihre Landauter zu eigen, richtet Zunfte und Synnuns 
gen an, fpricht nach bem Lübifchen Rechte, legt Schoß und Citeu» 
ren an, fe&et Policenordnungen, und ziehet erblofe Guter an ſich. 
Alle diefe Rechte uud Gerechtfame befiget Anklam nod) je&o, ín fo 
ferne nicht durch befondere Gefege ein anders eingeführet worden. — 


$. 2. 

Die in bem unterm Fahr 1586 zum Abdruck gefommene Ar⸗ Abweichung 
tikel der Luͤbſchen Statuten und Stadtrechte find nicht alle bey ung dom Läb- 
im Gebrauch f): wir weichen davon gar haufig.ab. Die Abwei⸗ ſchen Recht. 
dungen find folgende: 

Lib. I. Tit. 1. Art. x. Die Amt oder Lehn vom Rath haben, 

Eönnen in dem Rath geforen werden. Kaufleute und Cra⸗ 

mer, welche ihre Rollen von dem Rath haben, find mit in 

dem Math aezogen worden, jene von jeher, diefe aber, wenn 

M zugleid) Kaufleute find,. ohngeachtet fie einen offenen Laden 

ten. 
Ibid. Art. 4. Der Eyd bey Umſetzung der Raths⸗Aemter, daß 

Feine Beftechung vorgegangen, iſt niemals im Gebrauch ges 


weſen. 
Ibid. 
€) Schwartzii hift. fin. princip. Rüg. pag. 223. Herr Paſtor Stoßen Danus 
minfche Sefehichte 177. Seite _ 


f) Engelbrecht in Delineat, Stat, Pom. C. 3, $. 8. N. 5. pag. 106. 
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Ibid. Art. 7. Behalten bie Blutsfreunde und Schwaͤger Ihre 
Wahlſtimme ungekrankt, wenn fie gleich, damit eine freye 
Wahl bleibe, in die Höhrkammer gehen. Denn das Votum — 
ift ihnen nirgends genommen. G. Steins Abhandlung vom 
Luͤbſchen Rechte $. 23. ad hunc Tit. 


Lib. I. Tit. 2. Art.ı. Go lange Anklam fich felbft vertheidigen | 
mufte, und ber Landesherr noch Feine beftanbige Armee Dicite, 
war diefer Artikel bey uns im Gebraud). | 


Ibid. Art. 2. Weil die Annahme zur Vermehrung der Landess 
Einroohner dienet, und dem Landesheren Daran gelegen ift, fo 
Bann niemand das Bürgerrecht verfaget werden. 


Ibid. Art. 3. und 4. Das Jus armorum ftehet bey bem Lan⸗ 
desheren, weshalb derfelbe und nicht bie Stadt bierunter zu 
befehlen Bat. Ma 

Ibid. Art. s. Bürger koͤnnen nut bürgerliche Grundſtuͤcke befis 

gen, diefe aber fonnen ihren Glaubigern wol die Sicherheit 
wegen ihrer Schuldforderung daran verfchreiben. 

Lib. I. Tit. 3. Art. ı». Was die Königl. Preußiſ. Concursord⸗ 
nung und Edicte in dergleichen Schuldfachen verordnen, bate 
nad) muß verfahren werden. — 

Ibid. Art. 2. Ueber die Eigene Leute, die aufferhalb Landes ges 
hören, gilt Feine Abrufung, unb über die innerhalb Landes 
diſponirt die folgende Art des Lubichen Rechts. 


Lib. I. Tit. 4. Das Jus facrorum, Confiftorii & jurisdi- 
&iones ecclefiaftice hat Anklam niemals ausgeübet, 


Lib.L Tit. 5. Art. 6. in (m Kriege gefangener Bürger ward 
bey ung aus dem gemeinen Stadtgut rangionírt, fogar ein im 
Kriege beichadigtes Pferd ift demſelben auf die Weiſe fchadlog 
gehalten worden, 

Lib.L Tit. 5. Art. 7. Cine Anklamfche Bürger und Sauf» 

manns ⸗Frau begabfet niemals des Mannes Schulden aus ihr 
zem Brautfchag und Zugebrachten, fie habe fid) bann unter 
Begebung der weiblichen Gerechtigkeit, gültig verbürget, 

Ibid. Art. ır. Wird daffelbe wiederholet, mit dem Qufa&, daß 

nut ein minderjahriges Srauenzimmer das Zhrige, alfo aud) 
Den 
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ben Brautſchatz, unter Berficherung und Aufficht eines Vor⸗ 
mundes, welches ihe Vater vorzuglic, und ohne Beltatigung 
feyn fann, zurück empfänget, ohne Ruͤckſicht, ob felbiges noch 
Kinder gebaren kann.  felbige aber 25 Jahr erreiche, 
fann fie das Zhrige, wie volljahrige Mannsperfonen, verwal⸗ 
ten. Der Brautfchas hat bey uns vor die übrigen eingebrache 
ten Guter nichts voraus, "s 


Lib.1. Art. 7. Art. 1. unb ı2. ine Syungftau, welche in der 
Minderjahriakeit bevormundet werden muß, bleibet unter der 
Dormundichaft, fo lange fie lebet. hd fie verheyrathet, 
fo hat bie beftatigte Wormundfchaft ihr Ende erreicht, und fie 
tritt (obann in Die eheliche Wormundfchaft ihres Mannes; 
ftícbt diefer, fo bleibt die Wittwe ferner ohne Vormundſchaft, 
unb ift felbft ihrer Kinder Bormund, wofern anders an ihrem 
Leben und Wandel nichts auszufegen ift. Cie braucht Feine 
Begebung ber arooten Berehelicyung, nod) des SenatusCon= 
fulti Vellejani. Eine Jungfrau aber, welche nad erreichten 
25 Jahren ihre Eltern verlieret, gebraucht Feines Vormundes 
gleich den volljahrigen Mannsperfonen, 


Lib. 1. Tit.9. Art.5. Dieſer Artikel ift meines CfBiffeng zu Ans 
ces nicht im Gebrauch, unb finde ich davon feine Bey⸗ 


Lib. I. Fit. 10. Art. 2. Die Verwilligung der Erben zum Vers 
Fauf eines angeerbten Haufes, oder anderer liegenden Gründe, 

ift bcp ung nicht erforderlich. ; 
Ibid. Art. 3. Sum gültigen Verkauf wird nur eine geſunde 

Seele erfordert, wenn aud) der Leib ſchwach und Frank if. 
Ibid. Art.6. Pad) dem Zeugniß, welches D. Joch. Andr. 
Sellwich in Difl. de juris Lub. non ufu in civitatibus Po- 
mer. Sect. Il. 6. VIL. pag. 21. von Greifswald ableget, ift Dies 
fer Artikel daſelbſt nicht in Obſervanz, fonbern es wird ben te» 
ftamentarifchen Diſpoſitionen uber Grboüter genau nachgegan⸗ 
‚gen. Kin gleiches ift auch von Anklam, fo foit ton SRoftocf, 
Stralſund und andern Pommerfchen Städten mehr &) au bes 
haupten, woſelbſt Die Erbgüter ohne Ginvoiulgung der midyften 
Er⸗ 


g) Mevius ad Jus. Lub. Art. 6. Tit, 10. Lib. I, & £1. j 
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Erben veräuffert werden. Mach ben alten Statuten in der 
Beylage XCIV. will bet S. 76, nach welchen jedermann von 
feinem wohlerworbenen Gute, mittelft Teftament difponiren 
fann, einen 9fnftbein geben, als wenn die Erbgüter durch den 

legten Willen nicht veräuffert toerben dürften, fondern davon 
ausgefchloffen waren. Weil aber diefer Punkt in der im Jahr 
1566 verbeflerten Burgſprache nicht wieder vorfommt, fo hat 


- jene den Benfall der gemeinen Stadt nicht lange behalten, 


Was waͤre es nöthig geweſen, wegen der wolerworbenen Guͤ⸗ 
ter eine beſondere Vorſehung zu machen, da man ſelbige nach 
dem Art. 2. Lib.ı. Tit. 9. ſchon zu vergeben berechtiget ift. 
Die Difpofition der Burgfprache auffert nicht wenig, voie der 
Haß gegen die Teftamente nur mit der Zeit erlofchen, und end» 
lich ganz ausgeftorben, daß man nicht nur von wohlgewonne⸗ 
nen, fonbern von allen Gütern hat teftamentiren mögen. Man 
findet bey ung nicht felten, daß die angeerbten liegenden Bruns - 
de durch den letzten Willen und fonft verauffert roorben, ohne 

daß dieferhalb die naheften Erben, ihrer Vortheile halber, fa 
ihnen ihr Widerſpruch befördern Fonnte, fid) dagegen empoͤret 
haben. Aus diefen Gründen mag man diefe Art. 2. unb 6. 
unter die Diefelbft nicht ubliche Statuten allerdings mitzehlen. 
Dieſes die Veräufferung der Erbgüter einfchränkende Geſetz ift 
erft 1270 zu Lübeck hervorgetreten, als die 9fnElammer (don 


lange vorher die alten Luͤbeckſchen Statuta bep fid) aufgenoms 
men hatten 88). 


Lib. 2. Tit. 1. Art. 10. Die reeiproque Teftamente der Che 


leute find bey ung (don vor langen Zeiten gültig geroefen; und 
find e8 noch) jeko. 


Ibid. Art. 11. Die gerichtliche ‚Production ift von Feiner SYtotf 


wendigfeit. Man findet wol Teftamentarien, aber mehr we⸗ 
gen langer Gewohnheit, als wegen der gerichtlichen Produ⸗ 
ctíon benannt. Diefer Artikel ift aus der Fübeckidyen Bürgers 
fprache 1541 entfproffen. Siehe Dreger I. c. Seite 304. 


Ibid. Art. 14. Cine Kaufs Frau bat zu den Teftamenten nicht 


mehr Mecht, als eine andere Bürserfrau, nad) Synbalt der 
angezogenen Burgfprache $. 76, welche im aerínoften feinen 
Unterfchied machet. Die Freyheiten der Ehefrauen — 

rauen, 


gg) von Dreger in ber Einleitung zur Kenntniß der von ber Stadt Luͤbeck 


ergangenen allgemeinen Verordnungen, ©. 282. 
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frauen, entgegen den Lübfchen Statuten, gehen zu Anklam 
weiter, als irgend an einem Drt, wo das Luͤbſche Recht gel 
ten (oll: Sie brauchen Feine Bormünder, die Wittwen fons 
nen felbft Vormuͤnderinnen feyn, die Frau bezahlt des Mans 

nes Schulden nicht aus ihren Guͤtern. (ie konnen aud) Ter 
ftamente machen von ihren Erbgutern, und nur dann mag eie 
ne Wittwe e$ nicht, wenn fie nach dem Art. 2. Lib. 2. Tit. 2. 

in allen Gütern befigen bleibt, unb der Mann ihr die Macht, 
daruber zu teftiren, nicht befonders geftättet hat. Der Grund, 
warum bas Lübfche Recht den Frauen Teftamente zu mas 
chen abfpricht, beftebet eben darin, weil ihre Güter mehrens 
theils Erbguter find, die benm Erbgang bleiben muͤſſen b). Bey 
ung wiſſen toit von dergleichen Erbgütern nicht, oie das Pübfdbe 
Hecht felbige Art. 6. Lib. 1. Tit. 10. beftimmet, und mithin 
ift bey ung Fein Geſetz, welches unferm Frauenzimmer Teſta⸗ 
mente zu machen unterfagt. ch, Fonnte eine Menge unſrer 
Stadt⸗Jungfern anführen, welche fic biefes ihres Rechts bez 
bienet haben. Anna von Kerfin teftirte 1617. Gmereng 
Hidden 1671. Katharina Wulfs 1676. Anna Kraufen 
1692. Katharina Hartwig Schulzin 1698, und in diefem 
le&tern heiffet e$, daß es nad) Maafgebung geiftlicher und welt 
licher Rechte, auch Diefer Stadt Ordnung errichtet fep : NB. 
nicht nad) dem Lubfchen Rechte. 

Lib. 2. Tit.2. Art’2. und. 3. Anklam gehet In Erbfchaftsfachen 
in bem Falle ab, daß Vater oder Mutter nur des Verſtorbe⸗ 
nen Gut mit den Kindern nach Hauptzahl tbeilen, ihr eigen 
Gut aber für fid) behalten, und nicht mit zur Theilung brin. 
gen. Sollte man nicht (agen fónnen, daß bey ung feine Ges 
meinfchaft der Guter unter den Eheleuten (ep? 

Ibid. Art. 4. Was einer Frau oder Jungfrau von Ihrem Mans 
ne angeerbet wird, folches Eann fie aus der Stadt führen. 

Ibid. Art. 6. unb 7. Die Abtheilung oder Abfonderung der Kin: 
der gründet fid) gleichfam auf einem Vertrag, ber zroifchen El⸗ 
tern und Kindern errichtet wird, denn der Kinder, Freunde und 
Bormünder Eintoilligung wird dazu erfordert per Art.33 und 

" (034 

h) — Prudent, Legislat. Jur. Lubec. in materia Teſtament. Cap. 

^2. 9. % 


2 


1 
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34. Lib.2. Tit.2. und von ſolchen Vertraͤgen hat Anklam nie 
ein Beyſpiel gehabt. | 
Ibid. Art. 11. Diefes verftchet fid nur von einer Ausfteuer oder 


Brautſchatz 1). 


Ibid. Art. 16. Erhalt dur) das, was bey bem aten Art. erin⸗ 
nert worden, feine abhelfliche Maaſſe. 

Lib. 2. Tit. 3. Art.2. Der Bürgerfchoß ift bey ung ftit 1631 
aufgehoben. | Ä 

Lib. 3. Wann ein Concurfus Creditorum fid) ergiebet, fo 
wird darin nad) ber Königl. Preufif. Concurs⸗ und Hypothe⸗ 
ken⸗ Ordnung verfahren, und erkannt. Indeſſen ift der 9. Ars 
titel bey ung in völliger Gültigkeit, und wenn eine Frau auch 
beerbt íft, fo wird diefem Art. und nicht bem 10. 9frt. gefols 
get. Die gemeine Stadtſchuld hat eor allen Gläubigern, vers 
möge Art. 12. den Vorzug. Diefer Artikel bat hiefelbft nite 
mals eine Kraft gehabt, und in Lübeck felbft ift er 1668 auf» 
gehoben worden. (Dreyer. c. ©. 316.) 

Ibid. Art. 13. Abereins ein Artikel für unfere Frauen, welche 
als Wittwen Feine Bormünder brauchen, und mehr als Flachs 
und Leinwand zu ihres Hauſes Nothdurft Faufen Fonnen. 

Lib. 3. Tit. 7. Art. 1. Wer liegende Gründe und Häufer befis 

et, der befiget felbige mit völliger Gewalt, und mag fie ohne 
nfrage der nächften Erben unb der Rentener, die man in Ans 

Ham nicht findet, verauffern. 

Lib. 3. Tit. 8. Was regen der Dienftboten allbier verordnet. 
wird, folches wird bey uns nad) der Gefindes Drdnung vom 
20 Auguft 1766, entfchieden. — 

Lib. 3. Tit.9. Art.a. Mit dem Untergang der Hanſa iſt dieſes 
Geſetz erlofchen. 

Lib. 3 Tit. 12. Art.9. Die Mauer in Leim und Staͤnderwerk 

zu feten, ift bey ung nicht verboten, auch niemals verboten ges 
weſen. Diefes Statut ift erft 1257 ex decreto confulatus 
entftanden, unb im róten Jahrhundert eine Lübeeffche Ders 

eronung gervorden U), | 
Lib. 4. 


1) Cothmanni Refp. 19. Vol. IIL ntm. 60. ' 
ii) Dreyer L alleg. €. 197. 
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Lib. 4. Tit. s. So hart find die Verbrechen des Fleiſches bey 
ung nicht aegücbtiget worden. Die Polyandrie unb Polyga⸗ 
mie find, nach Inhalt der Burgfprafe von 1544, nur mit ber 
Berluft der Wohnung in der Stadt und in ben Stadtgütern 
beftrafet worden. Nunmehro wird in diefen und andern gros 
ben Verbrechen nad) der Eriminal-Eonftitution erfannt. 


Alle übrige im Luͤbſchen Recht befaffete folgende Artikel finden 
bey ung Feine Anwendung, nachdem der Codex Fridericianus und - 


das Preußiſche Seerecht eingeführet worden. 


$. 3. 

Gewiß, es (ft wenig, toas Anklam vom Lübfchen Rechte brau⸗ Eheliche Ges 
het. Die Erbfolge ift das einzige, welches ohne Ausnahme gilt, meinfhaft 
und hiezu rechne ich nicht den Anfall unter Kheleuten, welcher ihnen der Güter, 
nicht ſowol als Erben, als vielmehr aus einem befondern Titel gez 
bühret, und daher gang recht eine ftatutarifche Portion genannt 
wird. Was man von der Gemeinfchaft der Guter der Eheleute. ín 
Anklam halten folle, ob fie vorhanden fe oder nicht, davon Eann die 
Entbindung der Ehefrau, des Mannes Schulden nicht bezahlen zu | 
dürfen, ein Zeugniß ablegen. Mev. in Comment. ad J. ".ubec. 
Lib. I. Art. V. p. 168. num. 21. befennet von dem Lübfch.n Rech⸗ 
te, Daß er darin nur eine ettvanige Gemeinfchaft ber Güter vorfinde, 
und num. 25. erklärt er felbige für eine. uneigentliche und folche Ges 
meinfchaft, weldye nur eine Vermiſchung der Güter anzeiget, die 
nicht älle Wirkung einer Societaͤt, fondern nad) dem Art. 5. Lib. 

. Tit. 9. J. Lub. der gemeinen Gefellfchaft weichet, beo fid) fübret. 

ft das Uneigentliche bey der Lubeckichen Gemeinſchaft der Güter 
unter den Eheleuten, was will denn für Anklam überbleiben, da fa 
wenig eine beerbte als unbeerbte Ehefrau des Mannes Schulden zu 
bezahlen gehalten ift, Die Güter nach des einen Ehegatten Tode 
zu theilen, feet lediglicy eine Vermiſchung der Guter zum Voraus, 
und nichts mehr. Ein untrügliches Zeichen der ehelichen Gemein 
(aft der Güter, ift die gemeinfchaftliche S Deilnefmung beffen, was 
durch die Güter zum Erwerb oder zum Verluſt fommt. Leitei man 
die ftatutarifche Portion des überlebenden Ehegatten davon ab, fo 
muß aud) die Mitbezahlung der Schulden aus dem gemeinen Gut 
eine richtige Folge feyn. Da aber diefe bey uns fehlet, fo fehlet auch 
die eheliche Gemeinfchaft der Güter, | 
Qa Dan 


— 


— 
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Man nenne dasjenige, was ein Ehegatte nad) des andern 
Tode aus des Verſtorbenen Gütern erhält, toíe man toill, fo finder 
man allemal, daß es Vortheile find, die fid) veciprociren, die Ehe⸗ 
keute mögen beerbt oder unbeerbt feyn. Auf erftern Fall erhält jeder 
bey ung Kindestheif, auf le&tern Fall bie Helfte der Guͤter des 
Berftorbenen. Die in der Ehe vom Manne ertvorbene Güter, find 
bes. Mannes Guter, und eben deshalb gehet bie Helfte derfelben gu 
feiner Wittwe über, teil er an der verftorbenen Frauen Guter 
eben das Recht hat. | 


Man verzeihe mir, daß ich hierin die Schranken meines Ziels 
uberfchreite, id) babe alles Diefes zum Voraus feft ſetzen müffen, um 
zeigen zu Fonnen, daß Anklam feine alte Lübfchen Nechte beybehals 
ten, und Luͤbeck vielmehr feine alten Stadt-Statuta verlaffen und 
verändert zu haben, mehr als den Anfchein Dat. Und diefes gehört 
zur Geſchichte. Diefer Ca ift nicht gang neu, nur in der Anwen⸗ 

. lung auf Anklam ift er ganz neu, als weldyes feine Abweichung 
einem wiewol ohne eine Nachweifung felbft gemachten Specials 
Statuto in Freyfprechung der Ehefrauen, des Mannes Schulden . 
zu bezahlen, gemeinhin bepmeffen will. Es find bey uns Streitfas 
then vorgefallen, voo bey der Behauptung der ehelichen Semeinfchaft 
unüberroindliche Schwierigkeiten fid) herborgethan haben. 


$. 4 


«if bor Al⸗ Anklam hat diejenigen Rechte treulich beybehalten, welches fel» 
er under Me erften Einwohner mitgebracht haben; und ift je cine Stadt, die 
kannt gewe⸗ bis au dieſem Jahrhundert, da fic faff alles nach Moden richtet, 
kn. auf ihre alte Gewohnheiten, Gebrauche und alte Rechte gehalten - 

bat, fo ift es gewiß Anklam, kuͤbeck, eine mächtige Handelsftadt, 
die vormalige Gebieterinn uber die Oſtſee, richtete alles nach ihrer 
Abſicht ein, um groß zu werden, und machtig.zu bleiben. Ihr vors 
mals ausnehmender Handel mar der Grund ihres Anfehens und 
Reichthums. Ihre Gefege muften fid) darnach einrichten und abe 
ändern laffen. Die Kraft dazu war (fr fehon 1188, um die 
Zeit, ba das teutfche Anklam entftand, vom Kapfer Friedrich I. 
in den Worten des Privifegii: Omnia Civitatis Decreta Confu- 
les judicabunt, mitaetfeilet. Ihre erfte Rechtsgewohnheiten wa⸗ 
zen noch Feine Statuta; diefe wurden erft nachhin gemacht und M 

: geführt, 
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geführt. Die Vorrede des revidirten Luͤbſchen Rechts bezeuget bite 
felbft, worin es heißt: ri eu Mi 


ie denn auch an fich felbft wahr unb richtig, wann die 
Urfachen dieſer geſchwinden Statuten beleuchtet unb erwo⸗ 


gen werden, fo find derfelben rationes vornemblichen daher 

genommen, teil diefe Stadt Luͤbeck eine Kaufmannsftadt 

auf Handel unb Wandel gewidmet ift, babep Treue unb. 
Glauben feyn muß, daß die erften unb alten Conditores 

Statutorum darauf gefehen, damit Treue und Glauben ges 

halten, und viel beffer fep, daß Privatperfonen, fonderlich 

aber die Frauen an ihrem Gute und Patrimonio cttva8 

Schaden leiden, bann bafi ber Glaube in Kaufhändeln ges 

ſchwaͤchet oder gar bep diefer Stadt zu derfelben Unheil und : 
Untergang, fallen folle. 


Sfud) Hamburg Hat ín gleicher Ruͤckſicht auf ble Befeſtigung der 

Handlung die efelid)e Gemeinfchaft der Güter bey fid ftatt finden, 

und die Frauen mit ihrem eingebrachten Brautſchatz unb allen ans 

dern in ſtehender Che angeerbten Gütern des Mannes Schulden mit 

Adobe laffen, vermöge Hamburgifchen Stadtrechts P. IL T. s... 
It. 10. 

Man muß freylich mit dem Heineccio &) Befennen, tie man 
nicht toiffe, twoher es gefommen, daß bey den teurfchen Voͤlkern, 
welche faſt gar keine eheliche Gemeinſchaft der Guͤter von Tacitus 
Zeiten an bis zum IX. Jahrh. kannten, ſolche Gemeinſchaft unter fid) 
eingeführet Haben. Die Oſtphalen und Engern hatten nichts von 
der Gemeinſchaft der Guͤter; bep den Weſtpfalen bekam die Chefrau 
die Halfte von dem.ertvorbenen Gut, und bey den Franken den drite 
ten Theil deffelben I). . ^ 


$. 5 et bee 
Es ift Fein Wunder, wenn Anklam nicht alle Artlkel bes Füb- Warum die 
. fben Rechts, deren nunmehro 418 find, für die feinigen erfennet. beliche Ges 
Im Fahr 1294 waren diefelben nur erft zu 256 angewachfen, und L9 ii 
wer weiß, voie geringe ihre Anzahl in den Syafren um 1190 geivefen ig, 
fey. Welche Artikel aber bis zum Syabr 1235, oder vielmehr 1254, 
da die Lübecker ihre Jura er getragen, unb bem teutjchen Dir 

3 en 
k) Element. Jur. Germ. Lib. I. $. 274. 
}) Heinecc. he, 6. 172. 


^ 
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ben Liefland zugefandt Haben m), oder bis 1244, aud) wiederum 
bis 1294, hinzu gefommen, und welche von ihnen eine Abänderung 
oder gar eine ganzliche Umfchmelzung erlitten haben, diefes vermag 
ich bey den mir ermangelnden CfBerfen der Monument. ineditor. 
des o. YOeftpbalen Tom. III. p. 637 bis 672. und des Corporis 
. ftatutorum provincialium Holfatie des Heren von Cronbielm 
nicht nachzuweifen. | 


Wir befchaftigen ung jegund mit den Lübfehen Statuten, In fe 
ferne felbige zu Anklam Im üblichen Gebrauche find, und wir dürfen 
hiefelbft nur die Hauptfächlichen Abweichungen, welche das Recht 
der Erbguͤter und der ehelichen Guter betvift, berühren, um daraus 
zu erkennen, ob Anklam oder Lübeck feine erften alten Rechtsſaͤtze ab» 


gervandelt Babe. Beyde "Punkte haben augenfcheintich bie Befoͤr⸗ 


derung der Handlung zur Abfichtz in der Art, baf die Güter bey 
den Familien erhalten, und der Glaube in Kaufhandeln nicht ges 
ſchwaͤchet werde. . 

Daß vermöge der Gemeinſchaft der ehelichen Güter eine Ches 


frau. des Mannes Schulden mit bezahlen müffe, vergröfferte dem - 


fremden Kaufmann die Sicherheit, fein Gut zu vertrauen, und die 
Handlung wird baburd) bluhender, Es mufte alfo ein Citatutum 
denen Ehefrauen die Verbindlichkeit auferlegen, des Mannes C cul 
ben mit zu begablen, unb dieſes zu Luͤbeck eingeführte Mecht hat die 
Gemeinfchaft, der Guter unter den Eheleuten, eingeführet. Es lafs 
fet Sich zwar nicht fügen, wann biefes geſchehen; auch nicht ein altes 
Mfet. vorfinden, woraus diefes beftatiget werden Fönnte. Allein, 
wenn man die Gefe&e der alten CPBeft; und Dftphalen auch der Ens 
gern, wie vor gedacht hiebey zu Mathe ziehet, fo muß Dod) eine Zeit 

feyn, da die Gemeinfchaft der Guter ihren Anfang genommen hat. 
Ich weiß wol, daß man meinen Sag für verwegen und nicht 
Binlanglid) erroiefen anfehen wird; ich weiß aud), daß die, welche 
bon bem Lübfehen Rechte gefchrieben nicht zugeben, baf die Gemein⸗ 
fchaft der Güter und der Eheleute jemals in Lübeck nicht geweſen ſeyn 
folie. Wenn ich aber aus meinem Standpunkt ín Anklam bie 
Sache überfehe, unb eben das, was jene von Lübeck, von unferm 
Drte im Gegenjas behaupte, daß nemlich niemalen die Ehefrau beg 
Mannes Schulden bey ung habe bezahlen mod) denfelben aus ber 
Kriegsgefangenfchaft mit ihrem Gut hatlofen dürfen, als welche Ob, 
liegenz 


12) Grünblid)e Nachricht von Luͤbeck, S. 299, Dreyer. c. ©. 232, 


Y 
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Weaenbeiten mit feinen übrigen Folgen, aus keinen andern Fundas _ 
ment, als aug der Gemeinfchaft der Güter unter Eheleuten abzuleiten 
find mm); angefehen hiefelbft bey ung nie eine andre Rechtsgewohn⸗ 
heit geweſen, fo wenig als eine Spur von einer vormaligen Gemein⸗ 
fehaft fid antveffen laͤſſet, fo ift man gedrungen zu geftehen, daß die 
ehelichen Güter nicht gemeinfchaftlich geweſen, unb bie Nichtgemeinz 
fchaft in Anklam fortgedauert, ín Luͤbeck aber abgeftellet fe. 


Das Gezwungene bey der ehelichen Gemeinfchaft in der Erklaͤ⸗ 
rung ber Lubfchen Statuten leuchtet nicht wenig hervor, wenn felbige 
3. DB. gegen den Art. 5. Lib. 1. Tit. 5., der die unbeerbte Frau mit 
ihrem Singebrachten von der Bezahlung des Mannes Schulden frey 
fpricht, gehalten toítb; unb diefer Zwang zeiget zu deutlich, als daß 
man fid) enthalten fónnte, der Meynung feinem Benfall zu verfagen, 
taf Luͤbeck die ehelicye Gemeinfchaft aus Gunft für die Handlung 
bey fid) eingeführet habe. Der natürliche Tod foll nur die Gemein⸗ 
(aft aufheben, und bie Art. 7 Lüb. ı. Tit. 5, Art. ro. Lüb. 3. 
Tit. 1. und Art. 31. Lib. 2. Tit. 2. follen nur auf dem Fall gehen, 
toenn über des Mannes Güter ein Conkurs entftehet. Warum ift 
denn eben der Gonfuré erforderlich, da der Art. 7. Lib. 1. Tit. 5 . 
davon nicht bifponiret, unb warum foll der bürgerliche Tod nicht das 
Recht des naturlichen Todes in bürgerlichen Mechten haben? per 
artic. 1. Lib. 1. Tit. 3. Jur. Lüb. ı. Man fiehet hieraus, daß . 
von dem, toa vor eingefuhrter Gemeinfchaft gebrauchlich getoefen, 
noch etwas ubría aeblieben ift, welches die folgenden Statuten aus⸗ 
gebeffert, aum Geleife ber ehelichen Gemeinſchaft gebracht, unb der 
alten, daß ich fo fage, Nichtgemeinfchaft, Zwang angethan has 
ben, bis endlich diefe befieget tworden. Bey der Anklamfchen Nichts 
gemeinfchaft der ehelichen Guter braucht man Feine gezwungene Er⸗ 
farung in Rücklicht deffen, daß die Frau nicht des Mannes Schuls 
den bezahlen hilft. Die Frau verliert niemals; die Schulden moͤ⸗ 
gen mit oder ohne Conkurs aufgefordert werden. Der Mann fam 
ohne derfelben Vorwiſſen und Eintoilligung ihre Hegenden Grunde 
und ftehende Stöcke nicht verauffern noch verpfanben. Ihre einge⸗ 
brachten Mobilien und Kleinodien bleiben immer gerettet. Nur ih⸗ 
sen Baarfchaften womit der Mann Verkehr getrieben, toenn ſolche 
deffen Bermogen überfteigen, fonnen verfobren gehen, aber denn bes 
kommt auch Fein Gläubiger etwas, fondern die Frau wird aus dem, 


mm) Stein tom Luͤbſch. Recht 1. Theil €. 153 und 192. 
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was vorhanden ift, mit ihrem Eingebrachten gerettet, und was bat» 
an feblet, ift ein von ihrem ehelichen CBormunbe verurfachter Schas 
de, den fie tragen muß. 


Bey bem Fall, wenn der Mann verftirbt, ble Witwe aber 
Des Mannes Stelle vertritt, und mit den Kindern in allen Gütern 
figen bleibt, und diefe in folche Abnahme ihres Vermoͤgens Fommt, 
daß ein Conkurs entftehet, bann muß felbige mit bezahlen. Denn 
bier ift fie, tie der Mann ihr eignet Bormund, und hat alfo mit 
ihm einerley Recht. Dieſes hätten auch die Kinder, wenn der Zur 
fall dem Vater betroffen hätte, in ihrem Vater leiden müffen. 


Theitet aber die Witwe oder Witwer mit den Kindern, fo et 

hält der uberlebenbe bey ung Kindestheil, von des Berftorbenen Gut ; 
ein eigen Gut nimmt er für fid) allein weg. Hier Auffert fic offene 
t, baf in Anklam Eeine eheliche Gemeinſchaft vorhanden ift; und 
diefe Theilung ftimmet mit der Natur der Güter und der Perfonen 
gar artig zufammen. Unbeerbte Ehegatten befommen von des Ders 
‚ ftorbenen Güter die Helfte; Beerbte aber nehmen Kindestheil. Der 
Ueberlebende behalt das Seinige. Go ordnet e8 die natürliche und 
eheliche Liebe, welche die Frau und Kinder gleich behandelt, fo daß 
* weder jene noch diefe fid zu beklagen Urſache Haben. Hat der vers 
ftorbene Vater Feine Guter vor fid) gehabt, und die Kinder haben - 
von ihm fein Erbgut, fo ift die Liebe der Mutter nicht mit verftorben, 
und wenn diefe zur andern Ehe fchreitet und Kinder befommt, fo has 
ben die Kinder beyder Ehen gleiches Recht an der Mutter Gut, wels 
ches aud) bey einem Conkurs gedecket iſt. Hat die veritorbene Mut⸗ 
ter Fein eingebrachtes Vermoͤgen, fo ftehet c8 bep ihr als Witwe, in 
allen Gütern zu bleiben, unb diefeg gilt aud) auf den unbegüterten 
Vater als Wittwer. Hier fieffet von dem Gut, was die Eltern ae 
habt, nur Kindestheil, welches ein vor allemal als ein Genuß aus 
dem Wohlerwerbenen der Eltern beftimmet toorben, auf andere, 
welche nicht von einerley Eltern entfproffen find: Die Kinder erfter 
und zweyter Ehe befommen das Erbgut ihrer leiblichen Eltern. Boy 
der Lubfchen Gemeinfchaft der Guter ift e& in ber S Deilung zur Helf- 
te mit den Kindern nicht alfo, da Fann, wenn der uͤberlebende Ches 
gatte Fein CSermogen gehabt, das Halbe Gut des Berftorbenen auf 
Halbgeſchwiſter mit vererbet werden. Und fo weit hievon. 


. .$ 6 
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$. 6. Bi 
Der gute Barnim und fein Vetter Herzog Wartislaf TIT. er- Der Herzog 
griffen in vem Fahre 1227 die Gelegenheit, die ihnen von denen Gà; Dilft Anflam 
nen entriffene, und ihren Lehnmann, dem Fürften. von Rügen ein, ^" f 
etbane Städte, Demmin unb Loitz, wieder zu erhalten. Die 
ünen waren im Feldzuge gegen die Q Teutfehen oder M ecflenburget 
gaͤnzlich aufs Haupt gefchlagen. _ Die Pommerſchen Herzöne ruͤck⸗ 
ten alfo vor ihre verlohrnen Städte, die Bertheidigung der darin 
liegenden Rügianifchen Befasung war vergebens, fie muften fich er 
geben. Diele und mehr vorhergehende Kriege ſehreten die Herzoͤge, 
wie nothwendig ihnen die Aufnahme der S taͤdte und der mehrere Ans 
fa& der Bürger, vortheilhaft fep. Man hatte damals nod) Feine bez 
ſtaͤndige Truppen, fonbern fie wurden aus dem Lande und aus den 
Städten aufgeboten. Der Herzog lieh es alfo daran nicht fehlen, 
den Städten aufgubelfen. Wir haben davon die Proben auch bey 
unfrer Stadt, da er ihre ertworbene Frenheiten dauerhaft. machte, 
unb fid) überbem milde erwieß. Er fcbenfte ihr die Gerechtigkeit auf durch Zol⸗ 
der Peene zu fiftben b). Er begnadigte fie mit der Befreyung von N 
allen Zöllen im feinen Landen auf ervige Zeiten, unb beftätigte ben Sept. t 
Kauf, tocldyen fie mit dem Marfchal Hinrich von Zagens und def 
fen Brüdern wegen des Dorfs Tuchow, unb ber daneben liegenden durch bad 
Länder getroffen hatten. Hier finden wir, daß Anklam bereits Ci- Dorf Sus 
vitas, und ihre Bürger fhon 1264 Burgenfes aenannt worden. LE" 
Den Titel Burgenfes bekamen nicht alle, fen onbern nurdieienigen, wel⸗ 
de in einer Burg und befeftigten Stadt die Q3efa&ung und Vertheidi⸗ 
gung über fid) hatten. Sie toerben aud) vom Herzog honorabiles 
viri, ehrſame Männer, genannt, welche Titulatur der Abt zu Stolp 
1282 auch bekommen hat, voie roir folches in der Beylage Sto. 9 bes 
merken; und 1348 Bey. 60 werden die Buͤrger honefti viri at 
nannt, welches ebenfalls Ehrbare, Ehrliebende, bedeutet, Die 
Mönche haben unfere Stadt bisweilen Oppidum. genannt; moruns | 
tee Micraͤl 3 ) einen offenen Flecken, der Profeffor von Schwarz x) 
aber richtiger einen befeftigten Drt verftanden wiſſen will. 
Aus 
h) appárat. diplom. hift. ad ao. 1247, und ift unter ben öffentlichen 


Anklamſchen Briefen weder Abfchrift noch Urfchrift von diefer 
Schenkung vorhanden. Siehe 1 Abth. 3. Hauptſt. $. 4. not. a. 


i) A. P. 4 B. 417... k) Diplomatifche Geſch. 17. 
R 


1276 
Veyl. IE 


! 
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Aus biefem Tuchow unb aus Gnewezin hatte das Klofter Stolp 
den Zehnten zu erheben, welchen der Abt Rudolph erließ, und ift 
diefes auf des Hinrich von Zagen Vorbitte gefchehen. Es ift aber 
nicht unwahrſcheinlich, Daß der Herzog, weil er fich felbft unter den 
Zeugen des Erlaßbriefes mit aufführet, dieſe Mitdehatigkeit denen 
Heiftlichen theuer wird bezahlet und vergolten haben. Halten toit 
die hievon vorhandene beyde Urkunden gegen einander, und bemers 
fen aus dem von 1275, baf die von Zagenz das Dorf Tuchow mit 
* andern daneben liegenden Laͤndereyen der Stadt uͤberlaſſen, 
olgenden Jahres aber die Erlaſſung des Zehnten von Tuchow und 
Gnewezin bewuͤrket haben, fo giebet es Anſchein, daß dieſes letztere 
Dorf, fo voie Tuchow, der Fanıllie von Zagenz zugehoͤret, und uns 
ter den Worten & alia adiacentia, der Stadt vereigenthuͤmet roots 
ben. Daß diefes Tuchor nicht blos ein Bauerdorf, fondern-ein 
Mdelicher Sig geweſen, erfennet man daran, daß ber Herzog Barg 
nim I. mit geiſtlichem und vitterlichem Gefolge fid) aldort eingefunden, 
and öffentliche Landesgeſchaͤfte abgeroartet hat. Diefes ift im Fahr 
1258 gefchehen, da er dem Kiofter Grobe dafelbft den Eonfensbrief 
über die aefauften Güter Roſcetin, fubenge und Redeſſow ausfer⸗ 
tigen laffen, unter welchem Inſtrument Hermann von Zagenz, ein 
Bruder von dem Heinrich, als Zeuge mit aufgeführet worden. — Es 
feheinet fo gar, bafi der Zeit ein Landtag zu Tuchow gehalten root» 
den, indem diefer Confensbrief fid) alfo fehlieffet: acta funt hec pub-" 
— scs welches man nicht auf allen Inſtrumenten 

n v 


$. 7. 


Man fat diefes Tuchow, twelches mit bem Graͤfllch⸗Schwerl⸗ 
nifchen Gute Ducherom nicht verrechfelt werden muß, nachhin mit 
zum Stadtfelde gezogen, welches das neue Feld genannt wird, und 
foll der Hoff davon an bem Bargifchofchen Wege, too der groffe 
Stein an der Mittagsfelte, noch befindlich,, gelegen haben. Die 
Zelt, da felbiges abgebauet, ober voufte geworden, ift nicht befannt, 
Es war aber dergleichen Einziehung zum Stadtfelde nichts unges 
wöhnliches. So machte es Guͤſtrow mit den Dörfern Glewin I 


y Dreger Cod, Dipl. Pom. Tom. 1. Num, 302, pag. 415. 
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Qrobbein. Schwerin mit dem Dorfe Turow m), Greifswald mit 
= ug Mortenshagen 7), und bít Stadt Barth mit bem Dorf 
oͤwitz o), ; 

Das legte, was toit oon Tuchow aufzutveifen Haben, ift die 1284 
Berficherung des Anflamfchen Magiftrats an die Einwohner, bof Vol IY« 
Diefe e$ in den Grenzen unb Maalen, toíe zu Hinrich Zagenz Zeiten, 
nad) Stadtrecht befigen und gebrauchen follen; das ift nach eben 
dem echte, voie die Stadt (bre Landgüter als Eigenthum, und 
nicht als Lehne, aud) nicht roíe bie Bauren ihre Höfe befige, und 
eben bur iet Serchigung (ft Tuchon ein bürgerliche Acker ges 
w . 


8. 8. 

Der vorhin gedachte Marſchall vun Sagen hatte eine befondere _ 1320 
Liebe zu unferer Stadt, unb er betoief es ifr thätlich. Er verehrte Das exin 
in feinen legten Tagen dem Stift zum heiligen Beift eine Hufe Lan⸗ ve 
des zu Warſekow mit feinen Wieſen, Weide, Hoͤlzung und mit der eine ufe in 
Bede Die Urfcheift davon ift mir nicht zu Geficht gekommen, und Warfefom, 
müffen wir ung mit bem Beftätigungsbriefe des Herzog Wartislaf Zepl. V; 
IV. begnügen. Der Herr von Schwarz nennet diefes Dorf Bas — 
ſchow P). Bargiſchow, ein Stadtdorf, fo In alten Pergamenen 
Barvetſekow heiſſet, Pann es nicht füglíd) feyn, wiewol es mit bem 
tormaligen Tuchow und Gnewezin grenzet. 


S. 9. 


Daß ſchon damalen nach Hufenzahl geſteuret worden, ſolches Hebung auf 
finden toit in den Schenkungen, tvomit der Herzog Barnim fid ges —— 
gen das Stift zum Heil. Geiſt milde erweiſet. Es hatte der Her⸗ 
zog den Ritter Rudolph Mundt und deſſen Sohn mit zwo Mark 
Silbers und die Frau Helpe mit 25 Schillinge aus der Hufenſteuer 
der Stadt Anklam belehnet, und da dieſe darauf Verzicht * 

nt 


m) Frank A. u. N. Mecklenb. L. 5. Cap. 17 pag. 124., L. 6. pag. 46. 
47 und Cap. 1o pag. 102. 
t) von Schwarz Pomm. Lehns-Hiſt. Gap. T. ad ao. 1284 pag. 22f. 
0) Pomm. Apparat. diplom. hift. rtt Ausfertigung ao. 1250. 
P) omm. Lehnsh. 2 X. 2 €. 308 ©. 
R2 
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1272 ſchenkte er jolche Hebung bem gedachten Ctifte mit der Verordnung; 
Veyl. VI. daß von denen zwo Marken, eine zur Pflege der Stiſtskranken ver⸗ 


wandte, und die andere Dem Prediger gereichet werden follte. Die 
Mundten behielten fid) vor, daß ihr Gedaͤchtniß in dieſem Stifte be» 
behalten werden follte, fo voie die Frau Helpe, daß fie an der C tiftz 


linge guten Werken Theil nehmen wollte. Ob dieſe Steuer von der 


Stadt uͤber ihre Orboͤre, oder von den Landguͤtern erleget, unb hie⸗ 
ſelbſt in der Verſchreibung auf Anklam befindliche Giteuettaffe ans 
Hezieler werde, folches muß man dahin geftellet feyn laſſen. Schaͤ⸗ 
Kx man bíefe Allmofen nach dem Werth unfers gegenwärtigen Gel» 
, fo betragen 2 Mark ı glötigen Silbers 24 SRtDIr. 6 Gr., des⸗ 
en die 25 Schillinge, oder 1 +4 Marf Geldes in SMenningen 6 
Rthlr. 9 Gr. 12 Pf. ] 


Aus der af. Ferner wurden diefem Stifte 6 Mark Pfenninge, welche der 


„fanfchen 


Mitter Zohann von Scolentin zu Lehne gehabt aus dem Laffanfchen 


hi4 Waſſer zu erheben, verchret, welche Schenkung mit nod) 10 Mark 


1277 


Beyl. VIII. 


12738 


Anklamfcher Münze vermehret wurde. 

Der Lauf der Natur, welcher ben guͤtigen Landes Vater das 
bin tíg, entzog biefem Stifte manche milde Gabe, die es aus feiner 
Hand zu hoffen hatte. Sein ältefter Prinz Bogtelaf IV. überfam 
nach ihm die Regierung, nachdem Barnim II. in der Ufermiündifchen 
Heide von Wigant Mückervig, ‚aus Ciferfucbt gegen feine Ehefrau, 
eemordet worden, von twelcher béfen That das in der Heide benndlis 
che Ereußzeichen annod) ein Denkmal bleibe. Der dritte Prinz 
Sotto I. erhielt das — Herzogthum zu me Antheil, 


Das 





Das dritte tuni. 
Herzog Bogislaf IV. 





a —Í— — " 





.$. 1. 


Yiefer Herzog beftätigte 1278 unferet Stadt ihre Seien hc 

den eſondern Benennungen: omnia jura, jurisdicti 
donationes, proprietates, confirmationes, concefhones, ' 
centiationes, libertates a Chariífimo Patre noftro Dno. Bar- 
nim, Duce Slavorum, tradita & concefla dilectis noftris con- 


fulibus & univerfitati Civitatis noftre Tanglim & quecunqué 
alia, que fuis privilegiis datis defuper & confectis evidenter - 


proe demonflrare. Er empfand aar bald die Schwere: des 
egimentftabes: in Hinterpommern reat e$ ein buntes Gewebe von 

Unruhe. Bald wollten die Pohlen, bald die Maärker, balb die 
Kreuzherren daran Theil nehmen, und einer misgönnte dem andern 


wi iv € 


feine etwanige Vortheile. Der Marfgraf Albrecht von Brandens 


burg drang gleich nad) Barnims Tode in Hinterpömmiern ein, unb. 


eroberte Stargard art der Ihna und auch’ Bernftein, welches das 
malen Pommeriſch war. Zu diefem Kriege hatte die Yerichtlaung 
der Grenzen hauptfachlic Anlaß aegeben. Die jungen Herzöge, 


Söhne des Barnims I, fahen diefen Verluſt nicht gleichgultig an. 


Sie badbten auf Mittel, das ihnen entriffene wieder zu erhalten. ee 


soar ber Zeit nicht Mode, ein ſtets bereites Heer zu halten, unb in 
den Waffen zu üben: Man errartete die Kriegsleute aus bem an» 
desaufbot, wozu die Etädte einen ziemlichen Theil hergaben. Mit 
einer aus vielen Bezirken vereinigten Macht zogen die Herzöge ins 
Feld, und mit ihm die Auklamſchen Fahnen. Anſcheinlich waren 
dieſe nicht die letzten, die auf Stargard trafen, und deſſen Schloß 
mit ſtirmender Hand gewinnen halfen. Den "Benftand, welchen 
der Fürft der Wenden, Nicolaus von der Werle, des. Herzogs 


1280 


Mütterbruder, in Diefem Kriege — ward theuer genug durch 


3 das 
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Bas Schloß inb Amt Stavenhagen, fo Nicolaus erhielte, bezahlt, 

und Anklam, beffen Treue gegen feine Landesherren allegeit ausnehs 
mend teat, hatte wegen betviefener Tapferkeit von feinem Herzoge 
viel gutes zu erwarten, welches aud) in der That erfolgte, - 


tr .2. 

Es verſtrich nur eine Bleine Zeit, als Herzog Bogislaf aus 
un: gnaͤdigem MWohrvolleh unfern Shia, ‚die er feine befonders lieben 
Gut Rofen: Freunde neunet, welchen er vorlangft mit Gunft zugethan gervefen, 
bagen und nod) zugethan ey, das Dorf Roſenhagen beftätigte. Wir fin» 

1282 den von dieſem Gut befondere alte Nachrichten. Deſſen erfter Ans 
Br. IX. bauer ift Hermann Hoyle, ber deswegen 6 Hufen Dienft- und 
: Ben frey gehabt, unb felbige auf feinen Sohn Wolbert teret 
bet fat, Nachhin hat die eine von diefen 6 Hufen, . Befecferhoven 
genannt, Gottſchalk Meyer, die zwote Hermann Roͤger, zwo ans 
dere Copecken Meyer, und die übrigen jo Everhard &agenborpé 
Sohn, Zabel befeffen. _ Alles diefes Dat der Rath zu Anklam. ente 
1345 gegen dem Prediger zu Sagenborf, Betekin von Crempſow, der we⸗ 
"M 4 ‚gen des Zehnten einen Anfpruc) machte, durch Zeugen beiveifen wol 
‚fen. | Die Zeugen-Auffage ift nicht vorhanden, noch weniger ber ers 
folgte Rechtsſpruch: Iſt es übrigens an bem, daß, wie angefüftet 
wird, die Stadt diefes Dorf ven einem Nichart von Goͤrke, wei⸗ 
cher 1277 und 1285 unter den Zeugen als Ritter vorfommt a), kaͤuf⸗ 
fid) erhalten Bat, fo kann man des Herzogs Schenkungsbrief nug 

als eine. bloffe Betätigung des getroffenen Kaufs anſehen. 


T 6. 3. 
Den dandiol Die Stadt war der Zeit bon überflüfigem Gelbe nicht gedrus 
" (fet. Der Reiegszug, welchen fie auf eigene Koften übernehmen 
imufte, Batte einen ziemlichen Aufwand erfordert, unb ihr Unvermoͤ⸗ 
. . ben teat bem Herzoge nicht unbekannt, denn da der Rath und bie 
1284 Buͤrgerſchaft von dem Hermann von Palude den Zul, vermuthlic) 
Beyl XL Fir geringes Geld, erfaufte, unb der Herzog folches genehmigte, dies 
^mete das Unvermögen der Stadt, welchem der Herzog zu Hülfe 
kommen wollte, auc Bervegurfache der Beftatigung. Diefer oon 
Palude íft von der Familie von Brofer. Denn 1276 wird das 
-Palus von einem Bruch oder Brock gebraucht, wenn in uc 
TIR. f $3. 1s 2 


a) Beylage VILL unb XLI. 


- 
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Jahre Palus Urfi ein Baͤren⸗ Brock, nicht ein Baͤren⸗Pfuhl uͤber⸗ 

ſetzt werden kann. Der Ort, tvo dieſer Zoll gehoben worden, if 

nicht benannt, mithin ift es ungewiß, ob es derjenige fep, welchen 

die Stadt nod) jego hat, unb der von den Landfuhren gehoben wird. 

€s laßt fid) aber ſolches einigermaffen aus der Einrichtung des u 
Stadtzolls fchlieffen, weil er nicht von den Anklamſchen Bürgern, sept. Zu: 
fondern von Fremden, toenn fie Güter durch, oder aud) bie in der b 
Stadt gekauften Güter ausfafven, gehoben wird.  - 


| $^ | | 

. e ei ag 
Daß tinfere Bürger den Herzögen bey eindringender Noth mit Yelfin, Gel 
Gut und Blut treuliche Hilfe geleiftet, davon zeuget die —— lendin, Wos 
Schenkung, womit fie die 4 Dörfer Pelſin, Gellendin, Woſerow p j 
und Bargiſchow überfommen haben. — Geroif, Fein geringer Zus Vargiſchow. 

wachs von Landgutern, bie aneinander hangend um die Stadtfeld- PIS m 
Fluren hergeben.  eiagesas.- 


^ — Syie*jnfel 

Anklam hatte damalen ben glücklichen Zeitpunkt, daß e weniger fuͤr Fähre * 
fib, als vielmehr für feine Enkel forgete, und Grundftucke erwarb, dem 
wovon wir die Früchte einfammlen. Auch die Fähre, die alte, jego Zoll. 
Anklamſche Sabre genannt, tvarb dem Stadt⸗Eigenihum einverleie _ 1285: 
bet. Diefe alte Fahr hatte der Ritter Fohann von Berlin zu Lehe Beyl. AV: 
gehabt, urib als folches toieber heimfiel, bergab der Herzog Bo⸗ 
gislaf ſolche alte Fahre 1285 mit allem Rechte, Nusungen und 
Hebungen feinen Vaſallen, Syofann Schweders Sohn unb Her⸗ 
mann von Guͤtzkow, beyde Anklamfche Bürger, eigenthuͤmlich unb 
erblich, Frey von Dienftleiftung unb von irgend einer Abgabe, uns 
ter dem Rechte, als wann fie dag Eigenthum felbft, welches: der 
Stadt Anklam zugleich übertragen wurde, von derfelben befefjen. 
Als Schwedersfohn verftarb, beftátigte der Herzog 1292 alles dies e Xv. 
fes eA Wittwe, ber Frau Gertrude, unb ihren wahren Erben 
ium en, Daß unferer Stadt das Cigentfum übertragen wor⸗ 
ben, ift wol aus Feiner andern Urfache gefehehen, als weil der Zeit 
die Raubereyen haufig, und die 9fnflammer ble nächften unb zuver⸗ 
laͤßigſten waren, die Sicherheit bafefbft gu erfalten, zumal bemeldes 
ter Johann und Hermann Mitglieder des Mathe waren, und 
1276 b) fid) als Zeugen unterfchrieben haben. — 9fuf m 


b) Beylage No, IL 


\ 
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bie Schwederſche und Guͤtzkowſche Familie die ‚alte Faͤhre berlaſſen 
haben, davon finde ich feine Nachricht, wol abet dieſes, daß der 
Herzog Bogislaf eben bíefe alte Fahr den beyden Anklamſchen Bis 


tf, wie vorher Dem Schweder und Guͤtzkow, 1302 eigenthuͤmlich 


| gen, Willeken Tröpelin und Heinrich Willers Sohn, in gleicher 
XVL er und obwol in Dem Darüber nusgeftellten berzoalichen Brie⸗ 


diefer beyden Familien und ihres Beſitzrechtes nicht, fondern al» 
lein nur des Johann von Berlin gedacht wird, fo ift Doch diefe Hands 


. lung nicht anders, als eine landesherrliche Beftitigung deffen augue 
- - feben, was die Stadt Anklam, nadıdem fie fib mit vorgedachten 
+ bepbetn Familien ber Schweder und Guͤtzkowen abgefundeh, mit gez 


dachtem Eröpelin und ABillersfohn wegen der Nutzung verglichen und 
behandelt hatte. Eben dieſe Behandlung zwifchen. der Stadt und 
dem Eropelin, auch Willerfohn, muß die nahere Beftimmung der 
Zollabgaben gum Gegenftande gehabt haben: &8 ift fonft nicht bes 


' greiflich, wie Anklam, welches bas Eigenthum mit allen Gerechtig⸗ 


keiten, Proprietatem cum omni jure, unb bas Dominium dire- 
&um auf die Fähre fehon 1285 Überfommen, fid» diefes in eben bem 


o e Jahre und an eben dem Tage bor Michaelis 1302 von bem Herzog 


Bogielsf Hätte folken zuſchreiben laffen, voie boc) folches unb zwar 


- fo ausführlich gefchehen , daß mit des jungen Herzogs Wartislaf, 


der Furftl. Geheimenräthe und ber Vaſallen zuftimmenden Kath, 


S gedachte Fähre mit allem Rechte und Nutzbarkeit, Srenbeiten, Ges 


brauch und Geniefbraud), und mit allen Hebungen und allen Soll, 
wie es der Ritter Johann von Berlin zu Lehn gehabt bat, der Stadt 
Anklam gefchenfet worden. Die dem darin feſtgeſetzten Zoll: Tarif 
Angehangte Bedingung, daß der Zoll zu Eeinen Zeiten erweitert, vers 
geöffert und vermebret werden folle, zielet nicht undeutlich dahin, baf 


. feibiger vorher wol etwas willkuͤhrüch gefordert und-gehoben ſeyn 


mag. "DG ec 4 ^ i B 
Diefe Fahre ift eine. mit Waſſer befiofiene Eleine Inſel, eine 


Meile von Anklam gegen über dem Dorf Regetzow auf der Ynfel 


Uefedom, im Faͤhrſchen Haff gelegen, twofelbft von dem Dieffeitigen 
feften Lande: die Roſenhagenſche Bache fid) in das Führfche Waſſer 
ergieſſet. Die Dberflüche diefer Siníe ift febr Efeín, une hält fo we⸗ 
nig Raum dn fib, baf s Efeine Fiſcher Kathen und ein Zoll-Haus 
mit geringem Hoffraum fie füllet. - Das dazu gehörige nahe herum⸗ 
liegende Waſſer giebet gute Fiſche. Es gehoͤret aber-dazu tveber 
Viehweide, nod) Wieſen, noch irgend Holzung, auch fein Torf⸗ 

"TE T moor 


^ 
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toot auf bem nahe gelegenen feften Lande. Ohne ben Zoll wuͤrde 
die Stadt wenige Nutzung von dieſer Inſel haben, indem die Garn⸗ 
fiſcherey nur zu geroiffen Zeiten, befonders des Fruͤhjahrs um Pfing⸗ 

ſten vorziglich ift, und die Meufenfifcherey fo viel an Holtz und 
- Strauch bedarf, daß, init eingerechnet, veas die Einwohner zur Feu⸗ 
zung an Holz gebrauchen, beynahealle Fifchpacht verfchmwindet. Der 
Zoll hingegen ift js manchen Zeiten febr anfehnlich gervefen. 1618 
trug derſelbe 575 Fl. 20 fl. ein, und fo ift er nad) bem 9[b« und Zus 
nehmen der Handlung geftíegen unb gefunfen, 


Ziehet man den Herzoglichen Brief von 1285 in Betracht, unb 
erwaͤget, daß die Fähre den benannten Anklamſchen Bürgern mit 
allem Rechte, mit der Nusbarfeit und Einkünften, auch alfo, rofe 
gedachter Here von Berlin die Fahre unb den Ort in feinen Gräns 
zen gehabt hat, zu Theile geworden, fo bleibet Fein Bedenken über, 
Daß bey dem cum omni jure auch die Abgabe vor den dort paſſi⸗ 
renden Schiffen darunter begriffen fep. — Der Name der Fahre, 
Traductus oder Paffagium, welches auch, fonft im Iateinifchen mit 
. Portus, ein Hafen, gegeben wird ©), zeigte foldbe8 in Anfehung der 
voruͤberfahrenden Schiffe fd)on an, obwol auch eine Weberfahrt zu 
Lande geweſen feyn Pann. — e&tere allein genommen, wuͤrde nichts 
bedeutend jeyn, geſchweige für ben Heren von Berlin: die Rage an 
dem diffeitigen Lande ift zur Lleberfahrt febr unbequem; tief und mo» 
raftig, daß nur in den Deiffeften Sommermonaten ein Wagen bate 
über gebracht werden kann. Die Ueberſetzung der Fußganger nach 
der Inſel Uefedom Fann wenig unb nur dieſes ausholen, daß die im 
Boote rudernde Mannfchaft für die Berfaumniß in ihrer gewoͤhnli⸗ 
chen Arbeit eine Grftattung erhalten, unb alfo Fein fonderlicher Leber» 
fchuß fir die Grundherrfchaft fallen kann; wie denn auch zu unferer 
Zeit die Stadt Feine Nutzung von diefer Ueberfahrt geroinnen noch 
fordern mag. 


Die benannten Bürger, Hermann von Güsfor und Johann 
Swederſon, waren nicht bloffe "Burger, fondern Patricier, das iſt 
pom Stadt⸗Adel, und hatten obrigkeitliche Bedienungen, weshalb - 
der Herzog fie auch feine geliebte CBajallen nennet. — iie waren ben 

€) feit m Lübel. Siehe Grändlihe Nachricht von ber Ctabt kuͤbeck, 
14 Seite 
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de 1276 Rathmaͤnner 4), unb ſolches aud) fion vorher 1275 ©). ı 
Die Familie der Guͤtzkowen ift ausgeftorben, voie folches eine in der 
Marienkirche aufgehängte Gedächtnißtafelohne Benfügungder Jahr⸗ 
zahl, weldye das 1608te Jahr nad) andern Nachrichten feyn muß, 
nachiveifet. Es lautet alfo: 


Ampliffime Angelheimenfis Reipublic® Senator Primari- 
us, D. Joachim Gutzkovius, clare Gutzkoviorum Fami- 
fie ultimus, & conjunx ejus vere honefta & modefta Eli- 
zabetha Hufenia, fugacitatis hujus vite & future mortis 

| memores vivi pofuerunt, in Jefu Chrifto crucifixo & re- 
fufcitato vitam meliorem & eternam fperantes hanc mor- 
talitatem exuerunt. 


Das darauf befindliche Guͤtzkowiſche Wapen ift ein Windhund mit 
einem goldenen Halsbande, auf die Hinterbeine zum Sprung ges 
richtet, im blauen Felde, oben mit einem offenen gefrönten Helm, 
woraus ein Windhund, toíe er vorbefchrieben, fpringe. Don dies 
Jamie finder man unfere Rathsſtuͤhle in beftanbiger Folge bes 
Hermann von Guͤtzkow 1276 ⸗ 1285. 
Hanns Gü&foto ^ 1483 
Johann Giü&foto ^^ — 1525 
Nicolaus Gußflom # 1536 
Lucas Guͤtzkow * 1552 
und bann Joachim Custom # 1583 bie 1608, 


.  Die&chmeder haben bep uns fo lange nicht ausgehalten. Im 
Jahr 1276 war Johann Sweder Rathmann, unb fcheinet es, 25 
fie fib mehr nad) Hinterpommern begeben haben. — Syd) finde fie 
eben auch nicht in den benachbarten Städten, und dag Verzeichniß 
der Rathsglieder von Greifswald f) und Demmin 8) weifet Feinen 
Sweder, wol aber beyde die von Guͤtzkowen auf, nemlidy zu Greifs⸗ 
wald einen Hinrich von Guͤtzekow 1338 und Nicolas Guͤtzekow 1359. 
Zu Demmin aber Heinrich) Guͤtzkow 1359. Die von Weſel mas 
chen gleichfalls ein Sefchlecht aus, welches in Anklam viele Fahre 


ob 
4) Benlage III. €) Beylage II. brig⸗ 
f) Schwarz vom Urſprunge der Stadt Greifswald 82. «ite: 
£g) Herr aft. Stoll. Befchreibung der Stadt Demmin 126. Seite. 
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obrigkeitliche Stellen verwaltet haben. Wir finden von ihnen einen 
Rathmann Berend Weſel 1360. Heinrich von Weſel war 1554 
Stadt⸗Secretair, 1565 kommt er zugleich als Rathmann, unb 1581 
als Buͤrgermeiſter vor, unb ift 1588 geftorben. Der Magifter 
Heinrich) von Weſel findet fid) 1626 als Rathmann aufgeführer, 
welcher fehon 1605 tie Die Peſt routete, von diefer unb der im Jahr 
1565 nod) giftigern Seuche in der Marien⸗Kirche ein Denkmaal ere 
ticbtet, worauf folgendes zu leſen: 


Anno incarnationis Chrifti MDLXV diebus 2. & 9. Junii 
Magifter Henricus de Wefalia duos fratrum Patruelium 
Filios, Juonem & Johannem de Wefalia, ftudiis bona- 
rum artium deditos, peftis contagio, quo in hoc oppido 
uno femeftri duo fere millia hominum occubuerunt, ob- 
dormientes, pofte4 & filium infantulum Laurentium de 
Wefalia cujus partu & pefte mater honeftiffima Matrona 
Elizabeth Fabritia interiit, hic fepelire curavit, quorum 
anime in Chrifto vivunt, Corpora, verousque ad glorio- 
fam refurrectionem placide quiefcunt 1566. 


Weil id) verfichert bin, bafi es meinen Mitbürgern nicht unange⸗ 
nehm fepn wird, ihnen die Namen derjenigen Männer, welche an 
bem gemeinen Weſen unfrer Stadt gearbeitet Haben, vor Augen zu 
legen, fo liefere ich Davon in einem ˖ Verzeichniß nach Alphabetifcher 
Drdnung, fo viel id) aus ben ‘Papieren und Nachrichten Habe aufs 
finden Fonnen : 

Sr. |9tatfe[9tatm.| &ynb. | Surg. ſtirbt 
Gc, | Seer. JuCaͤm̃. Meilt 


Ambrofius, Heinrich . [1630 . 11637 
Barfe, Jacob , 1576 
Balke, Reimar " 1482 
Balls, Barthold 1566 1581 
Ballerftede, George ⸗ 1582 1600 
Barenbont _ 5 1330 
Barthold, Bartholomäus | 1565| — 
Beer, Das ⸗ 13601 _ 
Becker, Hinrich s 1439 
Behm, Erafmus ⸗ 1701 1725 
Benecke, Peter Michel | | 1577 

$ , 1525 


Ga Beferik, 
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Beſeritz, Gerhart 
Bener, €afpat 
Boͤckholz, Paul 
Boͤddecker, Demi 


; ⸗ "Lorenz 
Bohler, Hans 
a hodin 
F, 2 

, ⸗ — 
$ 4. David 


Bredtfprecker, Jacob 
Bremer, Henning 
von Bremen, — 
Brun, M 
vriſer, ied 
Bruͤſſow, Jochim 
Bucholt, Lorenz 
Buchow, [jov 
Bini, © 

t 
; , E 
$05. Ehriftian 
"» 5; Bad ⸗ 
D. Calenue, Nicolas 
von Caſtro, emi. 

Bernha 


Chemnit, fiebe T d. 


Eicfe, M ⸗ 
s Koch, Chriſtoph 
Ehorim, Elaves 
Eirestof, Peter 
Eolbuck, on 
, s Diete rich 
Coͤlpin, fiehe Koͤlpin. 


Cramer, Din. Friedrich 


Srifpus, Timmo 


Dalmann, Bartholom. 


| 
| 


Ser. ſRathe |9tatm. Synd. | foro I firlt , 
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"11699 


1378 
1645 
1547 
1557 
1525 


1582 
1583 
1629 


1654 
1483 
1280 
1525 
1728 
1568 
1439 
1635 


1483 
r$36 
1538 
1525 


1276 
1319 


1670 
1710 
1439 
1330 
1403 


e dd 
1276 
1665 





1600 


Meift. 


1536 
7459 


153 
1747 


Damerow, Poreng 

von Demim, CfBolgatb 
Dinnies, Poren » 
« fm — 


Deich, Syodbim 
Dicke, Cobann 
Code — » 


Dunte, — $ 
* Zlehoſer 
Duͤwel, J 


$ 
Ebert, : ur Gottlieb 
Giro, A JE 


Eiver, eid $ 
s s Rudolph ⸗ 
von Erin, Johann 
— que $ 
infe, Johann 


lore, Niclas 2 


Srauendorf, Bartholom. 


und, Johann 
árber, Carl ‚Friedrich 
rane Eraſmus 


Tydemann 

Gef, Chriſtian 

Carl Friedrich 
— ⸗ 
Germann, Claws 
von Gerrentin, Jacob 
m Gone, Hintich 

» Hinrich 
— * Arend 





1671 


| 
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1539 
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1738|- 1759 
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ood 


Qe. nin erm d: ſtirbt 


⸗Friedrich Auguſt 
Halle, Buͤſſow 

⸗Heine 

⸗Arnold 
ice Matthaͤus 


1749|1750 


1565 
e —— 

a Kachb | 
: Heinrich, P oleentat 
s Spetet, Licentlat : 


1651 


M affe, Hans i; 
ausmann, Peter; 
ufmann, Clas — 

egete — 


1330 

128 
eio, Jacob 
eimich Hermann 
Rn Jochim 


Gabr, Kiclas ⸗ 

Griſtow, George 

⸗⸗Jochim 

Griſchow, Marcus 
I 1536 


E 
| 1525 
1641 


Get. | Seer 

von Globin, Balzer Wih. 1692 
Gösfche, Gottfried 17051 
s s George ⸗ 1654 
Grabow, Jochim 1596 1596 
1615 

1623 

1581 

1651 

Griſchow, Michael 1728 

Granzin, SRepnerus 
Grangero, Ernſt Friedeich 1720 
Grote, Facob 1665 
⸗Aurelius 1629 
Grundmann, Matthias 1360 
von Guͤtzkow, Hermann 1275 
s. Dicolaus qe 
⸗ Johann 

⸗Jochim 1583 

s Hans 1483 

| s Lucas 1552 
Hahn, — Michel 1728 
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Helwich, 


Hehvich, Anton, Doktor 
Hermanſon, £otenj 
Herwich, Jacob 
s Michel 
s | CSyacob 

Hinrich, M. 
Hinze, Michel 
Hogendorp, Ebel 
Holfatug, nn - 
‚von Jalen, Jacob 
i * Gimon 
ganke, Matthias 
John, Friedrich 
Iſermenger, Johann 
von Iven, Conrad 
⸗Hermann 

agenow, Hermann 

Kalbuck, Hans 
&artfoto, Sof. 
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Kelpin ober Sip, Arnd 
Kempe, Mi 
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s Anton 1591 


Longus, Johann 


1552 
1276 


e engem permet 
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mars Niclas 1608 ' £3 

^ . QOobann [162411632 |1635 1638|1674 
Martens, Anton 1541 1548 1580 
Martze, Claus 1450 
Smaffcio, Hang 1485 
Matthäus, Barthel. 1541 156% 
Tom Hang 1483| - : ’ 

ans 1525|. Sea, 
1549 1566/15 

Mellentin, 3h 1483]. . ] = 

⸗ enning 1525 I. 
Sen(dot, 7 [1330| 7:3 Su. 

Menselin, Hans i439 

Mefterfnecht, Michel 1641 
Meftorp, Lorenz | 1483 
Michel, Peter 1561 1581 
Wieſow, Claus 1485 
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Die, Hand 


Hans 
9. Vrapımann, Henning 


Yrannen, Dane 

» Henning 
SQarbotoet, + 
Nechlien, George 
! ⸗ Wilhelm 
Nezeband, Tiderick 
Niemann, Chriſtian 
Niegenhufen, Hennig 
Odickar, Paul 
Dhm, Wulf — . 
Oldewig, Markus 
Olla, Luͤderus 
Otto, Jacob, Doktor 
⸗Jacob, Doktor 
I: Earl Guſtav 
Palen, Henning 
Pampew, Thomas 

$. Palenzenhagen, Herm. 


v Parchim, — 
⸗ Willerus 
; Hinrich: : 
; Hinrich | 


Pauli, Anten 
Perdekoper, las 

ilips, Clas 

icfert, Jochim 

(o&mann, Riclas 
Poddin, Niclas 
Poder, Hans 
Poes, Niclas 
Pohlmann, Martin - 
Pomerenick, ochim 
Krank J hann 
d Pretze, Siftid 
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Rowan, Syacob 
Rufus, Johann 
Rulow, Gerd 
Ruſt, Kochim 
SRuftifer, Hans 
Rike, Hans 

s Mathias 
Riſke, Hans 
Sabow, fiche Zabow. 
Sachtelevent, Johann 
Sauermann, Johann 
Schanze, Daniel 
Schele oder Schiele, Georg 
von Scheven, Johann ⸗ 
⸗Diedrich 
⸗⸗Ernſt Friedrich 
Schinkel, Henning 
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Preutz, Hans 1392 

s Niclas 1600 1625 1639 
Quaſtenberg, Heing 14831 

⸗ Johann 1536 

Quilow, Niclas 1576| 1586 

e  Midyael, Doktor 1672 1681 
Madehack, Peter 1544 1564 
Raee, Dionifius 1525 
Ramthuen, Ehriftian 1638 1660 
SRatbEe, Johann 1606 1640 
Meimarus, 7 1275 
Reymar, Hinrich 1483 
Rhode, Sochim 1699 1713|1739 

2 Jochim Chriſtoph 1738 

⸗Carl Friedrich 1726 1736 
Roͤhr, Gerh. Matthias D. 1716 1725 
Ropke, Benedikt 1525 
Roſebard, Peter 1330 

Peter 1392 

Roſenow, Jochim 1581 159111613 
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Schleif, 


Schleif, Conrad, Doctor 
Schlichtkrull, Peter 
⸗⸗Arnold, Doctor 
Schmidt, Lorenz 
⸗⸗Caſpar " 
uw. Lorenz E 
Schneewulf, =. ⸗ 
Schoͤmann, G. €. 
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Spering, Johann 
Johann 
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Wollgaſt, Hinrich 1330| _ 
CfGopaatb, Jochim 1500 1500 
CfBoffetoto, Simon | 1330 
/ Wulf, Philip " 1330 
s 5 Von , 1639 16751 
Woſe, Hinrich 1392| | 
von ven 4 | 1330 
abow, Henning + * 11330 1345 
agenz, Hermann 1392 | 
ernitz, Daniel ⸗ | 1745 
ton Suma, Ludekin 1284] — 
6. 6, 


Pro.Conful Es ift nicht zu laͤugnen, bap bep diefem Verzeichniß einlgermaſ⸗ 
und Conful, fen eine Ungewißheit bleibe, ob die alten Rathsglieder bis im Jahr 
1320 ihren rechtmäßigen Plag als Bürgermeifter oder als Rath⸗ 
manner befommen haben. Man findet bis dahin Eeinen unterfchels 
benben, felbft im Jahr 1275, Beylage II. gar Feinen Titel, wenn 
es bafefbft Heiffet: ex parte civitatis, von Seiten der Stadt, find 
als Zeugen getvefen: 
Johann Parchim, 
+ Johann Ruffus, 
Willerus, 
+ Hermannus de Gützkov, 
Johann Holfatus, 
+ Johann Swederi, 
Everhard de Spantecow,' _ 
+ Sachtelevent, 
Hermannus Weftphal, 
Reimarus & ceteri quamplures. 


Folgenden Jahres 1276, Beylage IIT. heiſſen fie Confules Tang- 
— und ſtehen bie oben mit einem + bezeichnete vor dieſen fol⸗ 
genden; als 


Hermannus de Palencenhagen, 
Wolgardus de Dymin, | 


Johann j 


$. Bogiglaf IV. (7o 355 
Johann Longus, 
Ludolphus Springintgut, 
Timmo Crifpus, 
Henricus de Caftro. 


Auch im Jahr 1284 in der vom Rath ſelbſt ausgefertigten Verſi⸗ 
Herungsſchrift, BeylagelV. nennen fie fid) Confules, ſo auch 1320, 
Beylage V., und findet ſich nichts von einem Pro-Conful, wie nach⸗ 
n die Buͤrgermeiſter genannt wurden. 1330 aber ift der Unter⸗ 
led von Bürgermeiftern unb Rathlüden ganz fichtlich, wenn der 
Rath, in ber Beylage CVIII., fid alfe aufführet: às 


— Voß, | 
n Gremín, . 
Hinrick Treptom, Buͤrgerm. 
Dinrick Parchim, J 


ferner die Rathmänner: 
Stake, Hans Nannen, Hans Riſken, Clawes Hukmann) 
Berend Koldemorgen, Nardowe, Hinrick von Gline, Hinrick 
Kremer, Diedrich Schwerin, Symen 2 ‚Hans SRí(Te, ' 
Peter Rofebardt, Harmann Sagenotve, renhauet, Claws 
Philips, Wulf Oheim, Hinrick Voß, Hinrick Wolgaſt, 
zwey und zwanzig an der Zahl, und worin der Beſchluß aller Raths⸗ 
glieder nod) nicht vorhanden, ſondern über dieſe nod) anzutreffen ſind: 
Berend Koldemorgen, Buͤrgermeiſter, 
Mathias Rike und Hinrich Parchim, Caͤmmerers, | 
ans Wolgaſt, Tidemann Gellendin, Peter Eirreßlof, Menſe⸗ 
fo, Jacob Helo und Hermann von Iwen, Rathmänner; 
daß alfo 31 damals im Magiſtrat geweſen find, welche groffe Ans 
zahl durch das Citatutum von 1353, Beylage L., bis auf 24 eins 
geſchraͤnket worden. 


Im Iateinfchen hleffen die Rathsglieder überall Confules, und - 
bis zu Ende des 13. Jahrhunderts findet man Feine Ausfertigung im 
teutfcher Sprache, um zu erfehen, ob Damals der Unterfchied Buͤr⸗ 
germeifter und Rathmaͤnner im Gebrauch geivefen, ala welcher im 
14. Jahrhundert ſichtlich wird; ba erftere durch Pro-Confules und - 
le&tere Durch Confules, fo tie je&o jene durch) Confules unb diefe 
butd) Senatores angezeiget werden. ’ 9. 7. 
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$. 7. 
Grenjſtreit Wir eilen nunmehro zu unſrer Zeitordnung zuruͤck. Die Gren⸗ 
bey Kofens zen des Guts Roſenhagen wollten von dem Henning von Bugewitz, 
bagen. genannt von Nienkerken, in Anſpruch genommen, und Daraug bet 
ganze Strich Landes, welche Die beyden Bachen, die Schwarzebaͤk 
und die Schmerlefe ín fid) faffen, abgeftritten werden. Henning, 
ein uneuhiger Kopf, der mehr auf ein Gerathewol, als auf die Gruͤn⸗ 
1295 De feiner Handlungen fabe, mufte endlich von feiner Forderung ab? 
No, Xviu. ftehen, fürmlichen Verzicht tbun, und öffentlich bekennen, wie er 
ſelbſt von feinem Water Rudolph von Nienkerfen, mündlich vernom⸗ 
men habe, daß das in Anſpruch genommene zu den Grenzen des 

Dorfs Rofenhagen gehöre. | 


$. 8. 


anbedte __ , Der Herzog Barnim ſtarb im ſelbigen Jahre, und den zweyen 
lung. Brüdern H. H. Bogislat IV. und Otto I. gefiel e8, eine Theilung 
der Ränder vorzunehmen. Nach dem Darüber errichteten Erbver⸗ 
1295 gleich überfam Bogislaf dasjenige Theil von Pommern, welches 
neben der Dftfee lieget, nemlich was zwifchen dem Fuͤrſtenihum Ruͤ⸗ 
en und der Peene begriffen íft bis an den Gollenberg, fammt den 
nfeln Wollin und Ueſedom. Das fudliche Theil dieffeit der Pee⸗ 
ne, ausgenommen Anklanı mit feinen Eigenthums⸗Guͤtern, welches 
bem Bogislaf verblieb, erhielte der H. Otto. Eigentlich geſchahe 
die Theilung nur in Abficht der Einkuͤnfte, nicht aber in Abficht der 
SReaicrung. Krieg und Frieden war beyden Herzoͤgen gemeinſchaft⸗ 
lid), und beyden wurde von den Bafallen und Städten gehuldiget ; 
daher von ihnen einfeitig nichts vorgenommen oder verändert werden 
durfte, e8 fey denn, Daß es ihre Haushaltung betraf. 
Das Driginal diefes Vergleichs wird in: dem Anflamfchen: 
Raths⸗Archiv aufbehalten, und der Profeffor von Schwarz befiget, 
Davon ein Driginaltranffumt 4). - " 
Die Landesſtaͤnde hatten fid der Theilung ber ander in ae 
tei(fer Maſſen widerfeget, um Durch die Zufammenhaltung, die all 
gemeine Sicherheit zuverlaßiger zu machen. „Sie befürchteten, es 
möchte gar leicht ein LIntoillen unter die Gebrüder entftehen, . wobey 
die gemeinfame Regierung leiden Eonnte, zumal fie Feine — | 
über 
d) v. Engelbrecht Del. Stat. Pom, Sueth. Part. t. Le&t. 1. Cap. 2. $. 1. pag. 
c3» Balthafar von ben Pomm. Landesgeſetzen P. 1. Led, 1. C. 2. h 


H. Bogislaf IV. 153 
über fid) Hatten. Dieſem etwanigen Falle ward die Vorkehre ger 
troffen, daß wenn unter beyden Herzoͤgen ſich ein Unwillen eraͤugne⸗ 
te, ſie dennoch nicht von einander laſſen, ſondern bis ihr Zwiſt durch 
die Vaſallen und Staͤdte beygelegt, und das Verglichene erfuͤllet 
worden, zuſammen halten ſollten und wollten. Hlieruͤber wurden 
ſchriftliche Verſicherungen ertheilet, und ſelbige an beyderſeitige Bar — 1295: 
fallen und Städte ausgehaͤndiget, wovon Anklam das ihm zugekom⸗ N. XIX. 
mene Sremplar annod) aufgutocifen Dat. 


$- 9. 

Cn Diefer Vereinigung haben beyde Herzöge unfere Stadt mit 
ftattlichen Privilegien verfehen, und Anklam hatte fid) dazu befons 
ders verdient gemacht. H. Otto bezeuget folches in dem Briefe, 3ollfrepbeit: 
worinn er unfere Bürger. und alle nad» Anklam handelnde Fremde — 1295. 
von der Abgabe alles Zolles frey fpricht, mit den Worten: daß oie, N XX 
fe feine geliebte Stadt fid) gegen ibm gefälliger und getreuer 
als andere Städte erwiefen babe. Aus gleichem Grunde ſchenk⸗ 
tt et ihr den beym Dorfe Zapenzien befindlichen Zoll eigenthuͤmlich Zapenzien, 
zu eroigen Zeiten. ſcher Zoll. 

Diefer Zoll war ton fo geringem Ertrage nicht, denn Andreas „1301. 
von Brüfenich hatte 10 Mark ober nach jegigem Muͤnzwerth 23 Th. — = 
"8 Gr. Daraus erblich zu erheben. CfBann und wie aber berfelbe Des No EIE 
nen Anklammern entfommen, davon fehrveigen die Papiere. Noch 
im Jahr 1344 ift er ihnen vom H. Barnim IV. beftätiget worden; 
nachhin bat man davon Feine Spur mehr. 


$. 1o. — 
Eben dieſer Herzog bewies fid) auch gegen Die Kirche zu Coſe⸗ DieKircht zu 
now milde. Gr hatte 4Hufen Acker Dafelbft dem Ritter Herman von Eofenom 

Deven nad bem Kaftellaneyrecht bes Schloffes Zarow zu Lehne ger pee" befchen- 
geben. Fur diefe gab er dem Nitter andere 8 Hufen in SRatibot, "1307, 
‚und bervidmete mit jenem die Dorflirche su Gefenoto. Der Ritter No. XXur. 
Hermann gervann bey bíefem Taufche der g Hufen gar nicht, dem — .., 
ſelbige gewehrten jede nur die halbe Veede. Durch diefes Beyſpiel 
-gereiget, begabte.auch der Ritter felbft Die Kirche ‚dergeftalt, bap fie „1325 
aus «Hufen 16 Mark zu erheben haben, und felbige dem Prediger — 
zu Kagendorf zukehren ſollte. Ferner legte er. der Kirche eine wuͤſte 

Hufe dafelbft mit ihrer Weide und Waldung bey, und aus einem 
Bauerhofe ſollte fie 8 Huͤner zu nemen haben. m 

. Der 


Zolfreyheit. 
1302. 
XXv. 


1309. 
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Der Prediger fnbeffen bekam fuͤr feine «6 Mark und für bie 
Verbeſſerung des Meßkorns von einem ganzen Scyeffel von jeder 
Hufe, ftatt des vormaligen halben Scheffels, feine angetviefene Arz 
beit, daß er des Freytags, Sonnabends, Sonn: und Fefttages, in 
der Coſenowſchen Kirche Meffe halten, die Kinder taufen und die 
Berftorbenen zur Gruft begleiten follte. Diefe bier gedachte Wal⸗ 
bung fann Feine andere feyn, ‚als das jegige fogenannte Rehbruch, 
und der Eichenwald in den Forden, welches beydes zu unferer Zeit 
mit dem Namen Wald nicht benannt werden kann. Go hat die 
Hölzung mit der Zeit abgenommen. 

Dieſes ift das erfte, was wir von Gofenoto finden, imb ben 
Hermann von Deven als Heren davon, wo nicht ganzlich, doch zum 
heil, erkennen muffen. Wir haben auch feine Nachricht, wie 
diefes Dorf an die Stadt gekommen. VBoher der verftorbene hiefige 
Schulrektor Maffe in der Einladungsfchrift am 5 Cept. 1749 von 
dem Herzug Bogislaf ruͤhmen fónnen, daß er dieſes Dorf der 
Stadt gefchenker babe, folches weiß ich nicht. Er berufet fid) auch 
auf Eeinen Gewehrsmann, und der pommerfche Apparatus diplo- 
— hiftoricus weiſet aud) nichts von dem Schenkungsbriefe 
auf. 

$. 1r. 


Wie bewies fid) aber der Herzog — Er zeigete bey 
allen Vorfaͤllen ſo viel Herzhaftigkeit als Weisheit, weshalb ihm 
der Name Leib und Seele beygeleget wurde. Man ruͤhmet von 
ihm, daß er niemals was unweiſes gethan noch geredet habe. Eine 
ſeltene Tugend! Er war ein Freund der Handlung, und beforderte 
ihren Wachsthum. Zudem Ende erlaubte er allen Kaufleuten, vor⸗ 
guglid) ben Schweden, Dänen und Norwegern Zollfrey nach Wol⸗ 
aaft und Anklam fehiffen zu Eonnen. Er erlebte Eurz vor feinem 
Tode den gewaltigen Orkan, welcher das Land zwiſchen Rügen und 
dem SRuben unter Waſſer fe&ete, und verurfachte, baf da, two nur 
eine Eleine, oft ausgetrocknete Bäche bie Scheidung machte, nuns 
mehro die Wellen der Oſtſee ihre Kraft beweiſen. Ihm folgte fein 
Prinz Wartislaf IV. in der Regierung. 


— — 





Das 


BPOOOOOOOOOOOOOOODDO OO 


Das Vierte Hauptfuͤck. 
Herzog Wartislaf IV. 
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Cet: Here war wohl gebildet, ohne e8 zu wiſſen, beredt ohne, 
w^ Pralereny, gelehrt ohne Stolz, tapfer ohne Verwegenheit, 
prächtig ohne Verſchwendung, Teutfelig ohne Verſtellung. Er war 
liebenswuͤrdig. Er beftätigte die Privilegien unfrer Stadt 1309 in 
dem Fahr, als Herzog Otto I. den Verchenſchen See mit der Peer 
ne — und dadurch das Land vor feindlichen Einfaͤllen ſicherer 
machte. 

Anfänglich wählete er unfere Stadt zu feinem Hoflager, und Zuanklam ift 
wohnete in einem groſſen Haufe, welches man einen Hoff genannt fein fürfiz 
Dat. Ein fürftlicbes Schloß ift niemals hier bey ung gewefen, ob x8 Schlof 
tool ber(cbiebene Gefchichtfehreiber Dreifte behaupten toollen, daß ber 9^4 
Herzog nachdem er fein Hoflager ju Bellgard aufgefchlagen, ſein hie⸗ 
figes Schloß ben Auguftiner Mönchen zum Kloſter überlaffen habe, 

Die von Eingebornen aufgezeichnete Nachrichten geben Eeine Spur 
davon, fordern fie reden nur von einem Hofe 2). Es (ft zwar nicht 
zu erweiſen, aber doch aus verfchiedenen Umftänden zu fehlieffen, 
daß das herzogliche Haus ober Hof, oben in der Buraftraffe an der 
füdlichen Seite des Pferdemarkts aeftanden habe. Es ift hiefelbft 
der weitefte Raum zu ſolchem fürftlichen Hof, und ftehen jego auf 
demfelben Plage s Bürgerhäufer in der Burgſtraſſe, und 3 derglels 
chen auf der Seite des Pferdemarkts. Drey von den erffem, und 
zwey von den legten find nur erft in den Fahren 1724 big 1730 und 
einige erbauet roorden. Diefer ganze Platz hat nachhin den Namen, 
der Drache, geführt, welcher, nachdem dag groffe Gebäude im 
groffen Brande eingeafchert, und andere Häufer darauf erbauet 
worden, an felbigen eingefchnißet wovon am einen noch —— 
2 a 
a) Anth. Martens, Conful Anclam, im MSC. ton Auflam beym Jahr 
] 1311, | | 


Mol aber ein 
Kloſter. 
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den Theil der Beweis im Holze, vielleicht roiederholt, eingegraben 
übrig ift. Bon 1578 an findet man in den alten Grundbuͤchern, 
daß der Rathsherr Johann Dietrich ein Haus dafelbft bewohnet 
hat, von bem e8 an den Achim von SRieben, von dieſem an Hins 
tic) von SRieben gekommen, der es Durch eine CfBette an Asmus von 
Winterfeld, und Diefer durch Philipp Steffen auf den Landrath 
Anton von &taffoto gebracht bat. Diefe Fortpflanzung des Beſitz⸗ 
gechts traget nichts zur Nachweiſung des fürftlichen Hofes bep, als 


kein diefe vornehme und reiche Eigenthuͤmer beftarfen bod) den Grund 


von ber Wichtigkeit des Platzes, den man nirgend in der Stadt jes 
mals zum bürgerlichen Haufe fo raumlich und groß antreffen mag. 


Gegen das Ende des 16ten Fahrhunderts war das Gebaude von’ 


folcbem 9fnfeben, baf der Herzog Ernft Ludwig daffelbe zu Faufen 
beliebte, welches der von Winterfeld nicht anders, als gegen das 
Dorf Goͤrke abftehen wollte b), Das Stadtgrund⸗Buch, wel⸗ 
Des fid) mit den Jahren 1400 anfang, ſchweiget gaͤnzlich von Dies 
fem 9Ma&, und findet man von bafclbft ftehenden Haͤuſern nichts, 
Gs muß das fürftliche Haus bann mol bey bem groffen Brande im 
Jahr 1384 ben 16 Sept. mit im Feuer aufgegangen feyn. 


Die Refidenzen hatten diefes befondere bey fib, baf ble Fagd 
um die Stadt dem Landesherrn eigen war. Bey Anklam hat aber 
der Bürger das Jagdrecht auf dem C'tabtfelbe allegeit gehabt, fo 
* vor Zeiten mit ihnen der Magiſtrat ſolche in den Stadtguͤtern 

atte, 
$. 2. 


*. Der Ungrund eines biefigen Schloſſes, und daß felbiges den 
Mönchen eingeräumet worden, offenbaret fid) darinn, daß die Ans 
lage zum Klofter faft ín bem Fahr, da der Herzog die Regierung ans 
getreten, eingerichtet worden. Das Kloftergebaude wurde neu aufs 
gefuͤhret. Bon einem Bettelorden ift nicht zu vermuthen, daß fie 
ein Schloß niedergeriffen, unb an deffen Stelle ein Klofter aufges 
E hatten. Der Verlauf von dieſem geiftlichen Stift ift folgen» 


r: | 
Der Rath zu Anklam vergönnete den Bettelmönchen Auguſtl⸗ 


ne, Ordens Innerhalb der Stadtmauer ein Klofter zu bauen, und - 


gab 
b) Acta vids Drachenhaufe. Acta Winserfeld und Rudolph €lorr am, 
et | 


. $. Wartiglaf IV. 17; 


jab nen neben dem Bauplatz aud) die ainmal des Jahre 
een berum bet = gehen. Suet 3 


Das Kloftergebäude tourde 1384 ín bem groffen Brande, worin 
das Rathhaus mit faft allen bürgerlichen Haͤuſern aufgingen, yd 
ble Flammen verzehret. Nachhin erbaten fid) die Mönche vom Pat 
Me Freyheit, eine Kammer auf die hinter ihrem Platz anfchieffende 
Stadtmauer zu errichten. Diefes ward ihnen unter der Bedingung 
machgegeben, daß fie das Aufeifen hinter biefer Kammer im Stadt 
eraben übernebmen, und einen Wächter darauf ftellen laffen mußs 
er Gin Beweis, baf vor 1360 Bettelmönche in Pommern ge 

en ©), 


Der Gammin(de Biſchof Hinrich Harte feine Einwilligung zu | 1304: 


der Klofterftiftung lange ecrber ertheilet, und der Rath war befons No. 


ders aufmerkſam, baf die Mönche fid) von der Einwohner Vermoͤ⸗ 
gen richt geſchwinde fett machen Eonnten. Achtzig Fahre verftri, 


den, ehe fie fühlten, fid) ausbreiten zu kͤnnen. Damals erft fig NoXXIX. 


es ihnen ein, das nadbbarlide Haus zu Faufen, welches der Rath 

gefchehen ließ, unter der Verpflichtung, daß fernerhin Fein Haus 
mehr in der Stadt von ihnen erfauft werden durfte, unb hiedurch 
vergröfferten fie ihr Klofter bermaffen, daß Herzog Magnus aus 


Mecklenburg mit des Herzogs Bogislaf Schtvefter Sophia, darin 1478 


Beylager halten fonnte 4). 


Als das Reformationswerk Diefiges Orts im Gegen zunahm, 
ble Moͤnchsbetteley aber abnahm, und fogar zulegt nichts mehr eins 


1389. 


— 


trug, ba gaben die Mönche ihr Kloſter (amt allem Zubehör dem Rath 1530: 


wieber zuruͤck, und behielten fid) nur ihren Unterhalt auf Zeitlebens N 


vot. In der Uebergabe⸗Schrift geftehen fie ausdrücklich, dasjeni⸗ 
ge, was fie befi&en, und was vorhanden fft, von dem Kath und der. 
Stadt empfangen zu haben, und daß fie alles diefes wieder dahin 
rück geben wollten. Kaum war folches gefchehen, als der Herzog 
—*— bey dem Rath vermittelte, daß ihm ein Platz zum Nachtla⸗ 
ger auf der Kloſterſtaͤtte, mit Vorbehalt der abſeiten der Stadt dar⸗ 
an habenden Rechte, eingeraͤumet tohrde. Allein, fo voie der goͤtt⸗ 
Kche Rathſchluß das Pabftthum nicht langer dulden wollte, fo ward 
auch deffen Andenken in dem Teer auf die ar 
3 n 


€) Wachs Gefchichte ber Stadt Colberg, peg. 86. 
4) Engelbrcchtd Ehronick beim Jahr 1478. Mſcr. 


o. 


1535; 
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nicht einmal fortgepflanget. Das Gewitter ſchlug in bie Kloſterſpi⸗ 
fe, unb fehlug felbige herunter. Folgenden Fahre ward das ganz 
ze Gebaͤude mit Vorwiſſen des Herzog Ernft &ubemigs, unb mit 
Einwilligung des Raths niedergebrochen, wovon bie Steine zum 
Bau der Greifswaldifchen Univerfität verrwandt wurden, | 


Der Klofter-Plas war nunmehr ein Zankapfel, Der Herzog 
Philipp Syullus vermeynte ein Eigenthums⸗Recht, nicht in Betracht 
eines vormaligen Schloſſes, foubern in Anfehung deffen, daß folche 
Stiftung fecularifitt worden, daran zu haben, und verſchenkte fols 
ches mit aller Gerichtsbarfeit an feinen Landrentmeifter Henning von 
Kalden zu Sagenig. Diefer Schritt war dem Rath, fo wie der 
Burgerichaft gang unertvartet, unb beroog fie, beym Kanferlichen 


Kammergericht zu Speyer richterliche Hülfe zu fucben. Der Hers 


zog erlebte den Ausgang des ‘Proceffes nicht, und fein Nachfolger, 
Herzog Bogislaf, des Eoftbaren Proceſſes überbrüfia, both den 


Vecrgleich und die ftreitige Stelle dem Rath, gegen Erlegung einer 


Summe Geldes, an, 


Die gebotene 3000 Gulden waren Ihm nicht genug, und fn 
der Hofnung, daß ihm alle ftadtifche Kiöfter zugebilliget, und folcheg 
in. der neuen Rirchenordnung feftaeftellet werden follte, ward die Sa⸗ 
che bis zum Treptowſchen Landtag ausgefeget. 


Die Kircyenordnung Fam zu Stande, und der Herzog fahe fid) 
feines Ziels verfehlt. Es ward vielmehr feftaefe&et, daß die frädti- 
fchen Klöfter nicht profanitet, fondern bey geiftlichem Gebrauch er⸗ 
alten werden jollfen. Hiebey blieb e$, unb in der fürftlichen Erb⸗ 
theilung von 1569 ward unfer Klofter fo wenig, als ein Anfall zum 
Wolgaſtiſchen als Stettinfchen Haufe gerechnet e)). 


| Das Klofter war nicht mehr vorhanden, um es zum aeiftlichen 
Gebrauch) zu laffen. Indeſſen ſaͤumete der Rath nicht, auf der Kies 
fterftelle, welche In der Bruͤder⸗Straſſe geftanden hatte, nabe an 
der Stadtmauer einige Buden au erbauen, worinn zu Erfüllung der 
Kirchenordnung einige arme preßhafte Leute aufgenommen wurden. 
Diefe Buden wurden auf des Königs von Preuffen Friedrich 
Wilhelms Befehl im Fahr 1726 abgebrochen, unb Bürgerhäufer, 
wie auf allen wuften Stellen, alfo auch auf dem wuͤſten Klofterplag 
erbau⸗ 

c) Hr. Prof. Daͤhnerts Bibliothek 3. Band 5. Ct. 165 Seite. 
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erbauet. Die Buden verfeste man indeffen nach bem Stadtzim⸗ 
merhof, und nennet man nod) jegt deren Bewohner, die Kloſterleute. 
Go viel von dem Klofter. , 

— 

Die Aufnahme dieſer Bettelmoͤnche ift eine ſichere Anzeige von Anklam eine 
den guten Gluͤcksumſtaͤnden unfrer Einwohner. Und fie fonnten eg Nanfeefadt, - 
auch feyn, Da fie das Gewerbe, wozu fie fid) widmeten, mit Unters 
ftügung trieben. Die Handlung aur See und zu Eande, war ihre 
Ermährerinn, fo wie auch ihrer Nachbaren, der Städte Stralfund, 
Greifswald und Demmin, und diefe 4 Schweftern waren fleißig 
daran, dasjenige wwegzuraumen, was fid) der Handlumg entgegen 
Fine wobey der Stadtifche Bund ober die Hanfe ihren Flor bes 

oͤrderte. 
Eine Staͤdtſche Geſellſchaft war ſchon im Jahr 1241 zwiſchen 
Hamburg und Lübeck geſtiftet, welche anfaͤnglich weiter nichts, als 
die Sicherheit der Handlung zum Gegenftande hatte, unb diefe gute 
Einrichtung lockte mehrere Städte an fich, auch Anklam lief fid) in 
diefes Bündnif ein. Diezeit, wann ſolches gefchehen, ift nicht genau 
- zu beftimmen, es Iaßt fid) aber aus dem Zufammenhalten der 4 
Städte, Stralſund, Greifswald, Anklam und Demmin ziemlich 
fehlieffen, daß es nicht (pater geroefen, als ba Gitralfund fid) in den 
Bund begeben hat. Schon 1319, in dem Privilegio, toeldbes die 
Hanfa von dem König Magnus VI. befoberte, ftebet unfere Stadt 
namentlich unter den privilegirten, nemlich Lübeck, Hamburg, Stas 
de, Bremen, Wismar, Roſtock, Gtralfund, Greifswald, Dems 
min, Anklam, Stettin unb Colberg aufgeführt f). | 

Die Anzahl der Perte war nicht immer blefefbe, fie ftieg . 
unb fiel. Sie waren inElaffen vertheilet, deren jede eine dirigirende 
und eine ausfchreibende Stadt hatte. | 

Anklam traf zur Lübeckfchen Elaffe, bie fiebende in der Ord⸗ 
nung, nemlich 

Luͤbeck, die dirigirende, 
Gitralfunb, die ausfchreibende, 
Dann folgeten Stettin, s 
| Greifswald, 


Colberg, 
f) Werdenhagen de reb. hanfeat. P. ITI. Cap. XV. p. 263. 
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Eolberg, 
Stargard, 
Anklam, 
Gtolpe, 
Demmin, 
Ruͤgenwalde, 
Gollnow. 
64 Städte waren nur, welche einen gewiſſen jährlichen Bey: 
trag abauliefern hatten, babero felbige die unmittelbaren 8), fo tvie 


die übrigen bie mittelbaren genannt wurden. Zu ben unmittelbaren 
gehörten die Pommerfchen Städte 


Stralfund, welche beytrug 50 Reichsthaler. 


Stettin, ⸗ " 40 E 
Greifswad, ^  » 25:9 
Eolberg, "E" 25  * 
Giargatb, |» — e£ 25 0° 
Anklam, $. £* 18 5 
Gollnow, ⸗ ⸗ 8 4 


Demmin, unfere Nachbarin, und SRügentoalbe waren nur 
mittelbare Hanfeftädte, welche nicht allen Hanſetagen oder Zuſam⸗ 
menfünften der Städte beywohneten, und daher auch nur den gufál» 
figen Beyträgen unterrvorfen waren b). Der von Werdenhagen i) 
ruhmet auch von den Greiféroalbern und 9fnflammern, daß fie in 


. dem Hanfebunde beftändig treu befunden worden. 


Der Städtfehe Bund war, fo voit ihre einzelne Glieder im 
14ten Jahrhundert in dem höchften Flor: ihr Reichthum war 
unerſchoͤpfüch, und ihre Macht den Koͤnigen fürchterlich. Der 
Neid der Groffen tracbtete, vole er die ftelye Macht der Hanfe 
brechen möchte; unb alles mußte fib wider ſie vereinbaren. 
Das von bem Könige aus Dännemaf Grid) VII. bey Nor 
ſtock angeftellte prüchtige Thurnier_hatte unter den «Delmen mehr 
Staatsfachen, als Kämpfe — G8 waren viele teutfche Fuͤr⸗ 
ften babep gegenwärtig. Es waren unter den-vielen —— 

die 
^£ ibid. P. IV. C. XVI. pag. 89. 
h) Werdenbagen l.c. pag. 88. 
i)le P. II. Cap. XXIV. pag. 3353. ^ 
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die fid) babe» einfanden auch Bürgermeifter und Rathmaͤnner aus 
verfchiedenen Pommerfchen und Brandenburgifchen Städten. Don 
Roſtock aber war niemand, fo nahe ihnen diefes Ritterfeſt auch war; 
fie verfehloffen vielmehr ihre Zugänge zu CfBaffet und Rande, und 
niemand Fonnte in die Stadt kommen; weldyes dem Könige eben fo 
empfindlich tvar, als es ihn zum Zorn reitzete. 

Die Roftocker merkten die Abficht des Thurniers, daß zuerſt 
fie, unb dann die übrigen Städte vom Bunde in enge Schraͤnken 
Hefegt werden ſollten. AufStralfund war es fchon mit gezielet, unb 
diefes aufferte fi 1314, In dem neben andern Fürften der Herzog 
Erich von Niederfacyfen mit sooo Mann vorruckte, aber aud) bey 
einem Ausfall von den Stralfundern gefchlagen und gefangen 
wurde k). (07 ! 

KRoͤnig Waldemar TII. von Dännemark aieng in die Spuren 
des Koniges Erich VIIL, und trauete ber Hanfifchen Macht nicht. 
Er fuchte ihren Wahsthum zu hemmen, unb die von feinen Vors 
fahren durch ſchweres Geld verfaufte Privilegien einzufchränfen, ja 
too möglich, aufzuheben. Er nahm bie Inſel Gothland ein, unb 
verftörete den Stapel, welchen die Städte zu Wisby hatten. Dies 
fe droheten dem Könige mit ihrer Hanfa, der ihnen aber fpöttifch 
antwortete: Er furchtete fid) fo wenig vor 70 Hänfen als eor 7o Gans 
fen. Der Städtfrbe Zorn brad) aus, Luͤbeck, Hamburg, Stral⸗ 
fund, Bremen, Kiel, Wismar, Greifswald, Anklam, Stettin, 
Stargard und Helligenberg ! 5, rufteten viele Schiffe aus, und fe» 
gelten auf Dannemark loß. Die Dänifche Flotte gieng ihnen ent 
gegen, worauf der Prinz Ehriftoph das Commando führete. Cie 
lieferten ein blutiges Treffen; der Fa ward tödtlich verwundet, 
und die Hanfeflotte fiegete. Folgenden Jahrs ward Friede, woran 
unfere Stadt, fo wie an dem Siege ihr Antheil hatte. 

Der Fler der Hanfe dauerte bis zu Kayſer Earl V. Zeiten, 
und fiel eben in dem Grade, als der (yürften Macht durch das Res 
formationsiwerf flieg. Nach 1615 fehloffen die vereinigten Nieder⸗ 
lanbe ein Freund» und Schugbundniß auf 12 Jahr mit den e 

aͤd⸗ 


‘ k) Kranz, L. 7. Vand. C. 49-- 52. 


I) €o findet man die Namen beym Pantanow. Siehe Frank. I. c. Lib. 
' 6. Cap. 24. pag. 237. 
* 


1314 


1361 


1362 


1519 


—— 
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ftóbten, Roſtock, Stralfund, Wismar, Greifswald, Magdeburg, 
Braunſchweig, füncburg und Anklam, aud) Hamburg und Bres 
men»), Don 1628 an hatte die Hanfe auf die Pommerſchen 
Staͤdte Feine Wirkung mehr, wozu die Pommerfchen Kriegsunru⸗ 
das, mehrefte beytrugen, unb 1666 zerriß fich Die Hanſe mit fel» 

en voͤllig aus einander. | E 
$. 4. TE 

Der Herzog Wartislaf IV. bekam In Hinterpommern, das ift 
demjenigen Theil was hinter dem Gollenberge; líeat, zu fehaffen. 
Denn Herzog Meſtowyn hatte fein Land 1295 an die Polen zu brins 
gen geſucht. Diefes Eonnten viele nicht zulaffen, und daher ward 
Hinterpommern ein Tummelplas, worauf die Polen, Kreutzherren, 
Marker, Ruganer und die Pommern fid) herumjagten. Der genen 
feine Zandesleute untreue ‘Befehlshaber in Pommerellien, Peter 
Schwenze, ubergab es dem Margarafen zu Brandenburg, und bes 
fchonigte feine That damit, baf er das zur Vertheidigung des Lanz 
des aufaeroanbte und vorgefchoflene Geld von dem König von Polen 
nicht erfeget haben ſollte. Der Marggraf war zu fchwac, das — 
Land roiber die Polen und Ereugherven zu behaupten. Diefe nahe 
men e$ mit Hulfe der le&tern ein. Da aber die Ereußherren die 
Kriegsfubfidien von ‘Polen nicht erhielten, jagten fie die Polen big 
nad) Gtolpe. Diefe Thaͤtlichkeit brachte den Ereusherren eine 
Reue; fie fucbten einen gelinden Weg, fie verfuchten mit den Polen 
eine guttliche Behandlung, fie befeheinigten ihr von den drey Pom⸗ 
merfchen Prinzen Wartislaf, Sambor und Ratibor als Creutzher⸗ 
sen, an Pomerellien uberfommendes Recht, unb erboten fic), nicht 
mur den Ruͤckſtand ihrer Foderung an Kriegsfoften ſchwinden zu 
laſſen, fondern uberdem eine anfehnliche Summe Geldes zu erlegen. 
Als die ‘Polen diefen Antrag nicht genehmigten, verfuchten die Or⸗ 
densherren, die Pommerfchen Herzöge au beroegen, daß fie ihnen 
ble Gerechtſame, fo fie un das In Beſitz genommene Land hatten, 
kaͤuflich überfaffen möchten. Diefer Berfuch gelung nicht nach 
CfBunfd). tim nun den Schein des Rechten auf ihrer Seite zu has 
ben, wandten fie fid) an ben Marggrafen Woldemar von Brandens 
burg, snb erfauften von demfelben faft Das ganze Pommerellen big 
an 


») Afgemeine Gefchichte ber vereinigten Niederlande TIL. Theil 1758 
einzig. 37 Sud) 347 Seite, Werdenhagen cit, Part. IIL Cap. 
XXIV. pag. 335. 
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an Stolp. Nur etwas weniges behielt ber Markgraf für 


^ — (infer Wartislaf unb die Herzöge von Stettin wollten hiebeh 
nicht ftille figen : fie fahen die Gefahr vor Augen, aud) bas Uebrige 
von Hinterpommern auf gleiche Art zu verlieren. — Sie machten fid) 
ins Feld, und vertrieben die Marker. 


Damals war die zur Ausführung wichtiger Dinge erforderli⸗ Befondere 
- (e Kraft, das Grat, welches das Unmogliche möglic) macht, vor⸗ Freyheiten. 


zuglich bey ben Städten. Diefe aber glichen den Kühen, welche 
nicht reichliche Milch geben, e8 fey denn daß fie gutes Futter befoms 
men. Beſondere Freyheiten, und die Erneuerungen der angefoch- 
tenen. oder zweifelhaften ‘Privilegien, waren ihnen am angenehm: 
ften. Herzog Wartislaf verkaufte daher unfrer Stadt für: 109 


‚Mark reinen Silbers folgende Freyheiten: „Daß ihre Schiffe und 
„Waaren durch die Peene und Steine ohne Zoll:Abgabe aus und 


„eingehen Eonnten, bof: fie im Fährfehen Haf unb in allen fürftlichen 
Gewaͤſſern den Winter und Sommer über mit Eleinen und groffen 
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^ Nesen ſiſchen durften, unb daß der Rath alle, ſowol eornebme als - 


„minder vornehme Sitter unb Adeliche, wenn fie den Buͤrgeru 


„das ihnen fehuldige nach gefchehener Erinnerung innerhalb s Tagen 
„in Zahlung nicht leifteten, auspfanden, einziehen, ja gar zur Stadt 
„holen, und fo lange einkerkern Taffen durften, bis die Zahlung wuͤrk⸗ 
„lich geleiftet wurde.“ 


Eine Berechtigung wie diefe, welche tıberdem von folchen Nach⸗ 
druck begleitet war, daß fich Fein fürftlicher Voigt, Bedienter oder 
fonft jemand dawider auflehnen durfte, unb der fid) deffen erfühnete, 
als ein Straffenrauber angefehen toerben follte, folche Strenge zum 
Nachtheil des vorzuglichen Landftandes Fonnte nicht von langer Dau⸗ 
er feyn. Der Beltatigungs- und Gelobungsbrief der H. H. Otto 
und Barnim in Bormundfchaft ihrer Vettern Bugislaf, Barnim 
und Wartislafs von 1326, worinnen felbige den Städten die Steu⸗ 
tung der öffentlichen Gewaltthaͤtiger überfaffen, betveifet deutlich, daß 
bie gedachte Freyheit aufgehoben, und dagegen billige Schranken ge; 
fe&et worden, fo daß die vom Adel Schulden halber nicht angegrifs 
fen, fondern bey den -Dergogen, oder ihren Richtern aufferhalb den 
Städten, verflaget werden ſollten. z 


€ = Ans 
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Zollfreyheit. Anklam hatte die Zollfreyheit · ſchon zweymalen, nemlíd) 1264 
unb 1295 nad) den Beylagen Num. I. unb XX. üiberfommen ; und 

Bie. Aor, eben unfer Wartislaf erlaffet ihr 1320 überhaupt allen Soll, beſon⸗ 
ders auf der eene zu Wollgaſt, und zur Swine. : 


1323 Diefes nicht genug, er roieberfolte im Jahr 1323 ble Befrey⸗ 
No. XXXIII. ung vom Zoll zur Croine, zu Wollgaſt und auf der Peene, es mi» 
aen die Waaren eins ober ausgehen, oder gar in den Häfen verbleis 

ben. Wie leicht ift es hiebey zu merken, daß bey ben erftern Verſi⸗ 
eherungen allemal etroas zurück geblieben, welches zu einer Ausnah⸗ 
me Gelegenheit gegeben habe. Die Stadt Demmin hat einen gleich⸗ 
Jautenden Freyheits- Brief an demfelben Tage Michaelis 1320 zu 
CfBollgaft ausgefertiget erhalten. 


Allgemeiner Solchergeftalt, und ba auch Stettin, Pyritz, Greifenhagen, 
Haß gegen Garz, Penkun, Greifswald, Demmin, felbft Malchin und andere 
bie Zoͤle. Städte mehr von den Herzuglichen Zölen frey waren, und faft alle 
mns Fürftliche Zölle, bis auf die Hebung von fremden Gütern, gleichſam 
No. xxxrv, Qufgehoben und eingefehrenfer waren, fieng ein allgemeiner Haß ae 
gen die Zolle zu herrfehen an, auch felbft diejenigen Zölle, welche die 
Gtädte für fid zur Hebung befaffen, wurden für diefe und jene zur 
Befreyung vermittelt. Auch der Anklamfche Stadtzoll mufte auf 
1320 gemiffe Weiſe ein Opfer werden, und eben fo, wie die Zölle in Greiſs⸗ 
No. XXXV. ipald, Demmin und Stargard durch Dermittelung des H. Bars 
tislaf und Otto von Stettin, für die Einwohner zu Prenzlow, Par 
fewalk und Templin die Eegel ftreichen, wofür unferer Stadt eine 
Entſchaͤdigung verfichert wurde. Man fiehet hieraus, daß die Her 
zöge gegen bie Zölle, fo einer Stadt gehörten, und feine fürftliche 
Hebung waren, aus defpotifcher Macht nicht verfahren haben, noch 
jemanden davon frey fprechen mögen ;_fo wie es ihnen wegen Der 
fürftlichen-Zötle, unbenommen war. Diefe Begnadigungen bezie> 
hen Sich gemeinhin auf die Landzoͤlle, wofern nicht ausdrucklich der 
Zölle zu Waller gedacht wird. Von erfterer Art war bie Losipres 
hung der Etädte Stralfund, Greifswald, Anklam, Demmin und. 
Treptow, wodurch der Herzog Otto 1326 diefelben mit der Zollfrey⸗ 
heit in dem Lande Großwin und Demmin begnadiget, welches wol 

die kurz vorher verſicherte Entſchaͤdigung hat mit ſeyn ſollen mm). 


$. s. 


mm) Bepiage XLV. 
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Die Kriege führen die nothwendige Folge bey fid, daß fie ent Bom feste 

weder viele Bettler oder viele Sauber zurücke laffen. Das fe&tere Gericht. 
traf von dem Hinterpommerfchen Kriege ein, und diefes Uebel zu 
hemmen, erbnete Herzog Wartislaf unter Zugiehung, des Raths 
der Grafen von Gürfor,. aller CBafallen, und ber Städte Greifs⸗ 
wald, Demmin und Anklam ein Landgericht an, worin dieſe Gra⸗ Ne. — 
fen zu Richtern und Hauptleuten und zweene Rafallen nebft zwey 
Rathsglieder aus jeder dieſer Städte zu Beyſitzern beftellet wurden, 
- mit der Rollmadıt, daß fie in eines jeden C3afallen Gebiete, wo und 
warn fie wollten, bey Tage unb bey Nacht Gericht halten Ponnten. 
Eben diefelbe Einrichtung traf auch Herzog Otto in feinem Lande, 
wo die Räthe aus Greifswald, Anklam, Demmin, Treptow und 
Uekermuͤnde zivey Beyſitzer ihres Mittels erwaͤhlten, welche nebft 
zwey Vaſallen das Landgericht im Lande Demmin, Trepiow, Ueker⸗ 
münbe unb Groswin beſetzeten. 


Der Profeſſor Schwarz n) will aus der Ordnung, worin die Rangſtreit 
Städte Greifswald, Demmin und Anklam bier ſtehen zu muth⸗ Hoifhen An 
maffen fcheinen, daß Demmin der Zeit den Vorſitz vor "fiam 985 Demmin. 
Habt habe. Waͤre diefes, fo wurde Herzog Cotto in feiner Gonftis 
tution eine gleiche Rangerdnung beobachtet haben, welches doch nicht - 
Hefchehen 9), Anklam gehet darin der Stadt Demmin vor. In 
bem alten Rechte der Vorpommerſchen vorfisenden Städte; die auf 
den Landtagen Eis und Stimme haben, ift Anflams Vorzug ges 
gründet. Sie ift die Vierte in der Drdnung nach Stralfund, Stets 
tín und Greifswald; Demmin aber ift nur die erfte unter den nach» 
fi&enben Städten, ob fie wol ehedem die fe&te Der Vorderſtaͤdte ges 
mefen P). — Wie aber hierunter gegenwärtig ihr Zuftand fen, diefers 
halb fann man in des Herrn Archidiaconi Stollen Befchreibung 
der Etadt Demmin 106 Seite mehrern Unterricht nehmen. ym 
Jahr 1669 waren bie Borderftädte Stralfund, Stettin, Greifs⸗ 
wald und Anklam. Dieſe — unterm 16 eom 

3 , 


») omm. Lehnshift. Gap. 2. 14 Sec. pag. 297. not. } 
. 0) Ebendafelbft pag. 312. 


p) Balthafar von den Landesgefeben in Vomm. Vorbericht $. 6. Som» 
merfcher Apparat, diplom. hiftor. IIL Th. 27 Seite. 
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ber wider das Unternehmen der Landräthe von Prälaten und der Rit⸗ 
terfchaft, Welche zu Befesung der Stettinſchen Landrathftele, die 
durch den verftorbenen Landrath Nichter vacant geworden war, zwey 
Gubjecta prafentitet hatten, 


Man fiefet es auch aus den Urkunden der vorhergehenden Zeis 
ten, daß der Stadt Anklam der Vorzug gebühret, und in dem Ver⸗ 
gleich Herzog Barnims III. mit den Städten Greifswald, Anklam 

1214 p, und Demmin, daß er an der Peene Feine Seftung anlegen wolle, ift 
No. XXXVII. dieſer Vorzug genau beobachtet, 


$. 6. 


Staͤdtſche Nach dem Ableben des Markgraf Waldemar K von Branden⸗ 
Bürgihaft burg, beruhete die ganze Erbfolge auf deffen beyde Vettern Walde⸗ 
für den Her⸗ ar II. und Johann IV. Unfere £anbesfürften fahen zum Voraus, 
ios. baf eg wegen der Mark Brandenburg an Unruhe nicht fehlen wuͤr⸗ 

1319 de, und daß es Zeit ware, die Uckermark, welche vorher zu Pom⸗ 
N. XXxVIIL. mern gehöret hatte, toieber zuruck zu bringen. Cie bielten fich zu 
allem in Bereitſchaft. Wartislaf verficherte fich die Beltändigkeit 
der Vaſallen und Städte, Stettinfchen Antheils, mittelft einer Ver⸗ 
. bindung, weshalb die Dieffeitigen Stände, unb darunter unfere 
Stadt in Bürgfchaft traten, unb von ihrem Herzoge die Schadlos⸗ 
Baltung darüber febriftlich verfichert empfingen, _ 


Der in diefer Verſchreibung enthaltene Ausdrucf, confpira- 
tion, hat zu der Meynung Anlaß gegeben, als wenn ein Misvers 
ftändnif unter beyden Herzögen diefen Echritt verurfachet, und bier? 
unter die SBentretung der Stande, nad) dem Anhalt des Erbtheis 
lung: Vergleiche von 1295, befolget ware ). Man braud)te aber 
der Zeit bas Wort confpiration nicht ín fo übler Deutung, worin 
es heut zu Tage genommen wird, und felbft das vorhergehende 
Wort, confeederation, hebet den zweydeutigen Begrif des ihn 
gleich folgenden Beyfases: feu confpiration, welches eigentlich von 
folchen Buͤndniſſen, welche bie ann unter fid) errichten, pflege 
gebraucht zu werden "). Die Gefchichte aiebet nirgends ein Merk 
mal, daß unter den beyden Herzoͤgen ein Misverftandniß obhanden 

9t 
«) Schwarz Lehnshiſt. Gap. 1. 14 Sect. pag. 294.. 
f) Rango l. c. 217 S. 
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geweſen, bie furz vorher bemerkte Yusmittelung ber Zollfreyheit für 
die Städte Prenzlow, Paſewalk und Templin zelget ihre Eintracht. 
Nach meinem Ermeffen wollte Herzog Dtto geroiffen Bafallen, und 
wer „weiß, warum, in ihren unruhigen Unternehmungen gegen die 
Städte, eben feinen Kapzaum anlegen, fo wie er aud) in feinen 
Landen das Pandgericht wider bie Straffenräuber fpäter, und nur 
erft 1321 anordnete. Vorzuͤglich waren es die Nitter Hermann 
Eylbur, Conrad Ubesken, Conrad Flamyng, Symon von Pezowe, 
und Teslaf eon Bebenhufen, welche mit ihren Gehulfen ben Hins 
terpommerichen Städten, befonders Greifenhagen, febr ſchwer fies 
ken, auch fogar andere, des Herzogs Dito Vaſallen nicht ſchoneten. 
Sch erfenne diefen Umſtand aus einer bey ung vorhandenen Urkunde 
von 1319, worin die Stadt Gireifenbagen öffentlich befennet, daß 
fie, nebft andern Staͤdten unb Bafallen, zur Ehre ihres Herzogs 
Dtto, und zu des Landes Nusen, mit unferm Herzog Wartislaf eis 
nen Hülfsvertrag wider die gedachte unruhige Ritter eingegangen 
Babe, welcher, fobald gedachter Herzog mit H. Otto oder Barnim 
eine Bereinbarung aetroffen, nicht weiter beftehen folle, Der felige 
Hr. Prof. Schwarz hat fo wenig von diefer Urkunde einige Nach⸗ 
richt gehabt, als felbige auch in dem zu Greifswald 1735 gedruck⸗ 
ten Pomm. Apparatu diplomatico- hiftorico nicht verzeichnet zu 
finden ift, weshalb er gegen das gute Derftandniß beyder herzogli⸗ 
cher Häufer zu cni billige Urfache gehabt Hat. Dem fep aber, 
toic Ihm wolle, der Zeitpunkt war da, daß um die Märkfche Fänder 
geſtritten werden mufte, und unfere "Herzöge ſchlugen fid) deshalb 
mit dem Mecklenburaifchen Fürften, Hinrich den Löwen, einem Eidam 
beg Woldemars, tapfer berum. Weil uns aber dieſe Sache nicht 
eigentlich angehet, fo befiimmern wir uns auch nicht um deffen Aus⸗ 


sang. Bir wollen vielmehr fehen, was bey unſerer Stadt in Par 


liceyſachen mittlerweile vorgegangen ift. 
$. 7 


No. CXVk 
1319 


Man arbeitete an einen Gitelnplofter, eine Viertelmelle Yang über Dei. 


de Wieſe nach dem Dorfe Zieten bin, woſelbſt bis nur ein bamm 


Knüppeldamm gelegen — Die Ausführung dieſes war vae 


der ganzen umherliegenden Gegend gemeinmutig, tmb aus diefem 
Grunde fam Die ganze Landſchaft Durch eine ausaefchriebene Geld⸗ 
ſteuer der Stadt zu Huͤlfe, und im Jahr 1313 fahe — 


3317: 
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=. fertig, den Anklam nunmehr ausbeſſern und unterhalten 
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Srunddamm Man will, es waͤre vorher von dem Burathor ab, eine fteinerne 
in der veene · Bruͤcke über die Peene unb danechſt ein Knuͤpheldamm uber die Wieſe 
auf das Dorf Zieten zugegangen. Man moͤchte die im Jahr 1754 
md 1755 aus dem Strom gehobene Steine als Ueberbleibſel dieſer 
Steinbrücke rool gelten laffen, wenn felbige in ber Gegend des Burg⸗ 
thors gelegen hätten. Cie wurden abit eine gute Strecke welter 
hin weſtwerts, über die Gegend hin, wo das fo genante Neuethor 
geſtanden, ausgehoben. Dieſes Thor hat Feine Ausfahrt gehabt, 
es bat nur den Feſtungswerken zum Ausfall gedicnet. Es ift von 
felbigem Feine Straffe, bie zum Markt führe. Cine fteinerne Brüs 
(fe feget eine gute Paffage in feiner Lage voraus. Diefe ift dort 
nicht anzutreffen, ee ift nur eine (male und enge affe ohne Nas 
men, die zu dem fogenanten Neuenthor führe. Ein Knüppeldamm - 
ift in den gegen über liegenden CfBiefen auch nicht gervefen. Man 
müfte nod) davon Spuren an denen auf beiden Geiten nothtvendig 
gervefenen Graben fehen Fonnen, man findet aber auch nicht einmal 
die geringfte Zeichen davon, melches gleichwol durch Das Zeitalter 
eben nicht gänzlich batte ausgelofchet werden Fonnen, vielmehr durch 
den Abzug des Waſſers von den Zietenſchen Anhohen hätte untere 
halten werden müffen. Dieſes ift gewiß, Daß eine hölzerne Brücke 
auf eingerammten Pfaͤlen durch das Burgthor nad) der je&igen 
Straffe des Peendamms geführet Dat: es zeugen davon die rathe 
häuslichen Papiere, und die in der Peene vom Waſſer bedeckte Pfaͤ⸗ 
le beweiſen e$ deutlich. Es war alfo nicht nöthig, beſſer hinauf nod) 
eine Brücke zu halten, da die Burg: und Peenbrücke überflußige 
Zugänge gaben, und die [e&tere zu unferer Zeit Dazu alleine genug ift. 
Die Richtung dieſer beyden SSrucfen unb Thore halt aud) ziemlich 

gerade Linie zu dem heutigen Peendamm. | 


Der Grund: Damm in der Peene ift, wie man von ihm ange 
ben will, meines Grachtens fein Zeuge einet fteinernen Brücke. 
. ift aud) zu alt, feine Anlage einer Waſſerkunſt, die in Die neuern 
“.* Zeiten 1588 fällt, bengumeffen. Die Rohren hatten einen andern 
Gang auf die fo genannte Lehmkule zu. ; Es ift aber gewiß, daß 
diefer Grunddamm Erin Werk der Natur, fondern der Menft 


an⸗ 
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Hände geweſen. Cr ging van einem Ufer zum andern, quer durch - 
ble Peene in einer abgemieffenen geraden Linie. 


Es ift ein Raͤthſel, zu was Ende die Steine in bem Flußbette 
einaefenket worden. Doch feheinet es faft, als wenn fie zu Hems - 
mung der Schiffahrt mit gutem Bedacht bíngeleget worden, ee fty 
den Feinden bie Schiffarth, ober den Städten Lois und Demmin 
die Handlung zu Waſſer zu vermehren. 


$. 9. 
Die beyden Städte, Greifswald und Anklam fuchten aud) syánpadt, 
durch bie Pachtung der Münze etwas zu geroinnen. ie bezahlten 
bem Herzoge 400 Mark neuer Stavifcher Pfennige für die ihnen zw 1325 
geftandene Gerechtigkeit in 8 folgenden Fahren Geld pragen zu Fon No. XXXIX. 
nen, tole wir hlevon bereits das nöthige angeführt haben. 


S. 10. 


Die kurz vorher bemerkte CBeranftaltung eines Landgerichts Das Raub⸗ 
toiber die Räuber und Mordbrenner half diefem Uebel nicht gänzlich) ſchioß Buge- 
ab. Rauben unb Plundern war ſchon zum Handwerk, und bag wis wird zer⸗ 
Bugewitz eine wahre Nefidenz der Räuber getvorden. Es lehneten ſööret. 
fic) deſſen Befiger nicht nur gegen Ihre Landesheren öffentlic) auf, 
fondern fie wendeten ficb fogar auf die Seite der Feinde. Sie bes 
taubeten, als waren fie dazu príbilegírt, der Kaufleute Güter und 
CfBaaren, und die Anklammer waren Dieben immer zum erften 
Wurf. Diefes Schloß diente vorzüglich zum Ruͤckhalt und zum 

erwahrfam des Raubes; es war Dazu recht ficher gemacht, und — 

iche, es näherte fid) nun feinem Untergange. Die Anklammer 
wollten dem Unfug ein Ende machen, und dag Raubneft zerftören. 
Gs war eine gefährliche Unternehmung, indem das Schloß mit 
Mannfehaft wohl befetst gehalten wurde, und in Betracht, daß aud) 
andere Städte gleichem Raube ausgefe&t, durch die Verwuͤſtung 
deffelben ihren Vortheil mit hatten, wurden bie Greifswalder, Dem⸗ 
miner und Treptotver zu Huͤlfe gerufen. Auch traten verfchiedene 
von Adel mit bey, welche nicht minder durch bie Rauberey mittelbar 
litten. Solchergeſtalt marfchirten fie auf das Schloß zu, bielten 
eine harte Gegenwehr aus, nahmen es mit fturmenber Hand ein, 
und fehleiften es bis auf den Grund. Das ganze Werk gefchahe 

auf Koften unferer Stadt. 
Dan 


L 


Wo das 
Schloß sc 
fanden. 
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Man Bat fid) in den neuen Zeiten nach bem Ort, two diefeg 
Schloß geftanden, fleißig befraget; aud) Die verordnete fanbege 
Matriculeommißion befahl 1705, in der von Bugewitz aufgenommes 
nen farte ben Pas dieſes Echloffes zu bezeichnen, unb die Girüs 
nenbergeſche Grenze darin zu bemerfen. Cie hat aber beydes 
nicht ausfindig machen koͤnnen, wiewol die Bauren gehört zu haben 
anzeigeten, daß dag Schloß neben der Brücke rechter Hand, wenn 
man nad) Uckermünde reifet, geftanden haben ſolle. Es ift aber 
diefe ganze Gegend eine fumpfigte von bem CfBaffer aus dem - 
Mühlengraben oft uͤberſchwemmete Koppel, und daher zu einem ^ 
Schlofplage gar micht tauglich. Der Daneben liegende erhabene 
‘Pas, wo je&o das Forfterhaus ftebet, ift dazu bequemer, und git 
bedauren ift es, daß man der Zeit des Drtes nicht nach ben Ueber⸗ 
bleibfeln in der Erde geforfchet hat. Die gegenwärtige nahe Lage an 
der Landfteaffe Fann Beinen hinſaͤnglichen Einwurf machen, denn das 
malen ging felbige noch nicht über Bugewitz, fondern über Ducherom, 
Heldemühle unb Sarow, welche noch jego die Uckermuͤndiſche 
Straſſe genannt wird. 


Städte wer Bugewlitz gehörte zu dem Stettinſchen Antheil, und die Zerſtoͤ⸗ 
den berechtisgung des Schloffes sing mit Vorwiſſen des H. Otio bor, ‚weichen 


bi 
Aelöfer zu 
gerflören. - 


1322 


die Ausführung der Anklammer fo wohl gefiel, daß er e$ für einen 
ertolefenen Dienft erfannte, und fie, fo wie aud) die Demminer und 
Treptower berechtigte, die Feftungen, Schlöffer und Bürge, wel⸗ 
che die CBafallen irgend anlegen mochten, zu verwehren und zu jers 
ſtoͤren. Die Gefese haben nur fpát in unferer Gegend ihre mánne 
liche Stärke erreichet, fie glichen einem Gartenfcheuchter, auf den 
die Vögel fid) kuͤhnlich fe&en, well er nicht von fich fehlägt. Der ins 
netlicbe Friede war entroicben , die öffentlichen, Landftraffen waren 
eine Schaubühne, roo die Raͤuber ihre Tragödien fnieleten. Ein 
zeifender Kaufmann durfte fich ohne Bedeckung nicht über ble Stadt 
erenge wagen. Gtehlen, rauben und brennen mar ein Gefehäfte 
der Edlen, welche auch den gefitteten Adel, vole bie Städte, nicht 
fehoneten, fondern auch ihre Guter, Bauern und Bürger anfielen, 
und plünberten. So fabe es (m Jahr 1339 aus, und die Zerſtoͤh⸗ 
rung dieſes und jenen Raubſchloſſes half dem Uebel nicht ab. Die 
pft genannte vier Städte faben ficb gemüßiget, Diefes gewaltige Lebel 


L- 


zu bandigen. Cie famen uͤberein, eine geteiffe Anzahl gerufteter 


Reuter den Zriedensftöhrern, Straffenräubern, Mordbrennern und 


ubrigen 
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übrigen Arten von Schnaphähnen entgegen zu ftellen. Hundert 
Reuter, eine zu diefer Abſicht anfehnliche Macht, tear der erfte Sa, 
die fie unter fid) alfo feftftelleten, daß Etralfund 4o, Greifswald 30, 
Anklam rs und Demmin eben fo viel, und welche fie in aleichern 
Rerhältniß nach Grforbern vermehreten, zum Aufboth in Bereits 
fchaft hielten. Diefes Buͤndniß, wovon das Anklamfche am Tage 
des Heil. Martin ausgeftellte &remplar fn dem Stralfundifchen Ars 
chiv verhanden (ft, war auf 2 Fahr eingerichtet, und von 1352 fite 
det fich Dafelbft eine nemliche Vereinigung, nur daß Citraffunb nuns 
mehr 5o ftatt 40 Reuter dum gewöhnlichen Aufbot geftelete. 


$. 11. 


Kurz vorher befaß Henning Nienkerken noch ein gewiß Antheil DieBefiger 
am Schloß und Dorf Bugewitz, desgleichen an Groneberg und von Buge⸗ 
Heidemühle, tvelches er dringender Schulden halber den Gebrudern witz. 
Buͤnſowen, bie in Herzoglichen Dienften ftanden, für 2000 Mark 1320 
Denarien kaͤuflich abftehen mufte, morüber fie die Herzögliche Be⸗ No- XLI. 
lebnung empfingen. 

Fin anderes Antheil, die zweyte Hälfte an bem Schloßplas, _ Anklam 
und den benannten Dörfern, batte Bernhard von Nienkerken zu iberfommt 
Lehne, und diefes wandte der Herzog bem Rath und Dec Gemeinde on 
der Stadt Anklam zu, unter der Berficherung, baf er die Bürger, gewiß. - 
die in feinen Dienften gefangen wurden, fo wie feine übrige Bafa ^ 1222 
len, tangioníren, auch ihnen, was fie an Waffen und Pferden vers No. XL. 
lören, mit baavem Gelbe erftatten wollte. Diefes ift ein Beweis 
von der Lehnfähigkeit der pommerfchen Städte. 

Es wird in dem Lehnbriefe nicht aefagt, ob der Bernhard von 
Nienkerken fid) des Lehns entfaget, aud) nicht gedacht, daß er deffels 
ben Felonie halber entjeget worden. — Indeſſen Iehret ung der Volle 
machtsbrief, bie adeliche Schlöffer zu zerftören, daß die Beliser 
des Bugervisichen Schloſſes es mit den Feinden des Herzogs gehals 
ten, und fid) febusfallig genug gemacht Haben. Man fiehet e$ 
auch aus der Vorficht zur Sicherftellung unferer Anklammer gegen. 
bie Familie der Nienkerken, daß fie fib von beyden Herzögen Otto 
und Barnim fehriftlicy verfichern lieſſen, felbige den Bernhard von 1327 
Nienkerken, desgleichen Hinrich eon Rhetim und Hinrich von Sene | Ne-XLLIT. 
felien, vielleicht des erftern Schwagere und Naubachülfen, zu ihren 
Mäthen und zu ihrem Dienfte, ohne des Raths Einftimmung, uite 
malen auf und anzunehmen, 

2 Dies 





772 LI. Abtheil. 1. Abſch. IV. Hauptſt. $. 12. 


T288. 
No.XLIV. 


Rügen fällt 


anPommern 
1 


* 


Krieg mit 


Dies Geſchlecht der Nienkerken war eines der vornehmſten und 


reichſten im Lande. ie beſaſſen anſehnliche Güter. Von bem 
Gut Nienkerken hatten fie ben Namen. Muͤggenburg, Roſeborg, 
fo jego unweit diefem eine wuͤſte Feldmark ift, Buſow, Bugeroig, 
Gröneberg, Heydemuͤhle und mehr andere, gehörten ihnen gti... Aus 
bolpf von Nienkerken machte fid) 1288 fehon frey von Dem Zehnten, 
welches das Klofter Stolp aus Bugewitz, Buſow unb Nofeborg 
zu erheben hatte. Es Fam dieſes Gefchlecht zu der Herzöge Barnim 
VI. unb Wartislaf VIII. Zeiten wiederum in groſſem Anfehen, vie 
es denn auch mit bem Gut Vorwerk nahe bey £affan belehnet voure 
de; überdies haben fie hie und da im Wollgaſtiſch-⸗ und Lefedoms 
fdyen wichtige Rehnguter im Beſitz £ ) erhalten, als da find Seckeritz, 
Jamezow, Klotzow nebft Wangelkow, Meltentin mit feinen Zubehör, 
Balden, Dewichow, Daran, Ehoten und Neuenkrug; ferner 
Walendow, Krenzow, Zarrentin, Siro, Radelow, Bruͤſſow, 
Mockern, Nebzin, Gladerow. Lindenberg und Kentzelin hatte der 
Oberhofmarſchall, Hans von Neuenkirchen, für 103000 Fl., und 
Chriſtoph Neuenkirchen, Hauptmann auf Wolgaſt unb Pudagla, 
für 30000 $1. das Ackerwerk Labonig von dem Herzog Philipp Zus 
lius zum Pfandrecht. 
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Der Ruͤgianiſche Fuͤrſt Witzlaf war immittelſt aus dieſer Welt 
gegangen, und unſer Herzog Wartislaf folgete ihm bald, nachdem 
er, vermoͤge Erbvertrags, zum Beſitz von Rügen gekommen war. 
Er hinterließ Die unmuͤndigen Prinzen Bogislaf V. und Barnim IV, 
zu denen ſich der einige Monate nach feinem Tode gebohrne Prinz 
Wartislaf V. gefellete, und über diefe führeten die Herzöge Cotto I. 
und deffen Prinz Barnim LL die Bormundfchaft. 


So loͤblich diefe vetterliche Vorſorge war, fo war fie doch eine 


denMedlen- Gelegenheit zu Weitlaͤuftigkeiten. Denn die ruͤgianiſche Ritterfchaft 


Burgern. 


verband fid) mit der Stadt C'tralfunb, daß fie ohne beyderfeitige 
Einwilligung weder einen Herrn noch einen Bormund erfennen wol⸗ 
ten. Die Vaſallen in dem feften Rügen dieffeits der See waren 
anders gefinnet, fie unterhielten mit den Mecklenburgern ein Vers 
ſtaͤndniß *). Diefe fielen ins Land, und brachten es ohne 
wehr 
f) Schwarz Dorm. kehnshiſt. Cap. 2. p. 475- 
t) Schwarz 9. Lehnshiſt. Cap. 2. pag. 327. 
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wehr unter fi. Herzog Otto von Stettin konnte nicht zu Hülfe 
ellen, teil er gegen die Märker alle Hände voll zu thun hatte. Die 
Bafallen diffeit der Swine (aen diefen Krieg, der aud wuͤrklich 
mit einigen Unterbrechungen 30 Jahr lang daurete, für fo sefäbrlich 
en, daß fie fich zum Beytritt nicht bewegen lieffen. Nur wenige 
fteliten fid) zu Greifswald ein. Die Städte Barth, Grimme und 
Lois hatten die Thöre geöfnet, unb nebft den umliegenden CBafallen 
den Feinden gehuldiget; felbft die Grafen von Guͤtkow waren zu 
ihnen übergenangen. Diefer Antheil des Fürftenthums war ber 
Gefabr nahe, dem rechtmäßigen: Herrn entzogen zu toerben, wenn 
nicht Greifswald, Anklam, Demmin und S'teptoto fid) mit ben 
Stralſundern zur Vertheidigung verbunden hätten. Nach gepflos 
genem Rath diefer Städte, wurden felbige in Erwegung des Zuruͤck⸗ 
tritts abfeíten verſchledener von Adel ſchluͤßig, die abgenommene Lan⸗ 
de und Staͤdte wieder zu erobern, welches beſonders in Anſehung 
Loitz ein vorzuͤgliches Geſchaͤfte für die Greifswalder und Demminer 
war u); ferner auch das Schloß Wolgaſt in ihre Bewahrung zu neh⸗ 
men, welches zu beſchuͤtzen den Anklammern auf ihre alleinige &often 
zur Befasung anvertrauet wurde v), bis fie e8 der herzogl. Witt⸗ 
we überlieferten. Der Herzog Otto unb die verwittwete Herzogin 
bejeigten oder verftellten einigen Unwillen, daß die Städte fid) des 
Wolgaſtiſchen Schloffes bemächtiget hatten ; es gefchahe aber nur, 
damit bie Eiferſucht der Burggeſeſſenen von Adel etwas gemindert 
wurde, als welchen die Be eſchuͤsung der Schloͤſſer alleine, mit Aus⸗ 
ſchlieſſung der Städte zukam, wiewol bier die Noth dasjenige erfor⸗ 
derte, was die Stralſunder an dem Schloſſe Putbus mit Recht als 
ESdioßoeſeſſene behaupten =). Diefe politiſche Wendung entdeckte 
fic barínn, daß, tie das Schloß bey deſſen Ruͤckgabe denen unter 
Butfinden der 3. Citábte erwehlten CRafallen, Arnold Buggenhas 
sen, Hinrich Leppin, Hinrich von Segenz, Gerard Bocheld, Goetz 
kf, Sehorft und Herman von Sagen, unter der Dberauffic cht die 
fer Städte wieder anbertvauet wurde, Die bezefgte tIngnabe durch ei» 
ne schriftliche Verſicherung beyder herzoglichen Perſonen für erlefchen 
erfläret worden x). | 

23 . $. 13. 


w) Schwartz. Hift. Fin. Rugiz p. 172. 
v) — €. Sit Gap. 2, p. 330. Dähnerts Biblisthef 5. B. 4. €t. 


w) dne S DR €ap. 3. pag. 500. 
x) Schwartz. l. «, pag. 330. 331. 
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Befommen Ohne denübrigen Städten an ihrer Treue gegen die Landesfuͤrſten 


bie zweyte 
ft 


eog (1008 zu benehmen, bleibet es doch gang unftreitig, daß Anklam uns 


tet allen den vorzuͤglichen Titeln, Die allergetreuefte zu heiffen, verdies - 


gewiß, : : : CK 
dft ber Fi⸗ net. Cie hat diefes jederzeit mit der That betoiefen, und fie hat 
—* F aud) davon die Wuͤrkung fuͤrſtlicher Gnade in reichlicher Maaffe ges 


1326. 
No. XLV. 


1331: 
No.XLVL 


noffen. Die wiederholte Zollfreyheit, fo H. Dtto ihr wiederfahren 
ließ, ſchien ihm wenig zu ſeyn. Er wurde zu was groͤſſerm bewo⸗ 
gen. Anklam beſaß feit 1322 nur erſt die Halfte von den Dörfern 
Bugewitz, Gröneberg und Heidemuͤhie, bas übrige trugen die Bun⸗ 
ſowen zu Lehn, und hatten es von den Nienkerken erfauft, wie vorz 
Dero angeführet worden. Cs kuͤmmert ung nicht, auf was Weſ⸗ 
der Herzog diefes Antheil auf fid) gebracht bat, genug, er nebft ſei⸗ 
nem ‘Prinzen Barnim ſchenkten e$ unferer Stadt, und fprachen e$ 
von allem, auch von den Lehndienften frey. Die Dierüber vorhan⸗ 
dene Urkunde ift fo vorſichtig eingerichtet, daß auch die weitläuftige 
„Dorfsgrengen darin ganz genau bezeichnet find, und tveil felbige big 
in das Fährfche Haff Hinein geben, auch das Necht zu filchen nicht 
auffer Acht gelaffen worden, welches inbeffen durch 8oo Mark Pfens 
nige theuer genug begablet worden. 


Diefer Kaufbrief fe&et bie Bervegurfachen zum Verkauf aus; 
drücklich darinn, daß Bürgermeifter und Rath, auch ihre Bürger 
ihnen denen Herzoͤgen mehr als andere in allen Nrothfallen beyge- 
forungen. Diefer Falle waren der Zeit zween, die eine gegen den 
Ehurfürften Ludewig von Brandenburg, den Die Pommerfchen Her 
zöge ihre Lande nicht zum Neichs-Afterlehn tragen zu laffen, gemeis 
net waren, fo wie Der-Sapfer Ludewig den Ehurfürften Rudervig fci 
nen Sohn damit beliefen hatte; „vielmehr die Uckermark an fich au 
bringen, unb bas ausgeftorbene Fürftenthum Rügen gegen die Meck 
fenburger als Alüivten des Markgrafen nicht zu verlieren, entfeyloffen 
‚waren. Diefe drungen in die Ruͤganiſchen ander, fo wie Ludwig 
in Pommern ein. Die Pommerfche Macht tvar getheilet, und ob 
fie wol gegen beyde feindliche Armeen fiegeten, über die Diecklenburs 
ger beym Dorfe Voͤlſchow, über die Brandenburger bey Prenzlow, 
fo hatten bie Anklammer eine vorzuͤgliche Einbuſſe in ihren Krieoe— 
leuten gelitten, in dem, wie e$ das Anfehen hat, fie von einem Hee⸗ 
re nn andern, bald wider bie Brandenburger, bald wider die Sede 
Ienburger detachivet, und bey ben groffen Yusführungen- gebraucht 


worden, 
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wyorden, mithin vorguglichen Schaden genommen, welchen ble Her⸗ 
oͤge durch das Lehn vom Bugewitz zu erfegen, ſchluͤßfig voorben find. 


$. 14 


Bon der fogenannten Bede unb dem Muͤnzpfenning, tole aud) Won der tos 
*on der Dienftpflicht, ward bie Stadt in Anfehung diefes Lehngutg be unb Orbe⸗ 
frey gefprochen. Wir werden die Natur und bas Weſen einer Bees dr 
de beffet verftehen lernen, wenn toi zugleich vernehmen, was e$ mit 
= alten Sandespflichten, der Orboͤr und Steuer, fir Bewandniß 
abe. | 
Die Orbör fehreibet fid (dou vor der Slaven Zeiten her, und 
bedeutet die erfte urfprüngliche 9fbgabe »). Man nennet fie bald — 
Drbede, bald Orbar oder Orboͤr. Beydes zielet auf eines hinaus, 
unb eines tole das andere iſt eine Abgabe, welche zur allgemeinen 
Wohlfart eines Volks beftimmet wurde. Wann es mir erlaubt ift, 
der Drbede und Drbar oder Drbör, durch bíe zu unferer Zeit nicht 
viel geltende Wortforſchung nachzufpüren, fo findet man verfchiedene 
CfBorter in der teutfchen Sprache, welche das in Ur abgewandelte 
Dr vor fíd) haben. Die mir eben beyfallen find: Urfprung, Urs 
quelle, Urheber, Urbid, Urkunde, Ureltern, Urlaub, Urtheil, ur» 
bar, Urfache. m den erftern zeiget Das Ur eben das an, was das 
er in der Zufammenfesung bedeutet, man faat erlauben und ertbeí» 
Ien, und ift es eben Das, mas man mit Erz oder Grfte, Eher aus⸗ 
brücfet. 3. G. das erfte Entfpringen, der erfte Anheber, Anfänger, 
ble erfte Quelle, das erfte Bild, die erfte Kenntniß, das Original, 
welches als ein Rateinifches Wort gleichfalls oom erften Entftehen, 
oriri, feine Herfunft nimmt, die erfte eds Voreltern, die erfte 
Cad, Erzherzog, erfter Herzog, Erzvaͤter die vorangehen, ehe ats 
dere nachfolgen, Daher bas Erz (9 tie das Ur oder Dr die Bedeu⸗ 
tung von Groß und Vorzüglich in fich Dat, als in Erzengel unb fonft 
In Urhahn, Urochs und dergleichen mehr. Urlaub und Urthell 
ift e$ Durch ben Dialekt entftanden von erlauben und erteilen, das 
Beywort Urbar, urbar machen, urbares Land, zeiget die Bedeu⸗ 
tung beyder Silben klaͤrlich an. Ein Land, das bey ung zum orn» 
bau oder zur Viehzucht, e8 mögen Hütungen oder Wieſen fepn, ges 
fehicft gemacht voorben, folches heißt urbar, weil e$ u M 
e 


y) Granf. U. unb R. Med. 13. Cap. 116. €. Pomm. Biblioth. 2 Th. 
6. etd 151. e. 
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üchte Debet, börer träge. Dieb Dr und Ur welches einerlen, 
t in Drbede und Drbäre, die vorgefegte Partikel ev wie in dem 
CfBorte erbieten, erheben, wie tool eg feiner erften Quelle nach richtis 
er wie bey andern Verbindungen, mit dem Hauptivorte gefchiebet, 
o viel als das erfte in fid) faffet, vole in uralt, eraltet, veraltet, febt 
alt. Es hat aber Bede und Baar einerley voefentlicbe Pedeutung, 
und der Unterfchied diefer beyden Woͤrter ift eben toic die wirkende 
Urfache und bie Wirkung felbft. Bere ift das platteut(cbe Beeden, 
bieten, erbieten, darbieten, offerre, nicht rogare bitten. Bor und 
Bar aber ift die Hebung deffen, was dargeboten ift. Geld börem 
fagt der Plattdeutfche, wenn der Hochteutfche Geld heben oder eins 
nehmen fpricht. Die Bede oder Urbede findet man mebrentbeilé 
bey ben &anbgütern; Die Orboͤr ober Drbar aber gemeinhin bey den 
Städten, und weil diefe fpater als jene entftanden, hat man bep ih⸗ 
nen die Benennung der Sache, die Hebe, Erhebung, das Erbaͤr 
nach dem Sinn des Empfängers genannt, ba die Städte foldye Abs 
gabe nicht durch ein Erbieten, fondern durd) eine Verbindlichkeit et 
leget haben. Man bemerket hieraus, daß diefe Art Steuern fo ait 
(ft, daß fie über bit Zeit des Entftehen ber Städte zuruͤcke gebet, und 
ihren Urfprung ín bet Nacht der Zeiten aufzufuchen eine vergebliche 
Mühe iſt. Man fpüret aber nicht undeutlih, daß das Wolf az 
fänglich von allen Abgaben an die Landesfürften frey gervefen, und 
Die Panbesbürben aus dem Ertrag der fürftlícben Guter beftritten 
worden x), tie es in Curland ned) je&o alfo ift, toofelbft der Lands 
begüterte rweder von Bede, Steuer, Contribution noch fonft Das ges 
ringfte weiß. Gräugneten fid) Falle, too der Furft mit feinen Ges 
fällen nicht reichen Eonnte, fo wurde ein Anfchlag auf bie Hufen, 
pair bie Landbegüterte vorher beroilligten und fid) dazu erboten, 
gemacht. 
Dieſe Bede wurde endlich ein Gebot und eine Schuldigkeit vou 
zweyerley Art, nemlich eine groſſe und eine kleine Bede 2). 


Die Orboͤr der Staͤdte iſt nach den Hufen ihrer Felder einge⸗ 
richtet, und heiſſet in den alten Briefen cenſus arearum, auch man- 


forum. Die Verſchiedenheit der abzukehrenden Landesnoth und 


die Wirthlichkeit der Landesherrn erforderte entweder einen groͤſſern 
Beytrag, oder es blieb auch bey dem alten Satze. Im erſtern Fall 
| c wr 


2) Schwarz 9.8. H. Gap. 2. pag. 394 not. 1 
€) Schwarz l. c, Cap. 2. pag. 394. net. 
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war die Steigerung und DBerdoppelung (don bis zum Widerwillen "^ 
gebraucht, weshalb man anfing, nicht bie Abgabe unter einerley 

enennung zu verbofen, fondern die Namen derfelben zu verviels 
faltigen, und daher haben. wir Contributionss Cavallerie⸗ Juſtitz⸗ 
Sytebenmoben s Gelder, Kreiss Grpenfen, und dergleichen Steuren 
mehr; fo wie vor Alters zu der Drbör der Müngpfennig fid) veraes 
ſellſchaftete. Nachhin gefielen aud die vielen Namen nicht, welche 
man 1752 einfchränfte, ba man unter dem Worte Eontribution als 
Te übrige Abgaben von den Bauten einforderte. 


! $9. ry. - ! 
Gleichermaſſen ift auch vor Zeiten die Bede unb Steuern In Vonderin 7 
eins geſchmolzen; die pommerfchen Stadte aber Haben beydes, Or⸗ klamſchen 
bör und Steuren, befonders entrichtet, und entrichten es xum Theil —— 
noch, nemlich bie Orboͤr unter dieſem Namen, und die Steuer“ 
durch die in ihre Stelle getretene Acciſe. 
Die öffentlichen Rechnungen hiefiger Stadt betocifen, daß Ans 
Ham an Debor bezahlt hat, 
im Jahr 1390 100 Marf Sundiſch, 
1554 3391. 16 Bf. 
1582 100 Marf Sundiſch und 
X xo Mark Opfergeld, 
1591 roo Mark Sundiſch und 
10 Mark meines gnaͤdigen Fürften 
und Frauen DOpfergeld, 
1602 3351.16 Bl. unb 3 S1. 16 fl. 
^. Dpfergeld, 


1611. 33 81. 8L. unb 3 SI. 8 fi. 
Dpfergeld, 

1663 18 Rthl. 12 fl. incl. Opfergeld. 

1741 unb folgends 18 Rthlr. 8 gr. 


Woher ble Verfchiedenpeit entftanden, und dag Opfergeld feinen 
Urfprung habe, weiß ich nicht anzugeben. Die Nichtigkeit der 100 
Mark OrbörsGelder ergiebet fid) auch aus der Derfchreibung des 
H. Wartislafs von 1412, > er biefe jaͤhrliche — 

uͤr⸗ 


178. 1. Abth. L Abſchn. IV. Hauptſt. 615. 


Bürgermeifter SRubenoro zu Greifstvald für 1300 Marf Haupt 
ftuhl wiederkaͤuflich verkauft bat, nad) dem Zeugniß des von Dres. 
erfd»en Codicis Diplom. num. 2179. eine Handfchrif. Man 
Heer aber, daß das Dpfergeld der zehnte Theil gegen die Orboͤr 
ausmachet, und daß fe&tere von jeder Hufe 16 Schillinge zutrifft, 
ſolches wollen wir aus dem Stadt⸗Acker felbft nachweifen. Kine 
wendiſche Hufe befaffet ein Stuͤck Acker von 40 Scheffel Finfaat 
Roſtockſche Maaffe, wovon ein Drittheil mit Rocken, ein Drittheil 
mit Sommerforn befüet, und das übrige aur Brache gelaffen 
wird b), Diefe 40 Scheffel halten obngefabr 36 Berlinfche Schef⸗ 
fef, mithin halt eine wwendiiche Hufe 12 ſoicher Scheffel in jedem 
Schlage. Nun wollen wir aufs Stadtfeld felbft gehen, welches 
in das Alte und Neue Feld getheilet, und alfo genannt wird. Das 
Neue Feld zeiget fchon in feiner Benennung an, daß es nicht von 
jeher ein Stadtfeld geweſen, und wir haben bereits vernommen, 
baf es das vormalige Rittergut Tuchow ift, welches die Stadt i. J. 
1274 erfauft hat: in Theil Diefes Feldes, befonders dasjenige, 
was fid) nad) der Stadt zu wendet, und zu Tuchow nicht gehöret, 
bat ehemals der Stadt zur Viehweide gedienet, und beydes haben 
die Bürger einftmal unter fid) getheilet und Iegteres zu Acker ges 
macht. Diefes gedachte Neue Feld war der Orboͤr, welche nur 
allein den ftadtifchen urbaren Acker traf, nicht unterworfen. Wir 
müffen alfo die Anklamſche Orboͤr allein in bem Altſeldſchen Acker 
ſuchen, und diefer enthalt in feinen 3 Schlägen, als dem Gellendins 
fehen» Mittels und Gorker⸗Schlage, eine Strecke Land, worin 3819 
Scheffel Roogen Berlinfche Maaffe eingefüet werden. Es laſſen 
fich die Tiefen und Grunde auf diefem Felde gar leicht und auch Dies 
(e$ wahrnehmen, daß felbige vor Alters nicht urbar, fondern ftehen- 
de Gervaffer geweſen, welche nachhin abgelaffen, und zu Acker, fo 
weit man gekonnt, gefchicft gemacht worden. Der fo genannte 
Silbergrund hat fid) bis jest Durd) Grabenziehung noch nicht gaͤnz⸗ 
. Md) wollen zwingen laffen. Diefe niedrige Gegenden, und verfehies 
bene naſſe Remel, wozu der Acker bey der Stangenburg gehört, 
find bey der erften Ausmeſſung zu Acker nicht angefchlagen, und Eüns 
nen felbige gar füglich 219 Scheffel Ausfaat in fid) faffen. Ziehen 
feit Diefe bon den 3319 Scheffeln ab, fo bleiben 3600 Scheffel, wel⸗ 
che eben 100 mendifche Hufen , jede zu 12 Scheffel in einem, oder 

in dreyen Schlagen 36 Scheffel Ausfaat ausmachen. 
S. 16, 


b) Sranfl.c. 2%. 2 Cap. 35 und 86 Seite. 
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Nach diefer Hufenzahl follte Anklam billig in ben Steuren ge⸗ Anklamſche 
richtet werden, felbiges leidet aber ungemein in dem Sage von 705 Hufeuſteuer. 
fteuerbare, oder 255 veducitte Hufen, womit e8 vor andern Staͤd⸗ 
ten, felbft vor bem ganzen Lande leiden muß. Die 705. Hufen find 
nicht bios folche Hufen, welche in den fadtifchen Erben in Abficht 
' ihres Nahrungsbetriebes gegrundet find: Es befinden fid) Darunter 
foiche, welche Anklam von andern Staͤdten wegen ihres wüften Zus 
ftandes zur Vollzaͤhlung des gegen das Fand auf das Corpus ger 
famter Städte ausgefe&ten Hufen» Quanti vormals übernommen 
fat, und übernehmen mufte, unb die nad) bem wiederhergeſtellten 
Les beſſern Zuftand gewiſſer Stadte dahin wieder gezogen werden 

ten. 


Gs ift zu beroundern, wie fic) die pommerfchen Städte von 
ihrem alten Hufenftande haben abbringen laffen. Die Verhoͤhung 
gefchahe aligemach, beſonders in ben Zeiten, toie Die Städte in mehr 
tern Sor ftanden. Die Ritter: und Landfchaft erfann den untrifs 
tigen Grund, daß man bey ben ftadtifchen Hufen nicht fotvof auf ife 
ven Flachen-Snhalt, als vielmehr aufihren Gewinn fehen follte, und 
fo tie der Acker durch den Korn-Ertrag, alfo aud) durch bie Haus 
fer die ſtaͤdtiſche Nahrung gefchäget werden mufte. Man ſchaͤtzete 
daher die Haͤuſer zu ein ganzes, ein halbes und ein viertei Erbe, nach 
bem Verhaͤltniß unb Befchaffenheit, ob dieſes oder jenes Gjetverbe 
darin getrieben werden fonnte, — Gin Brau: Kaufmanns ein Kra⸗ 
mer und ein gut Handwerkshaus mufte ein ganzes Erbe feyn, ohne 
darauf zu fehen, ob auch wirklich dergleichen Nahrung darin getries 
ben wurde. Hier mufte die Möglichkeit. die Stelle ber Wirklichkeit 
vertreten. in Haus ift ein gar zu teüglicbes Zeichen einer Hufe, 
da es an und für fich nichts zur Handlung beftimmet, es fep denn, 
daß fein Bewohner anfehnliche Gapitalien befí&et. Eine Hufe Acker 
Bingegen feget Fein Capital zum voraus, es braucht nur ein paar 
Dchten und Pferde, ihn zu bearbeiten, und diefe Tihiere werden nes 
ben dem Korn aus ber Hufe durch die Zucht ertvorben. Das Fun 
ament zu ben ftadtifchen Hufen ift alfo eine wuͤrkliche Erdichtung. 
Die Klagen und Beſchwerden unferer Stadt über ihren Hus 
fenanfaß gingen obn Unterlaß, wiewol ohne Erherung fo lange fort, 
bis die Einfuhrung der 9fccife p Schiedsrichter ward. A 
22? te 
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dachte hiebey nicht auf die feindliche Einfälle, nicht auf einen Krieg, 
worin man nad) dem alten Hufen: Anfas die Ausfchreibungen mas 
chen werde. Allein die Kriege-Fahre von 1757 bis 1761 haben ung 
bie aft der 705 Hufen 4 Morgen 6o Ruthen fühlbar werden laffen. 


Es ift nicht zu laugnen, daß die Häufer zu den gefcbà&ten Hu⸗ 
fen verhanden find, es ift hingegen unftreitig wahr, daß das Vers 
, Fehr nicht ín derMaffe verhanden, um die wahre Hufen herauszus 
bringen. Es íft die Salzfiederey, der Toback- Wollhandel und mehres 
re Handlungsziveige verloren; die Braus und Brandmwelnbrennerey 
blühet auf dem Lande. Der Kornhandel zur See ift oft verboten, 
und wenn er auch zu unfern Zeiten frey gegeben wird, fo hilft es nicht 
mehr auffer fehr reichen Erndten, denn die vermehrte Zahl der Lans 
deseinwohner verzehrt entweder das gebauete Korn, oder die bod» 
getriebene Pachtungen der Guter feßen es in foldyem Seife, daR der 
See⸗Handel damit felten befteben Eann. Die Handwerker werden . 
auf. dem Lande zu viel geduldet. Wir brechen von diefer Materie, 
die eine mweitfiuftige Ausführung haben will, bilig ab, und toenz* 
den ung zu einer Streitfache, welche Anklam mit dem Klofter Pur 
baglato hatte, 
j 6. 17% - 
Grenzfireit Das Klofter Pudagla machte eine Anfprache auf die Befi⸗ 
mit demKlo⸗ſchung des dem Dorfe Zecherin gegenüber liegenden Waſſers, der 
fierDubagla. yönchentog genanut, und auf die Moͤnchow gegenüber dieffeits Det 
Peene liegende Wieſen, Hütung, und S'orfmoor. 
Die Sache hatte vor ben Nichterftühlen ange herum geſchwe⸗ 
1360. bet, bis man deffen überdrußig, fid) zu einem Vergleich bequemete, 
No. XLVIL. welcher unter dem Abt Hermann dahin getroffen wurde, daß die 
Grenze zwifchen Nogekow und Zecherin beyden Theilen ein Ziel 
feste, und man fich von beyden Seiten bes Miönchentogs begab; fers 
ner, daß man die Grenze des Dorfs Moͤnchow in dem Mitſtrom 
der Peene feftftellete und Die diſſeitige Wieſen, Hütung, Hoͤlzung 
und Torfinoor, denen von Anklam überlief. 

Der folgende Abt Hinrich (abe diefen Vergleich gang ungleich 
an: er bemuhete fich, ihn Fraftlog und nichtig zu machen. Gs fam 
zum Proceß, worinn dag Klofter bemirhet war, den Vergleich vers 
daͤchtig zu machen. Die Proceſſe waren der Zeit mehr als heutiges 
Tages geldfreffend, und Diefes war anfcheinlich bie me. 

i; au 
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auch der Zeit Sitte, die Sache einem Schiedsrichter in der Perfon 
des Lübeckichen Burgermeifters Tiedemann von Warendory zu 
überlaffen, twelcher den Vergleich für rechtsbeftandig unb für gultig 


erfannte, Indeſſen Eoftete dieſer aeiftliche Verſuch, Siegel und - 


Briefe zu entfräften, der Stadt 300 Mark Sundiſch, welche die 
Monche zu Erbauung ihres Klofters, erhielten. | 


Es waren die Grenzen des Ueſedomſchen Klofters auf dem bafi 
gen Waſſer, und auf dem dieffeitigen feften Lande 1267 noch ganz 
anders: Sie gingen. von dem Waſſer Kele: ſchnurrecht auf Die 
Bade, Schmerlefe genant; von felbiger fieng fid) bie Landarenze 
an bis zu dem alten Wege, und diefem kangft bis zum friſchen Haff, 
von bier aber wiederum bis zum alten Mofenhagenfchen rege. 
Dem Abt Herman konnte diefe alte durch das Landesfurftl. Anfehen 
befraftigte Grenzbeſchreibung nicht unbefant feyn, und wurde er mit 
dem ganzen Klofter den Verſicherungs⸗Brief von 1337 nicht ertheis 
let, auch des Klofters Grenzen anfdyeinlich nicht gefchmalert haben, 
wenn die Stadt Anklam Eein näheres Recht bey der Frage, wen 
folche Waſſer und Landgrenze zugehöre, aufzumeifen gehabt hätte. 
70 Jahre waren nur erft nach der herzoglichen Grenzbefchreibung vers 
floffen. Diefes war Fein langer Zeitraum, welcher des Klofters ars 
chiviſche Nachrichten verdunkelt hatte. Der Abt Heinrich, welcher 
in Ruͤckſicht diefer fürftlichen Grenzbefchreibung feines Vorfahren 
und des ganzen Klofters vormalige Handlung für unfràftig erflart 
haben wolte, befennet endlich auch, daß die Stadt Anklam das 
ſtreitige Waſſer und- Land, vermöge ihrer ‚weit älteren fürftlichen 
Briefe fcbon lange vorher gehabt und befeffen habe. Diefe alten 
Briefe find nunmehro verloren, und finden toir hiervon Feine, wel⸗ 
che uber das Fahr 1264 gurücfe gehen. 


83 Das 





182 1. Abtheil. J. Abſch. V. Hauptſt. $. r, 
CI ISLSLLSN — — — 


Das Fünfte Hauptſtuͤck. 
H. H. Bogislaf V. Barnim IV. Wartiölaf V. 
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C$ ys. Wartislaf Prinzen, Bogislaf V, Barnim IV. und 

Wartislaf, V. übernahmen felbft die Regierung; theileten 
Die ander, und behielten bie Herrfchaft und Erbfolge unter fid) ges 
meinfchaftlih. Bogislaf überfam Hinterpommern, und Barnim 
blieb bey den Stettinern. Wartislaf aber, welcher das Wolgaftis 
(de Antheil (amt. dem Fuͤrſtenthum Rügen erhielte, trat Die Regie⸗ 
tungsbürbe feinen Brüdern gegen eine jahrliche Penſion ab. Er 
brachte feine Tage unter ben Moncher zu Stralfund zu, daher man 


" 


. Ihn Pater notter nannte. ij 


1339 Geſamte fürftliche Brüder beftätigten die Anklamfchen Stadt 
1345. privilegien 1339, und 1354 ward ihr bas Jus de non evocando 
No.XLIX. zugebilliget, nachdem verfchiedentliche Beſchwerden geführet worden, 
daß die Gerechtſame der Stadt hierunter gefehmalert und die Bürger 

tor fremde Gerichte belanget werden wollten. Gleiches Recht hat 

auch Greifswald und Demmin zur felbigen Zeit uͤberkommen 2), 

Tree ber Eben diefes Jahr zeichnet fich durch die Treue der Pommerſchen 
Pom̃erſchen Städte gegen ihre rechtmafige Landesheren bejonber8 aus. Der 
Städte — Stettinſche Herzog Otto I. war ein alter Herr, unb fein Sohn 
29 Barnim III. Damals noch unbeerbt; auf tiefe bende berufete bag 
ganze Stettinfche Haus. Die Herzöge Wolgaſtiſcher Linie hatten 

mit denen zu Stettin in dern H. Barnim I. einen gemeinfchaftlichen 
Etammvater, und waren mit H. YBartislaf IV. Brüder: Kinder, 

welchen in dem Erbvergleich von 1295 die gefamte Hand an ihren 
benderfeitigen Landern zuftand, welche ihnen 1309, aud) 1320 in 

fortgefesten Vergleichen befeftiget war. Dieſem zuwider verfichers 

! ten 

. 8) Hrn. Prof. Dábnert8 Biblioth. 4 95. 3 St. 105 ©. ‚Daft, ' 

9*5 le hiſtor. Befchreib, ber Ctabt Demmin, F S. EI 
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ten die Stettinſchen Herzoͤge dem Marggraf Ludewig zu Branden⸗ 
burg die Anwartung auf ihre Laͤnder, wenn ſie ohne maͤnnliche Er⸗ 13388 
ben verfallen follten. Die Landftände von Ritterfehaft unb Staͤd⸗ 
ten, eingedenk der zu Aufrechthaltung der Erbvergleiche uͤbernomme⸗ 
nen Verpflichtung, Tegten fid) diefem Erb⸗Anfall entgegen, und vers 
bunden fid) auf dem entftehenden Fall, die Wolgaſtiſche Herzöge 
für ihre angeborne Landesherren zu, erfennen, und fid) an Feine ans 
dere verteilen zu laffen. Die Städte Stettin, Gireifenbaaen und 
Gollnow fianalifirten fid) bierunter vorzüglich, und huldigten denen ⸗ 
felben. Diefes alles ergehlet Schwarz in feiner Sjvomm. Lehnhiſto⸗ 
tit 2 Ih. 2 Gap. 355 bis 365 Seite; er fübret aber nichts von dem 
an, was die Ddiffeitigen Stände zur aleichen Abficht vorkehreten. 
Nicht genung, daß die Städte Stralfund, Greifswald, Anklam, 
Demmin, Treptow, Uefedom und Bollin, die Bereinigung der 1339 
vorgedachten drey Städte durch einige ihrer Rathsglieder mit unters ; 
fehrieben hatten; auch nicht genug, daß Demmin für fotbane Vers 
pflichtung die Buͤrgſchaft übernommen: ihre 3 Schweftern, Stral⸗ 
fund, Greifswald und Anklam, waren in gleicher Art wirkſam. 
- Gitralfunb hat, wie mir von ficherer Hand verfichert worden, von 
den Städten Stettin, Gollnow unb Greifenhagen eine gleichmäßige 
Berficherungsfchrift, als bie Demminfche ift, welche Schwarz am 
angezogenen Drt S. 565. beybringet, aufzuweiſen; und wenn wir 
die von Anklam nicht mehr auffinden, fo ift doch derfelben uͤbernom⸗ 
mene Buͤrgſchaft zur Erfüllung der von den Borpommerfchen Her⸗ 
zoͤgen den vorgedachten drey Hinterpommerfchen Staͤdten verfichers 
ten Beoüunftigungen, daß fie nemlich derfelben Privilegien, Freyhei⸗ 
ten und Gerechtfame ungekraͤnkt erhalten, und daß fie, tole cs heißt, 
intercedente compolitione habundanti & valida inter noftros 
dilectos patruos Duces Ottonem & Barnym ac Nos, ihre Fe⸗ 
ftung oder Schloß Pritter niederreiffen Taffen wollen, ein hinlaͤngli⸗ - 
ches Zeugniß, daß unſere Anklammer bey der Sache intereiirt gewe⸗ 
ſen ſind. Dieſe Fuͤrſtliche am Tage der heiligen —— 1339 
iu Molgaft ausgefertigte Berficherung ift noch in der Urſchrift bey 
ung vorhanden. 

$6. 2. 


Der vor 30 Jahr mit den Mecklenburgern angefangene Krieg, Der Pom̃er⸗ 
war nunmebro geendiger, aber die Rache der Schloßgeſeſſenen ges ſchen Städte 
gen die Stade, welche das Raubſchloß DUM verftöret, = Dündnig. 

8 
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des Schloſſes Wolgaſt in den verworrenen Zeiten ſich bemaͤchtiget 
hatten, war nicht erloſchen. Die Staͤdte Stralſund, Greifswald, 
Anklam und Demmin waren auf ihrer Hut, und errichteten ein Ver⸗ 
theidigungs⸗ Buͤndniß auf 2 Jahr wider die in feſten Schloͤſſern 
und in Doͤrfern ſitzende Vaſallen, welchen in den langwierigen Krie⸗ 
gen bae Pluͤndern und Rauben zur Gewohnheit geworden war b). 
Es vereinigten fid) auch die Herzöge von Pommern und Mecklen⸗ 
burg und der Markgraf von Brandenburg, ber Rauberey Einhalt 
zu thun c). Diefes Uebel nahm dergeftalt die Oberhand, baf eis 
ner des andern nicht fehonete, einer belagerte den andern, fie fingen 
Die Bauren weg, und raubten ganze Dörfer aus. Sie verjagten 
fich ſelbſt, fie fuchten Schuß unb Beyftand bey den Städten für ih⸗ 
te Güter, weshalb fie fid) zu Bürgerrecht niederlieffen, und Buͤr⸗ 
germeifters und Rathmannsſtellen annahmen 4), 


5 
Errichten ein Eben diefe bier Städte ordneten Furg vorher auch einige gleich⸗ 
gleichförmis foͤrmige Einrichtung in ihrem Stadtweſen. Unter andern find das 


E tori die Statuta des Rachs übrig, welche folgendes enthalten: 


1353. 1) Sährlich in bem Chore follen die Rathmaͤnner erwaͤhlet 
zin werden. Der erfte Buͤgermeiſter giebt feine Stimme zus 
erft, unb geht aus der Thuͤre; hat der Erwählte einen 
Freund (m Math, geht derfelbe mit fort ; und fo wird in der 
Wahlhandlung fortgefahren bis auf den jungften 3Ratf» 
mann. 
War der Erwaͤhlte fromm unb ehrwuͤrdig, fo mar er gut; von ges 
Jahrten Leuten wuſten fie nod) nicht viel. Der Rathmannsſchmaus 
mufte ja nicht vergeffen, ſondern mit Effen und Trinken gegeben 
werden. in erwählter Bürgermeifter aber Fonnte mit einer Ton⸗ 
ne Bier abfommen. 
2) Vater und Sohn, oder zwey Brüder, koͤnnen nicht zugleich 
im Rath figen. 
3) Die Bürgermeifter Haben die Macht, Kammerer, Wein⸗ 
^ herren, 
d) Schwarz 9.2. 9. Cap. 2. Ger. 14. psg. 410%. Rango in orig. Po- 
mer. pag. 216. 
€) Schwarz l. c. pag. 424. 
4) Schwarz l. c. Seite 452. 
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herren, und alle übrige Dfficiales zu wählen. Cs waren aber . 
diefe 2femter bamalen jahrlich abwechfelnd. 

4) Der Rath foll nur aus 24 ‘Perfonen befteben, teobon 16 Sitz 
und 8 einen Gig haben, le&tere wurden der alte Rath ge 
nannt. 

5) Der Anführer eines Auflaufs gegen den Kath fol 100 Mark 
loͤthigen Silbers buffen. J : 

6) Ein Natheglied, das eine Privat⸗Sache beym Rath hat, foll.— 
beym Vortrag mit feinen Freunden Abtritt nehmen. 

7) Wer wider die Stadt-Gerechtfame und Nusen arbeitet, ver- 
lieret Leib und Guter, » 

, 8 Die Rathsglieder follen jeglicher ein Reit⸗Pferd Halten, und 
auf der Bürgermeifter Befehl in Stadtfachen zu reiten fi) 
nicht entgegen legen. 

9) Ein in Stadtgewerbe verwundetes ober verdorbenes Pferd, 

wenn es in 3 Tagen angezeigt wird, bezahlt der Rath. 

10) Wer ein mit der Frauen verheyrathetes Erbe bauet, und 
aus feinen Mitteln beffert, ber foll die Bau⸗Koſten vor dem 
Rath befchtvören, und wenn der Mann dann ftirbt, nehmen 
deffen Freunde zu. ihrem Theil fo viel weg, als der Verſtorbe⸗ 
ne beſchworen hat. 

11) Wer ein Girengglínb fe&ct, dem muß der Nachbar zu Hilfe 
fommen, und das Gino zu Stande helfen auf «2 Fuß hoch. 
Ber aber eine Scheidemauer ziehen will, muß es dem Nach: 
bar ein Fahr zuvor anfagen, der Pann verbunden ift, mit ihm 
die Mauer von 6o Fuß lang und 8 Fuß hoch, ohne bie Kellers 
mauer, aufzuführen. Sonſt mögen fie auch höher oder nie 
briger mit der Dauer fahren, wie fie e8 wollen. 


| $.4 . 

' Der Dänifche König Waldemar hatte die Pommern in dem Handlun 
legten Kriege mit Goo Neuteriunterftüget, überall beivies er fic freund» auf nn 
fchaftlich gegen fie und ihre Handlung. Er beftätigte die Gerechtiame 
unſrer Stadt auf bie Bitte in ber Gegend von Fälfterbo in Schonen, 1338 
und die damit-verfnüupfte Fifcheren, auch biefes, baf fie einen Voigt No-LL 
halten möchten, der ihre Streitigkeiten und Mishandlungen unter fid) 
enticheiden und beftrafen koͤnne. | — 

RP S2 MAN. | anu 


1343. 
No.LIL 


1370 
No.LIIJ 


Buͤrſenbro⸗ 


der. 
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.. 9jn der Gegend von Falſtetbo iſt noch heut zu Tage greſſe Fi⸗ 
ſcherey an Dorſch und Heringe, und die Truͤmmern von denen vor⸗ 
‚maligen Bitten oder Fifcherbuden find annoch anzutreffen e). - 


Ä So wie Anklam zur Hanfe der Luͤbeckſchen Bank gehöret, fü 
werden auch ihre Buden unter Die Luͤbeckſchen begriffen, und felbige 
find in dem vom Könige zu Schweden Magnus ertheilten Beſtaͤti⸗ 
Hungsbriefe alfo beftimmet, daß fie bie Stralfunder zu Nachbaren 
gehabt und mit det hohen und niedern Gerichtsbarkeit belehnet gewe⸗ 
d» Nach biefem Zeugniß haben die unfrigen ben Fifchfang und 

die Handlung auf Schonen bereits zu König Grid) VII. Zeiten be 
M und von ihm f nb bie Greifewelder 1280 pribilegirt wor⸗ 

en f) 


Es war nichts neues, daß die, Hanfeftäbte wider das Reich 
Daͤnnemark fochten; fie fe&ten barüber ihre Privilegien auf Schos 
nen in Gefahr, fie bekamen felbige auch balde wieder. Ein gleiches 
gefchahe 1370 mit bem Dänifchen Könige Woldemar, welcher nad) 


* getroffener Ausföhnung denen Schonfahrern mehrere Freyheiten, 


als fie vorhin gehabt hatten, beftatigte. Der darüber vorhandene 
Vergleich ift voll von Befonderheiten, von SRedten und Pflichten, 
deren die Kaufleute bey ihrem Bitten zu Falfterbo zu genieffen und 
welche fie zu beobachten hatten, weshalb ich den Lefer auf die Bey⸗ 
lage felbft verweiſe. : 

Wie lange die Schonfche Handlung der Anklammer beftanden, 
laͤſſet fich fü eigentlich nicht beftimmen. Die Städte &übef, Bremen, 
Hamburg, Stralfund, Wismar, Deventer, Stettin und Greifgs 
wald erhielten 1560 den 25. Julii von dem Danfchen Könige Fries 
derich 11. Die Betätigung ihrer Schonfchen Privilegien für fid) und 
übrige Hanfeftädte. Was unfere Anklammer betríft, halte ich das 
für, daß ihre Schonenfahrt mit dem 16 Seculo beifallen ſey, da 
gleicher Zeit die Geſellſchaft der Buͤrſenbroͤder, welche bis dahin 

ziemlichem Flor geſtanden, ihr Ende erreichte. 


6. s. 
Die Buͤrſenbrůderſchaft beſtand anfaͤnglich aus > Jungen under 
ehlichten Kaufleuten, welche im Sommer nach ihre Schonfche Vit⸗ 
. ten 


€) ginnái Neifen durch Schweden, 1 Th. 218 und 224 ©. 
f) Schwarz Gefchichte der Pomm. Städte Schwediſ. Hoheit, p.167, 
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ten veifeten, und den Winter uber mehrentheils zu Haufe tvaren. 
Nachhin bat man aud) die verehelichtem zugelaffen, wie, folches ihre No. LIV. 
Beliebung bezeuget. 


Neben diefen Bürfenbrödern richteten auch die Schiffer hier Schiffer⸗Ge⸗ 
felbft im Jahr 1519. eine Compagnie unter fid) auf. Ihr Zweck ſellſchaft. 
ging, oder follte dahin gehen, gute CfBerfe zu üben, unb den Armen 
Gutes zu tbun. Man gelobte bey der Stiftung ein brennendes 
Wachslicht neben bem Marienbilde im Kreuggange der Mönchen 
oder Klofterficche au halten, welches Gelubde fie bis zum Fall des 
Pabſtthums erfülleten, da ihnen denn für ihren bieherigen Aufwand 
das Marienbild zu Theil wurde. Diefes Bild bat ber Compagnie 
Secretair, Paul Eiefe, nod) im Fahr 1644 als eine Antiquität 
bey fid) verwahrlich gehalten, unb nachhin ift es an das heilige 
Leichnamsſtift gefommen, wo wir e8 jeßo ohne aberglaubifche Vers 
ebrung nod) ausgeftellet eben. 


^  Gylefe Sefellfchaft hatte ein anfehnliches Vermögen durch frey⸗ 
toillige Gaben und burd) bie unter fid) beliebte Geldftrafen zuſam⸗ 
men gebracht. Der Bohrer und ein Tiheerfeffel, welche fie zum 
Pumpenbohren und zum Theerkochen vermietheten, trug auch niche - 
wenig bey. Die Einnahme aus diefen Quellen vermehrte fich bald, 
daß auch zinsbare Eapitalien ausgeliehen wurden. Die Sparfams 
keit und gute Berechnung des Vermoͤgens verwandelte fid) mit der 
Zeit in Ueppigkeit und Gaftereyen, wozu die Bürfenbröder die Ans 
leitung. gaben, welche fib, nachdem ihrer nur nod wenige waren, 
im Jahr 1613 zu der Schiffergefellfehaft fehlugen. — G8 ift diefes 
eine merkliche Anzeige von dem Verfall der Handlung auf Schonen. 


| Diefe gufammengefe&te Gefellfchaft biete ihre SufammenEunft 
in dem ihr eigenthuͤmlichen Haufe, die Bornholmer Burfe ober Börs 
fe genannt, welches mit dem Gerichte zu Bruche, der Freyheit vom 
Schoß, von Contribution, Servis und Cinquartírung betoibmet 
war, unb überbem jaͤhrlich 7 Faß Pafenell frey von der Stadtzulage 
ausfchenfen konnte. Es fcheint diefelbe den Namen von Bornhelm zu 
der Zeit angenommen zu haben, wie der Handel auf Schoneneingieng, 
unb fid) nad) Bornholm wandte. — 9(I8 auch diefe Gefeufchaft in 
Abnahme aetletb , befam.die Brauer» und Kaufmanns: Sompagnie 
durch Nachficht bie Gelegenheit, in der Folge Das Recht, ihre Zus 
fammenfunfte in der Burſe zu ur Die wenigen — 
a 2 un 


188 It. 9(6t6. T. Abſchn. V.foauptft. F. 6. 


unb Schiffer faben bie Folgen von weiten, unterfagten jenen 1, 9y; 
1658 den Zutritt, lieſſen fib aber mit einer jährlichen SRecoanition 
begnügen. Ihre Ahndung ift eingetroffen. Die Kaufmannfchaft 
befiget dieſes Freyhaus, und fie hat felbiges 1760 an einen Buͤrger 
verfauft, mit dem Vorbehalt, daß die darauf haftende Freyheiten a» 
auf ein ander Haus verpflanzet werden Fünnen, 


$ 6. 


€tiftung ei« Geiſtliche Stiftungen waren in diefem Zeitalter nicht felten. 
nerBicarie. Thydericus Nordow ftíftete in der Micolaffirche eine Bicarie, das 
‚1336 ift, er legte einen Altar an, und widmete demfelben 6 Hufen ín Pol⸗ 
No. LV. ín, für deren Einkünfte ein Priefter für in, feine Eltern und Freun⸗ 
de Seelmeffen leſen muſte. Der darüber verhandene Gtiftunssbrief 
lehret dag mit mebtern, daß der Nordow ein Bürger und zugleich ein 
Vaſall des Klofters Stolp aetoefen, von twelchem, und zugleich von 
dem Herzog er Die 6 Hufen aus Polzin zu Lehne gehabt; daß bas 
Patronat diefer Kirche dem Klofter zuftehe, daß der Magiftrat zum 
Patron diefer Vicarie verordnet, und wenn eine Vacanz fid) daran 
eraugnete, bas Klofter wm die NBiederbefegung derfelben an den 

Rath fuppliciven mufte. 


1336 Bey Lebernehmung diefes Patronats Bat der Rath bem Nor⸗ 

No. LVI. bero eine fchriftliche Berficherung ausgeftellet, wie es mit Wieder⸗ 

befe&una der Vacanzen gehalten werden follte. Eine ganze Zeit war 

diefe Vicarie oder bie Hebung aus den 6 Hufen einem Lehrer der 

Gottesgelahrheit auf der hohen Schule zu Greifswald zugewandt, 

und als um die Jahre 1532, durch den todtlichen Abaang des D, 

Wichmann Stufen, dieſes Lehn offen wurde, ward felbiges Dem Joh. 

Erp verliehen. Die Univerfitat und der Rath zu Greifswald glaube 

ten in ihren Mechten aekranft zu ſeyn, daß das Lehn ihrem Lehe 

rer entzugen werden follte, welches der Abt zu Stolpe vor langen 

Sahren der Univerfitat zu Joulfe abaetreten hatte, und erflärten aus 

diefem Grunde die Belehnung an dem Syobann Grp für nichtig und 

fraftlos. Es ift meine Sache nicht, Diefen Streit zu unterfuchen, 

.. welchen die Theilnehmende felbft durch einen gutlichen Vertrag 1534 

meii aufgegriffen haben; ich vermeife den efer vielmehr auf bas Vergleis 
chungs⸗Inſtrument felbft, 


$. 7 
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| $7 | | 
Die nahe Nachbarfchaft des Stolpifchen Kloſters mit der — Streitmit 
Etadt Anklam, und die Gerechtfame, welche fie beyde mit und ges —— 
gen einander zu beobachten hatten, brachten nicht felten eine Unzus Stolp. 
, fridenheit hervor. — Beyde Fonnten fich indeffen nicht tool entbehren, 
daher es an der Bereitwilligkeit zur gutlicben Hinlegung der ftreitis 
gen Sache niemalen fehlete. Bisher hatte fid) viel Stoff gum Zank 
gehaͤufet; bie Gegenftande des GStreites waren wichtig genug, unb —— 
alles wurde auf einmal niedergefchlagen und verglichen. 
Die Punkte, worüber verhandelt wurde, betrafen - - 1348 
1) die Gruͤnze und die Vorfluth bey Goͤrkemuͤhle, 
2) die r1 Pfund Korn⸗Geld aus Sellendin, | 
3) die Lehnempfaͤngniß des Zehnten zu Bugewitz, Gröneberg und 
Heidemuͤhle, | 
4) die 2 Hufen zu Bargifchom, 
5) das Cut Eofenow, unb 
6) des Klofters Vorbeyſchiffun 


und hieruͤber ward feſtgeſtellet, 

1) daß das Kloſter Feine Waſſermuͤhle bey Goͤrke anlegen, unb 
von dem jaͤhrlichen 16 Scheffeln Korngelde, welches das Stift 
zum heiligen Geiſt und die St. Juͤrgens⸗Capelle in der Kloſter⸗ 
muͤhle zu erheben hatte, befreyet ſeyn follte; ferner, daß die 
Stadt das Waſſer im Teiche zu Goͤrke ſtauen koͤnne, nach 
der Maaſſe eines neben dem Damm eingeſtochenen Pfahls; 
daß ſie den Untermuͤhlengraben auf ihre Koſten fertigen laſſen 
moͤge; daß dieſer neue Graben die Grenze beſtimmen, die da⸗ 
neben liegende Wieſe aber dem Kloſter verbleiben, und beyden 
Theilen den Scheidegraben Peenwerts von dem neuen Graben 
an, zu beſſern gebuͤhren folle. 

2) daß dag Slofter bie Hebung des Kornz Geldes zu Gellendin, 
welches man zu umferer Zeit mit Unrecht Hundekorn nennet, fo 
[ange beybehalte, bis die Stadt ein gleiches Korngeld in des 
Kiofters Güter angefauft, und für die Gellendinfche Hebung 
vertaufchet habe. 

3) baf die Manfchop oder Lehn an die 4 Burgermeiſtere von An⸗ 

Aa 3 Fam 
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klam, tole autor gefchehen, empfangen, und mit einem Gibe 


. beftätiget werden folle, ſowol twegen des Zehnten zu Bugewitz 
unb der 2 Hufen zu Bargiſchow. - 

4) daß beybe Theile wegen des Guts Koſenow unverfaumt ſeyn 
wollen, und 


5) daß dem Kloſter unverwehrt feo, Kalk, Holz und Kohlen zu 
ihrer Nothdurft, unb. weiter nicht, burd) den AnElamfchen Waſ⸗ 
ferbaum zu fahren. - 


Das Kiofter zu Stolpe war ſchon über 176 Jahre in dem Bes 

m des Dorfes Görke, welches ibm 1172 vom Herzoge Bogislaf bes 

tiget wurde 8), und damals hatte Anklam fo wenig die Görker 

CfBaffermüble, als die Gerechtigkeit das Waſſer zu ftauen; beydes 

war noch in des Klofters Handen, welches je&o der Stadt allein zus 

ftebet, ohne daß man weiß, wann und auf toas Art es an ihr abe 
getreten worden. 


Die Unachtfamkeit derer, welche das Zeichen, das Waſſer (ra 
Goͤrker Muͤhlenteich zu ftauen, verabſaͤumet, hat der Stadt, ange 
feben in ihren Grenzen Feine Waſſermuͤhle ift, einen unfäglichen 
Schaden augefüget. Die alten Nachrichteri von 1571 beweiſen, 
daß damalen am zıten May in Gegenwart des Hauptinann zum 
Siolpe, Garften Winterfelds, des Nentmeifters Hans Nörens 
bergs, ber Stadtdeputirten und der Goͤrker Bauten, der Staus 
ungspfal gehörig eingeftoffen worden. Es ift aber nicht ſowol bag 
Amt Stolp, als vielmehr die auftwerts über Goͤrke am Mühlengras 
ben grenzende von Adel und unter felbigen befonders ber, Generals 
feldmarſchall Graf Curb von Schwerin, die Urſache geweſen, daß 
(tit 1755 das Waſſer im Oberteiche nicht wie fich gebuhret, Dat ges 
Dorn werden Fonnen. Damalen ließ die Stadt eine neue Frey⸗ 
chleuſe anlegen, und unter bem Vorwande, daß die Grundbalfen zu 
Bod) lügen, und Die obertoert8 benachbarte an den Wieſen und 
Aeckern litten, mufte die Lage fo niedrig gemacht toerben, daß der 
Muhlengraben wenig oder Fein Waſſer empfangen Eonnte, 

Woher bie Hebung der 1 1 Pfund Korngeldes entftanden, das 
von fehlen die Nachrichten. Cine auf Gellendin vadicirte Abgabe 
ift es nicht, denn der herzogliche Brief, womit diefes Dorf an die 

Stadt 


8) Schittgen 9f. umb N. Pomm. 3ted St. p.379. $.8.. Dre : 
plom. Tom, I. Nut. 8. p. 15. p.379. 9.8 get Cod. Di 
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Stadt gebracht worden 5), faget nicht ein Wort davon. Indeſſen, 
weil in dem Dergleich von 1348 nachgegeben worden, daß bie 
Stadt eine gleiche Sornfebung in oder aufferhalb des Klofters Güter 
Faufiveife an fid) bringen, und gegen die Gellendinfche vertaufchen 
tonne, fo ift (cbr wahrfcheinlich, daß das Klofter aud) diefe Hebung 
burd) Kauf an fic) gebracht habe, Diefe Arten Staufcontracte was 
ren bey den Mönchen nichts anders, als unfere heutige Schuldvers 
fchreibungen, Dbligationes. Nach dem-canonifchen Rechte iſt bes 
Eanntlich aller Bucher verboten, daher leiheten fie Feine Gelder zins⸗ 
bar aus, fondern der Schuldner verfaufte dem Gläubiger geroiffe 
jährliche Hebung an Gelde oder an Sachen, für den Empfang des 
Kaufgeldes 3), unb diefer Kauf war roieberfauftid). 

Wir erinnern ung, daß unfere Stadt im Fahr 1312 geroiffe 
Freyheiten, wiederum 1322 das Antheil Bugewitz, und 1325 die 
Minzgerechtigkeit k) verkauft habe. Die befonders der Munze 
halber gehabte Koften veranlaffeten Anklam, ein Capital vom Klo⸗ 
fter zinsbar aufzunehmen, und e$ hat diefes Capital nod) auf fich, 
wovon die Zinfen jahrlich mit 29 Rthl. 6 gr, an das Amt Stolp abs 
geführet werden. 

. as die Belehnung mit bem Zehnten von Bugewitz betrift, 
fo Haben wir (don 1) vernommen, daß das Bernhard Nienkerkſche 
Antheil im Fahr 1288 davon frey gemacht worden. Dadurch war 
aber das übrioe von Bugewitz, Gröneberg und Heidemühle, ges 
ſchweige ble 2 Bargiſchowſche Hufen von den Zehnten nicht gelöfet. 
Sch finde Feinen andern Grund, weshalb das Klofter unfere Stadt 
auf diefe Zehnten betehnet hat, als diefen, daß die Kioftermönche fid) 
dadurch wider alle Antalle, befonders volber Die Raubereyen haben 
in Zicherheit fegen wollen, wie es denn des Lehnmannes Pflicht ift, 
feinen Lehnherrn in Zeit der Noth mit Mannfchaft zu Hülfe zu kom⸗ 
men. Anklam hatte fid) durch feine Thaten berühmt gemacht, und 
eine Lehnsverbindlichkeit feßte bie Raͤuber, fo in Schloffern wohneten, 
In SRefpect. Es war eine Vorſicht der Bürgermeifter, die Feyers 
lichkeit der Lehnsempfaͤngniß nicht zu verewigen, und ein Zeichen des 
harten Sinnes der Moͤnche, von ihrem vermeyntlichen Lehnrechte 
nichts zu vergeben, da beyde Theile dieſe feyerliche Handlung in Ab⸗ 
fibt für das kuͤnſtige auf Schrauben ſetzen, und fie gleichfam im 
Hange laffen, wenn fie fid) in dem Vergleiche alſo ausdrucken d 


- h) Beyl. XIII. 3) Schoͤttgen 3. u. N. Pomm.3 81.516. 
k) Beyl. XXXI. XLIL XXXIX. 1) Bepl. XLIV. 
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Aber die nad) ung, Abt Hinrich, kommende Aebte zum Stolge, 
ſollen nicht verbunden ſeyn, den Lehnseid zu erlaſſen, und die 
Bürgermeifter zu Anklam ſollen nicht verbunden ſeyn, den Eid 
| abzulegen. 
Bon bem Gut Koſenow druͤcket fid diefer Vergleich ganz kurz aus, 
und daher fäffet fid) davon nichts fagen. So viel fehen wir aber, 
baf diefes Dorf früher in der Anklammer Beſitz geweſen, es fen 
auch wie es wolle, als nach Des Konreftoris Koh. Maßen Bericht, 
melcher e8 zu einer Schenkung des 45. Bogislaf des Groffen um die 
Jahre 1363 machen voill w). 


é dL © 

Das Dorf Die der Zeit das Stadtregiment fuͤhrende Buͤrgermeiſter Hin⸗ 
Camp foffit rich Voß, Johann Treptew und Dietrich Nezeband haben fid) um 
an Anklam. das gemeine Weſen beſonders verdient gemacht. Unter andern zei⸗ 


1343 get fich ihr Betrieb darinn, daß, nachdem die Henninge und We⸗ 

No. Ux. ſtenbruͤgge die Inſel Crones Kamp mit allem Zubehoͤr an bie Anklam⸗ 

. (dye Bürger Marquard eon Zagenz und Dieterich Thurow verfauft 

., batten, fie ben erften Grund legten, diefe Inſel der gemeinen Stadt 

zujubringen. Die Familie der Lepel batte nod) ein Antheil darin, 

und diefes überlieffen fie der Stadt, nebft.neunzehn und einen halben 

Morgen Wieſen, zwifchen dein Camp und der Roſenhaͤger Bäche, 

desgleichen 48 Morgen CfBiefen oberroerte dem Camp, die vorhin zu 

dem Dorf Carním gehöret hatten. Eben diefe Familie don £cpef 

überließ auch der Stadt ihr Antheil Holz im Zarneſtrom für 356 

i357. Mark Pfenninge. Der Einwilligungsbrief des Dieterid) Lepel ift 

No.LX. davon vorhanden, und eben Derfelbe, aud) Martin Lepel, haben . 
No.LXL folgenden Jahres ihr Antheil verkauft. | 


No. EXIL Die Stadt Fam in dem alleinigen Befis des Gron Camp, 
und befist ihn noch je&o. Die Inſel ift ſchon làngft vom Waſſet 
weggeſpuͤlet, und ftehen die Fifcherhäufer nunmehro auf dem feften 
Lande; wo die Gewalt des Waſſers nod) jährlich an den Ufern ét 
toas wegfpulet. | 


m) I Abrheil, 3 Hauptfk. 6. 9. 
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Sechstes Hauptſtuͤck. 
H. H. Wartislaf VI. und Bogislaf VI. 
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S. 1, 


Ns Herzog Barnims IV. Abfchied aus diefem Zeitlichen, blies 
ben defien Prinzen, Wartislaf VI. unb Bogislaf VI. mit ihr 
ren Baterbrüdern, die mit ihnen gleiche Namen, die Vten, führen, 
einige Fahre in gemeinfchaftlicher Regierung. Syn der nachhin vor 
‚genommenen Theilung uberfam der alte Bogislaf den Hinterpom⸗ 
merfchen Strich hinter der Swine. Wartislaf der V. lief fid) mit 
Gelde abfinden. , Die beyde jüngere H. H. IBartislaf und Bogis⸗ 
laf die Vlten, waͤhleten bey der ihnen zugeftandenen Wahl, die fans — ^ 
der diffeit der Swine, nebft den Städten Anklam, Demmin, und 
dem ganzen Surftentbum Rügen. Bey der befondern Teilung 
fiel das Wolgaſtiſche Antheil bem Bogislaf, das Fürftenthum Ruͤ⸗ 
gen aber dem CfBartislaf zu. Paſewalk, Torgelow, und ber Fiſch⸗ 
fang im aff, blieben zur gemeinfchaftlichen Ausfegung. Der fitt 
liche Charakter unfers Bogislaf VI. ift bey bem pommerfchen Sang: 
ler Richſtaͤdt nicht vorzüglich, der ihn als einen wilden und frechen 
Fürften fehildert. R | | 
6. 5. 


Unfere Anklammer Hatten ficb inzwiſchen mit ben Schwerinen Fehde mit 
von Spantekow blutig herum geſchlagen. Es waren Schmähre denSchweri« 
den unb gegen einander getbane Forderungen, welche Diefe Befeh⸗ nen. 

. dung veranfaffeten. Die Herzöge brachten durch ihren vermitteln: 
. den Ausfprud) einen Vergleich zuwege, nach welchem die Schwer: 1370 
ne eine eroige Vicarie von 24 Mark Sundiſcher Pfenninge, zu . No-LXIM. 
Troſt und Gnade der in biefen Handfriegen Erfehlagenen , ftilten, 
die Anklammer aber felbige an einer Kirche ihres Beliebens errichten 
follten, wovon jedoch bie Lehnware bey dem Kath zu Anklam eer: 
blieb. Ueberdies muften die Schwerine denen von Anklam 3000 - 
Bb Mark 
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Mark Sundiſcher Pfenninge, zu Erſetzung des erlittenen Schadens, 
prid und wurden beyderfeitige Forderungen gegen einander aufs 
gehoben. 


Der Friede war von Furzer Dauer, und bebe Theile geries 
. hen bald roieber ins Handgemen e. „Es war ein fteter Krieg unter 
inen. Des Adels Neid, Die Eräte im Flor der Handlung und 
im Beſitz fo tolcbtiger Landguͤter zu fehen, war bie Mutter der Dig⸗ 
harmonie. — Syene ſuchte er Durch Unficherheit der Landftraffen zu fto» 
ren, und diefe Durch bie Fehden zu verwuͤſten. Erfteres füllete zus 
gleich die Beutel, letzteres Fonnte nicht fo fchleichend gefchehen. Wirft 
‚man den Anklammern vor, daß fie felbft bie Straffen unficher ac 
macht und geraubet Haben 3), fo giebet man folches in Anfehung des 
Rergeltungrechts zu, wenn Die. Schwerine den Frieden brachen, 
und auf den Straffen herum ſchwaͤrmeten. Auſſerdem ift dergleis 
chen Gewerbe von den Stadtfchen, die in der Unruhe ınehr Scha⸗ 
den als Nutzen finden, nicht zu gedenken. Es ift vielmehr ganz wi⸗ 
derfinnig, einer rauberifchen Stadt bie Macht zu geben, daß fie bie 
Diebe, Räuber unb Mordbrenner verfolgen, bie Raubfchlöffer nies 
derreiſſen, und die Straffen fiber halten follen, Diefe Macht bes 
(aB Anklam, wie wir folches vorhin gewiefen haben. — 


Die Schweriner, vom Haufe Spantikow, waren e8 aber nicht 
alleine, auch die zu Altwigshagen und andere von Adel, faffeten fid) 
mit den Anflammern. Wir finden verfchiedene Beyfpiele davon, 

" unb liefern vom Fahre 1386 unb 13592 zwey Friedensfchluffe bienes 
woPerv, den. Bey den Fahren 1397 unb. 1461. haben wir dergleichen nod) 
1392 zu erwarten. Wie aber die Sicherheit zur Zeit unferer Altoater für 
Mo. Lxv. bie Kaufleute in Pommern ausgefeben bat, baben haben wir in 
Wockens Beytrag aut omm. Sirdenbifterie pag. 85. ein feines 
Lirdlein, welches einige aus dem Adel fotlen gemacht haben, als der 
Herzog Bosislaf X. nad) Nürnberg zum Reichstage verreiſet gewe⸗ 
fm. Es heißt: 
Ehrift ift erftanden, 
die Herren find aus dem Lande, 
des follen wir alle froh feyn, 
die Kaufleute folen unfer Troft ſeyn. 
! 6. 3. 
=) Pauli in ka a »Nachrichten des Haufes von Schwerin, 
pag. 163. 
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30. 


Um diefe Zeit hatte das Syauft + Mecht feinen hoͤchſten Grad ers Derunklam⸗ 
reicht, und ward von mehrern Uebeln zum Verderb unferer Stadt fhe Rath 
vergefellſchaftet. Innerlicher Krieg, Aufruhr, Mord und Brand ird ermor- 


waren Anklams Geburten; Gewerbe, Handlung und alle ehrliche 
Handtbierung wollten auf einmal unterfinfen. — Man findet in Feis 
nem Jahrhundert mehrere Pergamene von Lrpfeden und von Re⸗ 
verſen der eingekerkerten Goelleute, als in diefen Zeiten. . 


Ein heftiges Feuer, welches in der Badeftrafe aufaing, zuͤn⸗ 
bete bie ganze Stadt, Rathhaus und Klofteran; alle Buͤrgerhaͤuſer 
lageu in der Aſche, nur einige wenige neben der Marienkirche blieben 
verſchonet. Die älteften rathhaͤuslichen Nachrichten gingen durch die 
Flammen verloren, die Pergamene aber, worauf die Stadtgerecht⸗ 
fame beruheten, wurden gerettet. Dieſes Strafgericht batte bie 


Einwohner zur Buſſe und Beſſerung leiten ſollen. Man ſiehet aber 


das Gegentheil an einem Haufen Buͤrger, deren Inwendiges von 
Zorn und Feuer gegen ihre Obrigkeit entbrennet, unb (n die Aufferfte 
Wuth und zum Morden fehleunig ausbricht. Es verhält fid) Damit 
folgendermaffen: Der Rath war befliffen, bey dem Verkauf der 
Fiſche qute Policy zu halten, und ließ einige zu klein befunbene 
ijdpgefaffe, worinn die Zumeſſung beym Verkauf geſchahe, neben 
dem Kaak in Stücken ſchlagen. Die hierüber erboßte Fiſcher nahe 
men die Verabredung, in der Faſtenzeit nicht zu fiſchen, wenigſtens die 
Fiſche nur (parfam zu Kauf zu fteßen, um dadurch der Obrigkeit 
Scheinbar beymeſſen zu können, daß ihre gemachte Verfuͤgung die 
Wirkung des Fiſchmangels ware. Die 93osbeit erreichte ihren Zweck 
um (o geſchwinder, als die Fifcher fich in öffentlichen Schenken gefliffent- 
lich einfanden, und von der Ungerechtigkeit, und von dem unbilligen 
Berfahren des SRatfs, mozu der Mangel an Fifchen ein fühlbarer 
Berveis in der Faftenzeit feyn mufte, ein uͤberredendes Geſchwaͤtze 
machten. Das die Sinnen betaubende und den CSerftanb verfins 
fteende Getränke half zur Ueberzengung. Der gemeine Bürger ward 
unmillig, ihr Murmeln nahm mit den Tagen zu, und der Rath 
fiberfam davon einen Wink. Er berufte die Buͤrgerſchaft zu Rath⸗ 
Baufe, eröfnete ihr ben Verlauf der Sache, führete fie auf den 
richtigen Begriff, daß niemand, als allein die Fiſcher an dem Fiſch⸗ 
mangel vorfeglich Schuld hätten. Das Volk ward wider die Fifcher 
unvoillig, und diefe voll Grimm un — wider den Rath, gingen 
damit 


det. 


1384. 
16 Septenb. 


1397. 
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damit um, wie fie ihm was deſchuldigen mochten. Sie erſonnen 
die Liſt, uͤberall zu verbreiten, daß der Rath bey dem Herzoge arbei⸗ 
tete, um ihnen alle ihre Privilegia und Freyheiten zu nehmen, und 
verfchiedene Bürger umbringen zu laffen. Sie verſchworen fid) 
Leib und Leben zu wagen, und Rache zu üben, ín der Eelbftüberrer 
bung, der Herzog würde ihrer feinen deshalb ftraten: fie wollten ihn 
ſchon mit Gelde befanftigen. — Cyn. biefem C3orfa& raunten fie aufs 
Rathhaus, drungen rafend in die Rathsſtube, unb verlaffen von 
Keligion, Vernunft und guten Eitten, legten biefe Bofervichter die 
Hände an ihre Vorgeſetzte und Mitbürger. Die zerquetfchten Ges 
beine der ermordeten Dberhaupter der Stadt, wurden burd) die 
blutduͤrſtigen Hände über die Gaffen aus dem Steinthor gefchleppet 
unb bafelbft auf Jacobi Kirchhof eingeſcharret. 


Man liefet in den mebreften ſowol geichrieben als gedruckten 
Chronicken, daß der ganze Rath erfchlagen fey b), und nirgend wird 
gedacht, daß ein einziger ber CfButb entfommen, Ks follte faft Fein 
Zweifel überbleiben; wenigſtens feheinet e8 gewiß zu feyn, daß kei⸗ 
ner von den Giliebern, welche fid) Damals aufs Rathhaus begeben, 
verfchonet voorben, Wenn ich aber ein Matheglied, Namens Ja⸗ 
necke Leppin, in den öffentlichen Papieren vor und nach der Zeit 
des Mordes, nemlich 1578, 1392 unb 1403, al8 Rathsverwand⸗ 
ten noch lebend aufgeführet finde, fo ift nichts zuverlaßiger, als dag 
et durch feine behinderte Gegenwart gerettet roorden. 


Bon denen, die Furz vor ber Mordperiode die Rathsſtuͤhle 
bekleidet Haben, find folgende Namen aufbehalten worden: 
Hartwig Thobringt, ⸗Burgermeiſter. 
Gerhard Beſeritz, 
Niclas Flore, & 
Niclas Paddyn, ' Rathsverwandte. 
Siegfried von Prehe, 
Wilhelm Ryke, 
Dieſe grauſame That kam eilends zu des Herzogs Bogislaf Oh⸗ 
ren; er te auch nicht, ſofort die Landſchaft aufzubieten, — 
| | el 


b) Ehronif, ton etlichen Ponmerſchen Etäbter unb andern Gefchich- 
ten. Mfcr. Chronif Andr. Schumachers. Mícr, Mieräl Ehronif, 6. 
Buch p. 585. Der Pommerſche Ealender von 1711. Vrftafd Nach» 
richten von Anklam. Mfer. Martens Anklamſche Chronif. Mícr. 


[| * 
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gn feinen vornehmſten Räthen und mit 300’ Reuter in der 
tabt an. 
Die mehreften von ben Rädelsführern machten fich Die Dunkel⸗ 
heit der. Nacht zu Muse, unb entfioben. — Einige wurden durch 
ſchnelles Nachfegen eingeholet, und mit den in der Stadt zurück 
gebliebenen SBofewichtern nach Verdienſt beftrafet. Einige wurden 
enthauptet, andere geviertheilet, einige mit gluenden Zangen zus 
tot gegroícfet, und in zertheilten Gliedern an die Thore genagelt. 
Andere, deven Verbrechen minder var, wurden des Landes verwie⸗ 
fen, und verloren Haab und Guter, welche unter die Aittwen und - 
Kinder der Erfchlagenen vertheilet wurden. 

Cransíus «) will, daß ber Herzog diefe That nicht mit gehoͤ⸗ 
tiger Strenge beftraft habe, indem einige feiner Rathe der Meynung 
geweſen, baf die Stadt durch Hinrichtung fo vieler Leute leer und 
toufte werden mochte. Es bezeugen aber andere, daß er feinen Raͤ⸗ 
then auf ihre Meynung diefe Antwort gegeben: 

„Die Stadt mag lieber ein Poggenpoul (ein Frofchtelg) wer⸗ 

„ven, als daß dergleichen aufruhrifche Bofewichte darinnen 

„roohnen (ollen. «* 


m" nachhin diefe latelnifd)e unb teutfche Denkreime entftanden 
nd: 


Preftat 4 ranis quam feditiofis urbem incoli. 
Si plebs urbe furat, preítat feps ranave ut urbem 
Incolat everfam. Seditio omne malum eft. 


Aufruhr zu Anklam in der Stadt 
unſinnigr weis erfchlug ben Math: 
Bugslaf der fechfte eiffert bie fehr, 

. baf folch ein Blutbad gefchehen waͤr, 
und ffrafte hart mit Feuer und Ra, 
die ſchuldig waren folcher That. 
Sein Käthe fich vernehmen ließn, 
es möcht der Leuten fehr verdrießn, 
und drüber wuͤſte Staͤdter machn, 
das that der Fuͤrſt freymuͤthig lachn. 

db 3 56 


«) Vandalia Cap. 16, 
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Cid) will, fagt er, viel liebr ein Pfuel 

Heg an der Stätt von Fröfchen faul, 

als Aufruhr und fold) Blutbad 

ſollt obn Straf bgrfde in der Stadt. 4) 


Andere, und befonders der Kanzler Valentin von Eickſtedt ©), 
erzehlen von dem Ernſt der Strafgerechtigkeit bes Herzogs, und auch 
diefes, taf auffer den Fiſchern mehrere Bürger an der That Theil 
genommen, jene aber die Hauptthäter gervefen. Man laßt dahin 
geftellt feyn, ob diefer Eickſtedt ble herzoglichen SRatbe fehonen wol⸗ 
len, zumal er felbft ein Rath gewefen. Es ift aber eine feltfame Mey⸗ 

mung, als wenn mit den Fiſchern, dem Pleinften Haufen, alle Ges 
toerfe und Kaufleute ausgerottet werden Fönnten. Dergleichen fal? 
ſcher Schluß laͤſſet fid) von fürftlichen Raͤthen nicht glaublich mae 
chen. Es ift vielmehr wahrfcheinlich, Daß wol mehrere Bürger, als . 
allein die Fiſcher, Hand ans Werk gelegt Haben, und daß leßtere jez 
bod) die Anführer und Urheber geroefen ^. Die Mache Gottes verz 
folgte auch die entroichene Mörder. hr Geroiffen wurde ihr Hen⸗ 
Fer, der fie marterte: fie fucbten zu Rom und in-den Klöftern Rus 
Be, und biffeten für ihre Sünde. Ihre nadbaebtiebene Kinder bet 
telten ihr Brod, unb die von ihren Freunden aufgenommene blieben 
rir und aller Ehren und Aemter unfahig. Eine ftrenge Ges 
rechtigkeit! 


Man mag es fuͤr eine vererbte Strafe fuͤr die Fiſcher hieſelbſt 
anſehen, daß ſie von undenklichen Jahren nicht unter die Buͤrgerde⸗ 
putirten, unter die vormaligen Achtmaͤnner, fo wie noch jetzt nicht 
unter die so Männer, welche Die ganze Buͤrgerſchaft vorſtellen, und 
in deren Namen bey wichtigen Etadtangelegenheiten mit dem Rath 
zuſammen treten, aufgenommen worden, und auch zu unferer Zeit, 
ohne daß wir wiffen, warum, nicht aufgenoinmen werden. Co 
lange bauren die Folgen einer bofen Handlung, daß fie auch die une 
fchuldigen Nachfolger einer Gefellfcbaft nicht verlaffen. 


Der Mordteufel ging damalen ohne Bande, und richtete auch 
. in andern Städten bürgerliche Smpöruna an. Co gefchahe es zu 
Braunſchweig im Jahr 1375, zu £übef 1385 yndı408, aud zu 
Roſtock 
4) Daniel Cramers Yomm. Kirchen» Chronik in ber Zugabe von Herjog 
. Bogislaf VI. 
€) Annales Pomer, ad an. 1587. ] 


H. H. Wartisiaf VL Bogislaf VI, 199 


Roſtock und Wismar. Nirgends aber gediehe es zu dem Aus⸗ 
bruch, wie bey uns. Die zu Stralſund lieſſen ſich in eben dem 
Jahr geluͤſten, den Anklamſchen Mordſpuren nachzugehen; es ge⸗ 
lung ihnen aber nicht; Im folgenden Jahre hingegen brachten ſie es 
ſo weit, daß ſie den Rath aus der Stadt jagten. 


Auf der offenbaren See trieb man es nicht anders, wie auf 
dem feſten Bande; überall herrſchete der Geiſt des Raubes und des 
Mordes. Eine Bande nannte fib CBitalgenbrober, deren Haupt 
mann der beruhmte Seeraͤuber Störtebefer tvar. - Bekannt fft eg, 
daß er nebft feinen Mitgehülfen, Wichmann Goͤdeke, Michels und 
€fBypalb, von den Hamburgern begroungen unb enthauptet wurde, 


Auf dem Rande thaten ſich die Schloßgeſeſſenen von Haſen zu 
Torgelow in dieſer ſchoͤnen Handthierung beſonders hervor; ſie ſa⸗ 
hen die Kaufmannsguͤter auf den Landſtraſſen fuͤr ihr Eigenthum an, 
und nahmen ſelbige, wo ſie zu haben waren. Es iſt dieſes Ge⸗ 
ſchlecht ihrer Raͤuberey halber ausgerottet worden 7). 1457 ward 
ein Bartram Haſe von den Anklammern gefangen genommen, den 
ſie beym vorhabenden Raube aufgriffen und in Ketten legeten. Die⸗ 
ſer Haſe bezeuget in der von ihm ausgeſtellten und von ſeinem Anhan⸗ 
ge verſicherten Urphede ausdruͤcklich, daß er von den Anklammern 
darum in ihren Thurm und Hechten geleget worden, weil er, wie 
der Ausdruck lautet, die Anklamſchen Buͤrger und Einwohner be⸗ 
ſchinnet und berau es hatte, Go ſahe damals das Handwerk der 
wilden Helden aus, 


f) Rango l. c. pag. 279. 
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Ser Herzog Bogislaf VI. ging ohne maͤnnlichen Erben aug der 
- Belt, wodurch Nügen mit dem Wollgaſtiſchen Haufe zus 
fammen flof. Jahres darauf verfiel auch Wartislaf VI, und defs 
fen zwey Prinzen BarnimVI. und Wartislaf VIL. bfíeben im ges 
meinfchaftlichen Negimente. Erſterer ward durch die Peſt hinge⸗ 
riffen, und Deffen Bruder fübrete die Vormundſchaft für die uns 
mundige Prinzen Wartislaf IX. und Barnim VII. in geerbter ace 
meinfchaftlichen Negierung, welche nach deffen Ableben unter feinen 
Prinzen Barnim VIII. und Spantibor IV. und ihren Vettern bis 
1425 fortgefeßet wurde. Sn der damaligen Theilung fiel dem IBarz 
tislaf IX. und Barnim VIT, welcher Tehterer jedoch appanagiret zu 
ſeyn feheinet, das Fuͤrſtenthum Wolgaſt zu, und überfam diefer 
Wartislaf IX, nach Abgang bepber Barnimen, das Fuͤrſtenthum 
Ruͤgen zugleich unter fib. | 


So verfihiedene Negierungs- Veränderungen eintrafen, fo we⸗ 
nig findet man bey felbigen etwas veranderliches in Abficht auf unfes 
re Stadt, welche nad) der alten Erbfehichtung bey bem Haufe Wol⸗ 
gaft blieb; und unter der mancherley landesfürftlichen Regiments⸗ 
abwechſelung laffen Sic) fur Anklam im befondern Betracht faft gar 
Feine alte Briefe auffinden, welche einen Verkehr der Randesherren 
mit ihr anzeigen. Diefes aber ift zu bemerken, daß, als nach dem 
Tode Herzogs Wartislaf VII, fo 1415 erfolgete, deffen nachgelafs 
fene Wittwe Agnes, nad» dem damaligen Gebrauch, die vormund- 
schaftliche Negierung für ihre beyde minderjährige Prinzen Svanti⸗ 
bor IV. und Barnim VI, auch fur ihres Seren Gemahls Bruder, 
Herzog Barnims VI. Söhne, Wartislaf IX. und — VII. 

ihrer 


$. Wartislaf IX. Aor 


führete, derfelben ein Geheimer Rath zugeordnet wurde, worin der 
Anklamſche 9Surgermeifter, Bartold Stoltevot, €í& und Stimme 
Hatte. . Wie folcyes der Prof, Schwarz in ber Pomm. Lehnshiſto⸗ 
tie 497 Seite (7) in Bezug auf eine Urkunde nachgetviefen bat. 
Die Vereigenthuͤmung der fanbgüter, welche die vielen Fürften 
felbft netbig Hatten, war erfchöpft. Wir begnügen uns alfo, den 
* Wartislaf IX. zu unferer Abſicht als gandesderm alleine angu» 

hren, indem wir von felbigem einigermaffen etwas, von den uͤbrl⸗ 
gen aber nichts befonderes zu (agen haben. 


$. 2 
| Unfere Stadt entledigte fich in.eben bem Jahr, ba H. Bogis / Grenſſtreit 
faf VL verfiel, Durch einen getroffenen Vergleich eines Proceffes, der mit dem Kl⸗⸗ 
mit dem Klofter Stolp wegen der Grenze des Kriegholzes viele Sab. ſter Stolp. 
re durch war gefuͤhret worden. 


Anklam beſaß das Kriegholz als ein Zubehör zu dem Dorfe 
Grönebera, welches das Klofter Stolp in 2fufprud) nahm. Nach 
bem Dergleich von 1393 verblieb felbiges der Stadt, wogegen Dis — 1395 
fe dem Klofter verftattete, Daß es von bem Bürger Hennim Sa; No.LXVL 
boto ein Haus faufen, und zur Herberge für feine Mönche, wenn 
fie zur Stadt relfeten, gebrauchen Fonnte. Diefes Haus war in 
der Bauftraffe neben dem Marianifchen Paftorat-Haufe morgens 
waͤrts belegen. Die Einfchranfung bey diefem Ankauf bezeuget die 
Dorficht, womit der weltliche Stand fid) gegen die Umgriffe der 
Geiſtlichkeit, gleich als für einen Erebsartigen Schaden, vertvabret 
und ficher geftellet Haben wollte. Die Moͤnche muften ftd) des fonft 
in denen Zeiten angemaßten Juris afyli entfagen; das Haus follte aw 
niemanden veräuffert, verſchenkt, verfeget, nod) verlehnet werden. 
Niemand, auffer den Stolpiſchen Mönchen, follte darin aufgenoms 
men und beherbergef werden, er fep, ter er wolle, fogar der Fuͤrſt 
nicht; man follte auch nicht Thurm ned) Befte darin anlegen. Und 
. ob man wol unter vielen Kleinigkeiten auch dieſes verabredete, dag 
dies Haus, wann es zur Erhaltung erfordert wurde, —— 
und neu erbauet werden koͤnnte, ſo verliefen doch nicht viele Jahre, 
da man eine Betkannner anlegte, und dadurch Gelegenheit nahm 
dieſem Haufe ben Namen Tempel beyzulegen. Der Mond) guckt 
laͤchelnd aus feiner Kappe, wenn er das, was Recht uro Billigket — - 
ihm verfagen, durch Feinheiten — Schade, daß ſie die 

c Fruͤchte 


> 
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Fruͤchte von diefem Schlich nicht einembten konnten: Die Reforma⸗ 
= drang zu frub auf fie zu, und Heß Klofter und Tempel oer 
gehen. | 

Bon der Betkammer fft ein Ueberbleibfel bis in den Fahren 


am 1720 ftehen geblieben, eon armen Leuten bewohnt, nachhin abe 


gebrochen, und in ber Stelle der Mönchenherberge ein neues Wohn 


Des Kloſters 


rg 


Haus erbauet worden, beffen Eigenthuͤmer eine Befreyung von allen 
bürgerlichen Laften und Eontributionen aus dem vorigen Recht des 
Sempels behaupten will. | 


$. 3. E 


Das Klofter Puddagla hatte ebebem gleichfalls Biefelbft ein 
Haus im Befis, welches der Ie&te Abt Gerardus Zart, bey der Raͤu⸗ 


aus in9hi^ mung unb Lebergabe des Klofters an den Herzog Philipp, fid zur 


Yanı, 


Staͤd tiſche 
Buͤndniſſe. 


Wohnung ausbedungen hatte, wie ſolches der Vergleich zwiſchen 
bemeldetem Herzoge und gedachten letzten Abt zu Puddagla von 
1535 mit deutlichen Worten faget: 
Tho bem feft my fine Fuͤrſtlicke Gnade vergimnt dat Hueß 
t5o Anklam, fo dem Kiofter Pudigla tfogeboret, weſtes 
jesund Her Hinrik inge tfo finem Levende inne hefft, als 
bat ick ſollikes, unfchedelit Her Hinrik Hinzen Gerechtige 
keit die Tidt mines £eben$ inne hebben fehal und mach, doch 
alfo, dat ick datfulvige Hueß (n guedem weſentlickem Buv 
erhofden fdbole, unb wenn ieh verftorven, bat ibt alsdann 
u an mine gnadige Heren und dat Klofter fal» 
en fchall =). 


Von diefem Haufe find Feine Freyheiten bis zu ung fortgepflans 
iet, und fo viel ich aud geforfcbet, Habe bod) nicht finden koͤnnen, 


auf mas Art daffelbe an das Klofter Pudigla gefommen. ndef 


fen ift gewiß, daß es in der Pfaffenftraffe gelegen, und die Papens 
Collatie genannt werden. Fir werden davon in der Folge noch 
etwas zu vernehmen haben. 


$. 4 
In ber Mark Brandenburg lagen die Städte und der Adel 
tolder einander, alles fehlug und morbete, In Pommern (abe idt 
nicht 


€) Daͤhnerts Pomm. Biblioth. 2 Band 7 Et. 270 ©, 
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nicht beffer aus. Wenn aud) das unter den Städten Stralfund, 
Greifswald, Anklam und Demmin 1373, 1377 und 1391 errich⸗ 
fete und verlängerte Buͤndniß nicht etroa die Vertheidigung wider 
den Adel pa Gegenſtande gerade aus haben möchte, fo war felbis 
ge doch in der allgemeinen GSicherftellung der Städte wider bie 
Straffenräuber, Boddenftülper, und andere, welche der Städte 
Güter auffingen, mit begriffen. Wir fehen aus dem Vertheidis 
gungs⸗ Buͤndniß diefer vier Städte vom Jahr 399, wie fie fid) auf 1399: 
alle Fälle, fo lange fie einzeln den auf fie dringenden on nicht No. LXVH. 
erivehren Eönnen, Hülfe unb SBeyftanb verfichert Haben, der Belei⸗ 
Diger möge feyn, wer er volle, Herr oder andere. Diefe Rereints 
gung war auf ewige Zeiten ‚eingerichtet, indeffen ward 1410 ein an^ 
der Buͤndniß auf 1o Jahre geſchloſſen, welches 1421 auf eben 10 
Jahre, und wiederum 1433 auf 5 Jahre verlängert wurde, denn 
qud) 1446 auf 10 Fahre. Mitten in dieſer Periode, 1451 an dem 
10000 Ritter⸗Tage der heil. Märtyrer, trat aud) Stettin mit den 
benannten vier Ctt in ein zu Belchirmung der durch Pommern 
gehenden heiligen roͤmiſchen Reichsſtraſſe roider alle Beſchaͤdiger und 
Räuber gerichtetes Buͤndniß. Straiſund trat hienächft ab, und 
Ls * drey Staͤdte verbunden ſich 1446 wiederum auf Zehn 

abre b 

Die Heinen Kriege verblieben jeder Stadt aut eigenen Aus⸗ 

führung, und daher hatten die Anklammer mit den muthigen 
Schwerinen faft immer zu fehaffen. Es war diefes eine fo unges 
ſehene als weitläuftige Familie, unter denen Immer etwas mit unfrer 

Stadt vorfiel, welches aud) in dem Fahre 1417 zutraf, da die Uns 
felgen aus uns je&t nicht bekannten Urfachen einen Hinrich von 
Schwerin aufgriffen und gefangen hielten. — G8 würde diefe That 
die ganze Schwerinſche Familie in Allarm gefest baben, wenn nicht 
der Stetinfche Herzog, Gafimir VI. den weiteren Unruhen vorzubau⸗ 
en befliſſen geweſen waͤre, der den Streit guͤtlich dahin —* daß 
die Schwerine die Sache hinlegten, und daran nicht zu gedenken No. RNu 
ſchriftlich gelobeten. Der daruͤber vorhandene Vergleich ift mit 1a 
Schwerinſchen Siegeln behangen. 


€c2 E u^ 
b) "es in feiner Juſtizhiſtorie Seit. 145 x) mehrere Bündniffe 


der vier Pommerſchen Städte an, nemlid) ven 1356. 1362. 1375. 
1377. 1591. 1392. 1399. 1410, 1421, 1433. How 1457 
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Die Fähre. Dergleicen Handfringe gereichten den Stadtguͤtern, welche 
wird auf&tb« dabey den erften Anfall litten, zum groffen C3erberb, und find die 
vd ausge · Spuren von ihrer ſchlechten Beichaffenheit um und nach bem Fahre 
* 1377 gat zu merklich in den alten Papieren. Auch hatte der 

Mecklenburgiſche Krieg, welcher bis 1355 fortdaurete, fein Antheil 
mit daran. Die Höfe waren voufte, und die nod) ftehende baufals 
fig. Die Holzungen waren gelautert, und das Brennholz nicht 
überflüßig. - Man tear damals fehon gewohnt, geftochenen Torf zu 
brennen, und mit dem Bauholz fparfam umzugehen. 


Die Familie der Florine Hatte eine jährliche Rente von 20 
Mark Geldes aus dem Kruge zur Fähre zu erheben, welche der 
3377. Math durch Bezahlung Fünfsundert und funfzig Mark gewoͤhn⸗ 
licher Münze lofete, Das Krug Haus und die Wehre waren 
antiveder gat nicht vorhanden, oder Dod) dermaffen verfallen, daß 
es nicht bereobnt werden Fonnte. Es fand fid aber ein Burger, 
(nríd) Gleſch, welcher den Schankkrug unb die Erhebung des 
ährgeldes nebft 3 Morgen Heuwieſen gegen einen jahrlichen Canon 
von 3o Mark fundifcher Pfenninge erblich an fid) brachte, und den 
Krug auf feine Koften aufbauete. Das Bauholz ward ihm dazu 
nicht bewilliget, fondern der Rath verfprach-ihm nichts mehr, als 
nur die Strauche und Pfale zur CfBebre und zum Bollwerk, und 
auffer etwas Brennholz, 6 Ruthen Torfmoor zur Feurung abfolgen 
zu laffen. Als folchergeftalt die Fahre zu einem-beffern Anfehen, 
und die Hebung des Fehrgeldes in Aufnahme gekommen, handelte 
die Stadt denen Glefchen das daran habende Recht, nebft den 
Faͤhrbot, für 1400 Mark fundifcher Pfenninge ab. 

Qo geringe diefer Umſtand im ganzen betrachtet zu fepn fcheis 
net, haben wir felbiges doch nicht underuͤhrt feyn laſſen mögen, um 
daraus zu erkennen, daR die Erbzinspacht ſchon der Seit, (o wie der 
Gebraud) des Torfes zur Feurung üblich, und die Hölgung ſehr 
duͤnne geweſen. 


6. 6. 


. Bicariemit Bey dem Sabre 1336 haben wir aehöret, bafi fechs Hufen 
40 Morgen aus Polzin zu einer Vikarie an Nicolats Kirche geftiftet worden, und 
Ader. je&t widmet ein Priefter aus Cammin, Henning Boddon, zum aͤhn⸗ 
nit, lidem Behuf 4o Morgen Ackers auf hiefigem neuen Felde, ‚net 
nem 
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altem. Gatten bey der Jacobskirche am Graben, auch seo Woͤr⸗ 
belánber und eine Wieſe; und Niclas Balke, Bicarlus bey derſel⸗ 
ben Kirche, vermachte den Kalandebrudern ein Geſchenk von 106 
Mark Sundiſch ©). 

$. 7 . ‘ 

Es fen mir hiefelbft dee Raum tergónnt, von dem Alter un? Alter derKir⸗ 
feer Kirchen etwas anzubringen. Man hat feine zuverlaßige Nach⸗ chen. 
sicht, wenigſtens ift fie unbekannt, zu welcher Zeit die biefigen Kir⸗ 
doen erbauet worden. Das altefte, was davon verzeichnet worden, 
liefert ung ein mit ben Buchftaben I. B. R. W. Eenntlich geroorbenet 
Syofann Böttcher Rektor zu Wollgaſt 4), wenn er von 1257 einer. Sto. LXX 
Serardum, Plebanum in Tanglim, welches er aus dem Biſchoͤflich⸗ 
Eamminfchen Beftattigunggbriefe uber bie Kirche zu Zieten entliehen 
hat, und von 1337 einen Dtto, Plebanum Ecclefig Sancte Ma- 
rie, und Johannem Parvus, Officialem Prepofiture Tanglim, 
nambaft machet. Sn den fe&tern Bat er fid) Durch die vor fid) ges 

bte Abfehrift verleiten Taffen, inbem die Urfchrift nicht alfo, fondern 

epofit. Stolpenf. deutlich Iefen laffet ©). Der Gtiftungsbrief 
- der Nordowſchen Bicarie von 1336 f£), benennet auch ben Nicolals 
tanifchen Plebanum in der Perfon des Rötchers. Auch von 1267 
findet man einen Anklamfchen Pleban ee), Namens Ehriftian. 


Man bat alfo ältere Zeugniffe von der Marien, als von der 
Nicolai-Kirche, ohne mit Geroisheit behaupten zu fónnen, welche 
von bepben zuerft erbauet worden. Die Vermuthung ftreitet für 
die Marien⸗Kirche. Es mochte aber nicht genug feyn, dieſer Mey⸗ 
nung durch ihre einfaltige Bauart eine Stute zu verfchaffen, da die 
Nicolaikirche ihr hierin nichts nachgiebet, Die Anlage des Thurms 
unterſcheidet fid) inbeffen merklich, indem er alſo gebauet, aud) nod) 
die Verzahnung auftoeifet, daß ein gleicher Tihurm neben an, nad) 
Art wie die Domkirchen, hat errichtet werden follen, Diefe hat 
auch ihren Vorzug vor der andern bis auf uns erblich behalten, daß 

€t 3 fie 
e) Pyl. in en €. 20, der das vollfiánbige Inſtrument hievon ger 
tefert bat. 
4) in ben Benfäßen ber Anflamfchen Stadt:Gefchichte bid 1730, & 6g. 
Ein Mer, 


e). Eiche Beyl. XLVIE .. f) €. Beyl. Lv. 
ec) Dreger Cod. Dipl. pag. 52$. num, 419. 
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fie ble Hauptkirche genannt wird £), und weil Gerardus, als Ple⸗ 
ban von Anklam, ohne Beſtimmung von welcher Kirche, 1257 als 
Zeuge aufgefuͤhret worden, ſo ergiebet ſich nicht ungewiß, daß da⸗ 
malen nur erſt eine Kirche, und aus der Verehrung der Mutter Ma⸗ 
tía zu ſchlleſſen, die Marienkirche erbauet geweſen, welche Feine an⸗ 
dere Kirche, wol aber Kapellen neben ſich gehabt hat. Unſere Nach⸗ 
barin Greifswald hatte ihre Marienkirche ſchon, als ſie die Nicolai⸗ 
ſche anlegte, welches zu der Zeit geſchahe, wie die Stadt durch den 
Seehandel in groͤſſerm Flor gekommen, daher ſie auch dem Heil. 
Niclas, als der Seefahrenden Patron, gewidmet worden. Von 
ihr findet man nicht fruͤher, denn von 13625 von, Marien aber ſchon 


1297, briefliche Nachrichten &). 
8 


Anklam tear in katholiſchen Zeiten nach feiner Art nicht weni⸗ 
ger reich an Kirchen, Stiftern und Bethäufern, als andere Staͤd⸗ 
te. Cile hat auffer der Marien und Nicdlai auch Die Geil. Drevfals 
tigkeits⸗Kirche, welche zu unfern Zeiten wwieder neu erbauet worden. 
Das Klofter hatte ihre Kirche, und die Mönchsherberge gab ihrer 
Betkammer das Anfehen, wenigſtens den Namen eines Tempels. 
Bor dem Steinthor war die Zacobs-Kirche, die man ein Kirchlein 
nannte, oleídyroof nur eine Capelle war, welche mit einem umgebes 
nen Hofe zur Beerdigung der Leichen, die auf den Kicchhöfen in der 
Stadt feinen Raum mehr fanden, in den Fahren nad) 1341 er; 
bauer wurde. In diefem Fahr hat der Camminſche Biſchof Fried⸗ 
tid) feine Bewilligung dazu gegeben. Beynahe 300 Zahr, big 
1637, bat diefe Capelle geftanden. Das von teutfchen Einwoh⸗ 
nern rolederhergeftellte Anklam war zur Zeit der errichteten Gapelle 
150 Jahr alt, und wie volkreich muß cé nicht (don um dieſe Zeit aes 
weſen ſeyn? *) — CfBo die Kirche zum heil. Ereug aeftanden, wiſſen 
wie nicht mehr. Die erftere war 1637 nur ein Kirchlein, welche, 
weit fie den Feſtungswerken zu nabe ftanb, im Jahr 1637 niederges 
riſſen wurde. Vor dem Stolperthor rief man den heil. Juͤrgen zus 
gluͤcklichen Reife an, und man opferte ihm fo milde, daß er nach 

der 


£) Nachrichten von ber Stadt Anklam aud Mag. Priftafd Handfchrift. 
8) veiche* hiſtor. Nachricht von den Pomm. Landesgeſetzen, p. 153. 
und 1 | 


*) Siehe Beylage CXII. 
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der SReformatfon en gutes Ackerwerk geworden. Die Eapelle St. 
Petri unb ‘Paul war nicht fo einträglich, daß (br Andenken bis zu 
uns gefomimen íft, wiewol die Mönche und Schuler dahin am 
tri Kettenfeyer, fo wie die Auguftiner Bettlermoͤnche nad) St. Ja⸗ 
cob jährliche Proceßlonen gehalten Haben. Die 3 Armen-Haufer 
zum Heil. Gift, Heil. Leichnam unb das Dofpital, welche nod) 
jest vorhanden, nicht zu gedenken. — Ge lieſſe fich von Diefen geiftlis 
chen Haufern manches erzahlen, wir tollen es aber andern uberlafs 
e und ung begnügen, was wir finden, nad) der Zeitfolgen mitguz 

theilen. 
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Das Recht, im Faͤhrſchen Haff und (n allen fürftlichen Gewaͤſ⸗ Fiſcherey o8 
fern zu fiichen, haben bie Anklammer ſchon 1 3 x 2. überfommen, Eafrabnfchen 
unb vermöge deffen Fonnten fie auch dag faffaníde Waſſer befifchen, Waſſer. 
falls ſie nicht ohnehin beſondere Verſchreibung daruͤber gehabt haben. 

Dieſe Gerechtigkeit wollten die Lepeln und Eoͤllren, zu Laſſan wohn⸗ 
haft, in Anſpruch nehmen, und machten jenen die Befiſchung ſtrei⸗ 
tig. Es verlief viele Zeit, daß die Pfaͤndung und Gegenwehr nichts 
entſcheidendes hervorbrachte, bis H. Wartislaf IX. ſein Richteramt 
gebrauchte, und beyde ſtreitende Theile zu Anklam vor ſich beſchied, 
um von ihnen ben Beweis über bie ſtreitige Fiſcherey aufzunehmen. 
Der Rath übergab feine Briefſchaften; die fepe] und Golden - 
erichienen, fie hatten aber Feine Documente aufzumweilen. Daher 
dann die Anflammer ein fiegendes Urtheil und die Beftatigung Ihrer 
Gerechtſame in Befifchung des Laffanfchen Waſſers erhielten. Die⸗ 41g 
fe Berveisführung und CBerabfebeibung gefchahe zu Anklam; wie No.LXXI. 
es anfcheinet, aus bem Grunde hiefelbft, well die Lepeln Kläger gewe⸗ 
fen, und die beflagte Stadt Anktam fid) auf ihr Jus de non evo- 
eando, welches Ihnen 1354 beftatiget roorben h), bezogen. Ders, 
möge deffen Fonnten weder die Rathmanner nod) die Bürger, fo we⸗ 
nig zufamen genommen als einzeln aufferhalb der Stadt belanget wer⸗ 
den, fondern ee muften alle Streitfachen fie entfteben aus Berbres 
eben oder CBerfprecben, vor dem herzoglichen Voigt, oder welches eis 
nerley, Advocat, Schult und Richter, in der Ringmauer gerichtlich 
entfchieden werden, Nur allein die Lehnfachen tvaren davon aus⸗ 
gefchloffen, und dieſe gehoͤreten vor dem Lehuherrn. 
$. 10, 
a) Deylage ALOE, : 


Voigtey⸗Ge⸗ 
rich 


t. 
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Alle Gerichtsgewalt zu der Slavenzelt ſtand bey dem Landess 
herrn, wie e$ bep den Teurfchen überhaupt alfo war i), die ſlaviſche 
Städte hatten alfo auch nicht die Niedergerichtsbarfeit k), und fo 
lange fie auf Slaviſchen Fuß eingerichtet blieben, waren fie ohne eige⸗ 
ne GStadtobrigkeit und ohne eignes Regiment. Sie ftanden unter 
des Landesheren Bedienten, Gaftellanen und Voigten, welche alles 
ordneten und richteten; und diefes muß man aud) von den Zeiten 
der Sueven und Scyten gelten laffen. Ein Eaftellan war ein Bes 
fehlshaber über einen Bezirk in der Provinz; und derfelbe ftand den 
Regiments und Gerichtsſachen vor, erfteres durch Gardevoiate, al& 


. Befehlshaber ver Feftungen, letzteres durch Advocaten, feine Unters 


eichter. Dieſe Einrichtung blieb noch bey bem Anzuge der Sachſen, 
doch daß von Zeit zu Zeit einige CBeranberungen vorgingen m), Die 
Nichter in den Städten wurden Schuldheiffe, Sculteti, genannt, 
wie denn ein Advocatus, das ift DOberrichter, Namens Willeki- 
nus, und ein Scultetus, ein Unter» oder Stadtrichter in der Perſon 
Henricus Barvot, beyde zu gleicher Zeit 1269 von Stettin vorge⸗ 
funden werden ^). Ein Voigt, Advocatus und ein Schultheiß 
unterfchleden fid) in ihrem Titel aud) in Ihren Amtsobliegenheiten. 
Erfterer hatte die Nechtsfachen im zweyten Gange, und die, welche 
Erb, Eigen und Zinfe betrafen, toorín er die richterliche Ausfprüche 
gab; Tester, der Schultheiß oder Advocatus minor, hatte die 
Abmachung der Klagen in Schuld- Sachen zu feinem Gefchäfs 
te 0), Die Dbersund Unterrichter waren nichts ungewöhnliches, 
und findet man den Lnterfchied ſchon s 172, wenn Herzog Cafimir 
den Camminfchen Stiftsbrüdern zu gute verordnet, daß ihre pers 
ſoͤnliche Streitigkeiten nicht vor den Ohren des Oberrichters gebracht 
„werden mögen P), Von verfchiedenen Städten, (o wie von Ans 
Eam, findet fid) nirgends eine Spur von einem Sculteto oder 
j E («adults 
&) Hertius de fuperioritate territor. $. 27. Schwartz Comment. de Serie 
proce(f. & provoc. forenf, quz apud Stralfund. olim ufitata fuit, p.76. 
k) Heineccii Elem. J. Germ. L, t. Tit. 4. $. 113. 
1) Schwarz Diplom. Gefchichte ber Pomm. Stäbte, 13 u. 107 ©, 
m) Schwarz Zuftighiftorie 2te Abth. 30 und 33 Seite. 
X n) Breger Cod, Diplom. num. 439. pag. $51. 
' o) Balthafar von ben Landesgerichten, r4 Seite: 
p) Dreger l. «. Tom.L p. 14. No. VII. und p. 320. No. CCXL 


H. Wartislaf IX. * 


Schultheiß. Pyritz hatte ihn 1250, unb Paſewalk nod) 1492 9), 

Clases Perleberg genannt. 
Dagegen haben toit von Anklam zwey Advocaten oder 
Voigte aufzumelfen, der eine vom Jahr 1256, Iohannes Mandü- 
vel, Advocatus de Tanglim 7), ber andere Aldagus 1285, wel 
chem der e. Dreger fj den Familienamen der Srhrverine wol nicht‘ 
mit Unvecht beyleget, ^ Beyde find (n ben fürftlichen Urkunden als 
Be aufgefuhret, und ift bie [e&tere zu QTuchorv ausgefertiget. 
ernhard von Zaſtrow, ein Anklamfcher Rathmann, wird 1519 t) 
als Zeuge, und aud) 1320 in einem zu Anklam ausgeftellten fürfte 
fichen Briefe) als Voigt, Adoocat, unter die Zeugen im Stange 
dar den Anklamfehen Nathegliedern gefunden. Gin Heinrich von 
Zaftvors, und vermuthlic Des Bernhards Water, bekleidete ſchon 
1276 eine Ratheftelle v). Noch 1354 7) wird Des Advocats oder 
oigts alfo gedacht, daß die Anklamfchen Bürger vor felbigen, nicht 
aber vor fremde auswaͤrtige Richter, in bürgerlichen und peinlichen 
Sadyen belanget werden follen. Und weil die Herzöge Bogislaf, 
Barnim und Wartislaf felbigen ihren Voigt, noftrum Advoca- 
tum nennen, fo feheinet e$, als wenn bet Stadtvoigt auch der Zeit 
noch von den Herzögen, und nicht von der Stadt beftellet roorben ; 
hingegen fügen Die Herzoͤge Wartislaf unb Bogislaf 1476 *) aus⸗ 
dercklich, daß die hiefige Burger nirgend anders, als vor bem Ans 
Hamichen Voigt, (nicht nofter Advocatus, des Herzogs Voigt, ) 
gerichtlich verklaget werden follen. Endlich hat der Herzog Bogis⸗ 
laf X. 1492 bie Burger angesviefen, daß Feiner den andern aufferz 
Halb’ ber Stadt, fondern in der Stadt vor dem Rath und Gericht 
belangen folle y), und in gleichen Tone lauten aud) die folgenden 

Beftatigungen von 1524, 1549 und 1567. 
Hieraus entftehen die Fragen: 
-H6 Anklam einen Advocaten und zugleich einen Schult⸗ 
heiß gehabt? 
. q) Benlage Num. CCXI. unb LXXXIL 

r) Dreger Cod. Diplom. Tom. L num. 282: pag. 391. 
f) Dreger l. c, num. 3c2. p. 416. 


und 


t) Beylage XXXVI. u) Beylage V. 
v) Beylage TIL. w) Beylage XLIX. 
x) Beylage LXXX. y) Beylage LXXXI. 


dob 
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unb diefes ift nicht anders, als mit Nein zu beantworten, teil von 
dem lettera aanz und gar Feine Spur zu finden if. Vielmehr giebt 
das Jahr 1301 Fein verwerfliches Denkmal, daß ſchon damals die 
gerichtlichen Handlungen vor dem Magiftrat betrieben worden. 
Denn man trug bey dem Rath zu Wollin an, nachjugeben, daß 
der Anklamfche Bürger mit zwey andern angefeffenen Bürgern (he- 
-reditates habentibus) wider ihre Schuldener zu Wollin ein Zeug- 
niß der Wahrheit unter dem Raths⸗Siegel vor dem Magiſtrat zu 
Wollin und deffen Gericht beybringen Fonne. Man geftand diefes 
zu, in fo ferne den CfBellinerm ein gleiches Vorrecht zu Anklam wis 
derfuͤhre. Beyde Städte hätten Dierunter nichts feftfegen Fönnen, 
wenn ein fürftlicher Gerichtsvoigt bey ihnen noch geroefen ware, von 
welchem es abhieng, role der Proceß in Schuldfuchen und der Ber 
weis gefüfret werden follte. Der hierüber vorhandene Wollinſche 
Brief, der hier wol ben Raum verdienet, lautet alfo : Honorabili- 
bus viris & difcretis Dnis Confulibus in Anclem Confules ci- 
vitatis Wolin integritatem amicitie cum multimodo genere fa- 
mulatus. Sicut nobis per noftrum Burgenfem honeftum & fo- 
cium in confilio demandatis ita nos cum communi confenfu & 
arbitrio noftro & noftrorum Burgenfium difcretorum veftre 
laudabili refcribimus honeltati quod quivis veftrorum Burgen- 
fium poteft & debet cum allis duobus veftris Burgenfibus vo- 
biscum hereditates habentibus fupra fuos debitores in fingulis 
caufis in noftra civitate coram nobis et noflro iudicio fub veftro fi- 
£illo veritati teftimonium perhibere. Sed petimus quatinus no- 
is fuper hiis ut hec fimiliter vobiscum facere poffimus veftras 
litteras transmittatis. Datum ab incarnatione Dom. M. CCC.I. 
feria VI proxima ante Domini cum Letare. 


Sene : 


Ob die benannten Anflamfchen Advocaten, Manduͤvel unb Al⸗ 
dass, aus den Mitteln Des Mathe gervefen, und ob die Voig⸗ 
te ober Advocaten. von dem Rath nur benennet, von den Lau⸗ 
desherrn aber beftätiget veorben ? 


Bernhard von Zaſtrow, wofern nicht zwey gleiches Namens gewe⸗ 
ſen, war Voigt und auch Rathmann, und aus dieſem Grunde 
moͤchte die Frage wol in beyden Artikeln zu bejahen, auch mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen ſeyn, daß der Manduͤvel und Alda⸗ 

Que 
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gus Mitglieder des Raths geweſen. Die Verſchiedenhelt, die man 
in der Verwaltung des Gerichts und Beftellung ber richterlichen 
Perfon bey ben Pommerſchen Stadten wahrnimmt, hat nicht fos 
wol feinen Grund dem erſten Entftehen nach in den gerichtlichen Eins 
fünften und Hebungen des Fürften, als vielmehr in der Art und 
Weiſe der Einrichtung bey der Wiederherftellung oder Anbau der 
Städte. Don der Stadt Greifswald ift unlaugbar, bof, da fie 
1322 2) die Freyheit erhalten, einen Voigt ober Stadtrichter, obs 
ne fürftliche Einvoilligung und Requifition zu beftellen, fie denfelben 
vorher zur Beſtaͤtigung dem Landesfurften Habe vorftellen, unb die 
Einwilligung erwarten muffen. Wie lange die Barfuffe und die 
CiBufforeen das Stettinfche Gericht au Lehne bis 159.4, in ber Fol- 
ge aber bie Herzöge bis 1643 befeffen, ba bie Stadt felbiges ganz- 
lich überfommen, folches ift befannt tz), Die Eolbergifche Advoca- 
. fie verkauften die Herzöge 1276 an den Biſchof von Cammin 2). 
Demmin hatte die Advocatie in ihren Dörfern ſchon 1292 betätigt, 
und dafelbft einen Unterrichter fchon im Jahr 1284 beftellet b), In 
der Stadt fat fie aber, nur das halbe Gericht zu einer Zeit befefe — 
fen ©), welches eine befondere Goncefion, und diefes zum Voraus 
feet, Da ihr die ganze Advocatie anfanglich nicht gehöret habe. 
Diefe angeführten Städte, Stettin, Paſewalk, Eolberg und Dems 
mín, find bekanntlich alte Buͤrge und Staͤdte wendiſcher Einrichtung 
' vor ber Zeit der eingefommenen fachfifehen Eoloniften, und hier tour: 
de die wendiſche Gerichtsverfaffung und bie commoda jurisdictio- 
nis beubehalten, voie zu Lois, Guͤtzkow, Wolgaſt und mehreren. 
Diefen folgen Diejenigen Stadte, welche in den Syabsen 1188 big 
1190 und einige, von den Teutfchen hergeftellet und aufaebauet 
toorben, wohin Gollnow, Anklam, Ueckermünde, Penkun, Freyen⸗ 
walde, Regenwalde, Damm und Grimmen gegeblet 3), und fole 
chen Dieraden, €oslin, Slochow n Colvitz zugefellet werden tools 

2 len 


2) Balthaſar von Landesgerichten, 45 Seite. 
! tz) Herings hiſtor. Nachricht von Stettin, Gap. 2. num. s. p. 15. 
a) Wachfen Gefchichte von Colberg, ©. 39. 
b) Paſt. Stolle Befchreibung von Demmin, 136 und 840 Seite im Pri⸗ 
vilegio von 1292. 
c) Eben dafelbfl, 137 Cite. 
d) Micräl. U. unb N. onmi. 3 25. 6. 5. obwol Penfum int Jahr 1240 
nur nod) ein Sleden gewefen. Dreger Cod. Dipl. pag. 205, Sricbe 
born Stettin. Cbron. pag. 6. 
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ken e). Gs ift aber dieſes Berzeichniß zu milde, und muß man eb 
nige ausftreichen, welche damals weder Städte gervorden, noch mes 
iger von Teutfchen angebauet find ;- nemlich Coͤslin, Slochow und 
Eolois, weil vor 1240 dorthin noch feine Teutfchen gefommen f), 
Diefe gehören nicht zu denen zuerft, fondern nachher allgemach et 
baueten Städten, wohin aud) Stralfund, Greifswald, Bergen 
auf Rügen, Treptow an der Mega, Greifenhagen , Greifenberg 
und Bublitz zu ziehen, welche 1209, 1233, 1208, 1285, 1262 
und 1350 angeleget ‚worden. Man Pann alfo diefe Pommerſche 
- unb Ruͤgianiſche Städte, im Abficht ihrer erften Regimentseinrich⸗ 
tuno, in 3 Elaffen abfe&en, als: - . 
| ») Die alten wendiſchen Städte, | 


2) Die in den Jahren 1188 bis einige 9o angelegte und Der 
geſtellte Staͤdte. | 
3) Die nad) diefer Zeit erbanete Städte. 


Bey den erftern erhielte fich die Wendiſche Einrichtung, wenigſtens 
in geroiffer Maffe, fo tole der Landesherr (bon feine Hebung bat» 
aus hatte. Die dritte 9frt, ba bie Belegung des Landes mit Teut⸗ 
gen nicht mehr, fo dringend war), hatte willkuͤhrliche Bedingungen 
8 Pandesheren n erwarten; bep denen ín ber zweyten Elaffe find 
bie der Ritterſchaſt zugehörige, als Freyentvalde, Penkum, Regen⸗ 
walde und die Amts⸗Staͤdte, als Greifenhagen b), abaufons 
- ern, und bleiben mur Golnow, Anklam, Uckermuͤnde, Damm — 

und Grimm übrig, worunter unfere Stadt in Anfehung der Lage 
den Vorzug behält, fo daß hier die Nothwendigkeit mehr als andern 
Orts erforderte, eine Schutzwehre angulegen. Denm in dem ganz 
zen Strich Dieffeit der ‘Peene von der altıvendifchen Feftung Dems 
mín, auffer dem ihm ſeitwerts gelegenen Treptow an der Tollenfee, 
bis zu Stettin hin war feine Stadt vorhanden; das verwuͤſtete Gros⸗ 
toin war verloren, feine State art der Peene, Landwerts durch Feinen 
Moraft tie die Stätte Anklams umzogen, tmb alle diefe Umftanbe 
siethen die Beſchleunigung an, bier bey ung ein neues Groswin Dusch 
teut⸗ 


e) Rango Orig. Pom. p. 65. ex Jo, Ifac, Pontano Lib, VI. Ber. Dan, ad 
an. 5188. fol. 289. . 

f) Paſt. Hacken Coͤsliuſche Geſch. Seit. g. *** 

$) Rango I. c. pag. 66. Micrzl. Le. $. 11. €. 312. 

k) Balshafar von faubcégerid)en, pag. 44. . 
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teutfche Einwohner Berguftellen, Hier wurden die Niederſaͤchſiſche 
Einzoͤglinge mit ausgebreiteten Armen angenommen, bier wurden 
ihnen Feine Schwierigkeiten gemachet. Von Wendiſchen Eaftellas 
nen und Advocaten regiert, und in ihren Streitigkeiten behandelt und 
entfchieden zu werden, Diefes wurde ihnen nicht aufgedrungen, attt 
wenigften Eonnten fie felbige, als der Teutſchen Rechte und Gewohn⸗ 
Beiten unerfabrne, über fid) annehmen. Sie hatten ımter fi Mans 
ner, die diefes Gefchäfte verwalten fonnten. Der Adel, wofern 
derjelbe fcbon 1188 wirklich mit eingezogen und Larfdguter erhalten 
hat, wiewol folches nur erft einige Zeit hernach tor den Fahren 
1240 gefchehen zu feyn, angegeben wird 3), fand fen Werk darin, 
der Landwirthſchaft obzuliegen, und bie fib in den Städten anfesten, 
der Gitabtabel, waren Bürger, und führten nicht felten obrigkeitliche 
Olemter. Die &übefer Kaufleute waren der Zeit In unferer Gegend 
nicht fremde, fie hatten bey den vornehmften des Landes einen Zus 
teitt. Denn fo finden wir einen Berner, Bernerus, mercator civis 
Lubicenfis, unter dem Schenkungsbriefe der Anaſtaſia, H. Bor 
gislaf I. Wittwe, womit dem Klofter Grobe gewiſſe Guter i.%. 1188 
zugefehret werden, als Zeuge unterfchrieben K), wobey es ausdrücklich 
heißt, Daß eine zahlreiche Menge Zeugen zugegen gewefen, wovon nur 
wenige Namen verzeichnet waren, nnb diefe verzeichnete find: ein Bi⸗ 
fchof, Abt, Capellan, Priefter, Canonicuffen, 5». Wartislaf, Prinz 
Eafimir, ein Cammerherr, Caftellane, einige von Adel, und ges 
gedachter Berner. Sollten unter der angezeigten unbefchriebenen 
Menge Zeugen nicht mehrere Lubeckſche Buͤrger geweſen feon? Hat 
e$ nicht eine geoffe Vermuthung, daß felbige fich eben ir bem Jahre 
bey Hofe zu Uefedom aufgehalten haben, um die Bedingumgen zum 
Etabliffernent fn Anklam zu vernehmen und feft fegenzulaffen? War 
denen Lübecfern nicht genau befannt, baf H. Heinrich der Loͤwe von 
Braunſchweig ihnen eine elgne Praͤtur anzuordnen, und der Kater 
Friedrich I. Statute und Geſetze zumachen 1 1 88 — fatte k), 
unb Kaifer Friedrich I. in dem dhcieienio von 1188 den r3 Sftober, 
ſolches Recht beftátíget Hatte 7)? Don Anklam iff nicht, voie von 
Dd 3 Eoslin 
y) Dreger Cod.Dipl. pag. 18. | 
k) Dreger Cod. Diplom. Tom, I. p. 51. mm. XXVII. 
k) Hr. Zbumprobft Dreyer in ber Cinleitung pie Kenntniß der allge 
meinen gübed (dyem Verordnungen ©. 36. 
D v. Werdenhagen de seb. publ. Hanícat, Past, 3. Cap. 12. pag. 249. 
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Coͤslin ind Demminm) zu fagen, daß es bie Vogtey zu einer’ eit, 
unb zur andern Zeit nicht, befeffen habe. Man findet von ihr nichts 
gegen ben erften Zuftand veranderliches. 

So viel deucht mich aber hervor zu leuchten, taf, teen Anz 


e 


flam gleich anfangs, wie Die Lübecfer, einen Pruͤtor oder Schuld⸗ 


' Heiß unter fid) ausgemacht, der vorgedachte Johann Manduͤvel, Als 


dagus und Bernhard von Eaftrom oder Zaſtrow das Voigtei⸗ oder 
SRicbteramt bekleidet, und in dem Magiſtrat Cis und Stimme mit 


gen, unfer Advocat, als wozu die herzoͤgliche Betätigung die 


be. haben; es hindert nicht, wenn aud) Die Herzöge von ihnen 
fa 


No. CXIL 


eranlaffunggab, Die Zwiſchenzeit oon 1 354 bis 1476 der 1492 
wuͤrde doc) tvol einige briefliche Nachricht aufweifen, woher der herz 

gliche Voigt zu feyn aufgehöret, und der Städtfche angefangen 
be. Es findet fid) aber nicht ein Wort, nicht die geringfte Spur 
davon. Der Titel eines Hausvoigts (ft bey unfern Rathhauſe bie 
tor wenigen Jahren beybehalten, unb in bem Verzeichniß von den 
Durch die Burgermeifter jährlich vertheilten rathhauslichen Aemtern 
jedesmal aufgeführet worden. Man toufte zulegt nicht, worin deſ⸗ 
fen Amt beftunde. 

- Der Richter hieß vor Zeiten Voigt auch Richtvoigt, toit fol 
ches die Drdnung von Hegung des Lubfchen Mechts, welche vor uns 
gefaͤhr einige 30 Jahr bey ung eingeftellet worden, beweiſet. Zum 
Unterfchiede deffen ward der zweyte Voigt, Hausvoigt genannt, und 

tte dasjenige zu verwalten uber ficb, was Erb, Eigen und Zinfen 

etraf, babingegen der Richtevoigt bie Schuldfachen und die Vers 
brechen zu handhaben hatten). Bender Amtsgeſchaͤfte waren eben 
fo unterfchieden, als vormals der Advocatus unb Scultetus oder 
Schultheiß. Wenn die H. 9. Otto T. und Barnim II. in Vor⸗ 
mundfchaft ihrer unmundigen Bettern im Fahr 1327 denen Staͤd⸗ 
ten ihre erweisliche Vorrechte beftatigen, und daneben verjprechen, 
keine Advocatos generales & majores ohne der Dafallen und der 
Stoͤdte Rath und Gintoílligung zu fesen, und daß die Stadte ben 
Subadvocatum, das íft Unterrichter, mit Zugiehung des Dberads 
tocaten oder Burg: und Landrichters beftellen mögen o), fo ift p 
e$ 


m) 99. Hacken Coͤslinſche Sefchichte 68 C. P. Stollens Befchreibuug 
von Demmin 1 Th. 138 Seite. | 
n) Beylage XLIX. 


o) Sammlung glaubtwürdiger Urkunden gebrudt Greifétoalb 1747 N. 2, 
pag. 5- 
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ſes nur fuͤr diejenigen Staͤdte gemeynt, welche ſolches Recht nicht 
ſchon vorher gehabt, wie Greifswald im Jahr 1322 erſt erworben 

tte, und wird hiedurch die von Anklam bey ihrer Anlage dieſerhalb 
uͤberkommene Befugniß nicht zuruͤck geſetzt, ſondern felbige liegt im 
der gemeinen Beſtaͤtigung aller Vorrechte gedecket. Der Rath zu 
Anklam hatte ſchon 1312 P) das Recht erkauft, die Ritter, Hofbe⸗ 
diente und den &anbabel in Schuldfachen vor fid) zu fordern, ein Der 
Dor uber fie zu halten, und wenn fie nicht bezahlten, einkerkern zu 
laſſen. Diefe Gerichtsbarkeit, wobey der Herzog tweder feines 
Roigts noch feiner Gerichtsgefälle gedenket, war gewiß von mehre⸗ 
ver Ausficht, als bie Burger vor dem Stadtvoigt zu ziehen. 


9. Bogislaf TI. hatte unfrer Stadt im Jahr 1278. alle Rechte 
unb Gerichtsbarkeiten, omnia jura & jurisdictiones a Barnimo 
Duce Slavorum tradita & concefla, beftätiget; beftellete der Ders 
309 ben Gerichtsvoigt, fo ward ja Durch felbigen die herzogliche Ju⸗ 
risdiftion ausgeubet, welches bem Eonfirmations; Briefe gerade aus 
soiderfpricht. Landgüter befaf die Stadt damals noch nicht, mithin 
fallt der etroaníge Yezug dahin weg. Das But Tuchors ift nicht 
nad) Stadtrecht, fondern jure civili 1275 an Anklam gekommen, 
a in der berzoglichen Beftatigung wird Feiner Gerichtsbarkeit ges 
acht. 


... Od tverde diefer meiner Meynung, daß Anklam die völlige Ges 
richtsbarfeit unb die Beftellung feines eigenen Voigts fehon bey fei» 
nem teutichen Anbau eingepflanzt befommen, gerne und willig entfas 
sen, fe bald ich hierunter Durch nähere Auskunft überzeuget werde, 
Nur bedinge ich, daß man aus dem, was der Profeffor Balthafar 
in feiner Hiftorifchen Nachricht von den Ponffherfchen Landesgerich⸗ 
ten, 22 Seite, ín ben Worten anführt: 

Die Stadt Anklam ward ı 335 von Boglslao verſehen 

mit der Ehelichkeit, mit allen Richte grot und klein, 
Beine Behauptung des Gegenſatzes zu bilden und abzuleiten ſuchen 
wolle, als toenn Anklam erſt Damals eine Gerichtsbarkeit erhalten, 
und mithin vorher um fo weniger einen Gerichts⸗Voigt zu beftellen, 
berechtiget gervefen. Gedachter Profeſſor bat diefe Nachricht vol 
Zutrauen der Richtigkeit aus des vormaligen hiefigen Schulrektoris 
Mag. Epriftoph Pylens Abhandlung, Kauftinus Redux pag. ei 

a 


p) Bepl. XXXI. 
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entliehen, oder auch, wie diefer eine fehlerhafte Handfchrift und vers 
ftümmelte Ueberfegung von des H. Bogislafs Schenkungsſchrift von 

. 2285 XVI Kalend. Julii 4), womit er die oier Güter Pelfin, Gel 
fenbín, CfBGoferoro unb Barvetſekow, jetzt Bargiſchow genannt, utt 
free Stadt vereigenthümet, und ihr felbige mit ber Ober; und Nie⸗ 
dergerichtsbarkeit, aud) mit der Macht,  ritterliche Spruͤche abzufaß 
fen, cum cognitione, zumendet, vor Augen gehabt. 


G. 11. 


Geiſtliche Als das Chriſtenthum fid) bey uns ausbreitete, drengeten ſich 
Gerichtsbar⸗ auch die Geiftlichen mit ihrer Gerichtsbarkeit ein, und die Bifchofe 
keit. lieſſen durch ihre Archidiakonen ober Diſtriktsrichter, Principalen, 

Officialen und Notarien, die Streitſachen ſchlichten. Ein deut⸗ 
liches Beyſpiel haben wir davon beym Jahr 1345 7), beygebracht. 


$. 12, 


willtůͤhrli⸗ Sich willkuͤhrliche oder Schiedsrichter erwehlen, war vorgeiten 
che Richter. eben fo haͤufig, als es jetzo bey ung ſelten iſt. Die Staͤdte Greifs⸗ 
wald und Anklam compromittirten 1345 auf Stralfund unb Dems 

min wegen des unter ihnen ftreitigen Feldes Balfterbode in Schonen; 

und Demmin und Anklam wurden toegen der Schiffarth auf der 

eene durch Greifswald 1485 entfchieden s). Der Bürgermeifter 

Tiedemann von YBahrendorp war Schiedsrichter in der Grenzſache 

zwiſchen Anklam und dem Klofter Pudagla t). Die Wahl hieng 

von der Vereinbarung der ftreitenden Theile ab. Gelbft die Lanz 
desfürften liefen fic) ‚geroiffe Schiedsrichter, wenn fie mit einem 

oder andern ihrer Stande zu fchaffen hatten, gefallen. Don den 

Städten Stralfund, Greifswald, Anklam und Demmin wiſſen 

wir aus dem ihnen von dem H. Wartislaf IX. und feinen Söhnen 

im Jahr 1452 u), und von Herzog Bogislaf X. 1479 ertheiltem 
allgemeinen Privilegio, daß wenn fie an einer diefer Etadt Zuſpruch 

hätten, bie übrigen drey die Schiedsrichter feyn follten, wovon die 

‚Norte alfo lauten: „Schelde ung ock wes tho ener Stadt deffer 

„veer Stede vorbenomt, bar ſchoͤlde voy fe, eve Borger die Buren, 

„nicht 


- 


q) Beylage XIIL r) Beylage X. 

s) Appgrat. dipl. hiſtor. ad an, 1345 unb 1485. Schwarz Zuftizhiftorie 
pag. 45. not. w) 

& Siehe Beylage XLVII, u) Beylage LXXJI. 
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„nicht ümme feiden effte Kindern laten, man ſchoͤlet den andern dre 
„Steden vorſtahn laten, be (doen denne mit uns in de andre Stadt 
„befenden, unb vlygend ín vrundfchap, effte fe mögen ; Fónncn fe 
„des nicht dohn, fo fchölen fe uns nha Thoſprake unbe nba Antwers _ 
„de vericheiden mit Standes Recht, fot gba uns ben aff edder tfo, 
Dat wylle vo) uns anne nogen laten v). 


$. 13. 
Wenn Micraͤl w) von Anklam, fo fie von einigen andern stige o 
Städten behauptet, daß es anfaͤnglich ı 190 mit ſaͤchſiſchem Recht richt. 
belehnet gervefen, fo ift darunter. das niederfächfifche oder übfcbe 
Stadtrecht zu verftehen, und hindert nicht, wenn ſchon die Lübfchen 
Statuta nur erft 1253 zufammen getragen toorben X). Es waren 
diefelbe ſchon vorher da zergliedert, ehe fie in ein Gorpus zufammen 
gefchrieben wurden. Es fheinet auch, als wenn Micraͤl 6on einem 
ug» Gericht zu Anklam Nachricht gehabt, unb davon auf das 
Saͤchſiſche Recht einen Schluß gemacht habe. Selbiges beftand 
in der Unterfuchung und Beftrafung der Sachen, wo Fein Kläger 
war, Daher ein Ruͤgaraf oder Nichter, die frraffalligen Sachen, wie 
der Fiſcal, rigen, das ift vermelden und anffagen mufte. C3on bem 
hiefigen Ruͤge⸗Gericht ift ber nod) alfo genannte Ruͤgebarg, ein runs 
der Hügel auf dem Stadtfelde unweit der Burg Hohenftein nahe 
ander Landftraffe nach Uckermuͤnde, ein altes Zeugniß, woſelbſt der 
Hohe Baum aeftanden, von welchem Prof. Schwarz in feiner Zus 
ftihiftorie C. 48. not. i bepbringet, daß darunter das öffentliche 
Gericht gehalten worden, und aus einer Urkunde von 1392 die Wor⸗ 
te anfuhret: Placitum ad altam arborem in Tanglim. Auch das 
geiftliche Gericht ward unter frepem Himmelgehalten, mebrentbeils 
auf den Kirchhöfen, wie denn der hiefige Official Orkewitz in feinem 
Protocol von 1345 Y) ausdrücklich (aget, daß die Hagende Buͤr⸗ 
germeifter und der beklagte Pleban aus Kagendorff vor ihm apud 
ecclefiam beata virginis erfchienen find. 


\ $. 14s 


' Y) Schwarz I. c. Seite 4. not.t. 
w) Sicrál. A. P. 3 95. €. 5. p. 309... Heineccii Hift, jur. Lib. II. $. 73. in 
Schol. Carocs Anleit. zur Hift. be8 €üb. Rechts, $. 7. 
x) Gründliche Nachricht bon €übed, 39 Cap. 299 €. ate Aufl. 


. y) Seplage X. 
et 
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S 14 
Wer mit der Erfenntniß des Voigts, der nachhin den Titel 
eines Stadtfehulten führte, nicht zufrieden war, follte der Ordnung 
nach an den DOberrichter oder an den, on welcher hohen Hand das 
—— war, appelliren, und biefes Dbergericyt hieß man Land⸗ 
ding z 


Die Staͤdtſchen vermeynten aber ficherer zu gehen, wenn f it 
aus eben dem Drt, woher ihr belehntes Recht ftammte, ihre Ends 
urtheile empfingen, oder felbige vielmehr aus den daher aeholten 
Nechtsbelehrungen machten. . Die Landesherren lieffen folches ges 
fchehen, unb muften es wegen der vertworrenen Kriegszeiten wol ges 
ſchehen laſſen; denn man findet nicht, daß e8 den Städten aus 
druͤcklich zugeftanden worden. Und mo man dergleichen teie zu 
Stettin und Stralfund anzutreffen vermeinet, ift Dod) folches nicht 
weiter zu verftehen, als daß fie in smoeifelhaften Rechtsfällen, von 
refpective Magdeburg und Lübeck Belehrungen einholen fónnten a), 
fo wie (oldbe eben auch von ben Appellationen anderer Städte n 
verftehen ift. 

Es gefchahe dahero, daß Anklam in Nechtsbelehrungen nad 
Lübeck appellirte, fo wie Eolberg feine Urtheile im zweyten Rechtes 
gange von Greifswald b), und Stargard von Anklam einholte «). 
Nicht felten giengen, wie bey ung, bie Klanefachen durch zwey e 
ftantien, unb die gerichtlichen Gefchäfte wurden, bey der Vielheit 
der vorkommenden Streitſachen, unter verfchiedene Ratheglieder, 
theils nach gewiſſen Grenzen, Dertern und Plägen, theils nad) dem 
Unterfcbied der Sachen felbft, vertbeilet, Der Maoiftrat machte 
das Obergericht aus, wohin von allen Untergerichten die Appellatios 
nes ergingen. Das Niedergericht in der Stadt war durd) drey 
Rathmaͤnner beftellet; die Caͤmmerer mit bem Niedergerichts-Ses 
eretair unterfuchten alle Klagen in den Stadtguͤtern, und die leich⸗ 
ten Derbrechen, die auf dem öffentlichen Markt und an den Bolk 
werfen begangen wurden. Die ftreitigen See und Handlungs 
fachen hatten ihre befondere Anweiſung, wie noch je&o, me 

ett? 


2) NHiftor. bipfom. Unterfuchung bon Luͤbeck, Gap. 9. pag. 223. 
a) Schwarz l. c. pag. 48. nota b. 
b) Schwarz l. c. pag. 43. Rango Pom. Dipl. pag. 169. 


e) Schwarz l.c. pag. 43. Kanzow in Chron, autogr. Meræl. pag. 576. 
A unb N. Pomm. e» 
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Wettgericht. Diefes aber hatte vor Zeiten dasjenige zu beftrafen 
bie Befugniß, toas zu den Verbrechen wider die Policey- Drdnuns 
gen, welche ihre Burfprafe und fonftige Police Berfaffungen ans 
lef, gefórete, wo es auf das Factum und richtige Anwendung der 
Blaven Policeygeſetze ankam. Es wurde darin alles hoͤchſt ſumma⸗ 
riſch behandelt. Es bleibt bey unſerer heutigen Einrichtung ein ſchaͤd⸗ 
licher Fehler, daß man bey dergleichen Faͤllen von der alten loͤblichen 
Weiſe ſo weit entfernet iſt. 


Alie Criminalſachen ohne Ausnahme gehoͤrten vor den Magi⸗ 
ſtrat. Seit dem aber Anklam unter dem Preußiſchen Zepter ge⸗ 
kommen, hat dieſe Verfaſſung eine andere Geſtalt erhalten. Das 
Staͤdtſche Niedergericht ward aufgehoben, und ein Stadtgericht 
angeordnet, wevon die Appellationes nicht mehr an den Magiſtrat, 
fondern unmittelbar an das Königliche Doffgericht, nunmehro die 
Königliche Regierung abgeben. 


6. 15. 


Unter diefer Städtifchen Gerichtsbarkeit ftanben alle Buͤrger Mer be 
und Einwohner, fo Feuer und Rauch hielten, wes Standes fie Stadtjuris- 
ſeyn d), die Adelichen waren davon nicht ausgefchloffen, es fen denn, diction une 
Paf fie gewiſſe Verträge mit dem Rath errichtet hatten. Diefeg tertvorfen 
fft nod) jego nicht anders, und muß einer von Adel, wenn er ein T 
Haus oder liegende Grunde auf feinem Namen befigen will, in 
realibus die Gerichtsbarkeit bes Magiftrats erkennen. Vor Zeiten 
waren auch nicht einmal die Verträge febr üblich. Wolte einer von 
Adel ein Haus an fid) bringen, den Ackerbau auf dem Stadtfelde 
treiben ober nut Vieh auf ber Weide halten, fo war ihm die Gewin⸗ 
nung des Buͤrgerrechts, mittelft Ablegung des Buͤrgereides, noth⸗ 
wendig. Man findet daher in dem DBerzeichniß der Anklamfchen 
Bürger, welches einige Zeit nad) der Reformation angefangen wor⸗ 
den, folgende von Adel aufgeführet ; 


1549 Hans von Hagen. 
1551 Syacob von Schwerin. 
1560 Zürgen von Ueſedom. 
1569 Hans von Schwerin, ward 1573 im Math gewaͤhlet. 
| Ce 2 1578 
4) Luͤb. Recht Lib. 1. Tit. 1. Art. 2, 
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1573 Joachim von Schwerin, ward Rathsherr 1588. 
- 1587. Anthen von Parfenom. " 

1588 Barthold von Rammin. 

1589 Jochim von Schwerin, der jüngere, 

1598 Henning von Manteufel. 

1600 Jochim von Walsleben. 

s s Balzer von Wolde. 

1613 die Frau von Wackenitz, eine adeliche Wittwe. 

1614 die Glas von Walsleben von Beſeritze, damit bas Eins 
ziehen in der Stadt ihr verftattet, und fie der Bürger 
fchaft genieffen moge. 

1614 Magnus don Horn. 

1617 Ernſt von Lepel. 

1620 Henning Normann, nobilis Rugianus. 

1624 Jochim von Lepel. 

s s &ocim von Wakenitz. 

» s Maria von CfBalsleben, Marten von Walsleben 
Tochter. . 

1627 Paul eon Schwerin, Grbfeffen zu Sven. 

Bis hieher oar die goldene Zeit für Anklam, die Befedungen hoͤre⸗ 
ten auf, die Handlung bluͤhete. Peſt, Brand unb Theurung mifch- 

ten fid wol ein, fie konnten aber bed) ben Bau der Schule, des 
Fupfernen Kirchthurms und der Waſſerkunſt nicht hindern. Hier 

war auch do Eode der glügflichen Tage und der Verfall ber Staͤd⸗ 

te in dem 9frYange der auf dieſelben verlegten Soldaten. Der Adel 

wurde nicht mehr Bürger. 


6. 16. 


Das vorerwaͤhnte jus de non evocando, welches Lübeck im 
- ‚man Jahr 1470 am Tage Splvefter vom Kayſer Friedrich IH. zu Graͤtz 
— da ausgefertigt erhalten, hatte chedem ein vieles auf fich, daß auch für 
do. deffelben fichere Befeftigung allen Fleiffes in dem bereits bemerfteu 
Jaͤhr 1354 undauch 1418. 1372. 1376. 1476. 1479. 1492, 1540 

1567. 1602 u. f. f. geforget worden. Ja die Herzoͤge felbft unters 

war 


^ 
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warfen fid) 1452 in dem gemeinfchaftlichen Privileglum der 4 Städte : 


Stralſund, Greifswald, Anklam und Demmin, diefem Rechte, 
Bann De 4. H. Erich I. und Wartislaf IX. fid) folgendergeftallt 
eusbruden: — 


Scheget ef, bat top menden Thoſpracke effte Sache tfo 

bben tfo differ Stade Borgeren edder Inwahnern, 
uͤmme defulmen ſchoͤlen wy, unfe Erwen edder Nakome⸗ 
lingen, fo oft ehr Gut, nenerley Wyſe tho Rechte laden 
vor unſe Schlote edder Walle. Men in der Stadt, da 
dejene iſt inne beſeten, vor ſinen Rade willen wy mit ehm 
bruken Stades Recht. 


{Ind eben daſſelbe Hat Herzog Bogislaf X. Im Jahr 1.479 woͤrtlich 
wiederholet. Nachdem aber in folgenden Zeiten Anklam, wie ans 


dere Städte, fid) der Freiheit nad) Lübeck zu appelliren begab, und 
per appellationem fid) der Eognition der en Gerichte unters 
warf, ift diefes Privileglum bis auf bie erfte Inſtanz eingeſchraͤnket, 
und auffert fid) felbiges heut zu Tage nur ned) Larinn, daß ein fol» 


Bürger durch) einen Keal-Areft zum auswärtigen Gericht nicht 


koͤnne gejogen, oder mit Lebergehung feines Richters ín. der erften 
Inſtanz unmittelbar vor die Landes⸗Gerichte belanget werden ©). 


Dieſes war ſchon in dem gemeinen unb (n den Lübekfchen 
Rechten ausgemacht, daß ein Bürger den andern vor ein fremdes 
Gericht nicht belangen durfte bey C3erfuft der Sache f). Das Recht 
‚aber, : daß ein Anklamfcher Bürger, von Niemanden, aud) von dem 
Landeshern felbft nicht, vor ein fremdes Gericht gezogen und belans 
- get toerben Fonnte, war oon weit grofferm Gewicht. Man fat das 
ber bey dem geringften CBorfall, der fid) Dagegen aufferte, dieſes 
Kleinod zu erhalten geouft; wie denn H. Philipp Julius unter ben 
ton der Sadt angebrachten Beſchwerden diefen Punkt im Syabr 
1606 den 8ten May alfo abgerichtet hat! 


Die Anklamſchen Buͤrger follen in Sachen, darinnen unfers 
Hofgerichts Zurisdiction nicht funbíret, von uns anbero nicht 
avociret, fondern in prima inftantia dajelbft in der Stadt 


beiprochen werden. 
€t 3 So 


e) Balthaſar von ben Landesgerichten pag. 56. i 
f) Jus Lüb. L. 5. T. 3. art, 4. L. in criminalis 5, C, de jurisd. emn. jud. 
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So wie auch in der Vorpommerſchen Hofgerichtsordnung Pan. 
"Tit. I. $. 3. dieſe Vorfehung gefchehen: 


Jedoch wollen toit aud) unfere Unterthanen auf bem Lande 
und in den Städten bey ihren ordentlichen Untergerichten, und 
diefe beider ihnen zuftehenden Yurisdiftion gelaffen haben, alfo, 
daß mer diefelbe zu befprechen bat, nicht fort (ur unferm Hofs 
gericht, fondern dafelbft erftlich feine Klage fürbringen, und 
rechtlichen Ausſpruch gerearten, darunter die Untergerichte 
durch Peine inhibition, Refcripta, Mandata, turbiret, bes 
hindert, oder bie Sachen avocivet werden follen, 


$. 17. 
Alle die bis ins Jahr 1420 erzehlte und mehrere andere Juſtitz⸗ 


Duatember- Yerfaffungen waren nicht fahlg, Recht und Gerechtigkeit, und die 


Seit. 


1421 


Gerichte im blühenden Stande zu erhalten. Das Fauft + und 
Kolbenrecht war noch nicht ganjlid) vertilgetz e8 fieng vielmehr um 
diefe Zeit, da in ganz Teutfchland fauter Unruhe war, recht an, 
fein Haupt zu erheben. Die Starke (prad) der Schwäche, und 
die groffere Zahl, der &leíneren das Endurtell, Die Streitfolbe war 
der SRidbterftab. Es galt Bein Sprechen, es galt das Schlagen, - 
Die Landgefeffene seiffen fid) unter einander an, andere thaten fid) 
aufammen, um fid) wieder die Gewalt zu fchügen. Auch bie Städte 
errichteten unter fid) Buͤndniſſe zur Sicherheit und Vertheidigung; 
und unter den Landgeſeſſenen von Adel und den Staͤdten waren die 
eigenmaͤchtigen Befedungen häufiger, wie jemalen. Dieſen Uns 
ordnungen Einhalt zu thun, ſtellete der Herzog Wartislaf auf einem 
gemeinen Landtag feſt, daß niemand, der einen andern in Anſpruch 
zu nehmen hatte, mit eigner Macht und Gewalt darinn verfahren, 
ſondern ſeine Sache mit Recht ſuchen ſolle. Eine peinliche Sache 
aber ſollte vor dem Burggericht unterſuchet und abgemacht werden. 
In den Buͤrgerlichen⸗ und Lehnſachen derer von Adel, wurden bes 
fonders wider die Störer der öffentlichen Sube gewiſſe Quatember⸗ 
gerichte wechſelsweiſe, den etften Quatember zu Stralfund, den ans 
dern zu Greifswald, den dritten zu Anklam, und den vierten zu Dem: 
min zu halten, angeordnet. Diefes Gericht ward von den fürftlis 
chen Räthen, vier Geiftlichen und vier von Adel befe&et, wozu aus 
jeder diefer Städte zwey Natheglieder zugefellet waren. Zu Ausfer⸗ 
tigung ber Abfchiede, wovon Feine 9fppellation ftatt fand, ward ie 


der 
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der Stadt ein fürftliches Gerichtsfiegel anvertrauet). Balthaſar 
will, daß die in diefen Städten befindliche SBuroftraffen ein Zeugnif 
von dem Buroggericht feyn follen. Wir tviffen aber aus dem alten 
Grund» und Lagerbuch von Anklam, twelches auf lauter Pergamer 
nen⸗Blaͤtter theils in Iateinifcher, theils in platteutfcher Sprache ge 
fehrieben, vorhanden ift, daß hiefelbft bie SBuroftraffe lange vor Eins 
führung des Burggerichts, biefen ihren Namen geführet Dat; und 
findet man gang deutliche Verzeichnungen von dem ausdrücklichen 
Yahre 1406 und noch ältere, wobey Peine Zahrzahl, wol aber die 
Benennung der Borgſtrate bemerfet ift. 


6. 18. 


Hatte diefe neue Berfaffung ber Gerichtsordnung ben Zweck, Erweiterun 
. alle eigenmächtige Befehdung auf lange Sabre aufzuheben nicht er —— 
reichet, tole fid) denn dieſer nfug mit der tiefgefaßten Wurzel nicht Greifgmald, 
gänzlich bat ausrotten laſſen wollen, fo that fie doc) auf einige Zeit 
ihre Wirkung, unb aab den Städten Raum, mehrere bem Stadts 
(ben Verkehr fehadliche Hinderungen bey Seite zu raumen. Hier⸗ 
unter rechnen wir billig dDiefes, baf Anklam die Bequemlichkeit der 
Landftraffe nad) Greifswald befobert hat, als welche in der Gegend 
des Dorfes Slatekow eine Ertveiterung nöthig hatte. Denn mit 1483 
des Raths Einverftändniß mufte der Bürger Everd Menzelin ein 3 wo pst. 
Ruthen breites Stuck Land vor Slatkow auf der Seite nad) Kofas 
wets, welches Dorf je&o mit in dem Acker gezogen ift, norderfeits 
dem fanbroege, von Henning Gnatzkow für 6 Mark Sundiſcher 
Pfenninge an fich kaufen, fo daß der Verkäufer die übrige Breite 
von 3 Ruthen für fid behielte. Beyde aber Käufer und Verkaͤu⸗ 
fer übertrugen das ganze Stück Land, deffen Länge von den Slat⸗ 
kowſchen Woͤrden bis zur Buͤnſowſchen Grenze reichte, dem Rath 
zu Anklam und zu Greifswald, um es zur Erweiterung der Lands 
ftraffe zu gebrauchen. 


* 6. I9, 


Unter denen, Diefer Zeit-beigelegten verſchiedenen Gtreitigkel Stel un 
ten ift auch diejenige begriffen, welche der Hauptmann Gerdt Koͤp⸗ (en Ser. 
pem 


toarj Pont. Juſtitzhiſt. pag. 46:48. Balthafar vom Landesgeri 
p Sch * 7. rtt —* l. A. P. 6 Buch pag. 430. Br 


No, 


Medlen- 
burgſcher 
Krieg. 
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ihr Trieb, alle fefte Schlöffer auszurotten. Satomus vom Star; 
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pern zu Dargiebel wegen bes Pelfinfchen Sees, den er fid) anmaſſen 
wollte auf die Bahn bradbte, Nunmehro aber, ba es auf den 
Ausſpruch des Richters mehr, als auf die Citreitfolbe ankam, fid) 
aller Anſprache begab und bemeldeten See, als ein Stück des 
Staͤdtſchen Eigenthums, das zu dem Dorfe Pelfin gehöret, erkannte. 


$. 20. 


Go geneigt die Anklammer zum Frieden waren, (o glelchgültig 
war ihnen dennoch Fein Krieg, Der ihren Landesherrn betraf, daß 
fie nicht treuliche Dienfte Teifteten, unb dem Feinde mit unerjchrocke- 
nen Muthe unter Die Augen gingen. - Die Einfälle, welche die 
Mecklenburger von Stargard auf die Schwerine zu Spantekow 
wagten, waren dem Herzoge al8 Vormund des Stettinfchen mins 
derjärigen H. Cotto IN. fo unangenehm, daß er fich denenfelben mit. 
Macht widerfegete. Unſere Anklammer waren die erften und die 
legten bey blefem Kriege, ihre nahe Lage an ber Mecklenburgſchen 
Grenze bot ihnen die Gelegenheit an, oft in die Mecklenburgſche Lan⸗ 
be einzufallen. Es feheinet,; Daß ihnen diefer Krieg befonders vers 
theilhaft geweſen, und daß fie ihn beinahe zu ihren Handwerk ges 
macht haben. Um ihn aber vorzuglich zu nutzen, verſtaͤrkten fie ſich 
mit Reimar Niegenkerken, welcher das Schloß Muͤggenburg befaß, 


ixxv. unb gingen mit demfelben ein Buͤndniß ein, daß fte im Kriege zus 


fammen halten, fid) nicht trennen, und bie erjagte Beute unter fid) 
nad) Mannszahl tbeilen wollen, ber Schade aber bleiben folte wo er 
bin traͤfe. Diefe Art Kriege fib gehörig vorzuftellen, muß ung, die 
foit regelmäßige Kriege gewohnt find, tworinn Bürger und Bauer 
in ihrem Gewerbe, ſelbſt von dem Feind forgtaltig erhalten werden, 
die Anwendung einer gewiffen Muhe nicht verdrieffen, um zu bearels 
fen wie fo viele Fahre erforderlich geroefen, um eine Eleine Sache bei 
äulegen, da ietzo Die Kriege, (o wichtig fie find, und fo viel Streiter 
dazu auftreten, oft in wenigern als 5 Fahren abgerichtet werden. 
C8 war damals nod) Eein entfcheidender Aufzug ;. e8 war ein Eos 
facfifches Nauben, wo das wehrlofe Vieh ———— und die 
Kiſten weggeſchleppet wurden. Dieſes war eine Heldenthat, und 
die größte Ehre beftand in der Berwüftung einiger&chlöffer. Co 
groſſen Appetit derH. Heinrich von Mecklenburg nach den Yom: 
merjchen Kühen hatte; fo groß und noch groffer war der Staͤdtiſchen 


gati» 
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gardſchen Adel berichtet von denen von Doͤren, daß dieſes Geſchlecht 

von den Anklammern viel gelitten; und eine von ihnen ausgeſtellte 

Verſi cherung begeuget, wie ſie, wegen der Verwuͤſtung des dem 1449 
tartin von Dören zu Arensberg zugehörigen Schloffes in Bre ^ 

chen fib aller Rache gegen die Anklammer begeben haben, 


Es wurden auch die hiefigen Birger, befonders baburd) wi⸗ 
der die Mecklenburger aufgebracht, daß der Herzog Hinrich mit denen 
Rieben und übrigen Lehnleuten im Jahr 1439 fid) bis ín das neue 
GStadtfeld gewaget, unb ihnen, nad) der Erzählung der häuslichen No. LXXVI 
Handfehriften, Das Dich weggetrieben hatte, unter dem Vorwan⸗ 
de, weil der Burgermeifter Hinrich Berker den Wedoge Rieben 
berunvedbtet haben follte. Diefer Schade, fo die Bürger unb Baus 
leute erlitten, belief fid) auf 1600 Mark, unb wollten fie fid) bes» 
halb an dem Burgermeifter Becker erholen. Sie trugen ihre Kla⸗ 
se dem fißenden Rath famt den Alterleuten der Gewerke und Aem— 
ter vor, erhielten aber zum vechtlichen Befcheide, „daß ihnen der 
„Burgermeiſter Feinen Schaden zu erftatten und nicht einen Tandt 
u thun schuldig fep, weil er fich, ehe diefer Schade verubet, zu 
„recht erboten hätte.“ 


$. 21. 


Zu unfrer Zeit toürbe eine ſolche Offenfiv- Alliance nicht gebil, Das Recht, 
liget werden, damalen aber beftand viel Ehre darin. Vierzehn mehr Land» 
Sabre waren nach dem Miegenkerkichen Buͤndniß abgelaufen, als güter augue 
der Herzog der vier oftbenannten Städte ertviefenen guten Dienfte faufen- 
fi d) erinnerte, unb ift jemals eine Beftätigung der Privilegien ums 
ftändlich und nachdrücklich, fo ift es eben die, welche er und feine 
Prinzen, Erich II. und Wartislaf X, denfelben 1452 ertheileten. — 1452. 
Er ermahnet fie darin zur Zufammenhaltung und zur Beſchirmung Ne- 
der Steaffen zu Waſſer und zu Lande wider die Rauber und Morde 
brenner, daß fie felbige an Gut und Leibe richten mögen; ferner gies 
bet er ihnen nad, bas Bergelohn von ihren geftrandeten Gütern und 
Schiffen felbft zu fchägen; er fpricht ibte Bürger unb Einwohner 
von allem, ſowol Lands als Wafferzöllen und Unpflichten, befons 
ders von dem Bretts und Schuten⸗Gelde zu Wolgaſt frey, und tvill 
diefer Städte Bürger und Einwohner, wenn er wider fie was hät 
te, vor dem Kath nad Stadtrecht belangen, ‚auch wenn er gegen 
eine dieſer Städte was zu fuchen hätte, ben übrigen Städten fol 
ches zur guͤtlichen Hinfegung, ober nad) des Raths Hecht zur Cnt: 

Sf ſcheidung 


3456 
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ſcheidung übertragen s er alebet ihnen überdies bie Macht, mehr und 


andere fanbaüter, als fie (chon befigen, anzufaufen. Keine Lebers 
teetung, CBerfaumnif oder Ungnade foll diefen Städten an ihren 
Freyheiten etwas benehmen, fondern fie follen ewig dauren. Alle 
diefe Gerechtſame bat nicht bios der Herzog allein, fondern er bat 
felbige zugleich mit "Beroilligung der &anbftanbe von Praͤlaten, Rit⸗ 
ter und Städten ertheilet, welches viel (agen will. 


6. 22. 


Der alte Herzog erlebte bie Erfüllung feiner mehreften Wuͤn⸗ 
(be: das Fürftenthum Ruͤgen fief ihm zu; die Stadt Paſewalk 
und das Schloß Toorgelow traten ihm die Brandenburger ab, und 
auf das ganze Pommerland bis an die Pornmerellifche Grenzen, 
E er die verficherte Anwartung 5 er erlebte ben Anfang der von 
ibm geftifteten hohen Schule, unb fatte zur Verficherung der ganz 
de für feine ‘Prinzen, die vorbemeldete vier feften Städte durch fo 
ſchaͤtzbare Begnadigungen fich gánglíd) zugezogen. Nur die Endiz 
gung der Stralfundifchen Wiederſpenſtigkeit, welche ihren Uvftoff 
aus dem ftofgen Bürgermeifter Dtto Fugen genommen hatte, wei⸗ 
che nun in vollem Gange war, Diefe erlebte er nicht, fondern um 
Dftern 1457 war das Ziel feiner Tage, an welchem er feinen Prins 
zen faft in dem Testen Augenblicken zum Geſetz machte, ernftliche 
Strafe wider die Stadt Stralfund ergehen zu laffen 55. 


(b) Schwarz Pomm. Lehnshiſt. Gap. 3. 15te Jahrh. pag. 570. 


Achtes 





Achtes Hauptſtuͤd. 
Herzog Erich II. 








— 

Her Herzog, ein Sohn Wartislafs IX, erbte die Wolgaftis 

fche Regierung voll von Verwirrung, verlaffen von der Stüs 
- t, welche bie Vorfahren burd) die Städte zu ihrer Macht nuͤtzlich 
gebraucht hatten. Die väterliche Anreigung, die Stralfunder zu 
zuchtigen, machte den Fürften und durch ihn den fehon geneigten 
Adel wider die Städte rege. Die Polen fochten um Lauenburg 
unb Buͤtow; die Landesherren beengeten die Städte in ihren erwor⸗ 
benen Gerechtfameh ; eine Stadt fteitte wider die andere; unb der 
Adel war mit den Ctädten im Handgemenge. Aller Drten waren 
Eleine Kriege; Golberg fochte mit &ammin, Stargard mit Stettin; 
Stralſund und Greifswald hatten mit bem Landesfürften, und Ans 
Elam mit ben Schwerinen zu fehaffen. Alle biefe Händel zu erzeh⸗ 
len ift nicht unfere Sache, toit wollen nut von denen, bie ung ín der 
Naͤhe find, etwas anzeigen. 


$. 2. 


1457 


Die Stralſundiſche Mordhaͤndel, welche dee Burgermeiſter Anklam ver. 
Otto Fuge daſelbſt angefponnen 2), und die Greifswaldiſche Ueber⸗ bindet fa. 


eilung, toomit fie unter Beyſtand ber Stralfunder und auf (Bes anb iid 


Bürgermeifters, Doctor Rubenow Anftiften, den Herzog 

toegen einer geforderten Bewirthung 5) auf der Jagd in der Voig⸗ 
tt» Horft, fü den Greifswaldern verpfandet tvar, aufpaffeten, und 
und verfchiedene von deſſem Gefolge gefangen genommen hatten <), 
waren, der ftadtifchen en. nach, genug Bewegniſſe Boy 


(a) Micräl. 3 Buch 423 Seit. 
(b) Ranzov. Chron. autogr. ad an. 1457. 


(c) Schwarz 99. 9. . 15 Jahrh. pag. 571: 


— 


1457. 
No LXXVII. 


1458 


Schwerin⸗ 
ſche Fehde. 
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Fürftlichen Ungnade, ‚fo dieſe und andere Städte empfinden mus 
ften. Gegen die Stadte Anklam und Demmin erwuchs ber Uns 
toillen, weil felbige mit Stralfund und Greifswald wider den ans 
geblichen Bedruck ihrer Landesfurften in ein formliches Buͤndniß zus 
fammen getreten waren. Die von Stralfund empfanden die Stras 
fe, welche der Herzog CfBartislaf IX. feinen Prinzen auf bem Ster⸗ 
bebette empfohlen hatte. Kine geerbte Rache ift blutdurftig, und 
ein freffender- Krebs. Die Landesheren verfolgten die Stralſundi⸗ 
fien Bürger und ífre Bauren mit sewafneter Hand, führeten fie 
gefangen, und viele wurden erfchlagen. Die übrigen Städte fate 
ten ein gleiches Schickſal zu erwarten, wenn fie fid) nicht bey Zeiten 
dagegen mit Macht in Sicherheit fe&ten. ie vüfteten ſich den 
Stralfundern zur Hulfe, unter der Verpflichtung, fich treulich eins 
ander wider jedermann retten zu helfen. Die Anklammer festen 
fi) in guter Pofitur durch Erbauung des gemauerten Wachthurms, 
der Hoheſtein genannt, um bem Adel, befonders denen von Schwe⸗ 
tín, gut aufgupaffen. 


6. 3. i 

Zwifchen den Städten und der zu Lehn gefeffenen Nitterfehaft 
entftand oft ein fchieler Blick, zumal die eriteen auf die herzogliche 
Seite ben le&teren entgegen traten. Co änderte fid die C cene! 
Dft mufte eine geringe Urfache zum gelegentlichen Ausbruch dienen. 
Es mufte, wie Micraͤl erzählet e), die Entlaufung eines Bauren 
von Spantikow, und eine von dem Anklamfchen Bürgermeifter, 
Hans Bohler f), auf die Zuruckforderung gegebene fpöttifche Ant⸗ 
toort die Urfache feyn, daß die Schwerine zu Cipantifero, verftarft 
durch Safper Gans, Herren zu Purlis, Gafper Mohr, Jaſpar 
und Eggert Hahnen, und ben Voͤßen zu Lindenberg, unferer Stadt 
feindlich nachftelleten, genen fie aufzogen, und ihre Güter anfıelen. 
Unfere Burger faumeten nicht, entgegen zu ziehen, unb trafen bey 
dem Dorfe Gorevocloro ihre Feinde an. Muthig giengen fie auf 
felbige los, unb verloren die Schlacht. — Ihrer wurden nicht weni⸗ 
ger erfchlagen als gefangen. Des folgenden Jahres wollten die 
Schwerine nochmals einen Sieg erfechten, fielen mit 24 zu — 

ne 


(c) A. und N. Pomm. 3 Buch $. 83. pag.431. Schwarz Pon. L. Hiſt 
15 Jahrh. 3 Cap. pag. 577. — . 

«) Dfer. 126. etlicher Pomm. Städte und andern Gefchichten beym 
Jahr 1459. 
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mebft einigen Bauren in die Stadtguͤter, unb hauſeten übel, fie 
wurden aber amc ubef abgemwiefen. Denn die SBüroerfcbaft 309 
ihnen mit roo ‘Pferden entgegen, bieben auf fie ein, und erfchlugen 1461. 
und griffen ihrer ein gut Theil. Unter den Erfchlagenen war Hen⸗ den 265junii. 
nina Voß und Wedige Köppern; unter den Gefangenen zehlte man 
7 eon Adel, wovon genannt werden, Arend Schwerin, aenannt 
' Kalepas, Hans Lepel,. Tamme Safecfe und Andres Schwerin, ges 
wannt Dieftel. Unſere Anklammer erndteten auch die Früchte dieſes 
Sieges ein. Sie fielen in die ge t Güter, riffen viele : 
adeliche Haufer und Feftungen nieder, aünbeten das Schwerinſche 
Schloß zu Crien an, erbrachen die Kirchen zu Teterin, Neuenkiv | 
chen und Voſſchow, und nahmen alles, was bie Schwerine von ifa | 
ten Sachen dahm̃ verwahrlich gebracht, welches bas Eoftbarfte war, — | 
fo fie hatten, ja nad) dem Bericht des Anton Martens, welher | 
100 Jahr nad) biefem Vorgang fchrieb, und wie er felbft befennet, 
diefe Gefebichte aus einer vielleicht vom Klofter Stolpe gekommenen 
Eharte gefchrieben hat, follen die von Anklam die Kirchen⸗Gebaͤude 
zu Teterin und Neuenkirchen anaezundet haben. Hiemit war der 
Verluſt zu Drewelow, und die Niederlage, die fie vorher 1458 ers 
litten, in bem Verluſt von 107 Erfchlagenen und Gefangenen ete 
feßet 8). 

$. 4 


Das Schloß C pantcfero war freplid eine harte Nuß zu et^ Anklams 
brechen. Es war fehon 1336 eine fo anfehnliche Feftung, daß ihr Vergleich 
rentwegen in dem Vergleich zwifchen dem Markaraf Ludwig von mit AMags 
Brandenburg und den Stettinſchen Herzogen Vorſehung getrofz — 
fen, und feftaeftellet woar, daß, wenn bie Schwerine ihre Feſtung Spantefom 
Spantekow verkaufen wollten, die Herzöge von Stettin das naͤchſte zubelagern. 
Recht haben follten b). Man erzehlet, daß die Anklammer wider 
Spantekow mit Nachdruck etwas im Schilde geführet, und fie fol 
ches Schloß von Grunde aus zu zernichten gefonnen geweſen, zu 
dem Ende fie mit dem Herzog Magnus von Meckienburg einen Vers 
gleich unter einem Handgelde von 6000 Gulden eingegangen, bamit et 
ihnen mit einer zahlreichen Macht bas Schloß zerftören helfen moͤch⸗ 
te. €6 mar nicht eine fo geringe Sache mit biefem Kriege, welcher 
der Erzehlung nad) ausfiehet, als * er in zwey Tagen — 

3 er 

(e) Daͤhnerts Pomm. Biblioth. 4 Buch 10 Et. 369 ©. 
(b) Schwarz Dom. 2. H. 15 Jahrh. Cap. 2. pag. 356. Nota. 
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der Adel hatte viele Vorbereitungen, unb ton dem Märkifchen und 
Meckienbnrgifchen Adel ein gut Theil auf feiner Seite. Die 
Schwerine felbft, bie Voͤſſe, Lepel, Koppern und Luͤßlowen, wel⸗ 
che alle aufíaffen, waren mächtig genug, die ftábtiftben Bauerdoͤr⸗ 
fer auszuplindern unb abzubrennen. Ihr Gewerbe lich es auch zu, 
auf dem Felde herum zu ſchwaͤrmen, den Stadefchen Verkehr, wel⸗ 


ches Sicherheit haben will, Schaden zuzufügen, unb fid danaͤchſt 


in das fefte Cipanteforo, voenn der Burger von feinen Werkſtaͤtten 
ihnen entgegen eilte, zuruͤck zu ziehen. Dieſen ‘Bürgern war es kel⸗ 
ne Sache, beftäandig in Waffen zu feyn, fie wollten dem Kriege ein 
Ende machen, und follte es aud) das Garaus für die Schwerine 


- feyn. t$ teat alfo nothwendiger, als das Schloß Spantelow 


der Erden gleich zu machen. 
$. 5. 


Der Dede Der Vergleich mit Mecfienburg teil ben Anklammern uͤbel 
Ienburgifche ausgeleget werden i). ft es aber ben Schwerinen Fein Vorwurf, 


Vergle 


ſich mit fremden von Adel zu verſtaͤrken, ſo kann es unſerm Anklam 


wird ib? — nicbt verdacht werden, bep einem fremden Landesherrn Huͤlfe zu ſu⸗ 


zum Vor⸗ 
wurf. 


chen. Anklam hatte nach dem Luͤbſchen Rechte die Macht und die 
Befugniß, ſich ſelbſt zu ſchutzen, Gewalt mit Gewalt zu ſteuren, 
Krieg und Frieden zu machen, und wieviel mehr nicht, fid) um aus» 
laͤndiſche Huͤlfe zu bewerben. Kin beftandiges Heer wurde der Zeit 
nicht gehalten, womit der Landesherr fo richtige Handel hätte durch⸗ 
ſchneiden fónnen. In folden Fällen hatte Anklam das Recht der 
Waffen unverweistih, und felbft der Herzog bat fib uber diefen 
Schritt, als eine Beleidigung feiner Hoheit, nicht heraus gelaffen, 


"ob er wol feine rechtsgelehrte Käthe, den Doctor Matties Wedel. 


Doctor George Nubenoiven, und den Kanzler Niclas Damese 
aut Seite hatte. Er aufferte fid) aud) nicht einmal des richterlichen - 
Amts über diefen Streits, indem er felbft fich zu Tilgung deffelben, 
wie toi hören werden, nur als einen willkuͤhrlichen Richter verwen⸗ 
det. Es war aud) von diefem ihren Furften fein SSepftanb wider 
den Adel zu hoffen. Er bielte es mit dem Adel wider die Städte, 
ja Ranzow will fogar, daß einige von H. Erichs Hofbedienten un, 
ter dem Haufen der Schroerine mit gervefen find K), wiewol ich Dies 
fen Umftand in einer fchreibfehlervollen, und nad) allem Anfcheig 
mange 

(i) Schwarz om. 2. H. 15 Jahrh. 3 Cap. 578 C. 

(k) Sprengels Einladungsfchrift von 1759 9lugufti. 
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mangelhaften Handfchrift nicht gefunden habe. Es würde im aud) 
ſchwer gervorden feyn, den diffeits der ‘Peene gefeffenen Adel, die 
Schwerine, welche zum Stettinfchen Antheil gehöreten, aum Fries 
den zu bringen. Die Städte waren ohnehin fdbon auf der Anklam⸗ 
ſchen Seite, welche, fo bald ihnen Huͤlfe notbig toa, Derben mußten. 


Bey dem Herzoge Klage zu erheben, war Anklams Sache 
wicht, unb wozu dienet das Klagen, wenn der Richter Feine Zwangs⸗ 
mittel in Händen hat, Die Schwerine fingen mit Thaͤtlichkeiten 
an, und ihnen hätte gebuͤhret, vichterliche Hülfe zu fuchen. Anz 
am mar der angefallene Theil, e8 mufte fid) vertheidigen, tole es 
am beften konnte. Und da fie die den Schtverinen zugehörige Haus 
fee und Schloͤſſer bis auf das zu Spantekow zu Grunde gerichtet 
hatten, fo war es ein Staats-Gefes, um ewigen Frieden und Si⸗ 
cherbeit für bie Schwerine zu behalten, daß fie diefes Schloß. der 
Erden aleich machten. Ihre Unternehmung war alfo in der That 
recht was Fluges !), fo mie auch diefes, daß fie mit Zugiehung der 
Mecklenburger die ihnen fatale Feftung zerftören wollten. Man bes 
urtbheife die Sache nad) der bamaligen, und nicht nach unferer heu⸗ 
tigen Berfaffung. 


$. 6. 


Als diefes ben Pommerſchen Herzögen durch die Gefahr lau⸗ Der Herzog 
fende Schmerine eröfnet wurde, nahmen felbige fich der Sache an, vergleicht 
und traten ihr näher, fo bald ber Mecklenburgiſche Herzog Magnus dieStreiten⸗ 
vor Spantikow wirklich anacfommen, und fein fager unter dem 
Schloſſe aufaefehlagen hatte. Die Unterhantyung ward zu Görs \ 
Pe, einem Stolpifchen Klofterdorfe, ganz nahe an der Anklammer 
ihrer Burg, Gorfeburg genannt, vorgenommen m), und der 
Herzog Eric) von beiden Theilen als willkuͤhrlicher und freundſchaft⸗ 
licher Schiedsrichter dafelbft erfohren, die Puncte des Sriedeng bes 
ee und abgeredet, die fchriftliche Vollzichung aber in der Stadt 

nfíam am Sonntage nad) Martins-Tage im Jahr 1461 bewir⸗ 
Bet. Diefer Friede enthält in feinen vornehmften Artikeln; * LAK VOL. 


1) Wer den Frieden bri in 6o. 
Strafe — ſeyn, an foll in 6000 Rheinſche Gulden 
| 2) Feiner 


4D Schwarj 9. €. H. RE. Seite 578 Not. ® — 
(m) Kanzov Chrom, Mſer. ad an. 1461. 
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2) feiner fell ber Fehde gegen dem andern im Argen gedenken, 
fondern ein Thell (oll den andern ehren, und mit Treue befors 
derlich feyn, 

3) entftunde Zwietracht hinkuͤnftig, fo foll ein Theil den andern 
nach Görfe mit zwey Freunden befcheiden, Eönnen fie fid) nicht 
vergleichen, fo (oll der Herzog darin entfcheiden. 

4) Wegen der getödteten und tvegen der nad) dem Frieden bey: 
getriebenen Schatzung, aud) ob den Schwerinen und andern 
guten Leuten, welche unfchuldig zu diefer Fehde gekommen find, 
reg, geichehen folle oder nicht, diefes wird aus⸗ 
gefeßt. 


5) die Gefangene follen nad) irem Vermögen gefchäget wer⸗ 
den. 


6) was die Schwerine den Anklammern, unb diefe jenen fub 
dig find, foll einer dem andern bezahlen. 


7) die Bauren follen der ſchuldigen Pächte entlaffen ſeyn, bie abs 
— ſollen drey, die beraubte aber zwey Freyjahre ge⸗ 
nieſſen. 

$) ein Theil fol nach dieſer Zeit bem andern feine entwichene 
Bauren verabfolgen, 

9) in dieſem Frieden follen mit befcbloffen ſeyn, bie zu Müggens- 
burg und finbenberg, die Köppern, Luͤſkowen, desgleichen 
Tamme, Kafeke und andere, welche den Schwerinen beyge⸗ 
ftanden, nicht minder die von Greifswald, Demmin und ans 
dere, fo denen von Anklam Huͤlfe geleiftet harten. 


Diefer Friede rettete den Schwerinen weiter nichts, als das Schloß 
zu Spantikow, woran den Fürften eben fo viel, al ihnen gelegen 
war, eines Theils, weil e$ wider die Mecklenburgifche Grenze dien; 
lid), und andern Theils, weil e8 zu dem Gleichgeroicht des Adels 
gegen die Städte nothivendig war, befonders zu der Zeit, da die 
Herzöge die ftadtiiche Macht mit ungleichen Augen anfafen. Ans 
klamſcher Geits bebielte man alles, was ín den adelichen Gütern 
genommen und aus den Kirchen an Haabe und Hausgeräth erobert, 
und weit anfehnlicher war, als was den Bauern (n den Ctabtgüi 
tern hat abgenommen werden Eonnen, Die Bermittelmg zum 
Frieden hatte die Forderung der Anklammer zum Gefese, und dieſes 
auffert fid) darin, daß die Gefangenen, nad) Ihrem Vermoͤgen 9t 


hast, - 


ſchaͤtzt, gelöfet werben follten. Es waren aber eon der Testen Action: 


nod) fieben vornehme von Adel in der Anklamfchen Sefangenfchaft. 


Der Herzog macht denen von Anklam Eeinen Vorwurf, daf 
fie fremde Hülfe gefucht, unb ihn nicht vielmehr um Beyſtand ans 
gefucht Haben. Und woher wollen denn wir als DWerzeichner der 
Geſchichte uns das Recht anmaffen, diefen Schritt den Anklams 
mern vorzumerfen, Det ihnen zu ihrem Zweck fo angemeffen tvar, 
und welchen zu erwehlen Fein Geſetz weder behinderte nod) verdamms 
te. Diefes Mecht der eigenmachtigen Befehdung ward nur erft 
1495 durch ben fanbfrieben gehoben und abgethan, welches Ser; 
309 Wartislaf IX. 1422 burd) das Duatember:Gericht zu erhalten 
Bere geweſen, und feine gute Abſicht Hierunter nicht erreichet 

km) 

Herzog Otto von Stettin hatte fid) 1459 im Auauft mit ſei⸗ 
nen Raͤthen zu Anklam eingefunden, um den Vergleich tvegen der 
Schwerinſchen Fehde au befordesn, er konnte felbigen aber nicht au 
Stande bringen. So febr waren beyde Tiheile gegen einander ers 
bitter. Stralſund ift in dem Schwerinſchen Vergleich als ein Dele 
fenber Theil nicht namentlich gedacht, und ich tveif die Urfache nicht 
zu entbecfen, warum Anklam dem zwiſchen den dreyen Städten 
Gtralfund, Greifswald und Demmin 1461 eingegangenen Ver⸗ 
theidigungs / Buͤndniß nicht bepgetreten ift. — Indeſſen ward doch die 
alte Quadrupel » Allianz im folgenden Fahr am St. Andreas Tage 
wieder errichtet, und darin mit feftgeftellet, daß wenn eine Raths⸗ 
Perſon in einer der vier Städte bey bem Laudesfürften in Ungnade 
Heriethe, und die Auslieferung gefucht wurde, fie bie Städte fid) 
folhen Mannes annehmen, ihn befd)irmen unb vertheidigen, nicht 
aber zugeben wollten, daß er fonft irgendwo, als in der Stadt, ba 
er angefeffen und ein Rathsglied ift, befprochen werde, 


$. 7. 

Herzog Otto farb einige Monathe hernach, als er der gemeis 

nen Randichaft ein Privilegium ertheilte, umb darin für die Städte 
dieſes verordnete, daß eine jede Stadt für die Eonfirmation ihrer 
Gerechtfamen nur 4 Gulden erlegen folite, | 


n) Rango in Orig. Pom. p. 173 & a1. 
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Sein Tod brachte neue Unruhen, unb weil unfere Stadt ife 
ren Antheil daran bat, muͤſſen wir felbige Fürzlich anführen. Der 
Ehurfürft und Markgraf von Brandenburg Friedrich IV. mollte 
das Herzoathum Pommern Stettinfchen Antheile, nachdem er vom 
Kayfer Friedeich 1I. die Lehnsanwartung darauf erhalten, an fich - 
bringen, vorgebend, daß, Feine Lehnserben mehr vorhanden waren. 
Die Ponmerfchen Herzöge faumeten nicht, die Inveſtitur beym 
Kayſer durch Giefanbte zu fuchen, Indem fie perfonlich zu erfcheinen 
durch die damalige eft und durch Die Nachftellung der Branden- 
burger behindert wurden. Sie fuchten felbige aber vergebens. Co 
febr der Ehurfürft anfänglich auf fein Anwartungsrecht beftand, fo 
ſchlug er doch endlicy mildere Bedingungen vor, und wollte mit der 
Abtretung von Paſewalk, Torgelow, dem herzoglichen Schloffe zu 
Stettin und dem Patronatrecht über gewiffe geiftliche Beneficien 
zufrieden ſeyn. Diefes wollten die Herzöge nicht eingehen, dahero 
der Ehurfürft feinem Bruder Albert, Achilles genannt, mit Heeres⸗ 
macht in Pommern eindringen ließ. Er eroberte CBeraben, Torges 
loto und (arg, und mit den Mecklenburgern vereinigt, nabm et 
Treptow ein. Er rückte oft vor Stettin, Paſewalk und andere 
Plaͤtze, fand aber tapfern Widerſtand. Treptow gieng durch Liſt 
uͤber, indem ein Wagen zur Stadt fahren und ein Rad daran mit⸗ 
ten im Thor zerbrechen muſte, da dann das Volk ohne Gegenwehr 
eindringen Eonnte. Ueckermünde wurde belagert, und Wartislaf 


wird entſetzt. yertheidigte fich Darin tapfer, indem die Anklammer ihn mit Provi⸗ 


ant unterhielten. Diefes war nicht genug : unfere Bürger mit des 
nen nabe liegenden von Adel waren dahin aus, voie fie bem Feinde 
die Zufuhr aus der Mark abfehneiden möchten. Hierunter glückte 
es ihnen. Denn als ein Auklamſcher Bürger, Namens Steuer 
mann, den bey den Markichen Wagen guaegebenen Ehurfürftlichen 
Läufer mit bep fid) babenben Briefen auffina, zogen die Anklammer, 
durch einige Vaſallen verftarft, dem Tranfport entgegen, griffen die 
Bedeckung von 200 Mann Fußvolk und 100 Meutern lebhaft an, 
hieben felbige in die Pfanne, jagten den Neft in die Flucht, brad» 
ten 6o beladene Wagen zur Beute mit fid) nad) Haufe, unb thei⸗ 
leten die Ladung unter fid) aus 9), Diefes verurfachte den Abzug 
der Brandenburger. — Wartislaf verfolgte fie in bie Uckermark, fo 
toit Erich in bie Neumark, und beyde wirthichafteten Dafelbft Frieges 

riſch. 
e) Micraͤl 3 Buch 447 Seit. 
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ri(d): Wir aber verlaſſen dieſen blutigen A und wenden uns 
zu unſerm naͤhern Gegenſtande. dr T 


S. 8. 
Der Kamp auf den Citabtfefbe beym Hohenſtein, welcher 
den Namen Blineche führet, fam an Gert Bohlemann. de No. "ioax. 
merken dieſes nur, weil aus der Verlaffung zu erfefen, daß die Bes 
figer diefes Kampes alle Fahr abzuführen haben: 
dem Stift zum Heil. eft _ 7 5 Mark, 
dem Stift zum St. Jürgen — » 1 Mar, 
dem Prediger zu SSatgí()oo + 2 Schi. Roden, 
und dem Küfter bafelbft ⸗ ı Cdi. Hafer, 
welches nod) jegiger Zeit entrichtet voerden muß. 


$. 9. | 

Herzog Grid) erlebte das Ende feiner Tage im Jahr 1474. Er — 1474 
war ein frommer und (doner Herr, aber ein unglucflicher Ehemann. 
Seine Gemalinn Sophia, war eine Tochter Bogislaf IX. Die. 
veiche Erbfchaft, welche ihr von ihrem Wetter Erich I, König in 
Gyannemarf, einem Sohn Wariislaf VII, zufiel, flöffete Stolz 
und Uebermuth ein, und diefe Unart Aufferte fie am meiften gegen 
ihren Gemal. Die Verachtung gegen ihm wuchs eben fo ſchnell, 
voie die geheime Liebe gegen einen geroiffen Pommerfchen von Adel, 
Der Herzoa lieh fie einft zu fich bitten, und fie erfchlen nicht. Waͤ⸗ 
re ihr Gemal weniger fromm geweſen, hatte fie fid) nicht, tole fie 
that, von ihm trennen und ihren eigenen Hofftaat zu Ruͤgenwalde 
auffchlagen dürfen, 


9s— Neu 
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H. Bogislaf X. 
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1474 (obatd Herzog Erichs Ted zu Ruͤgenwalde erfchallete, machte 

fich fein Prinz Bogislaf X. auf, und ließ fich von den Vor⸗ 

pommerfchen Ständen huldigen. Sein Baterbruder H. Wartis⸗ 

. — laf X. lebte in dem ifm befonders zugetheilten Furftenthum Rügen 

1476. bis ins Jahr 1428. Beyde Herzöge wiederholten in der allgemeis 

No. LXXX. nen Beftütiguna ber Anklamſchen Privilegien auch dag Jus de non 

evocando mit der febon vorhin bemeldeten Ausnahme von Lehnſa⸗ 

1392. (ben; und 1492 beftátigte H. Bogislaf X. gefamte Stadtgürer, als 
No.LXXXI. [e Begnadigungen, Freyheiten und Gerichte. 


Unfer juuge Herzog hatte ben feiner Mutter eben Felne prinzliz 
ehe Erziehung genoffen, unb der mütterliche Haß hatte ihn in zerrifs 
(men Kleidern zur gemeinen Schule unter andern Knaben gehalten. 
Dennoch war er aroß an Gift, und fittlich in feinem Umgange. 
Sein Wuchs des Leibes gab ihm 9fnfeben, unb groffe ftarfe Leute 

atte er gerne um fib, voie er felbft fehr ſtark und breit von Schul⸗ 
war. eine Entfchlieffung folgte aeftbioinbe, und das Bes 
fehloffene führte er mit Nachdruck aus. Seine Neife nach dem heis 
ligen Grabe, wovon Micraͤl und andere mehr, die Gefchichte weit⸗ 
làuftig aufgezeichnet haben, iſt davon ein Binlängliches Zeugniß. 
Gegen das Alter befam er eine Gate, weshalb er eine guldene Haus 
be trug. Don Perufen voufte man damals noch nichts. Am Bo: 
Ben Alter ergab er ficb der Unmaͤßigkeit und der Lleppiofeít. Sein 
Anfehen litte und fiel fo weit, daß die Zuftiz groffen Anftoß nam, 
und die Fandftraffen unficher vourben. Der Antritt feiner Regie⸗ 
zung tear der Verbefferung des Juſtiz⸗ Muͤnz⸗ und Domainenwe⸗ 
fens gewidmet. Er feste die vorigen Zöllner und SRentmeifter ab, 
und ordnete an deren Stelle Priefter zu treuen Nechnungsführern, 
| die 
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die wenig Sold bekamen. Don der Verbeſſerung feiner Domals 
ven»Gefalle find aufferordentlicye und viele Beyſpiele, und Feiner 
von allen Pommerſchen Herzogen ift im bierunter gleich gefommen. 
Keiner hat vor (bm die Münze und die 2olle fo vortheilhaft genu&et, 
‚ als eben Bogistaf X. Nur einige anzuführen: im Jahr 1488 Fauf 

fe er von Michel und Arnd die Stedinge die Guter Nezeband, 
Schollenſe, Ezarenz unb Boltenhagen ohnweit Wolgaſt für 2400 
Mark. Diefes gefchahe wor Einführung der beffern Münze, welche 
3490 Ihren Anfang nahm. Ao. 1494 Faufte er von Arnd Koller 
den vierten Theil am Stadtlein Laffan, der dafigen Mühle, des 
Fiſchwaſſers und des darin belegenen Werders. 


Dom Kapfer erhielte ec die Freyheit, ben Wolgaſtiſchen und 
Damgartichen Zoll zu verhöhen. Einer Erhöhung folgt gemeinhin 
der Unterfchleif, und obwol Die genaueften Maaßregeln dagegen ers 
griffen vourben, verfuchten e& bod einige niederlandifche Kaufleute 
mit ungemüngtem Gelbe, fo fie in Säcken hatten, an IBesth 12000 
Gulden, durchzuftreichen, Es wurde aber diefer Schatz durd) die 
Juden verrathen, confifciret, und daraus goldene Münzen, auf der 
einen Seite mit bem Sreif, unb auf der andern mit bem Roſen⸗ 
Franz gepräget, die man Bogislafen nennete. Ä 


Keine Gelegenheit, bie fürftlichen Gintünfte zu verbeffern, tout» 
He verabfaumet, und kierunter gehöret die Abftellung ber Schmaus 
ſerey, welche die Herzöge durch langen Gebrauch bey den Kiöftern 
zu genleſſen hatten. Bogislaf ließ fib dafür ein gewiſſes an Geld 
und Kuchenfachen reichen. _ Doß die CBermáblung des Herzogs 
Schweſter, der Prinzeſſn Sophia mit dem Herzog Magnus zu 
Mecklenburg in dem Klofter zu Anklam vollenzogen tvorben 2), das 
von kann Das Schmauſerecht Feine anicheinliche Bervegurfache feyn, 
als welches fchon vorher abgefchaffet war. Es liegt ung nicht viel 
daran, zu toiffen, aus toas Lrfachen unfer Drt zu Liefer Vermaͤh⸗ 
Tung. auserſehen worden. 


Die geiſtlichen Stifte wuſten indeſſen anf mancherley Art fid) 
ſchadlos zu machen. ine gewiſſe Froͤmmigkeit in guten Werken, 
war ihnen eine veiche Beute, und vorzüglich waren e8 die Geluͤbden 
wab milden Baben, die oft anfebnlid) aenug ausfielen, 


69 3. $. 2» 
0) Engeldredjts Yon. Chron. Mfer: beym Jap 1478: 


\ % 


1476: 
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Altwigẽha⸗ Wir kommen wiederum zu den politiſchen Haͤndeln, und man 
en fommtín erzehlet b), daß in den Jahren von 1482 bis 1486 mit den Schwe⸗ 
Berfall rinen zu Altwigshagen viele Handel vorgefallen, wobey das dafige 
Schloß mit feinen Feftungsmwerken in Verfall gekommen ſey. Mat - 
beruft fich dieferhalb auf bie im Anklamſchen Archiv vorhandene Ds 
riginalvertraͤge; ich muß aber befennen, Bievon feine gefunden aw 
haben. Bon dem Schloffe Torgelow aber ift bekannt, daß folches 

durch Hulfe dee Städte im Jahr 1470 zerftöret worden. 


Das Schloz DAS alte Vorrecht der Städte, bie feften Schloͤſſer des Adels 
Wolde wird zu gerftoren, war dem Herzog nicht unbekannt : er forderte Strals - 
zerſtoͤret. ind, Gireifétoaft, Anklam unb Demmin dazu auf, tole bas reiche 
Gefchlecht der Molzahne, befonders Bernhard Molzahn, bem Here 
zoge ben fchuldigen Gehorfum verjagte, unb fich auf fein feftes Wol⸗ 
de verließ. Die Bürger famen ihrer Schuldigkeit mit fo gutem 
; Willen als Cilfertigfelt nach, baf bas E cblof Wolde am Monta⸗ 
149 ge — Bartholomaͤus des Apoſtels ſchon zu Grunde gerichtet 
wurde ©). 
Woſerow Folgenden Jahrs machte ſich der Rath von der jaͤhrlichen Be⸗ 
ſren von der De, fo der Herzog mit 26 Mark Pfenninge aus dem Stadt⸗ Dorf 
De Woferom zu fordern hatte, durch ein Kaufgeld von 300 Mheinifche 
No. Licxxrr, Gulden 106, 


$.3 
Unfangdes Der Herzog fand auch in Anklam Gelegenheit, feine Gefälle 
Fürftengons auszudehnen. Es war Damalen ein ungemein reicher Segen an Fir 
quintam. — (cben im Friſchen Haff. Wann nun Anklam mit frlichen und einz 
gefalzenen Fiſchen, mit Vieh und eingepöcfeltem Fleiſche einen ftattz 
lichen Handel nach fremde Lander trieb, und bem Landesherrn nicht 
dag geringfte davon, fondern nur.allein feine Steuren erlegte, fo 
fieß der Herzog unſrer Stadt vorftellen, ob man ihm nicht auf das 
auswerts zu verſchiffende Fleiſch und Fifche von jeder Tonne 16 Vier⸗ 
chen, oder 2 Lubfchillinge, an Zoll vertoilligen wolle. Es war ſchwer, 
fid) zu neuen Auflagen zu bequemen, und ein Zwang tvar dazu nicht 
Ne. CXV. vorhanden. Indeſſen hatte der Herzog Den rechten —— 
e 
b) Pauli Geſchlechtsnachrichten des Hauſes von Schwerin, 257 ©. 
c) Micräl 3 Buch € 114. 
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bey dem Segen an Fifchen wahrgenommen, und daher erhielte er, 
was er fuchte, nemlich den Fuͤrſtenzoll zu Anklam, welcher nachhin 
verhöhet und weiter ausgedehnet worden. Auch hatten die Anklams 

mer das Mecht, Im Laffanfchen Waſſer mit Neben und Reufen zu 
fifchen, nunmehr aber follten fie Pacht dafür erlegen, obwol nur erft 

100 Fahr abgelaufen waren, ba der Herzog Wartlslaf IX. dieſe 
Fifcherey nad) unterfuchter Sache und Brieffchaften, für gültig und 

richtig erfannt hatte. Man bezog fich auf diefe Urthel, wiewol vers 

gebene. Der neue Zoll blieb, und die Fifcherey gleng verloren. 


Bir befchlieffen biefe Reglerungs⸗Perlode, unb führen nur iſchow⸗ 

noch an, bof bie Kirche zu Bargiſchow, ein Stadidorf, ehe das Par fier 
tronat davon an die Stadt Anklam gekommen, ein Stuck Acker im ader auf dem 
— T due, — ibam — adn € 

art kaͤuflich errootben hat. $ eſes e el, LXXXIIL 
ein Stück Acker auf bem Stadtfelde in andere, als in en 23 
de, den Statuten zuwider, gefommen ift. Dieſe Ausnahme mod 
te wol nicht geftattet feyn, toenn nicht ein Auswärtiger folchen Acker 
mit feiner Frau erheyrathet, befeffen, und man aus dem Grunde e$ 
der Kirche in elnem Stadtdorfe lieber gegoͤnnet hätte, 


Zehn⸗ 
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Zehntes Hauptſtuͤk.. 
9.9, Jürgen J. und Barnim IX. 








$. r. " 
1523. Pour X. verließ die Welt im Jahr 1523, und feine beyben 
Die Huldi⸗ Prinzen Jürgen und Yarnim, wovon der erfte zu IBolgaft, 
ung BE unb ber te zu Stettin zu refiditen pflegte, fingen Die Regierung Im 
* intube, hauptſochlich in Betracht der Städte, an. Die Stettis 
net Eonnten die Verhoͤhung des Wolgaſtiſchen Bolle, Anklam aber 
auch die Garnpacht im Laffanfehen Woſſer nicht vergeffen. Cie 
weigerten oder verzogen daher die Huldigung zu leiften. Cine fols 

che Unternehmung heiffet heutiges Tages Keckheit. 


Die Betätigung bet ſtaͤdtiſchen Privilegien, welche von Sei⸗ 
ten der Städte höher, als der Wolgaſtiſche Zoll und die Fifchpacht 
gefcba&et wurde, reichte die Hand zu Stillung des Unmillens. Die 
Herzoge Iehneten fid) auf den angeetbten Beſitz diefes Zolls: das 
tvar richtig: und fiche, e8 wurde diefe Sache in bem Beftätigunass 
briefe zur gütlicben Behandlung, oder allenfalls zur rechtlichen Erörs 
terung verwieſen, mit bem SSepfügen, daß wann über bíefen Arti⸗ 
Eel ein gütliches ober vechtliches Auskommen getroffen worden, fo» 
bann die Beſtaͤtigung der Privilegien erneuert werden follte. Die 
eigentlichen Worte find darin alfo verzeichnet: „Dewile unfer felige 
„Herr undt Vader Hertog Bugfchlaff etlichen Tollen, alfe von je 
„der Laft Soͤß Schillinge tho Wollgaſt undt ock von den Fiſcher⸗ 
„netten unbt Ruͤſen, de denjenigen, fo in der Stadt wohnen, tfo 
famen, in unfern Have unbt Laßanifchen CfBatere, von den von 
„Anklam hefft fordern undt nehmen laten, unbt de Pofleffion beg 
„gedachten Sollen undt Garnepacht up unf alß de natürlichen 
„Sohns unb gebohrne Landesfürften geervet, toctben wy uns uth 
„der Poffeffion nicht tbo begeben, fonbern roy Debben mit ben une 
„fen vom Anklam derhalben deßen aweſcheidt genamen; dewyle de 


„von 


$5. H. Juͤrgen L tnb Barnim IX. 241 


„vor Anklam fid) des befehmeren, unbt ung darumb unbefchuldiget 
,,níd) gedenken to laten, wyllen unbt fonen wy der unbt andere Ar⸗ 
„ticfeln halven guͤdtlicke Handelinge, edder rechtlicke Derteringe tool]. 
,liben unbt dulden. Und wennen wy met den von Anklam imb de - 
„Artickele guͤdtlick edder rechtlich vereiniget unbt torbragen, willen 
,,10» En updt Gre Bede unbt antögendt diße Confirmation vornis 
„gen, und in alle Mathen, wo de 2[rticfel verdragen, barmit inne 
„verſchriven Taten.“ 


- Das erfte Regierungsgefchäfte beftand fn Ausfchreibung eines » 
allgemeinen Anfehlags und Ausfegung des Adels und der Städte, N- UXXXIV. 
worüber bie Mufterung zu Anklam, Slave und Golberg aehalten 

wurde. Nach biefem Anfchlag brachten ſaͤmtliche Städte von gang 
Pommern, Gafeburg mit eingefchloffen, 3o9o Mann zu Fuß, und 

538 gu Pferde auf... Das Antheif unferer Stadt betrug 100 Mann 

zu Fuß und 30 zu Pferde. | 


$. 2. 
. Damals hatte Anklam fehon fein elaenes fehtweres Geſchuͤt, wel⸗ Anklamſches 

ches in feinem Guß init einem, den Strahl in der Klaue haltenden Geſchuͤt. 
Greif bezeichnet war, — Zwey Doppelte Falkonette harte Henningvon — ^^ ° 
Schwerin zu Cpanteforo, mit Vorwiſſen des Burgermeifters Mis 
chel von llefebom und des Gámmerers Henning Palen, etwa um 
diefe Zeit der Stadt abgeliehen. Es ift befonders, daß die Abho⸗ 
lung des Nachts um 1 Uhr geſchehen, und bebe Stücke den Spans 
tefowern heimlich aus dem Thor, wo fie darauf warteten, zuge⸗ 
bracht worden. Mas für eine Staatsflugheit bierunter verborgen 
lieget, ftebet je&o nicht mehr zu errathen, und die Davon vorhandes 
ne Papiere find zur Aufklarung unfintangli). Co viel laffet fich 
hieraus abnehmen, daß die Stadt noch weit mehreres Geſchuͤtze ges 
habt Babe. Denn bey der Fleinen Zahl von zwey ware der Verluſt 
gar zu merlich geweſen. | 


- Einen weit gröffern Schaden aber erlitte unfere Stadt im Fahr Brandſcha⸗ 
1525 am Dienftage. nad; Reminiſcere. Das Natbhaus mit vie den. 
leri! am Markt, in-de Baus tnb Burgftraffe belegenen Haufern, 1525 
ging in Flammen dutch Verwahtloſung Der Stadtfnechte auf. Man 
beichujdiget bie Bürger,-als hätten fie Feinen Zleis zur Lofchung bes 
$95 wieſen; 


1533 
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wieſen; unb diefes Fann mol ſeyn, weil das Feuer Im verfchiedenen 


SRebieren fich verbreitete, und ein jeder fein eigen Haus zu tetten bes 
fliffen war. 

Man bauete das Rathhaus bald wieder, unb 1549 fete man 
den Thurm auf. Wie wenig der Zeit bie Bauten gefoftet, ift bate 
aus abzunehmen, daß diefer Thurnbau an Zimmerlohn nur 40 
Gulden Pommerſch, 12 Scheffel Rocken unb 8 Tonnen Bier ger — 
Foftet hat. Diefes Gebande des Rathhauſes ift noch eben dag; 
welches wir gegenwärtig fehen, und deffen Thurn bey jedem Sturms 
winde feinen Hinfall drohet. : 

Die Feuerfchäden waren nicht ſelten. Schon twiederum 1533 
brannten die Häufer an der Morgenfeite des Markts und 14 Erbe 
in der Steinftraffe ab. 2 


6 + 


P M Daß die Städte sanze Randguter errourben, war nunmehro 
fr 


p 
bc 
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auffer Mode, indeffen erfesten fie das im Kleinen, was ihnen im 
Groſſen nicht mehr zufallen wollte. . Die Schadefahr, eine Inſel 
am Eleinen Haff und der Peene, welche gute Biehtveide und Heu⸗ 
werbung bat, beiaß ein AnFlamfcher Burger, Hans Vinke, eigens 
thumlich, tnb diefer vertaufcbte felbige an dem Math gegen bie Goͤ⸗ 
feroifch ſamt dem kleinen Waſſergraben, feldwerts aufierhalb bent 
Steinthor hinter und neben Dans Vinken Kamp bis zur Peene Bin, 
zwiſchen dem aufferfien Stadtgraben Mauerwaͤrts, und Jochim 
Bruns Wieſe belegen, wobey cr noch Den: kleinen Wall feldwerts 
an Vinken Kampe, nebſt noch einem Plaͤtzgen zur bekam =). ín uns 


‚gleicher Taufch! Diefe Synfel gewaͤhret je&o jaͤhrlich 200 Rtl Pacht 


an die Eaͤmmereh, geporet zu den Stadtfeld⸗Fluren, unb ift wie 
biejc ſteuerfrey. J i 


$. 5. 


om Kalan Wir Haben vorhin erzehlet, daß bie Auguſtiner Bettelmoͤnche 


ihr Kloſter in die Haͤnde des Raths, von dem ſie ſolches empfan⸗ 
gen, zuruͤck gegeben haben. Es waren aber auſſer dieſen ned) geiſt⸗ 
liche Bruͤderſchaften bep ung; und weil Feine Zeitordnung ſich ans 
ſchicken wollen, ihrer zu gedenfen, fo berühren wir felbige hier mit 
wenigen, da wir bey bem Qeitpunct ftehen, wo das Pabftthum in, 
"E nklam 

&) 24$ Stadtgrunbbuch, Seite 96. 
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Anklam erlofchen, und bie erfte Kirchen Lifitation oehalten 1535 
worden. 


Bir treffen hiefelbft drey Brüderfchaften an, twelche den Nas 
men vom Kalande führen, nemlich die zu St. Marien, zu St. Wir 
colaikirche, und dieſen ift die dritte, oom heil. Borchart genannt, ges 
folge. Anfänglich war nur eine Briderfchaft, welche fich endlich 
nad den Kirchſpielen gefondert hat. Was «8 mit dem heil. Bor⸗ 
hard für eine Bewandniß gehabt, wiſſen wir nicht. Die von je⸗No. LXXXV. 
nen nod) eorbanbene Berhaltungss2frtikel zeigen Feinen Unterfchied, 
. fondern nur diefes, daß die gefamte GeiftlichFeit zu Anklam bie Brüs 
derſchaft errichtet und eingesangen habe. Sie legen fid) hierin nicht 
ben Namen vom Kalande ben, als welcher erft nachhin auffam, und 
felbft in ihren Schriften aebraucht wurde. Die Gelegenheit dazu 
gab der eingeführte Gebrauch, daß fie im Anfange des Monats zus 
fammen Famen, ung vom Galenber den Namen erhielten. Der 

weck Diefer Gefellfchaft war nach der damaligen Erkenntniß und 
indheit im Geiftlichen fo fromm, als reizend die Verdienſte in 
guten OfBerfen waren. ie beteten für bie Seelen der Verſtorbe⸗ 
nen überhaupt, unb insbefondere ihrer Mitbrüder. Dabey forgeten 
fie für gewiſſe Einkünfte zu Berpflegung der Armen und Kranken. 


So beftand die Bruderfchaft, ofne daß fie eine höhere Beſtaͤ⸗ 
tigung nöthig hatte, welche nachhin bey ihren groſſen Feyerlichkeiten 
und bey der Verwaltung ihres erworbenen Vermoͤgens uͤblich wur⸗ 
be. Ob die biefi ige Brüderfchaft jemalen beftätiget worden, baton 
Babe id) zur Zeit Feine Angaben. ne 


Diefe geiftliche Einrichtung ift wol eine mit von der Alteften - "d 

Art, 100. nicht gar die aͤlteſte in Pommern. — C brift. Schötrgen, 

der die Hiftorie des Ka — zu Stargard abgehandelt hat b), vers Bir: 
meynet, daß diefe Geſcaſchaften nur evft mit bem Anfange des 1 4ten 
Fahrbunderts in Pommern aufgekommen ſind. Sie ſind bey uns 

weit alter; ihr bis auf unfere Zeit dem Untergange entwiſchtes Ver⸗N. LXXXVI. 
zeichniß, ober Tagezettel, von den zu haltenden Memorien, beftims 

met den 14 Sept. zum Gedaͤchtniß des hiefigen Rathmanns Niclas 
sr derſelbe iſt aber ſchon vor 1276 und nach ihm Feiner des 

amens im Rath zu Anklam geweſen. 


| $52 F Auſſer 
b) Chöttgen U. und N. fent. 2 St, 179 Citt, 
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Auffer den £apen wurden aud, ehrbare Frauen aufgenommen 
wiewol fie bey den Berathichlagungen und Zuſammenkuͤnften nicht 
zugelaffen, fondern zu anftandlichen Gefchaften gebrauchet wurden. 
Ein jeder, der zur Aufnahme Fam, mufte 1 Mark fein Silbers und- 
3 Talente Wachs erlegen. Diefes Talent ift entweder ein hier uͤb⸗ 
liches Gewicht, genannt ein Stein von ı 1 Pfund, ober ein Fiespfund 
von 14 Pfund getvefen. Dergleichen Hebung, ihre unter fid) fefts 

^ ecfe&te Strafen, befonders aber die milden Gaben, welche oft reich» 

lid) zufloffen, unb die ihnen nad) dem Tagezettel über 600 Mark 

Sundiſch jährliche Renten gewehreten, ohne was an Eß⸗ unb Trink⸗ 

toaaren und an Eleinen Gaben überdies noch eingieng, waren nad) 

ben Bedurfniffen damaliger Zeit ziemlich, anſehnlich. Was fid) bles 

von an überbleibenden Zeugniffen der milden Zufehruggen erhalten 

Nm. — Dat, folches ift aus den angefügten Beylagen des mehrern zu erfehen. 

LXXXVII. Wie denn aud der 3Rector Pyl in memorabil. Pom. e. 24. bíe 

i vollſtaͤndige Verſchreibung mittheilet, worinnen Johann Eerntin ben 

Marianfcyen &alanbsbrübern go Mark Sundifche Denarien im 

Jahr 1454 verehret hat. olebergeftalt kam die Brüderfchaft bald 

zu Gapitalien, wovon ung nur die toenigften Nachrichten übrig find, 

Num. XC. Das reiche Klofter Stolp hatte 8o Mark Sundifch angelichen. Es 

muften bíefem fchon weit mehrere vorher gegangen feyn : Die Zerz 

theilung der Brüderfchaft laͤſſet ſolches muthmaſſen. Cie hatten eis 

nerley Zweck unb einerlen Gefchäfte, gleichwol gieng ihre Trennung 

fo weit, daß die Marianfche Gefellichaft 1413 befchloß, niemanden 

aufzunehmen, der einer andern Bruderfchaft (don zugethan mate. 

No. XCL Und nachhin febrenkten fie die Wahl eines Mitgliedes alfo ein, daß 
Ko. XCII. der Erwehlte notDroenbig alle Stimmen haben mufte. 


Kalande: Von ben Kalandsbrüdern zur Nicelai-Kirche weiß man, daß 
eut. fie ein befonderes Wohnhaus neben bem jegigen Hofpitalhaufe ges 
- habt haben, welches den Namen Papencollatie führete, und wovon 
die Fleine Ctraffe nod) die Papenftraffe genannt wird. Der Sew 
309 Philipp verlehnete diefes Haus zur Zeit des untergehenden Pabſt⸗ 
ihums an Tönnies Saſtrowen, deffen Erben es als ein uraltes welt 
liches Freyhaus fernerhin befeffen haben. Peter Saſtrowen Witt⸗ 
we hat ein Theil beffelben 1653 dem Rathsverwandten George 
Beigtlander für 104 Pommerſche Gulden in Bezahlung zugefchlas 
gen. Unter der Schwediſchen Regierung wollte man bey der groß 
fen Reduction dies Collatiehaus nebft ben Papengarten, eine n 
: gt 


’ 
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- gehörige Wieſe, gurücfe ziehen. Man gab aber an, daf ein Theil 
davon ben Saftroroen gehöre, und das andere Antheit die Papen⸗ 
Eollatie wäre, welche bert HauptsKirchen zuftünde. Den Kirchen 
ward hierüber Der Beweis auferlegt, welchen ihre Vorſteher aug 
den Kirchenrechnungen, worin fie von etlichen Fahren bie Miethe 
berechnet Hatten, führeten. Man fand bey der Nichtigkeit diefes 
Beweiſes auch diefes in den Rechnungen, daß die Papencollatie in 
einem gewiffen Sabre von der Kirche an die Zaſtrowen verkauft wor; 
ben, Der Spruch fiel alfo dahin aus, daß wegen des gefchehenen 

Verkaufs die Eollatie den Kirchen ab, unb dem Regierungsrath von 
Lagerfteom als £ebnsfelger zuerkannt wurde, welcher es mit allen 

Freyheiten dem Poſtillion Peter Valentin im Syabt 1712 fchenkte, 
und deffen Erben haben den wüften Platz als einen Garten bis 1768 
genuget, da nach Königlicher Verordnung derfelbe mit einem buͤr⸗ 
gerlichen Haufe bebatiet worden. Wo das Vermögen der Kalands⸗ 
Brüderfchaften nad) der Reformation hingefommen, davon lefret 
der Kirchen⸗Viſitationsabſchied von 1535, unb ift felbiges nach bem 
Beyſpiel, wie zu Stargard c), dem reichen Kirchenfaften zugefals 
le. Cs hätte aud) alfo billig das alte Haus und die wüfte Stelle 


dahin folgen follen. 
| $. 6. 


Der Herzog Juͤrgen verließ dieſe Welt 1531, und deffen’Prins , $31; 
zen Philipp fiel ín der von feinem CSaterbruber, Barnim IX, vorges 
nommerten Theilung, das ganze Dorpommern zu, wobey der Wol⸗ 
gaſtiſche Theil gemeinfchaftlich verblieb. 


c) Schoͤttgen 2 Stüd 2 Gap. $. 6o. pag. 257. 


c A Eilftes 
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pond Ln s 





$. 1. 


Paſewalk it $ )Ye junge Herzog verglich den unter richterlichen Haͤnden lange 
joRfreg. — « geſchwebten Streit der Staͤdte Anklam unb Paſewalk, vote 
gen deg bey ihnen zu erlegenden olla, und wurde feftgeftellet, Daß 
beyde Städte gegen einander keinen Zoll erheben, fondern benfelbers 
nur vom Niclastage bis Lichtmeffen fordern und erheben follten 4). - 


$. 2. * 
Von der Gr lieh bey Stolpe eine Brücke über ben Peenſtrom ſchlagen, 
Stolperbrũ damit die von jener Seite nach Stolp dienende Bauren feinen fo 
de. vociten Umweg durch die Stadt Anklam nehmen durften. Die An⸗ 
klammer beforgten, e8 möchte fid) hierdurch die Landfahrt bon ihnen 
abziehen, die Schiffartb behindert, unb ihr Verkehr verkurzet wer⸗ 
den. Die in ihrer Beſchwerde angebrachten Grunde wurden erwo⸗ 
gen, und der Herzog fand billig, ihnen zu verfichern, daß diefe Britz 
12345 cfeder Stadt Anklam zu Ecinem Nachtheil, zu Feiner Hinderung in’ 


No. XCHL per Waſſerfahrt gereichen, und ihrer Niederlage nicht Eintrag zus 
fügen folle. 


S. 3. 
Altväterfcher Damals fear nod) Sitte, daß die angehende Eheleute des 
Hohzeitd: Sonntags Abends Hfentlich in der Kirche vertrauet wurden. - Der 
aufjug. Aufzug zur Kirche gefchahe von ben eingeladenen Gäften paarweiſe, 
gleich dem Brautpaar, mit voraufgehender Muſik; und aleiche 
Ordnung wurde bey dem Mückgange zum Hochzeitshaufe beobach⸗ 
tet, fo, daß der Gang über den Markt und ums Rathhaus geleitet 
wurde, woher das Sprichwort s Dreymal um das Rathhaus, ge⸗ 


) bfies 
....3) Siehe 4. Hauptſt. & 164: 


H.. Philipp. 247 
blleben ift, wenn man fpöttifch von den feyerlichen Aufzügen redet. 
Die mehreften- Hochzeiten gefchahen auf bem Natbhaufe, auf dem 
noch jest fo genannten Tanzſaal, für deffen Gebrauch die Caͤmme⸗ 
re» ein gewiſſes Geld zu erheben hatte, Die Einladung geſchahe, 
wenn ber Brautigam aus dem Math, oder ein Brauer und Saufz 
mann war, durch einen gu Pferde fisenden geharnifehten Stadrdies 
ner. Die Hochzeits-Sefelfchaft Fonnte eben fo wenig aus etlichen 

rfonen, als die Zeit des Vergnuͤgens aus einem Tage befichen. 


t 
a Tage hieß armfelig, acht Tage rear gewoͤhnlich. Alles imus. - 


fte zahlreich feyn, auch wenn man vor Gericht erichien. 
$. 4. 


Noch 1544 tear es erlaubt, mit 12 Beyſtaͤnden vor Gericht Surfomfe, 


zu treten, und in den Statuten, das ift, bie Anflamfche Burſpra⸗ 
Fe, welche in dem Fahre 1544 verbeffert wurde, ift die Vorſehung 
getröffen, daß man mit nicht mehren, als 12 ‘Perfonen vur Ges 
- ziehe erfcheinen follte. I 
Diefe Burſprake ift eine willkuͤhrliche Bellebung, welche die 
Kraft eines Geſetzes durch ble Bekanntmachung uͤberkommt, unb 


1544. 
No.XCIV, 


den Stadt⸗Einwohnern, hauptfachlich im Handel und CfBanbe zur - 


Richtſchnur bienete. Ich finde eine von 1682 gefchriebene Nach⸗ 
richt, welche will, daß das Wort Burfprake daher entftanben fep, 
weil diefe Statuta ín baurifcher Sprache verfajfet und abgelefen 
worden. Diefe Ableitung zerfallt in fid) felbft: Die Burſprake ift 
fehon geweſen, ehe man von dem Unterfchied Der Dod»: unb platteute 
fchen Sprache in biefigen Landen etipgs voufte. . Richtiger ift es 


hingegen, daß es fo viel als ein Ausſpruch Ediet, fo die Bürger, 


verbindet, anzeiget, und ftatt Burg⸗ oder Burgerfprache, verkürzt 
Burfprake genannt worden. Der 53. und 77 $. diefes Statuti 
beweifet folches, und heiffet e8 darin, bap man denen, welche den 
Senden ber Stadt Schaden zufügen, frey Burſchop, das ift 

uͤrgerſchaſt geben, und fie Schoß⸗ und Wachſfrey Iaffen wolle, 


degaleichen, daß wer Korn ꝛc. verfchiffen till, Burbriefe, das ift 


Bürnerbriefe, zum Beweiſe, daß es Bürgergut ift, darauf neh⸗ 
men folle. SP — 
Big 1730 iſt der Gebrauch beybehalten, die Burſpracke öfs 


fentlidy abzuleſen, — den worthabenden Burgermeiſter 


gefchahe, unb wurden dabey zu mehrerer Solenniſirung 
| ipis 
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Mihilien, welche anfänglich in hölzernen Bechern, nachhin fn hoͤlzer⸗ 
nen Schaͤlchen beſtanden, unter das Volk geworfen wurden. Auch 
wurden dieſe Statuta jaͤhrlich von dem Magiſtrat mit Zuziehung 
der Buͤrgerſchaft durchgeſehen, und nach dem Gutfinden verändert, 
vermehret oder vermindert; wie denn einſt folgende Abaͤnderungen 
gemacht worden, nemlich: * 


$. 6. ſtatt: ſchall diſſer Stadt und des Eigenthums nicht werdig 


ſyn, heißt es: ſoll nach den Rechten geſtrafet werden. 

6. 8. ift gaͤnzlich weggelaſſen. 

$. 9. ftatt: (o bod) als ibt ein Rath richten will: nach ben 
SR editen. 


6. 10 und r1. find weggelaſſen. i 
$. 12. ftatt: an fin frien högeften, ift gefe&t: nachdrücklich. 
$. 15. ftatt: am Halſe rechtferdigen, heißt es: am Liefe, 
$. 16. 18. 19. 20, 21, find meggeaffen. — 
$. 23. heiffet es ftatt des ganzen Satzes: wer den andern fehleit: 
fhal von Einen Erbaren Rath arbitrarie geftraft werden. 
$. 24.25. 42, 70. 71. fallen ganz teg. | 
$. 30. ftatt 4 Schillinge: Tegen Gulden, u.d. 9. mehr. 
| Unter den vermehrten Artickeln ift der befonbere zu bemerken, 
daß niemand allhier Funftig ein Teftament mache, er habe denn dar⸗ 
in ctroa zum gemeinen Beftgtt, oder ad pias caufas legiret, widris 
genfalls das S'eftament unkräftig fern foll. Desgleichen Num. 
76, daß ein Teftament nur von toofferroorbenem Gute zu machen 


frey ftchet. 


Der ganze Ausfchluß der Abänderungen beftebet darin, dag > 


die Lebensſtraſen im Leibesſtrafen, die harten Leibesſtrafen in Geld» 
ftcafen vermindert, biefe aber nicht felten vermebret, und die Will⸗ 
kuͤhr des Raths zu den Rechten verwiefen werde. Schon langer 
denn 5o Fahre Der ift die Burfprafe nicht öffentlich Befannt gemacht 
worden, und wie wenig felbige noch gültig fen, laͤſſet fid) leicht ers 
mean. | — 


$. 5. 


$$. Philipp. 2.49. 
$. s. 


Eine Zeitlang Der hatten bie Greifswalder fid) getveigert, ben Greifswal⸗ 
Zoll aur Fahre zu entrichten, und zu Vermeidung alles weitläufti-difcher Ver⸗ 
gen Streits trafen felbige mit der Stadt Anklam einen Vergleich, gleich wegen 
daß die Bürger unb Einwohner zu Grelfswald von Erlegung beg der Zee. 
- Fährfchen Zoll, nicht aber vom Wetengelde frey feyn, dahingegen No. xev, 
aud» die Anklamfchen Einwohner den der Stadt Greifswald zuſte⸗ 
enden Zoll zum Cowalle mit ihren Gütern frey paßiren follen. 


Als unfer Herzog das Zeitliche verließ, führte beffen Vaters 1560 
bruder H. Barnim IX. uber die nachgebliebene s Prinzen, Johann 
Friedrich, Bogislaf XI, Ernft Ludwig, Barnim XI. und Eafimte 
VI. die Vormundſchaft und die oberfte CBerwaltung des Vorpom⸗ 
merfchen Landes. Erubergab hienachft 1569 die Negierung feinen 1569 
Vettern, welche nad) erlangter Majorennitat einen Erbvertrag uns 
ter fid) trafen, Kraft beffen, well nach den Landesfasungen nur zwey 
Regierungen feyn follten, der H. Johann Friedric) die Stettinfche, 
und Herzog Ernft Ludewig die Wolgaſtiſche Regierung überfam. 

Die ubrigen drey Prinzen Tieffen fid) an getoiffen Abfindungen bez 
gnugen. E 


9 Zwoͤlf⸗ 


Anklam wird 
ftft gemacht. 
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Swölftes Hauptſtuͤck. 
Herzog Ernſt Ludwig. 











$. t. 


(95 Spergog Ernft Ludwig die Regierung Im Wolgaſtiſchen Her- 
zogthum antrat, zur Zeit, da 5». Barnim der altere Die Vor⸗ 
mundſchaft noch verwaltete, war bas Herzogthum Liefland ein be⸗ 
truͤbter Schauplatz des Moſcowitiſchen Krieges. Herzog Erich von 
Braunfchtveig 309, ben Polen zu Julfe, und nahm mit feinen Trups 
pen, welche 2o Faͤhnlein Fußvolk und 3 Eompagnie SReuter ausa 


“machten, feinen Marſch durch Pommern. Dies war ein ordentlis 


' 2370 


ches Kriegsheer, welches die Pommern, die, wie Wicräl 9) fid) 
ausdrückt, damals noch nicht, wie jego, ber Trommel gewohnt toas 
ren, zur befondern Aufmerkfamkeit brachte. Zur Sicherheit bes 
festen fie ihre Paͤſſe, unb fehaften Kriegswaffen an, wozu die Steu⸗ 
gen in zwey Kaſten, als eine zu Anklam, und bie andere zu Stettin, 
nachhin zu Stargard gefammlet wurden. Auch bey ung war man 
auf feiner Hut. Die Feſtungswerke fing man an zu bauen; man 
führte clle auf, und umzog fie mit tiefen Graben, Diefe Arbeit 
ging nur langſam von ftatten, und baurete bis ins Jahr 1570, da 
der Befchluß mit dem Gewölbe — dem Steinthor gemacht 
sourde, wozu die Ellern Pfaͤhle ſchon Jahres zuvor eingerammet 
waren. 

Anklam Hatte fehen vorher Bälle und Graben, und feine 
Etadtmauren zeigen ung nod) ihr graues Alter. Sie ift daher der 
Zeit nur mehr befeftiget, unb mit mehrern Auſſenwerken veraröffert 
worden. DBormals ging die Landftraffe vom Steinthor gerade zur 
Köpfenbrücke, num aber ward dafelbft ein groſſes Hornwerk aufges 
führet, und der Weg da, wo er noch jetzo iſt, ſeitwerts der vormali⸗ 
gen und der Zeit niedergeriſſenen Kapelle oder Jacobskirche, Due 

ebe 


8) 2 Xf, 3 B. 556: 


H. Ernſt Ludwig. asr 


Gebeine der erſchlagenen Rathsglieder begraben legen, bin ver⸗ 
leget. 


$. 2 

fut Erläuterung der fo eielfáitig In dem Boden unferer Stadt rni 
fi. findenden Schichten von Brandfchutt kann (d) nicht unbemerkt den- 
botüber laffen, Daß die Flamme im Jahr 1563 den meiften Theil . 1563 
der am Markt ftehenden Häufer verzehrete, und zwey Jahr darauf 
ein gleiches betrübtes Schickfal die Gegend unten in der Buroftraffe 1565 
neben dem Heil. Geift-Stifte betraf. Die Anklamfche Feuerords 
nung von 1717 hat diefe beyde Feuersbrünfte nicht ertwehnet. Cie 
gedenket nnt der von "uu oder vielmehr von 1384, von 1424, 
1524, 1659 und 16 


$. 

Mit wie een ife e Stabt um dieſe Zeit beſetzt — Er 
geweſen, ſolches Iehret der Verluſt von beynahe 2000 Menfchen 
welche die Peſt in 6 Monathen aufrieb. Auch die Vorſicht, * 
mit man das Holz zu ſparen ſuchte, zeiget dieſes, denn es bleibet 
allemal gewiß, daß too viele Menfchen wohnen, auch vieles Holz 
verbrauchet wird. Ein Epitaphium in der Marienficche giebet von 
dieſer Lerwuͤſtenden Seuche das Zeugniß b). Sollten wir in un⸗ 
ſern Tagen ſo viele Menſchen verlieren, wuͤrde Anklam zu elnigen 
Zeiten Feine, zu andern Zeiten wenige Einwohner übrig behalten 
baben. Denn - 

3722 hatte «8 nur 1853 

1755 9 , 3319 

1760 ⸗ $, | 2613 

1766 # ^5 3063 

1772 *  * 3287 Perfonen 

jung und alt, ben Soldatenſtand hiebey ausgefchloffen. Diefe gif⸗ 

tige Sache hatte fid) febr weit verbreitet; in Wismar wurden 
4000, und in Hamburg 30000 Menfchen dadurch; aufgerieben. 


$. 4. 
Mit bem Flor der damaligen Seehandlung tear ſowol die an Soarkunſt 
ſehnliche Bevölkerung der Stadt, Ld bie Bedachtnehmung, boe im Holie. 
ol 
b) Siehe 2te Abtheil. 1 Abfch. 3 Dauptft. S. 139: 





* 
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Holz zu ſparen, verbunden. Schon 1552 war man bedacht, dem 
- haufigen Ban der Schiffe Grenzen zu fegen, weshalb der Maaiftrat 
verordnete, daß ein neu gebauetes Schif wenigftens 3 Fahre fut 
Anklamſche Rechnung fahren, und nicht eher verkauft werden mus 
fte. Man brauchte aber der Zeit das Holz zum Schiffbau nur als 
lein aus der Stadtheide. 2 


Der Magiftrat Hatte den Predigern etwas Holz zu Ihrer eiger 
nen Abholung aus der Stadtholzung zugebilliget, felbige aber moch⸗ 
ten wol zur unfchicklichen Zeit aebolset haben; dieſerwegen tourben 

«ihnen ftatt des Holzes 22 FI. jährlich zugeftelle. Auch hieran fies 

het man das befondere Augenmerk, die Hölzungen zu fehonen. G8 
finden ſich auc) Merkmale, daß in diefer Zeit bie Torfgruben, ein 
wahrer Schag für Anklam, geöfnet worden find. Und da wir zu 
unferer Zeit den Torf zu ftechen wieder angefangen haben, fo find 
wir atif die Spuren der Hauslichkeit unferer Borfahren gekommen, 
und nehmen die von den alten vor 200 Fahr geftochene, je&t abet 
toll gervachfene Torfgruben wieder auf. 


$. 5- 

Der Fürften: Der Zoll, welchen man dem H. Bogislaf X. 1514 von einer 
jo tib Tonne Fifche oder Fleiſch zu 16 Vierchen, ober 2 Kßl., augcftanben 
ausgedehnt. ‚Harte, blieb zu H. Bhilipps Negierung unverändert, Tediglich auf 
p und ‘Fleifch, ohne Anwendung auf andere Arten Waaren und 

Güter. Auch in der gemeinfamen Megierung bis 1563 bebielte Dies 

feg feine alte Ordnung. Unter H. Grnft Ludwig gefchahe die erfte 
Abweichung. Der Canon, oder man nenne ihn Furftenzoll, wur⸗ 

be auf oli: und jede Kaufmannsauter unb CfBaaren ausgedehnet, 

und bisweilen zu einen Gulden erhoͤhet. Linfre Etadt fuchte diefe 

Menerung zu verbitten, und ftelete vor, daß ihre Handlung biedurch 

in Verfall geriethe; auch der Adel, fo wie nicht minder die Maͤrk⸗ 

ben und Mesflenburgifchen Städte waren darüber ſchwuͤtig. Ans 

Ham bezog fic auf einen zroichen der Mark und Pommern der Zölle 

halber befonders vorhandenen Revers, und man wieß nach, baf 

die Ausdehnung dieſes Zolles die Handlung von ihr ab« und ihren 
Machbaren zufehre. Gefamte Pommerſche Stadte halfen die Ents 

füjlieffung mit bewirfen, daß es bey dem alten Satz fein Beenden 
Baben jolie. Allein im Jahr 1600 erhielte der Fürftliche Zöllner 

Befehl, daß er von dem Salze, fo die Marker und Mecklenburger 

von 
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von Anflam Delete, Zoll fordern follte. — Es half feine Vorftellung, 
und man mufte fich zu Aufrechthaltung der Gerechtfame der Stadt 
an das Kapferliche Kammergericht wenden. Hier gieng es, tie e$ 
zu gehen pflegt, fehlafrig, unb obwol die folgenden Landesherrn wie⸗ 
derholte Eommißionen veranlaffeten, fo ward doch nichts bemirfet: 
eine Zeit ging nad) der andern hin. Die obere Gewalt hatte fich in 
dem Beſitz der Zollhebung gefest, und fie ift ned) bis auf den Dcutiz 
gen Tag. Syebod) nur nach dem von H. Bogislaf XII. verfertigs 
ten Tariff. 
$. 6. 

Ob Anklam mehr durch diefen Zoll, als dadurch gelitten haben Den £oíterm 
wuͤrde, wenn die Stadt Loitz ihre Forderung, durch unfre Brücke ift die Schifs 
ung vorbey zu fehiffen und Handlung zu treiben, gültig gemachet fabrt auf ber 
hätte, folches mag auffer mir entſchieden werden. So viel ift ge — "e 
toif, Daß fid) Loitz zu feinem vermeintlichen Rechte bis zu unfrer Zeit ^ ^ 
nicht Hat auffchreingen Eonnen. Anklam aber íft in dem ungeftörs 
ten Beſitz des juris prohibendi geblieben. Wir wollen den Vers 
lauf der Sache erzählen: Der Hauptmann zu Lois, Baftian IBas — 1572 
kenitz, lich eine Parthey Korn ins Schiff bringen, und fegelte damit 
durch die Anklamfche Brücke. Diefem Benfpiel folgeten die übris — 
gen Einwohner des Orts, aud) die von Adel. Allein bie Städte 
Anklam, Stralfund, Stettin, Greifswald und Demmin brachten 
ihre Beſchwerden roider diefe Svanfung ftadtfeher Gerechtfame bey 
bem Landesheren ein, und erhielten feine gunftige, fonbern dieſe 
Entſchlieſſung, „daß die Peene ein offentlicher Strom fey, unb den 
„Loitzern darauf zu fchiffen nicht getwehret werden Fönne.“ Anklam 
berief fid auf feine alten Privilegien, und auf den alten Gebrauch, 
erhielte fid) auch in Bem Beſitz, daß bie Loiger, mie fie Brandfchas 
den erlitten, und mit einem Kahn Bau-Materialien Anklam vor⸗ 
bey fegeln twollten, fehriftliche Werficherung von fid) geben muften, 
daß diefer Kahn nur blos zur Anfuhre der Baumaterialien, niemals 
aber zum Kornfchiffen gebraucht werden ſollte. Indeſſen gieng der 
Proceß immer feinen Bang. — Sym Fahr 1611 wandten die Loiger 
fid) an das Kayferliche Cammers Gericht, und hieß es auch hier: 

. Spirz fpirantlites. 1685 ward diefe Sache bey der Koͤniglich⸗ 
Eehmebifkhen Regierung twieder rege, von da fie durch die Appellas 
tion abermals an das Kayferliche Eammergericht gediehe. Auch Hier 
blieb die Hauptfache — Im Jahr 1721 — die 
13 geſam⸗ 
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geſamten Vorpommerſchen Städte fehrvedifchen Antheils bep der 
Königlichen Regierung zu Stralfund wider die Loiger aufs neue Flags 
bar, und follen, dem Verlaute nach, die foí&er den Sieg erfochten 
— Es iſt aber wirklich kein Sieg, wo kein wirklicher Feind iſt. 
nElam ſitzet in dem Recht, den Loitzern die Schiffarth au verweh⸗ 
ren, und mit Anklam ſind ſie nicht zu Felde gezogen. Sie koͤnnen 
alſo die Fruͤchte eines vermeintlichen Sieges nicht einerndten, ſo lan⸗ 
ge Anklam ihnen die Durchfahrt nicht geſtattet, und dieſes wird um 
ſo weniger geſchehen, da ſelbſt die Koͤnigliche Prußiſch⸗Pommerſche 
Krieges⸗ und Domainen⸗Cammer, vermoͤge ergangenen Befehls 
- eem 3ten Decemb. 1723, nicht will, daß die Loitzer durch unfere 
Bruce handeln follen, 
$. 7. 


Gteniſtreit Die Girengen zwiſchen der Stadt unb der Moͤnkebudſchen Hoͤl⸗ 
an ber Mönr zung waren einigem Zweifel unterworfen, und Diefes betraf den ort, 
Scheide. welcher noch-heutiges Tages Baneel genannt wird. Der Herzog 
1580 ließ dieſen Streit aufgreifen, unb das ftreitige Holz verblieb jedem 
No.XCVL Theil zur Hälfte. 


$. 8. 

iebfame Der unter der gegenwärtigen Negierung berrfchende Friede 
eite. brin war fehr bequem, dem Lande unb den Städten nüsliche Finrichtuns . 
erg gen zu verfchaffen, welches folgende Zeugniffe von Abıhaffung der 
gen. Eleinen Wagen, des Riebenfchen, Stipendii und der Anklamfchen 
E CfBafferfunft beftatigen. - 
Bis 1569 waren bie wendiſchen Pleinen ſchmalleiſigen Wagen 
noch im Gebrauch, und ber wiederholte landesfürftliche Befehl Hatte 
die Wirkung nicht nach fid) gezogen, daß man felbige ab- unb weite 
Wagen angefchaft hätte. Es war nöthig, daß jemand den Kno⸗ 
ten mit dem Schwerdt auflöfete. Diefes that Ulrich von Schwe⸗ 
ein, ber altere, Erbgefeffenen auf&pantefow. Er fand fid) auf dem 
Sahrmarkt zu Friedland und Neubrandenburg ein, unb fchlug alle 
enge Wagen in Stücken, welchem Benfpiel bie Herzöge von Poms 
mern folgeten, und zu Anklam und aller Orten die Fleinen Wagen 

zerhauen lieffen. 


en $. 9. 
v. Riebenſche Einer vom alten Adel, Achim Rieben, auf — und 
| alen⸗ 
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Galenbek Erb geſeſſen, von anſehnlichem Vermoͤgen, ‚fand ein bes Vermaͤcht⸗ 
fonderes Vergnuͤgen an unſerer Stadt, wo er feine beftandige Haus- niſſe. 
haltung hatte. Dieſer feste ein Capital von 400 Rthlr. zum Sti⸗ 
pendium für Studirende, und beftätigte bey der hieſigen Caͤmmerey 

ein unlöfliches Capital ven 8oo Rthir., mit der Anordnung, die 

40 Rthlr. Zinfen jaͤhrlich aljo zu verwenden, daß davon 1o Rthlr. 

unter bie hiefige Armen vertheilet, bie übrigen 3o Rthlr. aber den 
Vettern der SRieben, und zwar ftets dem alteften, auch dem Ober⸗ 
prediger in Friedland erleget werden follten, um felbige zu Beklei⸗ 

bung der Hausarmen im Lande Stargard, als zu Neubranden⸗ 

burg, Friedland und in der Rieben Gebiete zu vertbeilen. Folgen⸗ 1572 
den Jahres perpetuirte Derfelbe abermals 400 Rthlr., wovon die 

Zinfen dem Prediger zu Schönhaufen g Nehlr., dem Prediger zu 
Eickhorſt 6 Rthlr., unb dem Prediger zu Kotelow 6 Rthlr. gereis 

chet werden follten. Man merke aber, baf damalen ı Rthl. in der 
CfBabrung zu 32 Schillinge ftanb, und machen alfo 100 Rthl. eben 

66 Rthl. 16 Gr., wonach aud) die Zinfen entrichtet werden. 


6. 10, 


Anklam teat der Zeit in autem for, es fehlte ihm nicht an Anklam im 
Baarfchaften. Seine Bürger brauchten Feine Anleihen, und die Slor. 
öffentlichen Eaffen hatten ihre Eapitalien in ben adelichen Landouͤ⸗ 
tern ausftehen. Zu unferer Zeit ift es umgekehrt: Die Cammerey 
liegt in Schulden, unb das Vermoͤgen der geiftlichen Stiftungen 
ift auf die Bürgerhaufer ausgeliehen. _ Die Urfachen von diefer Mes 
tamorphofe geben Stoff zu einer weitlauftigen Ausfüprung, und ich 
winfchte, daß jemand fich daran wagen wollte. Die Stadt-Eaffe 
Eonnte damalen bem Herzoge 1000 RrRthl. anleihen, und felbige ers 
laffen, bios für ein geftattetes Recht, eine Mühle zu Bugewitz ers 
bauen zu Fonnen b). 


Ja nod) mehr, man Tegte eine Waſſerkunſt an, ein Foftbares EineWaſſer⸗ 
Werk. Man leitete dazu das Waſſer aus dem Springborn, wel⸗ funf wird 
cher unter der Benennung Quebben in der Feldmarf des jeufeit der v 
Peene befegenen. Guts Garchelin begriffen ift, mittelft doppelt ge⸗ wo, Xe VIL 
legten Roͤhren Durch die €fGlefen, und unter der Peene durch. Die 
Saſtrowen, Befigere des bemeldeten Guts, gaben der Stadt hie 

zu 


b) Anklamſches Archiv: A&a contra Lindítzdten in pundo-Commercio- 
rum. Fol. 155. 


1592 
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zu die Befugniß (n einem öffentlichen Inſtrument, welches der Her⸗ 
300 beftatiget hat. Der SBaumelfter Hans Frigken, ein IBismars 
(der Bürger, der kurz vorher ein gleiches Merk für den Herzog 
zu Wolgaſt verfertiget Hatte, bekam für Die Arbeit an Graben, Roͤhr⸗ 
boren und Einlegen 310 Meichsthaler. Die Richtung der Rohr 
ten gieng von dem Borne ab, gerade auf den Zienelhof neben der fo 
genannten Lehmkule zu, unb von da unter dem Stadtwall auf die 
Stadtmauer norderfeits dem Stolperthor, ferner die Keilftraffe auf 
bis zum Markt, auf der füdweften Seite, gegen Buſſo Hallen, 
jeßt des Herrn Rathsverwandten Jochim Stavenhagens Haufe 
über, allwo bas Waſſer in einem Behaͤltniß gefangen, unb ton da 
nach andere Gegenden unb Haufer der Stadt geleitet wurde. Das 
Berk hielt feine ‘Probe, und in 24 Stunden war ein Zufluß des 


CiBafferé von 1000 gervohnlichen Biertonnen, 


$. 11. 

Auch der Kirchenkaften faumete nicht, von feinem Geld⸗Vor⸗ 
tatf eine Stadtfchule zu erbauen, und den Nicolai Kirchenthurm 
mit Kupfer belegen zu laffen, welches feGtere 13796 Mark 1 5 Schill, 
1 1, Pfenn. gekoftet hat. * 


6.12, 
Der liebreiche Herzog erreichte Fein Hohes Alter: er ward (elo 
nen detreuen Pommern bald entriffen: er ftarb im Jahr 1592, nach⸗ 


bem er feinen Bruder Bogislaf zu Barth zum Vormund (ciues 
Prinzen Philipp Julius verordnet hatte, 


Drey⸗ 


^ 


stu Er e aout utt 


Dreyzehntes Hauptſtuͤck. 
. Philipp Julius. 





$. r. 


$ Vie vormunbdfchaftliche Regierung unter H. Bogislaf teat ent Trubſelige 
Sette truͤbſeliger Zeiten. An verfchiedenen Drten fiel, vole e8 hieß, Zeiten. 
ein blutiger Regen, und die Erde ließ eterigtes Blut hervor quellen, 
Wir berühren diefes, weilder H. Bogislaf die Wahrheit davon in bem 
öffentlich gedruckten Patent vom 2o Aug. 1597 bezeuget, fih auf 1597 
ben Augenfchein geundet, und die Unterthanen zur Buſſe ermahnet, 


Diefem Verboten elender Zeiten folgte im felbigen Fahre noch Theurung. 
ein Miswachs im Getreide, und eine bacon abhangige Tiheurung. 
Ein Scheffel Rocken galt 2 Gulden. Der fonftige Ueberfluß an 
Fiſchen im Frifchen Haff, der zu Zeiten Bogislaf X. fid) fand, vers 
ſchwand merklich. 

Die Peſt wuͤtete und rafte 1386 Perſonen in unſerer Stadt 1605 

mes. Das Nindvieh fiel durch die Seuche, wiewol fre nicht fo bef» ger. 
tig war, als nachhin in den Fahren 1637 unb 1638. Dennoch) 1607 
blieben die milden Gaben für bie &lenben nicht aánglid) aus : Wenn Viehſeuche. 
gleich das Pabftthum abgefchaft war, fo war Damit nicht ganz die 
Meigung zu guten Werken, die jet immer feltener werden, erlofchen. 
Es hinderte nichts, unter vielen andern aud) zur Zierde der Kirchen 
etroa8 zu verwenden. Die Burger trugen anfehnliche Gaben zu 
demneuen Orgelbau in der Nicolaikirche bey. Die Schifferzunft Hat 
allein fur ihr Theil so Gulden dazu Dergegeben, 


S. 2. ELT i 
Das Stadt-Neaiment war voll von Uneinigkeiten, die Buͤr⸗Schlechte 
gerfchaft arbeitete wider die Obrigkeit, und die fehlechte Verwaltung ne warrung 

mit den gemeinen Stadt Einkünften Eonnte Feine andere Wirkung pen Cafe, 
nach fich ziehen. Denn als.der — Michel Wynkop aus fet 
nen 
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nen Rechnungen anfehnliche Pöfte ſchuldig aeblieben war, melche 
die Bürgerfchaft zum gemeinen Beften verwandt wiſſen mollse, wies 
derfelbe durch Anzeigung verfchiedener Neftanten fo viel nad), daß 
et fic) beynahe ganzlih aus der Anforderung gerettet hatte. Die 
Burgerfchaft, welche ſolcher Nachweiſung mistrauete, forderte die 
Borlegung der Stadtrechnungen zur Aufnahme, bem fid) der Rath 
auf einige Weiſe widerfegte, gleichwol damit nicht durchdringen 
Fonnte. Um den Wynkop zu ſchonen, welcher ohnehin ein Liebling 
des Herzogs war, und das Buͤrgermeiſter⸗Amt erhielte, wurde 
1608 die Sache mit der Buͤrgerſchaft verglichen; die Rechnungen 
blieben von bee Bürger Augen abgewandt, und der Gtreit wurde ° 
niedergeſchlagen; Diefe aber erbielte Dabey das Mecht, daß fie die 
Verwaltung der Stadtgüter felbft überfam. Wonkop ließ indeffen 
von feiner Unart nicht ab: er mifchte fid) dennoch) in die Stadthe⸗ 
bungen, toogu er fid) als SBurgermeifter, der zugleich Landrath war, 
Anfehen nahm, und eben daher ein Borfteher der Kirchen, worauf 
die Bürger der Zeit Fein fo genaues Augenziel hatten, verblieb. 
Seine Habfucht ging abermals fo weit, daß es wenig fehlte, e$ 
hatten die Bürger einen öffentlichen Aufftand erreget. Ihr Anhal⸗ 
ten vermochte den Rath, baf er Ehren und Eydes halber, wie Diefe 
Worte in der Verhandlung lauten, der Sache näher treten, und 
bem Wynkop ein Verzeichniß feiner Nechnungsmängel zur Beants 
wortung auftellen laffen mufte. Nachdem man darüber viele Jah⸗ 
re geftritten, unb Wynkop tool (abe, daß ihn feine Dertheidigung 
nicht herauswickeln Fonnte, fo verglich er fi) im Syabr 16255 gab - 
feinen Bauhof, Garten, Vieh und Fahrniß der Stadt ftatt Bes 
zahluna hin, unb bedung fid) auf Lebzeiten jährlich die Hebung ton 
24 Schfl. Rocken, eben jo vieler Gerfte unb einer halben Tonne Buts 
ter. Diefes genoß er nut ein Fahr, und ftarb 1626. 


$ 3. 
Anklam führ Als Herzog Philipp Fulius das Regiments Ruder felbft ers 
ret verfdhied» grif, fid) huldigen, unb an die Stände ein Schreiben ergehen ließ, 
ne Beſchwer⸗ paf fie ihre etwanige Beſchwerden einbringen möchten, überreichte 
— Anklam unter andern folgende Puncte, und bie betrafen: 


3) die Nomination, Prefentation und Vocation der Paftoren 
und Eapellanen. 


2) die Verwaltung der Kirchen: und Hoſpitalguͤter. Tn 
3) de 
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3) bet Nehtmeifter, Bierbrauer, die Handthierung und Hands 
werker auf den Dörfern und die neuen Scifiagen. Pe 


4) die Stolpifche Brücke. 

5) den Fürftenzoll, 

6) die Fuhrdienfte. 

7) den Unterfchleif im Verkauf des Viehes auf bem Ueſedom⸗ 
ſchen Marft. , 

8) bie Befferung der Wege unb Daͤmme, und 

9) der Großfifcher Fifcherey auf dem Laffanfchen Waſſer. 


Diefes waren lauter wichtige Puncte, worauf Der Herzog fols 
gende Entfehlieffung gab. : 
Zum 1) daß er falvo jure patronatus niemanden dem Rath zuwl⸗ 
der zum Paſtor vociren und inſtituiren laſſen, und vor ondern 
ſein Augenmerk auf die Buͤrgerkinder haben wolle. Die Vo⸗ 
cation der Coadjutoren verbliebe dem Rath, jedoch dergeſtalt, 
daß der Rath zuvor, ehe denn eine Perſon der Chriſtlichen Ge⸗ 
meine vorgeſtellet wuͤrde, des ſaͤmtlichen Miniſterii Bedenken 
daruͤber erfodere, um ob wegen feiner Lehre, Geſchicklichkeit 
und Leben etwas erhebliches koͤnnte eingeworfen werden, ſich 
mit Fleiſſe erkundigen zu koͤnnen, mit der ausdruͤcklichen Be⸗ 
dingung, daß ſowol die Paſtores als Coadjutores von bem Su⸗ 
perintendenten inſtituiret werden ſollten. 
Zum 2) bliebe es bey der alten hergebrachten Gewohnheit. 
Zum 3) wuͤrde entſchieden werden, wann eben dieſe Beſchwerde der 
Städte Stealfund und Greifswald abgehandelt worden, als 
mit denen Anklam ein gleiches zu genieffen habe, — SSetreffenb 
die 3 Krüge, Liepen, Erine und Medow, fo follte es ben fmt 
leuten bey &ntfe&ung ihres Dienftes anbefohlen tverden, 
Zum 4) wuͤrde der errichtete Vertrag aufrecht erhalten werden. 
Zum 5) wuͤrde bie angeführte Verhöhung des Zolls unb deren Abs 
— ausgeſetzt, indeſſen ein guͤtlicher Vergleich zu verſu⸗ 
chen ſeyn. | 
Zum 6) Eönne fid) der Rath mit ug nicht befehtveren, da Feine an? 
dere und weitere Fuhren, als nach Wolgaſt, Ueckermuͤnde 
und Stolpe gefordert — 
2 


, 


Zum 
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Zum 7) dem Unterfchleif follte vorgebeuget werden burd) Vorzei⸗ 
gung der Scheine, wenn für den Herzog dafelbft Vieh aufge 
Fauft werde. 

Zum 8) In den Aemtern follte die Befferung gefchehen, fo tole auch 
Anklam den Weg über Bugewitz und ben Peendamm beſſern 

laaſſen müffe. 

Zum 9) follte darauf nach gefchehener Erfundigung befonders Ber 
fcheid ergehen. — i 
Bey bem 3ten Punct bemerken wir, daß die 3 Krüge, Liepen, 

Erin und Medow, ihr Bier aus der Stadt holeten. Diefes wolle 

ten die Beamten nicht zuaeben, ſondern belegten die Kruͤge mit Schaͤr⸗ 

fe der Execution, welche, fobald der Magiftrat fein Recht auf einen 

Rechtsfpruch vom 27 April 1584 gründete, getroft abwich. Auch 

in der Bauer unb Schaferordnung von 1616 findet man die Nicht⸗ 

abrichtung diefer Beichtverde, unb H. Bogislaf XIV. Teget in feí2 
nen Reverfalien vom 29 Octobr. 1629, betreffend bie Accife, dieſer 


. Entfcheidung vim judicati bey. Nun ift die Sache alt geworden, 


! 


161 


8. + 
Im Jahr 1614 verfammlete ber Herzog einen Landtag au Wol⸗ 


Ein anb gaft, wozu die Stande 18 Landräthe zu benennen, die Erlaubniß 


vatb$; elle Hatten. Aue felbigen wwählete der Herzog 12, unb grat 9 bon den 


atum wird 
erwehlet. 


Zwoͤlfen aus der Ritterſchaft, und 3 von ben Sechſen aus ben 
Städtfchen, toben es in Anfehung Anklams ihren Burgermeifter 
CBynfop traf. Die damaligen Landrathe waren: 
Albert Wakenitz, Comtur des Stifts Cammin, 
Balzer von Jasmund, 
Ehriftoph von Rammin, 
Chriſtoph Owſtin, 
Wilken von Platen, 
Henning von der Oſten, 
Wiviens von Eichſtaͤdt, 
Ernſt Ludwig Moltzan, 
Andres Buggenhagen, 
Thomas Brandenburg, Buͤrgermeiſter gu Stralſund, 
Chriſtoph 
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Chriſtoph Engelbrecht, Burgermeiſter zu Greifswald, 

Michel Wynkop, Buͤrgermeiſter zu Anklam =). 

ugleich ward verordnet, daß bep bes Herzogs Lebzeiten die Land⸗ 
haft die Wahl, der Landesherr aber die Beſtallung ber Landräthe 
haben follte. Vermoͤge des Landtags-Abfchiedes von 1628 hat une 
fete Stadt gewiffe Perfonen zu ihren Landrath ernannt, und der 
Landesherr einen Daraus ertwehlet, da bann der der Stadt (o nurbas 
. tt Johann Marquart die Landrarhftelle erhielte. Derfelbe ftarb 
1674, und weil die beyden alteften SBürgermeifter die Landraths⸗ 
charge von ſich ablehneten, ward der dritte Burgermeifter Licentiat 
George Goͤte zur Beſtaͤtigung vorgeftellet. Die Königliche Regie⸗ 
rung verfchob die Einziehung ber Beftätigung aus dem Grunde, weil 
noch mehrere erledigte Stellen diefer Art von Seiten der Ritterfchaft 
vorhanden, und man gu Wiederbeſetzung derfelben auf einmal bes 
dacht nehmen wollte. Hiebey blieb es, bis 1684 da eine Königl. 
SRefolutíon, untern 24 December ergieng, daß die Anzahl der Lands 
räthe, fo wie fie abgiengen, bis auf 4 von der Nitterfchaft und bis 
auf 2 aus den Städten eingefchrenft werden füllte Die Gelegen⸗ 
heit hiezu gab der Antrag, daß die Landräthe mit einem jährlichen 
Gehalt, aus bem Landkaften verfehen, das Land aber Damit nicht fo 
viel belaftiget werden füllte. Die vorfisenden Städte waren Stral⸗ 
fund, Stettin, Greifswald und Anklam, welchen die Benennung 
der Landraͤthe aus ihren Mitteln zufam, unb biefe vouften nicht, toie 
fie es in Anfehung der Prafentation unter fid) halten follten. Bey 
den Stralfundern traf der erfte Fall, und weil fie nicht unrecht urs 
theileten, daß obgedachte Nefolution nod) Peine Verabſcheidung fev, 
fo wählten fie. Greifswald und Anklam verglichen fid) inmittelft 
1689 auf, eine aus beyderfeitigen Rathemitteln zunehmende CfBabl 
der zu prafenticenben ‘Perfonen, woraus die Königliche Regierung 
einen beftätigte. Der erfte Erledigungsfall ward der Stadt Greifs⸗ 
wald von der Stadt Anklam, ihr ohne Nachtheil, freywillig nach 
gegeben. Der ziveyte Fall traf 1700, da beyde Städte, nemlid) 
abfeiten Greifswald ihren ‘Burgermeifter D. Nicolaus Michaelis, 
und Anklamfcher feits den Bürgermeifter D. Facob Dtto vorgeftellet 
und letzterer beftätiget vourde. In gleicher Maffe gefehahe 1714 eis 
ne ‘Prafentation, vooben ebenfalls die Beftatigung auf ben Anklams 
ſchen Bürgermeifter Fochim — ausfiel. ey — 
3 er 


e) Micraͤl U. P. 4 Buch 5.5. 65 Seite, 


1689 
No. XCVIIL 
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der Nachrichten vermute ich, baf die Reduktion ber Landraͤthe aufs 
gehoben, und die Zahl derfelben nad) Dem Landtagsabfchied von 
1614 beftehen geblieben, weil vor bemeldete 4 Vorderſtaͤdte ihre 
Landrathe beybehalten haben, Es find aber bisher folgende bey ung 
£anbrátfe geweſen: Ä 


Michel Wynkop 1614 bis 1626 
Kohannes Marquardt 1627 2 1674 — 
D. $acob Otto 1700 7 1714 | 
Jochim Rhode 1714 7 1739 
Martin Pohlmann 1739 ⸗ 1744 
D. Sacob Dtto 1744 # 1749 
Oyebann Michael Hahn 1749 7 1761 
Michael Griſchow 1761 # 1770 
. unb num, Der gegenwärtige 
Herr Johann Heinrich. Kohlich 1770 » 


Die Landräthe zufammen genommen machten den Ausfchuß der 
Landſtaͤnde aus, welche der fanbesfert berief, fo bald er einige ans 
desfachen vorzutragen hatte. Befanden fiedie vorkommenden Anges 
- Jegenheiten fo wichtig, daß fie im allgemeinen Rath erwogen werden 
muften, fo riethen und bezogen fie fich zum Randtage. Welche Eins 
richtung in dem Landtagsabfchied von 1595 feinen Grund hat, Bir 
erfehen hieraus, warum nicht allemal die Landraͤthe ber Städte, fone 
bern oft andere Glieder bes Mathe, febr oft ber Syndicus, oder wer 
fonft dazu vom Rathecollegiv auserfehen ward, als Abgeordnete der 
Stadt den Landtagen beygervohnet haben, Die vormaligen Ges 
ſchaͤfte eines Landraths find gegenwaͤrtig bey uns nur gar felten, 


$. 5. , 
Lirchen · Pa⸗ Es entſtunden verſchiedene Irrungen wegen des geiſtlichen Pa⸗ 
tronat zu tronats, beſonders zu Stettin, Stargard und Garz. Zu Anklam 
Bargiſchow. Fam man einem ſolchen Streit zuvor, denn der Herzog überließ der 
1615. Stadt das ihm zuftehende Patronat in dem Stadtdorf Bargiſchow 
No.XCix. und Pelfin, welches Kirchenlehn Dusch den ——— D. 
ar⸗ 
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Barthold Krakewitz vor dem Altar in der Bargiſchowſchen Kirche, 
in — der aus dem Rath verſammleten Herren uͤbergeben Num. C. 
wurde. 


Man weiß nicht, was den Herzog zu der Ceßion dieſes Rechts 
veranlaffet babe. Wollte man glauben, daß er zu Tilgung der 
fürftlichen Cammerfehulden Geld gebraucht und genommen habe? 
Diefes fallt weg, indem die Mitterfchaft auf dem Wollgaſtiſchen 
Landtag von 1614 zum Abtrag der Schulden 33 Steuren auf 11 
Jahr, und zwar jede zu einen Gulden von der — halb ſo 
viel von der Landhufe und ı Ortsgulden von der Hakenhufe bewilli⸗ 
get hatte. Dieſe Steuren waren deſto zureichlicher, weil auch die 
Ritterhufrn mit beytrugen, und der Herzog feine eigene Patrimonial⸗ 
und Tafelguter diefer Steuer untergog, welches alles doch Fünftig zu 
Feiner Folge gereichen follte. Hatte es etwa die Vermehrung feiner 
Einkünfte um Gegenftande? Wir wiſſen nicht, daß der Herzog 
von bem Magiftrat Geld dafur empfangen Dat. 


Die zwey Pfarrhufen in Bugewis wurden der Stadt Foftbaz 
rer. Es begehrte nemlich der fürftliche Beamte zu Uckermuͤnde, bafi Bugewitzſche 
die auf die 2 Pfarrhufen zu Bugewitz fallende Steuer von den uͤbri⸗ Pfarrhufen, 
sen dafiaen Hufen übertragen werden follten, weil jenevon den fteus , 
erbaren Hufen abgeriffen und von den alten Herzögen zum beffern 
Unterhalt des Predigers zu Bugewitz und Ducherow vermachet 
wären. Es fam zur Unterfuchung und auch zum Vergleich: Der 1672. .o- 
Herzog war mit 1009 Gulden, welche ihm der Rath zu Anklam "9". 
darbot, zufrieden, und dafuͤr überließ er der Stadt diefe 2 Haken⸗ 

ufen ‘Pfarracker fammt ber Papenwurth zum eigenthumlicyen Ges 
- braud) und Nutzung, gleid) den andern Stadteigenthumsgütern, 
nur baf dem Prediger ftatt der Pachte, jahrlich 30 Fl. als ein ewig 
währendes Gehalt, und das Meßkorn, andern Hufen gleich, gergis 
chet werden folle. Diefer Streit erpob fid in Anfehung der Steu⸗ 
erfreyheit, und endigte fid) in Anfehung des Eigenthums. 


Der Herzog war feiner Zeit ein groffer Financier: die geiſtli⸗ 
chen Patronaten brachten nichts ein, und uber die damit bey andern 
verfnupfte Ehre hatte ihn ohnehin feine hohe Geburt und fein Stand 
gefest. Seinem aufferlichen Zuftande nach mar er gefunden go 

ar⸗ 


1625 


Dreißigiäh: 
tiger Krieg, 
1620 
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ftarfer Glieder, und durch die Fagd umb ritterliche Uebungen ausge⸗ 
haͤrtet. Dieß half bod) nicht vor den Tod: Er verlieh diefes gegen 
ein befferes Reben im 4oten Fahre feines Alters; unb von bem ges 
fammten Pommerſch⸗ fürftliden Geblite war nunmehre niemand 
mehr übrig, als allein H. Bogislaf XIV. zu Stettin, welchem das 
ganze Land als feinen Herrn huldigte, 


CHELRIERIICHENDICHETIEH REISEN 


Vierzehntes Hauptſtuͤck. 
Herzog Bogislaf XIV. 








§. r. 


KNieeſem tugendhaften und gelehrten Herrn, welcher vorher durch 
den Todt H. Franz ſeines Bruders die Stettinſche Regie⸗ 

rung uͤberkam, war eine Zeit beſchieden, in der ſein weiſer Geiſt et⸗ 
was erhabenes auszurichten behindert wurde. Das teutſche Reich 
lag durch den — Krieg in Flamme und Glut. Dieſer 
Religionskrieg, entzuͤndet von der Unzufriedenhelt der Catholiſchen 
Geiſtlichkeit uͤber die den Proteſtanten durch den Paſſauiſchen Ver⸗ 
trag von 1552 und den Religionsfrieden von 1555 eingeraumte Re⸗ 
ligionsfrenbeit, feet die Sintriguen zu Krankung der Meligionsfreys 
heit zum Voraus, um die Verbitterungen der Catholifchen und der 
Proteſtirenden Stände recht anzufenren. Der Kayfer Matthias 
jagte die en aus feinen Erblandern. Die Proteftantifchen 
Mächte hingegen hielten fid) verbunden, einer allgemeinen Unter⸗ 
brücfung entgegen zu — und traten in eine Union. Die Ca⸗ 


tho⸗ 
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thollken ihrerſeits errichteten die ſogenannte Liga; zwey Geſchoͤpfe als 
rg der Grauſamkeiten und des Blutvergieffens 30 Zahre bins 


. 


6. 2. 


König Guftav Adolph aus Schweden war mit ben Polen, fo Anfang ber 
wie der Kayſer Ferdinand II. mit den Niederfachfen im Kriege begeifs Verlegung 
fen. Pommern hielte für rathfam, zu feiner eigenen Beſchuͤtung —— 
auf allen Fall bey ber Hand zu feyn. Zudem Ende ließ der Her⸗ Sräpee 
309 eine. gevoiffe Anzahl Landvolk zu Pferde und zu Fuß aufbieten, 
und verlegte felbige in Die Grenzſtaͤdte. Hier gieng es unfrer Stadt 
febr hart: die Neuteren traf vorzüglich auf fie, und diefe Dielte zum 
Unglück fo feblecbte Mannszucht, daß auch, die Bürger bey der Uns 
ertraͤglichkeit einen Aufruhr erregten, worin einige von Ihnen erfchoffen 
wurden, auch wurde fonft viel Muthwillen getrieben a). Man glaube 
nicht, daß die Anklamfchen Bürger blos Schläge bekommen und 
Feine ausgetheilt Haben follten. Man hat der Gebliebenen von Seiten 
der Meuteren nicht gedacht, ba der Tod einiger Bürger fo viel Auf 
fehen machte. Unſre Bürger waren noch Eriegerifch und gute Far 
ger, die mit den Musqueten umzugehen wuſten. Ja fie waren 
Eriegerifcher als vorbin, ba fie in ben anziehenden Feind einhieben, 
und unerſchrocken Sturm liefen. ie übten fich, zu Folge des von 
H. Philipp Syulius erhaltenen Befehls, fleißig in den Waffen, too» 
von der Kath öftern Bericht an den Herzog erftattete. Die Bürs 
gerfchaft war der Zeit aud) zahlreich. Sonſt war fie nut in 2 Com⸗ 
pagnien abgetheilet, und weil hierinn die Waffenuͤbung nicht füglich 
von ftatten gehen wollte, fo mufte die dritte Fahne errichtet werden. " 
Wider diefe Einrichtung lehnete fid) der Gieroerféftanb auf, aus 
Benforge, e8 möchte felbige, bey einen ettvanigen Aufbot und Lands - _ 
folge ihnen unb der ganzen Stadt zur Befchwerde gereichen. Der 
Math drang aber durch, und ift die dritte Fahne bis auf den heutl⸗ 

gen Tag beybehalten worden. 


$. 3. 
Die ungluckliche Schlacht bey Koͤnigslutter eröfnete ben Kay⸗ Cinrücuna 
ferlihen den Weg ins Meckienburgfche, und die Kriegsflamme der Kayferlis 
el i — 
a) Micraͤl N. Pomm. 4 Buch beym Jahr 1626. $ 1. 


Städtfhe 
Einquartis 
rung = 
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309 fid) auf Pommern: Schwediſche Völker marfehierten bey ung 
ein. 


Ganz Pommern ftanb endlich unter dem fehtveren Druck der 
Kayſerlichen, Schwediſchen und Daͤniſchen Kriegesheere. Wol⸗ 
gaſt ward von den Daͤnen in Brand geſteckt, Anklam entwafnet 
und zum Schanzen angetrieben. Die General-Landtäge, weldye 
zu Stettin gehalten wurden, Hatten hauptſaͤchlich die Giefbquellen 
zum Vorwurf. Man ordnete ein Confilium Status an, weldyes 
bie Das ganze Land betreffende wichtige Sachen in Erwegung nahm, 
weil die ganze Landſchaft nicht zugezogen werden Eonnte. Unter denen 
dieſem Collegio zugefelleten 9fojunctis war der Dicfige Syndieus D. 
Jochim Dithmar im Namen hieſiger Stadt. 


$. 4. 


Dieſe Epoche hat den Staͤdten eine Laſt zuwege gebracht, die 
fie itzo nod) fühlen, und fie ift Dice: Der Herzog, welcher der Macht 
, nit widerſtehen konnte, muſte den Kayferlichen Voͤlkern nad) einer 
9 den 38 November 1627 getroffenen Capitulation verftatten, daß fie 
in die Pommerfchen Städte verlegt, und ihnen gewiſſe Real⸗Praͤſta⸗ 
tionen aus den Duartieren unter dem Namen Services gereicdyet 
wurden, wovon die Städte vorher niemals geteuft hatten. Diefe 
proteftirten und toollten von Feiner weitern Eontribution zu Unterhals 
tung des Kriegesvolfs willen, e$ ware denn die Einquartirungslaft 
ihnen nad) Verhaͤltniſſen abgenommen. Die Ritterſchaft und Land⸗ 
ſtaͤnde gaben vermoͤge des Landtags⸗Abſchieds vom Dec. 1627 den 
Staͤdten eine Erleichterung durch monathlich zu liefernde 100 Sch. 
Rocken und 100 Sch. Haber. Dieſe Huͤlfe reichte bey weiten 
nicht: jene lieferten 1628 auch Heu und Stroh allein, und trugen 
die Staͤdte nur die halbe Kopfiteuer, welche 1632 wieder coalifitet, 
und dagegen die Steuer von Häaufern gegen Landhufen entrichtet 
wurde; und nad) dem Landtagsabſchied von 1635 und 1637 vers 
blieb es auf gleichem Fuß die übrige Kriegszeit hindurch. Nachhin erft 
wurde der fogenannte Nebenmodus von den Freyleuten auf dem fans 
de in den gemeinfchattlichen Landkaſten mit gebracht. 


Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden rourben die Stande einig, 


Ctábte Ber: alles zum Unterhalt und Dbdach, auch was davon abhängte, ges 


fol. 


meinfchaftlich zu tragen; und da die &inquartirung und der Servis 
den 
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den Städten verblieb, diefe aber Beſchwerde führeten, fo ward bez 
nenfelben der Contributionemodus nach Landhufen ftatt Hegerhufen, 
welche zwey Landhufen ausmachen, Durch den Hauptcommipiongres 
cef von 1681, jedoch nur bis zum Ende deffelben Syabrfunberts bes 
williget, wiewol fie ſchon vorher in bem Recht der erleichterten Land» 
Hufen gervefen, und in bem Beſitz des Aequivalents bis 1706 vers 
blieben waren. Diefes Aequivalent für die Service und Inhoſpi⸗ 
tation war immer nothwendig, fo lange die Städte mit der fandfchaft 
gleiche Rechte Haben, und Eeiner bem andern eine Dienftbarkeit aufs 
deingen mufte, Bey biefer Einrichtung blieb dennoch der uͤberwie⸗ 
gende Druck für die Städte, und bie Service, Einquartirungslaft, 
Haus: Nahrung Kopf Stands und Viehfteuer, Die Urfache ihres 
Verfalles. Die Erwegung deffelben in der Landesverfammlung 
vom Zahr 1697 brachte den Umſturz der Steuren, und den Vers 
gleich. vom felbigen Fahre guroege, nad) welchem unter Königlicher 
-Bervilligung die Confumtionsfteuer in den Städten eingeführet, und 
bageben feft geftellet wurde, daß bie Citabte auffer diefem mit Fels 
nen Sfeebencolle£ten zu Ertragung des Staats beleget werden fellten. 


S. $* 

Die fortbaureriben Streifereyen und Scharmüsel ber Kanfer- unbeybring⸗ 
lichen und Schwediſchen Völker Afcherten viele Dörfer und verſchie⸗ iche Steuer: 
dene Städte ein. Anklam blieb vom Brande verfchonet, man vers 
ſchloß aber Kayferlicher Seits die Stadtthore fo lange, bis die Buͤr⸗ 
ger viele taufend Thaler aufgebracht hatten. Die erforberten Sum⸗ 

^ men rourben roof ausgefchrieben, aber in baarem Gelde nicht herbey 
gefchaffet, inbeffen mufte durch Darbringung des Zinns, Kupfers, 
Meſſings, Viehes, Leinen, Kleidung und Betten auch nicht bet 
Ye&te Pfenning unbezahlt bleiben. — Jeder fühlte feine Noth. Der 
Landmann war durch Brand unb Plundern verjaget. Der wirk⸗ 
fame Ackerpflug lag ftille; es fehlete an arbeitfamen Hunde, und an 
Syofnung, die Früchte feines Fleiffes genieffen zu konnen. Es fief 
* — und Hungersnoth ein, und dies vorzuͤglich auf unſe⸗ 
ve Stadt. : 


S. 6, 
. Man fuhr fort, Anklam mehr zu befeftigen, wozu jeder Buͤr⸗ Die Se. 
ger täglich 12 Mann, welches Faum zu glauben, ftellen mufte. Die ſtungswerke 
Stadtheide hatte durch Brand gelitten, Daher das nothige Holz aus verden ver⸗ 





Die Kanfer: 
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fremden Hölzungen gehofet wurde. Unfere Stadt führte über die 
ihr allein auferlegte Feftungsarbeit bey dem Herzog Befchwerde, 


. und weil die Fortification eine ProvincialsLaft ift, fo ließ derfelbe 


1634 den Befehl ergehen, daß der ganze Anklamfche Kreis Dazu ge⸗ 
zogen werden mufte, * | 
| 00$ 7 | 
Endlich) festen die Schwedifchen Waffen die Kayferlichen Voͤl⸗ 


Hichen verlaf-Fer in Reſpect, unb vertrieben fie aus allen feften Magen, 4a fogar 
fen Poiern. aug ganz ‘Pommern. 1 


- 


1655 


. Das Vebel hatte fid) nod) nicht vollig entfernet : denn als der 
König Guftao Adolph in eigner Perfon den Sieg rider die Kapſer⸗ 
lichen bis ins Herz vön Teutichland, wiewol nicht mit einerley Glück 
verfolgte, fo wechfelten in Pommern bald gute, bald böfe Schickſa⸗ 
fe ab, und Anklam nahm an beyden Antheil. Hatte unfere Stadt 
nicht die Schweden als Freunde unb tfeute Gafte, mit denen der 
Herzog Bogislaf XIV. im Fahr 1630 ein Bindniß dahin fchloß, 
oder fchlieffen mufte, daß fie Pommern, fo lange der Krieg baurete, 
befigen follten, fo waren bie Kayferlichen als Feinde zugegen, welche 
endlich durch den Schwediſchen General Wrangel aanglíd) vertries 
ben wurden. Bir wollen diefem Heere mit unfrer Erzehlung nicht 
nachfolgen, fenbern in unjerm Daterlande bleiben, und fehen, was 
da vorgegangen ift. 


S. 8. 


Vorzüge beg Beym Anfange diefes Krieges ward der um das Stadtwe⸗ 


Stadtadelg, 


1628 


fen febr verdiente altefte Burgermeifter Eurd Teßin, zum grofs 
fen Leidweſen der Birgerichaft, - aus dieſer Zeitlichkeit abgerus 
fen. eine Gebeine ruhen bey uns im groffen Chor der Et. Mus 
rien-Rirche gerade vor bem Altar, wo auf dem Feichenftein zu lefen 
ift: „Dem Woledlen, acftrengen, ernveften, und wolweiſen Curdt 
„zeßin, auf Primen Grbaefeffen, und biefer Stadt Anklam in 44 
„Jahr rümlich gewefenen Hern Bürgermeifter gehöret dieſer Stein, 
„und feinen Erben. bat gelebet 85 Fahr. ‚geftorben den 21 Sept. 
„1628. Das darauf eingehauene Wapen ift. ein gefrönter 2; 
Yee, und der Helm ift mit drey Strauffenfedern gezieret. Er iſt von 
dem adelichen Geſchlechte der Teßine, wovon der gelehrte Reichsrath 
in Schweden, Graf von Teßin, unfern Zeiten nur gar zu ruͤhmlichſt be» 
Fannt ift. Im Jahr 1584 ward er zum Rathmann berufen. Ese 

merkte 


H. Bogislaf XIV. 2609 


merkte der Zeit ſchon, wie der Stadtadel von dem Landadel ange⸗ 
feindet, und ihm ein Vorwurf gemacht werden wollen. Dieſes traf 
auch auf unſern adelichen Burgermeiſter Teßin, welcher aber dem 
Ungrunde des Vorwurfs auf eine ihm fo anſtaͤndige, als wol erfun⸗ 
dene Weiſe zu begegnen wuſte. G8. erdreiftete fid) einer von dem 
Landadel unter Erhebung feines Standes auf dem Lande, ihn vors 
zuvücken, daß er ín ber Stadt, und nicht vielmehr ‚auf dem Lande, 
als einem Edelmann gebühret, wohnete. Der Bürgermeifter ants 
wortete nichts mehr, als baf er ben Unterfchied ſehen und erfahren 
laſſen wollte. Baldichickte er hin, unb ließ einige Bürger vor fic) foe 
bern und als diefelben ungefaumt erfehienen, gab er bem einen dies 
fe8, dem andern jenes zu verrichten, welchen Befehl fie mit eben fo 
sroffer Ehrerbietung annafmen, als mit Genauigkeit ausführten. 
As fie gurücfe famen, fing er mit ihnen von Stadtfachen zu reden 
an. Die Büraer anttvorteten in eben fo befcheidenen Ausdrücken, 
als fie die Unterredung mit Anftändigfeit unterhielten. Nachdem 
unfer Bürgermeifter mit andern ein gleiches vorgenommen, fragte er 
endlich ben von Adel: Was ihm dabey bünfete, unb obs nicht beſ⸗ ; 
fer fe», über einen Haufen befcheidener und hoflicher Bürger, als 
über ungefchliffene Bauren zu aebleten, dabey man täglich ben Gotz 
tesdienft abwarten, und viel edlere und wichtigere Dinge, als et» 
wan das Sagen und dergleichen Landluft ſeyn möchte, vornehmen 
fénnte? Diefer gab darauf zur Antwort: Er fähe nun wohl, daß 
ber Bürgermeifter in einem fo glücklichen Stande lebete, als er fich 
nimmermebr einbilden Fünnen, und wollte fib, wenns ihm fo gut 
erden Eönnte, ein gleiches winſchen b. Dies ift ein unvergleichtis 
ches Beyſpiel der Harmonie zwiſchen einer Magiftrats-Perfon mit 
feinen Bürgern, voo die Liebe den Gehorfam bildet. 


| $. 9. 

Der nun ing vierte Fahr gehende Krfca entkruftete unſere Buͤr⸗ Stadtzulage 
gerſchaft, ihre öffentliche Quellen waren erſchoͤpft, unb ihre Stadt⸗ wird bewilli⸗ 
auͤter in Schulden vertieft. Die Zinſen ſollten abgefürhret, und Dag 9. — 
Stadtregiment beſtritten werden. Die öffentlichen Hebungen woll- 
ten zu Feinem von beiden Binlangen. Der Rath und Bürgerfchaft 
fahen zum voraus, es wide der öffentliche Eredit finfen, und die 
Stadt⸗ Aemter in Verfau gerathen. Sie erwogen auf allen Sei⸗ 
ten, wie dieſem Uebel bey dn RR und die — 

ni 


b) Schoͤttgen A. unb 9: P. 4 St. pag. 433. 
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nicht mit Schulden gehaufet werden möchten. Sie wurden einig, 


eine gewiſſe Abgabe auf die Kaufmannstwaaren, und auf die Ges 
toerbe, unter dem Namen Stadtzulage, wie dergleichen Geburten 
der Noth bereits bey verfchiedenen benachbarten Städten eingefüh- 
ret waren, zu beroílligen und anzulegen, Dod) fo lange nur, big die 
Stadt aus ihren Schulden -gefegt ware, als wohin aud) die ben 
Städten durch ben Randtags-Abfchied vom 2o Octobr. 1629 nad» 
gegebenen Eunfumtionsfteuer auf Malz zum Brauen à Schfl. citt 
Luͤbßl. abzielet. A 


Der Herzog Bogislaf. zog den Rath zur Verantwortung, daß 
fie ohne feine Einwilligung und Vorwiſſen neue Auflagen oder Eols 
lecten, unter dem Namen £ícent, auf allerhand Wagren (fügen, 
und damit die Mitbürger, und folglich die £anbfaffen und bie Frem⸗ 
ben zugleich auch befchtwereten. Man appellivte fofort von dem am 
16 Octobr. 1632. erlaffenen Befehl. und CDotlabung an das Kays 
ferlihe Cammergericht, und meines Wiſſens iſt Fein Spruch von 
Daher erfolget. 
$. ro. 


Diefe und anderer Städte Zulagen find der Nitter- und Lands 
(daft fo verhaßt geweſen, daß fic Dagegen beftandig, und noch 1.681 
gearbeitet und Beſchwerde aefüfret haben, unter gleichem Borges 
ben, wie der Landesherr felbft, daß die Landgeſeſſenen dadurch ges 
brücfet würden. Aber man fage, wie biefe8 gefchehen Fonne? Nach 
Inhalt der Anklamfchen Zulage: Rolle bat weder Berker, Brauer, 
nod) Kaufmann, folcye Kicenten auf feine CfBaaren, welche binnen 
Landes verthan werden, fehlagen, oder in hoͤherm Preis, als fenft 
üblich, anftellen oder fteigern follen, fondern Becker und Brauer 
follen und wollen fid) im Verkauf des Biers und Brodts der Ord⸗ 
nung und Satzung des Raths bey Strafe unterwerfen. Geſetzt, 
er fchlüge e$ auf die Waare, fo toàre es für bas Land Fein andrer 
Druck, als es für bie Städte im Gegentheil feyn wuͤrde, wenn jes 
ne auf ihre Hufen eine Anlage, unter dem Namen Kreis-Erpenfen, 
machen. Würden fie nicht Diefe Ausgaben auf ihre übrigen Pro- 
bucten ſchlagen? und mufte nicht der Stadtmann eben dadurd) die 
Hufenſteuer mittragen? Sollen die Einwohner der Provinz neben 
einander beftehen, fo muffen der Stadt- unb der Landmann, fo wie 
das Waſſer im Gleichgewicht, gegen einander ihre —— be⸗ 

alten. 
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halten. Drengt ein Sturm die Wellen einige Zeit mehr nach ei⸗ 
nem als dem andern Orte, es wird der Druck nach gelegtem Sturm 
ſich bald wieder zuruͤck ziehen. Man buͤrde der einen Seite, es ſey 
dem Stadt⸗ oder dem Landmann, eine ſchwere Laſt auf, und man 
fione die andere Seite gänzlich, id) bin verfichert, baf eben des; 
halb der Landmann feine Producten, und der Stadtmann feine fer 
tige Arbeit und CfBaare im höhern Preiſe, wie vor der Aufbindung 
nicht geſchehen, halten werde, daß mithin nicht ein, fondern beide 
Theile die Laften auf fid) Haben werden, 


! Man rebibirte 1639 die erfte Zulags⸗Rolle, unb führte zugleich 
eine Trank⸗ und Scheffelfteuer ein, nad) welcher vom Schfl. Wei⸗ 
e 2 Bl. unb vom Malz und Roggen 1 £6l. erleget werden mufte. 
n diefer Maaffe gefchahe die &inbebung bis 1684. Denn damals 
beſchwereten ſich die Brauer und- Kaufleute, daß die Gewerke nur 
ein febr geringes zur Zulage beytrugen, und die Konigliche Megies 
rung verabfcheidete, daß die Gewerke, Aemter und famtliche Ge⸗ 
meinden von jedem Thaler, der zu ihrer Handthierung eingehenden 
CfBaaren, ı l., nad) Anleitung der Zulags⸗Rolle von 1631 neben 
dem Bürgerfchoß beytragen, bie aber feinen Einkauf hätten, und 
deren Zulage in der Rolle von 1639 nicht aufgeführet waͤre, ein maͤſ⸗ 
figeg ftatt ber Zulage, uber ben Burgerfchoß alle Quartal entrichten - 
follten. | Uebrigens blieb es bey ber Rolle von 1639, welche bis ins 
Jahr 1724 keine, auch bey der damaligen Reviſion nur eine kleine 
Abaͤnderung bekam. Im Fahr 1754 aber iſt zur Erleichterung der 
ohnehin beſchwerten Handlung, den Kaufaütern zum Theil die Haͤlf⸗ 
te der Zulage gegen den alten Satz abgefchrieben worden. Der 
Bürgerfchoß war fehon 1608, vermöge des Buͤrgervertrages, nicht 
mehr uͤblich, wol aber der Dingelfchoß. Erſterer hat Feinen gewiſ⸗ 
fen Satz gehabt, fondern ift nad) C3orfallenDeíten, weniger oder 
mehr beliebet worden. ym Fahr 1544 wurde von allem Vermoͤ⸗ 
gen Dreyviertel für Hundert an Schoß und Vorſchuß feftgeftels 
let ©). Zu andern Zeiten aber wurde er wie die Citatuta felbft, oder 
voitlkuhrliche Belebung, anders beliebet. Der Dingelfehoß, der 
aud) noch bey den Gewerken beybehalten, und bald Pürgerfchoß, 
' bald re gennnet wird, war und ift eine geringe Abgabe 
von 6 Pf., 1 Gr. 2. 3 bis 6 Gr., welche nad) den beffern und 
ſchlechtern Umftanden des Bürgers alle Quartal gehoben — 
ingen 


c) Beylage Num. XCV, Art. 39. 


H. Bogislaf 


(titt. 
' 1637 


272 U. Abth. J. Abſ. XIV. Hauptſt. $. 1: 12. 


Dingen oder Behandeln war, einerley, anſtatt einer Behandlung 
aber wurde den verordneten Caͤmmerern die Schaͤtzung des ab⸗ und 
zunehmenden Vermoͤgens der Buͤrger, und den Anſatz hiernach zu 


$. rr. 
Herzog Bogislaf, tiber die betrübte Zeiten fid) felbft selaffen, 
fiel in eine ſchwere Krankheit, welche das Ende feiner Tage mite 
brachte. Das ganze Land hat darüber getrauret. Die Natur 


. machen, uberlaffen. 


ben 10 cj (efbft fofl ibn mit blutigen Thraͤnen beweinet, und zu Anklam den 


gefallenen Hagel in Blut verwandelt haben 5. welches von vielen 


' mit Schrecken und Verwunderung gefehen worden. Dieſe Zeiten 


\ 
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Fr noch reíd) an CfGunbern, und arm an Grfenntníf der Natur⸗ 
kraͤfte. 

Der Churfuͤrſt von Brandenburg, der eine Anſprache an Pom⸗ 
mern hatte, ſuchte den Beſitz deſſelben, welchem ſich die Schweden 
in Bezug auf das mit dem Herzog errichtete Buͤndniß, widerſetzten; 


' unb weil bepbe Theile nicht vouften, tie es mit bem Pommerlande 


ablaufen würde, fo blieb die Leichenbeftätigung des Herzogs beynabe 
17 Sabre, nemlich bis 1654, ausgeſetzt. 


S. 12, 
Hier haben wir den ben Pommern befonders merkwuͤrdigen 


Zeitpunet, der fid) mit dem 163 7ften Kahre anhebet. Pommern 
war nad) des legten Herzogs Bogislaf XIV. Tode der Aptel, um 


“welchen der König von Schweden unb der Cfurfürft zu Brandens 


1637 
ben 20 Aus. 


burg ſtritten. Der unvermeidliche Kriegs hieß die Kanferliche, 
Schwediſche und Ehurfürftlicbe Heere anmarfchiten. Der Schwe⸗ 
difche General Wrangel rückte ín Vorpommern, unb befegte Ans - 
Fam, wofelbft der General Bannier zu ihm ftieß. — Im Auguft traf 

auch die Kanferliche Armee von 6o Negimentern unter dem General 


Gallas dafelbft ein. — yn ben Stadt-Gütern ging alles Korn und 


Dieh verloren, unb die Höfe im Rauch auf; die Vorftädte litten; 
das Ziegelwerk vor dem Stolpertbor wurde zernichtet, das ſchwere 
Geſchuͤtz gepflanzt, und einige Tage auf Die Stadt gefeuert. Der 
Kirchthurm zu St. Marien wurde befcbabíaet, und ganze Stuͤcken, 
toic cà erzäblet wird, von den Glocken abgefchoffen. Die Beſatzung 
bon 5ooo Mann unter vorbemeldetem General vertheidigte fid) 
hartnäckig, und vereitelte Die wiederholten Verſuche der —— 
I 
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fid) hiefelbft einen Weg über die Peene zu bahnen. Sie verfuchten 
bey Stolpe ein gleiches, twiervol vergebens, indeffen gingen Dadurch 
die fchonen Gebaude des dafigen Klofters im Feuer auf. Am Aus 
guſtins⸗Tage, das ift ben 28 Auguſt, zogen bie Belagerer von Ans 
ab, daher diefer Tag viele Sabre zum Dankfeſt ift gewidmet 
worden, \ 


$. 13. 

Unfre Stadt blieb ínbeffen mit 5 Schwediſchen Obriften unb Yon ber Yet 
ihren Negimentern, famt einer Schwadron Reuter, befe&et, welche und Biehfen- 
gröftentheils von den Bürgern unterhalten werden mußten. Diefe een 
Laſt daurete r1 Monate, unb betrug deren Verpflegung 73344 1638 
SRtDI. 5 Gr., die Gefchenfe nicht mitgerechnet. Der Feind rückte 
abermal vor die Stadt, brannte 1o Windmühlen ab, und um die 
Noth in der Stadt abzufehren, wurden aus ben Leichenfteinen Muͤh⸗ 
lenfteíne gemacht. Am Weihnachtstage aber 309 er unverrichteter 
Sache weiter. Die Pet unter den Menfchen, und die Seuche uns 
ter. dem Hornvieh machten das Elend gröffer. Wenig blieb von letz⸗ 
term ftehen, unb der befte Kern der Burger, bis auf den dritten 
Theil des ganzen, legte fid) fchlafen. 


$. I4. - 

Noch zehn Fahre muften verlaufen, ehe die Friedenstractaten Vorpomern 
zu Osnabrück zum Stande famen, woran man drey Fahre gear, fommt an 
beitet hatte. Vorpommern und die Synfel SRugen fiel an die Krone — 
Schweden, Hinterpommern aber wurde der Chur Brandenburg zu 
Theil. In dem Art. X. dieſes Friedens find indeſſen der Pommer⸗ 
fehen Untertfanen Freyheiten, Nechte und Gewohnheiten, Ihre all - 

emeine und befondere ‘Privilegien, ‚die fie vecbtmafía an fid) ges 
tacbt, ober durch fangen Gebrauch uberfommen, dem Herkommen 
nach beftätiget worden. 


6. 15. - - 

Die bürgerliche Nahrung, befonders die Handlung Tag barnitz unklam fan 
der. Die Städte Greifswald und Stralfund waren immittelft mit feine Kriegs 
der Befreyung von ben Königlichen Waſſer⸗Licenten begnadiget. erholungen 
- Anklam, bem fele Hülfe zu Wiederherſtellung ihrer Handlung halten. 
nöthiger war, bemübete fid) um ein gleiches, - fehicfte ben Syndi⸗ 

«um, D. Joachim Dithmar, gis Senator Aurel Grot, pss 
anm cin 


- 


- 
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einigen aus der Bürgerfchaft, nad) Stralfund, fo wie den Kauf 

1640 mann Martin Peterfen mit einem Schreiben an die Königin Ehris 
fina, und ihr Geſuch fand nicht Gehör, aus der Wrfache, weil bie 
Städte Stralfund und Hreifswald die Licents⸗-Freyheit (don vom 
Anfange des Krieges aus beivegenden Urſachen auf einige Fahre, 
Kraft befonderer Verträge, erhalten hatten. Hiemit mufte fib Ans 
Ham begnügen, und fabe fid) auf der andern Seite genöthiget, eine 

: Erhöhung bes IBaffer-Zolls bie mat vorhattevon fid) abzubeugen; zu 

1650 a. der Syndicus Mas Kraufe nad) Stettin verſchicket 
wu e a 


6. 16. 


Kirchen ⸗Pa⸗ Mitten in dieſen verwirrten Zeitlaͤuften vergaß der Magiſtrat 
tronat zuAn ⸗ nicht, dasjenige ins Werk zu ſetzen, was bas Beſte der Stadt bes 
flam. forderte. Die unter H. Philipp Syulius. entftanbene Irrung von 
Berufung der Vormittags Prediger bey hiefigen Kirchen, war 

nod) nicht beygelegt, und das Patronat über Die Kirchen ftand wirk⸗ 

lich bey dem Herzoge, fo wie die C3ocation der Nachmittags Predis 

ger bey dem Rathe. Diefer fuchte zu Vorbeugung aller Irrungen 

das Patronat, und erhiche e$ gegen Erlegung 2500 Gulden, wor⸗ 

1633 über der Lehnbrief den 12ten Marz 16 3 3 ausgefertiget if. Der 
No. CH, Greifswaldiiche Profeffor und nachheriger Vice⸗Praͤſident bey bem 
Tribunal zu Wismar, "Hermann Heinrich Engelbrecht, will 

behaupten 4), bafi die beyden C tàbte Anklam und Demmin durch 

des Herzogs Philipp Julius Begnadigung im Jahr 1613 das 

Hecht, einen Präpofitum bey fid) zu benennen, uberfommen has 

ben. Was Demmin anbetrift, wiffen wir, daß es eben damals 

das Recht, einen zum Paftor zu präfentiren, überfommen hat, und 

von Anklam ift gewiß, daß der Nath, uad) Inhalt vorgedachten 
Lehnbriefes, bie Paftores am beiden Kirchen zu berufen bevechtis 


, 


e«t ift. 


$. 17. 

. Siroject, die An Projeeten hat es der Welt niemals gefehlet. Die Auf⸗ 
Peene ju oer? gaben find oft leicht erdacht, bie Ausführung aber ſchwer, uno alle 
tiefen, Schwierigkeiten vorhero nicht zu uberfehen. Wuͤrde es nicht dem 

| Hollaͤn⸗ 
d) in Delineat. Stat, Poui. Sueth. Cap. 5. nota 7 & 8. p. 278. 
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Holländer Cornels laufen Petall, Bürgermeifter zu Memme⸗ 
lick ©), auch alfo ergangen ſey? welcher die Waſſerfahrt von Li⸗ 
ftentief an der Weſtſee Durch Holftein bey Apenrade nach der Oft: 
See, auf feine often zu bewerkſtelligen, gegen eine leidliche Ders 
aeltung dem Rath zu Stettin anteua, und fid) erbot, alle Flächen 
. In ber vene, mittelft 8 Schleufen, bis zu 9 Fuß zu vertiefen? Cr 
begehrte hiervor nichts mehr, als daß ihm und feinen Erben vergöns 
fiet werde, auf jede Laft einen Orts⸗Thaler, von Fremden aber eis 
nen Reichsthaler ftatt der Leichterfracht zu erheben, fo wie er einen 
halben Thaler von jeder £aft Gut, unb von XL Real oder 100 Gul⸗ 
"den Hollaͤndiſch, einen Ortsthaler von den durch ben Holfteinifchen 
fchiffbaren Canal gehenden Kaufmanns-Gutern ſich vorbehielte. 
Die Eriegerifche Zeiten haben den Anfang unb Fortgang Ddiefes 
Werks unterdrückt, und ftehet dahin, ob folches bey ber Peene mes 
gen der niedrigen Ufer, die Faum einen Zuß Derborragen, und. nicht 
felten überftromet werden, durch Schleufen zu bewirken fep, ohne 
die anliegenden CfBGiefen und Viehhuͤtungen der beftandigen Ueber⸗ 
ſchwemmung zu unterwerfen. 


e) Micräl 9. 99. 5 Buch $. $. S. 312, 
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S übergeben das Mannigfaltige aus ber Gefchichte von bem 
zojähriaen Kriege, und bemerfen, daß durch den darauf er 
folgten Weſiphaͤliſchen Frieden Vorpommern an die Krone Schroes 
den gekommen, ale die Königin Chriſtina das Schmedifche Reich 
beherfchete; welche die Anklamſche Stadt-Gerechtfame unb Gra» 
heiten 1653 den 24 Gept. beftatiate. 


§. 2. 

Der hergefteltte Friede gab Gelegenheit, dasjenige, was zur 
Ordnung und Zierde unferer Stadt aeboret, zu veranftalten. Lns 
ter andern lich der Math zwey groffe Glocken zu Stralfund gieffen, 
welche den24 März 1649 auf Marien Kirchturm gebracht wurden. 


S. 3. 


Die Nikolai: Kirche traf nach zweyen Fahren das Unglück, 
bof der Blig in den Thurm fuhr, in der Aufferften Spitze zundete, 
und poe ganzer Stunden brannte. Das Feuer rourbe nad) vieler 
Arbeit gelöfchet, unb ber gröffefte Theil vom Thurm gerettet. 


64. 


Königin Chriſtina. |! . AT 


6. 4. 

Die wolfeilen Preife im Getreide waren um diefe abre nur 
felten, und allein im Jahr 1654 war eine fo gefegnete Erndte, daß 
man den Sceffel Roggen zu 8 big 1o Schillinge, und folgenden 
Sahres zu 12 Schillinge Faufen Fonntee Der Kaufmann, voll 
Hofnung des Gerinnftes, füllete allen Raum mit Getreide an, bet 
Gewinn Fam aber der Hofnung nicht gleich. 


$. 5. | 
Es ift nicht zu leugnen, daß diefe erzehlte bre» Punkte nur «at 
zu toeníg interefiven. — Ich muß aber auch befennen, daß fie mit 
Fleiß Derben gefucht worden, um das Leere in-der ‘Periode der oni 
oin Ehriftina, die vor fich felbft in ber Geſchichte ſo reich ift, in Ab⸗ 
fidt auf Anklam auszufüllen, und nur etwas fagen zu Fönnen. 


Mm 5 Zwey⸗ | 


1654. 
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1654. 9: die Königin Chriſtina die Schwediſche Krone irem Vetter, 
den 6. Junii. bem Pfalzgraf Earl Guſtav übertrug, unb diefer fofort wider 
1655. den König von Polen, Johann Eafemir, der gegen feine Krönung 
proteftirte, das Schwerdt guc£te, mit 1 1000 Mann von Pommern 
aus in Polen einfiel, und anfangs von Gluck und Sieg, gule&t aber 
mit zu vielen Feinden umgeben, die Dänen verfolgen, unb die ‘Polen 
gehen laſſen mufte, fo ruckten dieſe unter dem General Czarnetzky 
mit 4000 Mann in Pommern bis unter Anklam, und fengeten und 
brenneten, wo fie hintrafen. Unſre Stadtguter wurden gaͤnzlich 
zu Grunde gerichtet, und ihre Kirchen und Capellen in die Aſche ges 
leget. 

« , u 6. 2, 

Churbrandenburg tvar anfánglíd) auf Schwediſcher Seite, da 
aber die Polen in der Mark zu ravagiren anfingen, fattelte es um, 
und fchloß mit den Polen einen einfeitigen Frieden, Dielte mit dem 

1659 Kayſer wider bie Schroeden, und ließ feine Truppen neben den Pos 
fen und Kanferlichen auf Pommern marfchiren. Der zu Dliva zu 

- Stande gebrachte Friede gab dieſem verderblichen Kriege ein Ende; 

die eermüfteten Stadtguͤter wurdenallgemach wieder angebauet, und 

bie verlaſſenen Vorwerke beſetzt. 


$3. 
Brandſcha⸗ Ein Jahr vor Carl Guſtavs Tode ward Anklam durch einen 
ben. erfchrecflichen Brand beimgefucht. Das Feuer gieng in eines 


1659. Schlachters Haufe in der breiten Wollweberſtraſſe unweit der Maͤg⸗ 
denz1 Mär. deſtraſſe auf, verbreitete fid) in die, enge Wollweber/ Burg- qe 
und 
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und Brüderftraffe,. und Äfcherte bie Heilige Geiftkicche nebft 100 
Bürgerhäufern ein. Dies ift es-alles, was wir in diefer Periode 
etioa merkwuͤrdiges von Anklam vorfinden. 
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es Carl uftaté Ableben beftieg deffen Prinz Carl XI. den 
Thron, und die Vormundſchaft diefes minderjährigen $02 
níg8, welche feine Frau Mutter Hedwig Eleonora nebft 5 Reichsraͤ⸗ 
the übernabmen, bewirkete den vorhin bemeldeten Oliviſchen Frieden, 
und beftätigte Die fammtliche Stadtprivilegien, befonders das Pas 
tronat über die Marien: und Nicolaikirche. Co lange die Fahre 
der Minderjahrigkeit daureten, tar wol Friede, der Friede hatte 
aber das Fullhorn nicht auf ben Armen. Kine befondere Theurung 
fiel ein, als von Pfingſten bis Jacobi eine ungemeine Duͤrre den 
Scheffel Rocken im Herbſt zu s Reichsort, und die Gerſte zu 5 
Mark im Einkauf ſteigen hieß. Der vorhergehende Winter war ſo 
mäßig, daß man im Jenner Zeitroſen pfluͤckte; auch der folgende 
Winter war nicht Ealter. Die Kalte brach eritim April aus. Die Saas 
ten litten unb ber Scheffel Rocken galt 3 Gulden unb ı 2 2f. : bas Malz 
aber 2 Gulden, Diele Witterung ftimmet mit dervom Fahr 1752 
ziemlich überein. Die Policeyanftalten Fonnten wol wegen der Theus 


1663. 


rung ben Leuten durch Ordnung zu Hülfefommen, aber felbigenichtabz - | 


helfen ; Und unfere Vorfahren find bey ben Policeyeinrichtungen von je 
— fo wirkſam geweſen, als wir fie heutiges Tages verabfaͤumen. 
bre Hochzeit Kindtauf unb Begrabnigordnungen findet man S 

. ü 


% 
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belagert 


1674. 


hinlaͤnglich unterſtuͤtzt wurde, ließ man fie wieder fahren, und bes 


ago TL Abth. TL Abſchn. TIL Hauptſt. $. 2. 


ben Syabren 1549, 1609. 1620. 1624. 1653. 1660. 1667 und 
1701 erneuert und verbeffert. 1607 erfchienen fie zuerft im Druck, 
fo wie die Kleidersrdnung im Jahr 1673. Bis 1719-hat man fid) 
lediglich mit Declarationen begnüget, und jegiger Zeit weiß man 
überall nichts mehr davon, auffer, Daß der Policeydiener, welcher 
vot Zeiten bey den Gelägen auf die Tiiche merken und fehen mufte, - 
ob aud) der Policen autvieder mehr als ftanbesmáfioe Gerichte, aufs 
— wurden, ſeine Gebuͤhr fuͤr dieſe ehemalige Bemuͤhung bey⸗ 
ehalten will. | 


|. $6. 5. 


Earl der XT. eratif 1672 das Statsruder felbft, fchloß mit 
Franfreich ein Buͤndniß, und machte dem Ehurtürften von Brans 
denburg Friedrich Wilhelm, welcher dem teutfchen Reiche mit 20000 
Mann wider Frankreich am Rheinſtrom Hulfe leiftete, durch ben 
General Wrangel eine Diverfion in der Uckermark, dem es aber 
bey Ratenau und Fehrbellin übel vergolten ward. — Gr verlohr beyde 
Schlachten, unb 309 ich eilends nad Pommern zurück. Der Chur⸗ 
fürft Herfofafe ihn, gieng bey Stolpe uber die eene, ruͤckte vor 
CfBollgaft, ſchoß das Schloß in den Brand, nahm die Stadt mit 
Accocd ein, und gieng biernachft mit feinen Bundesgenoffen ben Daͤ⸗ 
nen, Lüneburgern und Münfterfchen vor Anklam. Erſter fehlug fein 
Lager dieffeit der Peene auf dem Stadtfelde auf, unb fe&tere blieben 
jenfeit der Peene. Anfangs fiel nichts erhebliches eor. Die Alliir⸗ 
ten rückten naher an den Peendam zwischen Zieten und Relzow, auch 
der Ehurfürft näherte fib, rannte auf den Berg Ealverie zu, faffete 
auf dern Loͤwenſchen Mühlenberg Poſto, und ließ die Mühle nieders 
hauen, Don Seiten ber Stadt erfparete man nicht, auf den Mühs 
fenberg zu feuren, doch Eorinte man den Feind nicht gurücfe treiben. 
Er warf vielmehr eine Schanze beym Friedlandifchen NBege, und 
eine aur dem Werder an der eene auf. Von allen Seiten fpielte 
man aus dem groben Gefchtige mit Granaten, GStanftöpfen, unb 
Hlüenden Kugeln, auf die Stadt zu. &8 gefchahe Eein fonderlicher 
Schade, fo ernttlich die Belagerer e8 auch meyneten, nur die Site 
chen, das Rathhaus unb die Stadtmauer litten. 


Die Belagerten wagten einen Ausfall, wobey fie die Schanze 
am Friedlaͤndſchen Wege wegnahmen. Weil aber die Partie nicht 


gnuͤg⸗ 
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gnuͤgte ſich mit einigen Gefangenen. Die Belagerer eroͤfneten von 
beyden Seiten Approſchen, unb verdoppelten die Kanonade, Die vor⸗ 
zuͤglich auf das Hornwerk vor dem Stolperthor abzielete. Endlich 
wurden in 3 Stunden an 600 Kanonenkugeln, und den Tag uͤber 
in allen 2000 derſelben in die Stadt geworfen, wodurch ein anſehn⸗ 
licher Schade an den Daͤchern zugefuͤget wurde. 


| Der Eifer der Belagerer wuchs, Bey dem fogenannten Zi⸗ 
cher, einem Orte vor bem Stolperthor, wurden 6 halbe Carthaunen 
gepflanget, womit fie Die Abficht, das Stolperthor übern Haufen zu 
fchieffen nicht erreicheten. 


Den 16ten Auguft wurde ein Sturmlaufen veranftaltet, 1002 
zu auf der Seite des Peendamms eine Brücke fertig lag. Zwey⸗ 
mal ward der Sturm abgefchlagen, undda die fertig liegende Sturm» 
brüc£e nicht gebraucht worden, machten fid) die Belagerten in folgen⸗ 
der Nacht auf, unb ſteckten ſelbige in Brand. 


. Die Brandenburger hatten das Eleine Auſſenwerk vor dem 

Stolperthor, Spanifchefchen genannt, erftiegen, und ſchon etliche 
mal auf das Horniwerf Verſuche gemacht, fie wurden aber mit 300 
Mann Derluft von bey. en zurück getrieben. 


Folgenden Tages ward ein Generalfturm veranftaltet, und 
anftatt ſoichen zu erwarten, ließ der Gommenbant Somnis Appel 
fchlagen. Man ordnete in der Nacht zwey Geiſſel heraus ins Lager, 
und von daher wiederum zwey nach der Stadt. Der Ehurfürft 
lief durch zwey Kurfchen ben Obriſt Deydebrecht und den Obriftlieu> 
tenant Molle von Seiten der Beſatzung, von Seiten des Raths 
aber den Bürgermeifter Goͤtſch, Syndicum D. Quilow und den 
Caͤmmerer Ernft Steffen zu fich ins Lager abholen. Der Accord 1676 — 
zur Uebergabe war da, unb der Churfürft mit feiner Gemahlin und September. 
dem Churprinzen hielte feinen Einzug, wohnete fogleich dem Gottes- 
bienft in Marienkirche bey, ließ fid danechſt Huldigen, unb gieng mit 
feiner Armee weiter auf Stettin. 


Solchergeſtallt mufte Anklam, das fid) 1638 fo tapfer geweh⸗ 
vet und fid) nicht erobern laffen, Durch Accord überaeben. Der 
Commenbante Somnitz hatte auch Die Uebergabe der Anklamfchen 
Faͤhrſchanze verſprochen, und da ſelbige ſich nicht ergeben wollte, 
muſte Somnitz in Anreſi gehen. Se Magiftrat tear mit " ges 
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fehehenen Uebergabe ganz nicht zufrieden, ftellete vielmehr ben Com⸗ 
mendanten deshalb zu Rede. Geſchehene Dinge waren nicht zu ans 
dern, unb die metallenen Stücke waren bereits nad) Berlin abge 
führet. GSomnig war ein Vaſall des Churfürften, und dieferhalb 
um fo mehr verdächtig, daß er bie Feftung übergeben hatte, bie fid) 
nod) lange hatte vertheidigen Fonnen unb follen. arf XI. foderte 
den Somniß, mit deffen Betragen jedermann unzufrieden war, von 
dem Ehurfürften zurück, Er wurde ausgeliefert, unb mufte feine 
hat mit bem Kopfe buffen. 


Der Ehurfürft vertrieb die Schweden überall aus Pommern, 
. teobon er nun allein Meifter blieb. Zu Nimwegen ward zwifchen 
2679: dem teutfchen Reiche und Frankreich der Frieden gemachet, nad) 
welchem der Ehurfürft das eroberte Pommern wieder abtreten follte. 
Er weigerte fid) deſſen; weil ibm aber der (yrangofe ins Elevifche und 
in die Grafſchaft Mark einfiel, fo wurde der Friede den ı oten Junii 
zu St. Germain vollzogen, und nach felbigem Vorpommern auffer 
einem Strich Landes jenfeít der Oder guruc£ gegeben, toben der 
Churfuͤrſt den Zul zu Gollberg und andere Derter in Hinterpoms 

mern nebft 300000 Thaler erhielte. 


$. 3 
pis Unfere Stadt hatte durch die Belagerung febr adlitten, war 
auf 3 Jahr auch durch die Eonteibutionen von Mitteln dergeftalit erſchoͤpfet, daß 
| ' fie bie von dem Dbriften ‘Banner gefoderte 6000 Gulden Eontribus 
tion wo man Fonnte, zinsbar anleihen mufte; und diefe Unvermoͤ⸗ 
genheit bewog den Konig, die fehuldige Orboͤr der Stadt auf 3 Jahr 
zu erlaffen. Es war diefes ein Fleines Etwas, hingegen hatte e8 
mehr zu bedeuten, da den Städten unb der Landfchaft. die Hufens 
feuer auf die Halfte vor der Hand herunter gefe&t wurde. Anklam 
ft Fein Piebling des Glücks, am wenigften, wenn ein Schickſal e8 
gezuchtiget bat; die Gunſt der Erdengötter hat ihm nach dem Abs 
gang der Pommerſchen Furften nur gar felten das Auge zugewen⸗ 
det. 


$. 4 
er Der Magiftrat ließ dem König durch Abgeordnete den ſchlech⸗ 
Kupfer zum ten Zuftand der Stadt, worin die Belagerung fie verfegt, und das 
ent Unvermogen der Einwohner, welches Die Nahrloſigkeit I 
* ur at^ 
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Hatte, triftig vorftellen, unb bewirfte hiedurch, daß noch in eben dem 
are fo viel Ziegel und Dachfteine aug der Uckermuͤndiſchen Amts⸗ 
ziegeley gefchenket wurden, als die Beduͤrfniß zu Herftellung der bez 
ſchaͤdigten Kirchen erfoderte, tvobey auch 2o Schifpfunde Dachkup⸗ 
fer zu Bedeckung des fchadhaften Nicolaithurms verebret wurden. 
Beynahe wäre dieſe ge gegangen, wenn nicht der 1695 
nad) Schtweden vom Rath abgefandte andrath Otto, das gefchenks 
te Kupfer gleichfam losgeankert hatte. Diefer redliche und unels 
gennüsige Mann, ein wahrer Pattiot und Befoͤrderer des gemeinen 
Beftens feiner Baterftadt, toufte es durch feine Bemühungen da> 
hin zu bringen, daß auch die 3958 Rthlr., welche die Stadt, für 
vorgefchoffenes Getrayde, von der Krone zu fordern hatte, baar bes 
zahlet votrben. — Ich würde einer Partheylichkeit zu befehuldigen 
feyn, wenn ich ftillfehweigend überaienge, wie übel der Magiftrat 
und der gute Otto für ihre treue Dienfte belofnet worden. Man 
- hatte dieß Capital bis zu 4000 Rthlr. vermehret, felbiges mit Vor⸗ 
wiſſen der Deputirten aus der Bürgerfchaft zinsbar, wiewol auf 
fremden Namen, verliehen, unb die erhobenen Zinfen zu der Stadt 
Beſten verwandt. Es war nicht ratbfam, das Geheimnif von die . 
fem ftillen Schatze, ber allezeit der Bürgerfchaft. zu Nutzen fam, eis 
- nem jeden aus der Gemeine vorzulauten, und die oon ferne her fun» 
Felnde Kriegsflamme erlaubte folches viel weniger. Indeſſen ſchwoll 
die Kuͤhnheit vieler aus der Gemeinde ſo weit, daß ſie von dem Rath 
verlaͤumderiſch ausſchrien, es haͤtten deſſen Glieder dieſes Capital un⸗ 
ter fid) getheilet. Als aber der Krieg im Jahr 1711 hundertfache 
Gelegenheit darbot, durd) diefes Geld der Burgerfchaft die Krieges 
bürben erleichtern zu helfen, unb biefe Hilfe denen Verlaͤumdern mit 
angediehe, fo fchameten fie fid) ihres vorigen Betragens fo vielmehr, 
ba ſſie felbft auf ihre geſchworne Aelteften, die um das ganze Ges 
heimniß touften, unb thener verficherten, tole alles ihnen gum Bes 
ften hiebey gehandelt wurde, das Zutrauen verloren hatten. 


"E $. 5 
Ein Krieg ziehet gemeinhin böfes Geld nach fib, unb damalen aj, gute 
fehlete e$ daran nicht. Unter andern falſchen Münzen fand mag sine wirb 
auch davon unter den Schillingen, und um die guten von den faläigeftemipe. — 
ſchen zu unterfcheiden, ward eine befondere Commißion zu Anklam 
niedergefeßt, welche Die guten ee ftempeln lief, Man pon 
enu 2 "no 


1697 


Die Sinfcl 
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nod) Schillinge in deren Stempel der Anfangsbuchftabe von "Ans 


Ham zu fehen ift, Die andern Drts geftempelte haben gemeinhin 
eine 9 oder ein Sterchen bey fid, und diefe Schillinge befamen von 
der darin gefchlagenen Beule den Namen Bulinger-Schillinge, - 


$6. 


König Earl des XI. Tod verſetzte feinen Prinzen Earl XII. 
me die Vormundſchaft feiner Großmutter, der Königin Hedwig 
leonora. | | 


Che wir die neue Negierungsperiode durchwandern, muͤſſen 


Fähre wird tir einen Proceß berühren, den unfere gute Stadt wegen eines T 
mit einerXe erg (o genannte Fahrfche Recognition geführet, aber nicht ausgefuhs 


cognition 
beläftiger. 


3704 


tet hat. Die um die Zeit des vom König Guftao Adolph geführten 
Krieges in hiefigen Landen fehleichende Peſt Hatte bie Bauren zu 
Earnim, einem Dorfe am frifchen Haffe auf der 9ynfel Ueſedom, 
völlig aufgerieben, daß das Carnimſche Wehr von niemanden befis 
fchet wurde. Der Zöllner und die Fifcher auf der 9fnflammer Faͤh⸗ 
ze entjchloffen fib, Diefe Wehre gegen Grlegung 12 Schillinge, und 
fortan 1 Thaler jahrlich an das Amt Puddagla zu erlegende Pacht, 
mit SReufen zu befifchen. Mit der Zeit bedienten fid) die Carnin⸗ 
ſchen diefer Fiſcherey felbft, nur daß die oberfte SReufe dem Zöllner 
aur Fähre gegen 1 Thaler Pacht ferner verblieb, und biefe Pacht 
ward nachhin aufgefundiget, und Dennod) der eine Thaler, als eine 
Recognition von der ‚Fahre gefordert, aus dem Grunde, weil die 
Königl. Luſtrations Commißlon unter des Amts Puddagla Einkuͤnf⸗ 
te einen Thaler Fahrfche Recognition aufgeführer hatte. — Bey der 
Unterfuchung behauptete und beivies Anklam durch Zeugen, daß der 
Thaler von der Sarninfchen Fiſchwehre, fo der Faͤhrſche 2 
nun nicht mehr in ‘Pacht babe, gegeben, und niemals eine Recog⸗ 
nition von der Fahre gefordert und begablet ware. Die Auffage 
der Zeugen war helle und ffar, es Fam aber zu feinem Spruch, fo 
vielfältig auch der Magiftrat barum anhielte. — Synbejfen ward 
die Grecution auf den 1 Thaler veranlaffet, und 1716 den 27. 
— erfolgte von der Pommerſchen Amtskammer dieſer Be⸗ 


* 
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CfBell ex actis Regiminis unb Camere befunden, daß 
der 1 Thaler jährlich gegeben werden müffe, fo hat es das 
bey vor der Hand fein Berbleiben. 


Der Masifteat beſchloß hierauf, den Proceß Fünftig fortzufeken. 
Die Fortfesung rubet noch, unb ift der « Thaler bis zu uns 
fern Fahren an das Amt Puddagla jahrlich begablet, — obtvol 
der Schenkungsbrief des Herzogs Bogislaf von 1302 ausdrück- 
lich faget, bof von der Fahre Feine Ungelder nod) Pächte erleget 
werden follen. Er 


286 II. 9(6t$. IL 9(6f. IV. Hauptſt. $. x. | 
eg Ae Uma UA EEE TUE 


| Viertes Saupttüd, 
König Carl XIT. 











$. 1. 


hei Qui Carl XII. fam früher zur Reife feines Verſtandes als fei 
Krieg über: ner Fahre, daß aud) die Reichsſtaͤnde (fm im 15. Zahı feines 
sogen. Alters bie Regierung überlieffen, Pommern fchmeichelte fid) vergeb: 
1697 — fid einer langen Dauer des Friedens. Der König zerfiel mit den 
1799 Dänen, als ein Hülfsftand feines Schwagers Herzog Friedrich von 
Holftein Gottorp, und zugleid) aud) mit den Polen und den Ruſſen, 
welche in Liefland eindrungen. Die Polniſche Koͤnigswahl in der 
rye  Perfon Stanislaus und defien Nebenbulers Augufts verwickelte 
übrigens die Schwediſche Krone in einen ernfthaften Krieg, wo die 
Begierde des jungen Helden mehr nad) Ruhm als nad) bem Beſitz 
ganzer Reiche durftete. Qapferkeit und Gluck vereinigten fid) in 
ihm, Tegteres aber entwich in der befannten Schlacht bey Pultawa, 
und feine Feinde, in derer andern er gefieget hatte, rückten in feine 
1709 eigene Provinzen. Und wie felten ein Unglück ‚alleine ift, (o wurde 
Pommern, Liefland, Eurland, Schweden, Dannemarfund Preuf 
fen auch mit der Peſt heimgefuchet, welche Seuche zu Anklam vom 
Nrovember-Monath 1710 bie im Februar 1711 viele Einwohner 
aufticb. Dieſe &anbplage brachte doch nicht den Frieden, wonach 
fo viele Länder feufzeten. Denn der auch) erwählte König von Polen 
und Gurfürft zu Sachfen, vereinigt mit dem König von Dannes 
ir: mark und mit dem Czaar Peter, marfchirten nach Pommern, too» 
hin das aus ungeführ 12000 Mann unter dem General Eraffau 

aus Polen gefommene Schwediſche Kriegsheer fid gezogen hatte. 
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Auf Annäherung der Sachſen gieng die hieſige Befasung theils den 25. fus. 
nad) Stettin, theils nad) Stralfund, und die Neuterey nad) Ri; Sachſen und 
gen. Sie nahmen den ungedrofchenen Rocken, viel Heu von Buͤr⸗ — 
gern und Bauren, aud) 2800 Stuͤck Rindvieh und 900 Schaafe 
aus hieſiger Stadt und benachbarten Gütern mit fih, Der Gene⸗ 
tal Meyerfeld marfchierte durd) Hiefige Stadt, unb der Nittmeifteer — 
Lagerftrom folgte mit feiner Schwadron von Reutern und einige? — . 
Dragonern. 


Unfere Bürger fieffen über diefen Auszug ihre Unzufriedenheit 
gar zu eilfertig blicken: kaum mar der le&te Mann über die Peene, 
fo zogen die Bürger schon die Zugbrücke auf. Diefes verdroß den 
Nittmeifter Lagerfteom bermaffen, daß e bas jenfcítige Theil der . 
Bruͤcke abbauen, das dieffeitige aber mit Teer beftreichen ließ, unb 
folches, anzunden. laffen wollte; tvelches jedoch durch Vermittelung 
abgekehret wurde. Nach dreyen Tagen fanden fid) Sachfen unb : 
SRuffen vor bem Stolperthor ein. Man rührte in der Stadt Die 
Trommel, der Bürger gieng zu Mall, und die Brücke ward aufs 
gezogen. Diegmal war e$ den ‘Bürgern fo wenig Ernſt zur Gegen⸗ 
wehr, als die Feinde Feinen Vorſatz aufferten, eine wehrlofe Stadt 
mit der Schärfe anzugreifen. Nur ein Major mit wenigem Ges 
folge traf vor bem Schlagbaum an, und fragte nad) bem Landrath 
Otto. Diefer war fogleich zugegen, und der Major begehrte nichts 
mehr, als ein paar Tonnen Bier und einige 100 Pfund Brodt für 
feine Leute. Das CBerlangte wurde aereichet mit dem Dermelden, 
es nicht übel zu nehmen, daß man die Brücke aufgezogen, weil man 
fib zu Feiner Entfchlieffung faffen Fönnte, bevor die Commiffarien 
aus den Lager zurück gekommen waren. 

G8 verliefen 2 Tage, da einige Sächfi sche unb Rußiſche Trups 
pen ihr Quartier in der Stadt nahmen, Die Bürger von ber Wache 
ablöfeten, unb die Hauptrwache befeßeten. Nun waren die teuren 
Säfte ba: Brod, Bier und Fleifch mufte taͤglich aufgetragen wer⸗ 
den. Die Helfte von allem auf der Bürger Boden vorraͤthigen Rog⸗ 
gen und Mehl wurde geliefert. Das harte und rauhe Futter fire 
die Pferde nicht zu gedenken. o litte Anklam von den Feinden in 
der Stadt, und aufferhalb von fernen Freunden auf der Peene, wo⸗ 
felbft ihre auf dem Haff Freu&enbe Gaper die Zefefäne mit Heu und 
Leuten, fortführten, und die Fifchernege wegnahmen, s 
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Die Kriege,  , Man toufte nicht, ob es Furcht oder Vorficht tear, die ben 
fieferung Saͤchſiſchen Obriftlieutenant und Commendanten von Unruh bes 
fängt an. - 1009, alles Gewehr der Bürger.abzufordern, und denen, fo ihr Ger 
wehr verfchtviegen, anzudrohen, daß fie mit Haus und Hof den 
SRuffen zur, Strafe übergeben werden fellten. Jetziger Zeit ift es - 
Kriegsgebrauch. Diefe Drohung erweckte bey jeden ein Schrecken, 
und ſchilderte den Ruſſen, als wenn er nur bloß zur Ausübung der 
. AUnbarmberzisfeit ba fep. Man hätte hiebey aelaffen feyn mögen, 
denn die ungeheure Foderungen von 459 Kaft Hafer, 2276 Schef⸗ 
fel Rocken, auffer Hechfel und Stroh waren empfindlicher. Webers 
dem follte die Stadt 16980 Thaler, unb ihre Panderenen 2494 Th. 
bezahlen. Diefes war noch nicht abgeführt, fo Fam eine neue So» 
derung von 22451 Thalern, 100 Stück Nindvieh, 5oo Schaafen, 
150 Scheffel Salz, 2000 Scheffel Güte, und 24000 Pfund 
Speck. Jeder Tag hatte feine eigene Plage, und einer Foderung folg⸗ 
te die andere. Die erfte gefehahe den 5 Det. nad) dem Landes: Ans 
fchlag als an Nocken zu 12 Gr., Gerfte zu 10 und Hafer zu 9 Ör., 
welche fid) monathlich auf 19474 Thl. belief, fo auf die Stadt und 
deren Güter geleget war. Sie ward den 6 Det. vergröffert, und den 
7. wurden 4684 Schfl. Mehlangekündiget. Man befemmt einen Ekel 
die öftere&scheffelgahl an Hafer, Gerſte Rocken, Mehl, Grbfen Grüße, 
und die Pfunde an Heu, Stroh und Fleifch, Die vielen Echaufeln, 
Spaden, Nadehacken u. b. m. zu fehen und zu hören. Anklam 
follte die Speifefammer und die Geldtafche feyn. Die ganze Armee 
aignitte auf die biefige Stadt, die Beſatzung genoß frepe Derpfles 
sung, e jeder Dragoner bekam überbíef täglich 3 Schillinge baa⸗ 
res Geld. | 


$. 4 
Wird unbe Die Geldquellen floſſen nicht mehr, und man ſahe ſich genoͤthi⸗ 
—— get, allerhand Arten der Anlagen auszuſinnen. Ar agat 
| Einwohner ſchoſſen der Stadt Gapitalien vor. Man fchäste bie 
Einwohner, unb verhaltlich trugen fie bey. Die üppige Tracht des 
Frauenzimmers wurde nicht verichonet, man feste fic in Eontribus 
tion. Die Ausfebreibung gieng voran, die Kinfoderung folgte, und 
der Pfandwagen raffelte neben her. Alle diefe Erfindungen reichten 
nicht bin. Man liebe allenthalben Gapitalien auf pm 
| or 
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Korn und Vieh auf Rechnung. Feuer, Schmwerdt und Rußiſche 
Execution waren die Starken Geifter, bie aud) den gerinaften Vor⸗ 
rath aus den verborgenften Winkeln herbey fchafften. Alles, und. 
fo viel in des Raths und ber Biürgetichaft Mächten fand, wurde 
aufgebracht, unb bod) reichete es kaum zu der Helfte des Geforders 
ten. Die ‘Burgermeifter und Rathsherren wurden bedrohet, daß 
fie entEleidet der Kalte bey Tag und Nacht ausgefegt werden (oll 
ten, wofern die geforderten Geldſummen nicht begablet würden. 


Der Landrath Dtto, Licentiat Eiefe, unb die Gümtnerer Ro⸗ 
toan und Kraufe wurden auf bem Rathhaufe in ber obern Landftus 
be, fo tie aus der Bürgerfchaft, Jacob Steffen, Curt Kanzau, 
Ernft Friedrich Grantzow, Jürgen Schröder der jungere, unb yo» 
Daun Knorre, in ihren Haͤuſern bewachet. Die gemeine Etadt 
mufte der eingelegten Execution von- ihrem damaligen Hufenftand, 
deren 246 Hufen waren, a 3 Rthlr. 20 Gr., in Summa 943 Rth. 
alle 6 Tage bezahlen. Die Arreftanten hatten uberdie jeder eine 
Hauserecution von 4 Mann Ruſſen, deren 2ebrung allein 630 
Thaler 3 ein halb Schilling belief. 

Diefe Zivangsmittel machten das Unmoͤgliche nue immer uns . 
möglicher. Dem ohngeachtet ſchritte man zu gröffern Anftellungen, 
und welche alle Schranken des Vermögens uberfchritten. — yd) mag 
die ungeheure Menge an Korn und Fourage nicht nennen. Der 
Kath ftellte bem Yrafident von Watsdorf die Unmöglichkeit fchrifts 
líd) vor, und die bepacbradbten Grunde waren fo dringend, daß die 
vom 20 Decemb. 1711 bis g Syenner 1712 feftgefegte Perfonen auf 
freyen Fuß gelaffen wurden. | 


Den benachbarten Städten ging e8 nicht viel beffer. Bon 
Greifswald wurden 4 aus dem Math und 7 aus den Bürgern, von 
Barth 6, und von Wollin 2 Perfonen in unferm £t. gefanglich 
verwwahret. Die Demminer haben es dem Glücke ihres mindern 
Hufenſtandes zu verdanken, daß fie gelinder behandelt wurden. 


Auſſer den erzehlten Anftellungen Fam noch eine andere, fo in 
einer Menge Lebensmittel und (yourage beftand. Man erbot fich 
diefes alles ein vor allemal mit ı 200 Thälern abzufaufen. Kurz 
darauf batte der Saͤchſiſche General Watsdorf ben SRücfftanb der 
. Roderungen auf 66000 Thaler zu ziehen befohlen, und zu deren 
Beytreibung die ftvengfte Grecution ergehen faffen, wovon die Ges 

| 080 ° bühren 





Gedrohete 


Einaͤſche⸗ 


rung 
Stad 


1 


der 
t. 


713 


ago I. Abtheil. TI. Abſch. IV. Hauptſt. $.5.6.- 


bühren fid) allein 4000 Thaler beliefen, und zu 20oo Thaler bes 
handelt und bezahlet wurden. Die Nuffen verrwüfteten immittelſt 
die Gebäude, Zäune und Gärten vor den Thören, und nahmen an 
Pferden und Wagen, fo viel fie habhaft werden Fonnten. 


$. 5. 
Endlich famen bie Tage, daß unfere Stadt ganzlich aufge 
opfert und in Schutt und Afche verwandelt werden follte. Wir wol 
Jen hievon die Umſtaͤnde naher erzehlen. 


Der Schwedifche General Graf Steinbock, welcher "mit 
17000 Mann aus Schweden auf Rügen angekommen war, fieges 
te über die Dänen bey dem Flecken Gadebuſch. Er rückte ins Hol: 
fteinifche, unb ließ die Stadt Altona in Feuer aufgehen. Der Czaar 
Peter hiedurch zum Zorn gereist, wollte das Vergeltungsrecht ges 
gen einige Pommerſche Stadte thatig werden laffen. Er befahl 
feinem Feldmarfchall Fuͤrſt Dienzikoff, die Städte Garz, Wolgaſt, 
Greifswald, Anklam und nod) einige mehr, in die Aſche zu legen. 
Garz ward angezundet ; Wolgaſt ging im Brande auf, fein glüene 


25 und 27.der Dampf war den Anklamfchen Einwohnern ein fehaudernder Ans 


árj. 


blic£, und die Nachricht, ein gleiches Schicffal zu erdulden, vere 
fc&te fie in die tieffte Wehmuth, Die Derficherung des Rufifchen 
Befehlhabers, Obriſten Strifalof, daß ein falſches Gerücht diefe 
Nachricht verbreite, konnte fie nicht gänzlich tröften. Der Troft 
= die gnabige Hulfe Eam ton Gott, der alles wunderbarlich len⸗ 
ete. 


6. 6. 


Wunderbare Es war der 1fte April, wieder Oberfte Stuffalof mit 2 Abges 
Errettung. ordneten des C3aar8 Dem Hauptmann ven der Giuarbe, Galavoye, 
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unb dem Adjutant Pruſchkin, auf dem Rathhauſe vor dem vers 
fammleten Rath und der ganzen Bürgerfchaft fic) einfand, unb if 
nen eröffnete, toíe der Czaar Durch gegenwärtige Abgeordnete ihm 
den Befehl gegeben, die ganze Stadt rein auszuplündern, und fie 
panadft einguafchern, nut die Kirchen, wo möglich, babep zu ſcho— 
nen. Einem jeden Einwohner feo erlaubt, zwey Hembde anzuzies 
ben und auf 4 Tage Speiſe mit fid) zu nehmen: Alles übrige follte 
den Soldaten zur Beute gelaffen werden. Bey Strafe der Weg⸗ 
führung nad) Moskau follte ein jeder anzeigen, wo er nod) etwa 

Geld 
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Geld verftecket, tnb too er feine übrigen Güter in Verwahrung ge⸗ 
fest habe. Dach verrichteter Pluͤnderung follten die Bürger ohne 
Unterfcheid, alt und jung, vornehme und geringe, (denn zwoifchen 
Armen und Reichen war Fein Unterfchied mehr,) durch feine Bedecfung 
von der Garnifon aufs Feld geführet, und bis die ganze Stadt in 
bie Afche gelegt worden, bersachet werden. Der Caͤmmerer Rho⸗ 
de, welcher der Zeit das Wort im Rath führete, beantwortete dies 
fen erfchrecklichen Vortrag in rührenden, wehmüthiaen ünb vun 
Thraͤnen begleiteten Ausdrucken, mit der Caorftellung, wie die Dite 
figen Einwohner das ihrige ohne Vorbehalt den fremden Völkern 
hingegeben; ev bezog fid) aud) auf das von Cr. Ezaarifchen und 
Königl. Polnifchen Majeftäten ausgegebene Manifeft, Eraft deffen 
die Einwohner be» dem ífrigen gelaffen werden, und Fein Leid zu bes 
fürchten haben follten. Man möchte erlauben, fügte er Díngu, daß 
man aus diefer Sache an den Fürften Menzikof fehreiben dürfte, 
Diefem allen feste man die aenatefte Erfülhing des Czaariſchen Ber 
fehls entgegen. Cs war weiter nichts zu thun, als fid) der Gnade 
des Höchiten und pec Gewalt des G3aars zu uberlaffen; nur diefe 
wenige Punfte waren der Inhalt der Iesten Bitte: 


1) daß man mit ben armen Einwohnern chriftlich umgehen, und 
ihnen, befonders dem weiblichen Gefdlecbt, Eeine Gewalt am 
. Leibe widerfahren laffen möge, 
2) baf man die Schule und Spitäler verfchone, 
3) daf man vergönne, das Rathh aus, fo viel möglich, tor bem 
Feuer zu retten, - 
4) daß ein jeder, fo wie er Fonne, ficher fofort weggehen dürfe, 
5) daß diejenigen, die es hätten, nur 2 Thäler zum Zehrpfenning 
— quf die Reife mitnehmen durften, und 
6) daß Fein Einwohner auf dem Felde ausgezogen werden, und 
folchergeftalt mit den Seinigen elendiglich umkommen möge. 


Auf diefe Flaglicbe Gapitufation geftand man den erften Punkt zu; 
der andere ward verfprochen, In fo weit ſolche Gebaude befonders, 
und nicht zwoifchen den bürgerlichen Haufern ftunden. Das Rath⸗ 
haus muͤſte zuerſt angezuͤndet werden. Die Einwohner ſollten nicht 
eher aus dem Thor gelaſſen werden, bis die Anzuͤndung geſchehen. 
Alsdann müften fie fic) alle verſammlen, und alle anf einmal fllten 
unter einer Bederfung von 5o an zu Fuß, dem Befehl gemi, 
02 et 
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aug bem Thor geführet werden. Die fünfte Bitte wollte man gut 
Ueberlegung nehmen 2), und die fechfte Bitte wurde gewähret. 


Die Soldaten ftanden famtlich auf dem Markt zur Pluͤnde⸗ 
rung bereit, und nachdem Strifalof fid) zu denfelben vom Rathhauſe 
we begeben hatte, redete der Caͤmmerer Rhode der verſammleten 
Buͤrgerſchaft nachdruͤcklich zu, wie ſie ſich bey dem bevorſtehenden 
Unglück chriſtlich beweifen, nicht verzagen, fondern, ihr Vertrauen 
unablafig auf Gott fegen follten. Der Rath müffe bey ſolchem 
joͤmmerlichen Zuſtande ſein Ant wol niederlegen, aber er wuͤrde Det 
Bürgerfchaft bis aufs aͤuſſerſte und le&te beuftehen, und fie nicht vers 
Jaffen. Die Bürger fellten fich auch unter einander freu bleiben, 
und dem Darbenden auf dem Wege mit Brod helfen, fonft aber 
gewiß verfichert fepn, Gott werde fie nicht verſaͤumen, fondern ihnen 
vielmehr durch fremde Leute Speiſe gubringen, faffen. Die Bürs 
gerfchaft wurde hierauf unter Güffen von Thraͤnen vom Rathhauſe 
beurlaubet, und ihnen Gottes Gnade, Soft und Gegen ange 
wünfchet. 

Noch ſelbigen Tages, Vormittags um zUhr, machte man 

mit der Pluͤnderung den Anfang. Man beſetzte alle Wohnplaͤtze 
der Stadt mit doppelten Schildwachen. Bey einigen wurde ſo 
grauſam gepluͤndert, daß fie nichts, weder Eſſen nod) Trinken, bes 
hielten; man brachte in viele Häufer Stroh unb Theer zum Brenz 
nen, und beſetzte die Kirchthüren Tag und Nacht mit Soldaten, 


Die Haͤuſer der Prediger waren die erften, worin die Officiers 
alles wegnahmen, und was vergraben oder vermauret war, hervor 
fuchten. Man unterfuchte fogar die Perjonen ſelbſt, ob ſie Geld 
oder andere Kleinodien bey ſich fuͤhreten. Dieſe Piuͤnderung dans 
rete den Sonnabend und Sonntag über, und Furcht und Zittern 
hieſſen den Sottesdient einftellen. 


Endlich am Montage nach Fudica, das war der zte April, früh 
Morgens, da bie Noth und Die Gefahr am gröften, war Gott mit 
feiner Hulfe am nächften. Es Fam nemlic) von dem Generalmajor 
Buck aus Greifswald ein Schreiben an feinen Diefiaen Adjutanten, 
worin er meldete, daß in der Nacht des verwichenen Sonntags ein 

Courier aus Holftein bom Sürften Menzifof in Greifswald * 
om⸗ 


Man erhielte nachhin die Erlaubniß, daß ein jeder ein Bett ober Kiſ⸗ 
ſen unter die Arme mit ſich nehmen könnte. 
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fommen waͤre, welcher den Gegenbefehl überbradyt babe, daß bie 
Pluͤnderung aufgehoben, ben Einwohnern die mesgenommene Gi 
let wieder erftattet, unb die Einaͤſcherung ber Städte und des plat» 
ten Landes: nachgelaffen werden follte. Diefe undefchreiblich freus 
dige Botſchaft wurde den betrübten Einwohnern fogleich bekannt ges 
en und der General Buck langte des Nachmittags in Pers 
un an, 


$. 7. 

Die Urjachen diefes ſehr erfreulichen Vorfalls find gar denk Urfachen ber 
wuͤrdig, unb wird es mir erlaubt feyn, bafi ich felbige mit ben Wor⸗ Errettung. 
ten hier einrücke, wie der. ehemalige hieſige Schul Rector und ac 
gentvartiger Prediger zu Boldefow, Herr Sprengel, fie in der Eins 
ladungsſchrift vom 26 Marz 1754 erzehlet hat: 


„Der Saͤchſiſche Befehlshaber zu Greifswald, Generalmas 
„ior von Salfan, meldete bem Feldmarfchall Grafen von Flemming 
„nach Schleswig, daß der Ezaar zwey Officiers nad) Anklam mit 
„der Verordnung gefandt hätte, daß biefe Stadt, wie Garz und 
„Wolgaft, geplundert und verbrannt twerden follte. 


Flemming führte damals die ie Sachſen an, welche nebft den 
Ruſſen und Dänen die Feftung Tönningen oom ı4ten des Hor⸗ 
nungs bis zum 16ten bes Maymonats belagerten. Der König 
„don Dännemark, Friedrich IV , war felbft in dieſem Rager gegens 
„waͤrtig. Zu diefem begab fid) fooleich der Feldmarfchall, tnb ſtat⸗ 
„tete von dem Inhalt des gedachten Schreibens Nachricht ab. Der 
„König fprach aleíd) darauf mit bem Fürften Menzikof, der "gros 

„in Abroefenheit des Czaars bas Rußiſche Kriegsheer anführete: Er 
»ftagte ihn, warum der Czaar befohlen hatte, daß die Städte in 
„dem Schwediſchen Pommern geplündert und verbrannt werden folls 
„ten? Der Fuͤrſt antwortete: Daß es desfalls geſchehen follte, weil 
„Altona in die Aſche geleget worden wäre. Hierauf verfeßte det 
„König: Altona gehöret mir gu. Ich will Deshalb meine Genua: 
»tbuung fchon zu fuchen wiffen. Der €3aar darf fich barum nicht 
„befimmern. Er verlangte zugleich, daß der Fürft den gemeffenen 
„Befehl ftellen möchte, daß folches ohnfehlbar nachbliebe. Der 
Fuͤrſt entfchuldlgte fid) mit biefen CfBorten, und ſchuͤtzte vor, baf er 
„das Geheiß des Czaars bey Verluſt des + 7 (mobey ct an feinen 
„Hals ftrich,) nicht umftoffen id Hierauf wurde der Sonia 
3 dor⸗ 
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„zornig, ſchlug voller Eifer hart auf ben Tisch, und fagte: So teil 
Ich es nun nicht haben. Allein diefes half nichts. Menzikof 
„blieb unberveglich, und ber Sonia begab fich eon demfelben goruíg 
„weg. Gleich nachher verfügten fid) die Sachfiichen Generals von 
„Flemming, und die Herren von Hallard und von Kiefervetter zu 
„dern Rußifhen Fürften Dolgorucki, Nepnin und bem General 
„Jackolof, und ftelleten ihnen eben dergleichen im Namen ihres Kos 
„niges eor, Cie verficherten zugleich, Daß ber Romifche Kayfer und 
„die Neichsftande es febr übel empfinden würden, wenn man ein fo 
„verderbliches Vorhaben an bem Schwedifchen Pommern, als eis 
„nem Theil des Römischen Reiche, ausführen wollte. Da nun der 
„Fuͤrſt Menzikof auch ein Neichsftand fen, fo hätten die andern Ges 
„nerals die gröfte Verbindlichkeit, benfefben zu überreden, daß er eis 
„nen gegenfeitigen Befehl ftellen möchte. Kaum hatten diefe felbigen 
„Bortrag dem Fürften gethan, fo wurde er beftürgt, und fagte: Er 

„tolle fid) darüber bedenken. . j 
‚Des andern Tages frühe machte der Furft dem Konige feine 
„gervohnliche 9fufroartung. Hier ergieng an ihn fogleid) die Fra- 
„ge: Db er fich nod) nicht entfchlieffen wollte, anderweitige Veran⸗ 
,ftaltungen zu machen. Der Fürft gab zur Antwort: Er wolle e8 
„endlich tbun, wenn der König, und der Feldmarfchall Graf von 
„Flemming im Namen des Konige von Polen, ihm eine Schad⸗ 
„toshaltung bey dem —— der ſich zu derſelbigen * in Liefland 
„aufhielt, ſchriftlich geben, unterſchreiben und beſiegeln wollten. 
„Dies wurde ſogleich in Erfüllung gebracht, und darauf ging der 
„Lieutenant von der Leibgarde, von Werner, genannt Lamftorf, ale 
„Eourier mit bem obengedachten Gegenbefehl an den General von 
Buck nach Greifswald ab. Diefe Nachricht ift aus der Erzeh⸗ 
„lung genommen, welche ber Sachfifche Generalmajor von Hallard 
„ven Rath unferer Stadt that, ba diefer jenen für geleiftete gnaͤdige 
„Fürfprache, be» feiner Ankunft am ı 4ten des Aßintermonats in ſel⸗ 

„bigem Fahre, öffentlichen Dank abftattete. . 

„Indeſſen, ehe der bemerkte Courier ankam, mare die arme 
„Stadt Anklam fchon vor einigen Tagen ín Die Afche gelegt voorben, 
„wenn nicht die gottliche Worfehung eine andere erhebliche Begeben⸗ 
„beit zugelaffen, und diefelbe zu einem heilſamen Endzweck geleitet, 
„Der Rußifche Generalmajor Baron von Etaff, hatte am Sonn⸗ 
»tag fatare die Stadt Wolgaſt eingeafchert. Am 30 April, als 
„am folgenden Donnerftage vor Syubica, war er — u 
| „Greifs⸗ 
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„Greifswald, wohin er fid) nach diefer unmenfchlichen Handlung 
„begeben hatte, nad) Anklam abgureifen, um ben Tag darauf, dem 
„erhaltenen "Befehl gemaß, die Anzundung diefer letzteren Stadt vore 
Zunehmen. Gein Keifegerathe mar fon eingepackt, ale er mit 

„Sarlfon, bem "Befehlshaber der Dänifchen Kriegsichiffe, welche auf 
„der Greifswaldifchen Rhede vor Anker lagen, in ein Gefpräch ges 
„rieth. Diefer bat jenen, baf er mit Vollziehung der gedachten Ver⸗ 
„ordnung nicht fo ſchleunig fortfahren mochte, weil man nod) andere 
„Umftande vermuthete. Staff wollte in diefes Begehren nicht willis 
„gen. Sie kamen daher beide mit harten CfBorten zufammen. Carte 
,fen nannte das vorhabende Verhalten Des Generals eine Mord- 
„orennerey, und diefes gab Gelegenheit zu einem blutigen Ziveifampf, 
„worin der Daͤniſche Befehlshaber auf der Stelle erftochen wurde. 
„Der dortige Anführer der Saͤchſiſchen Kriegsvölfer, Generalmaz 
„jor von Saifan, ließ darauf den Baron von Staff in Rerhaft neh⸗ 
„men, wodurch diefer unvermuthet von der Vollziehung der Einaͤſche⸗ 
„rung Anklams abgehalten wurde. Gleich darauf gab ber Rußifche 
„Beneral von Buck den wiederholten Befehl, baf, toit gedacht, die 
„Plünderung am r. Apeil vorgenommen, und bie Beranftaltung zur 
„seuersbrunft gemacht wurde. Indeſſen verurfachte Earlfons Tod 
„und Staffs Verhaft, und die daher rührende CSergogerung durch 
„göttliche wunderbare Regierung, felbft nad) dem Zeugniß des Ite 
„tern, das Gluͤck der Stadt Anklam. 


$. 8. : 
Der König von Preuſſen, Friedrich 1, hatte bey Biefem toiber Vorpom̃ern 
Schweden gefuͤhrten Krieg den Degen nicht gezuckt, ſondern felbigen diſſeits ber 
wider deſſen Bundesgenoffen, den König von Frankreich, am Rhein apod 
unb ín Sytalíen, zum Beſten des Kanfers gebraucht. ach beffen 
Abteben blieb auch fein Kronprinz, Friedrich Wilhelm König von 
Preuſſen, bey gleichem Entfchluß. Als aber die Rußiſche unb Saͤch⸗ 
fifche Krlegsheere Stettin eroberten, rourde ihm biefer Ort zum Ce» 
auefter anvertrauet, welcher Ihm nebft dem bieffeit dev ‘Peene liegen; 
ben Borpommern, famt den Inſeln Lefedom unb Wollin, Durch den 
getroffenen Friedensfchluß vom 15 Auguft 1719 gegen zwey Millioe 1719 
nen Thaler abgetreten wurde, : 
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Dritter Abſchnitt. 
Anklam unter dem Preußiſchen Zepter. 
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Erſtes Hauptſtuͤck 
Friedrich Wilhelm Koͤnig von Preuſſen. 








S 1. 


$ Jem Monarchen Tag nichte fo febr am Herzen, als bas durch 

Krieg zerrüttete Pommern, deffen verwuͤſtete Städte und die 
darin erftorbene Handlung aufzurichten, und zum blühenden Stans 
de zu erheben. 

Er wandte groffe Geldfummen auf die Wiederherſtellung des 
verfandeten Hafens zur Schwine, welche fein Nachfolger in der 
Negierung volführte. — In dem wegen Abtretung des Antheils von 


Anklam wird Pommern getroffenen Friedensfchluffe war der Licenten halber feft» 


ur Stettin: 
chen Licent 


angetoicft 


geftellet, baf die Städte an der Peene, wenn ihre Schiffe Wolgaſt 
pafiren, allbort die Licenten eben fo, wie die an der Oder zu Stets 


" tín, erlegen follten. Die YBolgaftifche Licent-Kammer ließ alfo der 


Anllamſchen Kaufmannfchaft eröfnen, tie fie für die aus- und eins 
gehende Schiffe und Guter, wie vorhin die Licent entrichten müften ; 
die Beranlaffung war aber hiezu, weil die Städte an der Peene, fo 


- [ange fie unter Preußifhem Schutz geftanden, bis 1721 die Ficens 
-ten nach Stettin allein und nicht in Wolgaſt begablet hatten. rs 


klam that bieferbalb bey dem Preußiſch⸗Pommerſchen Commiſſariat 
zu Stargard Vorſtellung, und erhielte die Entfchlieffung: „Obwol 
„die Stadt Anklam, weil fie nicht an der ber liege, Die mit der 
— Krone 

» 
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„Krone Schweden in dem aufgerichteten Friedens-Practat regulies _ 


»te Freyheit nicht genieffen Eönne, fondern zu Wolgaſt den Ficent 
„würde bezahlen müffen, dennoch zu Abhelfung diefer Difficultät 
„zu veranlaffen, baf fie ihre zur See ausgehenden Schiffe zu Stets 
„ein laden, und die zur See einkommenden auch dafelbft Löfchen laſſen 
„ſollten, damit folchergeftalt bie Licenten nicht zu CfBolgaft, fondern zu 
„Stettin erlegt werden mochten; woruͤber fie fid) zu erklaͤren Babe. 
Diefe Erklärung gieng dahin, baf der Vorſchlag nicht thunlich fey, (tt 
Anfehung der Unfoften toegen ber Fracht in Betracht der Behinderung 
durch die widrigen Winde, und daß babutd) bie Ladung an Getrayde 
zur Sommerzeit warm und verderben wurde, aud) das Eins und Aus⸗ 
laden vielen Abgang verurſache. Cie erhielten aber diefen Befcheid: 
„daß die Traktaten hierunter ganz Elar, daß die beyden Staͤdte, 
„Demmin und Anklam, wann fie Wollgaft paßiren, daſelbſt die ge⸗ 
„woͤhnliche Licent, auch den Fuͤrſtenzoll erlegen muͤſſen; Das Com⸗ 
„miſſariat habe dieſe Einrichtung dem Hofe eroͤfnet, und ſey darauf 
„nichts reſolviret, wesfalls Supplicanten zu Stettin die Licent und 
war dergeftallt doppelt nicht entrichten dürfen.,, Die Borpoms 
merfchen Landftande nahmen fid) der beyden Städte an, und tibete 
reichten Cv. Königlichen Majeftat hoͤchſten Perfon eine Vorſtellung, 
worauf die Entfcheidung erfolgte, „daß die C3orftellung auf irrigen 
„Grunde beruhe, und nad) dem Priedenstraftat die Städte Anklam 
„und Demmin, wenn fie CfBollgaft paßiren, allba die Kicenten, 
„weil fie an ber Peene liegen, folcbe aber nicht noch einmal entrichten, 
„hingegen wenn fie aus der Schwine gingen, auch nur au Stettin, 
„nicht aber in Wollgaſt die Licenten abgeben. Bey diefer Einrich⸗ 
tung blieb e$ bis 1750, ba fid) beyde Städte gefallen lieſſen 


1) daß ihre'eigene und fremde ganz und gar auf beybe Städte bes 
frachtete Schiffe die Schmwine paßiren follten, jedoch daß ihnen 
auf dem Nothfall, wenn fie wegen widrigen Windes den 
Schwiner Hafen nicht erreichen Fonnten, ben Nothhafen bey 
Peenemuͤnde zu fuchen nachgegeben werde und tollen fie 


2) auf le&tern Fall eben dasjenige, tie die Stettiner, entrichten, 
wenn fie mit denenfelben alle Prarogativen und Beneficien 
nach dem Mefeript vom 29. "December 1746 genöffen, das ift, 
wenn fie alle Materials Farbe Gewuͤrz⸗ und Krammwaaren 
nach dem GeneralsPrincipio verlicentiven, verzollen, unb aus» 
‚genommen die Weine, fo er Landes geben, nicht mehr jd 

Pp t 
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ein Halb pro Gent Handlung erlegen, desgleichen nur baton die 
halbe Licent, unb von dem Wein bey dem Einkommen den 
Handlungs⸗Impoſt nad) dem Tarif und nicht nad) bem Con⸗ 
fumtionsfaß entrichten dürfen. Jedoch werden vom 1. Punkt 


3) ausgenommen, wenn Landesprodukten auszufchiffen, unb die 
Binde zur Schtwine wiedrig gehen, oder mit fremden Schif⸗ 
fern Baratwaaren abgeladen werden, nicht minder, wenn 
fremde Schiffe von Schweden mit Eifen zur Schwine nicht 
difponiret werden Fónnen. 


Diefelbe Punkte find durch bas Neferiptum vom 16, April und vom 
11. Juni 1750 approbiret, und durch ein anderweitiges Reſcript 
vom 25. Marz 1751 beftätiget, mit dem 2ufa&, daß die ausgeben» 
den Landesproduften den halben Zell und Licent zur Schwine geben 
müffen; das Holz binnen Landes mit einlandifchen Schiffen nad) 
GStralfund, Greifsivald und Wollgaſt, genießt die Licent und Zolls 
frenheit, die Daffer Schiffe aber bezahten folche zur Helfte, der Fa⸗ 
den Hölz 1 Gr. Licent, und 4 Gr. Zoll; wie denn aud) die Hands 
lungs-Accife von dem zur See ausgehenden Getrayde nicht gefodert 
werden follte. 


Nachhin wurde dieſen beyden Staͤdten die Wahl von der 
Fahrt durch die Peene uͤber Wollgaſt oder durch die Schwine gegen 
Erlegung der halben Licent und des Fuͤrſtenzolls gelaſſen. 


Die Zeit iſt Richter, wie ſehr die Handlung durch dieſen geneh⸗ 
migten Vorſchlag zuruͤck geſetzet iſt, und wie unſere neidiſchen Nach⸗ 
baren, die Schwediſch⸗Pommerſchen und Mecklenburgiſchen Kauf⸗ 
leute ſich den hieſigen Verfall zu Nutze machen. Dieſe geben ihren 
Landsleuten die uber See kommende Waaren im beſſern Preiſe, 
wie Anklam und Demmin ſie jetzund geben koͤnnen. Die Roſtocker 
ſind von der Warnemuͤnder Licent gänzlich frey, und wir erlegen ſel⸗ 
bige von einigen cfBaaren ín 2 Häfen. Entgehen wir die zu Woll⸗ 
gaft, und gewinnen die halbe Licent zur Schwine, fo Foftet ung die 
feicbterfracht von daher efto mehr. Es bleibet demnach allemal ete 
was beſchwerliches für bie Handlung diefer beyden Städte Anklam 
and Demmin. 
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Bey der Verwaltung ber Caͤmmereygefaͤlle wurde alles aufs Die Verwal; 
genauſte geprufet, und e$ mufte ein Leberfchlag von Einnahme und fung der 
Ausgabe nach einem fechsjahrigen Durchfchnitt angefertiget wer⸗ Elmmirege 
ben. Ohne Genehmigung des Königlichen Commiſſariats⸗Collegii — it 
durfte nicht einmal ein Capital aufgekuͤndiget werden. Alle Vorfal⸗ Schranfen; 
Ienheiten follten dafelbft zuvor erwogen und befchloffen terden, ehe 
der Rath Darínn das geringfte mit Beftande vornehmen: Eonne. 

Auch von den öffentlichen Stadtbauten (elite zuvor ein Vorſchlag 
zur Genehmigung eingefandt werden. 


Gs ift leicht zum Voraus zu merken, daß man mit diefer fo ett 
9t eingefchrenkten Verwaltung von Seiten der Städte nicht wol zus 
frieden-gemefen. Die Stadt Stettin that dieferhalb befondere Bors 1722 _ 
‚ftellung, worin fie fid) tvegen des Caͤmmerey Etats vorzüglich dahin 24 April: 
befchiverete, daß ihre Stadt auf eben dem Fuß, wie die Königlichen 
Amtsdorfer behandelt werden follte, da bod) der Magiftrat, von der 
Zeit, daß er das Stadtrecht gehabt, darinn beftellet, und ihm die 
Chertealtüng der Guter, welche die Stadt zum Cigenthum befaffe, 
und nicht, wie Die Amts und Domainen;Güter, unmittelbar unter 
bem Landesheren ftunden, uberlaffen feo; ferner, daß fie auf felche 
Reife ein betrübtes Beyſpiel bey ihren vormaligen Mitgliedern abs 
geben würden, indem fie, bie Parallel mit Stralfund giengen, nun 
als eine 9fmtéftabt oder Amtsdorf behandelt werden, und fo wie 
dieſe, jährliche Verfchlage von Einnahme und Ausgabe einfchicken 
follten. Allein das darauf erfolgte Konigliche Refeript vom 9. Mays 
monath 1722 drang lediglich auf die Anfertigung des Etats, ohne 
- quf dag vorgefchüuste Stadtrecht Betracht zu nehmen. 


$. 3. 


Der König hatte ein befonderes Augenmerk auf Anklam, er Anklam wird 
fieß daſelbſt faft alle wufte Stellen mit Haufer bebauen, und die ver; mit vielen 
fallenen wieder herftellen. Durch eine faft unglaubliche Freygebigkeit Haͤuſern ans 
reigete er die Ginroobner zum Bau, unb fchenkte ijnen dazu die gebauet. 
ſaͤmmtlichen Beduͤrfniſſe an Holz, Stein und Kalk, auch wurden 
fuͤr jeglich hundert Thaler verwandte Baukoſten gewiſſe Vergnuͤ⸗ 

Pp 2 gungs⸗ 


f 
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gungs⸗Gelder baar gegeben, und der Genuß gewiſſer Freyjahre von 
der Einquartirung war uberdieß fehr anfehnlich. 


Diefe Einrichtung bereicherte Anklam faft mit 100 unb zum 
Theil der geöffeften Haͤuſer, welche jego eine wahre Zierde, denen 
Eigenthümern aber eine vortrefliche Bequemlichkeit in der Handlung 
und übrigen Gewerben darbieten. | 


In der Gegend, wo das ehemalige Kiofter ftand, und nun ein 
vouftec Platz war, wurden zierliche Gebäude aufgeführe. Die an 
beyden Selten des Peenthors, in der Stadt ftebenben Fifcherbuden 
wurden niedergeriffen, und an deren Stelle, das jegige regelmaͤßige 
Bollwerk angeleget. 


$ 4 
Anlegung ber Der Magiftrat ließ fid) auch bie Verbefferung der Stadtgüter 
Vorwerker. zur Bergröfferung der Caͤmmerey⸗Einkuͤnfte angelegen feyn: er baute 
te mehrere Vorwerker an, verfegte die Bauren von Gellendin nad) 


CfBoferoro, und legte in den Nofenhagenfchen Grenzen eine Siegel 
brennerey an. 


8.5. 


Die heilige Dem diefer Zeit herrfchenden Baugeiſt bat man auch zuzu⸗ 
Geifttircche ſchreiben, baf der Rath die CfBiebererbauung der im Fahr 1659 abs 
wird erbauet. gebrannten Heiligen Geift: Kirche veranftaltete, und am 22. April 
1738. 1738 durch den Landrath Jochim Rhode den Grundftein Dazu legen 
ließ. In 2 Syabreu wurde diefes Werk vollendet, und beliefen fid) 

die Koften 6816 Thaler 23 Grofchen und 9 ein Halb ‘Pfenning, wo⸗ 

au gedachtes Stift das mejrefte aus feinen Mitteln hergeneben hat. 

1000 Thaler haben Er. Königliche Majeftat aus höchfter Milde 

dazu verehret, Amb ift die Auszahlung derfelben durch den damaligen 
Doriftlieutenant von Kracht, gefchehen. Hiebey trug fid) dieſes zu, 

daß bemeldeter Dbriftlieutenant von dem Bauauffeher in der Quis 

tung über dag Geld einaerücft haben wollte, „daß Ihro Königliche 

„Majeſtaͤt diefe 1000 Thaler zum Bau der Guarniſon⸗Kirche bete 

„ehret hatten. Da nun hierinn nicht geroilliget werden wollte, in 

Betracht die Kirche von uralten Zeiten den Samen, Heilige => 


^N 
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Kicche führete, fo ließ gebachter Dbriftlieutenant, den Königlichen 
— —— Adler, wie er zur Sonne flieget, mit der Unterſchrift: 

uarniſon⸗Kirche, in der Stille zu Stettin im Stein aushauen, 
und ihn durch Zwang der hieſigen Maurer, und unter Wache von 
Soldaten uͤber die Kirchenthuͤre bey dem Eingang unter dem Thurm 
einſetzen. Man durfte und konnte ſich dieſem nicht widerſetzen, noch 
weniger den Königlichen Adler nachher herunter nehmen. Cs blieb 
alfo wie es war, nur bap uber dem groepten Eingang die Dreyeinigs 
keit gemablet, unb die Worte: Die Heilige Geift:Kirche, Daneben 
gezeichnet vourben. . 


$»3 Zwey⸗ 
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Zwentes Hauptſtuͤck. 
Friedrich II. 


Koͤnig von Preuſſen. 








rn. 


De preisbollen und glorreichen Landesvaters Königs Friedrich 
1739 


Wilhelms Ableben erfolgte im Fahr 1739, und deffen Altes 
fer Prinz Friedrich, deſſen Name an dem Firmament der Helden 
und in dem Saal der Weiſen ftralet, ergrif das Ruder der Des 
gierung — 


Der Krieg, welchen Cr. Königl. Majeftät im erften Jahr der 
Regierung, wegen der Gerechtfame auf Schlefien, zu führen ger 
groungen waren, und der im Fahr 1744 eben dahin wiederhohlte 
Feldzug, unterbrachen den Frieden nicht, worin unſere Anklammer 
ihr buͤrgerliches Gewerbe fortſetzeten. Die Handlung blühete viele 
mehr, es war Seegen und Reichthum in unferer Ringmauer. Die 
öffentliche Stadtfaffe, welcher der für feine C3aterftabt vedfich geſin⸗ 
nete Caͤmmerer, nachheriger Landrath Michael Griſchow vorftund, 
wurde durch Diefes Patrioten Fleiß und gute Verwaltung in den 
GStadtgütern, unb bey den öffentlichen Gefällen aus der Schulden; 
loft, worin der Rußiſche Krieg fie vertieffet, geriſſen. Es erfordert 
immer eine Anzahl Jahre, zugleich Die Kricgs⸗Ruinen herzuftellen, 
die Zinfen und zugleid) Die angeliehenen Capitalien abzuführen. 


6. 2, 
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Unfere Einwohner nahmen vielen Theil an bem Reichthum, Der Seiden- 
welchen St. Königlichen Majeftät durch die Erziehung der weiſſen en 
Maulbeerbaume und dadurch zu aeminnenben Seide, dem ganzen ? er 


—.. anbe haben zuflieffen laffen wollen. Unter den Einwohnern, die 


fic biefem rühmlichen Gefchäfte widineten, erhielt ber Landrath Jo⸗ 
po Michael Hahn, den Vorzug vor ben Uebrigen. Derſelbe 

rachte e8 fo weit, daß er eine anfehnlicdye Mantage gedachter Baͤu⸗ 
me, vot dem Stolperthor anlegte, und aus der gewonnenen Seide 
bereits Strümpfe wirken ließ, 


Der Magiftrat hatte aug feiner vor dem Steinthor auf Cams 
merenfoften angelegten Maulbeerbaumfehule, den gröffeften Theil 
des Stadtwalles mit den ſchoͤnſten Baumen befe&en lafien. Der 

ve Rathsverwandte, je&iger Cammerer Schulz, unter deffen Ans 
hrung diefe Maulbeerbuumplantage angelegt wurde, ließ nichts 
auffer Acht, biefe8 Werk nusbar, und zugleich zierlich zu machen. 
Jeder Baum ftanb mit feiner Laubkrone aegleret an feinem abgemef? 
fenen Ort. Ihre Reihen ofneten ben Cipa&ierenben eine dreyfache 
Allee, wovon die mittelfte 3 Fuß gegen die beyden andern zur Seite 
€rbobet war. In diefem Gange vom Stolperthor ab, traf man 
auf eine Baftion, wo die angefangene Allee fortgieng, unb too Die 
übrigen Seitengäange eine folhe Drdnung hielten, daß die Baume 
in gleichen Abftande unter fid) allerfeits, wo man Díntraf mit jedem 
wabeftebenben Baume eine genaue Linie nad) allen Gegenden nad 
mies. Lanaft bem Graben, der den Stadtwall umgab, waren bie 
zurvorbemeldeten Baftion Maulbeerhecken gezogen, dieuber Mannes 
höhe veicheten. Ueber die Mitte dieſer Decke gieng ein Navelin mit 
einem umgebenden Graben hervor, welches gleichfalls in der vorbes 
fehriebenen Ordnung mit Maulbeerbäumen, die von 2 Seiten. mit 
tragbaren Obſtbaͤumen begleitet wurden, bezieret war. 

, Man aeblete im Jahr 1757, 28144 verpflangete Maulbeerz 
baume, und 86300 dergleichen twaren in ber Baumfchule, woraus 
Die folgende Zeit den anboffenben Reichthum durch ben Seidenbau 
hätte ziehen Fönnen. Dieler Anfang 3u einer weitern Ausführung 
wurde im Syabr 1757 vernichtet, als die Schwedifcye Befasung die 
——— Feſtungswerke herſtellen, und Bruſtwehre aufwerfen 
ieß. 


§. 3. 


C terit um 
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$. 3: 
Der Grenzſtreit, welcher fo viele Fahre toegen eines Ort Lan⸗ 


den Miüggen: des bey Nofenhagen, die Holz⸗Caveln genannt, zroifchen der Stadt 


winfel bey 


Anklam und ben SSefi&ern des Guts Buſow geſchwebet Hatte, ward 


Rofenhagen. 1746 durch einen Vergleich, ber dieferhalb mit dem Herrn Generals 


1746. 
No. CUL 


No. CIV. 
CV. 


Lieutenannt von Schwerin zu Buſow getroffen wurde, geendiget. 
Diefer Streit bat einige hundert Jahre burd) nur die Holz: Eaveln, 
oder die Befuguiß, daß bie Befiser von Buſow bey Nofenhagen 
herum Holz hauen Fönnen, betroffen, twobey ber Muͤggenwinkel 
auffer Anfpruch geblieben, als welchen die Stadt allftets im Beſitz 
behauptete; baf aber derfelbe ehedem zu dem Gute Buſow wirklich 
gehöret Habe, folches leget der Kaufbrief von 1357 dar. 9n felbis 
gem werden die Einwohner von Buſow probi viri, und honefti 
viri genannt, welcher Titel den Unterthanen oder glebas adfcriptis 
eben nicht beygelegt zu werden pflegt. Es will alfo ben Anfchein ges 
ben, als wenn bamalen Freygeborne oder gar Edelleute, welche man 
Ehrbare, fo wie die Stadt-Magiftrate Ehrfame nannte, Dafelbft 
gervohnt Hatten 3). Unſere Anklamfche Burgenfes wurden im Jahr 
1264 oon bem Herzoge honorabiles & dilecti viri genennet b); 
Die Güter Bugewis, Buſow unb Müggenburg haben nad) den 
alteften Nachrichten, der Familie von Nienkerken mit der gefamten 
ep zugehoret, und will die Llebereinftimmüng in der Benennung 
üggenborg unb Müggenwinkel etwas befonders und mehr anzeis 
gen, als ob es blos von bem Ungeziefer der Mücken, wie man ges 
meinhin ergeblet, bergenommen feyn follte. Kesterer ift. eine groffe 
Spige oder Hucke Landes, welche in eine Niedrigung hinein fchiefs 
fet, und dieſes zeiget das alte CYBort Müggen oder Mikken an, wels 
ches was Groſſes im Verhaͤltniß bedeutet, wie denn aud) das abt» 
liche je&t von Eickftadefche Gut Müggenburg der Zeit eine groffe 
Burg und fefter Drt gemefen ift, wovon der nod) vorhandene Ues 
berreft ein Zeugniß giebet. Kin tiefer aus dem Morafte von Stei⸗ 
nen und Gement nad) der Schaͤtzung bis auf 8o Fuß hoher und bes 
fonders fefter Thurm ober Warte, fiebet aus feiner moraftigen Ges 
gend über weite Felder hin, und die SRubera von dem daran erbaut - 
geweſenen, von tiefen Graben umgebenen Schloffe, mit feinen nune 
mehr zum Theil eingeftürgten geroolbten Kellern, legen das Zeuaniß 
von 

a) Schwarzens P. 2. Hiſt. 15 Sec. Eap. 3. pag. 62$. met. 

b) Beylage Num. I. i 
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. von der eotmaligen Sröffe und Anfehen diefer alten Burg unb Fes 
ftung ab. 
$. % 


Im Fahr 1748 fand man nod) jenfeit der Bugewitzſchen Muͤh / — Drep neue 
Ienbache bis zur Mönkebudfchen Grenze einen düftern Waſd von ben Dörfer ters 
älteften Eichbaͤumen, und weil Ce. Königliche Majeftät die roüften den anges 
Feldmarken lieber von Menſchen, als von milden S Bieren betvobnt 
toiffen wollten, aud) in Dero Domainen-Gütern dergleichen Wuͤ⸗ 
fteneyen anbauen lieffen, fo folgte der Magiſtrat biefem S5epfpiel, rief 
3o Familien ins Land, ſchenkte ihnen das auf den Stadt-Eigens 
thumsarenzen neben dem Baneel ftehende Holz in der Gegend des - 
ehemaligen Dorfs Gröneberg, um fid) bafelbft anzubeuen, das 
Land urbar zu machen, und nad) Ablauf gewiſſer Freyjahre einen 
. jährlichen Zins zu 50 Thaler von jedem Hofe an die Citabt/&ám^ 

mere» zu bezahlen. Der Anbau gefchahe, und man [eate diefer 
Eolonie-nachhin den Namen Leopoldshagen bey. — Die Gümmere» 
Hat hiedurch ein Landgut mehr erhalten, aber auch einen Eichenwald 
und feine Einkünfte aus der Eichelmaft verloren. Sie Bat in der 
S: bat mehr verloren als getvonnen. Das Land beftebet mehrentheils 
aus Torfgrund; unb die Hutung wird durch die Ueberſchwemmun⸗ 
gen aus dem Haff jahrlidy vertiefet. Die Abgabe der 5o Rtlr. von 
jedem der 30 Höfe ift bis auf 3o Rthlr. von 29 Höfen gefunken, 
und auch Diefe wollen oder Fonnen die Einwohner nicht abführen. 
Das Eichholz, wofür unfere Vorfahren fo viele Sorgfalt trugen, 
ift nun nicht mehr ba. 


Der König begnadigte diefe Gofonie mit einer Kirchen⸗Collecte 
durch alle Königliche Provinzen, wodurch fo viel und nod) mehr Geld 
zufammen Fam, daß dafelbft eine Kirche erbauet, 1755 der Bau 
vollendet, den Sten Marz der Knepf auf die Thurnſpitze gefe&t, und 
in demfelben ein Denkmal an Gelde nebft einem Pergament eingelegt 
wurde, worauf die Namen der Rathsglieder bezeichnet find. 


Auch die ehemalige Schwalken⸗Heide ward auf gleichem Fuß 

12 ausländifchen Familien, gegen Erlegung 2o Thaler jährlichen 

Zinfes, eingeraumet, welches neue Dorf Kalkfteinen genannt ift. 

Auch hiefelbft ift der Foftbare Schag von ben Eichbaͤumen, lauter 
Denkmäler vieler vorhergegangenen Jahrhunderte, aufacopfert. 

Oq Nicht 
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Nicht minder ließ der Magiſtrat einen bis dahin nicht gehörig 
Hebsauchten Ort neben dem Dorfe Gofenoto von ben Buͤſchen reinis 
gen, und bauete darauf 12 Eoffaten-Häufer gum Anfag ı2 Fami⸗ 
lien, welche jeder jährlich 8 Thaler ‘Pacht erlegen. Man nannte 
bicfe Colonie Neu⸗Coſenow. 


$. 6. 


Torfſteche⸗ Durch dergleichen Anbau ward das Holz aller Orten weniger, 
rey. und damit dem Holzmangel vorgebeuget und der Feurung auf andre 
Art geholfen wuͤrde, veranlaſſete der Rath eine beſondere Torfſte⸗ 
cherey im Stadtmoor gegen Roſenhagen uͤber, wo noch jetzo der zur 
Feurung febr brauchbare Torf geſtochen, und zu einem wohlfeikn 

Preiſe verfaufet wird. | 


S. 7. 
Der Schleſi , Der zu Dresden im Jahr 1745 gefchloffene Friede, worin der 
(de Krieg. Kong als fouverainer Herzog in Schleſien erfannt, und ihm diefes 
1756. Land bis auf ein geroifies Defterreichiiches Antheil beftátiget und 
guarantiret wurde, fehlen nur gemacht zu ſeyn, um ficb anden Preuffen 
mit gröffern Nachdruck zurächen, unb ihnen nicht nur C chlefien wieder 
abzunehmen, fondern aud) den groffeften Held in die engern Gren⸗ 
zen eines Ehurfünften von Brandenburg einfchlieffen zu wollen. Das 
Haus Defterreich fuchte gleich nad) der Unterſchrift des Friedens⸗ 
ſchluſſes fid durch Buͤndniſſe mit den mächtigften Höfen furchtbar 
zumachen. Rußland, Granfreid) und Ehurfachfen traten mit dem 
Hauſe Defterreich zufammen, fid) einander beyzuftehen, wenn der 
König einen von Ihnen angreifen wurde. Sie bereiteten fic zum 
Kriege, unb im Jahr 1756 verfammlete fich bie Defterreichifche Aus 
mee an der Böhmifchen unb Mäbrifchen Grenze, fo wie die Cd 
fiiche bey Dresden, wiewol Churfachfen den Anftridy einer Neutras 
Yität von fich sollte blicken laffen. Der König ließ zu Wien um die 
Urfache der Truppen Berfammfung anfragen, unb erhielte Ecíne ans 
bere als folche Antwort, die deutlich zu erkennen gab, daß Defters 
reich lieber Krieg ais Frieden, und den erften Angriff von Preuſſen 
haben wollte. Der Konig drang, um die Vereiniaung der Saͤch⸗ 
‚fiichen Truppen mit den Defterreichern zu vereiteln, in Sachſen ein, 
— die Saͤchſiſche Armee eingeſchloſſen, ſiegete ben 1. Det. 1756 
ey Lowoſitz in Böhmen über die Defterreicher, und die Sächfifche 
Armee mufte fich ergeben. Rußland bemachtigte fid) des Sn 
reihe 





König Friedrich II. 307 


relchs Preuffen, und Frankreich drang fn die Preußiſchen Ränder am 
Rhein. Der tveitere Fortgang dieſes Krieges ift ein weites Feld 
für die Gefchichte. _ Wir begnugen uns, dasjenige daraus zu bes 
merken, was zum Augenziel unſrer Stadt gehoͤret. 


$. 8. 

Schweden Fam mit ins Spiel. Die bereits zu Stralfund Schwebi 
ausgefchiften Truppen rückten den 13 Sept. 1757 in Anklam ein, —— 
wo ſie nicht die geringſte Gegenwehr fanden. Sie theileten fofort — 1757 
ein gedrucktes Manifeſt aus, worin die Bewegungsgruͤnde zum 
Einmarſch auf die Handhabung der Reichsgeſetze des ED 
ſchen Friedens, und auf die Entfchadigung der bebrucften Reſchs⸗ 
fände, die Herftellung der Ruhe und Friedens angezogen, unb ſaͤmt⸗ 
lichen Landes: Einwohnern verfichert wurde, daß fie mit Feiner auf 
ferordentlichen Ausſchreibung befdyroeret , fondern die zum Unterhalt 
der Königlichen Truppen gelieferten Bedurfniffe nach ben gangbas 
ten Preifen baar bezahlet werden follten. Die Folgen diefer Berfis 
cherung waren, daß zwar Feine baare Geld-Eontribution ausgefchries 
ben, jedoch Die aus den Stadtgutern gelieferte Fourage nicht bezah⸗ 

Iet wurde, wie denn auch unfrer Stadt eine Anzahl Gentner Heu zu 
‚Wefern angefonnen ward, unb da folches in natura nicht vorhanden 
war, mit 4260 Thaler 1 Gr, bezahlet werden mufte, 


Die Königliche wider bie Nuffen in Preuffen geftandene 9fr« 
tee 309 fich nach hiefige ‘Provinz, und nöthigte die Schweden, beym 
Jahresſchluß über bie Peene zurück zu gehen. Dieſer erfte Befuch 
hat die hiefige Stadtwaͤlle zur Vertheidigung ausgebeffert, verſchie⸗ 
dene nahe vor dem Stein⸗ unb Stolperthor ftebenbe Gebaude nies 
dergeriffen, alles in der Stadt befindliche Holz zu Pallifaden ver 
braucht, und die (done der Stadt zugehörige auf dem Wall in Als 
leen angelegte Maulbeerbaum-Plantage vernichtet. Die Lieferung 
und der Schade, fo diefer Einmarſch unferer Stadt und deren Ge 
ter verurfüchte, belief 41393 Rthlr. 8 gr. 4 pf. Die Schwediſche 
Armee blieb den Winter uber in Stralfund unb auf Rügen, die 
Preußiſchen Truppen aber nahmen unter der Anführung des Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls von Lehwald, bie Winterquartiere in Schwediſch⸗ 
Pommern und im Herzogthum Mecklenburg. 


£a J $. 9. 





Zweyter Ein⸗ 
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1758 
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S. 9. 


Als folgenden Zahres die Preuffen die Schwediſch⸗ Pommers 
(be Grenze verlieffen, um Hinterpommern gegen die Ruſſen zu des 
cken, fo rückten die Schweden ben. » 4 Zulii mit einer etwas andern 
Mine wieder bey ung ein. Die Preuffen hatten in Schwediſch⸗ 
Pommern Contribution ausgefchrieben,. unb nun thaten die Schwe⸗ 
den e8 aud) bey uns. Don der Stadt wurden 14461 Rth. 16 ar. 
4 pf. und von ihren Gütern 5:51 Thaler gefodert und entrichtet. 
Die Stadtguter waren durd) bie gute Cammerepoertealtung in den 
Jahren von 1740 bie 1750 aus den Schulden geriffen, und nun 
war Gelegenheit, fie wieder darin zu vertiefen. Alles, bis auf 4000 
Thaler, welche bie Bürgerfchaft durch Ausſchreibung über fid 
nahm, ward aus bem Caͤmmere⸗Fond genommen, und auf Stadt 
Glauben zinsbar angeliehen. Das Schanzen war eine unerträglis 
che aft für die Bürger : Unfere Stadt follte mit Gewalt fefte wers 
ben. Man arbeitete an den Ballen, womit vorinen Jahrs der 
Anfang gemacht war. Man befpickte fie mit einer Menge Pallifas 
den, wozu das Holz, wo man es fand, herbey geholet wurde, Das 
gefoderte Fuhrwerk war unbeftreitlich; Die ganze £aft fiel auf die 
Stadt und ihre Guter. 


Die Schtvedifche Armee drana bis nad) Fehrbellin in die Mark 
Brandenburg, und die Preuffen befesten Damals unfere Stadt. 
Erfteren war daran gelegen, dieſen Drt als einen Paß bey ihrem 
Ruͤckmarſch offen zu haben, daher fie von der Stralfundifchen Bes 
fa&ung 8oo Mann und darüber hicher detafchirten, um die Preuffen 
zu vertreiben. Dieſe waren auf ihrer Hut, und jene rückten mit 2 ° 
metallenen Canonen bis an die Brücke, in der Abficht, bie Kette an 
der dieffeit aufaegogenen. Fabrucke abzufchieffen, unb in die Stadt 
zu bringen. Bon beiden Seiten ward uber die Peene 3 Stunden 


- [ang aus Eleinem Gewehr gefeuret. Die Canonier bey den gegen⸗ 
feitigen &anonen wurden erfchoffen, und dadurch der Feinde Vor⸗ 


haben vereitelt. 


Den 20 Dctob. verlieffen ung die Preuffen, die fíd) nach Uker⸗ 
muͤnde zogen, und die Schweden nahmen in aller Drdnung von der 
Stadt wiederum Befis. Man hat verfichern wollen, daß, wann 
es den Schweden am 14 Detobr. geglucket hatte, in die Stadt zit 
bringen, die Einwohner einer zweyſtuͤndigen Pluͤnderung hätten auss 
gefegt feyn muͤſſen. - qas 

as 
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Das Fahr lief beynabe ab, die Schwedifche Armee 309 fid) 
auf Annaherung der Preuffen in ifr Land zurück, die Befakung 
von Anklam aber, welche aus 1400 Mann beftand, hatte nicht Ber 
fehl abzuziehen, fondern fie follte unfern Ort behaupten. Es war 
zur Gegenwehr alles veranftaltet: Vor der Stadt auf dem Felde 
waren bie aufacioorfenen SRebeuten mit Canonen befe&t; Pura, Anz 
Ham war auf feine eigene Koften ziemlich feft gemacht. 


Der Preußifche General von Kanig Fam mit einem Theil der 
Armee nàfet, und-fperrete vom sten Decembr. die Stadt von ferne 
ein, den s ıten Decemb. fing man an, von dem Schuͤlerberge und 
von Goͤrkeburg Der bie Stadt zu befcyieffen. Der Schade, wel⸗ 
her den Gebauben durch die Haubiggranaten zugefüget tourde, war 
eben nicht fehr beträchtlich. Drey von diefen mit Pulver gefüllten 
Kugeln trafen aufs Rathhaus, roofelbft der Randrath Hahn in der 
Gerichtsftube auf Befehl des Schwediichen Commandanten, Obrifts 
lieutenannt Graf Sparte, gefanglid) bewachet, unb um Sicherheit 
Halber von da weg ımd in die Hauptwache gefübret wurde. inige 
fielen in das Commendanten-Haus, weshalb ber Grat Sparre fein 
Duartier mit einem andern nach der Peen⸗Seite hin veriwechfelte. 


Seit den ı Zenner 1759 war alle Gemeinfchaft zroifchen der 
Stadt und ben Vorftädten gehoben, fo daß niemand weder ein nod) 
aus der Stadt kommen durfte, 


§. 10. 


Als die Schtweden Ihre Nedouten verliefen, und fib gut 
Stadt zogen, Pe fie die CBorftabte in Brand. Vor dem Stein? 
thor tourben die mebreften Gebaude und die von Getreide gefulite 
Scheunen in die Afche gelegt. In der Stolperthorſchen CBorftabt 
ging es gnaͤdiger her, indem die Preuſſen die Schweden hinderten, 
bey den abgelegenen Zimmern Feuer anzubringen; ber Wind blies 
zum Gluͤcke feitwerts, fonft wäre bie Stadt der Feuersgefahr auss 
geſetzt gervefen, Der Graf C parre ließ indeffen dem Rath wiſſen, 
wie bie Vorftadte durch die Preufifche &anonabe in Brand gefteckt, 
und das Feuer von feínerí feuten gelöfchet worden; er ließ Daher ans 
ratfen, daß der Rath und die Geiftlichkeit folches bem Deren Gene 
ral von Kanig vorftellen, und die 9fnrücfung der Preußifchen S tup: 
pen verbitten mochten, 


£453 Die 


1759. 


1759 
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Die Befasung fahe fid endlich) gendthiget, den Ort und fid) 


———— Kriegsgefangenen zuergeben,da die Preußiſchen 


ruppen bereits uͤber die Peene geruͤcket waren, und alle Gelegenheit 
zum Ruͤckzuge abgeſchnitten war. Sie zogen den 22. Jenner mit 
allen Ehrenzeichen aus, und ſtreckten vor dem Stolper Thor das 
Gewehr; die Officier behielten ihr Gepaͤcke, und die Gemeinen ihre 
Menzel. Alle und jede aber hatten die Freyheit, nach Schweden zu 


— nicht die zwoͤlf Rußiſchen Koſacken, welche bey Stant» 
furt à 


die Oder durch einem Schwediſchen Officier zur Schwe⸗ 
diſchen Armee, als fie in der Uckermark ſtand, gefuͤhret waren. Für 
dieſe war in der Capitulation keine Vorſehung gemacht, daher fel» 
bige als Gefangene behandelt wurden. Demmin hatte ſich eher als 
Anklam an die Preuſſen ergeben, und dieſe bezogen unter dem Be⸗ 
fehl des General Grafen von Dohna die Quartiere in Schwediſch 
Pommern und in Mecklenburg. Anklam aber hatte davon die Laſt 
des groſſen Lazareths, und muſte dazu über 30 Buͤrgerhaͤuſer nebft 
den Madraszen und allen Geraͤthſchaften hergeben, wovon die Kos 
ften in die taufende an Thalern beliefen. 


In der Stadt aufert fich bereits eine Theurung in vielen Sa⸗ 
chen, befonders im Holze, und galt ein Faden (chon 6 bis 7 Thaler, 
und ı Pfund Butter 8 Grofchen, Fiſche und Fleiſch waren faft 
nicht für Geld zu haben. 


Bey dem Rückzuge der Schtwedifchen Arınee waren bie Stadt 
guter Pelfin, Gellendin, CfGoferoro und Gnewezin vom Sommer; 
Forn und Heu gänzlich ausgeleeret. 


Diefer zte Schwedifche Finmarfch Hat unferer Stadt nach der 
aufgenommenen Schadenrecynung mit Innbegrif der baar bezahls 
ten Eontribution 75038 Thaler vg Gr. 9 Pf. gekoftet, worunter 
der Brand» und Kanonaden-Berderb zu 25098 Thaler 11 Gr. 9 
SM. gerechnet ift, wovon jebod) 10964 Thaler, bie das Schwedi⸗ 
(cbe Pommern bezahlen mufte, zur Vergütigung gekommen find. 


Die in Schwediſch Pommern ftefenben Preußifchen Volker ers 
hielten nod) in demfelben Jahre Befehl, fid) der aroffen Preußifchen 
Armee in Schlefien zu nabern, babet der 3te Schwediſche Einfall 
gar balde, und zwar den 21, des Auguſtmonaths erfolgte, 


$. 1o. 
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6. 10. 
In Anſehung der in beyden vorigen Fahren unbeftreitlich vie⸗ Der dritte 


[en Schanzarbeiten, hatte die Bürgerfchaft nunmehr eine groffe Er⸗ Einmarfch 
leichterung. Die Feftungswerke waren auf Sr. Königlichen Ma- _ 1759. 
jeftat allergnadigften Befehl im Frühjahr unb den Sommer über 21. Auguſt. 
gefchleifet, unb der ganze CfBallpla& ben Bürgern zu Gärten ohn⸗ 

entgeltlich gegeben. Die befondere Einteilung aber gefchahe erft 

nachher im Jahr 1764 und eben 200 Jahr nach Anlegung oder Gt» 

weiterung der Feftungstverke, welches 1564 gefchehen ift.. | 


Fur Anklam tear e$ zu viel, bie Waͤlle abzutragen, daher der 
ganze Anklamfche Kreis bie Mannfchaften dazu geſtellete. 9fud) 
das alte Geroolbe, vor dem Steinthor, mittelft welchem die Bälle 
— Seiten des Thors zuſammen hiengen, wurde abge⸗ 

rochen. 


Ueberhaupt zu fagen, war der Druck des diesjährigen Ein, 
marfches dem vorherigen gar nicht aͤhnlich, welches vorzuglich in 
dem Unterfchied der "Befehlshaber feinen Grund hatte. Was aber 
bie Brandfchasungen betraf, waren fie dießmal übertrieben. Es 
wurden der hiefigen Stadt 84616 Thaler 18 Gir., nemlid) 120 
Thaler auf jede Hufe, deren fie nach dem veralteten Etat von 705 
LA. 4 Morgen und 6o Ruthen haben foll, und ihren Gütern 12114 
Thaler zugefchrieben, Doch alfo, Daß die Sourage und das gelieferte 
und mweggeichleppte Vieh aus dem vorigen Jahre davon in Abrech⸗ 
nung kommen follte, 


Diefe Einſchrenkung gab fein Gleichgeroicht zwiſchen der groſ⸗ 
fen Anftellung und dem erfchöpften Vermögen der Stadt und Buͤr⸗ 
gerfchaft. Der Rath that dagegen tríftige Vorftellung, welche fo 
viel bewirkte, Daß von der zugefchriebenen Summe die Helfte erlaf 
fen wurde; die Stadtguter aber blieben bey ihrem Anſatze fteben. 
Der ganze Aufiwand und der durch den diegjährigen Einmarfch vers 
urfachte Schade betrug uberbaupt 76164 Rthlr. 6 Gr. a Pf, 
Der Abmarfch der Feinde gefchahe dieß Jahr früher vole fonft, 
nemlich den sten November, da fie fich jenfeit, unb die Preuffen 
“dieffelt dev Peene eine Weile ruhig hielten. Als aber im Jenner 
1766 der Strom mit Eis belegt war, roagten die Preußifchen Trups 776 
pen ohngefehr 7000 Mann, eine Sammlung von lauter — 
" un - 
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und aus der Schlacht bey Zorndorf oder Hohenkirchen mit Narben 
gezeichnete Mannfchaft von verfchiedenen Regimentern, einen Lebers 
gang, und verſuchten, ob fie fid) nicht die IBinterquartiere ín 
Schwediſch Pommern machen Fönnten. Allein die Strenge des 
Winters begunftigte die Unternehmung, nicht, undfie famen ben 6ten 
Tag darnach unverrichteter Sache zuruͤck. Der groͤſſeſte Theil der 
Armee blieb verſchiedene Tage in hieſiger Stadt ſtehen, und viele 
Haͤuſer wurden mit 30 und mehr Mann bequartieret. 


Die Schweden folgeten ihnen, und begehrten von dem Preußi⸗ 
ſchen General von Manteufel, daß er die Schwedifchpommerfchen 
Grenzen gänzlich verlaffen, die in der Peenthorfchen CBorftabt po» 
fticten Batallions zur Stadt ziehen, und die halbe Peenbrücke abtraz 
gen laſſen möchte. Dieſes Anſinnen fand kein Gehoͤr, dahero die 

Schweden dasjenige ins Werk zu ſetzen ſuchten, was ſie in Guͤte 
nicht erhalten konnten. Es gluͤckte ihnen: Ein von ihnen abgeſon⸗ 
dertes Corps ſchlich in der Nacht uͤber die an beyden Seiten der 
Vorſtadt mit Eis belegten Wieſen, bis an die Peenbruͤcke, drang 
in die vorſtaͤdtſchen Haͤuſer, und nam die Preußifche Poſtirung, 
welche aar zu ficher und nicht, wie den Preuffen fonft eigen ift, wach⸗ 
fam war, gefangen. Gin Theil davon flüchtete zur Stadt, und 
viele Schtweden drungen mit ihnen zugleich e ein. Diefe hatten eben 
Feinen Befehl in die Stadt, too der aröfte Theil der Armee lag, zu 
bringen; e$ geſchahe zufällig, daß fie bit Preußifche Wache entwaf⸗ 
neten, unb big ín bie Peen⸗ und Burgſtraſſe, ohne einen Schuß zu 
thun, ‚vordrungen. ie begnügten fich, Die nad) geruhrter Lerm⸗ 
trommel aus ben Quartieren gehende Preuffen zu entwafnen. Wer 
Fonnte glauben, daß der Feind in die Stadt gedrungen wäre? Man 
übereifte fid) daher nicht mit den Genenanftalten, fo nahe aud) die 
Gefahr war. Der General Manteufel mit aller Munterfeit verſe⸗ 
ben, nahm einen Theil der Mannfchaft von der Hauptwache zu fid, 
und eilte damit zum Peenthor. Die Nacht war befonders finfter. 
Der General gieng ein wenig von feiner Begleitung vorwerts zu ei 
nem Haufen, welchen er für feine Leute hielte. Gv vebete fie an, daß 
fie vorwerts ans Thor marfchieren, und da Halte machen follten. 
Diefer Befehl war, einem von. den Schweden, Der die teutſche Spra⸗ 
che verſtand, verdaͤchtig, und auf die Frage, wer er wäre, erwies 
derte der General, ob fie ihn nicht Fenneten? ec fep Manteufel. Auf 
diefes Wort hielten fie ihn fefte. Seine Gegenwehr Fonnte 

hels 


— 
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helfen; er bekam einige Stöffe und 3 Schrammftiche mit dem Bas 
jonet, ehe er fich zum Gefangenen ergab, und nad) dem Dorfe Zie⸗ J 
ten, vo die Schwediſche Armee in Linie aufmarſchieret war, gefuͤh⸗ 
tet wurde. Weil man nicht verfichert oat, ob diefe Armee nicht? 
nod) was auf Anklam im Schilde führte, fo ftefte man die Peen⸗ 
thorfchen Haufer bis auf wenige, bie nebft der Hollaͤndiſchen Wind⸗ 
— Rom blieben, in Brand, unb trug das jenfeitige Theil der 
ru e a * 


Beyde Heere blieben in ihren Grenzen, dieß⸗ und jenfeit ber 

i. ruhig, bis bie Preuſſen Befehl erhielten, fid Sachen zu naͤ⸗ 
ern; und diefer Abmarfch 309 die Einrucfung der Schweden nad) 
fib, welche die Galeeren und Barcaffen zur Bedeckung auf der 
Peene bey fid) führeten. 
$. 12, 

Don diefem sten Befuch, welcher bey ung kurz, (n der Gegend Vierter Eins 
Paſewalk unb Prenzlor aber länger dauerte, laͤſſet fid) nicht viel bes marfd 
fonderes fagen. Er tvat bey weiten nicht fo laftig als die vorigen. 1769 
Das Schanzen fiel toco, und die Befagung war nicht jo überbàuft, 
tie vormahls, 


An Steuven wurden von der Stadt 20000 Rthlr. gefordert, 
tib auf die Stadtgüter 13073 Rthlt. 1o Gr. 9 Pf. ausgefehrieben, 
wovon Dod) die Natural⸗Lieferungen in Abzug galten. 


. ‚Mit Anleihung der Capitalien gieng e8 nunmehr nicht fo ges 
ſchwinde von ftatten, weshalb 18000 Thaler auf die Burgerfchaft 
angeleget werden muften; indeſſen betrugen fid) die dießjahrigen 
Kriegskoften und Schäden auf 75780 Th. 9 Or. 2 Pf. Im Octo⸗ 
ber giengen die Schweden nach ihrem Pommern zuruck, und weil bey 
dem gelinden CfBetter das Eis nicht haltbar tvar, blieben beyderſei⸗ 
* Heere ruhig in ihren Quartieren laͤngſt den beyden Ufern der 

ene. 


Das Regiment Huſaren, ſo der Oberſte, jetziger General⸗ 
major von Belling unter ſeinem Befehl hatte, und das Freyregiment 
des Grafen von Hordt nebſt einigen Batallions von der Landmilitz 
waren alleine den Schweden entgegen geſtellet, nachdem die Preußi⸗ 
ſche Hauptarmee unter dem Prinzen von Wuͤrtenberg aus Mecklen⸗ 
burg nach Hinterpommern zu Deckung Colberge gegen die Ruſſen 

Rr ab⸗ 
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abmarfchleret war. Es hieng alfo von letztern ab, wann fie wollten, 
in das Preußifche Pommern zu rucken, und diefes geichahe 1761 im 
Juliimonath, in der Gegend von Demmin, wie wol die eotbenanne 
ten Preußifchen Voͤlker ihnen jeden Schritt theuer machten. 


| | $. 13. 

Sünfter Eine An unferm Ort war der Zeit die Commißion zur Auswechſe⸗ 

maríd) lung der bepberfeítigen Gefangenen gegenwaͤrtig, unb verfchob fich 

1761 der Einmarfch hiefelbft bis zum oten Auguft. Der Bezug des Las 

im Julio gers zu Boldekow, und die vorgefallenen Scharmügel beyder Heere 
dienen nicht zu unferm Zweck. : 


Das Betragen der Schweden bekam von Jahr zu Jah⸗ 
ren ein anderes Anfehen, und glichen fie ihrem Hrbilde, mie es 
im Manifeft von 1757 felbft gefchildert ift, nun ganz nicht mehr. 
Der gemeine Soldat mufte freu gefpeifet, und den Befehlshabern 
in den Städten auch den übrigen Officierg ein freper Tiſch gehalten 
tocrben, welches leßtere der guten Stadt uber 2000 Thaler Eoftete, 

- Anftatt fie vorhin alte Feſtungswerke herftelleten und ausbefferten, fo 
fiengen fie nun an, felbige niederzureiffen. Denn auf des General 
ton Ehrenfiverts Befehl, ward das hiefige Peen⸗ und Burgthor, 
nebft dem Stück der Stadtmauer vom Burgthor an, bis zu dem fo 
genannten Meuenthor, aud) der Kaufleute Packhaus, auf unfere 
Koften abgebrochen und der Erden gleic) gemacht. Hieraus zogen 
fie ben Vortheil, daß fie bey ihrem Ruͤckzuge, welcher den ı sten 
October mit dem bier auc Befasung gelaffenen Sprenkportſchen 
Eorps gefchahe, ficher waren, und die Seen? Burgund Bruders 
ſtraſſe mit aroben und Eleinem Gewehr beftreichen Fonnten. 


Bemeldete beyde Tihöre hatten ein ftarfes Mauerwerk, von 
welchem man die Zeit der Erbauung nicht weiß. Don dem Burg⸗ 
thor laffet fid) wahrfcheinlich muthmaffen, daß c8 kurz nach oder in 
bem Jahre 1587 erbauet oder vielmehr hergeftellt feyn maa, menn 
man annimmt, daß die beyden Münzen, welche bey deffen Mieders 
reiffung in der Mauer gefunden wurden, zum Denfmal des Baues 
dahin geleget find. ine diefer Münzen war von Kupfer, und 
bielte die Groͤſſe eines Drittheils vom Zoll im Durchfchnitt. Es 
zeigete auf einer Seite einen Greif, auf der andern aber die Worte: 
C[Gollgaft 1587. Die ziwote Münze fehlen von Silber zu e. im 

urch⸗ 
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Durchmeſſer einen Zoll lang mit einem Gepraͤge vom Greif, unb el⸗ 
ner Umſchrift in Monchsbuchftaben, welches beydes bas Alter uns 
kenntlich und unleferlich gemacht hatte. Der damalige Schwediſche 
Gonbufteur hat diefe beyden Münzen an fid) behalten. 


Bis zum 17. Jenner 1762 blieben wir ohne SSefa&ung, und 1762 
nach vielen Eleinen Begebenheiten in unferer Nachbarfebaft wurde 
beyden Theilen ein Waffenftillftand auf 2 Monathe ges 
troffen. 


6. t4. 


Der Friede mit Rußland erfolgte den zoten April 1762, von Der Friebe 
welcher hes an ber Krieg mit Schweden gleichfam fehlief, unb durch wird ges 
ben zu Hamburg am 22ten May 1762 gefchloffenen Frieden gänzlich ſchloſſen 
gehoben wurde, welcher dem allgemeinen zu Hubertsburg geſchloſſe⸗ 1762 
nen Frieden den 15. Februar 1763 vorhergieng. 


Dreer Rußiſche Friede war die Mutter des allgemeinen Friedens, 
und jener ward durch den Tod der Czaarin Eliſabeth erzeuget, da 
der Grosfuͤrſt Peter III. den Rußiſchen Thron beſtieg, feine Anfprüs 
che auf das Herzogthum Schleswig geltend machen wollte, und 
dem Ende mit unſerm Koͤnige den Frieden beſchleunigte. Die Rußi⸗ 
ſchen Truppen bekamen Befehl, ſich den Daͤniſchen Grenzen zu naͤ⸗ 
bern, und brachen in 3 Colonnen auf, wovon die eine vor unferer 
Stadt ankam, unb auf dem Stadtfelde ihr Lager aufichlug. Go 
wie fie vor eben so Jahr unfere bitterften Feinde waren, die das — 
Feuer zur Einäfcherung unfrer Stadt ín den Händen trugen, fo mas 
ven fie nunmehr unfere beften Freunde. _ Cie lebten or Geld unter 
einer Mannsrucht,. bie die Erwartung übertraf. Wie leicht hätten 
fie in der Zeit ihres Diefigen 3 twochentlichen Aufenthalts wiederum 
unfere Feinde werden konnen? Denn Peter IIT. gieng mittlerweile 
mit Tode ab, und die Gefinnungen feiner Gemalin, welche Die Sez 
gierung übernahm, hatten fid) nod) nicht aufgefchloffen. Der Als 
Verhöchfte fügte aber alles fo, daß der Friede beftätiget, und das 
Ruͤßiſche Corps nad) feinem Vaterlande zurück beruffen wurde. 


S. 15. 
i ! [ Die verwuͤ⸗ 
Has der Krieg verdorben, bejferte der Friede Der alte —— 


Muͤnzfuß vom Jahr 1750 wurde Sri und die abgebrochenen E werben 
P2 0, UND Bergeftelit, 


— 
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und abgebrannten Gebäude, deren an 38 Häufer unb 22 Scheunen 
waren, wieder erbauet, wozu der König bas fchrvere und der Magir 
ſtrat das leichte Fichtenholz, fo gut wie die Stadtheide es in fid faf? 
Die Schule Set, ſchenkete. Auch unfere Stadtſchule, die im Kriege ein Lazareth 
erbauet. geworden, wurde niedergeriffen, von Grunde auf neu erbauet, und 
den 7 Sept. 1767 eingeweiht. Kurz zu fagen, der Baugeift hatte 
in Anklam Quartier genommen. 
* Fe⸗ 


málle Die ehemaligen Feftungstverfe wurden unter die Bürger, fo 
zußärtenge, Feine Garten befaffen, unentgeltlich zu Garten vertheilet, und vom 
maet. Gitolpertbor an um die Stadt bis zur Peene, Deralteaufferfte Stadts 
1764. graben enger zuſammen gezogen und vertiefet. Die Landftraffe vom 
GStolperthor ab, wurde gerade aus angelegt, nachdem felbige vorhes 

ro einen bey Feftungen geroöhnlichen Umgang gehabt hatte. 


Der Krieg war noch die Urfache vieler nachfolgenden Veraͤn⸗ 
derungen. Unſere Kaufleute verloren einen anfehnlichen Ziveig der 
Handlung, indemder König den Tobackshandel zur General⸗Pacht 
austhat, unb auffer ber Pachtgefellfchaft niemand, weder mit eins 
nod) auslandifchen Toback Verkehr und Handel treiben durfte. 

Ich fchlieffe bie Erzehlung von meiner Daterftadt mit dem 


Wunſche, baf das Auge des Höchften fie in Gnaben anfehen, und 
ihren Wohlſtand bis zum Ziel aller Sage erhalten möge. 
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Num. I. 


arnim Dei gratia Dux Slavorum: omnibus prefentem paginam in- 
tuentibus in perpetuum. quod confertur manu largienti Principis 
preclari, firmari debet apicibus figillatis. Noverint igitur prefen- 
tes & futuri, quod nos honorabiles viros dilectos noftros Burgenfes in 
civitate noftra Tanglym commorantes ab omni exactione thelony per- 
henniter quitamus. volentes, ut in terra noftra & dominio habeant li- 
bertatem fine omni impedimento & obfítaculo navigandi. In cuius rei 
teftimonium prefentem ipfis contulimus literam noftri fignatam figilli im- 
reffione ad cautelam. Acta funt hec publice in Tanglym Anno Domi- 
ni M. CC. LXIV. in fefto Penthecoftes Datum ibidem eodem die per 
manum Johannis de Parchym Notarii noftri. 


Num. Il. 


Bir Dei gratia Dux Slavorum omnibus in perpetuum : Cum mo- 
dernorum adtuum memoria labilis habeatur. igitur ad noftre follici- 
tudinis pertinet dignitatem ut ea que in profectum fidelium noftrorum 
ordinamus fcriptis authenticis & teftibus veredicis taliter caveamus ne in 
iis pofterorum verfutia locum inveniat malignandi. Nofcat ergo gene- 
ratio tam prefentium quam futurorum, quod nos de bona noftra volun- 


tate maturoque Confilio noftre Civitati Tangiym bona que emerunt a di- 
lecto 
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lecto noftro Marfcalco Hinrico de Sagenitze fuisque fratribus Johanne 
& Hermanno videlicet villam Tuchow & alia adjacentia contulimus. Sure civili 
cum pratis, pafcuir, cum agris cultis & intultir & fub eisdem terminis, & o- 
mne jus quod ipfi in predictis habere bonis iisque in hunc diem dinofce- 
bantur perpetuo jure poffidendum. Ne igitur in factis predictis per la- 
fum temporis ulla ambiguitas poffit imminere vel aliquibus infringi pre- 
fontem paginam exinde confectam munimine noftri Sigilli duximus ro- 
borandam, Teftibus fubfcriptis quorum nomina hic continentur. Dnus 
Fredericus de Bertekow. Dnus Romule. Dnus Rodolfus de Nienkerken. 
Dnus Fredericus Munt. Dnus Hermannus Advocatus. Dnus Albertus 
de Robeckow. Dnus Conradus de Nienkercken. Dnus Gerardus Vulpes 
milites. Tamma de Zagens & Brus. Hinricus a) Marfcalcus fuique fra- 
tres Johannes & Hermannus. Ex parte Civitatis Johannes deParchym b). 
Joh. Ruffus. Willerus. Hermannus de Ghutzekow. Joh. Holfatus. Joh. Swe- 
deri. Everbardus de Spantecow. Sachtelevent. Hermannus Weftphal. 
Reimarus & ceteri quarn plures Viri fide digni quorum nomina hic non 
funt fcripta. Datum Anno Domini MCC. LXXV. in Ukermunne in Do- 
minica qua cantatur Judica me Deus. — . 


Num. IIL ° Ä ^ 


Rololſus Dei gratia abbas Ecclefie Stolpen, Hartwicus prior, totusque 
Conventus ibidem. Omnibus hoc fcriptum vifuris cum orationum 
devotione falutem in omni falutari. 


uoniam humano generi indita mortalitas reddit rationabiles homi- 
num actiones in tranfitione generationum infirmas, nifi ex providentie 
cautela firma folidetur ftabilitas, neceffarium eft autentico fcripti teftimo- 
nio roborari ea que pofterorum debent tempore inviolabiliter obfervari. 
Noverint igitur tam prefentes quam futuri tenorem prefentium infpectu- 
ri, quod nos ex Confenfu noftro matura prehabita deliberatione ad pe- 
titionem Henrici de Zagenz & fuorum confratrum fuorumque amico- 


rum 
a) de Zagenas vel Zagens vide Rangon. Orig. Pom. in Diplom. VI. de 1276, p. 167. 


b) Diefer Johann von Parchim fommt af Zeuge in einem zu Carnoto Anno 1267 
ausgeftellten Herzoglichen Briefe vor, woſelbſt Dedeco de Bugovitz, Rencco, Ho- 
gomin, Johannes de Pargym, als Anklamſche Bürger aufgeführt find. - Siehe von 
Dreger Cod. Dipl. Pom. "Tom, I. num. 402. pag. 509. Big 1264 finden toir einen 
‘oh. von Parchym ald Notarium oder Eanzler be8 H. Barnim I, unter ben Urs 
funben um 1263 einen Nerzoglichen Capellan be& Namens. Beide Aemter find 
aud) in einer Perfon des Hinrich Calow geweſen. ©. 1, c. num. 555. 364. 420. 
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rum. proprietatem Decime quam habuimur in Villa Tuchow €7 in villa Gueve- 
zin & in campis earundem Villarum, prout in eisdein continetur terminis 
Civitati Tanglim integraliter dimilimus, remota omni impetitione per- 
petuo felicirer poffidendam. Ne autem alicui de hoe dubium oriatur 

refens pagina figillorum noftrorum munimine roboratur. Teſtes funt 

i: Dnus Barnim Dux Slavorum, Fredericus de Bertecow, Johannes 
Romole, Rodolphus de Niegekerken , Fredericus Munt, Gerhardus Bu- 
nig, Albertus de Robecow, milites, Johannes Ruffus, Hermannus de 
Gutzekow, Johannes Swederi, Joh. Sachtelevent, Hermannus de Palecen- 
hagen, Wolgardus de Dymin, Joh. Lorigus, Ludolphus Sprinckintgut, 
"Timmo Crifpus, Henrieus de Caffro Confules tanglimenfes. Datum Stolp. 
"Anno Dni MCCEXXVI Idus Junii. 


Num. IV. 


"Univertis Chrifti fidelibus ad quos prefens fcriptum pervenit, Confules 
civitatis Tanglim falutem in omnium falvatore. Cum labilis fit hu- 
mane mentis memoria veritati confonat & equitatui videbitur expediri ut 
acta virorum difcretorum fidelium teftimonio & fcripturarum ferie taliter 
toborenter ne in eis per lapfum temporum pateat aliqua occafio malig- 
nandi. Sane igitur conftare volumus nationibus prefentibus & futuris 
quod quicquid in terminis ville Tuchowe continetur quemadmodum ter- 
minorum diltindtio fuit temporibus Domini Hinrici Zagenz fuorumque 
heredum & ficut ipfa villa fundata fuit a prima eius origine & fundatione 
five in pratis, pafcuis, filvis, nemoribus, Rufco & Bufco & plane in o- 
mnibus, que in agri culturam poffunt commutari & converti illud pojef. 
Jores dice ville & eorum heredes five Jucceffores pofidebunt & ad ufur fuo; ‚fibi 
preparent Jure civitatis temporibus perpetuis pacifice & fecure. Ne &rgo ul- 
1a ambiguitas vel dubietas fuper prefenti donatione poffit ut valeat exori- 
ri. prefentem paginam fuper hiis confectam figilli noftri appenfione du- 
ximus folidari. Teltes huius rei funt videlicet Hermannus de gutzekov, Wil. 
lerus de parchim, ‚Johannes Suederi, Reymarus. Hermannus IV: eflfal, Hinricus 
de caftro. Ludekinus Springintgot. Johannes de dymin. Luderus Olla. Ludeki- 
nus de Zuma, Hermannus Hegere, Facobus de Gerrentin. Datum Than clim 
& confcriptum per manus Gerardi noflri notarii Ao. Dni m. ccıxxxıv. 
Cathedra petri. | 
(L. S) Sigillum civitatis Tangglim. 
Haͤngt an einer rohen feibenen Cdjnur: ' 


Gs Num. 
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Num. V. 


I? nomine Domini Amen. Wartislaus Dei gratia Slavorum & Caffubie 
ac Pomeranie Dux. Omnibus Chrifti fidelibus prefens fcriptum vifu- 
ris & audituris Salutem in filio virginis gloriofe. Ideo res gefta confcri- 
bitur ut in ea in perpetuum veritas elucefcat. quam ob caufam nofcere 
debet devota natio fidelium & felix fucceffio futurorum. quod nos divi- 
ne remunerationis intuitu & paréntum noftrorum animarum remedio fa- 
futari Manfum unum fitum in camnis ville Warfekow ad domum Sancti 
Spiritus in Tanglim cum omnibus fuis utilitatibus cum pratis pafcuis li- 
gnis & precaria prefentibus yel ae & confirmamus, nolentes fa- 
a patris noftri illuftris ducis Dni Bugslai infringere. cuius anima requi- 
efcat. qui eundem manfum ad dictam domum Sandi Spiritus ita ut fcri- 
ptum eft appropriavit & confirmavit prout in fuis literis coram nobis 
quas ipfe eidem domui legaverat fuper eodem manfo fufficienter eft pro- 
batum, Hunc vero manfum quem Hinricus de Zagens miles beate me- 
morie quondam prefati noftri patris domini Bugslai Marfcalcus ob falu- 
tem anime fue fuorumque progenitorum fepedicte domui cum omnibus 
proventibus & utilitate cum pratis pafcuis lignis & precaria ficuti ipfe 
pres Hinricus dictum manfum multis temporibus poffedit & habebat, 
argitavit, Eandemque domum in noftram affumpfimus & in prefenti af- 
. {umimus protectionem atque manfum. Ita ut pofleffores five pofleflor 
quicunque fuerit, pratis pafcuis atque lignis fruatur & uti debet ficut fui 
vicini fruuntur & utuntur tempore fempiterno nihilominus volentés ut 
dicta domus Sancli Spiritus a nullo penitus hominum vel fuccefforum aut 
heredum feu officialium noftrorum in predicto manfo & im precaria ipfiu 
velin aliquo ullatenus perturbetur. Sed ipfa domus predicta eundem man- 
fum tempore perpetuo cum omnibus proventibus & utilitate atque pre- 
caria poflideat libere & folute feliciter & cum pace. Ut autem hec appro- 
priatio prefcripta & confirmatio fepedicti manfi ad domum fepedictum 
Sancli Spiritus facta per nos perpetue illefa perfeveret, prefens fcriptum . 
exinde confectum predicte domui fancti Spiritus noftro Sigillo EP A 
roboratum. Huius rei teftes funt Henricus Rofenhagen. Hinricus de 
Suerin in Oldegefhagen. Henricus de Zagens in Creifow. Arnoldus de 
Grambow. Gherardus de Swerin in Bower. Gerhardus de Bocholt in 
Zekeris milites, noftri confiliarii, Barnardus de Caflro nofler advocatus. 
Henricus Treptow. Johann Wolgaft. Sabellus de Grommin. Joh. de E- 
rin & Matthias Rike Confules noftre Civitatis Tanglim & quam plures 
alii fide digni. Datum Tanglim Anno Dni M. CCC. XX. Sabbato pro- 
ximo ante feftum Bti Martini epifcopi & confefforis. Num, 


- 
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Num. VI. 


pBnin Dei gratia Dux Slavorum omnibus Chrifti fidelibus in perpetu- 

um. quoniam ad noftre pertinet follicitudinis dignitatem, ut Deo 
dicatis Ecclefiis in Donationibus quas ipfis facimus pro adipifcenda cle- 
mentia falvatoris fcriptis authenticis & Teftibus veredicis taliter cavea- 
mus ut proceffu temporis fuper his excludatur omnis occafio malignan- 
di, Propter hanc caufam nofcere debet generatio tam prefentium quam 
futurorum, quod nos dedimus proprietatem duarum Marcarum argenti do- 
sui San&li Spiritus in Civitate noffra Tanglim jacentium in cenfu manforum iam 
prehabite civitatit, quas Rodolphus Mundt miles & filius fuus Fredericus 
Mundt miles a nobis in pheudo habuerunt, & coram nobis eidem Domui 
relignaverunt ut pariter in vita & in morte in di&a domo ipforum me- 
moria perpetuo habeatur, & una Marca de iis ad opus veniet egrotorum 
ejusdem domus & altera marca cedet ad operam facerdotis officiantis di- 
&tam domum. Item appropriavimus & dedimus fepedicte domui Sancti 
Spiritus proprietatem viginti quinque folidorum jacentium in cenfu manforum ejus- 
dem civitatis, quos Domina Helpe feudaliter habuit. a nobis quos de noftro 
confenfu coram nobis fepedicte domui refignavit, ut particeps fiat omni 
. um bonorum operum que intra domum fancti Spiritus peraguntur, ante 
dictas duas marcas & prefatos viginti quinque folidos eidem Domui & 
proprietatem ipforum donavimus perpetuis temporibus feliciter pofliden- 
das. Teftes harum donationum funt Conradus perpetuus Stettinenfis 
Clericus. item Oldagus Borcko. Gerardus Lepell. Arnoldus de Dusdow. 
Hermannus de Palude milites, item Henricus de Zagenez Marchalcus 
nofter. Gerardus de Sabow Magiíter coquus nofter. & Confilium Tan. 
glimenfe & plures alii ide digni. Ut autem he donationes noftre nomi. 
ne noftro, heredum & fuccefforum noftrorum nunquam mutari valeant 
vel infringi, prefens inftrumentum fuper his confectum cum appenfione 
noftri Sigilli iam fepius dicte domui Sti Spiritus in firmam memoriam du- 
ximus larglendum : Actum Stolp & datum ibidem per manum Magiftri 
ys T Curie noftre Notarii, Anno Dni M. CC. LXXII. pridie Idus 
Augufti. : 


Num. VII. 


T Nomine Sancte & individue Trinitatis Amen. Barnim Dei gratia Dux 
Slavorum, omnibus Chrifti fidelibus in perpetuum. quoniam in rerum 
ordinatione nihil ftabilitatis & idiom remanet iam fub fole, neceffe 


- 
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cft ut acta principum fapere que debent robur perpetue firmitatis, fcriptis 
authenticis & teftibus idoneis adeo flabiliantur, ut in eis proceffu tempo- 
ris excludatur omnis occafio malignandi. Hujusmodi propter caufam 
notum effe volumus nationibus prefentibus & futuris, quod nos dedimus 
& donationis titulo appropriavimus intuitu retributionis divine domui Sti 
Spiritus, EI perfonis in ea degentibus in "Tanglim Civitate noftra fex marcas 
denariorum & proprietatem earundem recipiendas fingulis annis in ftag- 
no five aqua que vulgariter Laflaenfche Water nuncupatur, quas miles 
Johann de Scolentin dilectus & familiaris nofter a nobis in feudo tenens, 
pro fuis fuorumque facinoribus abolendis refignavit & dimifit perfonis & 
domui memoratis feliciter & pacifice perpetuis temporibus poffidendas: 
Teftes huius noftre dónationis funt Fredericus de Berteckow. Johann 
Romule. Hermannus de Vitzen. Widemannus Glüde. Gobelo. Joan de 
Ertneborg. Arnoldus de Vitzen. "Thomas milites. Item Henricus Za- 
genez Marfcalcus nofter & quam plures alii fide digni. Urt autem hec 
noftra donatio firmetur munimine fempiterno, ut a nobis, noftris here- 
dibus & fuccefforibus univerfis non poffet in pofterum infringi nec mu- 
tari, prefens noftrum inftrumentum inde confectum damus & perfonis 
prediétis dari fecimus figilli noftri munimine roboratum. Datum Cart- 
low Anno Dni M. CC. LXXIIII pridie Kalend. Octbr. per manum Magi- 
ftri Rodolfi noftri Notarii. 


Num. VIII. 


arnim Dei gratia Dux Slavorum : Omnibus Chrifti fidelibus in perpe- 
tuum. Tranfeunt in oblivionem acta Principum fub fluxibilitate tem- 
poris ordinata, fi non receperint teftium veritate & fcripture teftimonio 
firmamentum. Qua de caufa notum effe volumus generationibus pre- 
fentibus & futuris, quod nos dedimus cum proprietate, derem Marcas de- 
nariorum in moneta Tanglim donmi Sti Spiritus inibi in femplternum feliciter . 
& pacifice poffidendas, quas Joh. Romele miles dileölus nofler & familiaris a 
nobi; in fido habuit, dimtfit domui prienotate quatuor. Marcar pro fe & fuo- 
rum refignans ipfi domui remedio falutari, & fex Marcas in aqua. recipiens 
' pro reflauro quarum proprietatem ad inftantiam ‚Joh. militis de Scolentin de- 
deramus domui iam predicte, quas decem Marcas procuratores eiusdem 
domus in ipfa moneta annis fingulis recipient expedite, nifi fic eveniret, 
quod abfit, quod nos aliquando tolleremus easdem, tunc in noftris red- 
ditibus, ubi eas habuerimus dictas Marcas recipi faciemus. Ad horum 
evidentiam certiorem dicte domui prefens inftrumentum figilli noftri ap- 
' pen- 
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enfione duximus largiendum : Huius facti teftimonium fecerunt idem 
* Romele. Joh. de Scolentin. Joh. de Ertneborg. Rembinus de Wa- 
cholt. Wernerus & Oldagus. Hermannus de Palude. Richardus de.Go- 
reck. Henricus de Zagentz milites & plures alii fide digni, Actum &Da- 
tum Tanglim per manum Magiftri Rodolfi noftri Notarii Anno Dni M. 
CC. LXXVII. XII Kalend. April. 


Num. IX. 


Bus⸗lau⸗ Dei gratia Dux Slavorum, Omnibus in perpetuum. Quoni- 
am ea que geruntur in tempore ne fimul labantur cum tempore ne- 
cefle eft, ut fcriptis autenticis ad perpetuam rei notitiam & dictis teftium, 
quibus explicare valeant confirmentur. Ea propter notum effe volumus 
nationibus prefentibus & futuris quod nos de bona voluntate noftra & 
favorabili confenfu dilectorum fratrum noftrorum Barnim & Ottonis ob 
favorem atque dilectionem quam gerimus & dudum geffimus ad Civita- 
tem noltram Tanglim & Burgenfes eiusdem amicos noftros fpeciales de- 
dimus & titulo donationis appropriavimus dicte Civitati Villam Rofenha- 
ge» cum terminis pertinentibus ad eandem: a fundatione eius cum omni 
utilitate & qualibet libertate cum pratis, pafcuis, ftagnis, aquis, aquarum 
decurfibus, filvis, nemoribus, ufuagiis cultis pariter & incultis, falinis, 
ferrifodinis, fundationibus Molendinorum fane cum quolibet ufufructu & 
proventu, qui in predicta villa nunc funt aut in perpetuum fieri poterunt 
velacquiri. Infuper predictam villam cum omni jure ac Jufitia dide Ci- 
- vitati duximus apponendam & eandem ad fervitia que nobis vel fucceffo- 
ribus noflris facere deberent civitati perpetuo obligamus. Ita plane quod 
diia civitas villam antedi&lam jure civitatir perpetuo poffidebit pacifice & quiete, 
ficut. ipfam poffedimus ab antiquis. "T'eftes huius rei Honorabilis pater B. Ab- 
bas Stolpenfis. Borcko. Johann de Erteneborg. Wernerus de Swerin. 
Nicolaus Draco. Rodolfus de Nienkerken & Conradus filius ejus. Tam- 
mo de Zagenz. & Conradus de Vemeren milites. & quam plures alii fide 
digni. In cuius rei evidentiam pleniorem prefens fcriptum cum appen- 
. fione figilli noftri dicte Civitati duximus largiendum. Datum Tanglim 
Anno Dni MCC. LXXXII. priedie Kalend. Januarii, 


Num. X. - 


Anno Dni „2° cccxrvto Sabbatho proximo protinus Lucie virginis 
apud Ecclefiam bte Virginis in Tanglym. In judicio coram nobis 
C$ 5 Nico- 
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Nicolao Orkeuitz offic. ppet. Tanglym. in eccl. Camynfi Comparenti- 
bus Hinrico Parchym. Henningho Nannen. Henningho Zabow ac Thi- 
derico Tzwerin proconfulibus opidi Tanglym noie procuratorio aliorum 
confulum & ciuitatis dicti opidi Adtoribus ex una, nec non Dno Bethe- . 
kino de Crempzow plebano in Kaghendorp noie fuo & procuratorio noie 
fue ecclefie iam dicte reo parte ex altera. qui actores quendam libellum 
contra prefatum Dnum Bethekinum & fuam ecclefiam predictam in hunc 
modum, coram nobis difcreto Nicolao Orkeuitz offic. ppto tanglymf. 
conftituto Heninghus Nanno. Hinr. Parchym. — — Zabow & 
Thidericus Tzwerin proconfules opidi tanglym procuratorio noie alio- 
rum confulum & civitatis cícrpti opidi tanglym contra Dnum Betheki- 
num de Crempfow & fuam ecclefiam ville Kaghendorp conquirendo in 
iure dicunt & proponunt. Q. licet Rofenhaghen fitainfra limites dicte pa- 
rochie Kaghendorp ad confules feu civitatem & univerfitatem predictam 
' opidi Tanglym cum omni iure, manfis, redditibus, filvis, memoribus 
paludibus, pafcuis, pratis ac ceteris iuribus ad eam fpectantibus, adiacen- 
' tibus prout in fuis limitibus iacet fpectat & fpectare dinofcitur, ad ipfos 
pleno iure & a quodam noie Righardo de Górcke iufto emptionis tytulo 
pervenit. "Tamen dictus Dnus Bethekinus noie fuo & fue ecclefie in pre- 
iudicium dictorum proconfulum confulum, & civitatis decimas a fex man- 
(is adiacentibus dicte ville infra limites ipfius qui quondam nuncupantur 
manfı primi poffefforibus feu fundatoris dicte ville Rofenhaghen proprie 
nomine Befeckershoven que inquam villa a prima fua fundatione redacta 
fuit ad novalia feu ad culturam per — noie hermannum hoyken 
primum poſſeſſorem, a quo dicti manſi iuxta confuetudinem terre a tanto 
tempore cuius in contrarium memoria non exiftit propter primum labo- 
rem ipfius. ac a fuis fuccefforibus poflefloribus ac cultoribus eorundem 
manforum a prima fundatione dicte ville ab omni exactione decimali li- 
beri funt poffeffi & quiete & adhuc fic poflidentur iuxta confuetudinem 
laudabilem antiquitus obfervatam in territorio Dnorum Ducum Stettinenf, 
exigit poftulat & exigere nititur. Cum tamen anteceflores fui n?rpc ad- 
huc aliquas decimas perciperunt ab eisdem. quorum manforum unus qui 
vulgariter nuncupantur, befeckerfhoven nunc poffidetur a Godícslko 
Meyger. unus a hermanno Rogher. duo a Copekino Meyger, duo a Za- 
bello filio EverardiKaghendorp. Quarednum Judic reuerenter prefati pro- 
confules petunt noie confulum & civitatis. quibus fupra dicto dno Bete- 
kino fuisque fuccefforibus & fue ecclefie fupra remit inquietationibus 
& exactione decimali de dictis fex manfis per noftram fummam diffiniti- 
vam perpetuam plenariam ipom. declarantes dictos manfos . . . ... pri- 


mi 


u. Abtheil. SBepfage Num. X. 327 


mi poffefforis ab omni exactione decimali effe liberos & immunes iuxta 
confuetudinem prefatam. Hec petunt & proponunt omni iure. modo 
& forma quibus premiffa aut aliquod eorum peti aut proponi poflunt. 
falvo iure addendi imminuendi, corrigendi, declarandi innovandi ac alio 
luris beneficio quocunque eis falvo. cum proteftatione quod ad omnia & 
fingula probanda nolunt aftringi fed tantum ad intentionem eorum necef- 
faria. quo libello oblato prefatus Dnus Betekinus dictos manfos afferuit 
efTe decimales & poftularet decimas ab eisdem & animo conteftando litem 
dicens alia narrata prout narrantur in libello non effe vera & petita in li- 
bello dixit fieri non debere. Poít hee nosde eon . . . ... hinc inde 
feriam fecundam immediate fequentem ad proponendum, articulandum 
& producendum teftes pro prima dilatione prefenti actrici affignavimus. 
Aéta funt hec anno, die, loco, quibus fupra. prefentibus difcretis viris. 
hinrico Sampíonis. hinrico Fabro. Nicolao Oldegheshagen. Johanne 
Vlamync. ac aliis pluribus fide dignis. Quo termino aduenienti & dictis 
prefentibus coram nobis iuridico loco quo fupra comparentibus recepto 
iuramento calumpnie a prefentibus hinc inde dictis prefens actrix quos- 
dam articulos huius tenoris produxit. Hos articulos infra fcriptos dant 
& exhibent Confules opidi Tanglym contra Dnum Betekinum de Cremp- 
zow plebanum in Kaghendorp & fuam ecclefiam dicte ville Kaghendorp. 
Et ponunt coniunctim & divifim & de quolibet. In primo ponunt & 
probare intendunt, quod villa Rofenhaghen ad eos & opidum Tanglym 
cum manfıs fuis omnibus adiacentibus, filvis, nemoribus paludibus, paf- 
cuis pratis, paludibus cefpitum ac aliis ad eam fpectantibus prout in fuis 
limitibus iacet fpectat & ad ipfos pervenit iufto emptionis tytulo pleno iure 
& (ic habetur convincitur & reputatur. Secundo ponunt & probare in- 
tendunt, quod ab uno, nomine Richardus de Goreke alias dicto de Ro- 
fenhaghen fic ut pretenditur ad ipfos pervenit. "Tertio ponunt & proba- 
re intendunt, quod dicta villa Rofenhaghen iacet & fita eft infra limites 
parochie ville Kaghendorp & fic habetur convincitur& reputatur. Quar- 
to ponunt & probare intendunt quod dicta villa Rofenhaghen a prima fua 
fundatione redacta fuit ad novalia five ad culturam per quendam nomine 
Hoyken primum poffefforem. — Quinto ponunt & probare intendunt, 

uod dictus hermannus Hoyke primus fundator fiveedificator & poffeffor 
ipfius ville Rofenhaghen propter primum fuorum laborem a Dominis ter- 
re prout confuetudinis eft fex manfos infra limites dicte ville liberos & ab 
omni exactione tam decimali quam alia immunes tenuit & habuit. Sexto 
ponunt & probare intendunt, quod dicti manfi ad filium fuum Wolber- 
tum tali iure pervenerunt. Septimo ponunt & probare intendunt, pum 
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di&ti manfi ab omnibus poffefforibus & cultoribus eorum a prima funda- 
tione ipfius ville & a tempore cuius in contrarium memoria non exiftit 
absque omni exactione decimali liberi funt poflefli. Octavo ponunt & 
probare intendunt quod confuetudinis longeve eatenus & fuit a tempore 
cuius in contrarium memoria non-'exiftit & adhuc eft in terra Dnorum 
Ducum Stettinenfium, quod tales manfi deputati primis fundatoribus & 

offefforibus villarum liberi & imunes effe debent ab omni exactione de- 
cimali & fic hodie & adhuc obfervatur, convincitur & habetui. Nono 
ponunt & probare intendunt, quod unus illorum manforum qui vulgari- 
ter nuncupantur Befekehowen nunc poflidetur per Godfcalkum Meyger, 
unus per Hermannum Rogher. duo per Copekinum Meyger. duo per 
Zabellum filium Everardi Kaghendop, tenentur & poflidentur. Hos ar- 
ticulos dant & exhibent cum proteltate, quod ad omnia & fingula pre- 
miffa probanda nolunt aftringi, fed tantum ad intentionem eorum necef- 
“ faria. Quibus productis & lectis prefata prefens actrix quosdam teftes vi- 
delicet Gherardum Meyger, Hermannum Meyger, Vukonem Hafen. 
Godfcalkum Meyger. Zabellum filium Everardi Kaghendorp, Godfcal- 
kum Weftphal, Hermannum Rogher, Johem Owrofen & Copekinum 
Meyger — quorum juramentis receptis ipſos examinavimus eo- 
rumque dicta confcribi fecimus. Quibus examinatis de confenfu dicta- 
rum partium nos proximum diem iuridicam protinus octavas Epyphanie 
ad aperiendum & publicandum ipfa dicta teftium pro termino perempto- 
rio aflignavimus & ad ulterius procedendum in caufa prout iure fuerit 
procedendum. Acto funt hec anno Dni & loco quibus fupra.  Prefen- 
tibus difcretis viris Dno. Gotfrido de Gholnow, Nicolao Oldegheshagen, 
Johanne Vlamini, Hinrico Faber, penforis, ac aliis pluribus fide dignis. 
Datum officialatus noftri fub figillo. 


Num. XL 


| Bs:lau⸗ Dei gratia Dux Slavorum. Omnibus Chrifti fidelibus, ad 
quos prefens Inftrumentum pervenit falutem in Domino. Quoniam 
omnia, que fub Celi ambitu continentur confiderantur tranfitoria & in- 
certa opus eft acta principum que fuper donationibus cum fidelibus difpo- 
nuntur taliter teftibus bonis & fcriptis publicis eternare, quod malignis 
precludatur in pofterum omnis occafio malignandi. Quam ob rem no- 
tum effe volumus nationibus prefentibus & futuris quod nos motu pro- 
rio & libero dedimus & titulo donationi$ affignavimus relinquentes Con- 
ulibus ac Burgenfibus Civitatis noftre Tanglim THELO NEUM quod 
| eme. 
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emerunt a Domino Hermanno de Palude ad habendum & poffidendum, 
quemadmoduin nos poffedimus ab antiquo, transferentes in ipfam Civi- 
tatem omne jus quod habuirhus in eodem, dimifimus inquam & dedimus 
Civitati antedicte proprietatem ejusdem Thelonii ob caufam fue inopie 
fublevande cum- omni commodo utilitatis poffidendum eternis tempori- 
bus pacifice & quiete. Unde in prefcriptorum firmum teftimonium, 
prefens fcriptum duximus roborandum. Teltes autem huius funt Nobi- 
lis Dnus Hinricus de Werle: Conradus Nobilis de Gützekow. Rodolfus 
de Nienkerken. Conradus fuus filius, Hinricus de Sagenetz: Wiefecke. 
Ludovicus Kedingus, Smeling: Commune Confilium Dimminenlis Ci» 
vitatiss Datum Anno Dni MCC. LXXX IIII. VII Kalend. Februarii. 


.. Num. XII. 
Der alte Stadtzoll fr ausgehende Waaren. 
Für 1 Schiffpfund Gut giebet der Fuhrmann 3 Schlllinge 
s Dromt Korn als Rocken, Malz 16. 2 
1 Droͤmt Weitzen 
1 Tonne Heering f 
ı Tonne Bier sı3 Pf. 


Li 
g 
$ 
d te 
s 1 (215 Gífen oder Bley 
s 1 Tonne Trahn oder Od 
« 1 Cib Hanpf 
s 1 Tonne Seife 
s; 1 Tonne Theer | 
s. 1 Kaften oder Krahmfaß fo groß ijt 
« 1 Mittel oder HalbEaften . 
s 1 COlertel oder Achtelkaften * bie 
e ı Kuffer : 
s 1 Gang neue Raͤder 
s 1 neue Lade . 
s 1 Wagen Hausseräth a Pferd 
s 1 Haupt Nindvich 
e 1 Schwein oder Schaaf 
s 1 Pferd durchgehend giebt der Fuhrmann 
; 1 C15 Rate . 
s 1 Gentnec Blaͤtter⸗Toback 
s» ı Kite Glas - - 
Das übrige wird nad) Addenant beobachtet. 
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Num. XIII. 


ugslaus dei gratia Dux Slavorum omnibus in perpetuum. Ne rerum 
— geftarum memoria proceflu temporis evaneícat & pereat, difcreto- 
rum prudentia eas confuevit per literas eternare. Sane ad notitiam uni- 
verforum Chrifti fidelium cupimus devenire quod nos de bona voluntate 
noftra de noftrorum confilio vafallorum, ob favorem fimul & dilectionem 
dilectorum Burgenfium noftrorum Civitatis noftre "Tanglim qui nobis necef- 
fitate impelleute rebus & viribus fideliter afiterunt in recompenjationem damnorum, 
que pro mobis multocies pertulerunt, proprietatem quatuor villarum fcilicet 
Pulfn, Gelendin, Woferow, Barvetftkow Civitati Tanglim perpetuo duxi- 
mus apponendam, cum omnibus terminis earum, cum proprietate cum Ju- 
dicio maiore €? minore cum cognitione, cum omnibus adiacentibus pafcuis 
ratis aquarum decurfibus, rivis fluminibus, pifationibus, Penationibus, 
dos filvis, nemoribus, falinis, ferrifodinis, molendinis conffru&lir & con- 
firuendis, cum omuibus proventibus, qui in predictis villis nunc funt aut in 
erpetuum fieri poterunt, vel acquiri, transferentes omne Jus quod no- 
bis competere poterat de predictis villis in predictam perpetuo Civitatem. 
Volentes etiam quod dilecti Burgenfes noftri perpetua predictarum gau- 
deant libertate. Ut autem noftra hec appropriatio inconvulía perpetuis 
temporibus perfeueret, Nos prefens Inítrumentum defuper confectum 
cum appenfione noftri figilli fecimus communiri. Cuius rei funt Teites 
Rodolfus de Nienkerken. Albertus de Rubekow. Richardus de Ghöreke 
& Wizlaus de Vznam milites. 'Thidericus de Molendino. Johann & Thi- 
dericus de Swerin. Herbordus & Hinricus dicti Lücker. Ludolfus & 
Nieland fratres famuli noftri. & quam pluresaliifidedigni. -Datum Tang- 
lim per manum Bernardi noftri Notarii Anno Domini MCC. LXXXV. 
xvı. Kalend. Julii die beatorum Martyrum. Primi & Feliciani. 


Num. XIV. | . 


I nomine fancte & individue trinitatis Amen. BugslausDei gratia Dux 
Slavorum Omnibüs in perpetuum. Ne rerum geltarum memoria pro- 
ceſſu temporis evanefcat & pereat difcretorum prudentia eas folet per lite- 
ras eternare. Quam ob caufam nofcant tam prefentes quam future feu 
poftere nationes, quod nos contulimus de bona voluntate noftra de no- 
ttrorum Confilio Vafallorum dilectis nofris Yafallis Fohanni filio Swederi. 
FHeriianno de Gützekow Burgenfibur Civitatis noflre Tanglim. mec non verir he 
redibus eorundem soflrun tradafftum Olden Vir di&um cum omni inre E? utilitate 

& 
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& proventu qui nunc in predicto tradudtu funt, & in perpetuum fien po- 
terunt vel acquiri. Et ita etiam, ficut eundem traductum & locum eius 
cum terminis Dnus Johannes de Berlin a nobis habuit & tenebat, predi- 
ctis noftris Vafallis duximus conferendum, Infuper eisdem dedimus pro- 
prietatem predicti traductus & omnium prefcriptorum quam nos habui- 
. mus in eisdem, & eandem proprietatem in Civitatem noflram Tanglim perpetuo 
duximus transferendam, in hunc modum quod pre memorati noftri Vafalli 
Johannes & Hermannus & eorum heredes Be notatum traductum absque 
fervitio & folutione alicujur penitus penfionis a Civitate Tanglim liberaliter perpe- 
tuo poffidebant. | Cuius rei teftes funt Rodolfus de Nienkerken. Conradus 
eius filius. Conradus de Vemeren. Wizlaus de Vznam. Hinricus de Za- 
genez. Hinricus Urfus milites, Hinricus de Rheno coquus magifter no- 
fter. Joh. Suyfernis dictus Stedinck. Tidericus de Tanglim. Magifter 
Camere noftre famuli noftri. Jóh. Sachtelevendt Burgenfis in Gripeswolt 
& quam plures alii fide digni. Actum in Gripeswolt & datum ibidem - 
Anno Dni MCC. LXXXV. In menfe Aprili die beatorum martirum Ti- 

burtii & Valeriani. 


Num. XV. 


n nomine Dominiamen. Bugislaus Dei gratia Dux Slavorum omnibus 
in perpetuum. Ne quod pie agitur in futuro retrectari valeat, confue- 
vimus pendentium difcretione, ea que effe debent Papas Sigillis & fcri- 
tis ac fübfcripcione teftium eternare. Hinc eft quod nos prefentibus & 
futuris effe volumus manifeftum. Quod nos de maturo noftrorum difcre- 
torum Confilio ac fratruni noftrorum dilectorum Barnimi & Ottonis con- 
fenfu voluntario contulimus & reddere decreuimus honefte vidue Dne 
Gertrude reliffe Johannis Swederi ac fuis progenitis eorumque veris heredi- 
bus Traduöfum fiue Pafagium quod dicitur Ollevir cum fuis terminis & cum 
utilitate, jure, ac proventibus qui nunc intra ipfos terminos funt uel in 
futuro aquiri potuerunt, ficut ipfum Traductum predictus Johannes ha- 
buit & poffedit in Civitate Tanglim perpetuis temporibus feliciter pofh- 
dendum, ita quod nobis ratione eiusdem 'Traductus fceu Paflagii ad nulla 
penitus fervicia fint aftricti. Ut autem hec perpetuo inconvulla maneant 
& robur eorum habeant, prefentem literam inde confectam noftro Sigil- 
lo roborandam ipfis in teftimonium duximus erögandam., Cuius rei te-" 
ftes funt Nicolaus Drako. Wislaus de Uznam. Johannes Stedinkus. Vi- 
neke Stango. Heinricus de Reno. Hermann Thuringus milites, Domi- 
cellus Knudt. Willekinus de Crepelin. Lotharius Scriptor civis in Tang- 
«t2 lim. 
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lim. Datum iuxta Suinam per manum Ludowici Storm Anno Domint 
M. CC. XCII infra octavam Aflumpcionis virginis gloriofe. 


- 


Num. XVI 


I? nomine fancte trinitatis & individue unitatis amen. Buguslaus Dei 
. — dux Slavorum & Caſſubie omnibus in perpetuum. Ne rerum 
geſtarum memoria proceſſu temporis euaneſcat & pereat, diſcretorum 
prudencia folet eas per litteras eternare. Ob quam caufam nofcant tam 
prefentes quam poftere nationes. _ Quod nos contulimus de bona uolun- 
tate noftra & de maturo confenfu Werzlai noftri filii dilecti, & de noftro- 
rum confilio vafallorum, dileffis noftris Willekino Cropelin, ac Hinrico, filio 
Witleri, civibur noffre ciuitatis Tanglim, ac verit heredibur eorundem, noflrum 
tradußfum Olden-V'ir dedimus cum omni iure ac utilitate & proventu, qui 
nunc in predicto traductu & in perpetuum fieri poterunt atque acquiri. 
Et fic etiam ficut eundem traductum & locum eius cum terminis dominus 
Johannes de Berlin miles a nobis habuit & tenebat, predictis noftris civibus 
duximus conferendum. Infuper eisdem dedimus proprietatem predicti 
traductum & omnium prefcriptorum, quam nos habuimus in eisdem & 
eandem proprietatem in civitatem noftram Tanglim perpetuo duximus 
transferendam, in hunc modum, quod prememorati Willekinus & Hin- 
ricus ut eorum heredes prenotatum traductum absque fervicio & folutione 
alicuius penitus penfionis de di&a ciuitate Tanglim, liberaliter perpetuo pofi- 
dehnt. Huius rei teffes funt Heinricus de Reno. Heyno de Leuenowe. 
Hinricus Paganus *. Johannes Bere. Wernerus Lepel. Gherardus de 
Szwerin milites. Johannes de Polonia. Johannes de Dymin. Heinricus 
Tentfo noftri capellani. Otto de Bonis. Gherardus Boz. Arnoldus de 
Ofta famuli. confules fepedicte civitatis Tanglim & quam plures alii fide 
digni. Ne igitur id quod provide factum eft perverfitate qualibet impug- _ 
netur figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum Tanglim per 
manus Gherardi de Oxoderitz prefbiteri Anno Dni Millefimo Trecente- 
fimo Secundo feria tertia ante Michaelis. | 


Num. 


| *) Die von Heyden bieffen damals nad) ber Tateinfchen Ueberſetzung Paganus, und 
ifl eben, diefer Heinrich von Seyden mit feinem Eohn Conrad und noch mit zwey 
andern of diefer Familie. nenifid) Eichard und Conrad als Zeugen in den Inftrus 
ment von 1288, Beylage XLIV, aufgeführt. 
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I nomine Sancte Trinitatis & individue Unitatis Amen. Boguslaus 
Dei gratia Dux Slavorum & Caflubie Omnibus in perpetuum. Ne re- 
rum geftarum memoria proceffu temporis evanefcat & pereat. difcreto- 
rum prudentia folet eas per litteras eternare. Ob quam caufam nofcant 
tam prefentes quam poftere nationes. quod nos contulimus de bona vo- 
luntate noftra & de maturo confilio & confenfu Wartislai noftri filii dile- 
&ti & de noltrorum confilio confiliariorum ac difcretorum Vafallorum do» 
navimus dilr&lir noflris & fidelibur confulibus Burgenfibus €7 civihus noftre Civi- 
tatir Tanglim ac univerfis ipforum fucce[foribur perpetuo prefentibus conferi- 
mus noftrum tradudtum Oldenvihr di&um cum omni iure ac utilitate libertate 
ufu € ufufruElu omnibusque proventibur qui nunc in prediBlo funt tradu&lu 7 in per- 
. petuum fieri poterunt. vel acquiri & omne thelonium di&ium Tollen prout fubfe- 
uitur & ut etiam ficut eundem traductum, & locum eius cum terminis 
& metis & aquis circumquaque fidelis nofter miles Dnus Johannes de 
Berlin a nobis in verum feudum habuit & tenebat. et nihilominus, fed 
uemadmodum Nos noftrique progenitores & parentes eundum tradu- 
m a primeva plantatione hactenus habuiffe dinofcimur : Cum omni 
proprietate £9? quicquid in eodem tradu&fu proprirtatir & Juris ac fervitii ka- 
buimur' predictis noftris Confulibus & Civibus ipforumque fuccefforibus 
totaliter legaliterque donavimus, aflignavimus & contulimus perpetuis 
temporibus habendum & quaque felicitate poflidendum predictamque pro- 
prietatem in dictam noftram Civitatem Tanglim pleno iure omnibusque 
prefcriptis cum utilitatibus, duximus transferendam. Ita plane quod di- 
di Confules noftri & Cives ipforum feu fucceffores preexpreffum. tradu- 
ttum cum omnibus fuis pertinentiis abrque ullo fervitio & fine folutione ali- 
eujur penitus Ungeldi feu penfionis, nobis aut noffris keredibus fariende five dande 

liberaliter. & in evum poflidebunt cum huiusmodi thelonii iugiter perce- 
ptione. Videlicet de Lafta Cupri fex folidos. de Lafta fianni fex folidos. 
de Lafta Mellis totidem. de Lafta butiri tantum. Item de lafta pinguedi- 
nis focarum dicte Seel fex folidos. De medio plauftro vini di&o pipe u- 
num folid. De medio plauftro Cerevifie fex denarios. De medio plauftro 
olei dicto pipe unum folid. De dimidio plauftro amigdalarum unum folid. 
De medio plauftro Gitt dicto Riff unum folid. De coppella ficuum duos 

.denários. De fporta uve paſſe dicte Mofien dnos denar. Pro libra lardi 
duos denar. Pro tunna amigdalarum duosdenar. De tunna arvine qua- - 
tuordenar. De tunna Caftorum quatuor denarios. Pro Vafe Oſſemundi 
quatuor denar. Pro Centenario ferri quatuo denar. De libra lini duos 
%- denar. 
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denar. Pro Calculo Canapi dicto Stein Hennepes obulum. De Cente- 
nario linei panni unum denarium. De libralans fex denarios. -De li- - 
bra precife lane dicte ‘Flocfe duos denarios. De pulchro panno & de quo- 
libet panno femper duos denarios. De tunna piperis fex denarios. De 
libra Cumini dicti Komen quatuor denarios. De libra humuli unum foli- 
"dum. De lafta halecis duos folidos. De laíta falis duos folidos. De la- 
fta farine filiginis tritici hordei havene, Rofaci dicti Teer, Picis pro qua- 
libet lafta duos folidos. Pro equo & Vacca venientibus navigio trans fta- 
gnum quatuor denarios. Pro quolibet porco, ftagno veniente obulum. 
Pro nave vacua XVI denarios. De centenario lignorum decem pedum 
di&orum Wagenſchott doliorum lignorum levium dictorum fichtholt De 
centenario quolibet fex denarios, De quolibet phafelo dito Hafffane - 
quatuor denarios. De cimba dicta Biffcherföge octo denarios. Pro fexa- 
gena poftium fex denarios. De ftruibus lignorum dictis Floteholte pro 

uolibet malo dicto Maftbohm duos folidos. Pro parvo malo unum foli- 
du De trunco farratorio duos denar. De trabe unum denarium. De 
tigno unum obulum. De panno Irenici unum denarium, De panno 
parchimenfi unum denarium. De mercatoria tunnata duos denarios. De 
decade Cutium fex denarios. Pro Decade Cutium afperarum tres dena- 
rios. Pro decade pellium agnorum duos denarios. Pro Alenfore *) tres 
folidos. De lafta vacuarum tunnarum fex denarios. Pro Centenario ma- 
enorum ftrumulorum fex denarios. Pro Centenarlo Cropelink duos de- 
narios. Prolibera plumbi quatuor denarios. & ita de rebus ceteris his 
fimilibus fumatur. Nolentes famen huiusmodi thelonium unquam ullo tempore. - 
ampliari magnificari [tu augeri. Ne igitur id quod tam provide factum eft 
perverfitate qualibet impugnetur aut per nos noftros feu heredes aliqua- 
tenus — ſigillum noſtrum — duximus appendendum. 
Cuius rei teſtes funt: Hinricus de Rheno. Heino de Levenow. Hinricus. 
JPaganus. Johannes Bere. Wernerüs Lepel. Gerardus de Swerin milites. 
Johannes de Polonia. Johannes de Demmin. Henricus Tenfo noftri Capel- 
lani. Otto de Bonis. Gerardus de Boz. Hinricus de Zagenz. Arnoldus 
de Ofta famuli. & quam plures alii fide digni. Datum Tanglim Anno 
Domini M. CCC. fecundo, feria tertia proxima ante beati Michaelis Ar- 
changeli, per manum Domini Johannis antedicti noftri Capellani de 
Dimin. | 


*) xin — iſt nicht deutlich ausgedruckt, daher man es fuͤr Alevore auch le⸗ 
en will. 


— 


Num. 
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os Henningus de Buggevitz di&us de Nigenkerken famulus riotum fa- 
* eimus univerfis Chrilti fidelibus in quorum prefentia litere prefentes 
fuerint recitate ac prefentibus publice proteftamur. quod termini campo- 
rum ville Rofenhagen in duobus rivulis quorum unus dicitur Schwarte- 
beke & alter nominatur Schmerleke terminatur & omnes paludes que 
Mhór dicuntur ac omnia prata & ligna fe a dictis rivulis vede Rofenha- 
gen extendentia fitaque inter-eosdem rivulos & inter ligna dicta Sarne- 
ftrom usque ad medium fluminis dicti Pene que quondam nobis attraxi- 
mus ac diximus effe noftra ad villam Rofenhagen dipofcuntur legitime 
ertinere prout a patre noftro dilecto Domino Rudolpho dicto de Nien- 
ies fumus veriusexpediti. que vero ligna & prata predicta atque pa- 
ludes ex informatione, predicti noftri patris & cum confenfu fratrum no- . 
ftrorum Dominorum Hermanni & Rudolphi ac de bona voluntate noftra 
eonfulibus & Communitati Civium Civitatis Tanglim noflrir fidelibus amicis pro 
multimodis beneficiis nobis & noflris progenitoribus fepius impenfis dimifimus & 
dimittimus in his fcriptis ad fuos ufus tempore perpetuo poífidenda. Ne 
autem inter predictos Confules & Burgenfes de 'Tanglim ex una nosque 
& noftros heredes aut fucceffores parte ex altera impofterum perinde al- 
tercatio aliqualis oriatur nos prefens fcriptum fuper premiífis confectum 
noftri figilli appenfione fecimus communiri. Teftes hujus funt Dominus 
Rudolphus nofter dilectus pater, Dominus Hinricus de Swerin dictus de 
Oldogeshagen, Dnus Hermannus de Deven & Domini Hermannus & Ru- 
dolphus noftri fratres milites & plures alii fide digni. Datur & actum in 
Villa Bufow anno Domini MCC. XCVto in vigilia beatorum Simonis & 
Jude Apoftolorum. 


Num. XIX. 


Oo Dei gratia Dux Slavorum & Caflubie. „Univerfis Chrifti fidelibus 

prefens fcriptum vifuris & audituris in perpetuum falutem. Prefen- 
tium ferie recognofcimus nianifefte, quod nos dilectos ac fideles noftros 
Confules ac Univerfitatem Conburgenfium Civitatis noftre langlim iuf- 
fimus ex maturo confilio noftrorum Vafallorum & Confulum Civitatum 
noftrarum & bono animo noftro ut illuftri Principi fratri noftro charifli- 
mo Domino Bugslao promitterentiquod fi placita inter predictum fratrem 
noftrum dilectum & nos a noftris Vafallis & Civitatibus fuper diftordia que 


inter ipfum & nos vertebatur, placitata que fcripto probari poteriut, fervare veu- 
nutre- 
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nueremus. Jam di&lo fratri noflro Bugsiao adherere debeamus quousque omnia 
€? fingula a nofirir Vafallis €? Civitatibus inter ipfum & nos placitata perfi&ie 
€9 integre teneamur. Cuius rei teftes funt Univerfitas omnium Vafallo- 
rum noftrorum & omnes noftre generaliter Civitates: Ob cuius rci ro- 
bur etiam & munimen prefens fcriptum predicte Civitati dari juffimus no- 
ftri figilli charactere confirmatum. Datum Stettin Anno Domini MCC. 
XC. quinto in die beate Margarete Virginis. 


Num. XX. 


tto Dei gratia Dux Slavorum & Caffubie Omnibus prefens fcriptum 
cernentibus falutem & omne bonum. | Notum efle volumus tam pre- 
fentibus' quam futuris quod Nos prehabito Confilio fano noftrorum dif- 
cretorum Civitati noftre dilecte Tanglim que nobis pre aliir Civitatibus plur 
extitit favorabilis & fidelis hanc in perpetuum contulimus & donavimus /i- 
bertatem quod prediöte Civitatir incole E? Burgenfes ad mare cum annona. & 
mercimoniis aliis navigio fe divertent, exa&lione thelonii aut Ungeldi quod nos re- 
fpicere poſſet qualibet amputata, Eandem etiam libertatem donavimus omni- 
bus hofpitibus qui cum fuis rebus & mercibus navigio ad portus Tanglim 
voluerint fe transferre. Ita quod annonam aut alia fibi convenientia ex- 
tra ducere poterint exactione thelonii vel Ungeldi, guod nobis cedere poffet, 
qualibet amputata. Super quo donavimus refens fcriptum figilli noftri 
munimine roboratum ne alicui de hoc impofterum dubium oriatur. Da- 
tum Anno Domini M CC LXXXX quinto. feria quarta in feptimanaDo- 
mine in tua Mifericordia, d 
Num. XXI. 
T Nomine divine & individue & fempiterne Trinitatis Amen. Otto mi- 
feratione Dei Dux Slavorum & Dimin Dnus Stettinenfis. Univerfis 
Chrifti fidelibus prefentibus & futuris optione vite falubris in Domino 
fémpiterno. Cum rebus tempore menfurabilibus vigorofa annofcatur 
mutatio folertia hominum in ipfarum perpetuitatem adhibet figna memo- 
riam earundem continue relevantia quam & nos more progenitorum no- 
ftrorum perufi pediffequimur omnibus noftris actibus, quorum mentio- . 
nem a noftris fuccefforibus, ratihabitione volumus inviolabiliter obferva- 
re tanquam in pluribus litterarum paginis & in prefentibus poterit expe- 
diri. Ad fervitium igitur Confulum providorum & honefte communita- 
tis Civium Civitatis Tanglimenf. yice varia nobis & noftris fepius elar- 


gitum 


, 


IIl. Abtheil. Beylſage Num. XXII. XXI 337 


gitum ipfis proprietatem thelonii, ville Fapenfin adjacentis, contulimus in 

erpetuum poffidendam. Ratam a noftris prefentibus & futuris amicis 
& totam in eosdem ficuti nos contigerat transferentes ex manu Frederici 
Dracow refignatam nobis rationabiliter ut prius eandem fuus progenitor - 


. & ex hoc ipfemet a nobis receperat titulo legitimi pheudi & condigni. 


Cuius rei teftes funt. Stangho Henningus de Walsleve. H. Dracow, 


. Henningus & Fredericus de Bertecow. H^. de Blüchern. Henri- 


cus & de rur de Heydebrecke Minores. ^ Ulricus Molzan. 
Henningus Vos de Waldis Milites noftri Senatus. Et Henricus Carnifex. 
& Hermannus Abelenfone, Confules noftre Civitatis Uckermunde. A- 
&um in armario Ecclefie Treptow noftre Civitatis,. fub anno Domini 
MCCC primo in octava beate Marie Virginis Nat. Datum fub noftro fi- 
gillo per manus Gherhardi Prothonotarii noftre Curie. 


Num. XXI 


Of Dei gratia Dux Slavorum & Caffubie. Univerfis quibus exhiberi 
contigerit prefens fcriptum, falutem in Domino. Ne actio tempo- 
ralis fimul cum tempore labatur, neceffe eft ut ea lingua teftium vel fcri- 

ture artificio propter labilem humani generis memoriam perhennentur. 

inc igitur notum effe volumus prefentibus & futuris quod nos de bona 
voluntate noftra & maturo providorum noftrorum Confilio contulimus 
& donavimus Andree dicto de Brüfenich decem Marcarum redditus in thelo- 
nio ville Fapenfin adjacente, hos fcilicet, quos Otto Draco nofter miles de 
manu fua nobis benivole refignavit, fine fervitio, iure hereditario poſſi- 
dendos. quare volumus & mandamus omnibus officialibus noftris five 
ibidem theolonariis ut famulum iam dictum in tali donatione quam ipfi 
—— arbitrio donavimus non impediant nec offendant: Teſtes vero 

uius donationis funt Otto Draco. de cuius manu ipfi contulimus: H. 
Draco. Joh. Draco. Ulricus Moltzan milites. Nicolaus Wolcowe. & 
quam plures alii fide digni qui huic collationi interfuerunt. Datum An- 
no Domini MCCC primo in hebdomada ante feftum p 


Num. XXIII. 


Qto Del gratia Dux Slavorum & Caffubie Dominusque Stettinenfium, 
univerfis quibus prefentia oblata fuerint Salutem in eo qui eft omni- 

um vera falus. _ Ut facti noftri veritas elufcefcat tam pofteris quam mo- 
dernis duximus intimandum, prefentium teftimonio publice profitentes 
quod nos inter opera Charitatis — Deo magis gratam — 
u eran- 


. 
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derantes ex maturo Confiliariorum Confilio in honorem Dei omnipoten- 
tis beateque Marie virginis in remedium animarum noftre videlicet & pa- 
rentis noftri chariffimi Domini Barnym, ceterorumque noftrorum pro- 
genitorum Hermanno de Deven Militi noftro fideli & dilecto fuisque he- 
redibus veris & legitimis, quatuor manfos in villa Kofenowe contulimur & do- 
native appropriavimus cum omni utilitate & fructu qui nobis proveniri 
poterant ab lisdem ix fubfidium & fundamen ecclefie in eadem villa deo confiru- 
ende & perficiende, quos quidem manfos fibi & fuis heredibus iure Caffella- 
norum nofiri caffri Zarowe in verum feudum contuleramus. Pro ipfis vero di- 
ctis quatuor manfis eidem Hermanno militi noftro fuisque heredibus in 
villa Ratebur octo manfos dimidiam dantes precariam contulimus eodem 
iure quo priores quatuor manfos habuerant falubriter in perpetuum pof- 
fedendos. Ne autem fuper huiusmodi elemofynarum noftrarum largitio- 
ne cuiquam dubium oriatur prefentem paginam noftro figillo muniri fe- 
cimus. in cautelam teftes rei huius funt confiliarii noftri Luchto Sco- 
lentyn, Ghert & Hinric de Zwerin & plures alii de noftra familia fide di- 
gni fimiliter & Dnus Hinricus Plebanus in Uznamb per quem Sigillum - 
noftrum prefentibus eft appenfum. Datum Uznamb anno Dom. Mcccvirr, 
in divifione apoftolorum. | | 


Num. XXIV. 


Hi van Gabes Gnaden, ein Bifcop to Kammyn allen Ehriftlöuigen de 
* befe iegenwerdighe ferifte Ben voerben is feagenbe Heylin den Heron. De 
Breue des gheftrengen ritters mit Namen Hermanni van Deuen hebbe, my 

gheſzen nicht cancelert nicht utaedan ock nicht in alcken ſynes Deles vordacht in 

ben worden roe nauolgende is. - Sin den namen des Heren Amen. Es is oot? 

geſzen und angefjettet, dat de Dynghe, welkere dar fehen mit gelöfflicken ſcrif⸗ 

ten und nogefzame tüghe fcolen ewich gemafet werden, up de mede de fülftyghen 

dynghe der vorgetniffe nicht moghen afegeuen werden. Dar uth is, dat fick 

Ritter Hermannus genömt van Deuen en ideren befunderghen und otf allen, 

welkeren befe iegenmwerdighe ferift gheweſen voorbe, toil offentlic£ roytlick to (pne 

de unb proteftere, bat bord) my ín be ere des almechtighen Gades und ber mils 

ben junkfrowen Marien be Koßonoroifche Kerke be dar en Dochter is der Serfen 

to Kagendorpe, heyſamlick doterth is mir fößteyen marfen bóryngbe van 

ver boven oar(üluejt, van welkeren Hoven, tive buwet Barnerdus ſwageres 

Voͤlker und fü be obe Tribußes QSuroet 1 Hove, un Tidericus en ſwager des 

vorgenomden Tribufes Buwet ocf enc. Und van Alberto den Kerkheren in Kas 

gendorpe efte fonen naEnmelinghen (cal de fulfftighe pacht to ewyghen tyden yon 

en 
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den gehauen, alle iare des bagbes na Martini des Bychtigers und Byſcopes 
ane jenigerleye Behinderinghe. Und Bo ed overft jcheghe bat de vorgenomden 
Hoven der vorgedachten manre teren befivert ebber vorlaten vormiddelſt Brans 
de effte voff, fo wil ich genomde Ritter Hermannus van Deuen nod) mpne ted) 
ten eruen effte andere nakaͤmelynghe nichtes vormeten wechtonemende van den 
bet Houen des Dorpes Koſenow bebaluen de Kerfheren van Kagendorpe edder 
fone nafomelynghe feolen erften fick de Pacht der Houen alze föfteyen marck 
wendiſcher münte gànglicfen entfangen erfrowen. Vortmer ick vakengeßech⸗ 
te Hermannus geue ock ene woͤſte Houe mit aller thobehoͤringhe welkere fe in 
weyden wolden un mer andere na der wyße eyner anderen Houe darſuͤlueſt ock 
beleghen un achte Honer Pacht ut deme Haue Joannes Sparlynges belegen 
farbe by der roebemen Vortwer fo (cal de Earfherr to Kagendorpe efte fone na» 
Famelynge hebben eynen gan&en (cepef rogghen over Dat gane Dorp vati eyner 
ederen Houe dar he to vorne man eynen haluen fcepel fad) boren., Men up be 
mede dat deße offernige der allmiBen gabe mad) anneme (on fo fcal de vorbe⸗ 
nomde Kerkhere effte eyne andere in (pneu namen vor de geupngbe der almiffe in 
ertverdicheyt der Hilgen drevoldicheyt un funes Tempels alye der jumfrawen 
Marien. ín der Kerken to Koſenow des midwekens un frigdages gelicf ocf des 
fonauendes un befundergen ocf myt ben Bondagen un feftdagen ume mifjetath 
der Herlicheyt der miffe fcal vullenbryngende weßen, unb den ungedöften Kyn⸗ 
deren des füluíaen Dorpes de bope und ben Doden cörperen de Begraftniße 
(cal myddelende weßen Damebe vor Dord) eren Beden mede anhanghende, too» 
baner ropf be Bofe mynes vaders un der anderen myner vorolderen gelick ock my⸗ 
ne egene Bele un myner Yes vor i in bord) eiffe mylde Begyftynghe m⸗⸗ 
oben etlangen de Gnade der götlicken Barmherticheyt. Lin bat Der togefcreuen, 
bat ick rytter Hermannus und be Sure van Koßenow fori vorplichtet in den Beer 
eornemelptefte Feftdagen des iares alfe up Wynachten, Pafchen, Pingeften 
und der Hemelvarth marien tom erften un enen Dad) to befückende de Houetkers 
(feto kagendorpe. Tuͤghe befes Dynghes font Nicolaus Kercfher in Duches 
toro, Zabellus Kercfher in Ratibur unb Joes en ftedeholder des Kercheren in 
der Lupe prefters Albertus to SRubbcÉoro Joes van Nienkerken. Ruhbertus 
van Blyn Wernerus van Zmwerin unb Nicolaus van Sepperen, Nitters Joes 
Sacobus un Gherardus gebrodere De Kopperen, Rudolphus van Ruͤbbekow un 
gerardus de npenferfen aue [übe um vele mere andere fofroerbige lüde. Sn 
welfen begyftinge tefen und met vulkamener apenbaringe befe iegenwerdige ſeryft 
barean gemaket mpt anhenginghe mynes Begelß Debbe ick my vorgenamen dein 
Kerckheren van Kagendorpe bat vorgefereven clarliken fon te geuende Gheuen 
am fare des Heren Dufent drenhunderth und fouen des Dages na Martiny des 
bilgen Byſcoppes und Buchtigers. ore alfo wi hebben gemafet bat 
ua alle 
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alle um en eder befunderlich van den vorgefecbten billichlyken fon geſchen to ere 
des almaͤchtigen Gades un ock to eyner vormerynghe des goͤtliken Denſtes. So 
ton hebbende de füluighen anneme un faſt un confirmeret uth ſeyckkher walt in 
deme Namen des Heren un nichte myner, ſyn ock vorbedende dey pyne der vor⸗ 
tokynghe efte bannes uppe demede nemant dorch ene velſche Konheyt de ordene⸗ 
ringhe des vorgeſechten rytters un unße confirmation kone ſy. to brefrende efte to 
vorerwende na wat wyße ed mochte ſchen, In deßer befundergen apenbarynge 
hebbe wy deſſen iegenwerdigen Breff mit unßem ſygille vorßekert und vorwiſſet 
dede geven iß am iare unſes heren Duſent drehundert un achte des frydages na 
Marien Lichtmiſſen. 


Num. XXV. 


Umers Chrifti fidelibus hoc prefens fcriptum vifuris volumus effe 
notum. quod nos Bugslaus dux Slavorum & Caflubie dedimus Li. 
centiam omnibus Mercatoribus E mercimonia deducentibus circumquaque refidenti- 
bus €9 liberum condußlum absque aliqua impetitione advocatorum feu officialium 
noftrorum & absque omni impenfione thelonei mercimonia eorum qua- 
liacunque habentia in Civitatem noftram Wolegaft € Tanglim deducendi 
& eadem ibidem vendendi, maxime Viris Suecis Danicis & Normannis. 
. Hoc ut permaneat ratum prefentem noftri Sigilli munimine roboramus. 
Datum Dimmin Anno Domini MCCC. Ildo XIX Kalend. Aprilis feria fex- 
ta ante letarc. \ 
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Uriverfis Chrifti fidelibus prefens fcriptum vifurisFrater Ludolfus, Pri- 
or Provincialis Fratrum Herimitarum Ordinis Sancti Auguftini in 
Provincia Saxonize & Thuringie, licet indignus, Frater Johannes Prior 
totusque Conventus eiusdem profeflionis in Stargard cum falutis incre- 
mento quicquid dulcius effluit de latere Crucifixi. Ingratitudinis vitium 
incidit, qui de perceptis beneficiis negligit, condignas reddere gratiarum 
actiones: Igitur cum honorabiles & veri Dominice vines cultores Con- 
füles & ceteri eines Civitatis 'Thancklim divina gratia excitati ad laudem Do- 
mini & caritatis opera amplianda, nobis & fratribus noftris concefferunt 
licentiam in Civitate fua clauftrum conftruendi, vineam Chrifti Ihefu in 
noftra religione dilatantes & deficiamus tam pro iftis, quam innumeris 
aliis beneficiis nobis impenfis, ab eisdem condignas reddere gratiarum 
adiones. Recurrimus ad infinitum thefaurum & indeficientem fontem 


Bra- 
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gratiarum humiliter fupplicando, quatenus pro temporali eternam in cce- 
lis eisdem offerat manfıonem. Ceterum cum predicti honorabiles Con- 
- fules pro bono ftatu Civitatis fuz decreverint quod femel in anno men- 
dicare debeamus ibidem, nullamque curiam domum aut aream preparare 
debearnus prater illas, quas in principio nobis aflignarunt, fine licentia 
fua fpeciali, nec locum nobis aflignatum fine voluntate eorundem debea- 
. mus permutare. Item domum in predicta Civitate vel manfum in tefta- 
mento legata, iure proprietatis non debeamus acceptare aut fervare, fed 
his venditis per amicos legantis aut familiares devotos firmiter tradatur 
Conventui pretium venditorum. lgitur fi Civitas fepe dicta aut Confu- 
les ex parte noftra per -Ecclefiafticas perfonas gravamina feu impugnatio- 
nem fuftinent, nos eosdem ab his periculis eximamus, fuper his, ut a 
Succefforibus noflris minime violentur, fed fideliter obferventur, literam 
noftram figillatoriam & obligatoriam poftulantes. Hinc eft quod ipfo- 
rum voto feu voluntati nos conformantes & gratanter acceptantes, ipfo- 
rum ordinationes, in his omnibus fingulis & licitis, bona fide velle acqui- 
efcere & inviolabiliter obfervare promittimus per prefentes fecundum hu- 
man infirmitatis poffibilitatem & noftram facultatem, ad quorum omni- 
um & fingulorum obfervantiam nos & noftros Succeffores tam in Star- 
gard quam "T hancklim prefentibus obligamus: In cuius gratitudinis con- 
celfionis & obligationis teftimonium prefens fcriptum figillis noftris vi- 
delicet Provincialatus, Prioritatus, Conventus Stargardenfis duximus 
muniendum acta funt hec & confcripta Anno Domini 1310. Calend. April. 


(L.S)' (L.S) (L.S 
| Num, XXVII. 


os frater Arnoldus Prior Provincialis Provincie Thuringie & Saxonie 
Ordinis fratrum heremitarum Sancti Auguftini Prefentibus protefta- 
mur, quod cum honorabilis Viri & Domini Confules in Tanglim Con- 
ventui & fratribus Ordinis noftri predicti in Tanglim licentiam edificandi 
Cameras privatas ultra Murum eorum gratia Dei & ordinis noftri intuitu 
contulerunt. Prior & Conventus nofter predictus in T anglim fe obliga- 
runt, quod in foffato ubi Camera privata edificata eft predicta, hiemali 
tempore fecundum longitudinem aree Conventus teneantur ad fractio- 
nem glaciei quod vulgariter $fen appellatur, Item quod tempore neceffi- 
tatis predicti Confules*honorabiles Vigilem in folario quod fuper Came- 
ram predictam fieri debet per — ponere poſſint nocturne quietis 
013 - teme 
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temporefivehora. Et um redictorum honorabilium Dominorum Con- 
fulum & Civitatis 'Tanglim favorem femper tee intendimus fecundum 
noftrum poffe. Ideo Priori & Fratribus in Tanglim precipimus quod 
predictam obligationem effectualiter confervent in cöncuflam: In cuius . 
rei teftimonium figillum noftri officii prefentibus eft appenfum. Datum 
& Actum in Tanglim Anno Domini M. CCC. XLII. = die Sancti Geor- 
gii Martiris gloriofi. 


Num. XXVIII. 


enricus Dei Gratia Caminen. Ecclefie Epifcopus. Univerfis Chrifti 
fidelibus prefentes vifuris falutem in domino falvatore. Tenore pre- 
fentium recognofcimus publice proteftantes quod nos dilectis nobis in 
Chrifto fratribus ordinis beati Auguftini annuimus & licentiavimus no- 
vum clauftrum in Civitate Tanglim edificandum feu conftruendum. 
Unde predicti ordinis fratres nobis humiliter fupplicarunt ut prefati novi 
clauftri fui in dicta Civitate Tanglim fundationem feu erectionem confir- 
mare dignaremur. Ipforum igitur precibus inclinati attendentes quod 
cum a nobis petitum quod juftum fuerit & honeftum tam vigor equita- 
tis quam ordo rationis exigit ut id per follicitudinem noftri officii ad effe- 
&um debitum perducatur memorati novi Clauftri fundationem feu erecti- 
onem approbamus atque authoritate ordinaria in nomine Domini confir- 
mamus. In cuius evidentiam pleniorem noftrum figillum prefentibus du- 
ximus appendendum Datum Stolp Anno Domini M.CCC. ıv. feria fe- 
cunda poft dominicam Jubilate. 


| XXIX. 


$$ Gades Namen Amen. Wiltlick ſy allen erbaren Lüden de diffen Bref fe» 
hen edder horen Iefen bat top Broder Hinrick Hingeft Prior, Hinrick von 
Luͤbeck Unter Prior und de Broder allgemein jung und old des Klofters in de 
Stadt tfo Tanalim des Drdens der Kinfiedler Sunte Auguftini, hebben mit 
Gunft und mit C3ollboct der erbaren Herren Borgermeifter und Rathlüde ge 
meine darfülveft tho Tanglim Gabe tfo lace und des Klofters Behuf gekofft dat 
Hut unfes Nabers Bonen mit aller thubehoringe und de vorbenomeden erbaren 
Borgemeften und de meine Rath hebben ung, dar Gott vor Gnade verkofft des 
vorbenameden Hufes und Erves mit aller finer thobehöringe alle Frigheit alfe 
Fhatendes, wakendes Iſendes und aller Unpflicht fríg und ewigliken frig tho 
brußende, wenn wy [holen fen unfe Kamere um ene halve Rode baren und din 

als 
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Balve Rode benedden wen des Noht ift, unb voy laven bat alle mit einander bat 
wy neen Erve edder Huß tbo unfes Klofters Behuf binnen Tanglim mehr Eopen 
voíllen, effte nemanden mehr darumme befdroeren willen. Dort mehr tville 
wy nicht mehr muren effte buen mit unfen nabern, bt (p Denn des Rades wille. 
Vort mehr effte jemand van geiftlifer walt und geiftlifen Rechte den vorbenoͤme⸗ 
den Kath edder ung umme beffe Gnade der Frigheit des vorbenomeden Hufes 
mopen twolde, bat toille voy mit Gades Hulpe und des Drden mit truwer mebez 
bülpe des erbaren Rades tfo Tanglim fonder ere Geld mit rechte Eehre. Tho 
fuge deffen fie unfe Fngefegele vor deffen Bref gehenget geben t&o Tanglim in 
dem dufentften brebunbertften negen und achtigften Fahre der Bordt unſes Herre 
Gades des Donnerstags vor dem Palm Sonntage, 
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Vor allen unbt einem Islichen Ehriftlonigen Minſchen unbt infunderheit vor 
unfen geborlichen Herfchoppen in wat Stande, hochheit unbt gewalde, de 
fin Geifttick undt weltlick. Ock Erwerden undt tverben Provincial-Vifitatorn, 
Vicarien , unfen ordentlichen Dvericheiden unbt anderen unfen beneven Broͤ⸗ 
dern unfers Ordens allenthalven, Fder ghemenniglick, ben bife unfe Breff vers 
kundet, feen edder leſen hoͤren, Bekennen unbt betügen Wy hiemit, alße Gr 
Kerften Albrecht Prior, und Matthias Gleßke, Procurator und Schaffer van 
den vorigen Bedern alße Er Gerdt Buͤlow, Er Nicolaus Bömele, Gr Junen 
KHagedorne, unb Er Nicolaus Küge, unfen Oldeſten unbt unfen Einfedeler 
Brödere Ordens Sancti Auguftini, in dem Klofter binnen Ancklam, ingekle⸗ 
det unbt begeben vorordnet, welcher denne in bifen fioinben Lüfften vorkamen, 
an andern orden, tbom Dele ehre nheringe unb naturfft füfen, unbt uns alfo 
Binder fick in beme Klofter in froeren moyen dat Klofter mit den gründen unb 
ghüderen inne faten undt bebablen, unbt detoile wy denne leider der mißheglis 
cheit beneven unbt infonderheit mit der gemeinen geiftlicheit binnen Anelam, bord) 
de Nigeringe der Cutteranen van den frombben tofálligen predikeren unbt erem 
anhange, vorlicht befhediget unfes Didens Nehringe wie Bedeler unfes Lives 
nottorfft nicht verforgen mögen, behindert werden, Sind ubt folcher nottorfft 
beide Lines unbt gudes vare bewagen, unbt unfen troft by Einem Achtbaren 
. ofen Rhade gefocht de alfe denn unfen Armuth unbt CfBebbertvillen gefehen, 
gehöret unbt anaemerfet, unbt top ocf toebberümme bedacht, bat top unbt unfe 
hligen Vorfahren van Em unbt Eren Vorfahren ie Dülplíc) unbt günftig bes 
unden, de gründe und frigbeit der Stadt by uns tbo unfem geiftlichen 
Stande nnd Drden behulpen, unb veraunftiget, und ock van En unbt den 
€ten Mitimwahnern in Teftamenten undt anderen milden ghaven tfo — 
£ 
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ebre unb lave, Gründen unbt Klenodien, imme Eren Zelen Zelicheit mitgedelet, 
und begabet, dat top in keinem Wech auders dor) unfe Bornunfft unbt Sins 
Jichelt wor fehuldig, den in digen unfen bogen noden deme Achtbarn, Wyſen 
Rhade und der Stadt tfo Anklam, dar ron tfo meren Dele und unfe Vorfah⸗ 
ten datgenne, wat vorhanden is, van En bekamen, toebber upgedragen, 
vorlovet undt affgetreden, allenthalven an Gründen, ſegel undt Breven, Kleno⸗ 
dien unb alle des Klofters ingedömte, we by Uns vorhanden gelaten und befuns 
den, to guder Handt unbt trutoer Vorwaringe verlaten, adergeven unbt beva⸗ 
fen b» fodhanen Befcheide, bat top ín bifem groten Vorfoigende, dewile wy uns 
fes Ordens regel bes Biddendes behindert, Feine Foͤdinge unbt nehringe hebben 
móaen; der vortröftinge, too wedderumme ein Erſam Radt ung üpgenómeten 
Broͤdern, dewile wy tbo Gades ehre, labe unbt denfte Dat top fius tfo gegeben 
nicht wedder hen vefen mögen, ung De tibt, undt fo lange ide toabret, unb dar 
(bt by unſen tyden tfo bem vorigen ftande nicht Famen mugte, ung Detoile wy Tee 
ven mit &oft, Kledinge ung verforgen, unbt van des Klofters güdern ung holden, 
begen, in unfem gefete ſchuͤtten unbt befehermen, fo lange unbt dewile top Ieven, 
Des Gin Ehrfam Rhatt uns nogafftige Vorwahringe mit fegel und Breven 
verfchreven, unbt alfo ein Reverfal Breff wedder averreket; darmit hebben wy 
alles, too voͤr unbt hiermit jegenwerdig in urfunbe diffes unfes Breves alles, 
wes voy) under unfen Handen vorlaten unbt afftreden, Denne by fodhaner tore 
beholdinge, dat Gott oam Hemmel dorch fine Gnade und Barmherticheit bord) 
de Dvericheit ein Ehriftlifer Beftandt erheven unbt upgerichtet würde, wes alfe 
denne nn$ unbt unfen Mitbrodern und Nakoͤmelingen wolde unbt fehofde geboͤh⸗ 
ten, ung unvorfnüppet willen begeben Debben ; Syn Orkundt laven rop upgenoͤ⸗ 
meden Broͤdere bit alle, voe vor in allen trumen tbo Holden, unb mit unfes Klos 
fters fegel hir benedden an bifen Breff gehangen, beveftiget an den Fahren uns 
fers Herren na Ehrifti Gebort Voͤfftein Hundert unb druttig am avende Jacobi 
Hilger Apofteln. 
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WW artiflaus Dei gratia dux Slavorum & Caffubie omnibus falutem in do- 
mino fempiternam. — Noverit fidelis generatio tam prefens quam 
futura per prefentes quod nos deliberato animo vendidimus noftre Civi- 
tati Tanglim & dilectis noftris Confulibus & Communitati eiusdem Civi- 
tatis libertates infra fcriptas pro Centum marcis puri argenti quas nobis 
integraliter perfowerunt. Primo videlicet. Quod Cives eitsdem noftre Ci- 
vitatis Tanglim cum fuir navibus & univerfis rebur in ipfis contentis libere & abs- 
que omni thelonio per aquas que Pena & Swina dicitur ad falfum mare — 
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€9 redeundo poffunt & debent. navigare vel transfretare fine impedimento moffro; 
heredum  fucceforumque, advocatorum & officialium noftrorum qualiumcunque, 
Preterea vendimus & vendidimus eisdem noftris civibur libertatem piftandi 
pifces omnium generum per hiemem & eflatem ac per totum annum in aquis que 
Verfche Haff diegntur & aliis omnibus noffrit aquis cum majoribus retibus & ali- 
ir quibuscunque, [renio vendidimus ipfis hanc libertatem quod fi aliquis mi. 
les, armiger aut Villanur nofer alicui Civi obligatur in pecunia nolens fibi perfol- 
vere, Confules per nuncios monendo militem, armigerum aut villanum ut ipforum 
Civi pecuniam fuam per quindenam perfolvat queflione tamen ante ipfor priur pre- 
bata cum eorum adiutorio & poteftate Militem, armigerum, Villanum im- 
pignorari faciant, capi vel & in Civitatem Tanglim perduci, . ac tam diu incippari 
quousque ipforum Civi fua debita integre perfolvat. Quas libertates fi quis ad- 
vocatorum officialium noftrorum ac alter quicunque infringat, Confules 
ipfas infringentem tanquam latronem iudicabunt.| Ut autem omnes li- 
bertates & quevis ipfarum noftre Civitati Tanglim Confulibus & Com- 
munitati eius vendite in fempiternum per nos noftrosque heredes & fuc- 
ceffores inviolabiliter obferventur, in teftimonium prefatorum libertatum 
noftro figillo prefens fcriptum eft munitum. Cuius teftes funt Hennin- 
gus Bere. Marfcalcus. Arnoldus de Grambow. Flore de Bocholt. Arnol- 
dus Buggenhagen Milites, Confiliarii noftri & quam plures fide digni. 
Datum Wollgaft Anno Domini MCCC. duodecimo Dominica qua can- 
tatur, Omnis terra adoret te. 


Num. XXXII. 


W artislaus Dei gratia Slavie, Caflubie & Pomeranie Dux omnibus pre- 
fentia vifuris feu audituris falutem & cognitionem fubfcripte verita- 

tis. quamvis omnibus in dominio & diftrietu noftro pofitis ad conferva- 
tionem iuftitie. que unicuique quod fuum eft tribuit ex Zelo rectitudinis 
teneamur, niaxime tamen civitates noftras & ipfarum perfonas fine quorum 
defenfionis prefidio fatur terre vix in tranquillitate poteſt confervari debemus & 
volumus in fuis confovere iuribus, ipfas pre aliis libertatibus & preroga- 
tivis quibus poffumus, anteferre. Hinc eft quod ad notitiam omnium 
prefentium & futurorum ferenius volumus pervenire quod cum dikdti & 
Jideler noffri concives five Confulss noflre Civitatis Tanglim, qui fe & fua pro 
Nobis ad augmentationem & confervationem ferre. noftre multis variisque 
modis exponere non formidant, effent una cum Burgenfibus, civibur & incolit Ci- 
- vitatis ipfius non modicum gravati & turbati ex eo videlicet, quod in aquis 
noflris feu portubus Swins videlicet & P thelonea de navibus & sebus aliis fol- 
r 72 
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vere mandaffemus; Nos igitur comfnunicato confilio noftrorum Patruorum 
Domini Ottonis & Barnim fideliumque noftrorum militum prehabita vo- 
luntate & confenfu, omnibus predictis & fingulis non circumventi fed ex . 
mera voluntate dedimus & damus per prefentes, ut prediffar aquas fru por- 
zus noftros & alias quascunque in toto dominio noflro cum navibur, rebus. & aliis 
siercimoniis libere fine theloneo five exa&lione aut alio quocunque ungeldo poffint per- 
tranfire, vedire & in eis moram facere, naver fuar littoribus applicare mercimonia 
bona & res alias in ipfis locare, quotiens & quando eis * expediens fuerit & 
conſultum. ita fane, quod neque per Nos neque officiales vel Advocatos 
noftros quoscunque fuper folutione thelonei aut alicujus alterius unghel- 
di quocunque cenfeatur nomine debeant aliqualiter pregravari, fed quod 
predicte Civitatis noftre Tanglim Confules Burgenfes Cives & incole quicunque 
Jemper cum omnibus fuis mercimoniir, rebus & bonis libere & pacifice dictas 
aquas noftras feu portus noftros tranfeant & completis — ſuis ad 
propria libere revertantur. Preterea per preſentes recognoſcimus, quod 
ipfius Civitatis noftre Tanglim Confules a promiſſione quam pro Nobis 
ficere Confulibus Civitatem Printzlavie, Pozewalck & Templin red- 
dere volumus & debemus folutos liberos & indempnes, ficut eis quando 
predictam promiflionem pro Nobis facerent, promifimus & ex nunc pro- 
mittimus per prefentes. In quorum evidens teftimonium figillum no- 
ftrum — us eft appenfum. Teſtes vero hi funt, Henningus Urſus 
. nofter Marfcalcus, Wedego de Wedele, Johannes Tróge, Hinricus de 
Suerin, Sifridus Lóde, HenricusdeStuchgow, HenningusBorko, Ghe- 
rardus Bocholte, . milites noftri & alii quam plures de confilio noftro fide 
digni Datum Wollgaft Anno Domini MCCCXX. in vigilia beati Mi- 
chaelis. 


Num. XXXIII . 


WW artislaus Dei gratia Slavorum & Caffubie atque Pomeranie Dux 
Omnibus Chrifti fidelibus prefentem paginam intuentibus falutem 

in filio Virginis gloriofe. Quod confertur manu largienti preclari prin- 
cipis debet literis authenticis confirmari. Noverint ard tam prefentes 
quam poftere nationes quod nos honorabiles viros dilectos noftros Bur- 
gcnfes in Civitate Tanglim commorantes ab omni exactione thelonei per 
totum noſtrum dominium perhenniter quitavimts & abfolutos reddimus, & /pe- 
tialiter in Pena Wolegaft €? in Swina. Volentes ut ab omnibus advocatis 
noftris in omnibus locis noftri dominii tam in terris quam in aquis ratio- 
ne thelonei non moleftentur nec impediantur tempore fempiterno. = 
a- 
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plane quod predicti noſtri Burgenfes in tota terra noſtra & dominio abs- 
que impedimento & obftaculo noftrorum advocatorum & officialium fine 
thelonio liberi pergent perpetuo & navigabunt transeundo ipfas aquas & 
portus, moram facíendo in eis & per eas redeundo. In cuius rei tefti- 
inonium & memoriam prefentem ipfis literam contulimus fignatam im- 

reffione noftri figilli ad cautelam. Teftes huius funt Henningus Bere 

Aarfcalcus nofter. Wedego de Wedele. Joh. Troge. Hinricus deSuerin. 
Gherardus Buckholt junior de Zekeritze. Sifridus Lude. Henningus Be- 
re. de Stuchgow milites. & quam plures fide diga. Datum Wolegaft 
Anno Dni M. CCC. XXIIL in vigilia beati Matthei apoftoli gloriofi. 


.Num. XXXIV. 


Begistaus Dei gratia Dux Stetinenfis Univerfis Chrifti fidelibus prefen- 
tia vifuris vel audituris falutem in Domino Salvatore ut acta que a 
nobis rite fiunt oblivioni non intercidant confuevimus ea fcriptis authen- 
ticis roborare." Hinc eft quod notum efle voluimus tam pofteris quam 
prefentibus quod Nos dilectis Confulibus & Civibus nec non & univerfis inco- 
lis Civitatis Malchin, in Civitate noftra Tanclym nec non & Civitatibus 
noftris & terris aliis, libertatem thelonii, quam habent Dymin, contuli- 
“mus gratiofe. Nolentes ab eisdem Civibus de Malchin in dicta Civitate 
noftra Tanclym vel alias in terris noftris magi: & amplius thelonium, quem- 
admodum Dymin dare funt foliti, aliquatenus extorqueri, Et ut id quod ratio- 
nabiliter a nobis factum eft per fucceffum temporis immutari non valeat, 
prefentem cartulam inde confcriptam memoratis Civibus de Malchin in 
Teftimonium dari fecimus & figilli noftri munimine roborari. Teftes funt 
Nobilis Vir & Magüificus Dominus Henricus de Werle nofter dilectus. 
Venerabilis vir Hillebrandus Abbas Stolpenfis. Nicolaus Draco. Johannes 
de Berlin. Hermannus Muftefle. Gerardus de Crüpelin milites & alii quam 
lures. Datum Ukermunde Anno Domini MCC. LXXXVI: in craftino 
eatorum Servafii & Prothafii. 


Num. XXXV. 


os Otto & Wartislaus Dei gratia Slavie Caffubie Pomeranie Duces re- 
cognofcimus prefentibus publice proteftando, quod debeamus & ve- 
limus Confules & Commune Civitatum noftrarum Grypeswald Demmin 
Tanglim & Stargard reddere indemner pro eo quod Confules & Commune Civi- 
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atum Primirlavie, Pozwal: €? Templin dimiferint in fuir Civitatibus a folstione 
Telonii & alicujus Ungeldi liberos & folutos & pro eo ipfis in certis reditibus 
condignam facere Telonii recompenfam. In cuius veritatem noftra fi- 
gilla prefentibus funt appenfa. Datum Pozcwalc anno Dni Millefimo tre- 
centefimo vigefimo in vigilia Divi Bartholomei Apoftoli, . 


Num. XXXVI. 


artislaus Dei gratia Slavorum & Caffubie ac Pomeranie dux Tutor- 

. que incliti Hinr. Marchionis. Omnibus ad quos prefens fcriptum 
pervenerit falutem in filio Virginis gloriofe. Legitur in Evangelio: Om- 
nis arbor qui non facit fructum bonum excindetur & in ignem mittetur. 
Et iterum; in confummatione feculi exibunt angeli & feparabunt malos 
de medio Juftorum. Sic quoque decet nos, ut nunc maleficos & repro- 
bos de medio bonorum feparemus & in terra noftra pacem noftris homi- 
nibus ordinemus, Eapropter notum effe volumus prefentibus & futuris 
uod propter viarum difcrimina & bonur pacis totiusque terre profe- 
m noftrorum Vafallorum, Civitatenfium, Villanorum, omnium mer- 
catorum ob honorem nos prehabito noftri dilecti cognati Nicolai Comi- 
tis de Gutzekow noffrorum omnium Vafallorum atque Confulum Civitatum 
Gripeswold Demin & Tanglim confilio diligenti elegimus in prefentt & eli- 
gimus ac ordinamus prefatum noftrum cognatum Nicolaum Comitem ex 
parte noftra in Judicem & Capitaneum in terra noftra ex ifta parte Swine 
& infra Penam & in terra Gutzkow ad quem duo de Vafallis noftris ipfi in 
adjutorium. & duo de Confulibus de unaquaque Civitate Civitatum pre- 
dictarum Gripeswold Demmin & Tanglim —— hy Judices predicti, 
conftituti & electi poffunt & debent fecure & licite iudicare quicquid ma- 
litiofum & maleficum in terra noftra & in terra Gutzekow repertum fue- 
rit & perceptum a furibus, raptoribus, fpoliatoribus & depredatoribus, 
incendiariis publicis & manifeltis & vie publice infeftatoribus aut ab his 
qui tempore nocturno homines depredaverint fub doliis ponendo vel qui 
violaverint probas dominas & puellas. | Sepedicti etiam Judices fecure & 
licite iudicabunt tale iudicium ipfis commiffum in quovis judicio noftro- 
rum vafallorum in terra noltra & in terra Gutzekow omni femoto obfta» 
culo & contradictione, omni die omni hora, die noctuque & quoties- 
cunque in anno voluerint & ipfis Judicibus videbitur expedire. Item 
prefatis iudicibus iudicando tale iudicium contra maleficos ut predictum 
eilt altare volumus & aftabimus toto poffe ita videlicet fi manu propria f 
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. cimus aut faceremus. Item Judiees memorati in quolibet anno vel in 
quartalibus anni poffunt deftitui & alii Judices poni in locum ipforum & 
renovari. Item fi aliquis maleficus aut infamatus pro re nefaria in aliqua 
. Civitate civitatum predictarum inveniretur vel in aliis oppidis noftris non 
debet frui Jure Lubecenfi, nec ab aliquo defendi. Si vero in villis tales 
invenirentur Jure Swerinenfi non debent frui nec ab aliquo nolumus ut 
defendantur. Sed fi Judices noftri electi ad hoc & conftituti, talibus ex- 
ceſſum adjudicaverint fecundum ipforum exceffum omni remoto obftacu- 
lo funt iudicandi & puniendi. Si autem Judices tales innoxios judicave- 
rint, foluti & illefi permanebunt. Hoc enim fpectat ad Judices memora- 
tos, & fuper Confcientium iudicium eorundem ut juftum intueantur Ju- 
dicium. Dicit enim Dominus: Nolite Judicare ut non iudicemini vere- 
cundenturque Judices animas fuas & judicium five fupplicium fempiter- 
num. Item fi aliquis Vafallorum, Civitatenfium vel Villanorum fe noftris 
Judicibus predictis opponeret in judicio tales maleficos fi poffet defenden- 
do, quod tamen non putamus fieri, nec fperamus, illius exceffum fore 
in tantum computamus fi nobis unum collum auferret vel violenter alie- 
naret & excoeflus talis ponendus eft expenfas tenendo feu faciendo malefi- 
corum ad amotionem vel deftrudtionem. Item fi aliquis vafallorum no- 
ftrorum vel Civitas Civitatum predictarum aut villanorum & etiam vafalli 
& villani in terra Gützkow vel una pars ab alia per nuncios vel a nun- 
ciis iudicum vocata fuerit in adjutorium ad capiendum, detinendum vel 
perfequendum tales maleficos, quecunque pars hoc neglexerit dabit De- 
cem talenta expenfas tenendo ut prius eft expreffum. Item aliquis fpolia- 
tus ad primam quam pervenerit Civitatem vel Villam clamando fuamque 
neceflitatem ibidem intimando, ftatim Civitas ipfo facto five villa cum o- 
nibus quos habere poterit fequi debet tales maleficos de villa ad villam, 
de Civitate ad Civitatem donec tales malefici fi poterint capientur que- 
cunque Civitas aut villa ad quam talis clamor pervenerit perfecutionem fi 
neglexerit, Vafalli cum villanis pcena Decem talentorum fubjacebit ficut 
fuperius eft confcriptum. Item fi aliquis Vafallorum noftrorum vel Vil- 
lanorum in terra noftra vel in terra Gutzekow in fuis munitionibus five 
domibus tales maleficos retineret, quod abfit, vel tales qui in noftrum. 
prejudicium atque damnum tenerent in ftrata publica five via, noftros 
aut Vafallos Civitatenfes & villanos aut Gutzekowenfes vellent fi pofTent 
interficere ac deducere captivatos. Contra tales vero ut Jus poftulat eft 
rocedendum, ita videlicet domefticus cum hofpite punietur pari pcena. 
tem fi aliquis maleficus cum caperetur fe defenderet & fi ab aliquo in de- 
fenfione lederetur feu interficeretur, hic qui talem in defenlione lederet 
£r 3 ma- 
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maleficum, pro tali facto non eft puniendus. Item fi fieret fufpitio de 
, aliquo pro re nefaria quod non effet nimium mauifeftum, hic tamen fu- _ 
fpectus poteft detineri fecure, & ad prefentiam Judicum duci. Si tamen 
fe expurgare poterit a tali none illefus & indemnis permanebit. Si 
autem teftibus a viris probis & honeftis victus fuerit, ex tunc contra ta- 
lem fecundum furis exigentiam procedetur. Item fi aliqui malefici cum 
fpolio vel furto aut incendio peracto mox ipfo facto caperentur. Ubicun- 
que locorum & a quo tales capti vel detenti fuerint five in via in filvis aut 
rubis fecundum exceffum illorum poffunt licite iudicari & eorum corpora 
- five capita locari fecus viam, ut alii nequam hoc intueantur & a viis fuis 
malis atque voluntatibus fe convertant. Ut faına pacis & fecuritas in au- 
ribus omnium partes noftras tranfire volentium cum fuis mercibus fonet 
in partibus alienis. Omnes vero Vafalli, Villani & oppidani feu Civita- 
tenfes in terra Gutzekow commorantes omnibus penis & mandatis fuper 
fcriptis una cum noftris fubiacebunt. Sunt autem hec omnia prefcripta 
facta & ordinata, noftra cum voluntate noftroque cum Confenfu atque 
' Confilio fepedicti cognati noftri Nicolai Comitis de Gutzekow ac no- 
ftrorum fuorumque omnium Vafallorum & Confulum Civitatum predi- 
&arum iuvamine mediante, quibus omnibus aftare volumus & aftabimus 
in omnibus factis prefcriptis prefentibus;quod teftamur fepedicti Vafalli . 
noftri nec non Vafalli memorati noftri cognati Nicolai Comitis de Gutze- 
kow, Civitatenfes & villani eorundemque iudices pro tali facto vel iudi- 
cio quotiescuhque actum vel iudicatum fuerit tam iÄ die quam in nocte a 
nobis & noftris fuccefforibus & heredibus & a fepedicto noftro Cognato 
Nicolao Comite de Gutzekow & a fuccefloribus & heredibus ipfius pu- 
niti perpetue permanebunt. | Ut autem hec omnia prefcripta firma & il- 
lefa perpetue permaneant prefens fcriptum exinde confectum fepedictis 
Vafallis & Civitatibus & eorum judicibus noftro Sigillo & figillo cognati 
noftri Nicolai dedimus roboratum. Teſtes huius funt Henningus Bere 
nofter Marfcalcus. Hinricus Rofenhagen. Arnoldus de Grambow. Ja- 
cobus de Weltinbrugge. Hinricus de Zagenz in Orezfow. Gerardus Bu- 
cholt in Zekeritz. "Theodoricus & Gerardus de Swerin milites noftri 
Confiliari. Nec non omnes Vafalli noftri commorantes infra Penam 
milites & armigeri. Johannes Pape & Hermannus Hoffnagel Confules 
de Gripeswold. Emeke junior & Johannes Stenbecke Confules in Dem- 
min. Bernardus de Caflro & Stake Confules in Tanglim & quam plures alii 
fidedigni. Actum & datum in villa Hogendorp Anno Dom. MCCCXIX 
feria quarta in vigilia beati Pontificis Nicolai. es 
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Num. XXXVII. 


Wo Barnim von der Gnade Godes, een oue tho Ctettin, der Pamern, 
| ber CfBenben unbe der Schlawen. y befennen alle den, de diffe ges 
genwaͤrdige Schrift anfehen unde Doren, bat wy mit unfen lewen, truwen Ste⸗ 
den Grypswold, Tanglym, Demmin, verbunden hebben unde bereinet, Dat 
€fgy neue gebuwte Citeben (delen newe muren unpe de Päne, fondern oft Wy 
dat tfo Made worden, Wy unfe Stedeken tbom Syermen veften wolden, vat fe 
dar by Namen uthgenamen. Were vcf, bat dar enig Mann buwen wolde, 
up dat Flytt bat de a Dort, bat wille top Fehren, unde willen dartho behils 
pen wefen mit alle unfe Macht, den vorbenomeden Steden, unbe fe ocf wedder⸗ 
thegen, “alles roeme be bar bume, buwen toolbe, edder burocbe, dat em ſcholde 
nemand weſen uthgenamen. De Tüger deffer Dinge fon de ehrbare Herr Jo⸗ 
Hann de Abbet van Colbitz een Mefter der billigen Schrift, de achtbare Mann 
ar Berend Bähre be Dom- Proveft tbo Cammin, Herr Dubeslaf von 

íd'ftebe, Herr Marten SRotermunb, Herr VBerner von Schwerin, Herr 
Krathe van Bidekow, de Riddere fon, Bertram von Eckſtede, Hermann Heis 
deBräcke, de Knapen fon. Diffe Bref if gegewen tho Stolpe des Donner⸗ 
bags vor unfer Fruwen Dage Annunciationis, nah der Voerde unfeg Herrn 
Gades Drottein hundert Fahr in dem vertheinden Fahre, under unfen In⸗ 


geſegel. 


Num. XXXVIIL 


N*: Wartislaus dei gratia Slavie Caffubie Pomeranieque Dux. Reco- 
gnofcimus in prefenti inftrumento publice proteftantes. quod con- 
federationem fiui coufpirationem per nos foffam cum vafallis & civitatibus in- 
eliti principis noftri dilecti patrui domini Ottonis Ducis Stettinenfis. pro. 
quo amore noftri dilecti noftri confules civitatis Tanglim fuis patentibus 
litteris promiferunt, illefam tenere volumus & inviolabiliter obfervare 
fecundum tenorem qui in diclis litteris lucidius continetur. || Volentes ni- 
hilominus dictos noftros Confules ab omni promiffo noftro nomine facto 
indempnes eripere & ratione hujus promifli ab omni onere penitus rele- 
uare, prout ipfis verius promifimus & promittimus in his fcriptis. In e- 
videns teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. : "Teftes 
huius rei funt Domicellus Nicolaus Comes de Gutzekowe. Arnoldus de 
grambowe. Hinricus de Zaghentze. Gherardus bocholt junior milites, 
& confules civitatis gripeswold fcilicet Werlemann & Jo. Pape, & Con- 
fules Civitatis Dymin fcilicet Hinricus Mowe & Wernerus Büflowe & a- 
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fii quam plures fide digni. Datum Tanglim anno domini M. CCC. XIX. 
feria fexta in die petri & pauli beatorum apoftolorum. 


Num. XXXIX. 


Omnibus prefens fcriptum cernentibus Wartislaus Dei gratia Slavorum 
Caffubiorum & Pomeranorum Dux, eternam in Dno. falutem. Ad 
infrafcripte rei memoriam perpetuam tenore prefentium publice profite- 
mur quod liberaliter vendidimus dilectis & fidelibus noftris ConfulibusCi- 
vitatum Gripeswolt €? Tanglim monetam noftram infra Swinam & Penam 
flnvios currere debentem pro novis denariis Slavicalibus cudendis, fabri- 
candis & procurandis in ipfis Civitatibus predictis folum ita ut de quatuor 
marcis cum demidia marca denariorum difforum in igne examinatis in pondere di- 
Barum Civitatum marta puri argenti continetur ad octo annos continue fub- _ 
fequentes pro quadringentis marcis denariorum monete predicte nobis 
traditis & folutis ante confe&tionem prefentium literarum. [Volentes fim- 
pliciter & prefentibus firmiter mandantes ut infra predictofum fluviorum 
terminos nulla alia moneta preter quam. in dilir noflris Civitatibus cudi fabrica- 
ri ac exerceri debeat feu legitima aliqualiter reputari. | Dantes predictis noftris 
Confulibus plenam poteftatem & liberam facultátem ut quoscunque de- 
narios Slavicales iuxta monete predicte qualitatem & valorem in igne exa- 
minare poterunt & falfarios quoslibet in moneta predicta punire poena 
ipfis legitime interenda. Cum vero octo anni expiraverint predicti Nos 
nomine noftro & heredum noftrorum ac fucceflorum quorumlibet fub 
dicte venditionis titulo damus predictis noftris Confulibus licentiam in 
perpetuum ut quoties & quando ipfis oportunum fuerit poffint denarios 
augmentatos qui (DEelpenningbe dicuntur fecundum pondus monete pri- 
us expreffe libere facere cudi & fabricari, numero marcarum predictorum 
denariorum examinatorum in igne in pondere plene refervato. Poena 
non minus contra dictos falfarios monete augmentate apud dictos Con- 
fules perpetue remanente. Ut igitur — omnia & quodlibet premif- 
forum per nos noftrosque heredes & fucceflores impermutabiliter absque 
omni calumnia obferventur fepedictis noftris Confulibus prefens inftru- 
mentum confcribi juffimus figilli noftri appenfione roboratum. Prefen- 
tibus Magiftro Conrado prepofito ibidem fcilicet Gripswalt & Ecclef. Ca- 
minen. Canonico, Hinrico de Rhetim advocato noftro. Henningo de 
Wenden. Conrado de Rhetim militibus. Hennekino Beren de Hugels- 
torp & Slawekino armigero, teftibus ad premifla fpecialiter vocatis. A- 
étum Gripswold & datum per manus Magiftri Herbordi Herdegen noftri 
Notarii Anno Domini MCCCXXV. quarto Nonas Aprilis. 
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tto Dei gratia Slavie, Caffubie & Pomeranie Dux univerfis Chrifti fi- 
delibus prefentes vifuris & audituris falutem in Domino (em iternam, 
Scire volumus tam poſteros quam prefentes. root gratitudinem be- 
nevolentiam & fervitium quefliledti noftri Confules & Univerfitas Civi- 
um in Tanglim nobis exhibuerunt in eo quod Cafrum Buggevitz cuiur pof- 
ſeſſores non folum noflrir incolis terre verum etiam advenis plurima intulerunt peri. 
sula incendiis devaflatiouibus & rapinis & nobis ipfis opponendo fe noftrir inimieis 
adjunxerunt in noffrum preiudicium & gravamen, cum adjutorio noftrorum 
Vafallorum & vicinarum Civitatum Gripeswold Dimmin & Trepetow, 
fuis laboribus expenfis & gravibus periculis funditus deftruxerunt. / Ipfis 
in his fcriptis indulfimus & indulgemus licentiavimus, & licentiamus fa. 
cultatem & poffe preflitimus & preftamus, quod fi aliquis vel aliqui no- 
ftrorum Mio rum vel extraneorum aliquod Caftrum, propugnaculum 
vel munitiones edificare prefumferint ipf huiurmodi. edificationer compefzere 
prohibere & defiruere cum adjutorio fupra dictarum Civitatum & aliorum 
quorumlibet fi indiguerint, fine noftra indignatione & offenfa valeant 
quoquomodo, ratum & gratum habituri — per eosdem factum fue- 
rit in premiflis, Ne nobis & noftris terris Grofwin & Dimmin fimilia pre- 
miflis accidant faltem vel pejora. In cuius teftimonium prefentem litte- 
ram dari juflimus noftro figillo communitam. Actum Dam anno Domini 
MCCCXXII. feria fecunda proxima poft Dominicam Trinitatis. 


Num. XLI. 


N os Otto Dei gratia Stettinenf. Pom. Slavice ac Caffubie Dux ad Noto- 
tiam univerforum Chrifti fidelium tenore prefentium evidenter re. 
cognofcendo proteftantes feliciter volumus pervenire. In noftra fore 
conftitutum prefentia noftrum dilectum Vafallum & fidelem Henningum 
Nienkerken Seren filium Dni Heningi eiusdem cognominis quondam 
militis felicis recordationis fuis & cum Patruis & Avunculis ceterisque 
fuis cum amicis infrafcriptis allegantes univerfaliter inopiam & onus debi. 
torum dicti Henningi ac fui patris predicti nimis importabile & nimis-gra- 
ve. Aflerentes dicti Henningus Nigenkerken famulus fui etiam & omnes 
amici viciniores fe nullo modo bona & redditus villarum Buggevitz Gró- 
nenberch & Heytmólen poffe pre gravamine dictorum debitorum diutius 
retinere, unde predictus Henningus Niegenkerken coram nobis omni- 
busque fuis coram amicis ac xd aa recognovit fe animo deli- 
| E s le 
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berato, maturoque Conſilio conſenſu & aſſenſu ae bona voluntate, ſuo 
& ſuorum amicorum fubfequentium & omnium ac ſingulorum, quorum 
confenfus & voluntas ad hoc merito fuerat requirendus, / fuam partem ca- 
ftri Buggevitz omnesque manfos & areas redditus & proventus eisdem 
caftro & villis adiacentes omnino & adherentes Famofis famulis & hone- 
ftis fcilicet Johanni Chriftiano Helmberto & Grouen Fratribus dictis Bün- 
fow ipforumque veris heredibus & fuccefforibus prefentibus & futuris 
cum omnibus pratis, pafcuis lignis, filvis nemoribus, paludibus rubis, 
dumis, rubetis, pratis cefpitum dictis Torffinhör cum omni agro culto & 
inculto cum viis & inviis aquis, aquarum decurfibus, foffis, cum omni 
iure & juftitia ac jurisdictione tangente in manum & cervicem, cum omni 
' utilitate, libertate fructu & ufu, fructu cum dominio directo & utili cum 
mericis & quibuslibet ufuagiis & emolumentis nec non cum omnibus & 
fingulis quz in dictis bonis & ipforum terminis aflimetra & metis nunc 
funt & acquiri poterunt in futurum ufu & requifitione rationabiliter lega- 
literque vendere ac vendidiffe pro Bis Mille Marcis ufualium Denariorum libi 
videlicet predicto Henningo Niegenkerken coram Nobis feriofe ut affer- 
uit publice & recognovit integraliter traditis numeratis & folutis. Et in . 
veram exfolutionem verorum debitorum ipfius Henningi fuique Patris 
Dni Henningi fupra dictorum totaliter exfolutis converfis & penitus ero- 
gatis, que fiquidem bona omnia & fingula premiffa cum omnibus claufu- 
“is, conditionibus fuis & articulis pre expenfis. Idem Henningus Nigen- 
kerken famulus non coactus nec per errorem fed ex certa fcientia animo- 
que deliberato & motu proprio de pleno confilio, confenfu & bona vo- 
tuntate omnium fuorum viciniorum Amicorum inferius nominatirn fcri- 
ptorum nobis benevole ad manus predictorum fratrum Bunfow agnomi- 
natorum fuorum verorum & heredpgm & fuccefforum refignavit pleno 
sure & eisdem bonis omnique actioni iuris in contrarium premiflorum 
perpetue & cuilibet iuri renunciavit. Nos vero ad inftantias fupplices- 
que rogatus, predictorum Henningi Niegenkerken fuorum & amicorum 
viciniorum, puta Dni Heinonis de Ramin Militis veri avi ejusdem Hen- 
ningi fua ex parte matris: Et Dnorum Hermanni Rodolfi Gherardi & 
Conradi Militum de Niegenkerken dictorum verorum patruorum Henin- 
gi iam dicti, Et Dnorum Tiderici Hinrici & Henningi Bere cognomina. 
' torum fratrum vere matris ejusdem Henningi. Dni Henrici de Oldeges- 
hagen Militis, cuius filiam, idem Henningus Nigenkerken duxiffe debu- 
iffet in uxorem ceterorumque fuorum Amicorum dicti Henningi. Prefa- 
tam partem dicti caftri Buggevitz ac villarum Buggevitz, Grönenberge 
& Heytmölen & omnia & precipue quicquid dictus Henningus & yo 
à- 
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Pater Dnus Henningus dum vixerat in magno & parvo in alto & baffo in 
eisdem villis, caftro & bonis hactenus habuiffe dinofcuntur. Sic cum 


Num. XLII. 


Ns Otto Dei gratia Slavie Caffubie & Pomeranie Dux Coram univerfis 


prefentia vifuris & audituris Recognofcimus publice proteftantes. 
. Quod dilectis noftris Confulibus €? univerfitati Civitatis Tanglim contulimus 
€7 juflo Titulo pheodali in his feriptis conferimur mediam partem omnium bonorum 
quondam Caflro Buguuet adjacentiumin agris pratis pafcuis lignis filvis & ne- 
moribus molendinis conftru&is & conitruendis, aquarum rivulis, & de- 
curfibus mediam partem etiam arte dicli caffri cum oranibus utilitatibus & 
ufufructibus, eisdem libertatibus & juribus quo ipfum Caftrum Bernar- 
dus miles de Nienkerken diéctus cum fuis attinentiis omnibus fuperius ex- 
preffis a nobis in pheodo habuit activo & poffedit. Debemus etiam Bur- 
enfes diffe Civitatis, fi in nofiro capti fuerint. fervitio tanquam alios noflros Va- 
allos redimere, & res videlicet equos S arma, que cum capti fuerint per- 
$)» 2 , di- 
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diderint folvendo reftaurare. Ut autem predicta omnia ferventur nec a 
noftris fuccefforibus officialibus etiam & advocatis infringantur prefen- 
tem literam ipfis dare jutfimus noftro communitam figillo in teftimonium 
& evidentiam predictorum. — Teftes huius funt Henricus de Swerin, 
Henningus Loft kow, Henningus Botzemann, Paridam de Wacholt, 
Conrad de Schónebeke noftri Milites & plures alii fide digni. Actum & 
datum Dam Anno Domini M CCC XXII. quarta feria infra octavas Afcen- 
£onis Domini Per manus Dni Joh. Lentzin noftri Notarii. 


Num. XLIII. 


No⸗ Otto & Barnim Dei gratia Slavie Caſſubie & Pomeranie Duces Re- 
*- * cognofcimus in prefentibus publice proteftantes quod famofos Mili- 
tes fcilicet Bernardum de Nienkerken, Hinricum de Rhetim ac Hinr. de 
Menfelin in noftros Officiales & Confiliarios, facti enim cuiuscunque, 
absque Confilio Confulum noftre Civitatis Tanglim recipere non debe- 
mus ullo modo. In cuius teftimonium noftra figilla prefentibus funt ap- 

nfa Datum Tanglim Anno Dni MC. CC. XXVII. ipfo die Fabiani & 
Sebaftiani Martirum beatorum. 


.. Num. XLIV. 


N* Rudolfus Dei gratia abbas ecclefie Stolpenfis, Wichmarus prior at- 

que totus conventus profitemur teftantes prefentem per tenorem 
quod de libero arbitrio noftro & de bona noftra omnium voluntate Dno 
Rodolfo de Nienkerken & fuis heredibus omnem decimam noftram & ec- 
clefie noftre in bonis tam poffeffis quam poffidendis ville Bugheuitz ven- 
didimus itaque diftinguendo de Barnirvorht usque ad molendinum inerí- 
ce, de molendino merice 2) usque ad diftinctionem terminorum ville 
Bufow. Propterea in venditionem dimifuri vendentes omnem decimam 
"noftram & ecclefie noftre predicto Dno Rodolfo & fuis legitimis heredi- 
bus in bonis Bufow & Rofebarch prout jacet & diftindtionibus termino- 
rum & illos immunes dedimus pro bonis ville Relzow. actenus fi predi- 
&us Rodolfus & fui heredes veri unam villarum dictarum vel omnes ven- 
dere voluerint, hasce vendere poffunt ficut eas habuerat noftra protefta- 
tione. Sed cum omnis res mundana fit tranfitoria & moritura quapro- 
pter litteras prefentes cum nominibus teftium confcribi iuffimus & figillis 
roborari noftris. Hi funt teftes DnusHinricus Paganus, Dnus Conredus 


&) b. i, Heidemuͤhle. 


, 
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ekow, Echardus & Conradus Paganus & alii quam plures viri fide digni. 
Datum anno Dni M. CCLXXXVIII. ^ 


Num. XLV. 


n Nomine Domini Amen. Ad perpetuam rei memoriam Nos Otto 
Dei gratia Slavie Caffub. & Pomeran. Dux coram univerfis pofteris & 
prefentibus, quibus videre & audire contingerit prefens fcriptum, recog- 
nofcimus proteftantes publice, quod ob gratitudinem & benevolentiam 
quam confuleg & univerfitatis civitatis Stralefundis Patruo noftro Duci 
Wartislao & nobis fecerunt ipfis & reliquis civitatibus videlicet 'Grips- 


walt, Tanglim, Dimmin, Treptow gratiam fecimus & in prefentibus fa- . 


cimus fpecialem videlicet, quod deinceps nullus, noftrorum ac heredum 
noftrorum nomine, the/onium & drnarium ducatus vel aliquid aliud nomine cu- 
itrlibet ungheldi in terrir noftrir Grofswin & Dimmin recipere debet vel exi- 

ere a mercatoribus & vectoribus fuper dictas noftras civitates vifitare vo- 
entibus fed dicti Mercatores & vectores noftras terras predictas tranfibunt 
veniendo & redeundo fecuri & liberi, exceptis noftris & patrui noftti 
publicis inimicis, Si vero aliquis vel aliqui noftrorum Vafallorum hujus- 
modi noftram gratiam, thelonium denominati ducatus vel quicquam aliud 
ungheldi a Mercatoribus & Vectoribus in prefcriptis noftris terris tollendo 
violaverit vel violaverint & admonitionem earundem civitatum emendam 
feu Reftitutionem facere contempferit, vel contempferint, & fi ex tunc 
Civitates predicte & ipfarum coadiutores ipfum vel ipfos prefate noftre 
gratie violatorem aut violatores corripuerint vel correxerint, aut aliud 
quicunque contra eosdem fecerint modo quocunque, fuper eo nos & 
noftri heredes nullam habebimus indignationem & moleftiam. — Preterea 
fi Nos aut patruus nofter fupradictus aut noftri heredes cum aliquo vel 
aliquibus principibus vel dominis ghwerras habuerimus & noftri aut fui 
Vafalli vel heredum noftrorum aliquem vel aliquos Mercatorum vel vecto- 
rum pro inimico vel inimicis detinuerint, Et civitates noftre fupradicte 
huiusmodi detentos amicos effe docuerint, ex tunc ablatis omnibus refti- 
tutis liberi dimitti debent & foluti. item fi aliquis vel aliqui noftrorum va- 


. 


fallorum nobis aut noftris heredibus fe oppofuerit vel oppofuerint & civi- | 


tatibus noftris fupradictis terrisque violentiam qualemcunque intulerint 


ve! intulerit, prelibate civitates predictum vel predictos fe nobis & noltris . 


heredibus opponentes, Civitatibus & terris noftris violentiam inferentes 
quemcunque corripere & corrigere & eorum deterius agere poterunt, 
| 2»3 pol- 
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poffeffiones eorum & bona devaftando ac penitus deftruendo. Quicquid 
vero prefatis noltris Civitatibus & ipforum coadiutoribus in premiflis & 
quolibet premiflorum actum & attentatum fuerit, nos & noltri heredes 
ratum & gratum habebimus, nihil omnimode indignationis aut moleftie 
habituri fuper eo, vindicta qualibet poftergata. Ut autem prelibata no- 
ftra gratia in omnibus fuis claufulis perpetuis temporibus a nobis& noftris 
heredibus inviolabiliter obfervetur, prefentem literam confcribi fecimus 
& noftri figilli munimine roborari. Actum & datum Tanglim Anno 
Dni Millefimo trecentefimo vigefimo fexto, quinta feria proxima ante 
Viti & Modelti. 


Num. XLVI. 


TD nomine Domini Amen. Nos Otto & Barnim Stettin. Pomer. Slavo- 
rum & Caflubie Duces. Univerfis Chrifti fidelibus ad quos prefens 
fcriptum pervenerit falutem in eo qui eft omnium vera Salus. Quoniam 
hominum memoria labilis eft Curfusque temporis variabilis, expedit ut 
acta hominum confcribentur fcriptisque autenticis & teftibus idoneis con- 
firmentur. Nofcat igitut preclara natio prefentium & felix fucceflio futu- 
rorum, quod nos de bona noftra voluntate & prehabito confiliariorum 
noftrorum fidelium confilio diligenti Civitati noftre Tanglim & noftris 
dile&tis confulibus atque Burgenfibus eiusdem Civitatis, qui nobis im omni- _ 
bur necefhtatibus noflris pre ceteris fideliter afliterunt in recompenfum fuorum da- 
mnorum, duar villas videlicet Buggevitz & Grünenberg atque molendinum di£ium 
Heidtmöle appropriamus & titulo donationis perhenniter prefentibus ap- 
ropriamus, cum omnibus fuis attinentiis ficuti domini Henningus & 
Bernardus dicti de Nienkerken milites & ipforum progenitores iam dictas 
villas & predictum molendinum in fuis terminis poflidebant primitus & 
habuerunt cum pratis pafcuis paludibus, paludibusquecefpitum que Torff⸗ 
mfor nominantur cum lignis & filvis, rubis, mericis ferri fodinis & falinir, 
cum agris cultis qui nunc funt & agris incultis qui adhuc fieri poterunt & 
acquiri cum aquis, aquarum decurfibus, cum molendinorum conflrußfionibus, 
cum pifcationibus €7 venationibus, cim omni iure & juflitia, cum judicio maiore 
€9 minore tangente in manum & cervicem & cum omni libertate, ficuti nos 
easdem villas Buggevitz Grónenberg & Heitmolen in noflra tenuimus pof= 
feffione, transferentes omne iur & dominium atque omner libertates quod vel qua; 
hucusque in predictis villis Buggevitz Gronenberg & Heitmólen atque in 
lignis & mericis feu in aquis ad predictas villas & Heitmólen pertinenti- 
bus habuimus; €? pofedimus £9 nofiri progenitores haluerumt ab antiquo. Ita 
pla- 
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dep" quod fepedicti Confules & Burgenfes de Tanglifn fepius dictas vil- 
s Buggevitz Grónenberg & Heitmólen prout in diltindtionibus fuorum 
terminorum continentur iure proprietatis iugiter libere poflideant absque 
aliquo fervitio nobis & noftris heredibus & fucerfforibus proinde faciendo, Omnia 
etiam fervitia qualiacunque fuerint atque precaria C7 denarios monetaler, pheudalia, 
omagia que Mannfchop dieuntur ac omnia & fingula que nobis nunc in pre- 
fenti tempore feu futuro aut noftris fuccefforibus vel heredibus impolte- 
rum poffent ex ipfis bonis Buggevitz Grónenberg & Heitmolen fucceffive 
derivari, apud fepedictam Civitatem Tanglim iure proprietatis perpetuo 
. remanebunt, nihi! nobir vel noffrir heredibus aut fuccefforibus in bonis eisdem 

refervantes. Preterea ne fepedicti Confules & Burgenfes de Tanglim in 
terminis predictarum villarum Buggevitz Gronenberg & Heitmolen in 
pofterum ab aliquo moleftentur. ldeoque ipfis pro terminis earundem - 
villarum affıgnavimus & prefentibus affignamus. Viam que dicitur Olde 
Uckermuͤndeſche Weg, que procedit de Villa Ducherow & Heitmolen fe- 
Tue extendit verfus Uckermunde in Vadum qui dicitur Barnerefvort & 

imidietatem omnium lignorum ftantium & crefcentium in eodem Vado 
usque ad terminos dominorum de Stolp. Deinde ad locum qui Wide di- 
citur & ad aquar que Verfche Hoff nominantur. Item ab illo loto Widen (inea. 
liter transeundo ad locum qui Strifferort nominatur. — Deinde linealiler procedendo 
usque ad medium fluminir quod Mitfirome: dicitur aque Pene. Conferentes et- 
iam fepedictis Confulibus & Burgenfibus de Tanglim libertatem pifcandi cum 
emni infirumento pifcature in predilir aquis, exceptis retibus hiemalibus, a 
terminis fepedictorum Dominorum de Stolp que infra terminos fepedicta- 
gum villarum Gronenberg, Buggevitz & Rofenhagen & que in littore ea- 
- sundem aquarum nunc funt aut fieri poterunt in futuro. Ptofitemur et- 
iam per prefentes quod fepius dicti Confules & Burgenfzr de Tanglim no- 
bis pro prefcripta libertate & proprietate OGingentar marcar denariorum tri- 
- buerunt. Ut autem omnia ac fingula premiffa a nobis & noftris heredibus 
ac fuccefforibus perpetuis temporibus inviolabiliter obferventur. Nos 
prefens fcriptum exinde confectum noftrorum figillorum munimine iuffi- 
mus roborari. Teftes huius rei funt Wedego de Ofta, Nicolaus de Luf- 
cow, Henningus de Swerin in Spantecow, Wernerus & Arnoldus dicti 
de Swerin fratres de Oldegeshagen milites, noftri confiliarii & Wedeki- 
nus Schlichte famulus, nofter advocatus & quam plures alii fide digni. 
Datum & actum Ukermunde AnneDomini MCCC XXXI Sabbatho quo - 
Cantatur Intret Oratio mea. 


Num. 
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n nomine Domini Amen. Nein generalibus & corruptibilibus maxime 
per continuum unius acceflum alteriusque receflum gelte rei oblivio 
ex malignantium forte verfutia pullulet & fuccrefcat. Expedit ut ipfa in- 
fcriptis autenticis & teftibus idoneis penitus evanefcat. Quapropter Nos 
Hinricus miferatione divina Abbas, Johannes prior totusque Conventus 
monafterii Poddeglove premonftratenfis ordinis. Camin. Dioces. Uni- 
verfis & fingulis Chrifti fidelibus prefentium notitiam habituris notum effe 
cupimus & conftare, quod cum olim inter religiofos viros & honeftos 
predeceffores noftros, Dominos Hermannum Abbatem & Petrum Priorei, 
totumque conventum noftri monafterii predicti nomine ipfius monafterii 
.. ex una & inter honeftos & di(cretos viros Confules ac commune oppidi 
Tanglim elusdem dicecef. parte ex altera, Controverfia feu difcordia ali- 
quandiu habita & fuborta, in judicium dinofcitur deducta & aliquanto 
tempore non fine difpendio partium iudicialiter pertractata fuper quibus- 
dam certis bonis terre & aque poffeffionibus metis & diftindtionibus ac 
aliis rebus contentis in litteris patentibus clarius & expreflis. Quas lite» 
ras ipfis Confulibus & Communi in Tanglim per dictos predeceflores no- 
ftros Dominos Hermannum Abbatem, Petrum Priorem ac totum Con- 
ventum monafterii prenarrati recognofcimus vere traditas & noftris veris 
figillis folenniter figillatas, in quibus dicta difcordia fecundum tenorem 
litterarum infra fcriptarum amicabiliter plene terminata extitit & finita, 
Quarum quidem litterarum eft verbotenus tenor talis. 

In Nomine Domini Amen. Nos Hermannus abbas, Petrus, Prior 
totusque Conventus monafterii in Poddeglave premonftratenfis Ordinis 
Caminenf. diocef. Conftare cupimus tam prefentibus quam futuris quod 
licet inter nos nomine noftri Monafterii parte ex una, Confules ac Com- 
mune oppidi Tanglim ex altera, fuper quibusdam bonis, pafcuis, pratis, 
cefpitibus, ac aliis ex oppofito ville Monnechow iacentibus, nec non pif- 
catura Mónneketog nomine ex oppofito villa Zecherin, orta effet materia 
queftionis. ' Tamen prefentibus recognofcimus — proteſtantes 
quod meta inter villas Rögezow & Zecherin, que littora verfus dictam 
Zecherin villam fluminaftagnorum que Monneketoch dicuntur, continue 
contingentia iisque ad novum traductum directe per defcenfum determi- 
nant & diftinguunt proprietatem, ac Jus noftri monafterii, Confulum 
nec non communis oppidi "T'anglim, ita quod in ftagnis, que Mannebetoch 
dicuntur, cum omnibus eiusdem inchdfive iacentibus, videlicet pifcatoris Saghena- 
yum traßfibus, niil proprietatir aut juris nobis noflro Monafleriogue competat, 


cum 


III. Abtheil. Beylage Num. XLVIL 361 


zum ultra noffram metam prediffam ge extendunt. Metam vero ville Monn- 
chow que medio flumine terminafurPene. Ac omniaalia ultra dicta flu- 
mina jacentia videlicet, ligna, prata, pafcua, paludesque Torffmoor di- 
cuntur ad proprietatem memorati oppidi Tanglim, Confulum & Commu- 
nis eiusdem oppidi prefentibus recognofcimus omnimodepertinere. Nec 
. de ipfis quidquam directe vel indirecte ad prefens vel in futurum nobis 
poflumus vindicare, nec prefatos confules ac Commune oppidi Tanglim 
quo minus pacifica poffeflione predictorum bonorum ac aliorum quorun- 
cunque gaudere valeant, quomodolibet impedire. Una tamen claufura 
pifcium Ville Zecherin adjacente excepta, que ad dictam villam noftram 
ab antiquo extiterat applicata. In qua nos & noftrum Monafterium dicli 
Confules & Commune nullatenus debeant impedire, Verum tamen fi no- 
ftri fubditi ac villani in noftris bonis commorantes cefpitibus indiguerint 
in his ipfis absque omni contradictione pro eorum denariis providere te- 
nentur, foro tamen competentiori ae remifliori quam alíis. Quod uti- : 
que facere nobis fideliter promiferunt. Proteftamur infuper, omnem 
controverfiam inter nos & Confules at Commune predictos habitam ac 
ortam, determinatam fore & fopitam etiam caufa ex quacunque. In te- 
ftimonium omnium premifforum Nos Hermannus Abbas predictus no- 
ftrum figillum, noftri figilli munimine una cum figillo noftri Conventus, 
cuius auctoritas & confenfus interceffit ad fingula premifla, prefentem 
litteram fecimus comuniri. Datum Tanglim Anno Domini 1337 in cra- 
ftino Epiphanie domini prefentibus Domino Ottoxe plebano Ecclefie fanffe Ma- 
rie, Dno Johanne Parvo officiali Prepofito Stolpenf. Dno Nicolao Trepetow re- 
Bore capelle San&li Spiritus in Tanglim. 
Poft hec prefatis literis ad noftram cognitionem pervenientibus, eas 
prima facie aliquatenus fufpectas habuimus. De ipfarum veritate minus 
lene informati, litem cum prefatis Confulibus & Communi dicti oppidi 
I anglim de novo fuper omnibus & fingulis in prehabita litera contentis 
in foro ecclefiaftico cepimus intentare, & cum aliquantulum proceffum 
fuiffet in eadem Nos quidem ex una & Confules memorati parte ex altera 
ad evitandum expenfas inutiles & labores quibus protractu litis nimium 
fuimus fatigati prehabita deliberatione in commendabilgm virum Domi- 
num Thiedemannum de Warendorf proconfulem Civitatis Lübeke pro 
tunc in noftris partibus exiftentem tanquam in arbitrum, arbitratorem 
feu amicabilem compofitorem fuper omnibus & fingulis prehabitis & in 
litem deductis libere ih & in totum ftare velle ipfius pro- 
nunciationi, laudo & diffinitioni promittentes fub certa poena in noftro 
compromiffo fuper hoc confecto contracta; qui Dnus Thidemannus E | 
| 33 s i- 
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biter ut p.n vifis inftrumentis & probationibus partium utrobique ma- 
turoque Confilio habito, aliis cum peritis fuper promiffis, inter nos pro- 
nuntiavit, laudavit provide & finivit omnia & fingula eisdem confulibus 
& Communi in Tanglim fore falva, integra & illefa que in eorum litteris - 
prenominatis plenius-funt expreffa perpetuis temporibus libere & pacifice 
prout hactenus poffiderunt absque omni impetitione noftra noftrorum- 
que fuccefforum poffidenda. Cum fepe fatum oppidum Tanglim a longe 
retro actis temporibus, prefatis bonis, fundis & aquis, extitit & fuit, per 
privilgia ipforum principum dotatum & fundatum. Hoc fuperaddito quod 
earundem litterarum & comprehenforum in eisdem approbationem, lau- 
dationem, ratificationem a fuperiore noftro, videlicet a venerabili in Chri- 
fto patre & Domino Abbate premonftratenfi impetere ac ordinare, dictis 
confulibus & communi in Tanglim tenemur & volumus laudabili cum 
effectu. Pro quorum premifforum ordinata confummatione ipfi Confu- 
les & Commune in Tanglim nobis tradiderunt numeraverunt integraliter 
& folverunt longe ante prefentium confectionem Tricentas Marcas dena- 
riorum Sundenfium, converfas in ftructuram & alios ufus noftri Mona- 
fterii neceffarios & oportunos. "Tandem ut benignis benignius precavea- 
tur & firmiorem fiduciam abundatior cautela fubfequatur, fi que apud 
nos littere vel privilegia principum Dominorum feu quorumcunque alio- 
rum aut Confirmationes fedis apoftolice Romane invenirentur, cum clau- 
fulis feu articulis quibuscunque hujusmodi literas prenotatis confulibus 
& Communi de Tanglim noftris fubfigillis traditas & in ipfis comprehen- 
(i tangentibus aut quomodo impedientibus vel infringere valentibus. 
Tales littere quo ad tales claufulas & articulos ipfis nocivos, nobis pro- 
ficuos in premiffis inanes & omnino invalide apud omnes & per omnia 
cenfeantur. In Premifforum omnium & fingulorum evidentiam amplio- 
rem Nos Hinricus Abbas Uznamenfis totusque Conventus in Poddegla- 
ve fepius antefati noftra figilla de certa fcientia:noftra prefentibus duximus 
appendenda. Datum Pobtelve Anno Dni M. CCC. LX feria fexta in- 
fra octavas affumptionis Marie Virginis fingularis. Prefentibus Johanne 
Me, Johanne Willer de Uznam & Florin de Schwerin ad hec vo- 
catis. 


Num. XLVIL 


Extra& aus H. Barnims I. Donations- Briefe uͤber einige dem 


Klofter au Ueſedom geſchenkten Fiſchereyen von ao. id 
M X 
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Ex Dregeri Cod, Diplomat. Pomer. Num. 409. pag. 518. 
Tom.l. 


Ten licet donauerimus eisdem abbati, conventui & monalterio predi- - 
ctam aquam fcilicet Kele cum aliis aquis & ftagnis nec non & alia bo- 
na. de diverfis tamen difcordüs inter dominos abbatem & conventum 
dici Monafterii & milites ipfis in vicino commorantes fuper metis bono- 
rum fepius ortis, delentes & cavere volentes de in futurum oriendis ea 
. fic diftinguimus & pro diftindtis ea absque ulla contradictione haberi vo- 
lumus: primo incipiendo ab antedieta aqua Kele linealiter procedendo 
usque ad rivulum Smerlke & a Smerlke usque ad antiquam viam fe tenden- 
tem ad recens mare fequendo eam viam. a recenti mari ad antiquam vi- 
am Rozenhagen cum villa Mónnechow & aqua que dicitur Pene. cum fuis 
metis & ad metas ville Carnym cum lignis, pratis, pafcuis, cefpitibus, 
ifcationibus ac omnibus aliis infra predictas aquas fcilicet Pene & 
hmerlke & metas contentis. Item a medio metarum ville Rocheffow 
& Zecheryn fe attingentium linealiter procedendo usque ad mediamnem 
five traductum qui vulgariter dicitur en Vere fitum verfus Brafcow & 
Gnewetzyn & a medio gurgitis quod dicitur vulgariter Strom aque f. 
dicte fcilicet Pene cum tribus elaufuris pifcium inclufive usque ad aquam 
Richtegraue de Richtegraue usque ad aquam Ribbenitze. Item damus eis 
duo ftagna vocata Lutenza nunc eo quod dicta ftagna diu poffederunt in 
| vulgo Moneketoch vocata que ftagna circumfluunt villam Zecheryn & 
tendunt a metis Rocheffow usque ad traductum & Richtegraue ac Ribbe- 
nitze & a Ribbenitze circa prata usque ad metas ville Clotzow & Zeche. 
ryn cum omni pifcatura facienda cum magnis fagenis & omni alia piíca- 
tione que fieri poffit in ftagnis & aquis fupradidis. 


Num. XLIX, 


Ir nomine Domini amen, Bugheflaus, Barnim & Wartislaus Stettinen. 
Slavie Caffubie & Pomeranie Duces Rugianorumque principes, Uni- 
verfis Chrifti fidelibus maxime quorum intereft feu intereffe poterit in fu- 
turum gratiam & in Dno falutem. Ne acta principum fucceffu temporis 
in dubium valeant revocari. Ideo folent fcriptis authenticis roborari. 
Hinc eft quod noftre univerfitati volumus effe notum, quod nos diverfis 
querelis dilectorum & fidelium confulum noftrorum & Univerfitatis Ci. 
vitatis Tanglim didicimus; quomodo Jura eorum ipfis a predecefforibus 
noftris gratiofe indulta a nonnullis — quapropter nos multi- 
a : 


moda 
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moda beneficia & fervitia eorundem refpicientes, eisdem noftris Confuli- 
bus & univerfitati Civitatis Tanglim prefentibus indulgemus, quod om- 
nia iura & privilegia ipfis a predecefforibus noftris & a nobis indulta de- 
beant per nos noftrosve heredes vel quoscunque alios inviolabiliter ob- 
fervari & in nullo perturbari. Et precipue quod Confiles & Burgenfes di- 
cte Civitatis Tanglim communiter vel divifim non debeant prr nos noflrosve he- 
redes nec non quoscunque alior iufioni noffre fubieffor extra diflam Civitatem Tan- 
glim in iudicium evocari quocunque nomiue cenfrantur. fuper quibuscungue caufs, 
deli&iis vel promifis, fed coram advocato noflro in di&a Civitate Tanglim husus- 
modi querele & non alibi debeant iuditioliter terminari, His tamen exceptis 
fi aliquis Burgenfis dicte Civitatis Tanglim vel quicunque alius contra 
Burgenferh eiusdem Civitatis fuper re pheudali iuditio vellet experiri, hu- 
iusmodi querele coram Dno pheudi iuditialiter debent terminari. - Infuper fi 
aliquem Burgenf. dicte Civitatis Tanglim, .quod abfit delictum vel excef- 
fum extra Civitatem contingeret perpetrare, ex tunc coram habentibus 
Jurifdictionem in loco huiusmodi'delifli vel exceffus tales: caufe debebunt 
terminari Precipientes omnibus noftris officialibus fubditis & Vafallis, 
ut nihil contra hec conceffa audeant attenptare ficut indignationem no- 
ftram voluerint evitare. Volumus etiam quod per hoc privilegium no- 
vum alia privilegia dicte Civitatis Tanglim minime infringantur fed ma- 
: gis hoc per illa & illa per hoc confirmentur & roborentur. Vt autem hec 
omnia & fingula a nobis noftrisque heredibus inviolabiliter & firmiter 
obferventur Sigilla noftra prefentibus duximus appendenda. Datum Wol- 
gaft Anno Dni Millefimo CCC LIIII feria fecunda infra Octavas pente- 
coftes. Teftes Dns Wedego Bugenhagen miles & Marícalcus. Dnus 
Enghelkinus Mandüuel archicamerarius confiliarii noftri. Dnus Bertol- 
eus queft. Hinricus de Jafmunde Notarius & quam plures fide digni. 


Num. L. 


Statuta Senatus. | | | 
De ffatufa und endracht der veer fteber Straleſſund, Bripeg: 
wold, Anflem und Demyn belenet an den Jaren unfeg Hern 
MCCCLIM. des dages na der bofnydinghe unfes Hern. 
To dem erſten dat wy Rad van Anklem holden unſen orden in deme Kore to⸗ 
keſende van Jare to Jare nige Radluͤde nach der wiſe unde orden der van 
Luͤbeke und der vorbenomeden ſteden alfo dat de Rad van Anklem in jewelker tyd 
wen deß Behufys ſchal keſen nige Radluͤde alſo vele alze em bedarff unde behuff 


ys 
# 


i 
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ys nach deffer toife, bat to dem erften en van uns Borghermenfter ſchal Fefert 
tp enen oramen erwerdighen man, ‚und sven De Foren heft fo fchal be upftan uns 
de ghan buten be Dore vote Desgheliken be Vruͤnt des jenen de de Foren n8 
— efft dar wol ys ín dem Made de feholen ocf bore ghan Darnegheſt de ander 

Borghemenfter fehal Fefen, enen oramen man und desghelifen be Vruͤnt des de 
bar foren ys efft dar wemank Deme Rade ſy fcholen upftan unde ghan vore mpt 
dem Borgbermenfter unde denne fo vortan na der wiſe und orden fcholen alle 
andern VBorghermenfter und Nadmanne don de dor fitten to Rade, to ewighen 
tiven Unde deffe Sore fchall fehen to allen tiden des fonnavendes vor Lichtmiſ⸗ 
- fen Unde wen er bat dar en nige Radman Eoren werd. be fchall dan Deme Ra⸗ 
de enen guden fogben an etende unde DrinFenbe und anders nemande up dem 
SRabfuf, und de dor werd gheforen to enem Borghermenfter de (bal Des ghe⸗ 
^ lfifen don dem Rade en tonnen up.den Radhuſe 


Item Bader unde fone edder tive Brodere fdolen up ene tpb toſamende nicht wer 
fen in dem Rade effte ingheforen werden 

Item unfe Borghermenftere feholen hebben vulkamen macht to Eefende be Kemes 
rere edder Wonheren unde ander amplübe des Rades und dar ſchal en nis 
ment ane hinderen unde jeghen ſegghen by pyne ener loͤdighen mark ſuͤlvers 

Item de tal unſes Rades de ſchal nicht weſen baven XXIII perſonen effte ma⸗ 
nen, alfo bat XVI Radtude ſcholen weſen in bem Rade und VIII buten de 
Döre fnb und werden gheheten de olde Rad 

Item Wy Rad van Anflem corbenómt Nige und olt myt endrachrlitem Ras — 
de bebbe voy abesettet bat nafereven ftatutum dat to holdende to ewighen 
tiden dat dar beleuet ys van allen unferen Boroberen Dat en jervelif myn⸗ 
foe unfer und unfer Borgher alle de dar mafebe en tohopelopent effte ſame⸗ 
linge jegben den Rad effte menhend de ſchal verbrefen an ben Rad Hundert 
mark lödighes fülvers van und uth ſynen vedeften guderen dat ſy Radmann 
effte Borgher 

Item dat en jewelik unfes Rades de dar Defft roe to mweruende vor beme Sabe 
wen De fon werff Heft gheendighet unde wert ghezecht uth toghande fo ſchal 
be uch gan mit alle ſynen negheften Brunden De De hefft in dem Rade und 
desghelifen ocf wen en van den Borghern befft tbo fchaffende fo fcholen ock 
mpt em voreghan (pne Vruͤnt de he hefft in dem Rade bp (ner ere by pyne 
Hundert lobigen Mark fülvers 

Item na endracht de vorfereden ftede fo Debbe wy Deten fcriben dat en jerveliE 
munfche de dar atbepbet to dem fchaden unde vordarf unfer ftab unde Bor⸗ 
abere jeghen recht unde rechtverdicheyt de fchal verlofen ſyn iyf myt alle fyr 
nen güderen 253 Item 
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Item wy Rad nige unde olde vorbenomt umme beften voillen unſer Stad hebbe 
to) ahelettet to holdende to ewighen tiden ale nafcreben fteyd und dat fchole 
ton unbe unfe nafomelinghe Holden by pyne ener lödighen marf ſuͤlvers alfo 

- eafen alze wy und unfer en bat vorfiimet efft barjegben zecht, de be aheven 
ſchal, efte me ſchal ene utbípanben alfo vele Alſo dat en jewelik Borgher⸗ 
mepfter und Radman (bal Holden und hebben en aub perd to allen tíben uns 
de werne de Borghermenfter beten riden de fcholen riden wor ſe henne werden 
obebeten to ridende funder jeghenfegghent by der pyne ener Iodighen mort füls 
ders (o vore fcreoert fteyt 


Item (o Hebbe wy beleuet bat eon jewelik be dar verwundet perd effte vordervet 
perb hadde dat bar vorwundet effte vordorven were in der ftad werve bat ſcho⸗ 
len ge vorkimdighen ung effte weine utb dem Rade de dar to gettet fint bynnen 
dren Daghen und vorantwerden dat perd bynnen derfülven tob; denne fo 
(al de Rad dat perd em betalen, Weret bat he des nichten bebe alfo fo darf 
de Rad em dat nicht betalen 


Item wen er bat en nymmet ene Jumfrowe efte Vruwe de bar hefft en erbe bat 
bedarf beteringe effte weddermafent, Is pb bat be bat erbe butvet unbe vers 
beterd van fpnen eghenen guderen de De Defft to er ghebracht unbe be fehal Eos 
men vor den Rad wen dat fchen ys und fchal fiveren wo tele he vorbuwet 
hefft und de (ummen fchal me feriven in der ftab Buk und de ede ſcholen naz 
men tverden van der Junfrowen effte vrowen neghefte erven unb vf pb dat de 

man fterbet fo fcholen de negbeften erven vor alle gud fo vele wech nemen to 


WR Eme Dele alfe be ftorroen ſworen hefft bat be Defft utghelecht vor de 
uwede. 


Item efft dar wol wolde maken myt ſynem naber en glynt in fon Hoff bat ſchal 
he entbaden ſynem nabere tovorn vormante denne ſchal em be naber helpen 
bat he mach bat vullenbringhen in de hoghede van XII Voten. Effte He wolde 
muren myt ſynen naber fo ſchal he em to zegghen tovore en gan Jar und fcos 
len denne toſamende muren de mure van LX Voten in de lenghe und van VIII 
Voten in de hoghede ane de Kelre mure ſunder ſo willen beyde endrachtliken 
muren hogher effte ſider. | 


Num. LI. 


Woldemar von Gotteß Gnaden Erffgenahme the Dennemarken allen Chriſt⸗ 
geloͤvigen tho Ewigen Tyeden. Dewiele Wy bord dat Gefette vermahnde 
werden, da men den Wolldederen vule Woldaht wedder umme bewyſen ſcho⸗ 
fe. — Hirumme hebbe Wy gegeben. undt vorlehent mit Krafft diſſeß Brebes 

den 
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den Ehrſamen Mannen Unſern even gefundern bem Rahde unbt der gemeine 
der ftabt van Anklam eine s = z — funberge ftade Syn melckerer fp tbor tydt 
der Fifcherle tbo voanenbe plegen van Oldereß ber welcher de Antlamfche 
itte genómet wert mit alle ehren Nutticheitten, fryheitten und upkunften ges 
lieck wo andere Seeftede al& Luͤbeck, Wiſmar, Roſtock unbt andere (o up Scho⸗ 
ne den Heringkfangk gebrufen plegen, Darfülveft hebben van Olderß ber Undt 
fe mögen fetten einen egenen Daget welcke ehre Mißhandlung nach gervante der 
freycheitt anderer Stede ſchal ftraffen Und nachdem die Vergenglicheit der tydt 
vorgetinge inbringet, Undt damit unfer voröldern gefcheffte nicht oͤvel uhtgelege 
: werden mögen So fetten unbt ftatuiren Wy biemit bat wehr be vorfchrevene 
7 +» » Stadt Anklam fid) unterftunbe worinne tho vorhindern edder de deße Un⸗ 
fe 3a vele mehr Unſe Voröldern Begifftinge einige Wyſe wolde Érencfen, alte 
Deme finbt Wy vorplichtet unbt feholen den genantten Rahde unbt der gemeine 
buͤſtandt dohn mit allen Krefften undt vermögen alfo dat Unſe Sya Unfe Voroͤl⸗ 
dern Begifftinge welcker mit tügen Privilegien edder anderen bewiſliker Ahrt 
guht dohn fonnen vaft unbt unverbrocken blíoen. — Tho dehme fo Syemanbt den 
vorgefcehreven SRabtt unb gemeine Weldigliken Deverfahren twolde edder ge 
dachte aff denne fo fehölen und willen Wy benfüloigen dermahten undt fo ftrafz 
fen dat de genannte Rahtt undt gemeine de vorgeſchrevene Steede de Ancklam⸗ 
ſche Vitte geheten mit allen wo up berónbt Ruheſamb undt ftp befitten fchölen 
undt mögen. Dat averft diffe Unſe Begifftinge Gioia unbt ſtedeß bliven So 
hebbe Wy Unſe Sinfegell hier unter an diffen Breff bobn bangen. Datum 
Griepfchwolde anno Domioi 1338 am Sonnabehde negſt nah des Hilligen 
Chruͤtzeß Vindinge. Hier an undt aver ſyn geivefen de EhrWuͤrdigen Herr 
Swen fchenen Biſchop tho Arnhufen unbt Ehr Fohann CfBefenberg Scholafter 
tho Dfell unbt Domher tfo Arnhufen unbt Chr Andreas Praveſt tfo Randen⸗ 
bufen unbt Domber tbo Arnhuſen fampt mehr anderen Loffiverdigen. 


Num. LII. 


5) Magnus von Gottes Gnaben Köning tfo Schweden, Norwegen unb 
(bene dohn Fund hiermit, bat tep den Ehrfamen Mannen dem Rabe 
unde den Borgeren vom Anklam thogeegendt hebben up falfterbode ehre Ruhm 
effte fteede de Witte genomet mit allen undt Itzlicken ehren Grentzen undt ſchee⸗ 
ben, gelief roo fe undt ehre Vorfahren defülvige Steede Wandageß be» Sehl. 
Rönnit Erichs Tydene undt vor olden langen Tyden ber gehadt unte bes 
feten hebben, Nemblich Alfe men geiedt vom deß hilligen Geiſteßkerke dalevertt 
bebt an den Weg vor Guerfen have Aver Topet bebt an de ‘Pramboden unde 
denne wieder van dar an bie Sundifche Witte up welker fteede fe en 

| eu 


368 IIT. 9(6tfeif. SBepfage Num. LIIL 


(boten mit allem Rechte aff dem Köchften unbe bem ſydeſten aber alle dejenen 
De barup ebertreben, Gerende ehnen unbt ehren Nachkomlingen bat Recht unbe 
SHerlicheit up genandte Bitten tho befittende tfo hebben unbe nad) ebrem gefals 
len tfor tybt unfer Marckede darſuͤlveſt in tbo nemende unbt tfo befchlande ande 
vorbeden hiermit by erholdinge Unfer Gnaden Giftlifen dat fulveßen nemandt be 
Fame ber wo he famen will van ftaden offt dörperen defe fien bat fie eam Gripſch⸗ 
wolde edder van andern fteeden, fo den Anklamfchen Bitte Ahn Weten unbt 
CfBillen ehrer Voͤgede bePümmern effte befchlan fcball noch barup tho tvanenbe 
nod) tfo buwen noch ocf ehre recht in Beinen "ele to krenken fid) underftaniger 
Wyſe ock fchall unfer CBagett nemanbt effte 9finptlübe noch Jenige ander Weß 
ftandes effte Weſen bef be fo be angetagene Vitte vor dem Anklamſchen anfpres 
cen edder ſy ehnen vor entholden So leff alfe en fo unfe Gnade tho beholden. 
Gevendt ubt unfern fchlate Nerdenbordy Anno Domini 1343. Am Dage 
Luce Evangelifte Unter Unfen Inſiegel. 


Num. LIII. | 


Sen Gabes Namen Amen. Witlich fy alle den jennen be deſſen Breff (eben 
i unde hören lefen, dat Wy Woldemar von der Gnade Gades, der Dees 
nen, der enden und der Giotfen König betügen in dieffen Brefe, dat alle de 
Bedingefer und Handelunge de gededinget und befegelt fmd von unferen getrus 
wen Mannen, als Herr Henningen van Puddebufch unfern Hövetmanne uns 
fers Rykes tho Dennemarken, den wy fülmen darthor fetten bebben, Nicolao 
Bifcop tbe Nofebilde, Johann Erbarch Hovetmanne tho Werdungborch mit 
den Steeden Füberf, Roſtock, Stralfund 1c. dartho mit den andern Steeden 
de mit inbegrepen fun, in einer eintracht und vorbindinge und ín ehren recht fon 
up den erfahren dach, unferé Herrn Himmelfahrt Gades tho dem Citralfunbe 
nach Gades borbt drüttigenhundert in ben füventigften Jahre, wende ſy unf in 
allen ftücfen und Artikeln alfe hernach befchreven ftahn in differ CfBvfe. 


In Bades Nahmen Amen. Wittlich fp alle benjennen de diffen Breef 
(eben und hören Iefen, bat von Here Henning von Puddebufch Hövermann des 
Rykes Dennemarfen, Nicolaus Ersbifchop tfo Lunden, Ericus Bifchop tfo 

Dldenfee, Nicolaus Biſchop zu Roßkild, Johannes Gerbard) tbo Werding- 
borch Rahtgever unſers gnadigen Herrn des hochgebohrnen Herrn und Förften 
König Woldemar des Rykes tho Dennemarken by Dele willen und Bolbert uns 
ſes Herrn eornómet unb mit unter fülveft vorbedachten mode und fryen Willen 
und mit Made des gemenen Rykes hebben uppegedranen und gedegedinget, ene 
tefte fteede gantze ewige Sune und ende alles Kriegesfpalinge und twedracht de 


ge 
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geweſen ſyn twiſchen unſes Herrn ſynen Ruck und ſynen Mannen und Huͤlpern 
up ene ſieden, und den ſteeden alf Luͤbeck Roſtock Stralſund und dartho alle 
den andern ſteeden Boͤrgere, Kopluͤden und ehrem Geſinde de mit in ehrem Er⸗ 
Ioge begrepen fon und in ehren Rechten up de andere foben, in aller Wyß als 
hernach gefchreven fteidt. 


Thom erften, bat alle Börger Koplüde und ehre Geſinde und de (n ebrem 
Mechten font, be num fien und noch tbofamenbe (pn, mögen fücken dat Ryck 
tho Dennemarfen und dat Lande tbo Schone in allen enden und Gegenen mit 
ehrem Gode und Kopmannfchafft abn jennigerley hindern thogebrufende wat fe 
Bebben und ere Kopenfchop tfo ooenbe Dad) ehren rechten Tollen tfo gevende wor 
fe detplichtig find ale hernach gefchreven fteidt. 


DE fcholen fe den Seheftrandt gemenniglichen fty hebben in alle bem Lan⸗ 
be tbo Schone und in allen Landen des Rykes tfo Dennemarfen tho ewigen 
tyden unb allen Schipbröfigen Gude, et hete wrak edder feebunbt, edder wo idt 
bete, in diſſer Wyſe, werdt dat jennige Lude von diffen porbenomeden teden fchips 
bröckliche Bude wrake, ebber wo ibt genömet wide tfo beme Rycke unde Lan⸗ 
de vorbenomet, in jennigen ende der Rande tbo dreive ebbe kweme das (ubt, 
mogen fe by fick ebber mit Huͤlpe anderer £übe bergen edder bergen laten und 
brucken des nad) ehren willen fonder binber wehre ock bat fe arbeides Luͤde behof 
Debben, de mogen funder bröfe effte hinder dat en fal och nicht weſen entjegen uns 
fen Heren dem Könige i das Eicfe unb ehre Amptlüde. 


Wehre ock bat fe alfo dene ſpipbroͤcklich Gudt tfo tfo bifene Vorſpraken 
Rycke edder Lande tfo ſhloge edder Drebe unde be Kude verdrunken edder vergahn 
wehren dat Gudt ſchall de negfte Voget edder de ba weldig ift bergen fabten und 
und wat dar geberget werd, dat fchall fe mit Wittſchop bederven Lüde in bem 
nechften Kerken bringen faten, bat befchriven wat des Gudes f) unde bewahren 
dat trulifen tfo der Handt ehrer erffnehmen, edder Derjennen, de Gudt mit rechte 
fordern mögen, denn fehall me dat averantwarde und betvahren und gevenden 
Arbeidesluden redlifes Lohn. 


-. PWehre jemandt ín diffen vorſprekenen Ryke edder Rande de fick fobabnes 
fchipbrofigen Gudes unterwinde und dat nicht wedder geven roofbe, Deme De dar 
recht tfo bebbe ben fchall man richten an fien Levendt mit rechte. Und dat mit 
nenen Bude leneren, beme ock nene Gnade tbo dohnde funder Volbordt des Ele 
gers fonder argelift und geben dat Gudt wedder Deme, de dar recht tbo beffen, 
wehre ock dat jennig ſchipper Anker edder tato ftahn lebte in der See edder haves 
ne von nothrvegen bat mag be lichten edder lichten laten funder Broͤke tho (pner 
Behoff wenn he will. | 

Aa — Vort 
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Vortmehr mögen de vorfhreben ftede ehre ſuͤbbeſt Vogede fetten up ehren 
Bitten tbo Schone unb tfo Falfterbode, toot fe Bitten hebben in Dennemar⸗ 
ken und de Vogede mögen richten aber alle Dejennigen de mit up eren Vitten lig⸗ 
gen und aber alle Borgere und ehre Gejinde fe liggen wor fe ligaen und ale Sa⸗ 
Fe und Bröfe de na Lubifchen vechte gabn und in handt unb volfomenbe Wun⸗ 
den de mit Figge und orde geroracht fon dt em wehre dat fehon in dem fchiene 
recht fett vor Dat danifche recht men (dall fchuldigen vor ſynen duͤdeſchen Bagede 
mit fonen Stadtrechte 


Vortmehr fchölen fe Bebben up ehre Bitten (06 Kroͤge up einen jewelken tfo 
bete und tfo mede mehr Wyn mag men tappen und fetten up den Vitten wor 
men will und iB dar nicht aff plichtig. 


Vortmehr wolte men wehme fehuldiaen vor ſynen didefchen Vagede de 
ſchall men richten nach ſynen Stadtrechte wehre bat jenniae Vitte vorbuwet 
wehre, dat de Stadt bewyſeen mogte mit ehreu oldeften Borgern de up bat 
Land kamen, dat gebumede fall men afbrefen. Wehre dat man idt mit Wil⸗ 
Jen afbrefe fo mag de Vaget de up der Vitteniß edder fine Borgere dat afbrefen 
fonder broͤke ock ſhoͤlen ehre Bitten bliven und weſen in ehren ſheiden, als fe je 
geweſen hebben dat fe bewieſen mögen mit breven edder mit breven edder mit ehr 
ren öldeften Borgern de up das Land famen. Ä 


Bortmehr mogen fe menlifen up ehren Bitten verfopen wandt edder Linne⸗ 
newandt by lafen edder Eo repen edder by ſtuwen ſonder brofe 


Vortmehr mögen fe in der Wandboden fhniden Wandt und Linnewandt 
by den Ellen und geven von jewelicken Boden enen filling grote und nicht mehr 


Bortmehr mogende Knakenhowere, Schomakere, Svemere, Pelsern und 
allerley Amtluͤde brucken ehre feilunge und ehres Amtrechtes und geven von einer 
jaͤrlicken Boden einen ſhilling Grote und nicht mehr. Dit iB thovernehmende 
vor Den de up oen Vitten nicht liggeu 


Vortmehr mögen de vorfhrevene Borger und Koplüde gemeinliten bebben 
einen fhutten unb Fifhere tbo Schonen und der brufen und fifchen nach ehren 
Willen und geven von ener jewelicken Schutten enen Schilling grote und nicht 
mehr dewyle fe dar vocfen toillen, ock mogen fe gemeinlichen eigene Wagen Debs 
ben unb chres Vorwerkes brufen nach chrem Willen und geven van enen jewes 
licfen Wagen acht Grote und nicht mehr, dewile fe dar wefen willen 


Dortmehr wehre dat jennig Wagen umftörtete unb fhaden bere; den Wa⸗ 
gen mit den perben maa men behulden bp dem Bude alfo lange dem Kopmanne 
vor den ſhaden vull gefhehen if s * 

ort⸗ 


- 
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Vortmehr Wandt unde Bon bat veer Perde then mögen, davor Thon 
men geven ene halbe fhonfheimark,denjennen de dar tfo befettet werden. We⸗ 
tenb bat he fhaden Davon bebe de dat gud upforde den Schaden fd)all he dem 
Kopmanne wedder erfeggen dat tive Perde then mogen Dat mag Be jewelick Kops 
mann upfóren fafen alf fe beft nnd fhachtefte mag. | ! 


Vortmehr mag ein jewelck Kopmann ubt und upfchepen wenn he wil, bod) 
bat itt am bage (». 


DE mag ein jetvefic£ Kopmann (oue Wapene bregen toen he up bas Fand 
kumt bet ín (one Detberge Desgelichen wenn be wedder tfo Schepe geedt fonbee 
brófe, brecfe he ock daran, bat he darbaven ſyne Wapene droͤge, dat (fall be 
beteren mit enen mar fhonifh | 

Vortmehr mag im jewelick Kopmann ſhepen bordt Aber borbt uth enen 
Spep in dat ander und derhalvenen des vorbefhrevenen Rykes und Landes forts 
der Bröfe, 

Vortmehr fo mogen fp hebben eigen Pramen und Tuchte Schuten und ge 
ven ton den Pramen ene Schonfche mark Darmede mögen fe up unde uthſchepen 
wen ibt em even kumt ( | 


CBortmebr (Ball ber em von den andern befebíne ín en, We be bröfet, N 
ſhall vor fick fülveft beferen daran ſchall ock nemanbt des andern entgelden, 
£X [Hall nen Knecht fines Heren Gudt vorfhlan edder verbrufen. 


Vortmehr vöret jennig Kopmann jenníg Gudt twiſchen Falfterbode und 
Schonen dar gifft men nichts aff, men voͤret ibt anders wor binnen Landes up 
Wagenen fo gifft de Wagen enen artich PenningE und nicht mehr, wert dat 
jennige Vaget dem Kopmanne ubt afffapen wolde, bat ſhall he afffopen 
nicht jegen des Kopmanns Willen, wen alj dat Gut bar genge und gebe eB und 
ſhall (bt wol betalen. . | 

Vortmehr (Gall unfes Heren des Koͤniges Nie wuͤnthe nicht ehre uthgahn 
ehre achte tage vor Michaelis Tage, Ock ſchal en jervelif Kopmann fopen mit 
des Koninges Munte brefe dar wol abet den wen apenbaz mede finde effte bes 
grepe de ſchall (bt betalen mit tief Marf Schoniſch. Ock ſchall de bünte 
Markt be tfo Falfterbode iß geweſen Befft und anders vergen 


CBortinebr bat iB de tollen den allerley Guth geven (fal. 
Thom erften oom Heringk binnen Landes tan der faft twintig fchonefcher 
penninge, den Heringk den men fehepet innen Land vor den Greff und de ift ne 


nen Sollen plichtig wen dat [chip dar man den Heringk inne fehepet dat aífft to 
9faà 2 ol 
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Sollen elffen ſhillinge grote vor Grote enen mit Groten edder mit Engelfchen ed⸗ 
der mit Lubefchen Penningen dede gang unb geve fien tfo betalende darmede if 
de Heringk fry von ener Laſt Soltes van dem Rande tiwintia Fhonifhe Penninge 
tfo tollen. En becfer Oſſenhuͤde edder Kohhuͤde 10 Schonſche Penninge, ein 
Schippund (pe 20 fchonefche Penninge, 1 Tunne Botter 2 fhoneſhe Peu⸗ 
ninge, 1 S'unne Kofefh 5 Schonfche Penninge en Perdt dat baren 2o Mark 
ſhoniſch Eoftet 2 oͤr tfo tollen, Ein perdt bat binnen 20 Mark gefofft if 2 artig 
En lafen Bandes vun 2o Laken cdder darbaven (fall geven 20 Ohr tfo tollen. 
En £afen Wandes binnen 2o Iafen (fall geven ro Ohr tfo tollen. Bor metz 
fen, bebben Kleder barff man nenen tollen geven 


Rortmehr alle düdefche Koplüde be tfo Schonen unb tho Falfterbode eyes 
ne erde hebben, de fcholen dat brufen fe» uno unbewarne det if tbo verftande up 
denfcher Drten de buten ben Vitten fiat. ! 


Vortmehr voefre dat jemand verftörve in den vorbenomeden Ryke edder 
Lande fo mag ehre duͤdeſche Voget edder wo fe mogen des de von em ifi des dos 
des Mannes guth entwerden den rechten Erffnehmen edder wehren dar Feine 
Effnehme gegenwerdig fo mag De foren dat guot tho Lande und antiverdent bem 
de bat recht tbe Debben. 


Vortmehr ſchall diffe Bref nicht hinderlich weſen allen ehren andern Bre⸗ 
ven und fryheiden de fe edder jennig vom Koning van Dennemarfen hebben den 
ſchole fe brucfen unb de fehölen in ehrer Vollmacht bliven und alle diffe frpbeit 
fd)all wahren tfo ewigen tyden und Darenbatoen ſchall men nenen Dann bes 
fbatten und oc£ nicht mehr affefchen unb ſynen gewelcfen to fatenbe by alle Deme 
Rechte unb Vryheid als hier verfchreven ſteidt bat mag men geven enen Lubs 
ſchen vor 2 Schonefche. Wordt mehr alle diffe vorbenomede Stuͤcke und Ars 
tícul in jewelick bey fick labe voy echten und guden truwen ohn Argelift vor uns 
fen Hern und Köninge und (pne nahkoͤmelinge und vor alle Inwahner des fülven 
Rykes jegentwardt unb thofamende dat bat tho ewigen tyden den Steden vorbes 
nómet und ehren Börgern Koplüden und ehren Gefinde ftebe und fefte und uns 
sebrafen geholden ſchall werden ahne allerley huͤlperede beide geiſtlik weltlik. 
CBorbtmebr fehall mit diffen vorbenömeden ftücfen alle twedracht und fchelinge 
be twifchen unfen Hern deme Köninge bem Ryke tfo Dennemarfen up eine Sys 
den, ben vorbenomeden Steden und ehren Borgern up de andern ſyden gervefet 
hebben, fchölen gelegert weſen und geföhnet tho eroiaen tyden. Undt thor me» 
rer Bemehringe willen und Sekerheit fo Debbe (c£ Hrn. Henningk von Puddes 
buſch Hövetmann des Rykes tbo Dennemarken und Riddere und Knaben mit 
dem Hern Erbbifchoppe und Bifchoppe vorgefchreven unfer ein jewelich (pn e 

| | ! ege 
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fegel vor deffen Bref mit Witſchop unb Pillen angehenget be aeaeben unb bes 
ſchreven if tbo Stralfund nad) Gades Bord drütteyn hundert Jahr in den füs 
ventigften Fahre des negften Dages nnfes Hern Gades hemmelfahrt. 


Apenbahr und CfBptlid) ſy hirinne fare wyſe vafte ftede undt unthobrafen 
tfo holdende tho ewigen Tyden in allen Stücken und Articuln alß fe bearepen, 
befchreven fe befegelt (pn den eerbenomeben ficben und den Ehren dafülveft,- the 
dem Sunde gegeven und verfegelt hebben vefte und vollmechtig mit den vorber 
nomeden Breve und mit alle und iglifen articuln de darinne fehreven ftahn uns 
gebraten weſen und bliven fehoten Alſo efte fe elle und jevelif ehnen in unfern ges 
geben Breve gededinget und gefchreven ftunben und befegelt mehren. Tho meh⸗ 
rer Betuͤgniſſe und mehrer Bewerninge aller biffer ftück de hier vorgeſchreven 
ftahn fo find diſſe dahne Brefe ein uth ben andern gefchneden und darvp gemas 
Bet bat den einen hefft des Rykes Rath tbo Daͤnnemarken und den andern de 
Rathmanne van deme Stralfunde van de gemeinen Stadt wegen Gegeven unb 
gefchreven daſuͤlbeſt na Gades Bort drütteyn Hundert in dem fowentigften Fahre 
des negften Dages unfes Hein Gades Himmelfahrt, 


Num. LIV. 


—Diit iß de Belevinge der Bornholmfchen Burfen. 
r. Sytem wy fchöfen nicht mehr wen drüttig Burfen-Brödere hebben. 
a. Oytem fo welck Burfen Broder manck unf, nimpten Wyff de fchall geben 
ene Tunne Beerß, unbe wy fchölen em-alle beyde rato. unde Mann den 


Hanen bringen by Beer Schilinge unde dar fdyall ung be Brüdigam den 
Avent utf) alle woll verhandeln. 


3. Sytem wo welck unfer Burfen Brödere Bormeifter edder Rathman werd, 
be ſchall geven een Vatt Beerß. 

4. tem were e, dat welck Surfen Brödere in bem Made were, unbe to enem 
Ampte fettet würde, de fchall geeen ene Tunne Beerß. 

5. tem welck Burfen Broder en Wantſchneyder werth edder en Olderman an 
enem Ampte, effte en Burmeifter manck den Buwluͤden, de fehall geven 
ene Tunne Beerß. ; 

6, Item fo wel unfer Brödere Unhoghen mafet bor an unfer Surfen, be 
(ball bat borboten mit ener Tunne Beerß, de fafe möchte fo tvefen, be 
ſchulde dat verboten mit enem Date Beerß, de Safe möchte (o grot we⸗ 
fen, he feyulde unſes lages nicht werth weſen. 


Ana 3 | 7. Ztan 
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7. Item offte unfere Brödere van unf effte, manc? unß wat fede, unbe en atv 
der bat na fede, alfo bat dar fehade machte aff kamen, be (ball bat verbos 
ten mit bemfüloen Broke, alfe hyr negeft van fteyth. | 


8, Item effte welck Burfen Broder unfe Beer wrakede, be ſchall dat verböten 
mit ener Tunne Beerß. 


9, Stem welck Broder unfen Hoff unrein maket, de fehall dat verböten mit ener 
Tunne Beerß. | 


zo, tem welck Broder Beer mit willen guͤth, be fehall dat verböten mit enem 
Staͤveken Beerß. 


«i, Item roo welck Broder an dißeme Tage geth Borth, de ſchall geben et 
Staͤveken Beerß. 
12, Item too welck Broder deme andern ſynen Stool oͤffte Schembrett mit 
verdraten, heyt entwey ſchleyt, de ſchall dat verboͤten mit ener Tunne Beerß. 


13. Item wo welcke Fruwe van unſer Broͤdere Hußfruwen to der Kercken 
geyth, de ſchall geben tive Staͤveken Beerß. 


14. Item wo welk unfer Broͤder de dar hefft eren Nygen Sf effte Hoyken, 
be mit Wottwerck geundert find, be ſchall geben en Staͤveken Beerß, find 
fe ſchlicht und recht en halff Staveken, vor Hafen, Troyen, Kragen T? 
te Hod en Quarteer. ! 

15. Sytem offte welck Broder mit bem andern Bor an ber Surfen ſchelunge Fres 
ge, bat en ftball Be nicht buten ſoͤlen, be (dall bat erſten fófen vor der 


Surfen. 
Item offte weick Broder Kyff mafebe, unde be Schaffer bat verböten, life 
beme be ben Kyff gemaket hefft. 


16, Item öffte de Oldermann edder de Schaffer Dete voene ene Werve anbet 
Werve druͤdde Werve vorgahn, unbe wolde he denne bat nicht don, fo 
fchall he bat verböten mit enec Tunne Beerß, unde wer et, bat be ben fite 
ten bleve uppe beme Broke, fo (cball be Diderman des andern Dages de 
Burſen Broͤder to hope verbaden [aten, unde fchölen bat denne richten als 
(o hoghe alfe en guth duͤncket. 

17. tem welck tydt bat be Burfen Brödere vorth willen Burfen Brödere to 
ſick Fefen, fo ſchall de Oldermann de Burfen Brödere alle to hope Taten 
verbaden, unde tor denne De menfte Hupe benne wecht, dat (call by macht 
biyven. | 

c8. Ztem meme to ſchenckende Boͤrd, unde fick des wegert, de ſchall bat ders 

| | böten 
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böten mit tive Stävefen Beerß, bebolnb Be bidde enen ander vor fid, 
wo be te Huß if. . 

19. tem wo welck Broder, de fon Vatt Hefft uthaefchencket, de fehall fon 
Geld for des andern Dages offte Avendes beden an Dat fado, by enem 
Staͤveken Beerß. 


20. Item wen de Olderman de Vroͤdere verbadet, wol dar nicht kuͤmpt, de 
ſchall dat verboͤten mit enem Staͤveken Beerß. 


| 21, Item welck Burfen Broder, de de Brödere to Hope verbadet will heben, 
de fchall geven twe Staͤveken Beerf. 


a2. Item Pen Burfen Broder effte Saft ſchall Aver brincfen to deme erften 
Lage by enem Staͤveken Beerß. 


‚23. tem too welck Broder Gefte biddet, unde be Geſte Aevervaringe don an 
jenigerley ftucfe bor an der Burfen, dar Burfen Straffe an if, bat fchall 
de Werth verboten vor fonen Geften, fo bod) unfe Belevinge uch voyfet. 


24. Item wen dar welck Broder edder Suͤſter verftervet,, fo ſchall dar en Ike⸗ 
lí£ Broder unbe Güfter weſen vor de Doͤre, er me ben Lichnam ut der Doͤ⸗ 
ven drecht by troeen Staͤveken Beerß, unde en Ikelik Broder öffte Suͤſter 
ftball Dffern by twe Staͤveken Beer. 


25. tem fo (ball be Olderman des negſten Vierdages Taten don en Staven 
Bath, unde geven eene Tunne Beerß, unde en Schepel Weyten under 
de Arme £üben in dem Staven van de Burfen wegen. 


Num. LV. 


In nomine Domini Amen. A 


N: a que geruntur in tempore fimul labantur cum tempore. humana 

difcretio ftatuit & decrevit ut acta hominum aliquamdiu durata per- 
hennent fcripta teftibus & figillis: Hinc eft quod Nos Haobertus Abbas 
"Conventus Prior totusque conventus monalterii in Stolp ciftercienfis 
Ordinis ad notitiam univerforum Chrifti fidelium tam us cnn quam 
futurorum cupimus pervenire. quod difcretus vir Thydericus Nordow 
civis in Tanglim nofter & noftre ecclefie vafallus fidelis nobis fupplicavit 
humiliter ut cuiusdam altaris five Vicarie inftaurationem & erectionem in 
Ecclefia beati Nícolai civitatis Tanglim in latere dextro ad occidentem, 
cuius Ecclefie ius patronatus ad nos fpedtare dinofcitur, affenfum adhibe- 
re dignaremur. Nos inclinati & moti piis votis & precibus dicti n 

v 
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vafalli Thyderici fupra dictum fibi indultum ut de venerabilis in Chrifto 
patris ac Dni Dni Friderici Ecclefie Camynen. Epifcopi noltraque nec 
non Dni Rötcheri Plebani Ecclefie preditie licentia altare ad vicariam perpetu- 
am erigetur iugibus temporibus duratam. qui Thydericus fupra dictus 
quoddam altare in eadem ecclefia ad laudem omnipotentis Dei fueque ge- 
netricis Marie gloriofe virginis nec non beati Johannis apoftoli & Evan- 
gelite nihilominus ob falutem anime fue fuorumque parentum & amico- 
rum in latere dextro ad occidentem inftauravit, ut predictum eft, & ere- 
xit in vicariam perpetuam & iugibus temporibus duratam. — Cui altari fi- 
ve vicarie prefatus Thydericus Nerdow maturo ac confilio noftro fuo- 
rumque amicorum frx manfos £9 redditus ipforum fru. proventus in villa noflra 
Poltzyn cum omnibus vtilitatibus fructibus & iuribus liberos ficut ipfos 
manfos a nobis & ab ecclefia noftra Stolpen in pheudo tenuit & ficut in 
(uis metis terminis & finibus continentur applicavit & appofuit quorum 
manforum tres colit nunc quidam Erp nomine. alios vero tres colit qui- 
dam Nicol. de Synzow nomine. qui N abes ipfisque in eisdem manfis 
fuzcedentes clerico qui pro tempore dictam vicariam rexit de fructibus di- 
&orum fex manforum & omnibus iuribus & pertinentibus temporibus 
perpetuis integre reípondebunt. Ut autem propofitum laudabile ac pia 
voluntas dicti Thyderici Nordow eo felicius cuftodiatur & fervetur idem 
Thydericus Nordow ius patronatus dicte vicarie in ipfius fundacione no- . 
ftro cum confilio Confulibus civitatis Tanglim contulit & donavit. ita ta- 
men quod quandocunque ipfam per mortem aut refignationem vel alias 
de iure vacare contingerit ex tunc a tempore noticie vacacionis infra 
menfem Nos Haobertus abbas nunc monafterii in Stolp vel alius qui pro 
tempore abbas fuerit. fupplicabimus Conf. pro perfona idonea quam ad 
dictam vicariam regendam poft fupplicationem noftram & interceffionem 
infra menfem didi confules civitatis Tanglim prefentabunt contradictio- 
ne qualibet procul mota. quod fi infra menfem poft fupplicationem no- 
ftram fucceflorumque noftrorum dicti Confules ut promiffum eft non fe- 
cerint ex tunc dicta prefentatio ad abbatum Stolpenfem qui tunc fuerit 
pro illa vacatione libere devolvetur. Simili etiam modo fi nos noftrique 
fucceffores qui pro tempore fuerint infra menfem a tempore noticie vaca- 


" 


tionis iufto ceffante impedimento Confules pro perfona ydonea non fup- 
licabimus ex tunc pro illa vacatione nobis noftrisque fuccefforibus irre- 
quifitis Conful. civitatis Tanglim quamcunque perfonam ydoneam volu- 
erint ad regimen affun ent & prefentabunt vicarie memorate. Ut autem 
hec ordinacio Deo accepta & laudabilis perpetuo duret & maneat nulli- 
que impofterum oriatur fuper ipfa ambiguitasNos inclinati fepetacti Thy- 
) derici 
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derici vótis & precibus proprietatem dictorum fex manforum dicte vica- 
rie appofuimus & prefentibus apponimus prefentemque literam noftri 
Conventusque noftri figillorum munimine roboratam & fuper ipfa ordi- 
nacione confectam Confulibus Civitatis Tanglim ad perpetuam rei me- 
. moriam duximus erogandam.  Recognofcimus tamen quod in reftaura- 
cionem dicti noftri affenfus prefatus Thydericus Nordow nobis & eccle- 
fie noftre fructus & proventus quatuor manforum cum omni iure & liber- 
tate ficut a nobis in pheudo tenuit in villa Poltzym donavit.. quorum man- 
forum duos nunc colit Cyfridus nomine alios vero duos quidam nomine 
Bandemer & nos dicto Thyderico fueque uxori Ghertrudi & parentibus 
ipfórum ad altare in noftra Ecclefia erectum in honorem beati Johannis 
Baptifte'& Evangelifte miffam & memoriam perpetuam affignamus. Da- 
tum Stolp Anno Dni MCCC. XXXVI. feria fecunda poft dominicam pal- 
marum. Prefentibus Dnis Hermanno abbate quondam. Conrado de Gry- 
phenberghe Priore. Conrado de Tanglim fubpriore. Johanne Vos aliis- 
que noftris Dnis quam pluribus quorum confenfu & voluntate fingula pre- 
miffa funt peracta. 


Num. LVI. 


n nomine Domini Amen. Ne ea que geruntur in tempore fimul laban- 
tur cum tempore humana difcretio ftatuit & decrevit ut acta hominum 
aliquandiu diutius perhennent fcripta teftibus & ſigillis. Hinc eft quod 
Nos Confules Civitatis Tanglim ad noticiam univerforum Chrifti fideli- 
um tam prefentium quam futurorum cupimus pervenire. quod in noc 
ftra conftitutus prefentia- difcretus vir Thydericus Nordow nofter civis 
dilectus ad laudem omnipotentis Dei fueque genitricis Marie gloriofe nec 
non beati Johannis Apoftoli & Evangelifte nihilominus ob falutem anime 
fue fuorumque parentum & amicorum quoddam altare in ecclefia beati 
Nicolai noftre civitatis l'anglim in latere dextro ad occidentem inftaura- 
vit & erexit de licencia venerabilis in Chrifto patris ac Dni Dni Frederici 
Camynenfis‘Ecclefie. Epifcopi nec non preclari viri Dni Haoberti-Abba- 
tis Stolp patroni, Dominique Rötcheri Plebani Eccl/fie fupradicte in vicari- 
am perpetuam & iugibus temporibus duratam. Cui altari fiue Vicarie 
prefatus Thydericus Nordow maturo cum confilio fuorum amicorum 
ftx manfos & redditus ipforum feu proventus i: villa Poltzyn cum omnibus 
utilitatibus fructibus & juribus liberos ficut ipfos ab Abbate Stolpenfi in 
pheudo tenuit & ficut in fuis metis finibus & terminis continentur appli- 
. cavit & appofuit. , quorum s * colit nunc quidam Erp nomi- 
ne 
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ne alios vero tres quidam Nicolaus de Synzow nomine. qui predic 
ipfisque in eisdem manfis fuccedentes Clerico qui pro tempore dictam vi- 
cariam rexit de fructibus dictorum fex manforum & omnibus iuribus & 
proventibus temporibus perpetuis integre refpondebunt. "Ut autem pro- 
pofitum laudabile & voluntas dicti Thyderici Nordow eo felicius cufto- 
diatur & fervetur, idem 'Thydericus Nordow ius patronatus dicte Vica- 
- gie nobis Confulibus Civitatis Tanglim in ipfius fundacione contulit & 
donavit. Ita quidem quod quandocunque ipfam per mortem vel refigna- 
tionem vel alio iure quocunque vacare contigerit extunc a tempore ro- 
ticie vocationis infra menfem reverendus Pater & Dnus Abbas Monafte- 
rii in Stolp qui pro:tempore fuerit nobis fupplicabit pro perfona ydonea 
uam ad dictam vicariam regendam poft fupplicationem ipfius & intercef- 
| odd infra menfem prefentabimus contradictione qualiber proculmota. 
Quod fi infra menfem ut promiflum eft non fecerimus ex tunc dicta pre- 
. fentatio ad Dnum Abbatem Stolpenf. qui tunc fuerit pro illa vacatione 
devolvetur. Simili etiam modo fi Dnus Abbas qui tunc fuerit infra men- 
fem a tempore noticie vacationis iufto ceffante impedimento nobis pro 
erfona ydonea non fupplicavit ex tunc illa vacatio irrequifito Dno Ab- 
ate Stolpenf. quamcunque perfonam ydoneam voluerimus ad regimen 
affumemus & prefentabimus vicarie memorate. Ut autem hec ordinatio 
Deo accepta & laudabilis perpetuo duret & maneat nullique impofterum 
eriatur fuper ipfa ambiguitas nos inclinati fepetacti Thyderici Nordow 
votis & precibus prefentem literam noftri figilli munimine roboratam fu- 
per ipfa ordinacione confectam Dno Haoberto. Abbate de Stolp ad per- 
tuam rei memoriam duximus erogandam. Dattım Tanglim anno Dni 
MCCCXXXVI feria fecunda poft dominicam palmarum prefentibus Hin- 
rico Treptow, Hinrico Parchim proConfules. Nannone de Molendino *), 
Matthya Riken, Petro Sillezlaf, Petro Rofebart, Henningho Sabow, Jo- 
hanne Riken juniore, Johanne Barenhovet, Hermanno Kagenow, Hinr. 
Vos, Ulfarde Ome, Jacobo Heyo, Nicol. Philippi, Hermanno de Yven 
& Hinr. Wolgaft Confulibus cathedra Confilii pro nunc tenentibus, quo- 
rum confilio & auxilio & confenfu fuperrecitata fingula funt ordinata. 
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Jis als weme unb islicken wat ſtandes nb condition be finbt und werden 
weſen dar deffe autliche vordracht Breff unb Receß werdt ertoget — 
en 


*) Nannen ift der Familien⸗ Name, tmb kommt Hand Staunen ſchon 1330 tor, ba: 
ber de Molendino, von ber Mühle, ein beygelegter Namen ſeyn will. 
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licken Hyrmit befennen und betügen vor vns unb enfe nafomelínge wy ber/Uni- 
verfiteten thom Gripswolde SRector Eoltegiaten und dat aan&e Eollegium, und 
Borgermeifter und Radtmanne darfülueft, beroile eines Lehnes halffen binnen 
Anckiam tom altare Petri und Pauli in finte Nicolaus Kerke mit twen Häs 
uen und (68 Huven im Dotpe unb velde Poltzin gelegen funbert, ftetlic£ tbo der 
Leckture des Theologi up des Rades mo patronen vorliginge gebrufet und ges 
hat, Nu bord) den affaana feligen Docktoris Wichmanni Krufen fofaeftoruen, 
is ein troift und wedderwillicheit barume ung entftaen mit Deme werdigen Ern 
Johan Grp, de fick darinne up de petitie des Erwerdigen eren Abt tbom Stol⸗ 
de abn den Erfamen Radt tfo Ancklam roo van ehm gemente patronen, unb 
tam Made prefenteret und eam Erwerdigen Heren Bifeoppe to Gammiín inftis 
(ueret, babbe gefchlagen und ingefettet Debben, fampt mit Er Johan Erpe der 
fafen thom beften tbo vermidende moye und teringe Grften den handel und twiſt 
geftellet tbo einer gudtlicken vorhoer beyder Dele, tet gerechticheidt be ein jeder f£ 
vormende dartho thohebbende unb darup eine fruntliche Voreininge antofangens 
de unb deme fo natbofamenbe, find top in Gripswolde up des Mades fehriuerie 
. am Duſent viffhundert vier unb drurtigeften jate des frigdages in den Paſkewe⸗ 
Een, Doctor Johannes Otto, Masifter Zohan Hagemeifter, Georgius Nar⸗ 
man Golleataten, ín fulmacht der gedachten Univerfitet, unb van wegen des Ers 
famen Rades vorgefecht Borchardus Beckmann, Jaſper Buͤntzow, Vicke 
Bole Burgermeiftere, Marten Voͤlſchow und Peter Gruwel Radtmanne mij 
vorgemelten Er Johan Grpe in macht des berorden Abtes thom Stolp und Ras 
des to Ancklam famptlick erfchenen und unfes partes halfen deffe rechticheit der 
geſechten Vicarien Herlick vorgedragen, dat over langen Zaren vorleden de He⸗ 
te und Abt tbo Gtelpe tho ber tidt be Vicarie tbo Ancklam tfo huͤlpe unb Dol» 
dinge der LInteerfiteten tho ber Lecfture in der S Deologien voillid) babbe afgetrez 
den affigneret und incorporeret und befundergen tho der prebende oor dem Theo⸗ 
fogo ftetlich Iefende, bar de Radt thom Gripswolde patrone to is, und fo thofas 
mende vam Made dem Lerftori in der hillinen Fhrifft und befundergen Deme nes 
geft vorftorven Doctori Wichmanno Krufen vorlegen unb fe befeten, barmit de 
bebe des even tbom Stolpe und prefentatie des abes tho Ancklam vor 
Er Johan Erpe were van nichte und machtlos, dar denne wedder und 
entgegen berörde Er Johann Grp androch redede und allegerede, bat de Here 
thom Stolp alleine der Univerfiteten Hadde vorgunbt, fo de Vicarie vacirebe, 
denominationem einer Perfonen und fick und dem Klofter de Bede an den 
fRabt tfo Ancklam behofden. jedoch ane wetent deßuͤluigen Rades, de fünft 
der denomination were togegen unb gefchen, und der Rechticheit be berörde [as 
tefie (legte) Beſitter Doctor €fBidbmannus were nagefamen und den Abt und 
ein Radt wo patronen Darumme bere umb fined vordenftes willen, bar» 
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mit vorlegen, wo mede bringen feholden fin nagelaten pacht Negifter, des Be ele 
ne uthfchrifft bone ertogenbe und up dat Negifter fick refererde, und dewile na 
finem affgange noch de Abt umb de petitie noch be Radt um de prefentatie tes 
sen van der Univerfiteten beſocht, funder dar fünnich inne und Er Crp mit ders 
ſuͤluigen Rechticheit vorlegen bord eine rechtliche Snftitution und ock utb fürft- 
licken Befele und evfentenife de Beſittinge und poffeffion erlanget und Veer 
Gulden pacht in der Befittinge van beme Bure mit Namen Elaves Kröger van 
beme negeft vorgangenen ore und drüttigeften Jare gehaven hadde, tvorool mit 
eigener daet drs Erbaren Hans Owſtin in der andern pacht up Hans Kils has 
. Me to Polsin behindert, barumme vurmende fick recht to der Vicarien to hebben 
mit averefinge tolefende up des Abts Rades unb fine vechticheit de Duplicereben 
fundationis, de eine bi dem Klofter, be ander bi dem Nade tfo Ancklam in Bes 
toarínge gelegen fampt einer Copien des Receß up de Bewillinge van Heren to 
Stolp der vorbemeldeten Lniverfitet gefeben ; Ira welckeren reden wedderede 
antogínge updraginge und erdenfinge der Mechticheiden eines jederen Deles, wy 
vorgenanten Doctor Magiftri und Gotlegíaten in den Namen der Univerfitet 
Borgermeiftere unb Radtmanne in macht des Rades thom Gripswolde mit nes 
dachten Er Erpe vor fif den Heren tbo Stolp und den Radt tfo Ancklam 
gruͤndtlich fruͤndlich und entlid) barume voreiniget-und in deffer naferevenen wiſe 
vermaten und Forme hebben ung vordragen fo dat defüluige Er Zohan Grp mil 
und fchal fine nerechticheit up be berorbe Vicarie der Univerfiteten und mede tfo 
willen dem Rade thom Gripswolde mit deffen Beſchede afftreden und refignes 
gen und de univerfitas vor fick des Abts tbom Stolpe Bewillinge der Denomi⸗ 
nation toil de Univerſitet bi macht unb beftendichfeit beholden. — Wor auers de 
fall fick begeue und wuͤrde dael gelecht, denne vorth alle rechticheidt und frig⸗ 
beit ng inholdinge der Sundarion (dal bliuen und wedderfamen an dat 
tlofter tbom Stolpe und den radt ro Ancklam und de tidt auer dat Eolles 
gium efft Univerfitet is in fulmacht, unb weme de rector der univerfitet thor 
tibt denominirer van den Leferen in dem Studio an den Abt to Stolp, 
vor den wil be vordan ooen cine Bede abn den Radt tbo Anklim parros 
nen, deme füluigen de Radt ungeweigert fcbal de Vicarie vorlien und 
dartho prafenteren und de benombe und prefenterde Vicarius na der 
Nefigneringe dem vorgemeldten Er Johan Erpe to finen leuende vor fine Rech⸗ 
ticheit, teringe, Moye, atbept, up Martini jarlich van den jartinferen tive Gul⸗ 
den uthrichten vernögen und betalen, Edder deffe tive Gulden van den Pachtluͤ⸗ 
den to Polgin heuen und bören laten, und dar tfo Er Grp de vheer Gulden ges 
hauen, wo vorberört an fif voo fon egene beholden und brufen,. de andere nod) 
binderftellige YObeer bebinderde Gulden vor de Univerſitet robliuen, CfBor 
auers Dans Owſtin mit dwang hadde nod) eins de beer gulden van pr oe 
awes 
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Clawes Kröger utgefordert „ de feholen ben Buren tfo rügge geuen werde de 
borde der Dfficlalien ebber belefinge willen und feholen de Bicarius und Er Jo⸗ 
Ban Erp van beiden parten tofamende dragen, Welkere artikel, puncfte und 
Stücke der voreininge hehben voy vorbenömde parte van beider fide vor ung der. 
Univerfitet, bem Made thom Gripswolde und Abte tfo Stolpe unb SRabe tfo 
Ancklam bewilget und angenamen ftede vaft tbo holden. Des tbo orfunde i8 
deffe Receß mit der Lniverfitet Syngefegele und dem Rades thom Gripswolde 
Secret hier nedden anbanaen vorjegeldt und des Made to Anklam auerrefet. 
— Gripswoldt, Sondages na Paſchen im veer undruͤttigſten Jare baven⸗ 
reuen. 


L. S. L. S. 
Univerfit. ) (esse) 
Gripsw, wold, 
| Num. LVIII. 


Li Gades Stamen Amen. 5o einer Ewichlichen Gedechteniffe, bat be ftiv 
cfe gan& ftebe vaß bliuen, de bar fehen und endiget werden in ber tibt twi⸗ 
fehen denn Luͤden o if def nodt, bat men bat veftige mit handtveſten unb bte 
ten, bierumme ift, bat wi Abtt Henrich; Conrad de Itteſchwanne Abbet we⸗ 
ftt babbe, Johan Vos die Prior; Johan Kiritz, Ander Prior, Claus Grif- 
ferihagen, Hinrich Plote, Johann Duderftadt. Hinrich Lübecke, Bartho- 
lomeus Bottelinn, Hinrich Prisfwalch, Johann Mokermann, Joh. Lü- 
becke, Claus Bekerer, Wilhelm Boye, und datt gange Conuent tfoStolp 
in bem Stiffte to Cammin def aratoen orden vonn Cifias, bebadet bartbo unb ' 
geladen alle de jhene de tho ben tyden im bem Elofter wherenn, be men bartbo tfo 
Rechte bebaben und laden feholde, findt thoſamende Famen, funberlifen befens 
nen def in defen jegentoerbiaen breue allen Ehriften üben, de ehn fehen hören 
find lefen, bat mit gan&er vollbordt unfer aller, und mit beraden mude bord) 
Mutt Willen unfes Elofters tho Stolpe umme de tivedracht, de dartvefet i$ 
twifchen ung up ene fibt und denn Ehrlifen Raedtmannen und der gangen mens 
beidt der Stadt to Tanglim up ander fibt in Pemfüluen Stiffte tbo Cammin, 
von der Scheide wegen und der verflodr def WDater der Molen tbo Go⸗ 
reke dat [opt und lopen Defft vor de vorbenomede Stadt, und umme de Eluen 
pundt Korne Geldes, be bar fint in bem Dorpe tbo Gellendin und umme de 
Mannfchop de davor Borgermeiftere tho Tanglim bem Abbate tfom Stolp 
dhon fehölen, wen fe bat aubt empfangen, bat be vorbenomede Stadt hefft und 
hebben fchall van un und van unferm Gadeßhuſe. Go ih bat begebingct, en⸗ 
bet und fenbet frundtlifen und genglifen twifchen unß alduß dat wy unfe Con- 
Bbb 3 uent 
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went und Gadeshuß tfo Stolp nene CfBatermófen mehr fcholen heppen up deme 
Water to Goreke beide nedden unte bauen. Deß ſchall be Stadt tfo Tang- 
lim ung darvon genen-und betalen thwintich Mark und Hundert Sundefche Pens 
ninge tfo bem negeften Cunt Martenfdage. De fehole wy und willen fe Feb» 
zen ín betering unfes Cloſters, und de füfteien Schepel Korne⸗Geldes de de Dil 
lige Geiſt und Sunt Georgius tfo Tanglim hadden, alle Fhar in beftifoen 
Moͤlen, ber fchall bat Gadeshuß fofi und fría wefenn, unb fehölen darumme nicht 
mehr aemDanet werden, Man de olde dham de nu if und dat water, bat bauen 
dem ofoen Dhamme if defüluen Dorpeß tho Góreke, bat fach! bfíuen unſem 
Gadeßhuſe mit aller Rechtichheidt, alf idt unfe oor maß an Handt und Half, 
und mit aller Frigheit. Men de Stadt tho Tanglim fchal hebben frig ben Loep 
deß Waters und Def Dikeß tho Göreke tbo ftbüttenbe unbe tfo latenbe, wod⸗ 
hanerwiß und toan idt ehr euen Fumpt, und bauen dem olden Dham fcbal men 
ftoten einen pall, darman nba ftowen fc:ball dat vor benómebe Water 
unde den DiE, dat ibt unfem Gadeßhuſe cho Stolpe nichten ſchade. 
Nedden dem. olden Dhamme ſchalm idt alduß Holden Die lobt deß Waterß von 
dem Dife tho Góreke, de ſchal ahan in beme olden grauen, dar wandages de 
olde vorflodt hefft henne ghan, den grauen fehal be Studt tfo Tanglim grauen 
faten und oc uprhumen nba erem make und muede toan und wo dike idt ehr euen 
Kumpt, Want in ehren grauen den ſe rede grauen heftt, de dat ſuͤlue water lei⸗ 
det vor de ſtaat tbo Tanglim. De ſcheide tho Góreke twiſchen unſem Gadeß⸗ 
hub tfo Stolp und be Stadt tfo Tanglim de ſchall weſenn middeweges in deme 
grauen den ſe van nies upgrauen und rhumen alſo verne alß de Dham gheit den 
ſe maken wente in den nien grauen, de dar grauen iß twiſchen der Stadt und 
der wiſke, be De Stadt unfem Gadeshuße laten unde wiſet hefft, ock ſcholen von 
efte unſe Cloſter de olden Vlete ofter ienige floten hebben ín bem Diek tbo Góre- 
ke nicht verſtoppen, de mach de ſtadt uprhumen tho fletende, dat idt unſers 
Cloſters ſchade nichten fy._ Werhe auer, dat dar ienige water wheren in unſes 
Gadeßhuß egendhome, de mach de vorſchreuen ſtadt leiden laten in den Diek 
tho Góreke, beg (bt unſem Gadeshuſe nitt ſchedliken fo, und dewile bat edt 
guͤdtlichen ſteidt tveiffen unfem Gadeßhuſe und der Stadt, Vortmher fo ſchal de 
Stadt einen Dham inafen laten up unfeh Gadeßhuſes egendhome tho Stolp 
anb tfo Göreke wert, bi dem oͤver (Ufer) def grauen den de Stadt in der olden 
vorflodt lebt upgrauen unde rbümen twelff code with edder mher, wo idt der 
Sorbenemeben ftadt behaget. up demeſuͤluer n nigen Damme den de ſtadt maket, 
dar ſchoͤle wy und unſe Gadeshuß thom Stolpe tente. mittewegeß in dat (lebt 
deß grauen beholden allen eigen recht und nutt an Handt und ahn halß, wente 
tiegen den nien grauen, de dar grauen iß up der wiſch tho der Penewerts twiſchen 
uns und der ſtadt. An ander fibt vom mitteweges des fletes alß idt vorbeno⸗ 
met 
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met iſt, ſchal idt weſen der Stadt tfo Tanglim mit allem eabeu, aller frifeitt, 
recht und nude ocf ahn Half und Handt. und the deßen erften mhade atinne wy. 
unfe Conuent und Gadeßhuß der Stadt to Tanglim bord) frundtfchop, tile 
len alfo vele Erden van deme unfem alje fe bederven tfo Deme nigen Dhamme 
und nicht mfer. den nigen Dham fchal be Stadt und mach beteren ewiglich van 
ehrer Erden warn edt ehn euen Pumpt unb bebaget. ben ofoer Dham ſchall be 
ftadt beteren mit unfes Gadeßhuſes Erden ſunder unfern fchaden ock mach de 
ftadt- up demeſuͤlven olden Dhamme fchlüfe buroen funder ſchade unfes Gadeß⸗ 
huſes, wodanerwiß fe will und wan ibt chr euen kumpt. Vor de wiſch de fid) 
unfe Gadeßhuß tfotbod) und vef de Stadt tbo Tanglim binnen der olden or» 
flodt be de vorbenomede ftab upgrauen Defft aefaten und der ander vorflodt de 
flaten hefft van der mhölen tbo Góreke und dem olden dhamme, tvente in diſen 
dach, dar heft be Stadt tbo Tanglim durch frundtfchop, Willen unb eindrach⸗ 
tigcheit benedden ehrem grauen tho der Pene unb der ftabt wart binnen ehrer 
fcheide roifet und geuen alfo vele wiſch unb mer mitt allem eigen und aller rechtig⸗ 
* ahn Handt und ahn Hals. Want in den grauen de dar grauen iſt nedden 
de olde Goͤreker Beke de dar fhluͤt in de Pene, dat oldinges de ſchede heft ge⸗ 
weſet twiſchen unſem cloſter und der ſtadt und ock noch nedden tho der Pene vor⸗ 
wartt twiſchen uns under de ſcheide bliftt, den nien grauen de dar de ſcheide ma⸗ 
ket den ſchole wy und unſe Cloſter unb de ſtadt tfo beiden ſſziden wahren und bez 
teren. Umme de Eluen pundt Korne geldeß tho gellende, dat iſt alduͤß en⸗ 
diget, lendet und tho Ende ſpraken, dat de ſtadt tho Tanglim ſchal Macht heb⸗ 
ben tho kopende, wan ſe mach buten unſes Gadeßhuſes egendhome tho 
Stolp alſo vele Rornegeldeß um ſo guden Gude mit alſo daner frigheitt 
elf wi hebben in dem vorbenoͤmenden dorp tfo Gellendin. Wer auer, dat top, 
und unſe Gadeßhuß tho Stolp alſo vele Korne geldeß buten oder binnen unſem 
eigendhome, bat unß euen qheme, umme einen redeliken Koep koͤften, bat ſchall 
de Stadt tho Tanglim bethalen, und ſo ſchal dat Korngeldt tho Gellendin der 
adt tho Tanglim bliuen. Umme de Manſchop iſt alduͤß endiget undt lendet 
at be veer Burgermeiſtere de tfo Tanglim ſyn, wan in unſem Gadeßhuſe 
Ein nie Abt gekohren wertt und ſtediget iſt binnen dem Erſten ihare und dage, 
toan defülue Nie Abbett unfes clofterá de vorgefchreuene Burgermeiftere efchett 
up einen befcheiden und bequemlichen tag, fo fchöfen fe tbo en Fhamen, in unfe 
elofter to Stolp und fcbolen ehre Lheen van ebn efchen und entfangen alß 
ibt hirnha fehreven fteidt. Dan unfem Abbet Hinrich fcholen fe mitt handen und 
mitt munbe dat Lheen enpfan def tegenden der Dorpe tbo Buggenine, 
Grönenberg, Heidtmhoͤlen und twe oven tbo Baruerfefow, der Ede 
alß ide nu Ein fedde if in dem Lande, Der fchöle wi ben Burgmeiftern vordragenn _ 
dorch eindrachtigheitt willen in Deßer ftunbt: Men de Abbate na ums EE 
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Hinrike famenbe ín unfern Gadeßhuſe tho Stolpe, be fehölen unuerbumben we⸗ 
fen be vorfchreuene Ede tho latende, unb ef be veer Burgermeiſtere tbo Tang- 
lim fehölen unuerbunden weſen, de Bde tbobbonóe: In deßen ftücfen (Ball de 
Abbet unfers cloftere und Conuent tfo Stolp, und die Burgmeiftere unb mens 
Heitt tho Tanglim unborftrmt wefen tho beiden fjiden. Wer ec£, bat de Abbet 
unfers cloftere tho Stolp nicht tfo buch wehre, warn die vorfchreuen veer Bor⸗ 
germeiftere bebadet weren von unfem Abbate tho ebrem Lehn entfabenbe, (Z0 
(hal dat ftann alfo lange unvorſuͤmett, wen deftlue Abbet, de den if tho Stolp, 
in die ftadt tho Tanglim kumpt, So fehall he fe euer bebaden bp ehrlichen baden 
binnen den negeften teen Dagen, dat fe van eBm dat lehn empfangen, dat fe 
ean ehm und unſem Gadeßhufe tfo rechtehebben ſchoͤlen. o ſcholen die vorbes 
nomebe beer Borgermeiftere van unfers Elofters Abbate dat len empfann; 
alß ibt vorbefchreuen fteitt, Wer auer dat deftluigen veer Borgermeiftere nicht 
alle tho hueß wehren, oft ienniger banbe nodt beneme Inn der erftenn bebadinge 
und oc in der feften, den SBoraermeiftetn be dar Famen edder Pumpt, bem ſchal⸗ 
me (bt Iyenn, toan de andren Borgermeiftere tfo hueß finbt und tfo Famen mós 
gen binnen einer Mhantidt nba bem Eriten ihare und Dage, fo (delen je van 
unfee Gadeßhuſes Abbate ebre fen empfann: alfo de anderen Borgermeiftere 
vore hebben dhann und he ſchall ide ehm Ihenen. 


Umme dat quótt tbo Rofenow, fehall unfe Efofter tho Stolp unde de 
Stadt tho Tanglim afn beiden ſzjiden unvorfümet vocfen. Vortmher umme 
den 25bom in der Dene by der Stadt tbo Tanglim gefchlaten de de febepe 
pleger tbo ſchuͤttende, dar fehal iot alduß umme ftaen unbejbliuen, dat defülue 
Stadt tho Tanglim ſchal günnen unſerm vorbenömedem Gadeßhuſe tbo Stolp 
dorchtholatende Kalk, bolt, und kalen tbo unfer nottorfft binnen dem Gloftere 
und nicht buten bem Gloftere Taten ofóren edder geuen, edder jeniger hande wyß 

buten thoandtwerden andern £üben, dewill bat iot guedtlichen fteit twiſchen un⸗ 
fem Gadeßhuſe unbt der Stadtt: Ock möge ton undt unfe Gadeßhueß tbo 
Stolp Fopenn in der ftaót tho Tanglim tbo unfer nottor(ft und tbo uns 
fen koſten binnen unferm Elofter thovordonde unbt nicht ubt tfo antwerden, 
funber Crue, liogende gründe und liggende Erde, dewill dat (bt güetlifen fteit 
twiſchen ung unfem Gadeßhuſe tbo Stolpe und der Stadt tho Tanglim. Deße 
Desedinge wille wy und unfe Gadeßhueß ftede Holden und vaft, mit der Stadt, 
fonder ieniger Hande Boßheit. Deße breue und defe Degedinge fehölen nene 
olde breue van unfes Gadeßhueß wegen brefen efte thoruͤcke fprccfen. Dorts 
mehr ſchole wy unfe Conuent und Glabefbuf tfo Stolp der Stadt tbo Tang- 
lim von unfern ouerften, de deb Macht Hefft werffen breue thoftedende alle bee 
dinge und degedinge: Deße Degedinge hebben gedegedinget die Erbarn lube, 
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her Detloff van der Eickhorſt Ein Ridder von unſer wegen, und her Reimer 
von bem Bane Ein Prowſt in der Prowſtei tfo Uſedhom in der hoͤuet kerken tfo 
Cammin und Meſter Henrich von der Doberne Ein Perner tho Tanglim 
der kerken unſer Jungfrawen Sunte Marien van der ſtadt wegen und ſint vol⸗ 
borbet endet, lendet und entſcheiden gaͤnzlicken van unfer wegen in dem Cloſter 
tho Stolp in deß Abbatß Kemnaten, Na Gadeßbordt, duſent Ihar, drehundert 
jhar in dem acht und veertigſten Ihare deß negenſtendingkſte dages vor Sunt 
Margareten Dage: hir hebben eri toefet de Ehrliken &übe unbe Deren Hinrich 
Sampfonis: Johan Flaminck: Hinrich von Plote Preftere, Gerdt Wegge- 
fin und Hinrich Menzelin Ieyen, ín demfüluen Stiffte to Cammin: tfo el» 
ner evoigen Betügunge bifer Dinge unb ftücfe, de hie vorbefhreuen ftann: (o 
hebben wi Abbett Hinrich unb dat Conuent tfo Stolp unfer beide Ingeſegell 
tfo deßem Breue henget mit ehrem ingefeln de Die ftucke begebinget hebben. ^ 
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n nomine Domini amen. Ideo res geíta in actibus humanis fub tefti. 
monio defcribitur, ne per oblivionem in ipfa re exurgat occafio ma- 

. fignandi. "Tenore igitur prefentium Univerfis coram Chrifti fidelibus 
prefentibus & futuris prefentium noticiam habituris. Nos Henningus 
Miles & Jacobus filius dicti Henningi Militis. Rodolphus & Jacobus filius 
dicti Rodolphi, famuli, dicti —— pou récognofcimus ac 
evidenter proteftamur. Quod nos de noftra libera & bona voluntate ma- 
uraque deliberatione prohabita noftris cum discretioribus amicis contra- 
Ru legitime venditionis pro nobis ac univerfis noftris heredibus tam pre, 
fentibus quam futuris vendidimus & tradidimus difcretis & honeftis viris 
videlicet Marquardo de Zagenzen & Thiderica. Thurowe civibur in Tanglim ip- 
Jorumque veris & legitimis heredibur totam & integram Infulam Crones Camp in 
vulgo nominatam cum omnibus fuis metis & diftin&tionibus cum omnibus 
[uis pertinentiis & proventibus, ufu & ufufructibus, ufuagiis & quibusli- 
bet emolumentis inventis & inveniendis, in arido &ficco, cum omnibus 
pertinentiis, mericis, lignis, filvis, paludibus, aquis, usque Medium flu- 
vii aque Pene dicte cum pratis, — cespitum, pafcuis, piſcationi- 
bus, Tabernam in eadem insula fitam.cum dimidio capicello dicto Wiſec⸗ 
were ad eandem infulam libere pertinente. Cum omni iure ac jurisdicti-, 
one & omni libertate quemadmodum nos noftrique Progenitores memo- 
ratam infulam cum omnibus premiíTis a principio habuimus & poffedimus 
feliciter & quiete, perpetuis tempo: poflidendam pro Trecentis & quin-, 
" ' eC. 7 qua- 
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quaginta Marcis ufualium denariorum nobis in integrum ac totaliter exolutis 
& in ufus noftros, noftrasque utilitates totaliter converfis. Quam qui- 
dem Infulam predictis Civibus vel eorum veris heredibus coram quocun- 
que requisiti debemus & tenemur manu dimittere & resignare. Eandem 
etiam Infulam predictis civibus & eorum heredibus evincere, quod Was 
ten dici volumus, tenebimur pre omnibus ipsam Infulam impetere volen- 
tibus, Dominis terrarum & confulibus Civitatis Tonglim duntaxat exceptis. 
Si vero dicti confules Infulam impetierint memoratam, extunc nos aflum- 
ptis nobisocto viris fidedignis Dno ete. etc. videlicet Vafallis precedendo per 
metas & diftinctiones ac limites eiusdem infule, metas debebimus per no- 
fira iuramenta disbrigare: Preterea fi dicti Confules huius fimile per eo- 
rum iuramenta facefe voluerint, in eo dicti Marquardus & Tidericus feu 
eorum heredes debent contentari. Infuper capicellum dimidium dictum 
Wischwere & pratum, quod habet Tabernator de villa Rogetfow & 
omnia infra metas prefate infule iacentia & ad eandem infulam de iure 
pertinentia per nos expofita & obligata tenebimur ac debemus eisdem 
Marquardo ac Tiderico ac eorum veris heredibus finaliter disligare & fpe- 
cialiter eandem infulam ab impetitione Henningi Nannen, fi impetierit, 
disbrigare volumus & debemus: Teftes ac prefentes funt Jobannes Men- 
tzelin fenior. Arnoldus Stedinck, Swanteshafe: Hartwicus Pruddele fa- - 
muli. Hinricus Vos: Joannes Trepetow: Tidericus Nezebandt: Con- 
fules civitatis Tanglim. Dns Petrus Stettin & Dnus Hertgerus nec non 
Dnus Henningus Schlichte presbiter & alii plures fide digni: Ad cuius ple- 
niorem evidentiam figilla noftrorum quatuor prefatorum principalium, 
prefentibus funt appenfa. Datum & Actum Tanglim Anno Dni Millefimo 
CCC. XLVIII ipso die Stephani protho Martiris. 
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yi ſchall bat tocfen aflen faligen Ehriftenen üben de deffen gegentwordigen 
Breff fehn und Doren bat to» Zabell, Gert und Eurdt Yrodere de Pepell 
beten, Gert Lepels Kinder, de wonachtich fin in bem Dorpe ‚ho Karnin, bat 
wy hebben vorfofft rekelken und reddelken den Grbaren wiſen Luͤden, den Nadts 
mannch und der ganzen menbeit der Stadt tfo Anfelem alfo bane gubt als wy 
hebben oͤwer de Pene dat uns unfe Vader geervet hefft in buf danen namen: 
als in dem Dorpe tfo deme Cruneßkampe wes wi baranne hadden mit aller 
frigheit und mit aller Rechticheit und mit Twintechſte Halver morgen wiſch de 
bat licht tufchen dem Grunesfamp und ber Beke tbo Rofenhagen. Und vott» 
mer acht und vertich morgen wiſch de bauen Deme Dorpe tbo — 

| 9 
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Hagen bebe hedden gehört tbo dem Dorpe tfo Karnin und alle unfe andell bat 
wy hadden an den holten to Zarneftrom und alle de frigheit be toí abn dene Gu⸗ 
be ober De eene Hadden dat uns unfe Bader geervet Defft und aflent des wi 
daranne fabben des vorfafenen unb voríatent den Radtmannen und der ganzen 
Menheit der Stadt tfo Ankelem dat tvi und unfe Erffnamen dar nicht fcholen 
ane befolben und fe.fcholen bat hebben mit der Scheide alfo als unfe Vader itt 
ung ervert efft toente tho mitftromes ahn de Peene da wi ehn hebben vorfofft 
mit einem neuen Rade, na Rabe unſer negeften Fruͤnde tfjo einen rechten Eofften 
Fope. Und vortmehr bekennen das apenbar dat uns de Radtmanne febben ges 
geben, vor dir vorfpratene gudt verbebalffbunbert Mark, de fe uns bebe 
ben alrede betalet und faten er em fof. — Vortmehr geben wi ung des oͤwer dat 
wi nenes Rechtes ſcholen bruken ibt ſy geiftlick entwer werlick dar wi befen vor⸗ 
benömenden fop mögen mede brefen krenken edder gegentvefen, voy en feholenen 
em beholden tfo ewiger tidt, ftebe, vaft, ungebrafen und ungefteriget. Dars 
beneve fo labe wy Zabell, Gerdt und Eurdt Brödere verfprafene mit einer faz 
menden Handt ne trumen Dat top dee vorbefchreiwene Safe und ſtuͤcke tfo 
eroiger Tydt willen und ſcholen holden unb tho tüge aldeßer verſprakenen ftücke 
fo hebbe voy mit unfen guden willen unfe Synfegefe vor Defen Breff gehenger. 
Dit i$ gefcheen tfo Ankelem naf) Gades Bordt bufenb Zar drehundert Jar ahn 
deme Soͤven unb veftigeften Jare an dem Dage Sunte Lucien der billigen 
Junckfrowen. | 
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lich fehall bat toefen allen Chriſtenen lövegelen Lüden, be defien iegenwer⸗ 
digen Breff fehen und foren. Ick Diteric Lepel Ein Knecht, Gerdt 
Lepels (fone befenne apenbar unb tuge ahn deßer iegenwerdigen fehrifft mit. 
minen SBroberen Zabele Gerden und Conrade, de ock Lepele heten, dat ick 
bin gaben und treden abnn SunteSteffens Dage mit willen und mit berabenem 
Mude und ungebrounaen uppe dat Raedthuß ber Stadt tfo Ankelem und hebbe 
mit minen Bröderen, de vorbenomet fin alduß bane Gudt vorlaten van ung mit 
eineme Bude mit einer famenden banbt mit oullefamenem guden willen, und mit 
beradenem mode, den roifen vorfichtigen Lüden, ben Deren, den Borgermeiſte⸗ 
ten als her Hinrike von Parchim her Diderike Schwerine undt her Johann 
Riken, den Raedtmannen und der ganzen Menheit der Stadt Ankelem tfo 
der handt Alfo bane im Namen alfe hirna befchreuen fteitt, alfe Twintechſte 
Halbe morgen Wiſch, Dede licht tuffen der Becke tfo SRufenbaaen und Eruues- 
camp unb afío dame Gudt alfe wi Dabben tho deme Erunescampe unb affe ibt 
ligt- binnen alle finer fchede mit acht y vertig morgen Wiſch Debe fabben tfo 
ec 2 Des 
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dene Dorpe tfo Carnin gehörtt und gelegen, de be liggen baven beme Kruneß⸗ 
Eampe tfo Dane mart unde mit alle den holten de wy hedden tfo Sarneftrom, 
unde mit alle dene deß wi over de Peene hedden def uns unfe Bader geervet 
Bir beth tbo Mitftromes an be vene, Unde befennen daß vortmehr wi veer 
roder borbenomett, alfo bat roy und unfe Erfnhamen und unfe Nakomelinge, 
de nu van ung gebaren findet und ned) tbofamen mogen, bat toi ung nicht, und 
unfen Erffnhamen und unfen Nakomelingen alltomale alteft nicht aue beholden, 
und unf dat owergeuen, alfe unfe Brefe fprefen tfo ewiger tibt, Alfo, alle mine 
Brodere ibt en vorkofft hebben tfo Einem rechten Eofften Fope tfo ewiger tydt, 
unbe fe ibt ehm bebrevet hebben dat ick mit willen unde beradenem mude unbes 
broungen bejharwodet hebbe, und fo nba mineme Rabe de Penninge Veerde⸗ 
Half Hundert Mark hebben upgebört, de vor dat vorbenomede Gudt allrebe betas 
let finn. Vortmehr fo befenne ic Dieterick Lepell vorfprafen dat ick unde 
mine Erffnhamen, baren unb thokamende find, bat (c£ mitt En vorfacfe gentzli⸗ 
fen und althomale tfo ewiger tydt alles Mechtes ibt ſy geiftlif edder werlick, dat 
ick efft mine Erffnhamen baren und ungebaren deßen vorbenomeden Poftenfop 
und befe vorfpracken ftüc£e mögen mebe brefen krenken edder ferigen, iot ſy mit 
rechte edder mit jenigerley ftücfen, enttober fafen, bar wie ung mebe beſchermen 
mögen, wi en ſcholen ehn den kop beholden tho ewiger tydt ungebrafen ungefrenz 
ket unbt ungeferigett. tho tüge alle Defer vorfchreuen facfe fo heft hir ouer mwefet 
herr Nicolaus Rofendall Ein official der Prowſtei tbo Ufedhum, her Hinrich 
Rike Ein Berner to unfer Frowen, H. Nicolaus Treperow Ein Dernet 
tbo Sunte tTíclaufe: her Gertoen Partow, ber Johann Peine, her Bors 
tbarb Bußo, Nicolaus Tornow Preftere: Thomas Lilow und Johannes von 
Dörpen fcbolte und apenbar febriuere und Arendt Bomegarde Ein Boͤr⸗ 
ser. Gefchehen fin befe Stücke unbe freuen und geuen in der Stadt cbe. 
Antelem np deme Radthuſe Nha Bades Bordt Dufend, Drebundert afit 
dem Sauen und veftioften Zhare abn Deme Dage Sunte Steffens def Erſten 
Martelers. Und ahn Eine apenbare Betuͤgnige fo hebbe ick Diderick Lepell all 
befer befchreuen Sacke min Synfegell mit minem guden Willen hievor deßen 
Breff gehenget. | | 
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Univerfis coram Chrifli fidelibus quorum intereft feu intererit quomo- 
dolibet in futurum. Nos Tidericus & Martinus famuli, pairuelis 
dicti Lepel, tenore prefentium publice recognofcimus evidenterque pro- 
teftamur, quod nos matura prehabita deliberatione noftrorum omnium 
vicinorum Amicorum & de Confenfu & confilio fingulorum , quorum 
: Cori- 


! 
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eonfenfus & Confilium ad hec infrafcripta merito fuerat' requirendus; - 


Contractu legitime venditionis pro nobis noftrisque pro veris heredibus 
& amicis prefentibus & futuris iure proprio & in perpetuum rationabiliter 
ac benevole vendidimus, dimifimus & tradidimus & tenore prefentium 
rationabiliter vendimus dimittimus & tradimus honorabilibus Viris &Dif- 
cretis Confulibus & Communitati Univerfitatique Civium Civitatis Tan- 
glim ac ipforum omnibus fuccefforibus, omnia & fingula bona noftra in 
Magno & Parvo, in alto & in Baffo que in Campo difio Cronescamp & omnia 
ligna & fijlvam di&íam Szarneflrom cum omnibur pratis, paludibur, pafcuir tam 
eum pratis cefpitum di&lir proprie Torffmhöre, quam cum pratis feni & grami- 
tum, cum omnibus pertinentiis tam in villa Cronescamp in taberna & 
Katis & cum omnibus redditibus & proventibus quam extra villam in me- 


ricis & pratis cum aqua fluvii Pene usque ad medium eiusdem fluvii, quod 


in vulgo Wente tfo Mitftromes volumus appellari, eum omni ire & iurir- 
di&lione maiore & minori tangente in manum €7 cervicem, cum omnibus me- 
tis, diftindtionibus & tertninis prout dicta infula & villa dicta Cronscam 
infra metas & terminos proprietatis Civitatis Tanglim extitit radicata & fi- 
tuata curn quibus etiam metis & terminis circum quaque eft appropriata: 
ale temporibus tenenda, poflidenda & habenda absque omni ob- 
culo & fine Exceptione aut revocatione cuiuslibet iuris aut facti eis- 
dem bonis perpetue penitus & omnino pro nobis noftrisque, pro veris 
heredibus in dictis bonis nihil penitus iugiter refervatis. Pro quibus fi- 
quidem bonis, dicti confules ex parte dicte Civitatis & communis eius- 
dem nobiz Ducentas & quinquagiuta Marcar Sundenfum Drenariornm in prom- 
pto tradiderunt, dederunt & exolverunt integraliter & ex toto: Et Du- 
centas Marcas & quinquaginta Marcas eiusdem Monete in ctaftino San- 
di Martini Epifcopi continuo & a dato prefentium proxime adventuro 
nobis aut bodie veris heredibus finaliter tenebuntur erogare. Ideoque 
tenemur & aftringimur fepedictis Confulibus & communi Civitati Tan- 
glim eadem bona fuperius tam rationabiliter vendita & dimiffa ab omni 
homine, perfona ac Univerfitate in iure comparere & contentari volen- 
te legitime defendere, autorizare, evincere & legaliter exbrigare. quod 
dictis Confulibus & communi in folidurn fide data manuque coniuncta & 
ore. Nos Tidericus & Martinus famuli fupradicti, Dnus Rudolphus de 
Nienkerken Miles: Hennekinus & Tidericus Fratres dicti Lepell in Gnit- 
ze: Henningus Spandow in Frederikeshagen promifimus & promittimus 
in folidum fide data, manu coniuncta per prefentes prout iuris eft in ter- 
ris ac moris: Et in omnium premifforum evidens teftimonium noftra fi- _ 
gilla cum noftra certa & bona fcientia benivole Prefentibus duximus ap- 
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pendenda. Acum Tapglim-& Datum ibidem Anno Dni M. CCC.LVIH 
' ipfo die beati Andree Apoftoli gloriofi. 
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9 Buggeslaf de ofbe, Kazemer unde Warslaf unde Buggheslaf be Juͤn⸗ 
gere Veddere unde Brödere van der anade Codes tu Stetyn der Pom⸗ 
mern der enden unde der Caſſuben bertbogen unde Dorften thu Ruͤgen, bes 
Fennen openbahr, bat Wy na tabe des erbarın Vaders an Gode Her Philips 
pus Biſcop tbu Camyn unde na rabe unfes Nades und Stede an bepben (oben. 
bebben entwey ghefprofen de van Anklym unde de van Ziveryn de tu fpantecorve 
befeten fun umme alle ere ſchelinghe unde twedracht de fe underlank ghehat heb⸗ 
ben der de van Anflym unde de van Zweryn uns an beydent (oben ghelovet heb⸗ 
ben nah Dolbinge erer Brevn, de fe ung an beydent ſyden barup ghegheven an 
aldus Davor tops alae hier na ghefereven is. Qu deme erften male fo feolen de 
tan Ziverpn vorbenomd mafen unde ftifften eyne ewyghe vicarie van beer urbe 
twintych mark Gheldes fundifcher Pennynghe myt alleme eghene tu be ere Godes . 
unde (onec leven muber unde alle Godes hilghen denfelven tu trofte unde tu gna⸗ 
den be da bynnen deme kryghe, ben de van Anklym unde be van Zweryn ghe hat 
hebben, erfchlagen fon, unbe bat Altare der Vicarien fcholen de van Anklym 
macht hebben tu buwende an eon Eerfe, voor fe willen. unde be &entoar der vot» 
benomten Bicarie (cal by den van Anklym bliven tu ewigher tyd. Darum fü 
(colen de van Zweryn vorbenomet gheven, betulen, unde umrichten ben Nats 
mannen van Ankiym bre Dufent mark fundefcher Pennynghe tbu wedder the 
ghynghe eres fchaden, ben fe ghenomen bebben, der fe nu. tbu fante Mertensdas 
ghe negheft tufomenbe dufent mark der vorbenomeden Pennynghe unde un thu 
(ante Mertensdaghe vort over enn Jar duzent morkfundifch, unde can deme fanz 
te Mertensdaghe vort over eyn Far duzent mark betalen, entrichten unde utghe⸗ 
ven (dyolen, alzo bat de van Zweryn nu tu fante Martensdaghe vort ower tivey 
Jaren de vorbenomende fummen pennynghe ben van Anklym ganslif fcofen bes 
talet bebben. Dortmehr fo (prefe tv» los de manpnabe de de van Anklym heb⸗ 
ben uppe de van Zweryn umme de vyertennhundert mart de Her Zacharias den 
van Nyenkerken feft ababefcbatet, alzo dat de van Zwerun dei van Anklym 
nicht dar umme Quen fcolen. Ok fo fprefe ton los de twe Hundert marf, be de 
van Zweryn abfchateden Gbele Zabomwen bynnen Daghes alze de van Ankiyın 
ſegghen, Alzo bat fe den van Anklym nicht feholen barumme buen. Vortmehr 
(o (colen de van Ziveryn vortan wyßenen dee eorbenomenbe Dre duzent mark an 
beredender 5 2 7 2 de daghe alzu vorfereven is, unde de vorbenomt Vicarie tu 
makende unbe tu richtende in deßeme erften iare, dat nu tufomende is mit vyer 
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unbe trointich Rydderen unbe &nedyten guber £übe erer um ben beften, be fe heb⸗ 
ben den tan Anklym unde uns Herthogh Buggeslaf unde Warslaf unde Bugs 
gheſlaf den van Anklym tu trumer Dant, Vortmehr fo feolen de van Anklym 


wyßenen Den van Zweryn eyne ewyghe fune mit ereme openen Breve, da erc 


grote ynghezeghel vorghehanghet ſy vor fick unde ver alle de ere. DE des ghelik 
fealen de oan Ziveryn den van Anklhm wedder wyßenen myt eren. openen Breve 
vor fif unde vor alle be ere umme alle ſchelynghe bar voy ze nu an beyden (oben 
umme untfcheiden hebben. Vortmehr fo fcal alle unmuet fehelynghe unbe trop» 
dracht, urbe allent des Dor van up gueftan is ganglif gheendet unbe Iendet unbe 
untrichtet fon. " Vortmehr fo fprefe voy los des fe hundert marf de be van Ans 
klym noch fcolden untrichten den van Ziveryn van erer Borghere Reekniße mes 
ghen unbe de van Ziveryn feolen foslaten alle ere Borghere be ere Borghe vor 
ete befchaltungbe en ghefat Dabben. Qu orfunbe befer Dynk fohebben wy Herz 
togbe Buggheslaf be oldere unde Kazemar eor ung, unde rop Wartslaf vor ung 
unde unfern Broder Buggheslaf unfe inghezeghele vor beffen Brev heyten hans 
ghen de ghegheven unde fereven is tu Anklym na Gades Bort drutteynhunder 
bat an deme jeventigheften, -unde an deme Daghe Symonis unde Zude der bis 
lighen Apoſtele. 
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cf Berend Bere unb wi ale oon Zwerin wahnachtig thome Oldegeshagen 
abne lange Wernem befennen apenbabr, dat alle vore twedracht de wheſt 

ift troiffen Uß unbe den ban Tanglim unde umme alle vore Safe unbe umme 
allent bat darvan uppeftan ys bat ig ghelifet, endet, Iendet, unbe torgonet aants 
unde altbomale, altzo bat wi unbe be Ußen fcolen zufen in me gange fteben Vre⸗ 
de mit ben van Tanglim unbe de eren myt Uß. Unde Haffe van Blancken⸗ 
borgf unde Berent Bere feolen de van Tanglim loß unbe qupt Taten vor den 
Seren umde Hertogen Bugßlave Wartzſchlave unde Zivantibur aller mannighe 
unde aller Klage de fe hebben uppe de van Tanglim. Unde affe van Blan⸗ 
ckenborgch fcaf myt de van Tanglim biyven inne fteben Brede umme befie bore 
benomende Zafe unde umme allents bat bar af up obeftan ys. Men mi alle 
fcolen to beiden fpben Lien. erue Seren ean des wy em plichtig fon. Linde bat 
feal deße Vrede nicht mebe brefen wezen. Linde wie Berent ‘Bere, olde £x 
dich, Gherd unde Arend Brodere genomt van Zwerin, Her Werners Zoneß 
van Zwerin, unde Arend van Zwerin Henninges Zöne von Zwerin de toos 
nen thome Oldegeshagen, reden unde loben mit erer zameden Hand, den van 
Tanglim alle bee vorbenöme afe unde ftücfe gängeliten unbe unghebrafen zu 
holdende. Unde tho hoͤgen Betugnißhe deßer Dingh zo Debbe wi vier 
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ben Berent Bere, olde Oldich, Ghert unbe Arend Brödere genömiet van Zwe⸗ 
con Uße Ingheſegele mit ufer Wiſcop willigleken vor defien Bref ghehenget Ges 
geven is to Tanglim in deme Duzenften, brebunberften ſoͤß umde achtigiften 
2 der Bort llfer Deren Gades des Donnerdages na Zunte Valentines 
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99» Borgemenftere unde Radmanne der Stadt Tanglim befennen unde bez 
tügen in deffer Scrift bat voy begrepen mafet unde angegabn hebben einen 
rede, Endracht unb Vruͤntſcop mit alle den van Zwerin tfo Spantekowe in 
deßer Woß dat fe unde eve Enechte de fe an Defen Vrede togen hebben, unde ere 
Bur fall vredia weſen to geunde unde to ende Ufer, Uße Boͤrger unde uher 
Enechte, dewil Deffe Wrede wart unde an Uße Berger und Uße Enechte fcholen 
nicht roben de ſtraten, newer der heren Land van Stettin, unde de vorbenomede 
van Zwerin ere Enecbte ebber ere Bur, Uß Uße borger edder ufe Enechte Dorup 
betreden upper fehunbarer Daat, edder uppem vlüdbtiaen Vute, (o mogen fe Uß 
(tan, fehtitten unbe verrichten, fondern deſſen Breves ‘Brake. Ber et bat de 
eorbenómebe van Zwerin, ebber de eren upper ſchynbaren Daat nicht thu mate 
quámen und fe doch warliken Dat vorwyſen, "ont rop Uße Börger edder Uße 
Knechte gherovet hadden. De frate Edder der Heren Landt van Stettin, den 
3Roo feholen rop wedder geuen edder wy fcholen dar recht eore don, bat won, Uße 
Borgere unde Uße Knechte de ſtraten unde der Deren Landt van Stettin, bins 
nen defien Vrede nicht aerobet Debben. Weret dat de vorbenomte van Zwerin, 
exc Knechte edder ere Bur, ere Vyende (ocbten, fe weren voe fe teren, edder en 
vote holden edder nareben, dach edder nacht unde fe berechtegeden, de ſe Uße mes 
ven we fe voeren, de mögen fe fchutten, vangben edder dotſchlan, unde nemen en 
exe Have unde Gerede unde oboret dat wo fe toillen, dar fcholen wy Uße Boͤr⸗ 
ger unde Uße Knechte, de van Zwerin unde De eren vorbenoͤmeden nynerley Woß 
anne hindern edder ioͤrnen. Ben oͤverſt Dat de vorbenomede ban Zwerin ere 
Vyende en rovenden an eren Hoff Kruch edder Borch, edder de van Zwerin vor⸗ 
benómebe ere Vyende wor verehcheden, dar fe erer nicht koͤnden uththeen edder 
af bringen, (een brenden ben Kruch af edder Borch, dar ſchoͤle wy Uße Boͤrger 
unde uße Knecht fe nicht ane hinderen newer fehaden, mer fe ſcholen bat guth 
gelben mit Penuinghe alze Ußer beber Vruͤnde dat duͤnket moͤgelik unde redelif 
voefem, Vortmehr weret Dat dat de vorbenoͤmede van Zwerin ete Knechte eb» 
der ere Bur vorbenemet mit Umfchicht rounbeten edder DóDeben uß ufe Borger 
edder uße Kuechte bar feholen fe redelike umme don alße ufer beber Vruͤnde dar 
dünket vedelif weſen — Wen ver(t dat de vorbefömede van Zwerin cre Knechte 
d ed⸗ 
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edder ete Bur fehütteden edder thimeden Uß, Uße Borger edder Uße Knechte 
umme Penninghſchuldt edder umme Pennings Loͤvede unde manende dat af, 
. dar fchall befe Vrede nicht ane braken toefen. — Vorbenomede rop Borgermeiz 
ftere unbe Nadtmanne tfo Tanglim unde ufe Borger unbe uße Knechte ſcholen 
ftábe vaft unde unaebrafen Holden befen vorbeferevenen Vrede unde alle fine fti» 
cfe unde en iegiglick ftücfe befunberegen alfo lange bet wy eene veer Dage vote 
uppe fecht ie. Unde vor deßen Vrede vor befchreven, felte on Peter Roſebarde 
unde Hinrick Wiſen Uße Börgermeiftere, Janeke Leppine, Hans Prützen, 
Hans Kallbuk unde Hermann Zagentze Ußes SRabes &umpane Unde top Pes 
ter Rofebardt, Henrick Wyfe, Jancke Leppin, Hans Prütze, Hans Kall- 
buck urbe Hermann Zagentz vorbenömede laven mit ener zamende handt, 
den van Zwerin tfo Spantekowe vor den vorferevenden Brede funder argelift 
unbe funder Huͤlpe⸗Wort tfo Dofbenbe alfe vorefereven fteit. Unde tho tüge 
deffer vorbenomeden dingh Debbe toy vorbenomede fovere Uße Ingheſegele an 
deßen Breff gehanget mit ußen guben Willen. Gheven unde foreven tbo Tang- 
lim ín den dufenften drehunderften twee unde negentigften Syare der Bert unfes 
Heren Gades des Middewekens vor aller beligen Dage. | 
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Gottes nahmen Amen. Wy Bröder Bernhardus Abbath, Laurentius 
Prior, Hinricus Subprior, Hinricus Keller und bat gan&e Conuens 

des Klofters tbom Stolp Eifterzer Ordens, Camminfchen Stifte, befennemumd 
betügen vor allen truvoen Ehriften, de biBen Breff (eben, hören effte lejen, dat 
na unfer allee C3ollbort ift geendet, Iendet und entfcheiden alle Schelinge unde 
Twedracht de alle bif geroefen if troifchen unfe vorfahren unb ung up eine fiede 
and den Börgermeeftern, SRatfmannen, Borgern und der gangen Menheit der 
Stadt tfo Tanglim up de andere fieden, als um des Kriechholt fo toy uns tfo 
beyden ſyden tfotegen und fehall tho eroiger tydt, emdet, fenbet, und entfcheiden 
bliven, unb to hebben von ben von Tanglim eindrechtiglifen eine eroige fcheide 
der vorbenömeden holte gemafet de alduß geidt, erftlich tbom erften van mitftrus 
mes uthe dem Barners Voerde Behr Kandroden unb den eines morgens verne 
in dem rechten Landwege de fo geith von Buggevitze na Ukermuͤnde dar if eine 
Kuhle gearaben und liggen veer arote fteine vortmehr von derfulvigen &ublen und 
fteinen nad) recht utl bet in be Nie de vor der fpillen Borft henne geidt dar ock ein 
arot ftein ligt, denn von denfuluigen fteine vortan fchnorrecht uth bet mibben up 
be Bockhorſt, vortahn den deveftieg recht entlangk bette up dat feed Haff find 
won vorbenomende Abaht, Prior, fubprior Keller, dat gange Conuent tom 
Stolpe in unfere und unfer ER laten to ewiger tydt von 
als 
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allen holten, Erden und Gründen be binnen biefe fcheide fien, to Tanglam 
werdt unde wy fchöfen dar nümmermehr upfaken nener von unferrvegen unde 
hebben wy jennige Breffe der Landesherren edder andets jemandes de de fcheide 
bet holte twwifchen ung und den von Tanglam anders uch wyſen bann hier vorges 
fchreuen if, de breve (dolen ben von Tanglam in digen nicht hindern. Hiervoͤr 
unde in der Ehre Gades, fiener Moder, Jungfrowen Marien und (unt Johan- 
nis Baptiftze (o hebben de Borgermeifter und SRatbmanne tfo Tanglim ung 
wedder gegunt, dat ron gefofft Hebben den Orthuß u. hoff mit aller fiener Tho⸗ 
behoringe de dar ligt binnen Tanglam by unfer froroen Wedeme Oſtwardt der 
Herr Henningk Sabow hadde gehöret, denfülvigen Orthuß u. hoff fehöle wy, 
unfe nahkömelinge tfo eroiger Tyd roen des Behoff (B beteren unb von ni up bus 
Yoen und buben darinne wes ung tfo unfern Gemate bar noth und behoff ik fon» 
dere torm urbe C3eftenen, der Stadmuhre fchölen voy edder unfe nahkoͤmelinge 
dar nicht neger buwen denn darum geburoet If. Syn dißen £obrtbuf u. Hoff 
feholen wy unde unfe bagelifes Deener tbo herberge wefen, und fcholen Daran: 
ders nemanden herbergen, he fo Herr Forfte Ridder effte Knecht, Boͤrger effte 
Buer, de fie ve he fie mehr als racken alfe voy unde unfe Nafomelinge willen, 
fo mögen wy in dem Hoff fetten enen bederren Prefter ebber ein paar echten Luͤde, 
de unfer dar plegen mögen umme unfe Gelt u. wahren Hoff. werde Umfrede 
troifchen unfe Herren unb der von Tanglam Herren fo fchall allicfwol deliget uns 
de leidet weſen allent was unfe Gadeßhuß in dem Drdehuß edder Have dene 
hefft offt der aut frebe ware, wuͤrde in dießen vorbenomenden Orthuß edder Has 
ve iemand bearepen, de gebraken hedde an der Stadt Fubifch Recht edder ander 
geiſtlich Walt edder vor Unart edder vor fehult fick darinne bergen, edder helen 
wolte, de wehre prefter, Cleriek, Scholer edder Leye, de unfers ordens nichten 
wehre dem fchölen wy van ftofpe eorbenómet neinerley Wieſe damit Holden noch 
beſcharmen, werth daruht genamen, und richtet de Naht edder de geiftliche 
Walt daramer, dat fchall nicht toefen wedder unfe vorbenomet unde ſchoͤlen ung 
damede nicht bervehren nod) jemandt van unfert tVegen deßen vorbenomenden 
Ohrthuß u. Hoff fchöle wy vorbenömende van Stolpe nimmer tergeben, vorles 
ben, verfetten edder verföpen edder van unfern Gadeshuſe entpfangen nod) fine 
thobeheringe, men top feholen en befitten mit alfo denen freyheiden und befcheis 
denheiten als vor gefpracken und ſchreuen iB, tho eroiger tydt. Wenn diefe bres 
ve den van Tanalam verderren edder fick ergeven an der Parmente fehrifft anz 
ders jennigerley Wyß, edder verlahren wide, efchen de ean Tanglam ung von 
den Stolpe bartfo, fo fehöle voy eme npe Breve geven unbe befegelen, de van 
Worde tho worde üben und Holden unb befegelt fun alfe diße gegenteartege 
Breve. Tho Thüge dat wy von dem Stolpe alle de vorbenömeden Dinge fte 
de feft Holden fchölen funder Argelift, Huͤlpe⸗-Wordt unde N 
in 
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find unfe vorbenomenden Abbahts und Convents van Stolpe Inſegele an bif 
fen Brev gehenget. Gegeven tom Stolpe ín den dufenften dreyhunderften, 
bre» unbe nageften Fahr der Bordt unfes Deren Gades, unde an bem Tage des 
Verhoginge des billigen Creutzes. 
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n Gades Namen Amen. Wi Borgermeiſter unbt Radttmanne der Stadt 
€ tho deme Stralfunde, befennen unde betugen apenbar in deffer fchrifft, bat 
tel na Rade und Vullbordt unfer aller hebben gemafet und angeghan eine Vor⸗ 
einige undt frundtfchop mit den Steden Gripeswolde, Tanglim und Demyn, 
do de waren fchall tfo eteigen tiden Ein halff jat vore uptofeggende de eine Stadt 
der andern effte dar etlicfe Stadt befer Stede vorbenomet were, de an deffer 
Boreininge und eindracht nicht lengk fitten efte voefen toolbe uppe ftücfe und ars 
tifele in der wiß alß hirna fchreuen fteit. So bat wy unfeu vechten Erueheren 
dhonn fcholen und willen, weß wi en van Rechte plichtig fint, tvo fe ung by anas 
den und by rechte Taten. tho dem Grften, bat eine jewelcke Stadt eorbenomet 
(dall rechte richten ouer apenbare ftratenrover boddenjtulpere und ander mißde⸗ 
bere be unfer Deren Landt und unfer veer ſteden gude fchinnen unb rouen, na 
lope des rechtes. Undt were Dat etliche Stadt befer Stede vorbenömet vyendt⸗ 
ſchop edder unwerdiſchop Frege dorch beBuluen richtens willen bat fcball eine jes 
welke Fade der andern mit trutoen ann bebulpen fin, mit SKabe unbt mitt Das 
be, alfe htrna fchreven fteit. Weß gefcheben ift in differ eindracht und voreinis 
ge, Were ock, bat jenich Here, edder ander Lude fo teren, too fe weren etlicke 
Stadt deffer Stede vorbenomet vorunrechteden, Fonen de andern Ctebe, der 
Stadt, der bat unrecht ſchuͤtt, nicht helpen, likes edder rechtes, alle en gude 
und recht bünfet weſen, binnen verteyndagen, fo fcholen de andern ftebe by eret 
huͤlpe tho ende bliuen, alfe nafchreven fteit. Bere ox£, dat jenid) Here edder 
ander fübe, fe weren, we ſe weren, vorunrechteden edder vorwaldeden etlicke 
Stadt deßer ſtede vorbenoͤmet edder vorunrechten wolden, ahn de Heren, und 
ahn de Lüde ſchoͤlen de anderen ſtede Baden uud Breue ſenden und manen vor 

e, dat men fe by rechte fate, were ibt tbo den ern, fo fcholen be Manebreue 
Kom eer weken, were ibt tbo ridderen edder tbo anderen Lüden, fo feholen de 
Manebreue holden veertiendane und de andern ftede fcholen ouer de Stadt likeß 
und rechtes weldich wefen. Und were, dat Heren edder ander Lüde, fe weren 
10€ fe weren def nicht dhon wolden, unde by rechte Taten, fo fcholen de andern 
Stede der Stadt, de dar unrecht Teidt, van ftunben abn behülpen weſen naf 
Mantalen edder unrecht thoferende alfe defle breff vordhan fubet, Wuͤrde ouet 
beet Stede welck beraedt edder beleget ^ s Heren edder van andern Rüden, 
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fo ſcholen de andern Stede alfofort tfo huͤlpe kamen der Stadt der de noth an⸗ 
ligt, jewelke ſtadt mit twye alſo velen Luͤden, alſe hirna ſchreven ſteitt, unde be⸗ 
dorfte de ſtadt groter huͤlpe, ſo fchall men der ſtadt groter hülpe dhonn. Vort⸗ 
mer welcke deßer Stede cotbenomet, der de nobt anlicht wan fe Dit eſchet und 
wo dicke fe ſchoͤlen de andern ftede der ftabt tho hülpe Famen ehre unrecht zu ke⸗ 
, tenbe, und de folginge einer ſtadt der andern, fchall wefen buten unfer Heren 
Land, COM mile. Wi van deme Stealefunde mit so JBapenern und mit 
twelf Schitten wol geperdet, be van deme Grypeswolde mit 25 Wapeneren 
und mit 6 Schuͤtten wol geperdet, und de van Tanglim und van Demmin mit 
25 Wapenern unb mit 6 Schütten Tool geperdet. Were oc, bat diße Bar 
penere und fehütten, toenn fe tönen tfo der ftabt be chre Huͤlpe efchet batte, ſcha⸗ 
den edder framen nehmen, ben fehaden und den framen fchafl eine jewelcfe ftadt 
fülven bragen. Wenn fe ouer togen mit der ftabt, de fe efchet Dabbe tfo eret 
nodt up ere finde unde dar fchaden efte framen nehmen, ben fehaden fchall me 
thouorn van deme framen richten, alfo ferne alfe de frame Eeret, weß beB fta» 
men darbauen ift, ben fcholen fe alle nba Mantalen deilen. Bene ocf de eine 
Stadt der andern ftede efcbet tfo Ferende eDre nobt, fo fehölen de andern ftede 
der ftabt, ber de nobt anlicht tbo bülpe Famen, unb ſcholen ehre eigene teringe 
ftan, wen fe in de ftadt Famen, den Dad) und de nacht, und 2 vull: Dage 
darnha. Bere outer, dat defer ftede eine der andern ftede tbo der tíbt forbet 
bedorfte, fo fchal fe be ftabt, De ehrer beborff, fpifen unb voderen, Und were 
bat etlite ftadt deßer ftebe vorbenömet alo arcte nodt an liggende wehre, dat fe 
gröter Dülpe bedorfte, voen fe dat efchet, fo ſcholen be andern ftede der ſtadt tho 
huͤlpe famen mit mehrerer büfpe nah Mantalen, alfe vorfchreven fteitt, alfe wi 
denne eindregen. Were ock dat etlife ftabt vorbenomet bord) erer nodt voillen 
tfo fick töge Roͤuers edder ander £übe, be befer ftebe welcke befchediget hedden, 
mach be ftabt de fe tfo fick tbüebt ben andern fteben helpen likes ebber rechtes bin⸗ 
nen 8 Dagen, dat ſchall be ftadt annamen, der dat unrecht gedhan if, Möchte 
éuer be ftabt nicht Delpen lykes edder rechtes binnen 8 Dagen, fo fdbalme ebret 
da nicht lengk liben , tmb cine jewelke ftabt deßer ftebe (ball der andern apen 
ftaen ubt unb innen dör und wedder tfo allen eren nöden ſunder jenigerlene hüls 
perede edder were tfo ereme eigene beboefft. Hefft eine Stadt Schelinge tbo 
der andern umme fake, de van deßer vorepninge fehehen fintt, dar fcholen de an» 
bern ftede lifeg edder techtes ouer mechtig weſen. Schelet ouer Borgermeiftes 
ven Nadtmannen edder Borgern uth der Einen Stadt wef tho Borgermeifteren 
SRabtmannen efte Borgeren uth der anderen ftadt, de fchölen fick ahn rechte nö» 
gen laten. Noͤmeß de gerouet unde aͤrghet hebben unfer Heren landet edder Def? 
fet ftede gudt edder erer Borger gudt, der fehalme ín eg: ftede neen leiden, 
men in der wyß ads hievor fehreuen ſteitt. Were ock jenich Leye de ſick 
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an Luͤbeſchen Rechte nicht wolte nuͤgen Taten, be feball in diefer ftebe nein vorbe⸗ 
nomebt jenigeß feibe$ brufen. CYBe Foft up eine flucht in einer ftabt defer Cites 
de eine vorbenómet, bas he fehuldig blifft, be ftball in den andern fteben neineß 
leideß berufen, wan me dat den andern Steden thorvetende deitt, funder einen 
tac) und eine nacht baenba were ock bat befer ftede welck er genomet, erer Ein 
efte erer mer deße eininge unde fruͤndtſchop upfeden, und binnen befen eininge 
unde frundtfchop abn Krieg und abn fiendtichop tbo famenbe Famen wehre bat 
ſcholen de ftede oorbenomet tfofamenbe an Deme Krige tbo ende bliuen. Alle 
deße ftücfe ftebe und vaft tfo holdende, Tauen toy Borgermeifter und Radtman⸗ 
ne der ftabr thom Gtralfunde by ehren und by louen, den van deme Grypes⸗ 
wolde, van Tanalim und van Demmyn und were dat Heren edder ander Luͤde 
deßer ftede eine berandt edder belegerden fo feholen de anderen ftede dat alfo hol⸗ 
den umme de huͤlpe, alfe bir vorfchreuen fteit, bp ehren und by Iouen, Idi en 
were bat de eine ftabt der andern,nicht to huͤlpe Éamen fonbe, dat fe apenbar 
bewiſen möchte, darmede fehall de ftabt newer ehren edder louen vorbrafen heb⸗ 
ben, Men fe fdyolen denne de Viende buten arbenden, alfe fe aller vientligft Eos 
nen. tfo tügen aller defer Dinge Debbe wy unfe grote Inſegel hanget vor befen 
Breff, de geven if in unfer ftabt to deme Strallſunde na Gadeß bordt drüttein« 
hundert Zar, darnha abn deme Negen und negerttigften ihare an Deme Dage 
philippi & Jacobi der hilligen 9fpoftolen. 
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or allen truroen Chriſten, de beffen Bref feen edder leſen horen. Bekenne 

vo) Diedrich van Schwerin Riddere, Olrick, Hinricf unbe Werner fine 
Sohnes mit ufen rechten erben unde tüaen apenbar mit differ Schrift, bat wy 
Jabet bebben und laven mit Macht dieffes Brefes de vorfichtige Manne Borgers 
meiftere SRabtmanne unde Inwanere tho Ancklym unde alle de eren, de nu 
fon unde noch tbo Famen moaen, nimmermehr tbo namende unde up fe tfo ſa⸗ 
kende jenegerley Wyſe van bet fehicht wegen, alfe Se my Hinrich van Schwes 
rin vorbenobmet vangen unde grepen in eren ſchloͤten badden, bit [abe ro) 
Didrick, Olrick, Himick unte Berner van Schwerin vorbenöhmet mit ufen 
rechten eroen, wahre Hövetmans unde top Hans van Schwerin Deren Curdts 
Saͤhn, Detlof von Schwerin, Clawes C ofn, SRibbere, Curdt van Schwe- 
rin, Seren Hinricks Saͤhn, Curdt unde Clawes Bröder van Schwerin 
Gteentoppe, Jochim ean Schwerin Olricks Saͤhn und Oldewig van Schwe- : 
rin Girateetópp, olfe gude Boͤrgen unb tolavere ben QSoracrmeiftern Nadtmans 
nen unde, intoafnern tfo Ancklym gegenwardt mit tofamende ftede vaft tfo 
holdende an guden Loven mit erer famenden Handt funder arg, unde hebben 
! Ddd 3 diffes 
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diſſes to tuͤge unde Warheit uſe ingheſegele vor diſſen Bref gehenget mit guder 
Wittſchopp, ock bekenne wy vorbenoͤmet dat diſſe Deding unde deſſen Bref ge⸗ 
dedingt hefft de Hochgebohrne erleuchte Foͤrſt unde Here Herr Caſemer Herto⸗ 
ge tho Stettin unfe gnaͤdige Herre mit ſynen truwen Radt tho Kagendorp in 
dem Jahr uſers Herrn Veerteyn Hundertſten Soventeygden Jahre an dem 
Dage Briccy des hilligen Biſchopps. 
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$93» hebben feryoen beten bat Her Henigh Poddyn Prefter des ſtuhles toa» 

myn heft befeheden und neabeven to der vicarie de he gemaket Deftín San- 
te Nicolaus Eke Bir binnen unfe ſtad XXII Morghen arfers up deme nyen Wels 
de de liggen tüffchen dem Ackere Kulen und Borchard Nyenkerken an der eynen 
Zyde to gnewetzyn wart und Hinr. Öhechelyus to Cer andern tor Citab wart, 
de nu buwet Hans Medow unde XVIII Morgen up deme aüfue npen Velde de 
nu buwet lato Tode und liegben tüffehen dem ackere Goryezes to velde wart 
und Borchard Nyenkerkens tor Stad wart, und den Garden de dar licht ad 
ter Zunte Jacobes Kerke by teme graeen den nu to Düre heft Werneke Gher⸗ 
deners Wyf darze tive Marck alle jar afabift to tre, und de tive würdelande 
mit even wiſſchen, de nu begadet Hans Dreuelew, und eyne Wiſſch to gnewe⸗ 
Kun bé ghift achte fchillinghe alle jac tu Hüre. Aldtie bane tvbfi, bat de Hüre 
van bem [fere der vertic) mergen werden dem vicario, Den tyns van Deme gars 
den und troen moraben mit eren Wiſſchen und de VII Schill. van der Wiſch 
to gnewetzyn (cal beren Her Henning Poddyn vorben de wyſe be leuet. unb na 
zyme dode blpben to beim altare was mebe to Fopende up dat altar, und dat licht 
mede to Holdende bat dar vore hanghet, ock Deft be abeben zune Hof vor deme 
ftendore, tüjfdben Hinr. Beckers Gartenhof und unf Stad nen, Ghezefen 
Hinrik wampen Dochter na vulbort zuner eruen Aldus bane wys bat Her He⸗ 
nigh vorbenannt den tyns Debben tvil to pner bebuff und na dewyle bat be le 
uet, Weret ouer dat Ghezeke Hinr. Wampen dochter de geboren i$ van Hartz 
wich tobrinahers Dochter ftürbe oder 3e to manne queme 30 fehal de hoff kom⸗ 
men to ber erden Her. KHenighes vorbenannt und nicht an eren Vader edder 
Broder edder eve eruen. Stoͤrue ouer Her Henigh, «te ghezeke vorbenannt to 
mone kumpt zo ſchalme be vente Her Henighes zele tive Far na gheuen anvans 
de armen [üben Deme des not is, Darna fcbal ze de ventbe upboren an cre nut 
unde behuff, und we Vicarius Dir to is und da ghelt borct, de ſchal et vorfcho 
ten und der Stad vuldon. 
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Hm: dei gratia Caminenfis ecclefie Epifcopus univerfisl'hanc lit- 
teram infpecturis falutem in domino Jefu Chrifto. Univerfitati ve- 
fire cupimus effe notum quod nos ecclefiam Citenfem dedicare curavi- 
mus ad honorem beate virginis dei genetricis Marie decimas & alias pof- 
feffiones atque omnia iura ipfius ecclefie noftre auctoritatis privilegio 
confirmantes. Ecclefiam Robechowe & ecclefiam Buneffowe ad ipfam ec- 
clefiam Citenfem filiali fubiedtione annexas decernimus permanere. Hec 
funt ville ad Citenfem ecclefiam aflıgnate quarum nomina fubfecuntur : 
predicta villa Cites; Grecholin, Mantfelin, Cofauits, Sslethowe, RamefJowe, 
Voytfin, Ciitfekindorp, Morchin, Gnewentin, Reletfowe, quod fi etiam ali- 
qua nova ecclefia in terminis predictarum villarum conftrudta fuerit in fu- 
turo ad fupra dictam Citenfem debet ecclefiam pertinere. — Ut igitur hec 
noftra ordinatio & confirmatio rata & icone jugiter perfeveret, eam 

refenti fcripto & figilli noftri munimine duximus confirmandam. Te- 

es funt hic, Gunterus abbas Stolpenfis, "Theodericus plebanus in Gut- 
fechowe, Gerhardus plebanus in Thanchlim , Rodelfus Munt, Tammo, Jo- 
hannes Troje Milites & alii quam plures. Actum anno Domini MCC. 
LVIl. Pontificatus noftri anno tertio Datum in Citen XVIII KL Octobris. 
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Wi Wartislaff van Gades Gnaden Hertoge tho Stettin, der Pommern, 
der Caſſuben und der Wende und Forſte tho Ruͤgen, bekennen und betuͤ⸗ 
gen apenbar vor allen de deßen Breff ſehn edder hoͤren leſen, dat wi na Rade 
unſes Rades Manne und Stede hadden gelecht einen ſteke Dach den van An⸗ 
clem van erer und erer Stadt wegen van Einer ßide, und den Lepelen und Col⸗ 
ven wanhaftich tho Laßan von der andern ßide. Alſe umme de ſchelinge und twe⸗ 
dracht, de ſe aldus lange hebben gehat umme de Frigheit des waters dat ſe nu 
beten dat Laßanſche Water Alſo dat fe in Nye Jares Dage vor unß und 
vor unſem Rade weſene ſcholden tho Anclem und ſcholden dar hebben ere breue 
und ere Bewiſinge de ſe in beiden ſiden hadden uppe de Frigheit des vorſchreuen 
waters, dat fe in beiden ſiden vor unß unb vor unſem Rade annameden. Des 
quemen de van Anclem und brochten vor ere breue und ere Bewiſinge van erer 
Stadt wegen alß ſe dat annamet hadden, Men de Lepele und Coͤlre vann Laſ⸗ 
ſane woll dat ſe darock qwemen ſo brochten ſe doch erer Breue und erer Bewiſin⸗ 
ge nicht, alſe ſe dat ock annamet hadden vor uns, und vor unſem Rade und ock 
ſo en wolden ſe dar by uns und by unſem Rade nynes Rechtes bliuen und a 
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ghingen uns, unfem Rade und den van Anclem dar Nechtes. Hir imme fo 
bebbe wi der van Anclem und erer Stadt Breue, de voy funben gang 
vulfamen, fündt und ungeferiger, na Rade unfes vorbenomeden Asdes, 
Manne, und ftede, vulmechtich gedeler, Und bebben vort de van Ans 
clem und ere Stadt mit ben even mit Rechte angerichtet und angeveiefet 
abne de Srigbeit des vorbefchrenen waters tbo brufende in aller marbe 
na erer vorfcbrenen Brene uthwiſnige, alfo lange bette bat we anders kumpt 
vor ung und unfen Radt Debe betere breue unb beter Bewiſnige dar up hefft und 
fe dar mit Nechte wedder uthbringen Fan. CBortmer fo Debbe voy de van Anclem 
und ere Stadt mit alle ben eren genhamen und nemen fe in unfe beicherminge, 
in unfem Frede unb leide umb verbeden alle benjenen de in unfer herſchop befeten 
fint,- dat fe fick abne ehn, abn erer Stadt und abn den eren nicht en vorhalenn, 
und ahn der Frigheit des verfchreuen waters nicht en vortweren bauen unß vor» 
fehreuen vorfeheidinge und bauen der vorfchreuen breue uthwiſinge, Alſo alf fe 
tfe unhulde und unguade willen, vormiden. Weret dat dar en bauen denn 
van 2fnclem erer Stadt vorbey edder denn eren afne dem vorfchreuen watere 
effte finer frigheit Innich twedderfall (cbege, So wolde toy by eem Rechte bliuen 
und wolden ung mit bem Syenen de dar.enjegen bebe abn Rechte Taten mögen. 
Tho einer hogeren vorwaringe merer befantenife alle deffer vorfchreuen Dinge 
unb tfo tüge So hebbe roy unfe Ingeſegel mit witidhop bengen laten vor deſſen 
Breff, De geuen und fehreuen iB Na Gades bort Verteinhundert Far, abn 
dem Achteinden Syare darna, Ahne bem Dage der Beſchnidunge unfes Deren 
Ihesu Chrifti, Binnen unfer vorbenomenden Stadt tfo 9fnclem. Darahn 
und ouer hebben geweſt unfe leuen getruwen als de Erwerdige here, her Hinrick 
Abbet unfers Elofters tbo Puddeglaue, Herr Ruleff Nienkerken, her Henninck 
van Jaſmunde, ber Nicfelt Gaueren Riddere, Rauen Barnerow unfe var 
get tbo Wolgaſt, Hennecke Staron unfe vager tbo Bart und tbo Grim⸗ 
men, Boke Bere, Eurdt Molteke, hans Nienkerken Knapen, Und unfe Radt 
van unfen Steeden alfe Her Bertold Cummerow und her Fohaun Goldeniße 
. Kadtmanne tbom Sunde, Her Zohann Hilligemann Borgermeifter, und her 
Eurdt Lowe Nadtmann thom Gripeswolde und velewer unfes SRabes unb unfer 
Manne de darto to Tüge geropen toeren und ſundergen gebeten. 


Num, LXXI. 


Sen Gades Namen Amen. Wente die handlunge und tidtliche bedrife der 

Menfehen na verlepe der tibt mede hen gan mit der Tidt, unb Famen den 
Menfchen uch eren Denken, tvert bat je mit befegelten breuen und [euenbigetr 
Tuͤgen nicht wurden ſtark mafet und beucftet, bierumme iffet Dat ro» Wartis- 
laff 
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laff de oldere van Gades Ginaben tfo Stettin Pommern, der enden und 
Caſſuben Hertoge, Fürfte tbo Rügen und tfo Guͤſtkow Graue und rop Frick 
und Wartislaff de Jüngere feine Sones Herzoaen Fürften und Grauen vf von 
berfüloen Gnade fulveft vor Uns unfere Gruen und ewige Nakoͤmlinge befennen 
und betügen apenbar in deßeme breue vor alen Kennen bebe ehren werden fehende 
effte hören lefen bat too mit rppeme Made mit wwolbedachtem mode und mit gu⸗ 
den frien Willen na Rade und Dollbordt unfer leuen Rathgeuere und true 
wen Mannen hebben anerivegen unb flitlicken betrachtet mit angebarner fürft- 
licher Sorgfoldecheit, wo dat unfe leuen Stette Stralfundt , Gripswoldt, 
Demmin und Anclam umme erer woldadt und mennigfoldigen Denftes willen 
van unfen [eben Dldern und Voroldern milder dechtnus mit velen ftücfen und 
rechtigheiden unfen Landen undt ox£ den Stetten tbo (tamen privilegirt und bes 
ftwet finbt, alfo dat deme fodane privilegia und Breue deßen vorbenannten 
Stetten allen undt jeglicken tfo fondrigen barup verleget, Debe voy holden Lifeftebe 
efft fe van worden tfo tworden bermebe in gefchreuen ſtunden egentlicher woll In⸗ 
neholden, und denne unfe Stette vorbenendt vor Uns fick Doch nur beffager Bebo 
ben, dat fe an Vorkortinge fodaner privilegia CBacfen the Unrechte angeferdir 
eet und verwaldet werden, dar menníd) LIntoille twiſtnige unb twedracht van 
kumpt Dat alleine oerbretlic£ iR tfo líbenbe, herumme bord) Beſtendicheit willen 
unſer Herrfchop unb des gemeinen Landes beften, fo find wy des gank the tabe 
worden, dat wy Defen vorbenaunten unfen Stetten allen und einer iglicken tfo 
fondrigen alle fobane ere privilegia Jegenwerdiglicken in Kraft dißes Breues 
belenen, bevolborden vaftmacfen unb vorinen, unb vwoillen Darmede by, bat 
deße vorfechten unfe veer Stette genslicken feholen endregen und fi an einer 
guden facte tbo bope bolden und febolen unfe Straten, ſtrande und ftröme, 

fría fcholen fin, beide tho Water und tbo Lande, waren Defpen und befcherz 
men tmb offte Jemand up deßer frien Straten ibt were tho Water edder tho 
Lande wene befchediaet, de Koplüde und den wanberen Mann anferdiget, Bors 
Here edder Buren befchinnet, berouet, bobben ftülpet, offte mordbrennet befüf 
uen ere hülpere und de fe huſet edder havet, be fcholen und mögen fie offt de eren 
vorfolgen und richten an ere £iff unb (Butt dar fdbolen fe irgen ung nicht ane bre» 
(fen wente de Kopmann und alle wanderende Diann mit erem baue, life unb qu» 
de fcholen alle tidt in unfen Landen veliget und leidet fin, dar ſchall fe nén Krieg 
und nene Ciacfe an hinderen, Wuͤrde Jennig Man ock Schipbroͤckig, dat dat 
Ship offte Guth in unfen Strandt und ftromen int Landt ginge, beide Echip 
tmb Guth ſcholen be &ibe von den Schepen fülven redden edder um reddelick bers 
gelohn redden laten unbt de negefte Stadt deßer Veer Stette, Der dat qutt int 
Land geit fall bat bergegelt achten, min offte mehr na legenheit des gudes und 
wo danicheit des arbeides Fonde de or unter ſick des nicht einich werden unt 
udi ec noch 
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noch ron, unſe Voͤgede, ebbet Jennich Mann fehall fick anders dar nicht anftes 
cken alfe ock dat befchreuen Recht dat efchet, beer Dergefechten unfer Sterte 
Bürgere und Inwahnere fcholen fry fin in alle unfer Herfchop, beide 
tbo water unde cbo Lande von allen tollen und aller Unplicht und ſon⸗ 
dergeft tbo Wollgaſt von allen Bretgelde und Schutengelde darine nicht 
nemen fchall, mit alle, unb de andern &oplübe unb C3abrenbe Man feholen bli 
uen bey fobanen toll unbt vechticheit alfet fick vom rechte böret ocfent (dall men 
ere Wine und Bere nicht betappen edder ere Fiſche umbkohlen. Scheger oct 
dat wy meinden tbofprate offte fafe cbo hebbende tbo defer ftebe Bor⸗ 
accen edder Cjmvabneren umme deßwillen fcbolen voy unfe f£vuen und 
Nakomlingen fe efft eve guedt nenerley wife tbo rechte laden vor unfe 
Schlote edder Wall, Wan in der Stadt dar de Jenne iſt inne befeten 
vor finen Rade willen vog bruken mit em Stades Recht; Scholde uns ock 
wes to einer Stadt befer veer Sttette vorbenent, dar fehole wy fe ere Borgere 
effte Bure nicht umb feyden effte hindern laten, men ftbolenbt den anderen Dree 
Stetten vorftan Taten, be feholen ben mit Uns in de andere Stette befenden und 
fliegendt in fruͤndtſchop offt fe mögen, konnen fie des nicht don, fo feholen fe Uns 
na thofprafe undt na andtwerde verfcheiden na Rades rechte Idt gba ung denne 
aff edder tho, bar wille op Uns anne nögen laten, Wy willen ock etec Gas 
deshufe ever Boͤrgere undt Inwanere Bure verhegen und beſchermen Fick unfen 
egenen Underſaten unde laten en bruken aller Weide, Holte Wiſche und More 
der ſie van Oldinges Jewerll gebrucket hebben und umb nenes Unwillen edder 
feide willen en des verbeden und afft ſie in etlicken enden der herſchop weltlins ed⸗ 
der weide Pacht, daruan pflege ſin, de ſcholen bliuen na der olden wiſe unde en 
nicht verhoͤget werden, unb alle Landtguͤdere dar fe vor ere Stette ere Gadeshuſe 
Borgere edder Inwanere befegelde Breue uphebben van der herfchop, edder 
van anderen Fürften, Grauen, Prelaten, Nidderen edder &napen edder de in 
were offte fredeſambliker Befittinge hebben unbt finde barmebe in der Befittinge 
bejabtet und verdaget dar wille wy mit unfen Gruen und Nakomlingen fo ewig⸗ 
lifen funder anfeggendt ungehindert ane-bliuen faten, Doch ung undt einem jegs 
liken beholdende der Wedderkop in den Weddeſchatten und de Loßinge wor wy 
in den guͤderen de hebben, alſe de Breue inne holden, offte als me mit Urkunden 
mach bewieſen, und geuen en mit guden willen, de macht mehr und andere 
Landtguͤder thokopen van weme ſe willen. undt deſuͤlven Guͤdere de ſe 
alſo kopen, wille wy en vorlaten, wen wy dartho eſchet werden undt in 
war guͤderen fe, eve Gades huſe, Borgere, effte Inwanere, dat hogeſte 
und ſideſte recht hebben, edder wor wy ſondriges dat inlegere frig vorſegelt 
hebben, dar wille wy mit den Buren neen Inleger effte teringe effte tredinge don, 
to nenen tyden, weret ock dat wy up unſen Schloten, Vogede und Ampt⸗ 
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luͤde bedden, bebe unfer Erbaren Stette Buren verunrechteten edder anders 
tbo ſchware teren, de wille wy afffetten toenner voy dartho eſchet werden, fürs 
der mehr fo beleue wy, bevolborden, beftedigen unbt beveftigen Jegenwardich in 
Krafft deßes Breues, deßen vorbenannten unfen Stetten und Jeckliker tfo fume 
drigen alle eve privilegia befelde, Breue, freiheide, ruchſamlicke DBefittinge, 
vechtigheide und olde wohnheide, de fe von unfen feligen Olderen, C3orfabren, 
allen Herzogen tbo Stettin, Fuͤrſten tho Rügen, Grauen tho Guͤtſchowen und 
allen anderen Heven und Furften Prelaten, Ebbeten, Ridderen und Knapen, 
wat ftabes, twerdicheit edder namen fie fein in Jenigen Vortiden gervoruen heb⸗ 
ben edder noch werfen mogen, alfo bat wie fe alle und icklick bep fick en ftebe unde 
faft holden willen IEeftede als offt wy füfoen en be van roorben tfo worden vers 
fegelt hadden ocfen wille wy mit deßeme Breue ere vorenfte privilegia und befes 
gelden Breue nicht brefen men fe darmede beveften und ftarf machen, Ge en 
ſcholen oc£ befe Frigheide bauen fehreuen offte andere eve privilegia mit jeniger 
suertredinge verfümníes effte Unhulden nicht mogen vorbreken effte vore 
leßen gang edder ein Deill man altfomale feholen fe tfo erwiger tydt beftendigligE 
und faft bliuen, tho mebrer Bekenntnuͤs ewiger ſtedicheit undt bóger be 
webrung aller deßer vorfchreuen Dinge, (o bebben ton Erben Hergoge War⸗ 
tislaff unb Hersog Erich fin Sohne vor uns alle bre Seren vor unfer aller Erz 
uen unb ewigen SRafemlingen Unfe Ingeſegele famtli£en mit-rechter widtichop 
hengen faten benedden an deßen Breff und wen ick Hertoge Wartislaff de Juͤn⸗ 
ger vorbenennet nen egene Segeln hebbe unde werde dartho geefchet, fo ſchall ick 
fo banen Breff alle deßen Inholdt von worden tbe worden gehen befegelen undt 
bat fche denne edder nicht fo fchall Doch deße Breff ewichliken hebben volle Macht 
und bliue fo faft alfe effte De roere mit minen egen ingefegeln verfegelt, Tüge defs 
gt Dinge bebe hirmede an und aber gervefen, find de Ehrrverdigen Vaͤdere und 
bücbtigen Manne unfe leuen getruwen, herr Laurentius tfo Puddeglaw, here 
Matthias tfom Nienkampe, herr Gertt tbo Hedenfen, Abbete, herr Berent 
Molsan thom Stralfunde, herr Hinric Voß tho Barte, Karkfherren, here 
Goͤdeke van der Dften, Niddere, CBiefe Glas Hinrich Owſtin, Hans *)Mone, 
Eiuert van Hagen, Staven Barnifow, Clauß Sthedingk, Arendt Bonow, 
Knapen, de redere der Stette Gripeswoldt Bart Trriebfees und Grimmen und 
vele mehr trumer und louen wollwerdig, Geben undt fehen tfe dem Stralfunde 
na Gebortt unfes Heren Verteyenhundertt unde twe unde Vöfftich Jahr de 
negeften Dages na nean Sahres Dage, Ä 
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Num. LXXIII. 


Voꝛ allen truven Criſten dar diße Breff to komt to zeende unde to horende, bes 

kenne ick Henning Gnatzckow dat ick van myner unde myner erven we⸗ 
ghen unde nah rade myner Vruͤndte unde na Rade unde Vullbort der Heren 
det Landes de diſſe nahbeſereven ghawe mit eren Breve gevholbordet unde bele⸗ 
ret hebben. So hebbe ick vercofft dem Ehrbaren Manne Gherardt Men⸗ 
tzelyne unb ſynen rechten Erven dre Node bret eon deme Stuͤcke vor Sclateko 
liggende to Koſawetze wardt in der nordern ſyde des Landweghes vor Soͤß marck 
ſundiſcher penninge de my woll betahlet ſynd. In deßen ſtuͤcke ſo hebbe ick twe 
rode bret fulven beholden. pt vorbenoͤmede ſtuͤck Vyff robe bret unde van den 
Woͤrden to Sclatekow wente to der ſchede to Bünfow, lanck, dat gheve wy 
Henning Gnatzkow unde Ghererdt Menkelyn fo Dope, to cneme ewyghen 
CfBatbe in be ere Gades allen £üben vry to brufende mit varende, tybenbe unde 
ghaende unbe unf unde unfere Erven unbe Nakoͤmlingen dar funber Ghißnich⸗ 
tiß ane to bru£fenbe, Jengherley eighene edder Vryheil. Werder wen Dat mes _ 
ne Volck dat over ben CfBeoflíeg geidt, edder varet, unde bidden früntlifen de 
Ehrfamen Heren Börgermeftere unde Rathmann geshenmwardt unde thokamen⸗ 
de der Citeber Grypeswolt und Anklim, Dat fe de breuellfes Deren unbe befen 
malc euen bewaren unde befe abifft alío befchermen, dat fe to ewigen tuden dem 
menen beften dene. To Tüge defer Dinge (o Debbe wp Henning und She 
werd vorbenomede willigliken mit Witſcop unfe Ingheſegele vor bifen Breff ges 
benget. Screven an. den Karen unfes Heren Vertenhunderften dre und twin⸗ 
Higiften late in Sante Jacoby awende des billigen Apoftel Bades, - 


(L.S) (28) 
Num. LXXIV. 


D) RUN fi allen truwen Ehriftlöuigen de befen Breff feen, hören und Tefen, 
Dat cf Gerdt Kopperen anders genamet Erancke, wanhafftig tfo 
Dargebelle höuetman deßer nabefchreuen facfe mit minen rechten Eruen Beken⸗ 
ne und betüge apenbar mit orfunde defer jegentoerbigen fchrifft Dat Ick my 
feüntlicfen und eindrachtlifen hebbe vorghane tfo einem gangen vullenfamen uns 
de zu einem frien wolbedachten roillen mit Deme Rade der Stadt Anklam und 
der menheit Darfülveft,” umme alle ſchelinge und fake, de fe tbo my Dabben, und 
ick wedder tho chn, Dat ick edder mine Eruen offte Fumant tfo ewigen tiden, 

fo well he fo, barup manen fchall umme alle fchichte alß my van ebn wedder⸗ 
nn Is ben Radt vorbenannt mit eren nafomelingen, Cre Inwonere und 

uns 
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underfatert, bar nicht umme antodegedingende mit aeiftlicfen edder teeclifen 
Rechte und funder voebberfpracfe Zumandt thobrufende entjegen efr, edder jes 
gen de eren ean miner wegen thofamende jenigerleye wife, darme befe louede 
und befen Breff mede Erenken und brefen möchte, men fe qwidt unb fry tfo ewi⸗ 
gen tiden funder maninge tho blivende und bar nicht mer upthoſackende. Vor⸗ 
der mer bekenne Ick Gerdt van Coͤpperen mit minen rechten Eruen dat Ick ahn 
deme Sehe tho Polſin nicht eigene enhebbe jenigerleje wiſe und de veltſcheide de 
Ick ghan hebbe vom Polſin tho, be ſchall blinen by bem Dorpe Polſin dar ſe 
van olders und tho langen tiden tho behoret hefft und eigen weſet is tho ewigen 
tiben ſunder miner und miner Eruen hinder und wedderſtall, Edder jumandes 
van miner edder van miner Erwen wegen und der ſtadt Anklem eigen tho bliuen⸗ 
de und tfo behoͤrende ſunder alle argeliſt, hulpervordt und beſcherminge alles 
rechtes Ick mine Eruen edder Jumand dartho nenen tiden uptfofatenbe, Scher 
ge Bit oc£ schade umme ben Anklamfchen edder den eren offte fe barumme ange» 
Degebinget vourben, be were woll he were, unb ehn was mit rechte tbo gebracht 
wuͤrde oan miner wegen Des voill (cf Gerdt Kopperen vorbenómet, unb mit mis 
nen Eruen und wy nabefchreuen börgen und tholouere ebn genglicken funder ars 
gelift und hulpervordt benemen unb entfrien. Alle Stücke und articule unb Iß⸗ 
Jick by fick, dat befe Breff in fick inholdende is, laue ick Gerdt Koͤppern bote 
fchreuen mit minen rechten Eruen, voate houetmann und wy ware tholouere. 
Alß Wulff Horn tfo Randeßin, Reimer Buddeßow tho Gribow, Tanne 
Buddeßow, Claus Horne to ber Buggow, Borchart Horn tho Walendow, 
Hans Lepel, Czabell Lepel upme Gnitze, Zunge Dirick Koͤller und G3abell Koͤl⸗ 
ler tho Jametzow, Wy lauen alle in guden truwen, mit emer vorfolgenden ſa⸗ 
menden Handt offte ſe mit alme Rechte vorfolget deme Erſamen Rade tho An⸗ 
Ham und eren nakomelingen ftede und vaſt toholdende, ſunder alle argeliſt ſun⸗ 
der Huͤlpewordt, ſunder beſcherminge alles Rechtes geiſtlick und werlick und ſun⸗ 
der jemandes wedderſprale Tho groter bekaͤntniße unb warheit fo hebbe wj alle 
hoͤuetmann und borgen vorſchreuen, unfer aller Ingeſegele mit gudem willen 
unb unfer aller witſchop laten hengen ahn deßen Breff be geuen und ſchreuen is 
na Gades bordt duſent Jar Veerhundert Jar in deme dre und druͤttigeſten Jare 
des Sonnabendes tho Mitvaſten. 


Num. LXXV. 


S allen auben Erbaren an Ehrifto trumelöuigen de befen Breff feben, hoͤ⸗ 

ren und lefen befenne ich Reimar Nigenkerken de oldere wanhafftig tfo - 

der Muͤggenborch mit minen rechten Green, bat Ick mit frien wolbedachten Ras 
de und willen hebbe gefettet und ring mit Krafft deßes Breves X 
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tmb eindrachtlichen tofafe mafe und allrebe gemackt hebbe mit den Erſamen tot» 
fichtigen Bürgermeiftern und Rathmannen der Stadt Anklam, ben veer wer⸗ 
fem und gansen Menheit barfüfoeft, bat ick will und ſchall biiven mit minen Ers 
ven euer ever Dülpe und Eriege entgegen de Herrn to Megkelborch, Hertoge For 
Hanne und Hertoge Hinricke tbo Stargarde bern, und entjegen ere gansen tan 
de van en nenerleie voyſe thofcheldende, edder fe ouer togevende offte to verlatende 
behaluen und utgefunderget fe fin eres Frieges und anualles Der Heren vorbends 
met und eres Landes und den Tohulpern ganßlick to einetm eullenfamen ende en 
Friet und fe fick vruͤntlicken underlangE vorghan hebben. Und were, dat Ick 
Reimar vorbenömet mit minen Eruen und Freunden de (cf bartbo bidde und tehe 
in dem kriege der huͤlpe und Neifen jenigerleien fehaden nemen, ben Schaden will 
ic mit minen frünben füfeen utftan und by mir beholden. Vorbat toeret ock 
bat de Bürgermeiftere und Nadt to Anklam dar mebe tofenden ere Volk Viende 
Land tfjo foRende, edder SSorgere darto reben und nehmen framen an CBangen 
an Dingenien edder in andern framen, idt roare wo ibt anne were, den framen 
fdjall me deilen und buten na Mantall, funder Wedderſprake und jenigerleie an» 
feagent. Up diße früntlicken tofate und Eindracht hebben (m de erbenomeden 
Burgermeifter und Nadtmanne to Anklam gelegen, thotellet und to der nöge 
voolberet, Drehundert mark ſundiſch, de ick mit minen Erven ehn ſchall und 
will wedder geuen woll to Dancke van beme erften ftamen den Ick mit minen 
frünben in den orbenomeden Bern Landen, ebbet van ben eren neme edder thofas 
mende wert, Idt fr an Dingknißen edder in andern framen de Fame wer de off 
Fame nicht baraff uthto fundernde. Alle deße vorfchreuen ftucke und 9frtifele las 
tie Ick Reimar Nienkerken vorbenomet mit minen Erven wane Hauetmann, 
Und ick Brunninck Nienkerken ‘Bruder Reimars vorbenoͤmet Medetholatier, 
By fauen alle In guden £ouen und truwen ben Burgermeiftern und Rathman⸗ 
nen tfo Anklam befe vorbenomenden Artickele unb Stuͤcke und ein iglich bp fick 
ftebe und vafte tho holdende, funber jenigerlen Wedderſpracke, argelift, huͤlpe⸗ 
wordt beſcherennige Geiſtlikeit und weltlichs Rechtes, Edder ſouder jenigerleh 
Jefindinge dame deßes loͤffte und Breff mede krenken nimmern edder breken moͤch⸗ 
te. Tho groter Bekenntniße und Wittſchop hebbe wj Reimar unb Bruͤnnink 
alle vorbenoͤmet nnfe Ingeſegel mit willen und Vulbort vor deßen Breff hengen 
laten. Schreuen na der Bort Chrifti Verteinhundert Far darna ín bem Acht 
und drüttigften are des augndes Andre hiligen Apoftels, 
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Jacob van Jalen unde Hans Mentzelin Burgemeiftere, Clawes Per⸗ 
dekoper, Hans Ruſtifer, Ajeſter, Hermen Karſebom, Iherd * 
: ans 
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Hans Weghener, David Gólpin, gaurencius Bucholt, Clawes Chorin unbe 
Pawel Odikar, SRatmanne der Stadt Anklem und Olderluͤde der Werke unde 
Ampte darfülves Dige Peter Arnfiwold, Henningh Vorwerk, Peter Pulemann 
unde Michel Syoen in bem Wulwewewerwerke, Dlderlüde der Schomakere Hers 
men Wrede unde Tanne Strime, der Beckere Hans Vinke unde Henningh 
Becker, de Olderluͤde der Knakenhowere Gurt Gilbuzers unde Syverd Tolle, 
ber Bifchere Gherd Schuneman unde Himik Toytin; June Schmede Ampte 
Hermen Pynow unde Dans Vehke. der Snedere Steffen Varholt, unde 
Kremer inme Kramampte Hans Ger unde Clawes Ghuͤtere, der Gherwere 
Hinrik Bullenzale, Vicko Landen; imme Kurgnerdere Ampte Hans Speghel, 
Eickhorſte, der Haken Hans Zacharias, Hans Scriver, nme Boddefampte . 
Slig, und Hans Stenborgh Belennen alle, 1o vor ung getocfet fint etlife 
Buwluͤde imme Nogenvelde uzer Stadt unde etlife uzer Borghere unde uje 
Burgemefter Hinrick Becker dar de fülven Buwluͤde unde Borghere ere. to» 
- fpracfe beben vormefittende ftule des rades dat zee to fchaden Famen toeren uppe 
foftepen hundert mart, den Hertogh Hinrick unb fone Dranen unde Wedoghe 
Ribe en dan babbe inruue, van ber voegben, bat he wedoghen vorbenomt fcholdf 
rechtes voreweſet Debben, unbe eben em bat enes Hant; dar Hinrick Becker to 
antwerdede dat De fick to rechte vorbaden hadde, fangbe vor der tüt, er be fchade 
ſchagh entieghen Wedoghe SRiben Des bleven ace genslifen de Buwluͤde unde 
Borghe unbe Hinrick Becker to beiden Güben na tofprafe unde anttoerbe rechtes 
ande vruntfchop by me Made unbe Olderluͤden vorbenomt, ze daranne touorſche⸗ 
benbe. Dar den de Rad mit den Olderlüden umme fprack deden unde hebben 
zee mit me rechten albus verfcheden, na dem bat id deme Rade unde Dlderlüden 
datfülven, witlik (8, dat fick de Burgemefter vafene torechte vorbaden hadde oct 
to velen tüden vor em fereven hadden bat be Rad, Olderluͤde der Werke unde 
Ampte alle fcbolben rechtes ouer em mechtig wefen vor der tür, er de 
ſchaden en fhagb den Buwluͤden unde Borghern unde Hertogh Hins 
drick und fonen Manen unde Wedoghe Ribe unvorwackt unbe uverfoght ban 
hadden fo if en de Burgbemefter nenes ſchaden plegbe to verbütende un⸗ 
de nicht enetbant cbo dunde, unde bebben sec aldüs to ende mit me reds 
cm Sn ben Zaren Xfti XIIII c xxxix? des Midwekens vor Wy⸗ 
nachten. 
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In Gades Nahmen Amen, Wenn ett uns Steden Stralſundt, Griepswaldt 
Anclam und Demmin nu fo gewandt ift dat man ung und den unfern leider 
nageitt it grotem arge undt mehnet uns tfo umedrucfende, Dat, Gabe entfars 

net, 
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net, ſunder unſe ſchultt, wedder Godt und recht alſet Io tho genoͤgem, Landen 
unb Luͤden wittlick iſt, bat roy vam Sunde bann unſenn egenem und anderen 
heren undt ehrem byliggeren ſindt groffliken oͤverfallen unſe armen Borger und 
Buhre beſchaͤdiget, dott geſchlagen, vangen und weggefoͤhret, datt ehre Viendt⸗ 
licher wyſe mit herſchilde und wapener handt genahmen, gebrandt und berowet 
under judem Louen unverwarett und vorentſecht, des wy alle uns und den unſen 
ock ouerthogande befruͤchten muſten, wenn idt ſo thouorgeves henne ginge und 
mit Gades huͤlpe und macht nicht gekehret wurde, Hirumme unſen leuen heren 
Gade tho leue, Landen undt denn unſchuldigen Luͤden und ung allen tho beftens 
dicheitt umme des menen beften willen; So hebbe wy de rede der vorbenoͤmedenn 
Steden mit Nhamen Johann Erik und Hinrick Wilde van Gripswoldt, Claus 
Marke van Anclam, Hermann Vinke van Demmin, Rades Sendebadenn, 
Bullmechtig in dißen Dingen van unfer-allee Steden wegen, und rop Rath» 
manne tfom Stralegunde naf) inholde unfe thohopefate undt verfegelden Sakene 
breue, uns eorbatf nu manc andernn up datum Defe8 brebes, deß freundtlis 
chen vordragenn, voreínigett, vorplichtet unb vafte vorbundenn, Aldus bat wy 
ehrbenomenden Dre Stede fcholen und willen ín dißen ſaken anuelle und unwillen 
bebe denn eam Sunde alduß geſchehen findt truwelcken biliggen mit unferen vols 
Pe, wehre, und mit unfer gangen macht bar Def nodt ift, tho ende utf und en 
nicht affftaen men helpen an ehren fehaden overall und fchmaheit die en und 
ben eren aldus unvorſchuldes gefchehen ift. truwelicken Eehren und willen unfe 
wehrhafftigen alletidt by en Debben als top fridigft Fonen alfo für alfo toie und 
wenner fie ung datt thoentbeden, Desglicken feholen und willen wy van Stra⸗ 
leffunbe den andern Steden alle und Ißlicken by fick toebberumme mit unfem 
Volke wehre unb ganker macht biligaen in Difen faFen und en nicht affitan, 
Menn Belpen en ock ehren fchaden und overvall wenn en des behuff wurde, trus 
welicken Fehren, ín aller voyfe und mate alf voreberoͤhrt iſt. Und niemand ſchall 
ſick mit iemande ſatenn effte affſondern, ahne idt ſchoͤge mit unſer aller willen. 
Diße Stuͤcke alle und en Ißlick beſunderen laven wy vorbenohmenden vier Stee⸗ 
de und en Jewelick by ſick by lowen und truwen ſtede und vaſte thoholdende. 
Geven under unſenn van Anclam groten Ingheſegel am Midderweken vor Mar- 
tini Anno Domini M. CCCC. L feptimo. — 
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| $y» Frick van Gades Gnaden tfo Stettin der Pamern, der Gaffuben und 
- der Wenden Hertoge und Fuͤrſte tfo Augen vor ung und unfe Eruen und 
nafömelinge, Bekennen und betiigen apenbar ahn deßer Schrift, bat toy his 
ten up datum deßes Breues tußfchen den duͤchtigen Swerinen alle van Spant⸗ 
: feiv 
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kow up eyn, unb dem Ehrſamen ean Ancflam up de ander fib, alfe ein Wil⸗ 
kort⸗Richter und fruͤntlick vorfcheder, ean beiden parten endrachtlicken, by pine 
Sof dufend Rinſche Gulden endrachtlicfen gekaren, febben upaenamen bedez 
gedinget und uthgefprafen entlicken einen ewigen beftentlifen frede, als dat alle 
de feide tüßfchen den vorbenomeden beiden parten upgeftan, (ot ſy worvan ibt fp, 
ſchoͤln aan&lifen nedder liggen tho ewiger Tidt, unb nod) de Schwerine effte ere 
Gruen baren effte ungebaren, Effte de van Ancklam edder ere Nakomelinge bas 
ten effte ungebaren feholen der tbo nenen tidt jegen de andern an arge gedenken, 
Men eret ein fchall den andern und de finen ehren und forderen mit rechten trus 
wen, toor fe fónen und mögen, Ein ſchall ock des andern fiende, effte befchediger 
nicht huſen edder hauen dem andern tbo &baben. — Binde vcf welke twedracht 
tußfchen ehn hirnamals ean erer &necbte effte Bure.megen, fo fcholen fe de (C toes 
eine effte de Swerine fe eßſchon thom Görfe und fick darmalik mit tiven frünben 
vorfdyebenn und entrichten faten, Eonen fe des nicht eins twerden vor ben fruͤnden, 
fo ſchall ide up unfe vorfeheidinge ftann, alfo dat fe nimmer tfo feide famen fchös 
len: Füdermer umme de Doden de an beiderfitt fin an deßer feide dot gebleuen, 
Cy fft dar lich edder ßone vor ſchen fchall und welliferley und umme de ſchattinge 
de-uthgemant is na Deme frede den won vor Spantkow bedegedingeden Ifft de 
wedder uth ſchall edder nicht, und umme de Schwerine und andere gude Pübe 
de unfehuldigen bp deße feide Famen fin, Syfft ehn wes Vorbote (ten fchall effte 
nicht, Defe dre ſtuͤcke beholden wy by uns unvorfcheden mit vullermacht. Alſo 
wenn to» enen Litffprocfe famentlifen up dhon willen, bat fchall up ung ftan, 
und dat wille voy beiden parten tíbt genah vortho wetende Don. Fürder alle 
Dinkniße und febattinae, welkerleye de fin de up been Dach nicht uthaefamen 
fin, de feholen alle loß fin, und alle Börgenn, de dar vorfettet fin, ſcholen uns 
gemant bliuen, und alle Breue darup vorfegelt feholen unmechtig unb boot fin, 
Men de fangen, de fe noch an beider fibt an fenafenife und aeloffte hebben, de 
(ball ein Ißlick Reddeliken fehatten na ereme vormöge up fin fehenfte, Sin oc? 
de Swerine den van Anklam wes fchuldich iffte wedderumme de van Anklem 
den Schwerinen, dat fehall ein Ißlick van dem andern fruͤntliken afforeaen und 
‚betalen. Men manc eren buren is dit albus beramet, dat alle olde pacht ahnn 
deßer feide tidt vorfeten, ſchall lof fin, und de vorbrande fin ſcholen dre ar, und 
be benamen fin und ere waninge noch Bebben Twe Kar frig Bebben funber pane 
bent und befchtweringe des Bannes? De van Anklam ſcholen ocf na defeme 
Dage en eve bure nicht vorentleiden, funder fe fin mit früntfchop vann erer bete 
ſchop gefcheiden, oc de Swerine ere nicht wedder. Ahn deßen frede hebben de 
Schwerine namen de van der Mügaenborch und Lindenberge, de Gépperen, 
Luͤſkowen, Tamme Kafefe und ander gude Füde de umme eren willen tho der. 
feide famen fin, unb be eann Anklem, be eam Gripeswoldt Demmin und ans 
NI de⸗ 
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bete de ock umme eren willen by de feide Famen fin. Deßen unfen Lehfprocke 
hebben deße vorbefchreuenen beide parte vor uns und unfen Rederen angenamet 
tho holdende by pine Soßdufent gulden, Dre Dufent an uns und bre Dufent 
ahn unfe Nedere vorfallen van. dem parte de befen Uthſprake nicht oullenfamen 
bolt Und queme hiernamals jenich twiuell ahn, fo beholde wy ung oulle macht 
been uthſproke tho hogende to fidende tfo duͤdende und uththoleggende. Des 
tho urfunde Debbe voy unfe Ingeſegel faten hangen ahn befen unfen Breff Ges 
wen und fcehreuen in unfer Stodt Ancklem, Na der Bort unfes Herenn Jeſu 
Ehrifti Dufent, Veerhundert und in beme Ein und Söftigeften Zare, des So⸗ 
nauendes na Sunte Martins bage, hirahn und over fin gerveft de Erlicken wer⸗ 
digen Deren Her Mathias Wedell, Georgius Suibenoto der hilligen Rechte Do- 
&tores, Nicolaus Dametze unfe Eangeler, Hinrick Duftin, Henninck Duftin, 
^ S'ibefe van dem Borne, Madeßendenbaden der Stede Gripswoldt, Demmin, 
unfe leue getrutoen Meder und tele andere Debe Ehrenn und louenwerdich fin, 
de bir ahn und ouer weren, 
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Tt» Debbe toy Deten toſcriven Ghert Bolemann und ſynen rechten eruen ben 
Kamp bat me Herth Ghlineke vor dem Hoghenfteene de de abet im dat 
muͤr to ber Stadtwert mit allen ſynen tobehoringen alzo be em angheftoruen i 
tan ſynes wyues weghen vormiddelft beme Dode Hans weltualghen alz ed fe 
touoren befeten hefft unde is em aldüs vor uns vorlaten. Van defem Kampe 
ſchall Gfert Bolemann unde eyn jewelick finer nafomelinge to eroigen Tyden alle 
are gheven to (unte Mertenn dem bylgen geifte Diff mark, ſunte Jürgen 
ene marc deme Perner to Barueſcow twe ſchepel rogcben unb dem Köfter 
darfülueft enen fehepel baveren Anno Dni MCDLXXI. feria fexta poft 
Lucie. 
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n nomine Dni amen. — Wartislaus & Bugislaus Dei gratia Stettinenf. . 
Pomeranorum Duces, Slavorum, Caffubie Domini, Rugieque Princi- - 
es ac Comites de Gutzekow, omnibug prefens fcriptum cernentibus fa- 
tem in Domino fempiternam. Notum facimus univerfis tam prefenti- 
bus quam futuris publice proteftando quod cum confenfu heredum no- 
flrorum matura deliberatione prehabita ac de confilio & beneplacito no- 
ftrorum fidelium confiliariorum approbamus ratificamus & confirmamus 
firmiter in his fcriptis, omnes literas nec non omnia & fingula privilegia 
per- 
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erfelicis recordationis Patres noftros chariffimos Dominos Wartislaum 
Ericum fuosque & noftros progenitores & Patruos Stettinenf. Duces 
Rugieque Principes eorumque Predeceffores & per alios —— cön- 
C sk conceffa & quomodolibet indultas & indulta, dilecte noftre Ci- 
vitati Tanglim Univerfitatique ejusdem nec non Confulibus Burgenfi- 
bus, incolis & inhabitatoribus in dicta civitate tam fpiritualibus quam fe- 
cularibus perfonis. Quas literas & que privilegia dicte;noftre Civitati 
omnibusque & fingulis fupradidtis ex certis noftris fcientiis & non per er- 
rores innovamus, corroboramus & firmiter fervare volumus ac promit- 
timus una cum noftris heredibus & Succefforibus univerfis tam illefas in- 
violabiliterque ac fi per Nosmet ipfos forent eis de verbo ad verbum figil- 
late & conceffe figillataque & conceffa; Et precipue quod Confules & 
Burgenfes dicte civitatis noftre Tanglim commtrmiter vel diviftm non debeant 
per Nos noftrosve heredes nec non quoscunque alios iuffioni noftre fub- 
ditos extra dictam Civitatem Tanglim in judicium evocari, quocunque 
nomine cenfeantur fuper quibuscunque caufis delictis vel promiffis fed 
coram advocato dißfe noffre Civitatis Tanglim & non alibi huiusmodi querele 
, debeant iudicialiter terminari. His tamen exceptis fi aliquis Burgenfis di- 
dte noftre Civitatis vel quicunque alius contra Burgenfem eiusdem Civi- 
tatis fuper re pheudali iudicio vellent experiri, huiusmodi querele coram 
Dominis pheudi iudicialiter debebunt terminari. Infuper f1 aliquem Bur- 
genfem dicte Civitatis noftre Tanglim, quod abfit, delictum vel excef- 
fum extra Civitatem contingeret perpetrare, ex tunc coram habentibus 
iurisdictionem in huiusmodi loco delicti vel exeeflus tales caufe debebunt 
terminari: precipientes nihilominus omnibus noftris officialibus, fubdi- 
tis & vafallis, ut nihil contra hec conceffa audeant attemptare, ficuti in- 
dignationem voluerint evitare noftram. "Volumus etiam, quod per hoc 
privilegium novum alia omnia & fingula privilegia dicte civitatis Tang- 
im minime infringahtur, fed magis hoc per illa, & illa per hoc privilegi- 
um novum confirmentur & roborentur; Et ut premiffa omnia & fingula 
robur obtineant perpetue, firmitatis, noftra figilla prefentibus appendi 
iuffimus, pro Nobis noftrisque heredibus, & funt appenfa. Huius rei 
*teftes funt Ludolphus Moltzan Marfcalcus, Wernerus Samer, Nicolaus 
Dames Cancellarii noftri Henningus Lindtftede, Adam Podewels, Bar- 
tramus Mukervitz, Ulricus & Arnoldus Fratres condidti de Suerin, Pe- 
trus Kleft, Tammo Scheninck Notarius & quam ps alii fide digni. 
Datum Tanglim Anno Dni M CCCC LXXVI. ipfa vigilia Afcenfionis 
mini, | ! 


Sfr Num. 


412 DI. Abtheil. Beylage Num. LXXXL 
Num. LXXXI. 


9» Buggeflaff van Gades Gnaden tho Stettin Pommen, Caßuben, ber 
„Wenden Hertoge, Forfte tho Ruͤgen und Greve tfo Guͤtzkow Bekennen 

und tügen vor al8 weme, bat rop ubt fünderger Witſchop ma ripeme rade unfer 
SRebete urbt mit wolbedachten mode, den Ehrfamen unbt reifen unfen leven ges 
teumen Borgermeiftern, Nadtmannen undt allen Synroancrn unfer Stadt Ans 
Fam bewillet verniget und confirmirt hebben alle gnadenbreve undt privilegia 
de En nubt der Stadt gegeven und verfegelt find van unfen zeligen Voroͤldern, 
den Stettinſchen undt Pamerſchen Heren, undt Foͤrſten tho Ruͤgen, de denne 
ludende ſindt uperen eigendhom, Gnaden und Frigheide de ſe hebben an liggen⸗ 
den gruͤnden, ſtanden ſtocken, Gerichten, Doͤrperen, pachten, Denſten, undt 
up andere bewegliche guͤdere binnen undt buthen der Stadt, dar de Stadt mede 
uhtgelegt undt funderet is, alſo dat Se undt Gre ewigen Nakomelinge, be a» 
bere und gerechticheide alle vor ung, unſe Erven, nnfe Nakomelinge undt vor ei⸗ 
nem iebermani ungehindert brufen fcholen, Undt willen En de breee undt privi- 
legia darup fubenbe, unverbrafen unbt gan& tfo Holden, gelick efte wy En des 
fülveft geven undt verſegelt hadden, unot ifft fe hier wehren van worden tbo wors 
den ingefchreven, Undt tbo fündergen hebben voy Se, Ere Borgere unb Nakoz 
melinge hiermit begifftiget, dat erer ein den andern buchen der Stadt nicht 
ſchall in Recht fordern men fo Erer ein to Deme andern tfofprafe gewuͤnne 
uͤmme handhafftige dadt, effte up guͤdere, de in ereme Eigendhome belegen ſindt, 
dat ſchoͤlen Se uth dragen vor deme Rade undt Gerichte binnen der Stadt, 
dar willen wy En nicht vorkortinge anne dhon, idt wehre denne, dat iumandt vorun⸗ 
rechtet wurde und alſo Overicheit ſoͤken moͤſte; vernigen, bewilligen, befeften undt 
confirmeren En und Eren ewigen Nakomelingen vor Uns Unſe Erven und naka⸗ 
mende Heren de iegenwerdigen mit Krafft deßes Unſes Breves, undt hebben des. 
tho tuͤcheniße unſe Ingeſegel hangen lathen an deßen Breff. Datum Wollgaſt des 
Mandages cot Anthonii Confefforis, an den Jaren unſes Heren, Dufend, veer⸗ 
hundert an deme Twe undt Negentigſten Jare. Hieran und oͤver ſind geweſet de 
ſtrenge, Ehrbaren, duͤchtigen und werdigen unſe Redere undt leven getruwen, 
Hinrich Borcke, Nitier, Werner van ber Schulenborgk, unſes Landes tfo Stet⸗ 
tin Hovetmann, Er Berendt Rhor Comptor thom Wildenbroke, Martinus Ca⸗ 
tibt, Doctor Domd.fen tho Collberge, Nicolaus Kruſe Doctor, Domdeken 
tho Stettin Tammo van Scheningen, Archidiacon von Demmin, Adam Po⸗ 
dewiß tho Beſgarde, Juͤrgen left tho Ruͤgenwolde, Dorinck Ramel tho Buͤ⸗ 
toro, Pater Podewilß tho Lötze, Voͤgede Joachim Jorden, Hinricus Levin und 
Buße van Rammin unſe Haveſchrivere undt velemehr unfer Redere undt loven 
werdiger. 
Num. 
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9 Buggeslaff van labes Ginaben, tbo Stettin Pomeren Cafuben, der 
ende Hertoge, Forfte tho Ruͤgen und Greve tho Guͤtzkow, Bekennen 
und tügen'bor alf voente Dat wy ben Ehrfamen unfen leben. getrumen Borgers 
meiftern und Radtmannen unfer Etadt Anklam recht und redelifen vorfefft 
bebben tfo eineme ewigen Dodenfope, Soͤß und Twintich marc Penninge 
Bede in deme Dorpe Woſerow mit aller Gerechticheit be uns daranne tfe: 
lamen mach alfo wy de gefofft unde gefregen febben van beme Erfamen unfen 
leven aetrumen Elawes Parleberg, Schulten tbo Pafewalch alſo dat je des 
füluen 6 und ttointid) marck jarlífen hebben und ewichliken bebolben, ock to 
rechten eigendhome heuen und bören feholen mit allen frigheiden und gerechtis 
cheiden alfo Claus Parleberg de vorhin gehat, und top fe van ehm gekofft und 
gekregen hebben, vor uns, unfe Croen und nafómelinge ungehindert. Hirvor 
hebben fe ung gegeben und vornüget Dre Hundert Rinfche Gulden, de wy 
dort in unfe Eruen und nafomelinge Mitframen und Beſte geferet und gebracht - 
hebben, So toifen top fe tort derfulven Bede in eine fredefame und rorvlife Yes 
fittinge und hebben unfen Hövetmanne Made und leuen getruwen Werner von 
der Schulenburge befalen, bat be ebnn de Befittinge antworden fehall, Wil⸗ 
len en de ock weren und entfrigen von aller Anfprafen roo vafen ehn Def nodt 
und bebuff ift. Des tfo Tucheniße Debbe wy unfer Synaefegell hengen laten 
ahn deßen Breff. Datum Wollgaft am Mandage vor Anthonii an ben Ja⸗ 
ren unfes Heren 1492ften Syate, Hirahn unb ouet fint geweſet be ſtrenge Er⸗ 
baren, düchtigen, twerdigen unfe Meddere und leuen getrumwen Hinrick Bor- 
cke fitter, Werner van der Schulenborg unfe Houetmann, Gbr Bernd 
Róhr Comptor thom Wildenbroke, Martinus Caritf Doctor, Nicolaus 
Crufe Doctor, Adam Podewils to Bellgarde unb Jürgen Kleft to Rugen- 
wolde fogeb unb tele mer unfer Medere unb louenwerdigen. 
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Tr nomine Dni Amen a Nativitate ejusdem Millefimo quingentefimo vi- 
gefimo Indictione Octava Pontificatus Sanctiffimi in Chrifto, patris 

& Dni noftri Dni Leonis decimo gratia Dei pape Decimi anno octavo die 
vero Mercurii vicefima prima menfis Marcii hora tercia ante meridiem in 
— Gripeswaldenſi Cammienſ. Dioceſ. ibidem in domo reſidentie mei 
otarii atque in ejusd. mei Notarii ac teſtium infra fcriptorum ad hoc 
fpecialiter vocatorum & rogatorum prefentia prefens & perfonaliter con- 
itutus providus vir Johannes Nygemann laicus & incola dicti oppidi 
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Gripefwald pro fe ipfo ac nomine fue uxoris legitime non vi dolo metu 
aut fraude circumventus, fed fponte libere ac matura deliberatione cum 
'eadem fua uxore 'defuper habita afferuit coggnovit & confeffus eft preta- 
&tam fuam uxorem preteritis temporibus, annis fortaffe duodecim perflu- 
xis in oppido Tanglim ibidem in domo habitacionis honefti Gerdt Milo- 
we fabri pleno iure vendidiffe providis viris Clawes Herder in villa Gne- 
wetzin & Marten Brafke atque Hynrick Mólre in villa Bergefkow ac 
ipfius ecclefie nomine unum manfum proprie eyn ftücken ackers jacentem 
infra Civitatem Tanglim & villam Guevetzin predi&lar, extendentem fe in fua 
longitudine ex uno, de nemore vulgariter Heyneholt und ben Hogenftenffen 
cfgal trans viam publicam ex altero finibus ad latera autem ex uno ver- 
fus Civitatem agrum ad providum Steffen Wuffeken, verfus villam au- 
tem Gnevetzin agrum ad validum Lütke Szwerin in Tanglim morantes 
refpective fpectantes ex altero lateribus, habentem pro fumma decem flo- 
renorum ab eadem fua uxore in prompta a dictis Proviforibus accepto- 
rum ac fublevatorum, afferuitque eundem contractum emptionis & ven- 
ditionis pro fe ac fua uxore legitima nec non fuis heredibus velle obfer- 
vari firmum ratum ac gratum atque nunquam eundem infringere feu re- 
vocare promifitque dictos provifores eorumque fucceffores de evictione 
fervari indemnes, renunciantes in premiffis omnibus & fingulis exceptio- 
nibus privilegiis ac juris beneficiis quibus mediantibus ipfe & uxor fua 
legitima fe tueri & contra premiffa venire poffent videlicet exceptionibus 
doli mali non fic celebrati contractas non numerate pecunie & fpecialite 
juri dicenti renunciationem generalem non valere nifi precefferit fpecialis 
& expreffa per ftipulationem falutarem mihi notario infrafcripto nomine 
omnium,& fingulorum quorumcunque intereft aut interefle poterit quo- 
libet in futurum factum femper quibus omnibus & fingulis tam dictus Jo- 
hannes Nygemann - - - prefatus Clawes Herder ibidem protunc pre- 
fens ut provifor pretacte ecclefie ac nomine eiusdem me notarium infra 
fcriptum debite requifiverunt petentes quantus iilis defuper unum vel plu- 
ra tot quot forent neceflaria conficerem inftrumentum vel inftrumenta. 
"Actum anno Indictione pontificatu menfe die hora & loco quibus fupra 
refentibus. Ibidem providis viris Matheo Narmann clerico & Johanne 
oppen laico Rodtfchidenfis & Camminenf. diocef. teftibus ad premiffa 
rogatis & requifitis 
| Et ego Johannes Erp Clericus Caminenf.diocef. 
publicus facris apoftolica & imperiali aucto- 
ritatibus Notarius &c. 
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Städer, fo up den geholdenen Mufterungen to Anklam, 
Schlamwe und Colbitz anno 1523, durch Herzog Jürgen unt 




















Barnim angeftellet im Marcii. 
Darunter ferde geri 
AEN CS cite ii eta RHET geru⸗ 
Nahmen der Staͤdte. Mann tho Helle⸗ | os. et mit Spe⸗ 
Rothe Spete [parten | Büfen tn. | 
Loitz - 20 ^ 14 3 3 
Ufedom z 20 14 3 3 
Treptow °- (9 £40 c 25 8 7 5 
Uckermünde 20 14 3 3 | 
Grimmen  - 50 40 5 $ 12 
Tribfees — -- 39 20 5 5 8 
Demmin -« 60 | 40 |o IO 16. : 
Andam - - 100 „ol 1s | ı5 30 
Bahrt - 7 60 | 44 8 8 16 
Greifswald - 400 300 | 60 ! 4o so 
Stralfund - - 1000 800 | 100 | roo 100 
Damgarten - (0 | ro 
Lafan -  - 15 15 ; 
Jamen -  - 6 6 
Nienwarpe = 15. |] 5 
Cafeburg . 8 8 
Gützkow - 6 6 
Stop - + 100 yol ı5 15 25 
Schlawe '- 40 25 $ 8 6 
Belgard - - 440 25 8 8 IO 
Bütow - - 15 1$ 
Lauenburg = 30 20 5 $ 4 
Rügenwald - $0 3o | ı0o| 1o à 
Neuftettin - 15 Io 3 2 | | 
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 Greifenberg - 6o 40 | Io 10 15 
. Piritz . - 8o so 15 15 20 

Gollnow  * 60 4o | ı0 10 15 

Greifenhagen 4o . [| 25 9 7 8 

Damm - - 25 13. 5. 5 

Woln - - 49 25 8 7 7 

Jacobshagen - 10 10 |. | 

"Camin - - 40 25 8 1 8 

Stettin - - $00 300 | 1oo 100 60 

Pafewalk - $o so | ı5 1$ | || 20 
Wollgaft unb Frantz- | 

burg wird jo wenig als 

funden, 

Summa |. 3445  |z476.] 498 | aı | 727 I 
3445 
Num. LXXXV. 


breves dies hominis fint & nos plerumque eorum qui non fufh- 
> ciunt noftris exceffibus deplorandis in vanitatibus expendimus pau- 


eitatem. Expedit ad ea que animabus funt falubria, feliciter invigilari. * 


quibus ne fuper neglectis in hac vita enormem percipiant ultionem. re- 
€oncilientor mifericordi creatori. Difcreta igitur & honeffa univerfitas 
clericorum in Tanglirn. laycis fibi litteratis & illitteratis quibusdam adjun- 
€lis. poft extremum terminum hujus vite, fuis animabus falubre remedium 
& felicem memoriarn cupiens comparare. Devoto animo piaque voluntete 
ob reverentiam largitoris divini qui contritorum gemitum non contemp- 
' nit. 


Treptowan berRega| 100 .79 | 15 15 25 | 
Gatz - -»- so [| 3e| tro] 1o] 8 
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nit. confräternitatis Vinculum in fpiritualibus decrevit ordinare. In 
exequie confratrum & animarum ipforum fideliumque omnium defundto- 
. rum memoria congruis honoribus & piis obfequiis fecundum modum fub- 
_ fcriptum funt devote & humiliter peragende. Videlicet quod in obitu 
uniuscuiusque confratris communitas hujus confraternitatis protinus 
conveniat. ad vigiliarum miffarumque follempnia celebranda. ita quod 
clerici religionibus in dutis miffis & vigiliis reverenter interfint. laici ve- 
ro fimiliter affint devotis orationibus infiftendo. Si vero plures vigile in 
unius fratris mortui prefentia contingerent decantari, ad unam tantum 
: vigiliam decantandam fratrum univerfitas fit adítricta. Vtrum a primo 
die obitus & depoficionis. uelfecundo. vigilie fint dicende. una cum pfal- 
teriis legendis. hoc arbitrio procuratorum noftre fraternitatis committa- 
tur. Quandocunque proceſſio fit per clerum eundo ad vigilias & ad ec- _ 
clefiam redeundo, vel funus afferendo & ad fepulturam deportando. layci 
Pen clericos fubfequantur. Si quis vero de prenominatis fci- 
icet proceflionibus, vigiliis & miffis feu quocunque tempore procurato- 
res conftituti pro fratribus conveniendis miferint. negligenter velmalicio- 
fe fe abfentaverit vel tarde venerit pro qualibet negligentia predicta penam 
6 Denariorum fe nouerit incurfurum. Clerici fiquidem religionibus ue- 
ftiti domum funeris pro pfalteriis legendis de pena duorum folidorum te- ' 
nentur frequentare. Si quis clericus ad hec tarde veniens fcilicet in pri- 
mo nocturno. fex denarios dabit. In fecundo vel in tertio dabit folidum. 
in quarto vero nocturno vel in quinto decem & octo dabit denarios. 
Qui neque deinceps veniens privandis duobus denariorum folidis fubiace- 
bit. contradictionibus fingulis amputatis. Sed quivis laycorum prefen- 
tium & abfentium pro recompenfatione pfalterii legendi folidum denario- 
rum erogabit. qui clericus abfens totidem pro pfalterio dabit. legitimis 
negotiis prepeditus qui denarii pfalterii vel excefluum aliorum funere tu- 
mulato in reverfione ad ecclefiam fi ftatim non fuerint expofiti ex tunc 
exceffor pena duplicipunietur. Ceterum in primis miflarum follempni- _ 
tatibus in depofitione funeris quisque fratrum bis offerat, in tricefimo & 
in ceteris commemorationibus femel ad minus? Si quis plus foluerit arbi- 
trio proprio committatur. Volumus eciam exconfuetudine laudabili per 
nos íervari. Quod fi aliquis ex noftris confratribus in alienis conftitutus 
partibus vel quovis modo extra Civitatem ita quod non poflit adduci di- 
fcederet in viam univerfam illius memoria depofitionis. tricefimique per 
nos in ecclefia S. Marie ut prefentes defuncti tratris per omnia cum nobis 
e fuo obitu probabitur, peragetur. Decrevit nihilominus eadem frater- 
itas quod cuilibet puero fcolas — candele fi poſtulate fuerint 
. 099 im- 
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immiftrentur. Et fi locuples fuerit duobis talentis cere candelas emenda- 
bit. Pauperculus fi fuerit vel clericus advena ob.divine remunerationis 
intuitum, gratis concedentur. Unde verbum ptophete. Beatus qui in- 
telligit fuper egenum & pauperem. Et eandem regulam uxoribus & filiis. 
noftrorum confratrum volumus obfervari. Tricefimus quidem ut pre- 
fentia funeris fine pfalterico peragetur. Infuper eadem ftatuit fraternitas 
quod in 4 temporibus anni. videlicet in fefto nativitatis Chrifti, pafce, 
penthecoftes & Mychaelis fecundum quod tunc procuratoribus expedire 
videbitur dominica die dictis vefperis vigilie cum fequentis diei miffarum 
folempniis in memoriam fratrum & omniurn fidelium defunctorum; or- 
dine fuperius exprefío peragentur. Miffis vero finitis hys 4 anni —— 
ribus fratres univerfaliter congregentur cum leticiis epulantes. Obſer- 
vata tamen omni reverentia. quilibet ornatu curiofo. Scilicet ne quis- 


quam fcurrilia enormica aut inania verba proferre prefumat. Arbitramur 


— 


etiam ne quis alium aufu temerario verbis vel factis offendat inter nos. 
nec quisquam alteri obloquatur. fua fibi in abfentia aliquatenus detrahen- 
do. Nolumus nihilominus a quoquam in noftris conviviolis hofpites 
invitari, Sed fi quis nuncius pro aliquo fratre venerit, quefitus furgat & 
extra domum nuncium expediat. Si autem contingeret quod noftri con- 
fratres in alienis partibus pofiti unus alterum ad fua confilia vel ad hone- 
fta defidia euocaret volumus ne evocatus ad hec ullo modo fe abftrahat - 
fed quoquo modo poterit, fuum confratrem confilio & auxilio conforta- 
bit. Si quis vero contrarium prefumpferit attemptare, unius marce puri 
argenti pena fubiacebit. Quam fi exponere renititur, dabit duplum; fi 
vero duplicatum exceflum exponere negaverit cum prius per fe ipfum ar- 
bitratus fit exponet. quilibet noftre confraternitatis ni revocare ex gra 
poterit, erit expers, quam in regulam de minutis exceffibus volumus ob- 
fervari fi qui vero exceffus offenfionum enormium quod abfit contingerit 
inter nos illud quod nobis reftat ex noftro arbitrio dabitur, Hoc in quan- 
tum ad nos fpectat per noftros procuratores & noftra confilia decidi vo- 
lumus iudicio tamen omni dominorum faluo penitus & exclufo. Cum 
confraternitatis nihil confervet vinculum nifi unanimitas difcreteque ro- 
borata, nolumus inter nos fufurrones & fecretorum noftrorum prodito- 
res aliquatenus tollerare. Sed fi quis talium confcius inter nos quod abfit 
inventus fuerit, duarum marcarum puri argenti folvet exceflum. & a no- 
bis fi contra eum probari poterit fegregabitar. ad noftrum confortium 
nullatenus reuerfurus arbitramur etiarn fub unius Marce puri argenti pena 
ne quis contra fubfcripta prefumat aliqui attemptare que in hunc modum 
concluduntur. fcilicet fi aliqui inter noftros confratres difcordie fufpicio- 

) nes- 


, 
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nesque qualescunque per fententiam vel faci evidentiam contingerent 
quot ille in omnibus fratrum convocationibus funerum depofitionibus & 
in tricefimis feu in omnibus memoriis peragendis a meridie diei illius quo 
vigilie cantaretur & per diem integrum fubfequentem fint induciate favo- 
rabiliter & amice volumusque illas fecuritates pacificas & amicabiles per 
triduum cuftodiri fi aliquod fratris noftri funus fepeliendum triduo ferva- 
retur. Item fi fratrum pro collatione habenda fimplex fit convocatio. fo» 
la die illa illas volumus obfervari neque volumus fub exceffu prenotato 
de illis inter nos ab aliquo fieri mentionem fed fub eadem pena noftris pro- 
curatoribus a partibus exponantur quibus ex tunc omnis inequitas nobis- 
cum fit relicta. & ipfi reconeiliacionis medium noftro confilio invenient, 
omni tamen ut pre notatum iure falvo. Cum fiquidem pietatis opus ho- 
neftate repletum habeamus pre manibus nolumus recipi ad noftrum. con- 
fortium inhoneftos neque fama irreprobabiliter denigratos. Et Aomeffar . 
matronas recipi volumur, mon tamen noflris afınt confilüs nec expenfarum conviviis 
fed alia quevis decentia faciant & honefta. Vitamus nihilominus ut nul- 
lus colligatur nifi unam marcam puri argenti cum tribus talentis cere ad 
noftram ponat burfam. fed prius communi noftre fraternitatis per noftros 
procuratores confilio requilito. Decrevimus nihilominus ut fi difcrepan- 
tie quod abfit in noftris confilüs fuerint invente. in quocunque pars ma- 
ior concordavit & minor confentiendo fequatur. Nolimus etiam frivo- 
las, odiofas vel dolofas a noftris confiliis vel convocationibus abfenta- 
nt fub exceflu prenotato per aliquem exerceri ni fua (it expurgatio fa- 
tis digna. 
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Catalogus Memoriarum 
pro cuiusque menfis die defcriptarum, 
die ^. Januarii Memoria Laurentii Ras cum fuis uxoribus & Abel. 


ke Vrezen - - - IIII Mc. 
- $.. — Dni Conradi Hopes & fuorum parentum - V . 
- 7^ —  DniNicolai Conltin - - Vo - 
- 8$. — Joh. Boddyn - - - III - 
- 9. -. Conradi Gryfkow - V - 


ad illam conveniunt fratres ambarum fraterni- 

tatum S. Marie virginis & S. Nicolai 

- Irt, — . Nic. Fabri & Hinrici Cunnen - - UN - 
$92 « die 
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die 15. Januarii Katherine relicte Jo Weftuals - V Mc 
& de iftis marcis VIII. fl. pro pane pauperibus : 
& VIII. ff. Plebano 
- 17. - Dni Michaelis Buleke V - 
 &fuematris& Hilghedagefchen & de iftis V Mc. 
VIII folid. pro pane pauperibus. 
-19. — Arnoldi Kolpyn & Martini Maflowen tommque 
uxor - 
& adhuc VIII fl. pro pauperibus 
- 22. -—  DniGherardi Bulemann & Gherwini Paffowen III - 
- 26. —  Ebellini Hoghendorp - - ll - 
- 27. —  Hinridi lzeverin - - V - minuslIIII fl. 
= 29. — Martin Szeger & Taleke Klokes -- V - 
de iftis VIII ff. pro TUI Dno Plebano Ill ét. 
& procuratoribus III 
- 31. —  Hinrik Cunnen & —— Slap &fue uxor III - 
die 2. Februarii Hinrici Roggebuck Conful, & Gherardi Make- 
ney fueque conthoralis legitime - . VM. 
$. —  DniMichaelis Buleke ut fupra ad 17 Jan. 
- & -—  DnorumNicolai Bunfow & Hinrici Cruzen - IIII - 
- 1€. — Dni Jo Warkmelters & fuorum parent. = Dni i Jo 
' Ghyfen fuorumque parentum - - 
VIII ff. pro » pauper. 
-13. —  Henninghi Haberfagk & Dni Jacobi coller - IM -- 
18. — Ralute, Michael de Te fuorum maritorum & 
Truden II - 
- 39. —  Dni JoLepel fueque fororis Metke Haffen atque 
Jo Wegener .- Vo. 
- 21. — Dni Jo Boddyn - 5 e. | Wi - 
- 23. —  DnolimCafparus de Guntersbergh archidiaconi " 
Stolpenfis & Jo Wegener - M wes 
- 26. —  DniWedeghonis Gutzekow & Nicolai Conradi II - 
- 28. Dni Cafpari Kroger & rens Widenbrugghe - parent. 
ejus - II - 
die 2. Martii Dn. Jo. Wegener & Hinrici Ottonis - -- V Mc 
-3. —  Dn.Jo.Struzefuorumque parentum - - V - 
- $9. — Nicolai Frentzken & fuorumque parentem - VI - 


die 
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die 6. Martii Nicol. Venoldeshagen uxoris 1530. & fuorum be- 
nefactorum omnium & totius eius progeni- 


torum - " - IIII Mc. 
- 9. -  DniHinrici Herdingk & Jo Ryben - ll - 
- 10. . — . Gerhardy Buntzow & fue uxoris 
- 14. — Dni Tammonis Blumen - .- - UI - 

17. — Pauli Sturmann & Nicolai Buch fue uxoris & 

genitorum . - - - - HI - 
-20. — Jo. Grenesmolen - - - ul - 
-21 —  Dominicaoculi erit memoria Dni Jacob Perdelen 

Jacob Santzow & Wobbecke - III 


Dni Nic. Haffen in ipfa die Dom. Oculi - UI - 
-23. -  DniRegneri Roffyn peragetur in Ecclef. B. Nico- 
lai & fratres B. Virg. Marie ad eandem conve- 
niunt pro qua aflignavit domum fue habitatio- 

nis eo defuncto. 
- 289. — Dni Jac. Perdolen fuorumque parentum Dni Nic. 
 Haffen quondam plebani erit ipfa die Domini- 


ca letare HI - 


die :. April Jo. Molre pro-Confulis & Katarine fue ux. .  IlIMc 
- 7. — DniJo.Gyfenet Nicol. Gurtzenfueqg.ux. - V - 
- 1o, . — Hinrici Juncknecht - - - - II - 
- 11 Alia eiusd. Dni Hinr. Juncknecht fimiliter - V- 
- 15 Dni Gregorii Confcius & Jo Bolef. - - VI- 


19. — Hermanni Boyfter 
— Florencii de Wene & Katarine Hopes nec non Bay- 
mari Cock - ·— HI - 
- — Memoria Marten Murfow cumux.  - - V o- 
- — JDniOttonis Voltzken nec non fuorum parent. - VI - 
-:38. — "Gherardt Kentzelyn & Nicol. Heynonis - HH - 
D. — Hinrici Ymmendorp, Diederic Nordoueen eorum 


o. 
: ue parentum & Margharete relicte Jo Beren- 
es - - - - - t 
- 2 Mail Arnoldi Vofs - - 


- - VI 
& volentes effe participes diftributionis teneretur per- 
fonaliter celebrare in ecclefia beate Marie sind! ra 
non celebrantes carebant duntaxat folido de porcione 
& folidus dandus eft pauperibus prout hoc in litera 
defuper conícripta apparet. die 
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die 5 — Timmonis Slap & Margarete ejus uxoris & Dn. Nic. 
Heynonis - AI Mc. 
-.8 — Dn.Henninghi Grundemann - VI- 
& Reyneke de Rugen fueque uxoris & VIII Bf. de iftis 
lebano pro Memoria de ambone & VIII fi. pro pani- 
us pro Reynecke dé Rugen. 
- 9 — Arnoldi Kolpyn ProConfulis &fuarum uxorum . - V - 
de illis VIII bf. pro panibus. 
. 11 — Dni Petri Morcken VII - 
) de iftis Mc. cuilibet plebano i in tanglim III Bl. 
- I$. — Dn. Bernardi Zantfen erit Dnico die in feriam odta- 
vam Afcenfionis Chrifti ad quam venient Iratres bea- 
ti Nicolai - E 
ad duas memorias etiam XXIII folid. & unam Tun- 
nam cerevifie & VIII folid. pro pane pauperibus ad me- 
moriam bernardi Zantífen - - - - celebtabunt 
primam in ecclef. beate Virginis atque beate Virginis 
tres marcas ftatim ut abeunt ad S. Nicolaum ad quod 
fratres S. Nicolai exponent etiam 3 Marcas fed pro 
- - - «- & pane fratres beate Virginis duntaxat 
- = « exponent. 
- 19 — Hermanni prebendarii - Sanctum spiritum & Gher- 
wini Paffowen - II - 
- ar — Martin Maflowen cum uxore . » 
-23 — DniAlberti Serrentyn & Hherardi Rudow - II. 
-25 — Hinrici Wefenberges & Katarine ux. fue - I - 
-27 — DniHenninghi Grundemann - - , MI. 
- 29 — Nic. Plentzeken & fuor. parent. - Vs 
& VIII ff. pro panibus pauperib. 
. 2Junii Gherardi Makerey & fue ux. - - MI. 
- 4 — Genenalis ; Ill - 
- 7 — DniNicol. Haffen, Nic. Gartzen fuequeux -  VII- 
- 10 — Hinrici Cruzen & aliorum beneficiorum Il - 
. 11 — Stanislai Mólre olim plebani - Il - 
- 13 — Arnoldi Kölpyn & Katarine & fuarum uxorum Iu - 
de iftis VIII ff. pro pane. 
- 17 — DniMichaelis Bulecke . _ 


& fue matris & Lucie Haghedaghes & de iflis V Mc. 
VIII folid. pro pane pauperib. 


die 
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dieao — Marten Murfow cum uxore - D V 
- 22 — Gherardi Bezeritfen Dni Hinrici Vorrad & Hinrici Y- 
FE ven laicorum - - - III - 
- 25 — Dn. Matthie Wilden & fororis fue MeitekeSefchen V - 
-27 — Bernardi Vlefch - - .- IN - 
- 30 — - Dni Gherardi Wilen JE. : V. 
& plebanus VIII ff. inde habebit. 
- 4 Julii Jo. Brun & fuar. uxor. - - .- MM. 
- 8 — DniReyneri Philippi & Jo. Damerow - II - 
- I2 — Dni Thiderici Nor - - VII - 
presbiteri Gerardi Makerey & fue matris. 
- 17 — Dn. Tiederici deSweryn & Heningii Papendorp - V-. 
- 20 — relicte Hintze Curdes - - - E 
& Dni Jochim Zeghert fed poft obitum fue fororis vi- 
delicet Katerine tunc habebit propriam memoriam lo- 
co fpeciali. 
- 27 — Dnorum Dubbeslai de Heydebràke & tyderici Brunow 
& fratres de Sancto Nicolao ad eandem conveniunt VII - 
- 31 — Generalis . - - - IliI - 
- 2 Aug. Dnorum Gherardi Grantzin & HinriciCunnen - IH - 
- 7 — Relicte fenioris Vranken, Nicolai Coppern & Tefkini 
rebendarii T c - "E" II - 
» 10 — Dni Jo. Tefken olim plebani - - VI - 
| ad eandem fratres de $. Nicolao conveniunt & de iftis 
E Marcis cuilibet plebano Illi ff, pro memoria de am- 
one. Ä 
- 32 — Dnorum Hinrici Hordink & Jo. Ricken = II - 
.- 38. — Dnorum Jac. Ulrick & Heynonis Snige . III - 
-20 — Dn. Jo. Zarnow - - - IIII 
- 27 — DniNic.Bunfow, Bartholomei Denen & Jacobi Gher- 
chelyn - - - - V- 
-31 — Dni Arnoldi Rambow Cantoris Camminenfis - VI. 
- 2 Sept. Dni Marquardi Hannemann parentumque fuorum V 
- 4 — Gerardi Kentzelyn & Geske Sparlings - II - 
- 6 — Dnorum Jo. Czerntin & Nic. Fenfke - V. 
- 10. — Dni Gherardi Grantzyn olim plebani & Tammonis 
Slup & ejus ux. . - - III - 
12 — Dni Arnoldi Rambow Cantoris Eccl. Caminen. III - 


die 
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diei; — Dni Nicol. Gregorii quondam plebani de Nicolai. Ni. . 
tolai Plofzmann olim Confulis in Tanglım & Katharine fue 
uxoris nec non eorundem progenitorum . III Mc. 

- 16 — Dni Ludolphi Kerckmann - . i - 
- 18 — Jo.Brun &fuarum uxorum - - IUI- 
- 19 — Dni Martini Brandt - - - MI. 
-24 — Generalis - - - III - 
. 36 — Dni Martini & Bartholomei Wulf fratrum & Conradi 
blutow - - - - III - 
-30 — Dni Ludolphi Vaghet - a We 


3 Ob. Florencii de Wene Katerine Hopes & Reymari Kock III - 
$ — Dni Bartholt Kaupenknop peragetur in eccl. beati Ni- 
col. & fratres beate virginis Marie ad eandem conve- 
niunt "i - - - - 
7 — DniHinrici Juncknecht : à III - 
9 — DniHenningh Vorwark & fuor.parent. ^  - V- 
— Jo. Ryken & fuorum parent. - - Ill - 
— reliée Johannis Bruwers & Speckhulfefchen & Joh. — 
Chlynemann - - - - 
16 — DniMich. Baleken & fue Matris & Hilghedaghefchen V - 
& de iftis V Marc. VIII folid. pro pane pauper. 
ı9 — Dni Reyneri & Philippi fenioris & Johannis Dame- 


row - - - - II. 
24 — Dni Jacobi Grifkow & Gherardi Rulow e III - 
46 — Dni Hermanni Nemerow & Jacobi _ E Us 
30 — Margarete relicte Jo. Berendes & Dni Hinr. Grundorp, 
Diderici Nordow eorumque Parentum - Ve 
4 Nov. Dni Wedeghonis Ghutzkow & TammonisSlup & ejus 
uxoris - . - : 
s — Arnoldi Vofs - VI - 


4 folid. qui fpe&tant ad Plebanum. 

$ — Dni Jo. Boddyn - - "VII - 
& Reyneke de Rugen & fue uxoris de quibus VIII ff. 
pauperibus & VIII procuratoribus fraternitatis ex par- 

te Reyneken & fue uxoris. 
9 - Dni Jo. Warkmefter & Jo. Gyfen - III - 
.. & VIII fi. pro panibus. 

ı2 — Dni Nicolai Slatow & Petri Lubben eorumque parent. V - 

Ull $1. Dno plebano & V ff, pro pane pauper. 

die 
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dies4 — Dni Nicol. Rozendal & - -. - relicte Adebar III Mc, 
- 17 — Arnoldi Rambow Cantoris Camminenf. - III 
21 — Diederici Nordow quondam plebani in Dimin V. 
Gherardi icu ird fueque uxoris. 
-23 — DniMich. Ryke & fuorum parentum & amicorum VI - 
- 2$ — Arnoldi Colpyn & fuarum uxorum - V. 
| VIII ff. pro pane. 
- 56 — Dni Elers Krakow . - " = V. 
- 27 — DniHeninghi Dechlin & Bartholom. Zegher - V. 
- 1Decb. Generalis - - - ni - 


- 2 — Engelcke Smartezins fue uxoris & eorum parentum. IX - 
$ — Dnorum Martini Wulf & Bartholom. Wulf fratris 


ejus - - - - HI -.c 
- 10 — Dnorum Molchyn & Conradi Slatow . HI - 
- 12 — DniJo. W oio - - .- II - 
- 14 — Hans Snyder fueque uxoris V. 


de iftis VIII ff. pro pane pauperibus & volentes effe par- 
ticipes diftributionis tenentur celebrare & non cele- 
brantes carebunt folido & dandus eft pauperibus. 


16 — Dni Jo. Czerntyn - - V. 
- 19 —  - Henrici Adebar - - e: V. 
-22 —  - GerardiBezeritfen & Barkheydefchen - IHI-' 


Num. LXXXVII. 


Dr anno Domini M CCCC V honorabilis vir Dn. Bernardus Zagenze vi- 
carius perpetuus in Tanglym ob fpem diuine remunerationis & falu- 
tem anime fue dedit & pia donatione affignavit dominis fratribus frater- 
nitatum Kalendarum Ecclefiarum beate Marie Jancti Nicolai in opido Tang- 
Iym predicto feptem marcas annuorum reddituum fundenfis monete fin- 
gulis annis poft obitum fuum percipiendas de curia & manfo quos in villa 
Preczen nunc colit, & inhabitat Thydericus Wedighe veluti clarius in li- 
teris defuper confectis continetur pro memoria perpetua ejus nec non 
Zwenneke Heyen matertere eius, ita quod fi dicta Zwenneke mortem 
ipfius Dni Bernardi fupervixerit extunc ipfo tempore vite fue duas mar- 
cas de dictis 7 absque contradictione & indignatione dominorum predi- 
étorum pacifice percipiet & reliquas dicti fraternitatum Domini pro dua- 
bus ınemoriis, una in beate Marie Virginis, & alia in fancti Nicolai a 

clehis 
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clefiis predictis annuatim peragendis Dominis utriusque fraternitatis utro- 
bique convenientibus equaliter iuxta numerum perfonaliter diftribuendas 
füblevabunt. Si vero fupra didum Dominum Bernardum fupervivere 
contigerit ipfa Zwenneken vita functa extunc antedicti fraternitatum Io- 
mini fepedicto Dno Bernardo vivente quolibet anno duas marcas pro me- 
moria dicta in eccleiia fancti Nicolai prefata femel duntaxat in anno per- 
agenda equalibus portionibus diftribuendas percipient quousque dictus 
Dnus Bernardus diem fuum clauferit extremum extunc fex marce de di- 
dis feptem per fepedictos Dominos percipientur perpetuis temporibus 
pro duabus memoriis ut fupra peragendis feptima autem dictarum memo- 
riarum quibus media in una. media vero in reliqua in cerevifia & pane 
pauperibus erogando diftribuatur. Infuper multidictus Dn. Bernardus 
affignavit Dominis predictis decem marca; fundenfes denariorum & librum 
fextum decretalium qui vendi debet & de pecuniis inde provenientibus 
una cum dictis decem per procuratores dietarum fraternitatum redditus 
comparari pro quibus iidem procuratores fingulis annis tempore memo- 
riarum prefactarum unius videlicet una die ad beatam virginem, alte- 
rius vero altera die ad ScNicolaum immediate fequente peragendarum u- 
nam tunnam Cerevifie pofwalcenfis dictis Dominis de fero poft vigilias 
propinendam emere tenebuntur propter quod nomen Domini prefati Can- 
ticum falve regina in honorem beate Marie virginis finitis vigiliis in utra- 
que dictarum Ecclefiarum cantabunt. 


Num. LXXXVIII. 


n nomine Dni Amen. Anno Nativitatis eiusdem M CCCC XII ante. 
feftum Nativitatis Chrifti honorabilis Vir Dn. Michael Buleke perpe- 
tuus Vicarius Ecclefie fancti Nicolai in Tanglim pietate motus volens fa- 
luti anime fue omniumque fuorum progenitorum falubriter providere, 
Nobis Dnis presbiteris fratribus fraternitatis Kalendarum Ecclefie beate 
Marie Virginis ceffum dedit & in perpetuis pecuniis denariorum funden- 
fium numerando realiter & cffective prefentavit centum marcas funden- 
fes pro quibus annuatim infra fefta Sanctorum Martini & Nicolai Epif- 
coporum dicto Dno Michaeli ac ejus matri temporibus vite fue procura- 
foribus - - qui pro tempore fuerint X Marcas fundenfes annalium red- 
dituum debent exfolvere & prefentare, & poft mortem dicti Dni Michae- 
lis & Matris fue dictos redditus una cum fumma principali dicti Dni fra- 
tres optinebunt & quod eisdem quatuor memorias annuatim puta in ras 
libet 
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libet quartali anni unam memoriam in falutem anime fue omniumque fuo- 
rum progenitorum perpetuis temporibus peragebunt. 


Num. LXXXIX. 


tt Gades Namen Amen. Bor alle benjenen be deffen Bref seen Boren ed⸗ 
der fegen. Bofenne 109 Her Henningh Grundemann und Her Syobann 
Ezerntin Procuratores unb wy Brodere Preftere der Broderfcop unfer lewen 
frouwen Kerken bynnen Anklem vor unß und unfe nakomelinghe mot macht defz 
fes Breues bat de ertwerdighen Arndt Rolpyn Borgbermepfter bynen Ans 
cklem unde Katharine (one erlicke Hußfrowe an der miyldichent bowaghen to 
ewighen Dachtniffen hebbe aheghenen na der wyſe alze nafereven ftept twehun⸗ 
dert marck fundefcher Pennynghe und münte de de vorbenamede Arnt Kolpyn 
Borghermenfter ung hefft rede an guber münte ouertellet undegeheven (n dee mas 
kunghe deffes Breues dat top mede Fopen feholen ſoſteyn marce, järlifer Rente 
derzeluen munte wor ung dat alderbuquemft unde euenft vß, alfo dat top edder 
unfe nafamelingbebe vorbenamte ſoſteyn marck vente alle Zar ſcholen inmanen 
und verderen 3e edder algo ele uth unfer Buffen antıverden und gheuen alle Jar 
up Sunte Niclasdach des hylighen Byſchoppes dewyle ze bebe leuen, unbt wen 
een van Den beden verftarvet, 3o ſchal de Delfte der vente alze VIII Marek Ghel⸗ 
de alle Zar ewichlicken blyuen by unß unde unfe nafomelinghe, davoer fchole uns 
de wille wy unde unfe nafomelinghe alle Zar tive dechtnißen na holden dene ver: 
ftorvenen und zynen Olderen myt vylgen *) unde ene Zeimiffen unde de procu- 
ratores to be tyd fcholen in jewelker memorien den bern gheven unte Delen up dat 
Kor verdehalven Marck und gheven ín jewelfer Memorien und delen den Armen 
vor acte Schillingh brodt den verftorvenen na wen ze ouer beyde verftorven zyn 
30 feholen de vorbenomede XVI marck gheldes jarlicfer Rente mit dem houetſiole 
vorbenomt aben&licfen an ung alle und unfen nafomelinghe to ewyghen tubes - 
biyven ao fchole und wille wy denne unde unfe nafomelinghe alle jate en beyden 
na holden veer Memorien to eropgben tyden myt vylghen unb myt zelmiffen 3o 
bat en zede mut unf pf unbe vor ere unde aller erec Oldern zelen bydden truwel⸗ 
Een und myt andacht 30 wy dat andern unfen Brodern und fültern na doen 
unde holden unde in jewelker der veer memorien fcholen de Procuratores de to 
der tyd aont gheuen den Hern uppe dat Kor veerdehalue mark unde (delen den 
armen delen vor VIII £f. Brod alze vorfereven fteyt bat wy deße vorfereven ſtuͤ— 
(fe algo fereven ftan afgo ghenzlicken Holden willen zo hebbe wy Her Henningh 
Grundemann unde Her Johann Czerntin Procuratores vorbenomt to groter 
Berenntniße vor ung und unfe nateuhinope van Hete und Wytſchop unfer als 
* 2 


— Ohh fe 
*5 Vigilien. 
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ler Brodere Preſtere de Broderfchop vorbenoͤmt unſe Zuoherhe Gene m em : 
deffen apenen Breff Gheuen - 


Die SyabrgabI trifft ohngefehr um 1456, da der Kölpin Bürgers 
meifter geweſen. 


Num. XC. 


Sat alle be genen de bifen Breff feen Deren effte fefen, bekennen voy Johannes 
Abbas Kerftianus prior, Daniel under Prior unbe bat ganke conuent 
des Cloſters Stolp ciftercienfer ordinis des Camminſchen Stuhles vor ung und 
alle unfe nafomelinge bat toy hebben verfofft ben Eerwerdigen Deren Prefteren 
ber Broderſcop an unfer [euen Vrouwen Eerfen to Anklem Säven Mark Gel⸗ 
des jarlifer pacht vor achtentich ſundiſche Mark de ung vullenkamen böret (pnt ere 
der genyege deßes Breues de wy an unfes Glofter mit geferet Debben, diße vot» 
benomede Saͤven Mark fehlen dee yndenomeden eren alle jar boren uppe 
Sante Mertens Dad) ut dem Dorpe to Weggetzin van deme hate und Ho⸗ 
den de nu bewanet und buwet Woddarge und van allen ſynen nakomelingen vrig 
und qwit ſunder vortoch und ſunder eren ſchaden wol to erer nuͤge. Ock moͤgen 
de Herrn der vorbenomeden Broderſcop ſchuͤtten upholden und panden ung und 
de unfen funber recht ganb und richte myd vorvolgeden panden und vorfopen fee 
wor und wen fee willen roo vafene en des behuf is, weret vcf bat an Deme vor⸗ 
benomede Gude vorft edder brafe wörde edder gunygberlege annal queme 3o wille 
v0) vorbenomede Deren myd unfen nafomelingen unde dat gantze Conuent des 
verbenomden Cloſters utgeuen de eorbenomebe pacht ut unfen redeften Gude funs 
der weringe unde wy vorbenomede Abbat unde Dat gan&e conuent mpt unfen 
nafomelingen der vorbenömede Pacht willen, wedderkopen edder de Deren der pt» 
. gedachten Broderfcap toillen eren Houetftol bolten affbetalet fo ſchal unfer een 
bem andern een bernbel jares to voren tofeagen unde denne des negeften funte 
martens Dage roye toy Abbat unde dat gange Conuent utgeuen den vorjeres 
ten hoverftol Achtentich Mark unde faven Mark padbt van deme jare funder yes 
nygheleye werynge vortoch edder wedderſprake unde ſunder eren ſchaden, wol to 
der mige unbe der pacht oom jare fo jare an dem houetſtole nicht afftoflande, 
weret dat deße betalinge aldus nichten (ege, fo mögen be Deren der vorbenomes 
den Broderfcap uns unde unfen fchulten upholden unde panden wor fe fee vinden 
alfo vorfcreven ftept funder gynygerlege weringe, rechtgant edder wedderftal 
unde wat foftftbabe e ebber wedderlegen IyE beme Houetftole wes beweyslik is funs 
der gegenfeggent. To meren Bekenntniße aller vorfeseuen ftücfe hebbe wy Jo⸗ 
hannes Abbat unde bat gange conuent des torbenemcben Elofters Stolp vor 
ung unde unfe nafomelinge myd wiln unde Witſcap unfes conuents gii 
aten 
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laten hengen neddene an dißen Breff dee geuen us na der Bort Chriſti verteyen⸗ 
hundert jar darna an deme achte unde vertigeſten jare des negeſten Dages na 
Mertin des hilgen Biſchoppes. 


Jo. de Wolp. 
Num. XCI. 
' Ex libro quodam Rationario Fraternitatis B. Marie 
Anclamenfis. 


[A ono Dni M. DXIII feria quarta in octaua Sancti Martini epifcopi Nos 
Stanislaus Molre ecclefie beate Marie virginis Tanglimenfis pleba- 
nus Nicolaus Botlink, Joachim Zeger, Petrus Makerey, Petrus Tolle 
ac ceteri fratres fraternitatis Kalendarum eiusdem beate Marie virginis ibi- 
dem in domo collationis collegialiter prefentes ac fraternitatem prefen- 
tantes ac proteftantes maturo confilio prehabito ac de expreflo confenfu 
venerabiles & egregii viri Domini & Magiítri Cafpari de Guntersberch 
Decretorum Doctoris archidiaconi noftri Stolpenfis — & anti- 
quam confuetudinem amplectente per feniores usque ad nos laudabiliter 
obferuatum in commodum & utilitatem dicte noftre fraternitatis ac cer- 
tos ob refpectus animos noflros ad hoc monente pro nobis ac pofteris 
noftris duximus ftatuendum & per prefentes ftatuimus & ordinamus quod 
quicunque noftram fraternitatem beate Marie virginis affecuraverit & fe: 
ad illam eligi poftulauerit & iam alterius fraternitatis in hoc oppido Tan- 
glim fiue ecclefie S. Nicolai five fraternitatis Jan&i Borchardi prius confrater 
effectus fuerit, talis nullomodo in fratrem dicte noftre fraternitatis beate 
Marie Virginis. recipi & admitti debet ne duabus fraternitatibus obliga- 
tus exiftat, fin etiam iam de noftris fratribus poftquam in confratrem no- 
ftrum admiffus fuerit aliquem de predictis fraternitatibus fufceperit & fe 
ad illam eligi fecerit ipfo facto cum electus fuerit ob predictam caufam 
noftra fraternitate beate Marie virginis predicta carere debeat. 


ita eft ut fupra quod Ego Stanislaus Molre 
plebanus prefatus manu mea proteftor 


ppria. ' 
Num. XCII. | 


Anno Domini M. D LXXXV die Crifpini & Crifpiniani in domo noftre 
fraternitatis nos fratres presbiteri beate Marie uirginis in Tanglim 
ftatuimus & unanimo confenfu approbamus quod deinceps propter diffe- 
rentias 


$5 3 
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rentias attencius habitas in electione novorum fratrum nullus debet eligt 
five admitti in fratrem noftrum memoriarum nifi de confenfu fratrum & 
voto fingulorum ita quod fi unus inter nos fit replicans non debet poftu- 
latus fortiri effectu poftulationis fue admitti nift reconfiliato replicante. 
Et hoc a die data prefentis conflitucionis perpetuis duraturum tempo- 
ribus. 


-— 


Num. XCIII 


JA Gottes Gnaden wir Philips Herzog zu Stettin Pommern der Caßuben 
und Wenden, Firft zu Ruͤgen und Graf zu Guͤtzkow Bekennen hiemit 
vor Uns, unfern Erben, nadfommenbe Herrfcbafft und fonft jedermänniglich, 
fo diefen unfern Brief fehen ober horen lefen; Nachdem wir zu Nothdurfft und 
befiern Gelegenheit unfer Haͤuſer Wollgaft Uckermünde Stolpe und der ans 
dern unfeem Ampten und Hufer, auf bif und jenfeit ber Peene belegen, Damit 
die arme Feute und Bauren ihre Dienfte und Fuhren aus einem Amte in bas 
andere Defto bequemlicher tbun und leiften, auch mit dem weiten umbrelfen und 
Fuhren auf dem Steinpflafter und Tham vor unb durch unfere Stadt Anklam 
verfchonet, wir auch Die Viehetrifft und Weide auch an der Nothdurfft auf dies 
fer Seit der Peene gegen Stolp mit wenigfter Sube und Arbeit haben geniefs 
fen und gebrauchen mögen, auch fonft gu unfer, unfer Erben und nachkommen 
den Herrfchafft dergleichen unfer Diener, Amtleute, Unterthanen, Pauren 
und verwandten, derobberuhrten Aemter Bequemicheit, Gelegenheit und Vor⸗ 
theil, Eine Brücken über den Strom, bie Pene, vor unfern Haufe Stolpe, bif 
Jahr gefertigen und-machen laffen. Go haben wir auf unterthäniges Anfuchen 
Bürgermeifter, Rathmann, Rauff unó Alterleuten aus allen werfen in 
nahmen unà von wegen dev ganzen Gemeine unfer Stadt Anklam, fo 
fich Erpanung folcher Brücken halber beſchwert zu feyn vermeint, Ihnen Gnaͤ⸗ 
dige Vertröftung und Zuſage gethan unb thun Das biemit, Alfo daß wir folche 
Brüche, obberübrter unfer und der unfern Nothdurfftſchafft, und Ges 
legenbeit, Bequemlichkeit halben allein und nicht zu Nachtheil unfer 
Stadt 2Ínclam und derfelben Inwohner noch zu Deränderung oder Derz 
binberung der Strafen und Saber, damit fie zu Lande und Waſſer von 
Alters und bisher privilegitt, begnader und befreyet gewefen und des in 
friedlichen Gebrauch und Beſitz feyn, erbauet, halten, gebrauchen und 
baben wollen, Auch wollen wir aufferhalben unfer und der unfern eigen Bes 
buff und Nothdurfft die Falk oder Zugbrücken aufziehen, zufchlieffen und durch 
unfer Amptleute zu Stolpe alfo verwahren laffen, baf bie fremden barüber-nicbt 
veiten, fahren, ned) die gewöhnliche Landſtraſſe fo von Alters und nod) — 
| i [atti 
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‚Ham gehen umb pleiben foll, nicht verendert, auch unfer Stadt Anklam da⸗ 
durch an ibre Niederlage und Privilegien (o fie von ung haben, und damit 
fie befrenet feyn, nicht verkurget, abgebrochen oder vernachtheilet werden felle, 
Auch follen der von Anklam Schiffe Flein und groß den Strom die Pee⸗ 
ne auf unb abe, au jder Zeit und dermaffen wie von Alters und bisher 
frey unverbindert auch unaufgebalten, ohne alle unpflicbr, oder neue 
aufſatzung, zufbiffen und zufabren Wacht baben und daran durch folche 
untere Bruce zu Eeiner Zeit verhindert noch vernachtheilt werden. Zu Urkunde 
mit unferm anbangenden Ingeſiegell befiegelt. Gegeben zu Wollgaſt Dons 
nerstags nad) Valentini nad) Chriſti unfers Heilandes Geburt Taufend fünf2 

unbert fechs unb Vierzigk. Hiebey an unb uber find geweft die erbaren und 
n unfere Räthe unb Heben getreuen Ulrich von Schwerin unfer Hoff⸗ 
marfchalh, 9fdim Molsan unfer Hauptmann zu Wollgaſt, Balthafar von 
Wolde der Rechten Doctor unfer Eangler, Niklas von Klemzen, Erasmus 
Hufen unfer Lands Rentemeifter, Zochim Ruft und Johann Godtſchalck unfere 


Secretarien. 


Num. XCIV. 


De Anflamfche Burfprafe fo jarlihs upn Sondach vorMar- 
tini vam Radthufe vorfunbiget werk aebetert unb vorme⸗ 
vet bord) ripe vorbetrachtung unb eindrechtigen willen eis 
nes Grfamen Rades unb ever Bürger des Frigdages vor 
dem vorbenomeden Sondage vor Martini, 

Anno 1544. 


Vorrede up de Burſprake. 
Erſamen Guͤnſtigen Fruͤnde und leuen Boͤrgere Idt is Ein Erbar Radt Juw 
allen dankbar, bat ſick ein der up ditmall gehorſamlich hirber vorfeget hefft 
deſſer guden Stadt wilkorlife Beleuinge effte de geroontlife Burſprake antohos 
‚ten, und fick ber tfo erinnern. 

Derhaluen So Dore nu ein jeder fram Borger unb Inwaner mit flite tbo, 
Wes deßer guden Stadt olthergebrachte und wilkorlike Hecht, offte Burſprake 
f», up dat fick ein jeder darnha in finen Handel und wandel bergerlid) und na» 
berlich tho bofoen, und fick alfo allenthaluen vor ſchaden thovorhnden wete. 
Und fubet defüluige Burfprafe alfo. P 
s, Cn iflic£ unfer Borger und Bur fehall ane jenige affgoderie Epriftlich unb in 

Gottsfurchten [euen ock Gades namen in Ehren holden, und darby = 

p 


432 III. Abtheit. Beylage Num. XCIV. 


bo finen wunden edder fibenbe nicht ſchweren noch fehelden flofen effte du 
rehden. Edder ein Radt roill den euertreber alf einen Gadesleſterer nha 
— Rechten und inſonderheit nha des Rikes Ordeninge hoge 
affen. | 

2, Des fchall ein jeder fine Kinder oc£ bartfo Holden bat fe folk ſchwerent ffo; 
fent und fcheldent nicht Ieren, Sünder be fehall be in be Schole ghan faz 
ten, Edder fe (ülueft im Ehriftendome undertoifen up dat fe namals in Gas’ 
des und der Duericheit ftraffe nicht fallen. 


3. Darneuenft fehall ein jeder de Virdage Hilligen Gotts wordt gerne horen 
und oormíbbage nicht tbo Froge edder tfo Barnewine ghan, edder Ein’ 
Radt will den Kroger mit dem gafte nah gebhor fraffen. 


4. Desgeliten fo ſchall einjeder fine geborlife ouericheit und fine Dfdern ehren. 
Nemande doden, nod) einigen Ehebrock edder andere untucht driuen, dar⸗ 


tho ock nemande dat fine ftelen Noch falfche tügnipe ouer wene reden, by 
Gades und ber Duericheit fteaffe. 


s. Alle Thouerers, Wickers und Geltgrauers, ef alle de mit des Düuels- 
Funft ummegban, de will de Radt tbom hogeften ftraffen, alf Recht is. 


6. Woll hie edder anderfivor ane des Rades effte finer Duericheit erfentniße, 
Twe Ehefroumen edder Ehemanns genamen und noch leuendig hefft, de 
fchall deffer Stadt und des Eigendoms nicht werdich fin. 


7. We enen Mheinen Gibt ſchweret vor Gerichte Fan men bat betvijen mit twen 
framen Luden edder anderfus, menn fchall eme Meyneides Recht dhon. 


8. Item (o fchall hir binnen de Eine mit dem andern um gelt nicht doppeln nod) 


fpelen, behaluen um einen pennínc£ edder twe in die Eollatien by ftraffe des 
düftern Eellers. 


9, Border fo ſchall nemanbt (prefen up Deren, Fuͤrſten, edder Fürftinnen, 
Grauen, Ridder, Syunfere effte Knapen, nod) up frame Frouwen effte 
Junkfrouwen, beide eddell und uneddell. Wo dar Jemand bauen bebe, 
de fchall bat vorboten fo hoch aff dat ein Rath richten will. 


10. We unehre edder unhoͤniſch up frame lübe fpreckt, Fan men dat betoifen 
mit Twen framen lüben he (dall dat betern als efft be dat in ere gegenmers 
dicheit gedan hadde. 


11. We den andern anſchreyet effte kreyert, he ride, ſytte edder gha, de breckt 
eine mark. 


12. We den andern vorweldiget offte verunrechtiget edder fin eigen Richter is, 
| unb. 


13. 


14. 


15. 


16 
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und fick nicht leth nögen ahm Lübifchen Rechte, den will be Radt ftraffen 
abn fin frye högefte. tos 

Pe des 9 abes offte biffet Stadt geleide ouertribt und vorbrickt, bat win 
ein Radt boae und ernftlich ftraffen. li 

He einen uth bem Rade offte ere Gener In. ſaken bat aemene befte belan⸗ 
gend, ouell affricbtet, ſcheldet edder fchmehet, heimlich edder apenbar, bat 


me ibt beroifen Fan, De fall dat verboten mit Teyn gulden ane gnade. 


Schloͤge he auerft weme Darouer, de ſchall geftraffet tverben tom hogeften. 


Be ouer den andern Schandtbreue offte ſchandtleder ſchrifft edder deſuͤlui⸗ 
gen dichten und worahn ſchlan helpet, ben (dall men am halfe rechtferdi⸗ 
gen gelikeft bem Houetmanne ane gnade, ^ 

We eine Junkfrouw vorweldiget unb thon Ehren ſchwecket, be ſchall ocf an 
den halß geftraffet werden, idt were bann, Dat De fick mit ben Klegern und 


mit deme Gerichte barum verdragen Eonde effte mochte na gelegenheit der 


m. 
18. 


19. 
20, 


2I. 


ſetene Rüde, be des nachtes abne = CM werff up der ftraten ghan, de 


ſaken. 

Ein Ißlick ſehe woll tho, weme he huſe edder hege, dat der Stadt edder 
inwanern kein ſchade daruan ſchege, Weret ſake, dat weme ſchade daruan 
ſchege, dat ſchall de werdt bethern gelick dem gaſte. 
We Luͤbiſch Recht hefft gegen den andern, de ſchall men ſuͤlff Twelfte ka⸗ 
men oor Gerichte und Radt Co mannigen alf he mehr hefft, ſchall be bre⸗ 
Pen vor jedern bre punt, 


Hefft Ein Amt tfo donde im Gerichte unb tfo bingenbe jegen bat ander, (o 


fcholen be Dlderlüde men Teyn tfo fick hebben 


We den andern vor gerichte efehet und anfpreckt, fo ſchall fon Gegendeil 
thom negeften Antrvordt geuen by des Gerichtes Broke. 


Allene bremal ſchall men ein ordell efchen up dem Hufe, dat jegendell kame 
denne edder nicht, fo ſchall allifervol gefchen, wat retbt ig. 


. Und weme nba dem erften Nechtdage up Ein Ordell tfo gewarden ange 


fecht wert, und nicht vorfümpt, be brecft tom erften achte fchillinge, tbom 
andern male Twelf fchillinge, | 


» Be den andern fchleith up de mundt de vorbreckt de handt, dar he ibt mete 


deith, edder he fchall de fofen mit Hundert marfen. 


. Gefte edder unbekande Lüde de des nachtes ahne Füchten up der ftvaten ge 


funden werden offte nemandes befandes by fick Bebben, oxf andere unbe 


ſchall 
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— in de hechte ſetten beth an den morgen, dat me recht beſcheidt van 
ehn hoͤret. 

Nemandt ſchall gan mit bernenden Fichten ahne Luͤchte in ſtelle, in ſchuͤnen 
effte anders wor dar holt, hau, Stro, edder Varlicheit des Fuͤres licht, 
wert dat boſehen van den naberen ſo breckt he Viff marck. 


Ein ißlick de legge fin holt bero und ſtro dar ith ſeker und ungeferlich vor Rür 
licht by brofe ber pandinge, fo Dod) alfe ein Erfam Radt mit den Dlderlür. 
den ouet eingedragen Defft. 


27. Wemes Tymmer dat bernende wert: (bat Godt tor fy:) de fehall bat by ti 


28. 


29, 
3o. 


3t. 


32. 


33 


34. 


35. 


den beruchten by teyen marken Broke. 


Wert dar ein ruchte umme vie by Dage, dar fehall ein jeder tholopen mit 
einem (panne vul waters und helpen datfüiluige weren Wert dar of ein 
ruchte umme vuͤr by nachte,  allede in dem verndell whanen, de fcholen bat 
helpen weren und redden, und de dat byfteit und will bar nicht tbo arbeis 
den de brecft Vyff mark, unb de andern Dre verndell feholen waren de dho⸗ 
te und tmubren. 


Dreger unb Schopenbruwer, e feholen mit ben Tunnen water Dregen 
thom vuͤre, en jewelick by ener marf. 


Stelth dar toe in dein Brande fo gudt als 4 fehillinge, denfüluigen (dall 
men bangen und toe barbor biddet, de fchall neuen tepn mart. 


Sfeemanbt fehall rötert flaß infhören by teyn marck brocfes, unb we dar 
(laf droget by deme fbüre de breckt trointid) marc£ Nemand fcball by lichte 
Flaß uthſchwingen, nod) Vhoder fehniden, edder forne dorfchen, wedder 
des auendes nod) Des morgens by Diff mark brofe, 


Wer eine Ruchte mafet, toumbenbe edder ſchlande, dat ſy dach edder nacht, 
de breckt eine mark ſuͤluers. 


Ein Vehe, bat uif ber Stadt walle gefunden wert, gifft veer ſchillinge pandt⸗ 
— und ein Schwin bat by der Muven ſchaden deith, gifft achte Schil⸗ 
inge. 

Nemandt ſchall den andern vorſchriuen, dat he buten landes edder in unge⸗ 
borliken Orden, werde tho rechte geladen, weret ſake, dat idt wol dede, de⸗ 
me ſchal me ſo uele affpanden, dar de geladene fin vecht mede uthrichtet; 
Nemandt (ball frómmet beer inforen Taten ane ber Beerheren willen by 
vorluft defuluigen, und toe froͤmmet beer tappet umme gelt, ane der beer⸗ 
Deren woillen, De breckt Vyff marck, fe vaken De iot deith. 

36. 
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46. Bäcker und Bruwer fcholen backen und bruwen na gelegenheit der ride 
und de tidt two gewonlich, nicht verholden, bat men Brodt und Beer velle 
findt, by einer Mark Suͤluers. i 


37. Ock ſcholen de hafen ere rohare unb Vietallie fo verkopen, bat fe bet möae 
A — weſen edder Ein Radt will Ehm de alle Jar nha gelegenheit der 
tidt ſetten. 

38. We ſin gudt vorſetten vorpanden effte vorkopen will alß liggende gruͤnd⸗ 
und ſtande ſtoͤcke, de ſchall kamen up dat Radthuß vor dem Radt, und lae 
ten dat in der Stadt Eruebock vorſchriuen, wo wontlich und recht is, we⸗ 
ret ſake dat idt jemand anders vorſchriven lethe, ſo ſchall de kop effte vor 
pandinge unmechtig ſyn. 

49. Ein jeder ſchall ſchaten na ſinem Rikedome und gudern, bewechlick und uns 
bewechlick und geuen von 100 Marken 8 fchillinge und 4 Schillinge Vor⸗ 
fehott, und dat fchall ein jeder dhonn vor Sanct Niclaß Dage, edder he 
fehall darna dubbelt geuen. We auerft fin gudt nicht recht vorfchatet be 
torbrecft bat ahn den Radt tfo behuff des gemeinen beften. 

40. Nemand fchall des andern Amt anferdigen by 1o ME. brofes an ben Radt 
und by 6o Schillinge abn dat afugefertígebe Handtwerck. 

41. Ock (dall nen Amptmann mer Popenfdyop brucken wen vor fing Amptes 
nnb Hufes Notturfft by des Rades unb der Ampte Wilkhore. 

42. ps Amt (djall víd)ten bauen negen unb twintich Penninge, by Tein matt 

tocfeg. S 

43. De Buren be hir infopen find ungeleidet, ebber fe maken chrer Heren 
willen. - 

44. Und wel? Börger jenigen Froͤmden fine waninge vorhuͤret effte verkofft 
ane des Rades weten und willen, defulutge bricft Teyn marc. 

45. Nemand (call fick jeniges Ernegudes unbertoinben noch fick fülveft darin 
fetten ah des Rades willen by pene 10 Gulden. 

46. Ein jeder beme thor wacht tho gefecht wert, be fchall ſynn wakent waren by 
achte febillingen Brokes. 

47. Gin Ißlick fehall_alle tibt nha finen gube ferdich Hebben fin Harnifh und 

— fine Where by Einer marc fülvers. — 

48. Wert dar ein Ruͤchte umme Vyende, fo ſchall ein jeder mit finem Harni⸗ 
fche und rohere Famen vor bat Dbor, dar de Banner is, by Twintich Gul⸗ 
den Brokes. 
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49. Nemand ſchall gan effte riden ungeheten fürber, wenn de Banner unb 
Roͤnnebom feret. — Weret fake, dat bat jemand Debe und worde Darouer 
gegrepen, den will de Rath) effte Stadt nicht löfen. Behaluen de SRabt, 
effte be Houetmann hete ene fürber ghan effte ryden. 


50, Men Kopmann (dall fepen bauen 30 aft gerften, 20 faft Roggen und 
so Laft Weyten, by pene 20 Gulden. Wer hoger und mehr Kornes 
fofft, wen fin fehott uthwieſet, dat will de Radt hoge richten. 


Ock fchall bir nemandt Haueren ſchepen noch ben vormulten, edder ander 


Molt damit verfälichen by Derluft des Gudes. Und we folchs deith de 
‚shall darnamals nicht toerbt fin, jenig Korne mer von hir afftofchepen. 

52. Ein jeder fchall hebben van ider 100 Marcken fehates Ein brómpt Roggen 

" e Böhne up S. Johannis Dage to midden famers by 2o Gulden. 
rokes. 

53. Woll hir will ſchepen tho der Sehe Korn, Meel, effte ander gudt, de ſchall 

vorhenn Burbreue darup nemen bp verluſt des gudes. 

54. Auerſt nemandt ſchall des Vorjars jenig Korne effte Meel van hir ſchepen 

"ehr idt de Radt lof gegeuen hefft, by 1o Gulden Brokes. 

55. Ock ſchall nemand na Bartholomei jenig Korne effte Meel vann hir ſchepen 
bp Verluſt des guds, idt were dann, bat idt de Radt uth redeliken orſa⸗ 
ken bewilligede. 

36. Nemandt ſchall hir jenigen vorkop dhon by 3 punden Brockes. 


57. We Botter, Eyer, Fiſche, Edder ander prouiande kofft up vorkop und an⸗ 
dvecowor buien thovor kopende fhoͤret edder ſendet, de brickt eine Marck ſuͤl⸗ 
vers und de wahre ſchall vorlharen ſin. 


58. Nemand ſchall darnha uthlopen, nahſenden, riden, edder fharen, jenig 
Korne bynnen Landes uff) tofopen edder fü vorfengelich bp weme to bes 
ftellende by so Marcf Brofes. 


59. Def (bal nemand bir binnen edder buten der Stadt in eines andern Kop 

— in fin bedingent fallen unb alfo den Kop ſteigeren by 10 Gulden 
Broke. 

€o. We ock hir Kornewagen in de Stadt leidet be bricket 10 Marckt. 

61. Def fchall bit nemandt "Borgerneringe driuen, wedder eines Borgers Kindt 

noch ein ander frombder, iot (p denne, Dat "be de Boraerjchop erften ges 
rounnen hebbe, by Strafe eines erbaren Rades, und Ein Borger mach 
allewege in eren Kop treden. 


$1 


^ 


62, 
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62. Nemand fehall van den Buren wat Fopen ehr dat kumpt auer de erfte 
Dmerftraten by s Marken Brokes. 
63. Be Holt Eofft buten den Dhören de brickt 3 Punt. 
64. Nemand fchall Eopen effte vorfopen Meel, Honnich, Botter, Talch, Flas 
] effte Wulle, funder be ſchall be whare faten in unb ntf wegen, und einen 
jederen unverfelfcht gudt leueren by 1 Mk. ſuͤlvers. E 
65. Nemand ſchall fick Taten thoforen van Haueluͤden unb andern frombden 
füben Korne, meel, effte ander whare unb ehnen de tho gude Detbergen, 
by 20 Gulden Brofes. 

66. Sftemaubt fchall fick ock Taten thofören utf ben umbliagenden Randtftederen 
Korne, meel, effte ander vobare und fehepen bat hir thor Scewarts, ehnen 
tho aude, by C3erluft des Gudes. 

67. Und neyn Gaft fchall ock Dir biunen mit gafte Fopfchlagen nod) fonft hande⸗ 
len, edder wandelen by vorluft des gudes. . | 

68. Ock fchall fick nemanbt laten tboforen Solt, Flaß, whas, Dfemünt, effte 
ander whare utl) jeniger Seheftadt, nba effte verne belegen, vann den dat- 
unfe Boͤrger nichten fint, und vorfchliten ehnen de wahre bir umblanges 

.. Det tbo gube, by 2o Bulden Brokes. 

69. De in Linwandt Fop mebe ftann willen ben fchofen be Linwandtkopere mebe 
to ftaben, by einer marck Brokes. 

7o. Nemand fehall dregen binnen der Stadt, Schwerde, Eorden SRappite, 
effte andere lange Where behalven de Stadtknechte umb reifende £übe, we 
r fug drecht, dem feholen fe be Stadtfnechte affnehmen und an den Kaf 

lann. 

71. Nemand ſchall ock hir binnen der Stadt, wedder by Dage noch by nachte 
vorborgener und heimliker wiſe jenige Buͤßen effte Zintrhoͤre noch jenige 
andere geferlike where by ſick dragen, Edder Ein Radt will denſuͤlvigen als 
ſe einen heimliken Morder thom lyue ſtraffen. 

72. We der Borger garden beſticht und beſtellt denn ſchall me in de Halßyſern 
ſchlan, beth dat be fick daruth loͤſe mit 5 Marcken, half ant Gerichte und 
half ahn den beſchedigeden thovorfallende, hefft be es abm gelbe nicht, fo 
(ball me ene up Deme bíncfenblecfe ftüpen. 

73. Ye bar hefft valſche Mate, wage edder fchepel und darmede handelt, eff 
te wandelt, Den (d)all me sichten alf einen Felfchener. 
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74. Nemandt ſchall mafen vorbindinge effte vorfammelinge jegen ben Radt eff⸗ 
te jegen de Börger. Bert fake bat jemanbt ſolchs Debe, de fchall vorbras 
Fen hebben fin Liff mit alle finem gude. 


75. Nemandt fehall vor deme Vhir henfegelen, fonder fe fate fin fegel ftrifen 
bp pene zo Gulden. 


76. Nemand fchall, effte mach Ein Teftamente maken funder van finen eigen 
wolgervunnen gude edder datſuͤluige ſchall neue macht Debben. 


77. Woll uns warlifen warnet vor unfe Dyende, edder fonft unfe Vyende 
Frenfet, bem will de Radt fria genen Burfchop, Schott und tvafe. ı 


Nemandt (ball daͤmmen edder brüggen finen naber tfo fehaden effte tho 
eorfange (ot were denne erften befehen und durch unfe Femerer thogelnten 
und vorheten.by 1 Marck füluers. Ä 


79. Nemandt ſchall bunden, thunen edder grauen uppe der Stadt frightit, cb 
der fick de tfo egene undertwinden by 20 Gulden Brokes. 


8o. Ein jeder fehall fine woüften fteden binnen jare und bage uptfabutoen atte 
fangen, edder eyn Radt will de antaften thor Stadt befte. 


81. Ock ſchall nemandt hir in der Stadt Schuͤnen buwen nod) Schmeden, 
. Backhüfer, effte andere vurfteden anrichten, ane des Rades und naber 
tvillen by der Stadtwaninge. | 


82. Nemandt (calf in und up den Stadtgrauen fiffchen, baden, edder tva 
ben, ane des Rades effte Der kemerer voille by pene 20 Gulden. 


Nemandt ſchall fineft meß uthforen up ben marcft ín be ftraten, effte vor 
de Dhore funder be fehall ben vorth binnen dren Dagen laten wechjören, 
edder men (dall em vor jedern Dach affpanden 4 fehillinge. 


84. Def fchall nemandt mektreddinge mafen in den Dhoren, vor Dortvegen, 
offte in den ftraten, funber be ſchall bat binnen dren Dagen Taten wedder 
wechfhoren, edder man (dall ene panden, vor jedern Dad) up 4 Schil⸗ 
linge. 


85. Bauen bitb vorbenomede alte fehall ein jeder ock Holden und achterfolgen als 
je gebade Synfettíngery und Etatuten fo in den Tafeln up beme Rathuß 
hangende verteifenct, unb befchreuen ftan bp pene darinne uthgedrucket. 
Und nba duͤßen allen wete fick eimjeder tbo vicbten, und fick alfo vor allen 


ieri und pene, beide des Lynes und ock Des gudes tfo vorhnden und thovor 
wachten, *d 


78 


* 
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Befchludt. 


Und leuen Borger! Nachdem Idt dan ock be gebruck is, dat men up bef 
fe tibt, dat Ancklamfche und Paſewalckſche Beer tho ſettende plecht. So will 
dat Ein Radt na Gelegenheit differ tibt by beme olden Kope bliuen Taten betb fo 
lange, bat (bt Godt na finer anade betert, Und derivegen fo will men ock isuns 
der nfa older gewanheit nye Beker uthdelen, damit fick Tinjeder up den auendt 
tho reddeliker wiſe und ane unluſt froͤlich maken moͤge. 


Num. XCV. 


Wi Buͤrgermeiſtere undt Radtmaͤnne der Staͤdere Gripeswoldt und An- 
cklam; Befennen hiemit vor Unß unbt unfe Nakömelinge, bat wi unf 
unter einander mit wollbedachten Dede und vorgahnden typen Sabe, fruͤndtli⸗ 
ker und Naberlicker wiſe vergeliket und verdragen hebben, alß von wegen des 
Dollens thom Ancklamſchen Vihre, deß ſick unſe de Gripeswoldeſche Schippere 
eine tidtlanck her, etlicker vermeinten Orſacken halven, tbo gewende beſchweret; 
Welcken dennoch Wy de Rahtt tho Ancklam von etlicken Hundert Jahren 
her, luht Fuͤrſtliger Segel undt Breve, der aver upgerichtet, unde ock. nod) vor 
korten Jahren, von unſen jetzigen gnaͤdigen Landes Fuͤrſten undt Herrn verniget 
unde beftebiget, eigendtomlich in ruweſahmer befittinge gehabt? So dat ect Ne⸗ 
mandt von benaberden edder frembben Städten, darinne uhedrücklich befriet ift 
worden; Inmaten de Ancklamfchen Börgere darfi ilveſt oc£ in ehr tiden nicht frig 
findt geivefen. Und hefft deſuͤlvige upberordte unfe einander guttlike verdracht, 
befe geftalt: Alſo batt voy de Radt von Ancklam vor un unde unfe Na⸗ 
. tómelinge umme Sründtlicker tT. iberfbop und vorwantenüße willen, 

fo toy ftedes von anbeginne Ber, mit unfen aünftigen Fruͤnden den Ehrſamen vom 
Gripeswolde gehatt, denſuͤlvigen Gripeswoldefchen Börgeren, Stadt Inn⸗ 
wonern, Schippern unbt Koplüden, nbt unt in allen tbofamenben Inden, den 
upberördten Toflen da fülveft tfo unfem Vihre von allerfey Wahre, Schepen 
unbt Güdern, fo fe vor fick undt ere Perſohnen dar vor aͤver ſchepen undt fahren, 
ja ock mit alfe demjenigen, weß fick de Tolner vor fine Gebuͤhrnuͤße je anmabten 
möchte, nichts nit (ohne alleine von die Schepen de dorch Dat weten Deep lopen 
möchten, den olden billigen, undt nohttörfftigen weten Penninck, nömlich ein 
Vehrken undt ock ſunſt dat gewoͤhnlike Vehrgeldt, fo vele ben Vordtgaͤnger bes 
langet, darvon uthgenahmen, gaͤntzlich undt aller Dienge quidt und frig gege⸗ 
ben hebben, wo wy enen och ſolckes alles quidt und frig geven, jegenwer⸗ 
digen in undt mit Krafft dieſes Breveß, jedoch by alfo, bat alle Gripeswolde- 
fche Schippere verpflichtet unde geholden fin ſchoͤlen, darſuͤlveſt thom Vihrde px 
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lewege guthwillick thoſtrickende undt tbofettenbe, unb alfo by eret Confcientz 
unſern Tölnern wahrhafftiglich antotegenbe, watterley Guͤder fie inne bebben, 
unbt wor defülven tho huß behören, damit von den frembden unbt Tollbahren 
Giüberen de gebohrlige Tolle entrichtet werde. Wor man aberft fonft noch⸗ 
mahlß in eigentliche erfahrunge kamen wurde, dat jemanbt berfülbigen Schips 
pere by der Sacken untruwlich gehandelt, undt jenige frembbe Guͤder darfülveft 
undertolfet, mit doͤrchgefoͤret ebbe, alfe denne ſchal defülvige Schipper ſchuldig 
fin, uff unfe des Rades von Ancklam fchrifftlicke verefchinge fid) tfo Anklamb 
ín thoftellende, und gebohrlige afdracht Darbor to Doende. In welcken wy de 
SRabt tbom Gripeswolde nemande der Unſern, fo jeniger mabten, ſchuldig bes 
funben wurde, tho vertreden, offte thoverbittende gedenken, ahne Gefehrde. 
Hie entjegen hebben Wy de Raht tbem Gripeswolde ock vor unf und unfe 
Nakoͤmelinge, allen unbt jewelcken Borgern und Innwahneren tbo Ancklam fo 
riden, gahn edder fahren mit fampt eren Wagenen und Perden unbt Güdern 
nichts aeevall darvon uhtgenahmen, wedderumb tho ewigen Dagen quiet und 
frig gegeven den Tollen thom Cowalle toefcfen top oc£ von olderft her egen⸗ 
dohmlich, undt Romſamb innegehatt unde befeten hebben, jedoch ef bp alfo, 
dat alle Ancklamfche Börgere, Inwahner undt Vhorluͤde wedderumb fehölen 
Plichtig unde fehuldig finn, fid bem Tolnern darfülveft Perſoͤhnlich antotoͤgen⸗ 
de, undt ſo de Vorluͤde jemandes frembdes, odder ſine Guͤdere up eren Wage⸗ 
nen hedden, denſuͤlvigen tho vermelden, up bat De gebe wat he ſchuldig fo, eren 
b» gelicker Straffe, womit de Gripeswoldefchen Schippere tfo Ancklamb 
verhaftet findt worden, des toi de Rahtt tbo Ancklamb ock niemande der uns 
fern verbidden, fchölen mod) willen; Alles ahne gehelp unbt gefehrde. Undt 
hebben des allentbafeen tbo ewiger Gedaͤchtnuͤße und fuß tfo fteder vefte Bol» 
dinge been gütlicken verdracht, diefülvigen fehrifftlich dupliciren laten, der de 
eine mit dem Ancklamfchen Stadt⸗Inſegel befeaelt, deine Ehrſahmen Rade 
thom Gripeswolde undt de andere mit den Gripeswoldefchen Stadt Segele 
befrefftiget, deme Made tbom Ancklam ift thogeftellet worden; Gegeven und 
geſchreben nba Ehrifti unfers Herrn Gebordt Veffteinhundert, darna in deme 
Negen und Veertigften Fahre des Mandages nha Francifci Confeffionis. 
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Bordrag zwifchen Herzog Ernft Ludewig und der Cab 
Anclam wegen des Banneels. | 
Syyahdem fich num etliche Jahre her zwiſchen bem Dorchlauchtigen hochgebohr⸗ 
nen Fürften und Herrn Herrn Philipfen weyland Herkogen zu Stettin 
Poms 
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Pommern hochlobl. Ehriftmilder Gedachtniß und je&o unfer G. F. und Heren 
an einem, und Ihro Furftlichen Gnaden Untertbanige Bürgermeifter und 
Kath der Stadt Anklam wegen einer Grenze an dem Banneels Irrung ents 
halten, und auf des gedachten Raths unterthaniges Suchen und Bitten vor 
kurzen Tagen folchen Drt von Hochgedachten unfern Gnadigen Herrn in der 
Perſon befichtiget worden, als haben Seine Fuͤrſtliche Gnaden heut dato durch 
J. F. G. Mathe und des Raths 9fbaefanbte fernere Handlung pflegen und die, 
Irrunge folgender geftalt, zur Nichtigkeit bringen faffen. Anfaͤnglich obtvol 
aus der bey 3. F. G. Herrn Batern Herzog Philipfen hochloͤbl. Ehriftmilden 
Gedachtniß Negierung aufgenommener Rundichafft und anderer Nachrichtung, 
- fo in der Fuͤrſtlichen Kanzelley fonften verhanden erfcheinet, daß der ftveítlid) ges 
machte Ort von Alters den Herzogen zu Stettin Pommern und zum Haufe 
Uckermuͤnde gehörig gemwefen, fo haben doch Zhro Fuͤrſtl. Gnaden damit den 
Srrungen dermalen abgeholfen, und weil fid). die von Anklam gegen das Fürfts 
liche Haus Stettin Pommern als getreue gehorfame Unterthanen je und alles 
wege verhalten, Ihnen in fondern Ginaben dahin geftellet, wofern die von Ans 
Ham J. F. ©. fintemal der halbe Banneel denfelben bereits unwiederſprechlich 
zuftändig, die andere Helfte derfelben als vom Ducherorofehen Weg und fü 
weit fich das Eichenholz erftrecfet, nachgeben, baf Sy. F. ©. ihnen dagegen den 
übrigen ftreitigen Ma& von da das Eichenholz anftoßet eínraumen und gnädige 
líd) abtreten wollen, jedoch weil der Ort fo viel ver ungefehrliche Augenfchein ges 
geben etwas weiter unb größer als der halbe Theil bes Banneels begriffen, daß 
©. F. G. auf anftehenden CfBater wenn es Froft, durch Sy. F. G. Nathe und 
Amtleute beide Plaͤtze mit Meiffe und Ruthen wollen überichlagen laffen, und 
im Fall fid) befinde, daß der Ort, da die Kiene Baume fteben etwas mehr als 
die Helfte des Banneels in fid hatte, baf alsdenn der eine Mag dem andern 
gleich gemachet unb J. S. G. fo viel an den halben Banneel zugeeignet wwerden 
follte, Daß beide Plaͤtze gleich groß. Befinde es fich aber in dem Lebermeffen, 
daß der halbe Banneel fo weit das Eichholg ftefet mehr an fich hatte als der anz 

bre Drt, fo dem Math zugehandelt, fo foll nichts Defto meniger die Helfte des 
Banneels und fo weit das Cichenhols wie oben erwehnet, fich erftrecfet, von 
jeßigen Ducherofchen Weg bis an den oberften Bugewitzſchen Weg S. 5. 

>. bleiben 3c. 


Diefes ift aus einer Abfchrift genommen und ohne Jahrzahl, welche aber in dag 


1580 Sjabr fällt. 
Num, XCVITI. 


ie Niclas unb Toͤnnies gevettern bie Coaftroroen zu Salchow erbfeßen Be⸗ 
Eennen hiemit offentlichen vor uns unfere erben, Lehngfolger unb Nach⸗ 
Kkk kommen 
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Fommen auch oor Zdermänniglichen, baf toit auf fürghenden gnaͤdigen Conſens 
deß Durchleuchtigen Hochgebohrnen Fürften unb Hern, Hern Ernft Ludwigs 
Hertzogen zu Stettin Pemmern der Gafuben und Wenden, Fürften zu Rus 
sen und Grauer zu Guͤtzkow, unfers gnadigen Fürften und Hern, den Erbarn 
und wolweiſen Bürgermeifteren Radt und ganger gemeine der Stadt Ancklam, 
unfern freundlichen lieben Nachparn aus guten freyen Willen aeftatet voraont 
und nachgegeben haben, tie wir ihnen dann biemit in Kraft dieſes Briefes 
nachaeben, vergönnen und geftaten, alf es zum aller beftändigften und kraͤftig⸗ 
ſten gefchen foll Fan oder mag, für ung unfere Erben Fehnsfolger Nachkommen 
und fonft Fdermanniglichen frey unbehindert zu anrichtung einer Waperfunft 
der gemeldeten Stadt Ancklam zu gemeinen nu& und beften die Springboͤrne 
auf der Veltmark unfers Dorfs Gercyelin fo nad) der Menselinfchen (deben, — 
ahn dem orte die Divebben genannt, gelegen aufzufuchen, zu graben, zu raus 
men mit CfBafferfaften zu faßen und abzuleiden von bannen uf unferm grundt 
und boden nad) ihrer Stadtwertz burd) unfere und unferer Leute Wieſen fo tief 
als fich ſchicken mil Röhre in die Erde zu legen, Dadurch dag gemeldete Sprinck⸗ 
waßer in ihre Stadt zu führen, auch folche Kaften ftets für und für zu Iderzeit 
wenns von nöten fept wirt zu befern, in etoiger Confervation fertig zu halten. 
Holtz und was fonft darzu nötig dahin zu führen, und alles anders zu fchaffen, 
zu tbuen, und in werck zu ftellen, was zu ewiger Confervation dienftlic) und 
fich gebühret, welches ihnen und allen ihren Nachfommen von unf, unfern ers 
ben, Lehnsfolgern Nachkommen oder den Pauren zu Gerchelin nod) fonften 
Semande ehr fen wer ehr ſeyn muͤge zu keinen Zeiten foll behindert ober gewehret 
sverden, unter waß fcheine oder auf was urfachen ch auch je gefchen Fonte oder 
_ möchte Idoch füllen und wollen gedachte unfere Nachparen die von Ancklam 
allewege, wen gemelte Kaften und Röhre gelegt oder gebefert werden die erde 
(o außgegraben wirdt, wiederum zuwerffen und fehlecht machen laßen. Damit 
es den Leuten zu Gerchelin abn ihrem Acker Wieſen und Weiden Feinen Abs 
brud) oder Schaden thuen müge. Auch follen und wollen fie außerbalb diefer 
obengemieldeten freyen gutwilligen nachparlichen zu erwigen Zeiten vergunftigten 
abkeitung des Waßers und fletsiwerenden Confervation derfelbigen Feiner an⸗ 
bern gerechtigfeit der Servitut uf unferem grundt und boden fid) anmaßen. Hins 
wiederumb hatt gedachter Math mit einhelliger Bervilligung was zugefagt und 
vorfchrieben, wenn wir oder unfere Erben einander wolgelegen Hauß in der 
Stadt Ancklam ohne daß welches wir bereits darinnen haben ahn ung bringen ° 
möchten, bafi daßelb und feine Einwoner oder Beſitzer von allen Bürgerlichen 
Unpflichten, ausgenommen Reiches, fürftliche und Landftenren fre (enn folle, 
Imgleichen wen wir oder unfere erben zu unfer. eigenen heußlichen notturft und 
gebrauch in der Uekermuͤndiſchen Heiden oder fonften eslich Holtz zu iR 
ucklam 
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Ancklam führen Taken, daß wir daßelb zu Iderzeit alda für ber Stadt frey aus⸗ 
ſchiffen tmb von dannen zu unferen gewarfam nad) Salchow oder unfere andere 
darzu gehörigen guter bringen laßen mügen, tie fie uns dann hierauf Iren Res 
ver unter der Stadt Siaell haben gegeben und zugeftellt. Damit aber ob⸗ 
gedachte Bürgermeiftere und Radt fambt der gau&en Stadt und gemeine, teil 
fie aroffe Unkoſten hierauf anwenden müßen, aud) wiederumb gnugſam mügen 
gefichert feyn, das fie oder ihre Nachfommen von ung, unſern Erben Lehnsfol⸗ 
gern und nachFommen ned) fonften Jemande ehr fep wehr ehr wolle, ahn der 
obgemeldeten Waßerkunſt, Sprinckkaften, Nhoren und allen andern waß zu 
erbauunge auch ewiger fertigbaltung und Eonfervation derfelbigen zu tbum nhoͤ⸗ 
tig nicht follen behindert oder angefochten, biefe unfere borpflichtung auch zu Feis 
‚nen Zeiten umb jenniger Urfachen willen, wie dieſelb Funftig fich zutragen fons 
ten, oder möchten, geendert oder wiederruffen, fondern alles wie oben gemeldet 
altervege getrerolich ftet veft unvorbrochen und ohne geferd gehalten toerben foll, 
Co haben wir hiemit für ung, unfere Erben, Lehnsfolger und nadfemmen fol 
liches alles wie oben gemeldet, mwolbedechtiglich in glauben zugefagt, und ung 
verpflichtet, auch allen und jeden wiedesreden unb Rechtsbehelfen, wie diefelbts 
gen genandt oder fünftiglid) nod» genandt werden möchten, die man toegen Fer 
niger Urſachen hirwider furroenben und gebrauchen fonte, Inſonderheit der 
Yorordnung daß Feine general Renuntiation Ereftig fep, austrücklich ung tore 
zeihen und abgefagt. Darzu haben wir Dirauf hochgedachts unfers gnädigen 
Fürften und Hern gnädigen Confensbrieff zu unterthanigfeit erbeten und hiran 
hängen laßen, aud) dieſe unfere Verfchreibung zu warer Urkundt und glauben 
fteter, vefter Haltung mit unfern erblichen angebornen Pisfchafften vor ung, 
alle unfere Erben Lehnsfolger und nachfommen wißentlichen und wolbedachtiglis 
chen befiegeln aud) mit unfern eigenen Handen underfchrieben Gefchehen 


Claus Saſtrow der elter Tönnies Saftrow 
mein eigne Hand. mine Handt, 


Don Gottes gnaden Wir Ernft Ludwig Herzog zu Stettin Pommern 
der Eaffuben und Wenden Furft zu Nugen und Graff zu Guͤtzkow ıc. S buen 
Fundt und befennen hiemit vor uns unfere Erben nachfolgende Herſchafft und 
fonften jedermanniglich, das wir auf unterthaniges Anhalten der Erbarn unferg 
KHeuptmanns zu Eldena, Raths unb lieben getreuen Niclas und Tönnies ges 
detter der Saftrowen zu Salchow gefeßen, gnediglich geroilligt und nachgeges 
ben, daß fie den Erfamen unfern auch lieben aetreuen Burgermeiftern und Radt 
aue) gansser gemeine unfer Etadt Ancklam geftatten mügen, inhalt derotvegen 
zwiſchen ihnen auffgerichteten und ir dn Eontracts, auff ihrem grundt 
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unb Boden etzliche waflerfpringe zu fuchen, zu faßen und von dannen durch 
Ruere in unfer Stadt Ancflam zu leiten. Confirmiren und beftettigen Deme 
nad) angehafften Brieff in allen feinen Elaufuln unb Puncten, wie diefelben 
von wort zu toorten lauten hiemit und in Prafft dieſes unfers Briefes, Jedoch 
unferm unb mannigliche rechten ohne fehaden, Urkuntlich mit unferm hiranhan⸗ 
genden Pirfchafft befiegelt Gegeben zu Wolgaſt den 25 Juny nach Ehrifti uns 
' fer8 lieben Hern und Heilandts geburtt im 158often Jahre. Hirbey an und 
über feit. gervefen die Grnuefte Erbare und Hcchaelarte unfere SRebte und liche 
getrewen Chriftian Kuffow unfer Hauptmann auff Grimmen und S ríbfebes, 
Henningk von Rammin Eansler, Hans von Cicfftett Hoffmarfchalch, Doctor 
Hermannus CfBeftpfall Hoffgerichtsvorwalter, Meldyior Normann, Joachim 
Berckhan, Zohan Engelbiecht und Heinric) Appelmann Secretarien. - 


Erneftus Ludovicus manu ppria. 


Num. XCVIII. 


Al⸗ Buͤrgermeiſtere und Rath der Stadt Greifswald und Anklam aus vielen 
hiezu bewegenden gemeinnuͤtzigen Urſachen befunden, eine Vereinigung we⸗ 

gen kuͤnftiger præſentation zur Landrathſtelle dahin zu treffen, daß ſo lange der 
Numerus den Herren Landraͤthe noch nicht feſtgeſetzet, ſondern in ftatu quo e$ 
bleiben wird, ben Funftiger C3acancé von diefen beiden und zwar einer jeden eine 
tüchtige und nach der von Ihro Könialichen Majeftät ertheileten allergnädiaften 
Refolution qualificitte Perſon, innerhalb 4 Wochen der hochpreißlichen Königs 
lichen Regierung präfentiret werden, hiedurch aber biefen beyden Städten mes 
gen des denen vier Vorder⸗Staͤdten in gemein competirenben Nechte zur Lands 
rathfchaft voann der Numerus annod) eingesoaen werden follte, nicht, eben we⸗ 
nig an ihrem abfonderlihen Rechte, preiudiciren, gleichfals daß vor diefem 
Bergleiche nach Abfterben des feligen Heren fanbratb Hoyers von der Etadt 
Greifswald allein prefentiret, ratione futuri der Stadt Anklam nicht nad 
theilig feyn foll; So ift zu fefter Haltung diefer freundnachbarlich verabredeter 
Bereinigung, daß nemlich bey dem erften wieder vorfommenden Fall, ratione 
prefentationis e$ aljo gehalten und von ung Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Greifswald, die Notification Bürgermeifter und Rath der Stadt Anklam, ‚14 
Tage nach dem Erledigungsfall, darauf in ben neaften 14 Tagen von ung Bürs 
germeifter und Raht der Stadt Anklam eine qualificirte Perfon der Stadt 
Greifswald benennet, unb von diefer alsdann bepbe Perſonen der hochpreißlis 
chen Königlichen Megierung unter beyder Staͤdte Nahmen prefentict werden, 
und auf foldye mafe fo lange gefchehen foll, bis entweder ein andere unter fampts 
Jide Vorder⸗Staͤdte oder unter Diefen beyden verglichen und abgeredet pores 
ieſes 
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Diefes Inſtrumentum gemachet, unb ín duplo unter beyder Städte Inſiegel 


ausgefertiget. Alles auf guten nachbarlichen Glauben ſonder Argeliſt und Ge⸗ 
fahrdt. Geſchehen Greifswald und Anklam den 8. Auguſti Anno 1089. 


| Num. XCIX. 
on Gottes Gnaden Wir Philippus Julius Herzog zu Stettin Pommern 


der Eaffuben und Wenden Fürft zu Rügen, Graf zu Gütforo, ber Lande - 


Lowenburg und Butow Herr c. für Uns unfere Erben und Nachkommende 
Herrſchaft Bekennen und thun kund Kraft diefes jedermänniglichen, daß wir 
. das Jus Patronatus und Pfarrlehen der Kirchen zu Bargiſchow und was Deme 
felben incorporiret und angehöret, voie unfere hochfeeligen Vorfahren und wie e$ 
bishero ohne maͤnniglichs Eintrangk, als von der Abtey zum Stolp Dercübrenb, 
gerubiglich befejfen und eingehabt, aus beweglichen ehehafften Urfachen, befons 
derlich aber dieweil (old) Pfarrlehn in unfer gehorfamen Stadt Anklam Eigen, 
‚thumb belegen und felbige bereits etliche praefentationes, Gerechtigkeit nicht al» 
fein von alters daran gehabt, fondern aud) zum filial zu Pelſin das Jus patro- 
natus totaliter reprzfentiret und haben, dieſe Pfarre auch geringe und der von 
Ancklam 3utbat übel entrathen kann, mit zeitigen vorgehalten Rath, wolbedach⸗ 
ten Muthe und rechten Wiſſen und Willen, frepreillig übergeben, cediret, abe 
getreten und zugeeignet haben auch mit dieſem Briefe wuͤrklich übergeben, cedi- 
ren, abtreten, refigniren und zueignen, für Uns und unfese Erben und nad» 
Fommende Herrfchaft, den Ehrfamen unfern lieben getreuen Burgermeiftern und 
Kath unfer Stadt Ancklam und bero Nachkommen, zu eigen Zeiten wiljentl. 
und unmiederruflich mit vollnfommener Ceffion, Abtretunge und allen geburens 
den Solennipeten, aud in befter ‚Form, maf und geftalt, das nach Ordnung 
geiftlicber und Kapferl. Rechte, Sasungen Landes: Gewohnheit und gebrauchen 
am beftandigften gefchehen follen, Fönnen und mögen, alfo daß vielgedachte uns 
fete gehorfame Stadt Anklam, Bürgermeifter und Rath daſelbſt und ihre 
Nachkommen, fold) Pfarlehen und Jus Patronatus der Kirchen zu Bargiſchow 
und alle deſſelben angehoͤrige und incorporirte Gerechtigkeiten, nun hinfuͤhro zu 
ewigen Zeiten, einhaben, beſitzen, nutzen genieſſen und gebrauchen ſollen und 
moͤgen, mit allen ihren Gerechtigkeiten, Nutzen und Zugehoͤrungen, wie wir un⸗ 
fere Vorfahren und die Abde zum Stolp dieſelbe bishero eingehabt, genutzet, 
befeffen und gebrauchet Haben, nichts au&acfcbloffen, das fie damit thun unb Tafz 
fen mögen als mit andern ihren Juribus und Gerechtigkeiten, aeiftlicher Lehen 
und wie e8 von Alters herkommen, unverhindert Unfer, Unſer Erben nachkom⸗ 
mende Herrfchaft und Mennigliches unferntiwegen, Wir unfere Erben und 
nadjfommenbe Herrfchaft wollen — Unſer gehorſamen Stadt — 
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Bürgermeifter und Rath dafelbft und ihren Nachkommen zu ewigen Zeiten bie 
fe8 cedirten refigniren und abgetretenen Juris, eine ftete fichere Furftliche Gewehr 
(eon, Ahnen dießhalb nichts weiteres weder in oder aufferhalb Rechtens nicht 
 enfobern oder gefinnen und hiewieder nicht fernehmen, fuchen oder fürtvenben, 
daß zu Behindernuß eintranak oder nachtheil dieſer Uebergab und Ceßion gereis 
chen magk. Dann wir vorziehen und begeben Uns für Uns unfere Erben und - 
nachfommende Herrfchaft, deffen allen, aud» allen Freyheiten und Indulten, 
Difpenfation, abfolution, veftitution nnd anders was ung hiewieder zu Fürftans 
de Behelf oder Vortheil kommen möchte. Alles Fuͤrſtl. und ohne Gefehrde. 
Des zu Urkund und fteter Feſthaltung Haben toit hierunter unfer fürftl. Daums 
ifchaft wiffentI, drucken laſſen, und uns aud) mit einen Händen unterzeichnef. 
chehen ımd gegeben auf Wollgaſt den 13. Julii nach Ehrifti unfers lieben 
Heren und Seligmachers Geburt im Fintaufend Sechshunderften und funfzes 
henden Fahre, Hiebey an unb über fein acmoefen, die Wuͤrdige Ernueſte unb 
hochgelahrte unfere liebe andachtige und getreuen, Hr. Bartholdus Krakewitze 
ber heil. Schrift Doctor, Superintendens und Profeflor unfer Univerfität 
zum Greifswalde, Chriftoph von Newkirchen Hauptmann uff Wolgaſt, 
Ußdom und Pudgla, Hans von Neukirchen Hoffmarfchall, Doctor Daniel 
Runge Cantfer, Do&or Reimarus Seltrecht Hoffgerichtsverwalter, Adamus 
Trempe, David Horn, Arend Bohle Hoffräthe, Jacobus Seltrecht Archi- 
varius, JohannesPapke, Simon Wichmann, Secretarius, Aibrecht Wulf 
Regiftrator. 
Philippus Juliüs 
manu propria. 


Num. C, 


£m Namen der heil, Drenfaltigkeit Gottes be Vaters Sohns unb Beiligen 
e Geiftes Amen. Kund und zu ae jedermanniglich Durch dieß offene 
Inftrument, daß nad) unfet$ einigen Erlofers und Seligmachers Jeſu Ehrifti 
heilfamen Menfchwerdung und gnadenreichen Geburt im Gin Taufend (eda 
hundert und Funfzehenden Fahre in der dreyzehenden Siomer Zinßzahl zu Latein 
Indictio ‚genanndt bey Herſchung und Regierung des allerdurchlauchtiaften 
großmächtigften und unübervoinblioften Fürften und Herrn, Seren Matthize 
diefes Nahmens des erften, erwehlten Roͤmiſchen Kayſers, zu allen Zeiten Seba 
vern des Reichs in Germanien, zu Hungarn, Boheim, Dalmatien, Eroatien 
und Sclavonien Königs, Ertzhertzogen zu Defterreich, Hergogen zu Burgund, 
Eteir, Earnten, rain und Wuͤrtenbergk, Graffen au Tyrol c. Unfers allers 
gnadigften Herrn, Ihrer Kepferlichen Majeftat Neiche des Nömifchen im Vier⸗ 

ten, 
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ten, des Hungarifchen im Siebenden und des Boheimifchen im Günften Sabre 
den dreißlaften Monatstagk Julii Stylo veteri, um eilf Uhr zu Mittage nach 
geendigter Predigt, im Dorfe Bargiſchow, in der Kirchen fürm Altare nechft 
dem Predigftuhle, der Edler Ehrenuefter Ehrwuͤrdiger, andächtiger und hoch⸗ 
- gelahrter Herr Bartholdus Krakevitz, der heil. Schrift Doctor unb Fürftt. 
— Wolgaſtiſchen Orts verordneter Superintendens, zu Preſentz in 
ügen, unb zum Greiffswalde Erb⸗ und Geſeſſen, vor den aud) Edlen Ehren; 
veften Achtbaren Hoch⸗ und wohlgelahrten Wohlweiſen Herrn Eurdt Sefine, 
Herrn Doctor Daniel Schwerin, beiden Bürgermeifteren, Heren Doctor 
Conrad Schleifen beftallten Syndico, Herrn Joachim Grisfkowen, Herrn. 
Joachim Gützkowen, Seren Joachim Grabowen, Seren Bartholomeo 
Specken, Herrn Georgio Scheelen, Hn. Joh. Waterhune und Seren Mi- 
chaeli Harwigen, allen Rathsverwandten der Stadt Anclam erfchienen tmb 
in hernach benannter Zeugen, auch meiner des fubferipti Notarii Gegenwart 
denfelben mimdlich angezeigt x. Nachdem der Durchlauchtigfte Huchgebohrner 
. Sürft und Herr, Here Philippus Julius Herzog zu Stettin Pommern, der 
Eaffuben und Wenden, Fuͤrſt zu Nügen, Graf zu Guͤtzkow und Herr der Lanz 
de Lowenburgk und Bütow ac. Unfer allerfeit8 gnabiaet Fuͤrſt und Herr den Ed⸗ 
len Ehrenveſten Achtbarn Hoch⸗ und wohlgelarten Buͤrgermeiſtern und Rath 
zu Anclam, alf feiner Fürftl. Gnaden gehorſamen Unterthanen das Kirchlehen 
u Bargiſchow gnediglich verleihen, Dieſelben auch gebuͤrlich anzuweiſen ihme 
Gnaden anbefohlen, und fie die anweſende Herrn zu ſolcher Immiſſion ans 
Pero abgefertigt und verordnet: Als wolle Er folches itzo verrichten, unb Sie die 
Herrn Bürgermeiftere und Herrn des Mathe an das Jus patronatus diefer 
Kirchen zu Bargiſchow angerviefen und ihnen den Schlüffel, Regiſter und Ma- 
tricul aud) was für reditus, Hebungen und intraden der Kirchen und Wiede⸗ 
men zuftandig, tradirt und Sie ermahnet haben, alle reditus und Intraden zu 
der Kirchen unb Wiedemen gehörig, dermaffen zu vertoalten und in acht zu has 
ben, Wie fie e8 in Ihrem Ehriftlichen Gewiſſen vor Gett dem Allmächtigen, 
Ihrer Furftl. Snaden und allermanniglich zu verantworten. — Wie er denn auch 
alffort den Schkuffel zur Kirchen nebenft der Kirchen-Matricul und Regiſtern 
dem álteften Burgermeifter Herrn Eurdt Teßine in feine Hand tradiret 1c. 
Worauff obwolgedachter Syndicus Herr Conradus Schleiff in Nahmen Bir; 
germeifter und Raths der Stadt Anklam, fid) gegen dem Herrn Superinten- 
denten alsfort mündlich erElaret und folgende Antwort gethan: Dasder Durch⸗ 
leuchtiger Hochgebohrner Fürjt und Herr, Herr — Julius Herzog zu 
Stettin Pommern der Caſſuben und enden Fuͤrſt zu Rügen, Graff su Cie 
kow und Herr der Lande Lowenburg und Butow 1c. Unfer gnadiger Gürfte unb 
Here (welchem die göttliche Alimacht nebft ihrer Fuͤrſtl. GGnaden Gemahl vis 
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den gantzen Comitat wiederum anhero in 9y. F. &. Lande mit Geſundheit und 
glückjeeliger Wolfart gnadiglich verhelfen wollten.) Das Jus patronatus dieſes 
Kirchlehens zu Bargiſchow, damit Sy. F. C. berviedmet, aus Gnaden concedi- 
vet, Ihre Furftl. Gnaben auch dem Herrn Superintendenti bie Inmiffion ans 
befohlen und das auf folchen unfers gnadigen Furften und Conceffion und gna: 
digen Befehlig, ſolche Anweiſung, auch tradition des Schlüffels, Kirchenma⸗ 
trícull und Megifter von Seiner Ehrwuͤrden und Gunften iso im Werke verrich» 
tet, bafür thäte fib ein Erbar, wolweiſer Rath gegen unfern gnadigen Fürften 
und Herrn und Seiner Ehrwuͤrden Gunften ganz untertbanig und refpective 
dienftlich bedanken, Wollen aud) bie befchehene Grmabnung, als wegen der He: 
bungen intraden und fonften, was der Kirchen und Wiedemen zuſtaͤndig (eon 
mochte, dermaffen in, guter 2fcbt zu haben, voie fie es in ihrem Gewiſſen vor 
Gott, bem Landes⸗Fuͤrſten und manniglich zu verantworten hätten, hiemit ans 
gelobet haben. Womit alfo Díejer actus Immiflionis & traditionis feine End- 
fchaft genommen und íft der Herr Superintendens nebenft bem Herrn Magi- 
ftro Daniele Schützen Prepofito und Seren Magiftro Bartholomeo Oth- 
maro Cappellano der Kirchen zu St. Marien ín 9fnffam von dem Herrn Buͤr⸗ 
aermeifter und Rathsverwandten in die Wiedeme, als fie bafelbft realem pof- 
feffionem apprehendiret, zur Tafel gefodert und den Tag über fo viel des 
Orts Gelegenheit ertragen Fonnen cum folennitate, fumtibus Senatus tradtirt 
tool beri. 
Geſchehen feind biefe Dinge in der Grfamen vorfichtigen und nambafften 
Jochim Selling und Bartholomei Wockers, beider in Anklam monhaffter 
Bürger als erfurderter Gezeugen Gegenwart. Im Jahre Indiction Keyferl. 
Regierung Monat Tage Stunde und Stelle wie zum Eingange vermeldet. 


Wann dann ich Simon Poppelow ton Römfcher Kenferl. Majeſtaͤt Macht 
und Gewalt offenbarer creirter und am Fürftlichen Pomriſchen Woll⸗ 
gaftifchen Hochlobfamen Jyoffaericbte approbirter und immatriculir- 
tet Notarius nebenft istbenannten Gezeugen, vorgehenden actui Im- 
miffionis & rraditionis mit an und über gerocfen, und derfelbe obbes 
fehriebenermaßen ergangen: als habe ich gegenwärtiges Inftrumen- 
tum, welches id) mit meiner eigenen Hand auf dieß Pergament gez 
fehrieben, auch zu mehrerer Beglaubigung deßen mein gewähnlich No⸗ 
tariat Zeichen, voie zu erfehende, Dieneben aufs fpacium affignitet, 
darüber verfertiget und Einem Crbaren CfBolltveifen Rath der Stadt 
Anklam mitgetheilet ad h&c omnia legitime & fpecialiter requifitus 
Adtum quibus fupra 

Simon Poppelow 
Notar. publ m. p. 
Num. 
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D Gottes Gnaden Wir Philippus Julius Herzog gu. Stettin Pommern, 
der Caßuben und Wenden Furft zu Nuigen, Graff zu Guͤtzkow, Here 
ber Rande Fawenburg und Q3utoro 2c. Thun Eund und befennen hiemit vor ng, 
unfere Erben, nachkommende Herrſchafft unb fonft menniglichen, Nachdem für 
biefem zwoifchen unſern Beamten auf Uckermuͤnde und Buͤrgermeiſter und Rath 
unfer Stadt Ancklam, zweier Prarrhufen halber uffn Buggevitzer Felde bele⸗ 
gen, fo unfere hochfelige Vorfahren zu des Paftoris zu Ducherow und Bug- 
gevitz befferer Unterhaltung fur Fahren legiret haben follen, voeae mutation 
Canonis und einnehmung der fteuren, auch aefürberten Ablagergeldes Irrung 
und ftveít entftanden, gemelter Rath auch zu Hinlegung befen um Commit 
fionem unterthaͤnig angehalten, das Wir beromegen die Wuͤrdig Ehrnvefte, 
Erbare und Hochgelahrte unfern Superintendenten, KHaubtleute uff Ucker- 
munde und Wollgaft Archivarium $Rátbe, andächtig und liebe getreue, Ern 
Bartholdum Krackevitzen der heil. Schrifft Doctorem und profeflorem 
unfer Univerfitet zum Greifswalde, zu Prefenz, Dubslaff van Eichftedt zu 
voten Glempenoro, Ehriftopf von Neukirchen zum Vorwercke und Jacobum 
Seltrechten in unfer Stadt Wollgaſt gefeßen zu Commiffarien dahin abges 
ordnet, welche auch zur ftetten gereifet die Sache behöret und mit gemeltem Ras 
tbe auf ihre Worfchlage wegen gemelter Hufen, jedoch zu unfer ratification 
dahin tractiret, daß der Stadt folche zivo Hufen, weil fie ohnedas Patroni ber 
Kirchen wehren, nebft der Papenwuhrt, Pechten und allen andern Zubehoruns 
gen und gerechtigkeiten, vole Die auch Nahmen haben möchten, nichts davon 
ausgefchloffen, um ein gewiſſes zu Fauffe mochten aelaffen werden, immaffen 
uns.ein folches mit mehrerm gemelte unfere Commiflarii umftändlich referiref. 
Ob wir nun wol nicht unbillig Bedencken Betten, dasfenige was unfere Hody 
felige Boreltern ad pias a haben folle, ad prophanos ufus trans- 
feriven zu laßen, Co haben wir denneſt aus allerbanbt bewegenden Urſachen 
und zu Erhaltung refpective gnadiger und unterthanigen Correfpondentz auf 
theils gedachter unfer. Commiffarien fleifige interceflion ín vielnemeldteg 
Raths unterthäniges Suchen, gegen erfeaung einer gewißen unb hernachge— 
feßten recompens in gnaden verwilligt, wie Wir denn hiemit und ín Erafft Diez. 
fes concediren und vermilligen, das Burgermeifter und Rath die beruͤhrte zwo 
Pfarrhufen mit allen pertinentiis und Gerechtigkeiten, voie die auch Nahnıen 
haben und von Uns oder unfern Nachkommen angezogen werden fennten, zu 
Bugevitz hinfuro als andere der Seadt eigenthuml. Hufen und erblid) erkanff⸗ 
te Güter: ihrer gelegenheit nach zu der Stadt beften gebrauchen und genieſſen, 
auch ihres Gefallens damit zu tbun und n lagen Macht Haben mögen, Jedoch 
| - daß 
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daß bem Paftori, welcher die Buggevitzfche Kirche verwaltet, anftatt der Paͤch⸗ 
te jarlich zu rechter Zeit vom Nathhaufe Dreißig Gulden, als ein ewig weh⸗ 
rendes Salarium unb bann das Meßkorn von berurten atveien Hafen Hufen ans 
dern Hufen gleich, nichts deftominder davon unweigerlich gereicht und gefolget 
sverde, Welches BMſtr und Math zu tbun verfprochen, und daneben ange 
nommen, im Nahmen gedachter unfer Stadt Anktiam wegen gentzliche Ab⸗ 
Handlung aller und jeder gerechtigfeit fo wir oder unfere Erben an viel berührten 
Hufen und oben fpecificirten pertinentien und gerechtigkeiten haben möchten, 
zu einer recompens Taufent Gulden Pommerſcher Wehrung zu erlegen, wel⸗ 
tbe fie auch für Verfertigung und ausanttvortung diefes unfers Briefs ung baar 
auszehlen und einantroorten laſſen. Derohalben wir Burgermeifter und Rath 
unfer Stadt Ancklam und wer deßen fonften benötiget feyn möchte, hlemit bes 
ftermaßen quitiret und ber exception non numerate pecunie beftendig-re- 
nunciitet, . gedachten Rath auch frafft dieſes in erblichen eigenthümlichen Beſitz 
viel berürter avoeyen Hufen zu Buggevitz famt derer pertinentien und Gerech⸗ 
sigkeiten alsfort gefe&t ung desfallg für Uns und unfere Erben aller an und zus 
ſprache ganélid) begeben und wolbedechtiglich abgefagt, aud» deßen eine fichere 
gervehr zu fen, hiemit verfprochen haben wollen, Alles bey Furftl. Ehren und 
— getreulich ohn Gefehrde und argeliſt hiewieder keinerley Weiſe zu 
nblen. 


Als aud) für blefem uff unfer Beambten zum Stolp denunciation wegen 
Erbauung einer neuen Windmühle für unfer Stadt Anclam bem Rath dafelbs 
ften inhibition gefchehen, unb gedachter Rath zugleich in diefer Handlung bey 
oberwaͤhnten unfern Gommiparien aud) diefen Punckt ohne weitlaufftigen Pros 
ceß unb ohne eines oder andern Prajudig unterthänig zu verbitten, inftandig 
angehalten. Immaßen denn diefelben fleißig bey ung intercediret; fo haben 
wir demnach auf vorgehabten Rath aus guadiger affection, damit wir offtbes 
nannter unfer Stadt gervogen, auch in dieſcn Nunckt aus Gnaden eerveitliget 
nb Prafft diefes nachgegeben, daß Bürgermeifter und Rath mit angegogener 
unb b von uns unterfagten Mühlenbaute nunmehr ohne weitere Behinde⸗ 
zunge ihres Gefallens verfahren, felbige vollenfertigen und Ihrer beften Gele; 
genheit nach nüsen und gebrauchen mönen; Wie denn zu dem Ende alle und jt 
de desfalls ergangene Edicta und Inhibitiones hiemit cafliret und aufgehoben 
feyn follen, welches gemeldeter Rath zu unterthanigen Danke acceptiret. 


Deßen zu Urkundt Haben wir unfer Pittſchafft hlerunterhangen lagen und 
uns mit eigener Hand wißentlich unterfchrieben. Datum Wollgaft den z2ften 
Stag des Monats Februarii, nad) Ehrifti unfers Heben Herrn und Seligma⸗ 
chers Geburt im Ein Tauſend, Sechs Hundert und Neunzehnden Jahre. Hier 

an 
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am unb über ſeynd geweſen, bie CfBürbio, Ernvefte, Erbare, Hoch unb Wol⸗ 
Helahrte, unfer Superintendens, Raͤthe, andachtig und liebe getrene Barthol- 
dus Krakevitz der heil. Schrifft Dodtor zu Prefens, Hans von Neukirchen 
Hoffmarfchall zu Mellentin, Dubfchlaff von Eichftede und Chriftoph von 
Neukirch Hauptleute, zu RotenClempenow und Vorwercke, Doctor Daniel 
Runge Eangler zu Wollgaft, Adam Trampe, Hoffgerichts Verwalter zu 
Kerberge, Jacobus Seltrecht Archivarius, Doctor —— Braun- 
fchweig, beide zu Wollgaft und Chriftoph Dubslaff von Eichítet zu Eos 
blenz gefeffen, David Dobes Secretarius. 


Philippus Julius m. pr. 


Num. CIL e 


on Gottes Gnaden Wir Bogislav Herzog zu Stettin Pommern ber Caßu⸗ 

^ ben und enden, Fürft zu Ruͤigen, erwählter Biſchopf zu Cammin, 
Graf zu Guͤtzkow und Herr der Lande Lowenburg und Buͤtow ꝛe. Urkunden 
und bekennen hiemit für ung unfere Erben und nachkommende Herrfchaft. Nadys 
dem uns bie Ehrbare unfere liebe getreue Büurgermeiftere unb SRabt unfer Stade 
"Anklam, die befchtverlichen Cyrrungen, welche zwifchen unfern Bechlöblichen . 
Cherfafren und Sybnen vor etlichen Fahren tvegen des Juris Patronatus unb 
Vocation der Paftoren dafelbften entftanben, aud) wasmaßen in Furg abgewi⸗ 
denen Zeiten destvegen allerhand Weitlaͤuftigkeit, ohngeachtet das darüber 9fo. 
1606. den 8 Maii aufgerichteten Vertrages fid) erauget, alfo daß bie Paftorat 
Stellen zu zweyen unterfchiedlichen mahlen uber anderhalb jahren cum maxi- 
mo periculo animarum, vaciren und unerfe&et verbleiben müfen, gang bes 
weglich zu Gemuͤthe geführet und unterthänig gebeten, Wir geruheten gnaͤdig⸗ 
fich zu Verhütung ferneren beforgenden Difputats Ihnen dag Jus Patronatus 
über die Kirchen in gedachtem Ancklam abgutreten und ie damit zu belehnen, 
daß wir folhemnad) zu Confervation und Fortpflanzung der wahren Ehriftii- 
chen Religion auch in fonderbarer Erwegung der vielfeltigen getreuen Dienfte, 
welche Uns und dem Furftl. Haufe zu Stettin⸗Pommern, Sie allewege unweigers 
lic) geleiftet und noch weiter leiften onnen und follen, auf vorgehabten reifen Rath 
mit unfern Geheimbtens aud) Gammerz und theils Land» Raͤthen aus guten 
Vorbedacht, Wißen unb Willen, brem unterthänigen Suchen gnábía Raum 
und ftatt gegeben, und Cie und ihre Succeflores im Amte mit dem Jure Pa- 
tronatus über die beide Pfarrkirchen zu St. Marien unb St. Nicolaus in Anflam 
belehnet haben : Thun aud) daßelbe hiemit und Erafft diefes aufs beftendigfte 
als folches gefchehen fann oder mag, dergeftalt, daß Sie hinfuͤhro obbefagter 
Kirchen wahre und unzweifeliche — ſeyn, auch dafuͤr von Uns unſere er 
2 en 
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ben Suecefforen Superintendenten Confiftorio unb jedermäarmiglichen er⸗ 
Fanbt und gehalten tocrben, unb ohne jenigen Findrang alle unb jede actus, wel 
che den Patronis zuftehen und eigentlich) zu dein Jure Patronatus geboren, als 
kermaßen wie biefelbe So die Jura Patronatus in unfern Landen unftreitig und. 
vollenfommen haben, verübet werden, ruhefamblich zu exerciren bemacbtiget 
feyn follen, Zu welchem Ende wir dann ung obangezogenen in Anno 1606. ben 
7 Maii aufgerichteten Bertrags $. Ferner den von Anklam ac. fo weit derſelbe 
unfer Jus Patronatus concerniret Eraft dieſes ganslich begeben haben, alfo und 
dergeftalt, baf wir uns hinführo der vocation der Paftoren und inggemein 
des Juris Patronatus nicht allein keinesweges mehr anmaßen, fondern aud) er: 
wehnten Bürgermeiftern und Rath bey der vocation forvol der Paftoren als 
Coadjutoren unb Capellane, imgleichen bey rechtmäßiger adminiftration der 
Kirchen und Hofpital Güter allerdings inhalt unfer publicirten Kirchen Ord⸗ 
nung laßen unb babep fürftlid) manuteniren unb fchugen wollen. Air tum 
aber bey diefer unfer Begnadunge, unfer Jus Epifcopale und Jurisdictionem 
- Ecclefiafticam uns ausdrücklich hiemit vürbehalten dergeftalt, daß Burger 
melftere und Rath zu Anclam fofcbe Perfonen, fo der wahren Chriftlichen Res 
ligion unveränderten Ao. 1530 tibergebenen Augsburgfehen Confeffion zuges 
tban, zum Prediger Amte zu vociren und Diefelben unfern Superintendenten 
zur Examination, Ordination und Inftitution, allemafen wie in unfer Kir 
- „hen Drdnung enthalten, fürzuftellen (dulbig feyn follen, auch wir fonften als 
les was über das zum Jure epifcopali eigentlich gehoret, Diefer unfer Begnas - 
dunge ungehindert, entweder felbften ober durch unfere Superintendenten, wie 
auch das geiftliche Confiftorium zu jederzeit zu oerüben bemächtiat (enn wollen. 
Und follen die Kirchen Schulen, Dero Güter und Diener, wie aud) die Ho- 
fpitalien und Derofelben Pertinentien, nichts überall ausgefchloffen, unferm 
Joi Epifcopali und Jurisdictioni Ecclefiafticee nad) wie vor unterworfen feyn 
und bleiben. Und als unß aedachte SBurgermeiftere und Rath für diefe Ihnen 
bezeigte Gnade zur unterthänigen Recognition aus danckbarlichem Gemüthe 
Zwey Taufend Fünf Hundert Gulden offeriret, welche wir auch alfofort zu 
nothwendigen und unvermeidlichen Ausgaben dag zerrüttete und überausfehr 
zerfallene &irdbentoefen in unfer Bor Pommerſchen Regierung um fo viel befet 
zu einem guten Stande wieder zu befodern, wozu wir fonft Feine Mittel gerouft 
angewendet, Co haben Sie fich verpflichtet foldye Gelder an die Drter dahin 
wir Cie verwieſen, ohnfehlbar zu erlegen, Geftalt Sie uns dann, daß Cie 
feicher Derpflichtunge ein Genügen gethan, fir Ausantwortung diefer unfer 
Begnadunge genugfamen Echein produciret und eingeantwortet. Urkundlich 
haben wir Diefes mit unferm Inſiegel und eigener Hand Subfcription beftetis 
$c. Welches gefchehen zu Alten Stettin den 12 Martii Anno Ein en 

- Sehe 
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Gechshundert und Drey und Dreißig. Daran und über feynb geweſen die 
Wol und Ehrwuͤrdige, C3efte, Ehrbare, Hoch unb Wohlgelahrte unfere liebe 
getreuen Volckmar Wulf Freyherr zu Pudpuß, unfer Statthalter zu Woll⸗ 
gaſt und Commendator zu Wildenbrock, Paul von Demitz unſer Statthal⸗ 
ter unb Preſident des Geheimten Raths zu Ravenſtein und Brachheim, Do- 
&or Sylvefter Braunfeweig unfer Eangler zu Wollgaſt, Johann Zafterow 
unfer Schloßhauptmann zu 5. 27 s Berrg von Eichſteht unfer Landrath, 
Johann Hagemeifter, Marr von Cícbftebt, und Doctor Friedericus Runge 
unfer Gebeimbtez und Sammer Raͤthe, Jacobus Froft und Fridericus Böhle 
unfer Archivarius. 
| Bogislaus, 


Num, CIII. 


Erfract aud dem zwifchen dem Herren General von Schwerin 
zu Bufow und der Stadt Anclam getroffenen Vergleich 
wegen der ffreitiaen Grenge im Müggenmwinfel bey Roſen⸗ 
bac dis ie Buſow den 30. Syunit 1746 und Anclam den. 
1, 11740, 


3 Woa⸗ endlich den Punckt des Muͤggenwinkels anlanget, weshalb Com- 
miſſio angemerket, daß ſchon vor einigen Seculis deshalb Streit zwi⸗ 

ſchen denen Stadtdörfen Rofenhagen und Bugevitz und beni Guth Buſow ge 
weſen, und folche von Zeit zu Zeit fid fortgefchleppet; So ift auch diefe Cade, 
weil von beiden Theilen die Grenze in Anfehung des Muͤggenwinkels febr dubieux 
unb ungeroif ift, dahin abgemachet und verglichen, daß der von bem Heren Ges 
netal von Schwerin vorgezeigte Plan, welchen berfelbe von dem Königl. Lands 
meſſer Schwatke vor einiger Zeit für fid) aufnehmen faffen, aum Grunde der 
Abthuung diefes Punkts geleget werden foll, und zwar dergeftalt, daß ber Nord⸗ 
werts befindlich und mit dem Buchftaben A bemerkte Winkel der Stadt Ans 
clam verbleiben, bie ubrigen beiden mit ben Yuchftaben B & C bezeichnete Res 
viere aber dem Herrn General von Schwerin zu Dero Dorf Buſow gelaffen wer⸗ 
den follen, und damit auch in Zukunft wegen der Grenze zroifchen obbemeldeten 
Dörfern Fein 3tvift nod) Streit weiter entfichen möge; So hat der Königliche 
Landmeſſer Schwatfe mit beider Theile Einwilligung die Gegend wie oben ab» 
geredet und verglichen worden in einem accuraten Riß gebracht und davon eine 
deutliche Befchreibung gemacht, welcher dieſem Receß anaebeftet worden, wo⸗ 
durch denn bie nunmebrige Grenze zwiſchen Buſow, Roſenhagen und Buges 
witz in Anfehung des Muͤggenwinkels — abgerichtet und zum ah 

3 gebracht: 


— 
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gebracht. Zu mehrer Feſthaltung deſſen haben beide Theile ſich aller weitern 
Anſpruͤche und Prätenfionen, fie mögen Nahmen haben tole fie wollen, wegen 
ber verglichenen Derter zu ewigen Zeiten Dergeftallt begeben, bafi ber; Herr Ges 
neral⸗Major deffen Erben uno fünffige Befiser des Guths Buſow an dasjenige, 
was hinter denen gezogenen Graben zu finden, nimmermehr unter was für pre- 
text e8 aud) feon Eönne einiges Recht verlangen und anmafjen tvolle; dahinge⸗ 
gen ton Seiten der Stadt auf dasjenige toas Inhalt des Vergleichs an den 
Heren General Major abgetreten worden, ebenfalls zu feinen Zeiten einiger Ans 
(prud) gemachet werden (oll. j 
Iſt unterfchrieben 
L. I. Seld " (L. S.) S. Tscherner 
uti Commiflarius uti Commiffarius loci 
(L. S.) Otto von Schwerin 


NB. Bandel al$ Beyſtand des Herrn Generals von Schtverin 


Hochwuͤrden. 
(L. S.) | 
I. Otto 1. Hahn D. Zernitz Ph. Dufenberg 
Conf. dirig. Tn Conf. & Judex. 
meifter 


M. Grifchow. C. Schütte P. Trendelenburg. U. Gentzke. 
9 A. G. Ebert. M. Kraufe, 


. Num. CIV. J 


Es? Hinricus dictus Nienkerke de Bufow recognofco dilucide per pre- 
fentes quod de confenfu & voluntate meorum heredum ad infra fcri- 
pta de me requirendum vendidi & vendo per hoc fcriptum rite & ratio- 
nabiliter probis viris de dicta villa Bufow, meis villanis & eorum veris he- 
redibus & fuccefforibus in perpetuum omnia ligna & fundum cum omni 
fructu & utilitate libere fine aliqua exactione, prout in Campo dicte ville 
Bufow pro nunc ftant, crefcunt & continentur pro Centum & viginti 
ME. denariorum Sundenfium, qui fundus lignorum fuorum fi capax ef- 
fectus fuerit in pofterum feminis, exinde decimam mihi five meis prefati. 
villani erogabunt, fupremum judicium ejusdem & Muͤggenwinkel cum 
ejus fru&iu exchudendo. In qua Venditione ut premittitur per me facta Ego 

inricus etiam refervari mihi & meis heredibus in futurum fortem & 
omnem utilitatem in dictis lignis tantum de meis manfis, quos colo & 
qui de meis pro tempore ceduntur, quantum alii manfi aliorum premiffo. 


rum 
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. rum villanorum In numero meis fimiles & equales, propter quas referva- 
tiones ego Hinricus nomine quo fupradidts villanis meis in perfolutionern 

dicte pecunie, videlicet, centum & viginti Mf. quadraginta Mf. dicto- 

rum denariorum remifli & defalcavi, qui aliam partem refiduam mihi to- 

taliter five —— perſolverunt, quam in ufum meum & heredum 

meorum expendi utiliter & confumpti in cujus rei evidens teftimonium 

prefentem literam ex certa fcientia dedi figillo meo & figillis domini Her- 

manni militis Patrui mei & Conradi filii fui dictorum de Nienkerken de 

Müchenborch figillandam fub annis Domini Millefimo trecentefimo quin» 

'quagefimo feptimo, ipfo die circumcifionis Domini. 


(L. S.) (L S.) 
| . Num. CV. 


N Hermannus fenior & Conradus ejus filius de Nienkerken morantes 
in Caftro Muggenborch recognofcimus publice per prefentes, quod 
de confenfu & voluntate noftrorum heredum ad infra fcripta de jure re- 
quirendorum vendidimus rite & rationabiliter probis meis villanis & viris 
. honeftis in Bufow morantibus & eorum veris heredibus & fuccefloribus 
in perpetuum omnia ligna noftra & fundum eorum cum omni fructu & 
utilitate libere fine aliqua exactione prout in Campo dicte ville Bufow 
pro nunc ftant, crefcunt & continentur, pro centum marcis denariorum 
Sundenfium nobis integraliter & ex toto perfolutis, qui fundus dictorum 
lignorum ficapax effectus alicujus hominis fuit exinde decimam nobis five 
noftris heredibus feu fuccefforibus prefati villani fine contradictione ali- 
quaerogabunt, fupremum judicium ejusdem €? Müggenwinkel cum ejus frußtw . 
excludendo. in cuius rei evidens teftimonium —— literam ex certa 
ſcientia dedimus — noftris & ſigillo ſtrenui famuli Hinrici de Bufow 
dicti Nienkerken figillandam fub annis domini Millefimo trecentefimo 
quinquagefimo.feptimo, ipfo die Circumcifionis Domini. 


| Num. CVI. 


y, SSorgermeftere unbe SRatmanne to dem Grypswolde bfennen imb 
tbügen apenbar an beffem gegemverdigen Brefe vor allen &üben de em fte 
Ben unbe foren leſen, bat ton hebben eingedragen mit ben Steden Stralefunde 
und Tangfim alfe umme be Muͤnte tfo feblaende, in defe dreen vorfchreiven 
Steden na der CfBpfe alfe hierna fchreven ſteit. Tho dem erften dat de gewa⸗ 
gene Mark fdyall hebben twelf Loth an Suͤlvere, in beme Tale foß und — 
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CfBotpt edder ſevenvertigſten halven Worp und jo nicht mehr; und der 
kleinen Penninge ſchal hebben de gewaghene Mark achtede halve Loth 
an Sülvere und veer Mark veer Schillinge an dem Talle. Ene jevelicke 
Stade voͤrſchreven ſchal ſchlaen ere ſunderge tecken dar men ere Muͤnte by kenne. 
WVortan ene jewelike Stadt ſchal fetten tive uth ereme Made de Dat waren dat 
me (ot alfo Dole alfe vorfchreven fteit. Weret bat differ Stede welfe dit brefe, 
be (dall ben Hamer gensliken liggen Taten und fehall nichts fchlaen, dewile dat 
diffe Endracht waret, vortmehr, wor me differ drier Stade Geld anfumpft ber 
fehal me dat proben, vortmehr fchall ene jetvelife Stadt alle andere Gelde vors 
beden, alfo dat in diſſen dreen Staden nicht gefchlagen is, vortmehr fchal eine 
jevelife Stadt vorbeden by five unde by Gude, dat neen Münter Schychter edder 
Goldeſchmede eddet anders nemandt, 5e fy wer De fo, deffer dryer Stede Minte 
ſchall tween. Vortmehr dat nemand differ dryer Stede Geld dat beßte uthfochte 
und be Münte darmede vorergerde, unb dat uthfüchte Geld Eöffte edder verföffte 
de fchall bat beer up fon hoheſte. Deſſe Ginbracbt ſchall anftabn in tó Sunthe 
Michelis Dage alfe deſſe Bref gegeben is, unde fcball waren ein ganz Fahr uut 
me. Tho Thuͤge deffer vorfchreven Safe hebbe wy unfe Stadt: C ectet geben: 
gen katen vor Deffen ref, gegeven unde fehreven‘tho bem Grypswolde na Gas 
des Borde drütteinhundert Fahr darna an bem Vivennegentigeſten Jahre in 
der Hochtyde Sunthe Micyaelis des Ertz⸗ Engels. 


Num. CVII. 


9 Cafemar, Wartislaf und Barnim von Gades Gnaden Herkogen tho 
Stettin Pommern Wenden und Eaffuben und Fürften tbo Nugen Be 
Éennen por als wente apenbar to thigende, dat rop mit unfen Steden biernabe- 
nömet, ale Stralfund Stettin Grypeswolde Analim und Demmin folcfer nae 
fereven artickeln van der Mitte wegen vordragen unb genglick eingeroorten fint, 
tbo holdende als hirnaschreven ſteit, bo bem erften, Dat me ſchall (clan iz 
nen groten Penninck, de ſchall gelden Twelff £lene Sundeſche Penninae, Cds 
der tive witte Stettinſche Penninge, Deſſuven Witte ſcholen holden up der 
Schere Achrentich worpe mon twe Witte, De wegene Marek ſchall holden Ach⸗ 
te Lott und Ein quentin. Dat ſchall weſen de ware; ahn dem talle ſchall dat 
holden Vertich worpe, Enen Penninck myn up der ſchere und wen dat uthgeit, 
ſo ſchall dat holden in der Witte Vertich worpe und einen Penninck. Wie 
awer will ſchlan Penninge van Soͤß Penningen de ſchall in aller mate holden 
dat na werde des groten Penninges. Dat kleine gelt hir by tho ſchlande, dat 
ſchall holden Verdehalf Lott ein quentin, de vare, up der ſchere ſchall idt holden 
Viff marck myn veer ſchillinge, in den Witte ſchall idt holden Viff marck. Dit 

wil⸗ 
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toille wy Holden umb darumme thofamende riden alle Verndell Jares des Sons 
bage na der Quatuor tempore to 9fnglim. De Miünteherren und de Muͤnt⸗ 
meiftere und dar de Muͤntemeſter dat vorrechten fchall, bat fe bat alfo gehulden . 
hebbe, als verſchrewen fteít, unb de Müntemefter (ball mebe vorrechten dat be 
in dein Quentine, bat de vare ie nein fordell (cele ſucht hebben, welcke Münts 
mefter Derane Ametrede und nicht fo beide als vorſchrewen fteit den fehall me 
rechten in de Kehrke. Mer oc£ Syenid) Müntemeifter de hierbaven bebe van Je⸗ 
mandes hete, fe were wie De were, De em bat geheten hadde, dat fchall em nicht 
beipen, men De fchall deſuͤlwe pine liden, als vorfchreven fteit. Weret oc£ bat 
ibt Inn jeinandes münte ſchege, de in deher Eindracht ſint, de ſchall verfallen 
weſen Snn Hundert loͤdige Marck ſuͤluers be de verbeſtken hefft, der de Helfte 
des Brokes ſchall fallen ahn uns vorbenoͤmende Herren, unde de andere Helfte 
ahn unſe Stede, ock vorbenoͤmet Dit geld dat geſchlagen wert als verſchreven 
is ſchall nemant beſchitten edder wedder Inſetten nen Muͤntmeſter edder Gold⸗ 
ſchmidt bey Vorluſt lives und Gudes, de Helfte des Gudes ſchall kamen ahn 
uns vorbenomende Herren und die andere Helfte an unfe Stede. Vortmers 
hebbe wie mit unfen vorbenömenden Steden tamet de lödige Marck vor Achtein 
Marek Sundifch to to Eopende, De nobele vor of Mark Sundifh, Den Rinz 
(eben, Gulden vor Twe Marek und ver. Schillinge Cunbifd), den Arnuinfchen 
Gulden vor Acht unb twintich Schillinge fundiich, Den Bifchoffs Gulden vor 
Soͤwen und Twintich Schillinge Sundifch, Dat Schock Groſchen vor Achte 
halbe marck Eundiſch. Und in unfen Landen und od. in unfen vorbenömeden 
fteden fchall nene Weßeli hebben edder upholden. Vortmer dat gelt bat beneds 
den deßer vorbenoͤmenden muͤnte ſteit, dat (call nicht mehr gelben men ver Cun» 
befebe Penninge, bar ſchalme ibt upfetten, und ín deme Lande to Stettin uppe 
Viff Vincfenoggen. Und dat anftandt mit den fettinge des Geldes fehall ans 
ftan tbo Lichtmißen negeft thofamende, und waren vort over Diff Far. Ports 
mer de Penninge de under befen vorbenomeden penning fettet find de ſchallme 
nicht bürer nemen, men als fe fettet fint als vorſchreven ſteit. CfBeret Dat fe bate 
baven Jemand büter geve edder neme, men als fe fettet fint na Lichtmißen nes 
gefttho kamende, dat geldt (ball vorbraken weſen van dem uthgever und uphe⸗ 
uere, und (dall fallen ahn den Herrn dar he under befeten ift, Und wie dat vors 
vadet und meldet, de fehall ean dem Gelge ben drüdden Penningk hebben. 
Und dit Geld fchall nemand fick ean dem andern weigeren tfo neimende bette nu 
tho &icbtmifen. Vortmer weret bat jemandt balien utf unfen Landen fürede 
edder fülver up anderjenige münte unde darower begrepen wuͤrde de (cball vore 
brafen Debben Fiff und Gudt, und wie bat eorfaret und meldet, ben fchall bat 
gudt Half weſenn unde ber ander Helfte fcball Famen abu uns vorbenomede Her 
renn und ahn "n Steve. Und Defe — vann deßer Muͤnte ſchall anſtan 
‚mm nu 
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nu to £ichtmiffen negeft kamende undt ſchall waren vort ower Viff Zarenm: Des 
tbo Tuͤge hebbe toy vorbenomebe Herenn mit groter witfchop unfe Sinfegele hen⸗ 
een laten vor deßen Breff. De gegeven ift tbo Anglim Na Gades Bordt ou: 
(ent Zar Verhundert Zar in dem Acht unb ttointioften Jahre des Sonndages 
na der Hochtidt Conceptionis Marie Virginis gloriof®. 


Num. CVIII. 


mime Syare def Seren En dufend drehundert unb brütla des negeften Mans 
dages vor den ‘Dach thom deß Dilligen Apoftels. Wy Burgermeifters und 
Rathluͤde der Stad Ancklam hebben Taten tofamende fchriven by namen de Krer 
mere unfer Stadt welcfer ung ouergereferh und gegeuen Debben erre Inninge 
effte werkes vechticheit. | 


Thom erften Hans Vlamink und gert finen fone, Varenhort den olden, 
ben Fleine SRubeloff, be nagelovede Hußfrowe Bukeſte Gilow Gerwer, Hinrick 
CfBeftuall, Wilbrecht Kremer, Zunge Reimer, Gert Kremer, Hennink mith 
bet melk, be na gelaten frowe vuitzen Claweß Kindener, Rogentin Gerderur, 
SReganet, Titike Winneman det eorbenemeben Kremers und ver ander nafo» 
melinge, de in unfe Stadt tvanen willen, (dyolen brufen aller Rechticheit bar de 
ander Kremerß in den Sefteden und ocf de Kremerß in de Stadt Lübeck. toan 
afftig fick brufen fint fobabnen gaftfremer worden cffte finer n eren herbergen 
mith unß mit ere Ware ftan fcholen, men allein by unß uppet merfet und bod) 
ſchal men III dage ſchen imme Syar und tole gefechten Radtmanne hebben alle 
unfe Borger van dem amte und warck der Kremer, vorgunt und gegeben alle 
rechticheit unb vricheit voeffer Bebben de Kremers binnen de ftabt gübecf naf) ute 
wiſing erer vricheit dar fe ere Grfame Radt mede begifftiaet befft. Alße bat nes 
mant van Kremer ſchall anferdigen unb bru£en ere warkduͤck (ry denne he hebbe 
eve warf effte gilde winnet, o£ fchole fe nicht utbflien ere ware tho verfopende ock 
(ball nein Kremer in unfer Stad veile bragen van Hufe tbo Hufe tho vorfopens 
de. Sytem nein Kremer fchall mit finer Ware ftan vor der Kerke def fine ware 
effte gudt beter if alfe VIE ff. de Nadtheren deß upaemelten Jares, welckere de 
vorgefechten Kremer alle und alle ere nakomelinge mith differ vechticheit begifftis 
get hebben, fint geweſet Hinrick Treptow, Berndt Koldemorgen Borgermes 
fters, Mathias Nike, Hinrick Parchim, Kemerers, Hans Wolgaſt, Clawes 
philips, Tideman Gellendin, Peter Nofebarth, Wulff Ohm, Hermen Sage 
= Peter Eirreßloff, Hinrick Voß, Menfekow, Syacob Heio, Hermen van 

jen, 


Der 
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WVWor Zdermenniglichen bon Eundt und befennen Wy Borgermeftere unb 
SRabttmanne der Stadt Ancklam, bat voy unfern Kremern ere Oben Privilegia 
unb Sulle roerberumb vornigern oerfd)reben und confirmiret heben; unb bib» 
den hirmit, unfe Nakomelingen willen fe ftedes vafte darbi erboloen Debben und 
gebrufen, gelick affe de Kremer to Cube, Stralfund unb andere Hanfe-Ste 
de an der See gelegen, fo with alfo dat Lubifche Recht gebrufet tert, in maten 
alſe hir nafolget. | 
1. Evftlich datt nemanb der Kremer Rumpanie angripen edder gebruken fchofe 

be hebbe fe denne thovorn ordentlic) geefchet und mit allen CfBillen gewunnen 
und — tot be andern vorgedan, und hebbe fine Krigeswehr und Ruͤſt⸗ 
nitze erwiſet. 


2. Darbeneuenſt ſchall dejenne de ere Kumpanle winnen will loffwerdige ſegell 
und Breue hebben vor fick und fine Frowe bat fe duͤdeſcher Ard und Her⸗ 
Funpft fin, und mit erer Herfchop voreiniget und vordragen, efrlid) gehans 
belt hebben und unberüchtiget. fin. “Dene, Wende und Schotten we ock tfo 
ep und andere Seheftedern gebrücklich, ſcholen bifer Kompanie nicht wer⸗ 

g fin. = 

3. Tho beme willen toy ock hiemit unfen Kremern fry geuen, bat fe mogen Hon⸗ 
nig und Waas fopen und vorfopen we ock in andern Citeben gebrucklich, 
bod) bat je ftebes Donnig vor de Inwaner feil Bebben fchölen. 

4. Item Ock (dall nemanbt van unfen Kopluͤden effte Amptlüden fe fint atm 
oder rief Feine Kremer.glider, fe find oldt edder nye, feil hebben effte vorfopen, 
ahne alleine bp Delen ftucfen by Lifpunden und Gentuern efft bp Punden wie 


folget, A 
1 Lißpundt ⸗ ⸗ Pin nicht minne 
9 


2 Pundt ⸗ affran und nicht minne 

4 Pundt 2 ⸗ Negelken 
2*Mmbt > ⸗ Muſkaten | 

2 Pundt " ⸗Mußfkatenblumen 

2 ri „9 Zeterver 

4 Pundt ⸗ ⸗Engewer. 


Item van aller andern Servürze 2 Pundt. 
tem van = andern alleine 25 Pundt nicht minne, 


ig ⸗ ⸗ ı Eentner 
Mandeln ⸗ ı Centnee 
Peperkhoͤme ⸗ ı Eentner 


Forbern unb Buͤſſenkrud 1 Eentnee 
Mmm 2 tem 
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/ tem Rebin, Figen by helen Koruen, nicht minne und alle bife bauen deſchre- 

/ * wee Wuͤrtze ſchall up be Ctabtrvage gewagen werden. ’ did 

Item Harfe ſchal nemanbt fellen buten bem ferien Markte fundern by Tunnen 
und Schepeln. | 


Item Szepe (ball nemanbt fellen buten dem feien Marfede, fundern by vern- 
delen und Tunnen. 


Stem Dlie ſchall nemandt fellen by Punden fünbern allene de Kremere. 


Item Nemandt ſchall feil bebben van Kollenfcher Ware effte Gude v 
te van flamifch game gemafet nicht ringer als by Belen ftücfen. Dad 
Item allerlei geferuet garne effte S voerne by III Punden. 
tem Hüllen und Bennitte by helen Doffinen. 
tem Sammit den beften und unechten by Belen ftücfen und nicht minne. 
Item Damafchen und Karteke by Belen ftücfen. 
 Stem Zaigen und Macheler by Belen ſtuͤcken. 
Kammeloth und Atlas by Belen ftücken. 
/ Mlerley Dwelck by Helen ftucken. 
Alierley Parchem by Helen ftucken und nicht minne, 
Settenyn und Buenfin bp Belen ftücfen, 
Se odit wb AR. M d 
nbell-unb Zindeldort unb Tafft by belen ftücfen. 
(ferley Arres by helen ftücfen. 
fine und Geller lowent by Helen ftücfen. 
Unzegoldt und Suͤlfer by helen Punden. 
Allerlei frembt lowent bp helen ſtuͤcken. 
Allerlei Goldborden by helen ſtuͤcken. 
*- Bon allerlei ſchir Docken by helen Doßinen. 
‚Side und Sidenbandt by helen Punden. 
Bullen Borden by III Punden. 
Kammelotfchen Bandt by Helen ſtuͤcken. 
Aferlei Taffel Taken by Belen ftücken. 
Allerlei Drvelen by helen und by halven Doßynen. 
Goldfell by Helen Doffinen. | 
tem Rulle Büren by Belen ftücfen. 
Allerlei Beddesbüren by Doffinen. 
Allerlei Decken by Doßinen, 
Allerley 
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Allerlei Felle by Doßinen. 
Papir by Delen Rißen. 

Allerlei Kaͤmme by Doßinen. 

Allerlei Metzer by helen Dekeren. 

Allerlei Senklen by helen Brefen. 
Allerlei Flamiſch Bandt by helen ſtuͤcken. 

Summa allerley feruet gudt. dat den Kramern behort, ſchall nemand feil heb⸗ 
ben ſunder by helen ſtuͤcken. 

Allerlei Kuͤſſenbuͤren und Blede by Doßinen. 

Allerlei Kollenſche Metzer und Iſerware mögen unfer Kramer fcil hebben gelick 
we de Kramer in Luͤbecke und andere Henſeſtede. 

Tho deme ſchall hir Fein fremdt Kremer uthſtan edder fell hebben, ſunder be 
ſchall in der Henſe wanhafftig ſin, ſonſt ſchall idt van andern nemandt 
fry ſin und ſchall man einmal und nicht mehr des Jahrs buten dem frien 
Marckede geſchehn, als emen Dad) upbuteen und II Dage apen und fell 
Bebben, ben verden Dach aber (dall he wedder affbrefen by ſtraffe X Marck 
an. Kinen Erbaren Radt den drudden Diel davan an die Rumpanie Duͤß 
ſcholen de frömden Kremer de Dir utftan willen ehr denn fe buroen vorhen van 
den Olderlüden Berloff bidden und tan demfülvigen Bericht entpfangen, wo 
fe ſick fcholen Dolben. 

Duͤß fo ſchall hir oc£ fein fremder Kremer utbftan VIII Dage vor den Feften 
unb VIII nah den Feften bp ftvaff X ($1. an den Radt unb III pundt an die 
Kumpanie. 

€ fo deme fo fcholen bir Feine fchotten edder andere Tafelichskremer, Krudelüden 

edder Lynewandt edder andere Krammwahr van Hufe tfo Hufe dragen by Vor⸗ 
luft berfülroigen. ! 

Deß fchall ock Fein Kremer daß fine CfBabr baven VIII Schilling werdig ift an 
ben Firdagen nicht vor der Kercfdore feil Hebben by Werluft derfüluigen. 

fef. fehall ocf nen Kremer an Sondagen edder billigen Apoftelldagen up dem 
Markede feil hebben by Vorluſt der Kramwahre. | 

Deß ſcholen Feine Klederfollefchern nie Krammare fell Bebben funder allein wat 
fe mit ever Handt mafen Fein Linewandt de Elle bauen IIIIßl. werdig. Sonſt 
mogen fe follen gefchnurde fenkeln, hölterne Kemme, gele pipen, Spegeln bat 
bufín thom Dütken, Feſſebendeln, Enüttete Hufen, Natel, Natelfoder, 
gelefchalde Metzer teil hebben. 

| . qmm 3 Gf 
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Def ſcholen be Netelers Feine Kramwahre fei hebben voie deſuͤlwige thovore at 
wonet íft, bp ftvaffe des Herrn Kemerer edder nah fut der Buerſprake. 


Kenner bir frömde Kremer utftan, fo mögen oon unfern Kremern erer twe by 
ehm upbutoen unde bre Dage feil bebben den veerden Dach aber wedder aff» 
brefen by ftraffe twie baven vormeldet. 


Deß ſchall of Fein Kremer in Herbergen feil hebben ebber fine Ware von Hufe 
tfo Hufe umbbragen by Verluͤſt derfülven. 


Wenn de Stadtdener enen frömbden Kremer pandet be gifft davor VIII 8l, 
pandtgeld, 

Dagegen willen wy den DOlderlüden der Kremer hirmit uperlecht hebben bat fe 
ſchoͤlendt gudt upſehnet hebben bat niemandt van Kremern buten edder binnen 
de Stadt falſch gudt feil hebbe effte verfope, So jemandt darmit befunden. 
wuͤrde ben feholen (e dem SRabt antögen. Ock ſcholen fe godt upfehend Deb» 
ben, dat niemandt falſche Nichte effte Mate gebruke, So jemanbt damit 
befchlagen wuͤrde, ſchoͤlen fe ben Kremern vorfündigen. 


Item So denn ji Zank und Tivedracht effte Vintheit manck unfen Kremern ers 
warfen wurde, denn fe under fick nicht rechten Eonden, So feholen de Kremer 
ehr denn ibt vor ben Madt gebracht wert ere Nichter fin, fie thovordragende 
unb tfo entfcheidende, 


Alle dich bauen gefchreuene in idern punckt unb Artikel voie toy bavengemeldete 

- Burgermeiftere und Radtmanne unfern Kremern alf ere Rulle und hir in 
vorliehene Gerechtigkeit confirmirt und hirmit beftedigt hebben. Alſo bevelen 
Wy unfen Kraͤmern dat fe unfe Kremere tfo ider tibt hirby ſchuͤtten unbt 
handthafen mögen, unb alle de derjegen handeln na £ube der Burfprafe und 
voe vorgemeldet ftcaffen fcholen. 


Tho Urkunde hebben Wy Burgermeiftere und Radtmanne Alf by namen OL 
bentife Bos van Grenim, Hinrick Treptow, Hinrick Parchim Bürgermels 
ftere und de vorordnete Nadtlude, Stafe, Hans Nannen, Hans Rifken, 
Clawes Hußmann, Berend Koldemorgen, Nardowe, Hinrick von Gline, 
Hiurick Kremer, Didrich Schwerin, Symen Woſſerow, Hans SRife, Pers 
ter Jiofebardt, Harman Kagenowe, Barenhouet, Glaroef Philips, Wulf 
Dheim, Hinrif Voß, Hinrick Wolgaſt, ben Kremern van Anklam fodane 
SRulle unb Rechtigheit gegeuen und tfo mehrer Vorwiſſen unfe Stadtfegel 
X angehangt. Gefchehen Anne 1330 am Dage def hilligen Apoſtels 
S: Dona, 


Num. 
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Syon Gottes Gnaden Wir Philippus Julius Herzog zu Stettin Pommern, 
der Cafuben und Menden Fuͤrſt zu Rügen, Graf zu Guͤtzkow Herr der 
Lande Lervenburgk unb Butow Thun Eund und bekennen Dfemit für nns, unfere 
Erben und nachkommende Herrfchaft, Daß uns die Erfamen * liebe ge⸗ 
treuen Burgermeiſter und Radt unſer Stadt Ancklam underthaͤniglich erſucht 
habe mit Vormeldung, daß es nicht wenig dienen wuͤrde, zu Wolfarth und Ge⸗ 
deien gedachter unſer Stadt Anklam, Wir Dieſelbige mit einem oͤffentlichen 
Viehmarkte begnaden und bewiedmen wollten. Dieweil wir dann in dem und 
andern bemeldeter unſer Stadt Gnade zu erzeigen geneigt und ohne das uns den 
emeinen nutz dieſer Land und Leute zu befürdern Amptshalben ſchuldig erkennen, 
Ihe toit obberurter unfer Stadt ihre pilliges und fugliches fuchen nicht zu wei⸗ 


gern gewuſt, Verleihen beroibmen und freien demnach vorgenannte unfere&tadt 


Ancklam mit einem foldyen Privilegio, daß fie alle Fahr von nun fort an einen 
offenen freien feilen Biehmarkt den Sonnabend nad) Galli eder woferne Galli 
aufn Sonnabend fallen würde, auf denfelben Tag aufrechten in und mit Kraft 
diefes Briefes falten mögen. Dergeftallt, das dadurch unfere Herrligfeit an 
Ed unb andern unfern Regalien nichts entzogen, geſchwachet und geringert 5 

nbern vielmehr gefterfet nnd gebeffert werden. Deffen zu Urkunde mit unfer 
KHandunterfchrift und anfangenben Inſiegel befräfftigt. Geben auf Wollgaft 
den 18. Monats Junii nach Chriſti unſers lieben Hern und Seligmachers Ges 
burt im ı613ten Fahre. Hieran und über feyn gervefen bie Ehrenveſte Grbare 
und hochgelahrte unfere Raͤthe und liebe getrenen Doctor Daniel Runge Canz⸗ 
ler, Doctor Reimarus Seltrecht Gerichtsverwalter beide zu CfBollgaft, Adam 
Trampe zu Kerberg, David Horn zu Schlatkow, Jochim Morder zu Daßs 
kow, Arnd Bohle zu Glaſitz geſeſſen, Jacobus Seltrecht Archivarius, Jo⸗ 
hannes Papke und Simon Wichann Secretarien. 


Philippus Julius mppr. 
(L.S.) 


Num. CX. 


Don Ihro Rönigliche Majeftär zu Schweden zum Pommerfchen Zitäe 
verordnete General⸗Staathalter und Regierung. 

hun fund Diemit, Demnach Uns Bürgermeifter und Rath der Stadt Anz 

Ham gebührend angezeiget, wasmaſſen bey diefen [epber nahrlofen Zeiten 

ihre gute Stadt an bem Getverbe und Nahrung febr abnehme, zu Dero etwa⸗ 

nigen IBiederauffommen unter andern aber nothig zu feyn erachteten, wann ih⸗ 

. nen 


I) 
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nen auſſer denen nur uͤblichen zwo Jahrmarkten noch ein Sommermarkt als auf 
den 27ten Tag des Monats Junii jaͤhrlich zu halten und auszuſchreiben ver⸗ 
gonnt werden mochte, mit ‘Bitte, voir geruheten ſolches nicht allein zu concedi- 
ren, fondern Sie auch daruber mit einem fchrifftlichen Confens zu verfehen. 
Als wir nun was zu Aufhelfung ſowol diefer als anderer Städte in dieſem Pom⸗ 
merlande gereichig ift, befordern zu helfen nicht unterlaffen wollen, und desfalls 
auch in der Supplicanten Suchen aeroilligetz Diefemnach concediren und vers 
willigen im Namen Ihro Koͤnigl. Maj. unfere allergnábíaften Königs unb Herrn 
Wir mehrgemelten SSurgermeifter und Rath der Stadt Anklam hiemit, daß 
fie am 27ten Tage des Monats Juny allda offentlid, Marktag ſowol durch 
fremde als Einbeimifche Kramer und Handwerker halten, e$ an allen Orten in . 
und aufferhalb Landes Fund machen und Kauffer und Verfauffer dazu einladen 
mögen, jedoch follen Sie den Jahrmarkt weiter und auf mehr Tage als die an- 
dern Leute und in der Policy Ordnung davon difponiret wird, nicht extendi- 
ven. Urkundlich der hierunter gefegten eigenhandigen Subfeription und fuͤrge⸗ 
druckten Gouvernements⸗Inſiegels. Gegeben zu Alten⸗Stettin den 15. 


Maͤrtz 1682. 
(L.S.) 
F. Wolfradt. F. Horn. 


Num. CXI. 


Friedrich, König in Preuffen :c. 1c. : 

rA gnaͤdigen Gruß 2c. ꝛc. Nachdem unfere höchfte Perfon zuverlaͤßig be: 
richtet worden, daß auf die von uns alerhöchft felbft an den Magiſtrat zu 
Stettin ergangene immediate ardre, umb fid) den dortigen Radungswerke 
nicht weiter zu roiderfegen nur gedächter Magiftrat jar mit einem Entrepreneur 
Namens Schwanck den Contrackt liber die Entreprife der ſogenannten Cron⸗ 
perhorſt unterſchrieben und auch uͤbergeben, zugleich aber angezeiget habet, daß 
die dortige Buͤrgerſchaft ſich durchaus zu keiner Unterſchrifft noch Conſens zu 
gedachter Entreprife verftehen wolle, So haben wir allerhoͤchſt ſelbſt aus bes 
wegenden Urfachen refolvirt, daß von nun an die Dortiae Bürgerfchafft ſowol 
als die in andern Pommerſchen Städten, wenn es auf Meliorationen von Cams 
merey- Pertinentien ankommen wird, ba fie obnebem keine rechte Begriffe nod) 
&enntnif von dergleichen Sachen haben, von ihren Conſens dazu difpenfiret 
fern, und dergleichen Sachen Iediglicy und allein gum refort und Cognition 
unfers General-Directorii tie aud) euer der Krieges unb Domainen Cammer 
und Magiftratus loci geboren folle. Wir befehlen euch demnach hiemit ernft> 
, lich 


E 
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lich und auf dag nachdrücklichfte, Gud) batnad) zu achten und barüber genau 

au — was — Fed p —— p. — davon 

mmt zu eurer Nachr t . Sind euch mit Gua ! 

Gegeben Berlin ben 4. Auguſt 1750. — 
Friebrich. 


An 
die Pommerſche Cammer. 
Num. CXII. 


Ordnung und Procefs, wo man alle Jahr des negſten Re 
dageß nach Trium Regum datt Luͤbeſche Recht tho vinis 
. . Pbágen fchöle. | | 
eftlich, . Wen be Richtevagt fampt ben Blſittern in bie de ſick 
E nedderfetten, alsdenne werth dorch den —— boi che ne x 
wonlich geheget und uthgeropen, 
Ber flagen will, der Plage feft. 
Wenn folches gefchehen, alsdenn erfchinen vor gerichte die Burgermeiſt 
Eamerherrn, und lathen fick bord) Def Radeß Vorſprake inweruen, — 
ſtalt, wie vollget. 
Erbare wollwyſe gunſtige Herrn Richter und Biſittere, Idt erſchin 
cs vor gerichte mine Heren en und Cemerere * guben hes 
| — — —— * pen eer en lathen, vor bif 
ittenden Gerichte, gelick und offt ein gan& Erbahr t allehir jegenwer⸗ 
ig weren, und ftellen ſolches tbo erfentniße. á 
Solches erfendt die Ordeldieler folgendergeftalt: 

Die Heren Bürgermeftere und Camerheren follen vor dieſen fißenden Gt 

eichte genollmechtiget ſyn, als vean Een gang Radt albier gegentverbig wehre. 
Segt wider des Nades Vorfprafe: . 

Günftiae Heren Richter unb Biſittere. Nachdem minen Deren den Buͤr⸗ 
germeiftern und Cemerberen die Volmacht dei Erbaren Radeß thogedelt und 
erfendt if worden, C ftan bie(ufoigen Heren allbier, und Degen erſtlich wach 
older gewanhet ebre Lübefche Recht, Damit diffe gude Stadt Anklam van ol 
derf her bewedmet if, und batfüloige vcf van unfen gnedigen und Töfflichen Lan⸗ 
desfürften unb Hern, Hertogen tho Stettin und Pommern, van Furften tfo 
Fuͤrſten beftedigt, privilegiret und — worden, Alſo dat ſick — 

*y.nn [4 
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be ſy Rik ebber Arme, junck ebber olt, Man effte Frume, Enecbt efte maget, 
jegen Sinen Grbaren Radt, alie ere van Gott vorordende Duericheit, vocbber 
Billicheit und Recht, noch mith worden ebber mítf wercken, Eigen mottwilli- 
ger Wiſe vorhalen, vorgripen nod) vorbrefen (dele, befondern fo jemande, De 
(o woll he toil, up einen Grbaren Radt etwas feylde, So erbüth fick ein Erbar . 
Radt hütiaes Dages und alle tidt, thom ordentlichen Rechte, unb def fehole 
ein jeder den Radt mit übefdben Stadefchen Rechte allwege befchuldigen und 
ausſpreken. Alsdenne will ein Erſam Radt einem jeden Lübefch) Recht plegen, 
unb datfülvige geuen und nehmen, und willen fick Derbaloen mine Seren bie... 
Burgermeiſtere und Camerer in Bolmacht deß gan&es Rades thom erſtenma⸗ 
Ye, thom andern male, und thom drudden male bartfo rechtlich erbaden hebben. 


Der ander Vorſprake fprecft : 

Ihr Heren Borger und Inwahner differ Stadt, Iß jemandt in Perfon 
edder in Bullmacht vorhanden, de Einen Erbaren Radt tbo befprefen Defft, de 
trebe hervor und gebe fick an, ide ſchall ehme fon foglich Necht verwwert werz 
ben, tfom erften male. Lind fecht ſolckes offentlic£ tbo 3 unterfchedliken malen. 


CfBo ne - Fener angifft, fo fprecft de Diabes Vorſprake, alß 
olget : 


get : 

Erbare wollwyſe gunftige Heren Nichter und Bifittere, betvile fick kemandt 
angifft, ene Erbaren Radt rechtlick tho befchuldigen oder antfofprefen, bem» 
narb biöde ich tbo erkennen, efft nicht Ein Erbar Radt van aller Anfprafe frye 
unb Jeddig fin möge. 


- Gye Michtedeler fprecft darup: . 

Dewyle die Heren YBürgermeifter und Cemerhern allhier vorm fittenben 
gerichte fick und einen ganken Radt tfo rechte erbeden, und hie nemandt fumpt, 
edder vorhanden ifj, die einen Erfamen Radt allfier rechtlichen befeyuldigen noch 
anfprefen toil, fo fchall ein SRabt derhalven quidt, lo, frye, und leddig fim. 


Radesvorſprake fecht vordan: 


Nachdem die Hern Burgermeiftere und Eemerhern in voller Macht des 
Erfamen Rades alldier vor gerichte ftahn, unbe hebben fick tfo Rechte erbaden, 
fo nehmen fe in’ ehre fefer und vhelige gelelde vor gewalt und Unrecht, Erſtlich 
biffer guden Stadt Ancklam olde hergebrachte Recht, Gerechtigkeit und Fries 
Heitz Item dat gerichte, ben Vagt mit den Bifittern, ben Richtſchriver, die 
CBorfprafen, den Nichtedeler, und dat minfte Gerichte, ben Wackſchriver mit 
finen Snecbten und Hulpern, darnevenft alle des Sabes unb der Stadtdienes 
ze, und ock alle.andere Perfonen, die van des Rades tvegen Ampte, Lehne und 
Bevehl Debben, Stem desgeliten ock den Paſewalkeſchen Bierkeller, den - 

er⸗ 
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lermeſter, de froutoe, Knechte und Megde, den tballgreven, die Rage und die 
Potte in dem Keller. Item den Winkeller, den CfBintepper, fine frouwe, Knech⸗ 
te und Megde, bat Winhuß, Pötte und Rage-darinne, ítem 9e Stadtwage, 
mit alle ehrem Inholde, den Neger unb fine Frowe mit famt den finen. Dar⸗ 
nebenft nemen fe oc£ in geleide bie Stattdoͤhre, die Schlöte vor den Döhren, 
die Muren und Wickhuͤſere, oc£ be Dohrmwahrer fampt Denern up ben Borgen. 
Item die Graben und CfBelle umme die Stadt, de Fifche in den Graven, 
Diken, ftanben Watern in der Stadt Eigendhame, de Schwane up den Gra⸗ 
ven, item de Landtwehren, die Dienere up den Landwehren, de Rönnebohme, 
tem den Stadt Eigendohm famt finem aren&en, feheiden und malen, 'alle wa⸗ 
tere, ftröme unb SRefere, der Stadt Höltinge, Ruſch und Buſch. Def war 
darover noch, entholden fin alle ſemptlich und ein islich bi fick. ^ Item fe nemen 
ock in geleide den Tollen und Tollhus up der Vehren, den Töllner mit 
sangen Hußgefinde, die Lage, Sannen, Pütte, ock den Stud) tho Buggevitze 
(ampt aller tbobeboringe, mit bem Krüger und den finen. Thom lateften neh⸗ 
men fie ock in geleide, alle Schultengerichte der Stadteigentbumb, fampt den 
Be und Schlöten darinne entholden; Thom erften, andern und drudden - 
mahle. | | 
Secht wider des Rades Vorſprake: — 


Mine Heren, latet mi hirup vorſcheiden, offte bir wohr ein Oeuertreder 
wurde, wohrmit he ſolckes wedden ſchall. 
| Spreckt de Fronebad — 0. | | 
He fall ft affivedden unde vorboͤthen mit finen fien hogſten. 
Secht wider des Rades COorfprafe: , — 
Her Vagt, ibt biſpraket ock ein Erſam Radt allhier vor gerichte, alle ans 
dere dev Stadt guͤdere, beweglich und unbeweglich, wohr die gelegen ſint bir 
nen und buthen der Stadt Ancklam, effte die jemandt mit unrechte angeferdi⸗ 
get hedde, edder noch anfertigen wuͤrde, dat ſe deß alle tidt nuh und hernamals 
dat ganse Jahr over, in Rechten unvorſuͤmeth fin ſchoͤlen unb mögen, gelick als 
fein diſſen hütigen Dach. Co vorhape Ick mí als des Erſamen Rades Vor⸗ 
ſprake, mine Heren die Burgermeiſtere und Cemerere, in voller macht deß Ra⸗ 
des werden hir Ja thoſeggen. — UR 
Daoͤrauf antwortet ber Äftefte Buͤrgermeiſter uͤberaut 
qa. org En gU 0a 
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Num. CXIII. 


I Nomine Domini Amen.. Fredericus Dei gratia Epifcopus Ecclefie 
Caminenfis. ad perpetuam rei memoriam. Cum a nobis petitur quod 
iuftum eft. ordo iuris & vigor expoftulat romanus, ut id ad effectum de- 
bitum perducamus quod tunc eo promptius facimus cum in his cultum 
diuinum augere confpicimus. quia libenti animo perhennando quantum 
autoritate noftra ordinaria poffimus confirmamus. Sane ad noftram ac- 
eeflerunt provinciam commendabiles viri & difcreti Confules civitatis 
Tanclem nobis ftudiofe exponentes quomodo propter artitudinem cimi- 
teriorum ecclefiarum parochialium eiusdem civitatis nec non propter co- 
piofam multitudinem corporum Chrifti fidelium in eisdem cimiteriis fe- 
pultorum corpora frequenter morientium infra limites parochiarum pre- 
i non potuerint commode ſepeliri in eisdem cum in apertionibus 
fepulcrorum corpora defunctorum non putrefadta ut frequentius ejiciun- 
tur propter que aeris corruptio peflilencie alieque infirmitates & multa in- 
commoda publica fubfequuntur. Quocirca a dictis confulibus nobis ex- 
titit humilisf. fuplicatum ut in remedium premifforum omnium gravami- 
num ipfis liceret quandam capellam in honorem fan&li Jacobi apoftoli extra ci- 
vitatem ipfam erigere eique adjungere fpacium loco cimiterii competens 
& condignum in quibus de confenfu noftro & plebani Ecclefie fan&i Ni- 
eolai in cuius parochia capella extitit annectenda, qui ad hoc fuum ex- 
um preftitit confenfum coram nobis divina poffent haberi cum eccle- 
ca fepultura cum moderatione inferius fubfequuta. Nos vero confi- 
deratis dilipenter & infpectis piis Confulum predictorum affectibus ex 
eaufis fuperius enarratis ipfis generofe induifimus & in prefentibus literis 
gratuito concedimus ut prefatam capellam erigere valeant in qua divina 
per ydoneum facerdotem potuerint celebrare fibique adiungere cymiteri- 
um in quo fepulturam poffunt habere mortuorum. Salvo tamen iure cu- 
luslibet plebani ecclefie memorate qui pro tempore fuerit quod in offerto 
aut in moriente iis ut aliis teftamentis ive legationibus occafione divino- 
rum & fepulture re provenientibus fibi quomodolibet competere di- 
nofcatur. Nifialiudinter ipfum plebanum & dictam capellam pro tempore 
efficiantem canonice fuerit interventum. In premifforum omnium evi- 
dens teftimonium figillum noftrum prefentibus duximus appendendum. 
Datum & acum Tanclem Anno Dui MCCCXLI in craftino nativitatis 
marie virginis gloriofe. 


2 Num, 
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Num. CXIV. 


n nomine fancte & individue trinitatis amen. Barnimus & Otto Dei 
gratia duces Slavorum & Caflubie omnibus Chrifti fidelibus in perpe- 
tuum. Oblivionis materia rapit omnia fi humanorum acta non ftabiliren- 
tur literis autenticis & figillatis. Ea propter notum effe volumus prefen- 
tibus & ad futurorum noticiam provenire quod exigentibus piis & devotis 
obfequiis confulum ac univerfitatis noftre dilecte civitatis T anglim nobis 
& noftris progenitoribus fepius exhibitis ad effectum fano ufi confilio no- 
bilis viri Dni —— comitis de Gutzekowe noſtri dilecti confanguinei 
ac noftrorum difcretorum donavitnus eisdem confulibus & univerfitati 
magnitudinem modii Sundenfr eivitatis qua eadem magnitudine iam utuntur 
in — Ne autem noftra rationabilis donatio ac magna deliberatione 
facta prefenti tempore ut futuro a noftris fuccefforibus aliqualiter inımu- 
tetur prefentem literam fcribi iuffimus ac noftris figillis communiri. Hu- 
ius donationis teftes funt Nobilis vir Dominus Jakozo Comes de Gutze- 
kowe. Wiccko. Lodowicus Kedingus. Johannes de Heydebrake. Jo- 
hannes de Walsleue. Olricus de Ofta. Stango. Henricus de Heydebrake. 
Jo. Nielant milites & quam plures alii fide digni. Adtum & datum in No- 
vo Stargard Anno Domini MCC nonogefimo quarto in octava affumptio- 
nis marie virginis gloriofe. 


Num. CXV. 


$yynestaff van (abes Gnaden to Stettin Pamern Caſſuben der Wenden 
Hertoghe unde Forft to Mugen. Linfern gruht tovorne Erbar leve getru⸗ 
we, Alfe voy denne denen Unſern van 9fncflem gefchreven, batf fe tive ceres Ras 
des abefetmotben to ung fehicken ſcholden, beme denne alfo gedahn, alfe dewile 
de Bifchop bedrepen, wo Dp berouft, o hebben toy mith en vorlaten bp darhen 
thoverferdigende, fo ne dich de meininge, alfe wy mich denfulvigen geſchickten ock 
beredet, dat fe vor fuck fülorft tho erer behuff fampt eren andern inwanern, ock 
vor de Buren uppen ande unde andern unfen barum lank Viſke open moͤghen, 
averft be dar gefolten werth, ſchoͤlen ung vertoflet, unde van jeder tonne Softeys 
en Veerken, affe von tom Damme, Gark und Greifenhagen pleaen to nemende, 
wol överft finen Diff, ben Defoltet na €& tettín un de nedderlage febicket, de derff 
to Ancklem nicht tollen, unde begehren derhalven dy mítf) den unfen in Ancklem 
to verfögende unde de Dynghe mich bem Rade of einentlick alfo affreden dat 
fodane mith denjenigen de Dar plegen ps to foltende vorfchiffet werde, unde das 
nn 3 den 
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Den o san unſerwegen einen tölner fetteft, be Dar bequehme to is, ben tollen ups 
petobörende unbe darbenevenft up den Handel ock gude achtung thohebbende, 
daran gefebicht allenthalben unfe gefellige unde gan&e toberfabte meninge, Das 
tum Stettin am Sundage na Fabian und Sebaftian Anno XIII. 


Dem Grbaren unfen Hoͤvetmanne te Ueckermünde, 
Rade, unde leben getruwen Henninck Paz 
ſenowen. | 


Num, CXVL 


N* Confules civitatis Griphenhagen coram univerfis prefentia vifuris 
recognofcimus. quod nos una cum aliis civitatibus & Vafallis incliti 
noftri Dni Ottonis Ducis Stettin. ad honorem eiusdem Dni noftri & terre 
ipfius utilitatem cum illuftri principe noflro Dno Wartislao Slavorum 
Duce placitavimus in hunc modum. quod ipfe aftare nobis debebit & iu- 
vare adverfum Dominos Hermannum Cylbur. Conradum Ubesken. 
Conradum Flamyngum. Symonem de Pezowe & Teslaum de Bevenhu- 
zen milites & ipforum quoslibet adiutores & fi ipfo & vafallis eius indigu- 
erimus illos affumemus in extremis fuis municionibus nomine illius & da- 
bimus ipfis expenfas in illa reyfa donec reverfi fuerint in easdem. & fi per- 
diderint equos parvos illos ipfis folvemus in eadem reyfa. Si autem dam- 
pnum receperint in dextrarlis aut captivitate illius dimidietatem ipfis fol- 
vemus in quartali tunc proximo & aliam dimidietatem in quartali illi pro- 
ximo fubfequente. Siautem predicti milites & ipforum adiutores preno- 
minatum noftrum Dominum invaderint & ipfe eis iuxta confilium no- 
ftrum refiftetur ex fuis municionibus dabimus ipfi & fuis expenfas pro 
confilio ipfius & noftro quafi id faceret ex aliis municionibus. & fi dampna 
reciperent illa ipfis folvemus ficut antea eft expreffum. Si etiam ita fefti- 
nanter quidquam faceret quod nobiscum loqui non poffet de expenfis & 
dampnis fimiliter faciemus prout antea eft notatum. & quicquid utilitatis 
agitur in hiis reyfis non iplius fed noftri erit. Verum ubicunque predi- 
&us nofter Dominus in perfona propria interfuerit ft aliqui capientur de 
illorum depactione quartus denarius ipfi cedet. In hac quoque re ipfe 
cum nobis & nos cum ipfo compofitionem nullatenus faciemus & prete- 
rea ipfe confederavit & colligavit fe nobiscum & nos fecum quod ipfe per- 
petue nobis aítare debebit in omni noflra iufta caufa toto poffe & nos ipa 


aíta- 
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aftare debebimus in omni fua iufta caufa toto poffe. Et fi quidem ipfe 
noftri aliquocies in iuftis caufis indiguerit, nos ipfirn iuvabimus toto 
poffe. ipfe quoque nobis pro expenfis & dampnis fimiliter faciet quemad- 
modum vafallis fuis aliis eft facturus. & preterea fi ip/e pofl. hec cum diiséfo 
noftro Domino Ottone Duce Stettym. aut Domicelio Barnym ipfius ſilio placitaverih_ 
sionem que ipfi fuerit certifieata, tunc prenotata omnia funt eaffata. Cu- 
ius rei teftes funt Comes Nicolaus de Gufcow. Dni Arnoldus de Gram- 
bowe. Tidericus Sterf. Ulricus Kedynge. Sifridus Lode-iunior. Gerar- 
dus de Bokhold jyızior Milites & alii quam plures alii fide. digni, Et nos 
quidem hec c, Imodum placitata funt, fervare promittimus. d 
prefentibus prótettamur. Datum & actum Stormentwerder anno Dni 
a CCCXIX fecunda feria proxima ante feftum Sancti Johannis Bap- 
ilte. 


Num. CXVII. i 


S ung amb gferoefet unfe Medefumpan des rades Arend Vos an dem 
enen Dele, und Hinrick Marten unde Clawes Wengherd, Olderlüde der 
Schomaker myt mehr andern Brödern des warkes van dem andern Dele, bes 
de mit endracht unde Vulbort des gangen toarfes. hebben anghegan enen ewi⸗ 
gen Kop in biffe beſereuene Wyße, tat de ſchomacker de nu zind unde alle ere 
nafomelinge to ewigen tyden ſcholen holden cene barnende Lampe mpb ereme eges 
nen trane bor in dem Klofter vorme Sere vor beme billigen Kruce, de de bat» 
nen ſchall Gabe to Jaue unde ſyner leuen moder marien unde dem Auguftino to 
ehren to erongen tyben beyde Dad) unde nacht unbe defüluen ſchomaker unde 
alle ere nafomelinge fcholen bat ock togene vyff Beker trans, Likerwyß algo to 


ben andern verfereuende an ben ING“ | differ Lampe trane fchall wefen 
van den beften de bar mach to denen. Vor deffe vorferevene Tran hefft befül» 
ve Arnd Vos ghegenen Hundert fünbefcbe mark an roden pennynge bebe 
vorbenomt Hinrif Martens unde Elawes Weigherd entfangen hebben van der 


Schomaker wegen alle, be bot beleuen hebben und fcholen opt nimmer afffopen 
Actum anno Dni M CD LXXXII feria fexta poft Invocavit. 


T——————— 
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über die beigelegten Diplomaten. 


Num. | 
L H. Barnim I. fpriche bie Anflamfchen Bürger frey vom du 
II. Derfelbe beftätiger ben Kauf bes Guts Tuchew e 


III. Das Klofter Stolp erfáffet ben Zehnten von Tuchow unb Gnevegin 
IV. Der Magiftrar zu Auklam verſichert ben SUP von hund ben 
: rubigen Beſitz beffelben 


V. H. Wartislaf IV. beftátiget dem ER jum vel Geiſt is Hufe fand 
zu Warſekow 


VIL $. Barnim I. beftátiget bcm Stift zum Heil. Geift 2 — auch 
2 Schillinge aus ber Anklamſchen Hufenſteuer 


VII. Derfelbe ſchenket dem Stift zum Heil. Geift eine jährliche Hebung 
von 6 Mk. Pfenninge aus bem Laſſanſchen Waller 


VII. Derfelbe fchenfet demfelben Stift vo Marf in Anflamfche Münze 
IX. $. TUM IV. Mili D Pr Stadt — das Roſen⸗ 
| 


EEE in Sachen ber Stadt Anflam wider ben Pleban zu 
Kagendorf Berhefin von ow" wegen iem Zehn» 
ten von Kofenhagen 


XL H. Bogielaf IV. überläße den Anflammern ben * Hermann v von 
Palude gekauften Zoll . 


- XI. Tarif vom alten An klamſchen Stadt;oll, 


XIII. H. Bogislaf IV. verchret ben Anklamſchen Würgern das Eigenthum 
. der 4 Dörfer Pelfin, Gellendin, Woferow und Bargiſchow 


XIV. Derfelbe überträgt den Anklamfchen Bürgern Johann Schweders 
Sohn 


1264 
1275 

1276 
1284 
1320 
1272 


1274 
1277 


1282 


1345 


1284 


1285 


Regiſter uber die Diplomaten. 


Sohn unb Hermanıı von Gügefom die. Alte-Faͤbt, und ber 
Stadt Anklam das Eigenthum davon 


XV. H. Bogislaf IV. beſtaͤtiget der Wittwe is Sn qe — 


Nom: 


die Alte-Fähre : 
XVI. Derfelbe übergiebt bie Alte-Fähre ben Yullampiien Buͤrgern „Wil⸗ 
leke Eröpelin und Heinrich Willers Sohn 


XVII. Derſelbe vereignet dem Rath und der Buͤrgerſchaft zu "un bie 
Alte-Fähre, unb feet den Faͤhrzoll fefte 

XVIII. Henning von Bugeviß,- genannt von Nigenkerfen, entfoget dem 

Streit über bie Grenze von Kofenhagen 


XIX, 9. Otto T. verfid)ert ben Anklammern bie euin wegen bes Erb⸗ 
theilung⸗ Vergleichs B = 


XX. Derfelde fpriche die Anflammer vom Zoll nnd Ungeibe wegen Wires 
Seehandels mit Getreibe gänzlid) frey 

XXL Derfelbe (denfet ber Ctabt Anflam ben Japenſinſchen Zoll 

XXII, Derſelbe ſchenket dem Andreas, genannt von DER, 10 Marf 
Hebung aus bem Japenſi nfdjen Zoll 


XXIII. Derfelbe dotiret die Kirche zu Cofenew mit 4 Hufen bafelb(t, fo 
dem Hermann von Deven als gehn zugebören , wofür derſelbe 
8 Hufen aus Ratibor erhält . 


XXIV. Bifchof Hinrich von Cammin beftärige bie von dem Ritter Her: 
mann von Deven gefchehene Dotation der Kirche zu Eofenom, 


von 16 Mark Hebung von 4 Hufen daſelbſt ⸗ 
XXV. H. Bogislaf IV. verleihet allen nach Wolgaſt * THEM Hans 
delnden die Zollfreyheit a 


XXVI. Des Ginfieber ^ Klofters zu Stargard ber E —* ausge⸗ 
ſtellte Verſicherung wegen der nr dafelbft vergönnten . 
richtung eines Klofters . 

XXVII. Des Anflamfchen Klofters Verpflichtung wegen ber ihr verwillig⸗ 
ten Anbauung der Cammern uͤber die Stadtmauer 

XXVIIL Des Camminſchen Biſchof Heinrich al is "DE , ein 
Kiofter in Anflam anzulegen 


Ooo 
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1285 
1292 
1302 
1302 
1295 
1295 


1295 
1301 


1301 
1307 


1307 


1302 
1310 


1342 


1304 


XXIX. 
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XXIX, Des Anflamfchen Kloſters Gelobung ferner kein Haus anzukaufen 1389 
XXX. Die Mönche des Anklamſchen Kloſters geben dem Rath und ber 

. Stadt Anflam alle ihre beweg- und unbeweglichen Güter zuruͤck 1530 
XXXI. f. Wartislaf IV. verfauft ben Anflammern verfdjicbene Frenheiten 1312 
XXXIL Derfelbe fpricht bie 2(nflammer und ihre Waaren von bem Zoll 

und affen Ungelde in bem Scywine: und Peene⸗Hafen frey 1320 


XXXIII. Derfelbe fpricht bie Anflamfchen Bürger frey vom Zoll in feinem 
ganzen Gebiete, infonderheit wt bem Fluß Peene zu PE 


und zur € dine 1323 
XXXIV, 5$. Bogislaf IV. beforbert bie a ac berer von un in 
der Stadt Anflam 1286 


XXXV. H. Otto I. und Wartislaf IV. verfprechen ben Städten — 
Demmin, Anklam und Stargard eine Schadloshaltung fuͤr die 

den Städten Prenzlow, Paſewalk und — bey hd er · 

theilten Zollfreyheiten 1320 
XXXVI. H. Wartislaf ſetzt ben Graf von Guͤtzkow mit 2 Raͤthen und 
Burgermeiſtern von Greifswald, Demmin und Anklam zu Lan⸗ 
deshauptmännern und $andrichtern paie ber eene unb Suine 

und Güßfom . . ; 1319 
XXXVII. 9. Barnim III vereinigt fid) mit ben Staͤdten Greifsmalb, An: 
flam und Demmin, def an ber Peen feine Feftung angeleget 

werben fell ; ; s : 1314 
XXXVIIL Herz. Wartislaf IV. Stud Bürgfchaft unb Verſicherung, ber 
Stadt Anflam ertheilt wegen ihrer für ibm übernommenen 
Gyuarantie des mit H. Otto Vaſallen und ie gefchloffenen 


Buͤndniſſes : 1319 
XXXIX. Derfelbe ertDeilet ben Erädten Greifswald und Anklam bas Recht, 
Slaviſche und Ofel-Pfenninge zu ſchlagen ; 1325 


XL. 9. Otto I. eríaubet den Anflammern bie Raubfchlöffer zu zerfisren 1322 


XLI. Derſelbe conferirt ben Gebrübern Bünfow das $ehn über einen Theil 
von Bugepis, Gróneberg und Heydemuͤhle, h fie von Henning 
Migenkerfen gefauft hatten ° : EL 1320 
XLI, Derfelbe conferírt der € tabt Anklam das gehn über die Helfte Gi. 
ter, 
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ter, fo zum Schloß Dugevig gehören, mit den halben Säiof- 
Plag . 1322 


XLIIL 9. d unb H. Barnim m. verbinden ſich drey namhafte Edel⸗ 
leute ohne Bewilligung der Stadt infe pid zu ihren Raͤ⸗ 


Num. 


then anzunehmen ⸗ 1327 
XLIV. Das Kloſter Stolp verkauft dem Kuba von —— die Abga⸗ 
be des Zehnten von Bugevitz ; . 1288 


XLV. 9. Otto l. fpridbt die von Stralfund, EN Anflam, Dem: 
min unb Treptom frei vom Zoll, Geleits-Gelde und allen Un- 
gelde in feinen Großmwinfchen und Demniinfchen fanden : 1326 


XLVI. 9. Otto I. unb Barnim III. vereigentümen denen Anflammern die 
fanbgüter Bugewitz, Gröneberg und Heydemühle, unb be. 


fhreibendie Waffergrenze zur freien Fifcherei 1351 

XLVII. Vergleich zwiſchen bem Klofter Pudagla ig der Ctabt Anklam 
der Örenze halber : : 1360 

! XLVIII. Ertraft aus H. Barnims Schenfungsbrief n einige bem TR 
Ueſedom gefchenften Fifchereien 1267 

XLIX. Die Wolgaftifhen 9. 9. Bogislaf Barnim unb Wartislaf age 
gen der Stadt Anflam das ius de non evocando =» 1354 
L. Anklamſche Statuta Senatus von a E . 1353 

LI. Woldemar von Dännemarf be(tátiget denen quta m Frei 
ten auf Schonen zum Heringsfang 1338 

LII. König Magnus von Schweden en den Atmen * Vit⸗ 
te auf Falſterbo 1343 


LIIL König Woldemar von Daͤnnemark Vertrag mit ben Staͤdten Luͤbeck, 
Roſtock, Stralſund und übrigen inbegriffenen Städten 1370 


LIV. Die Belevinge der Bornholmiſchen Burſen Br. P EE 


LV. Der Stolpifche Abt Haobert ftellet bem Rath zu Anflam eine rbi. 
nation aus wegen ber von bem Niclas von a yeftifteten Vi⸗ 


carie in Nicolai-Kirche : : 1336 
LVI. Der Rath zu Anflam ſtellet dem — Abt Basen eine gleich» 
mäßige Schrift aus ; , 1336 


80 2 LVII. 
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LVIL Vergleich zwifchen ber Univerficäe aud) bem Rath zu Greifswald mit 
Johann Grp in Vollmacht des Stolpiſchen Klofters unb des 
Raths zu Anflam wegen einer Bicarie ju Nicolai-Kirche mit 2 


Höfen und 6 Hufen in Polgin 5 : 1534 
LVIII. Vergleich des Klofter Stolp mit ber Stadt Anklam, wegen ber 
Grenze und. des Muͤhlenwaſſers zu Górfe - , 1348. 


LIX. Die Weftenbrugge verfaufen die Inſel Crones-Camp an bie Anklam⸗ 
(den Bürger Marquard von Zagenz und Diederich Thurem — 1348 


LX. Die Familie der von Lepel verfaufen denen Anklammern ihr Antheil 
zum Erunes-Camp, und an dent Holze Zarneftrom , 1357 


LXI. Gerd Lepels Söhne Verlaſſungs-Brief auf ben Grones:Camp ꝛc.ꝛc. 1357 
LXIL Diederich unb Martin fepef, Vettern, Kaufbrief des an " Stadt 


Anklam gefonımenen Erones-Camp . 1358 

LXIU. Die Pommerfchen Herzoge vergleichen bie von a unb die von 
Schwerine zu Spantefow . . 1370 

LXIV. Berend Bere unb die zu Altwigshagen treffen * den n Anklam 
eine Hinlegung ihrer Zwietraht — 1386 

LXV. Der Rath zu Anklam rn mit den Gájseinn zu — 
einen Frieden 1392 

LVI. Grenz- Vergleich des ife €tofp mit s En Anklam wegen 
des Kriechholges - 5 E 1393 

LXVN. Stralfund trifft mit Greifswald, Xia unb Dani ein Bar: 
theidigungs- Bündniß , 1399 

LXVIII Die Schwerine geloben ben — die oltengemchaun 
des Hinrich von Schwerin nicht zu raͤchen 1417 


LXIX, Henning Poddyn ftiftet eine Vicarie in Nicolai- Kirche mit 22 Mor: 
gen Ader auf dem Neuen Felde, und noch 18 Morgen dafelbft, 
nebft einem Garten und 2 Wordelandern mit einem Hof vor 


dem Steinthor . . . 1409 

LXX. Hermann, Bifchof gu Cammin, — nnd Dotationsbrief 
der Kirche zu Zithen 1257 

LXXI. H. Wartislaf IX. beſtaͤtiget den Anklammern die Fiſcherey auf dem 
Laſſanſchen Waſſer die Lepel und Coͤller zu Laßan 1418 
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LXXIL $. Wartislaf IX. und feine Söhne ertheilen den Städten Stral⸗ 
fund, Greifswald, Anklam und Demmin die Frepheiten, 1) 
Bündniffe unter fid) zu errichten, 2) die öffentliche Straffen, 
Strand und Ströme ficher zu ftellen, 3) geben den Kaufleuteu 
(ier Geleit zu —— und Lande, 4) machen Verordnung zum 
Beſten derer, die Schiffbruch leiden, 5) erklaͤren ſie Zoll. und 


Unpflichtfrey, beſonders zu Wolgaft, 6) beftätigen das jus de 


non evocando, 7) beftätigeu ihnen die fanbgüter mit Voll 
macht, mehrere anzufaufen, und 8) ihre Privilegien follen 
durch Verbrechen unb Verſaͤumniß nicht verloren geben 

LXXIII. Kauf: Brief über ein Stuͤck "e zu — zur Puta 
rung bet fanb(iraffe 

LXXIV, Gerd Köppern zu Dargibel eie fi a4 der "Ard an ben 
Spelfinfdjen See. 

LXXV, Reimar Nigenferfens zu Müggenburg — Dffenfiv » Alli⸗ 
ange mit ben Anflammern wider die Dergöge zu mg 
Stargard, Syobann und Hinrich 

LXXVI. Rechtliche Werabfcheidung in Sachen der Bauleute Neuen Sel; 
des entgegen bem Bürgermeifter Hinrich; Becker wegen Eritat- 
. tung des burd) den Herzog De zu ri vu 
er(ittenen Schadens 

LXXVII. Der Städte Stralfund, — Anklam und Demmin 
Vereinigung zum Benftände toiber ihre fanbesDerren 

LXXVII. Herzog Erih II. als Willkühr «Richter entſcheidet die Befch- 
dungen der quint zu Spantefow mit der Stadt An- 


Anflam ⸗ ⸗ 
LXXIX. Vor und Ablaſſung des — Glineke dem uon en 
| Gerd Bolemann 


LXXX. 9.9. Wartislaf X. und Sogislaf X. Seftärigen bie Yaftamfen 
Privilegien unb das ius de non evocando 


LXXXL 2. Bogislaf X. beftätiget bie —— Drbieglen unb das 


ius de non evocando » a 


LXXXII. Derfelbe verfaufft bet Stadt Anklam 26 Mork Pfenninge Bede 


in dem Dorf Woſerow, fuͤr 300 Rheinſche Gulden 


477 - 


1492 


Ooo 3 LXXXIII. 
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Num. 

LXXXIII, Johannes Nygemann, Einwohner zu Greifswald, verfauft 
ein Stück Acer auf dem Anklamſchen Meuen Felde an die Kir⸗ 


che zu Bargiſchow . ; 5 cal 1520 
LXXXIV. Ertract des Ans unb WEIN vii Adels * der EM 

von 1527 
LXXXV. Die Gefege und Ordnung ber Kalands. Bruͤderſchaft zu An⸗ 

klam. 
LXXXVI. Catalogus Memoriarum pro cuiusque menfis die defcriptarum, 
LXXXVIL Bernhardus Zagentze fdjenfet dem Kalande 7 Mark jährlicyer 

Hebung in Sundifher Münze, aus einen Hofe und Hufe des 

Dorfs Prezen a : . : 1405 
LXXXVIII. Michel Balke, beftäandiger Vicarius bey Nicolai-⸗Kirche in 

Anflam vermad;t dem Kalande 100 Marf &unbiff) = 1412 
LXXXIX. Bürgermeifter Arnde Kolpin fchenfe dem — 200 Mark 

Sundiſche Pfenninge : à 1456 
XC. Das Klofter Stolp verfauft ber Marianfchen Brüderfchaft in Anklam 

7 Mark Geldes jáprlid)er Pacht für go Eundifhe 9Rarf ^» ı 448 
XCI. Die Marianfhe Bruͤderſchaft will feinen zum Mitgliede aufn 

der fehon in eine andere Brüderfchafe ift is n — 1413 
XCII, Dieſelben ordnen, bafi Feiner zur Bruͤderſchaft kommen Éó 

ftimmen denn alle Glieder auf ihn E | 5 T 1485 
XCIIT, H. Philipp I. Revers wegen der zu ae e neu an ; 

brüce an die von Anflam : . — Me 1546 
XCIV.. Die Anklamfche Burfprafe e : . — 
XCV. Vergleich der Staͤdte Anklam und Greifswald wegen d 

der Anklammer Faͤhr und zum Cowall — 1549 
XCVI. Betrag zeichen H. Craft fubanig und ber "M — 

des Bannels = aues TET 1580 


XCVII. Gontraft mit denen Saftrowen zu Salchow, wegen des aus dem 
| Garde. 


" Regiſter tiber die Diplomaten. 

um. 
Garchelinſchen Feldmark gu Antiamſchen Depatunf pe 
tenben Waffers 

XCVIIL Vergleih der Städte Greifswald unb Anflam wegen M fanb: 
rat. Stellen ; . s . 


XCIX. 9. Philipp Julius überláffet bem Rath zu Anklam das Patronat: 
Recht und Pfarrleben zu Bargiſchow "M ; 


C. Das Notariat: nftrumene von ber Llebergabe ſothanen Patronats 


CL. H. Philip Syufius entledigt die Stadt Anklam für 1000 Gulden Dom. 
merfcher Wehrung des gemachten Anfpruchs auf bie 2 Pfaar- 
bufen zu Bugevig unb der inbibirten Mühlenbaute dafelbft 


CII. H. Bogislaf XIV. überläffer bem Rath zu Anklam für 2520 Gulden 
das SDatronat über die Marien unb Nicolai-Kirche L 


Cl, Ertract aus bem Vergleich wegen * ion des —— bei 
Roſenhagen J 

CIV. Hinrich Nienkerken verkauft ſeinen Doͤrflingen zu Buſow für 120 
Mark Sundiſche Pfenninge. den ————— mit den dar⸗ 
auf ſtehenden Holtz * 


CV. Hermann und Conrad Nienkerken zu Muͤggenburg verkaufen ihren 
Dörflingen zu Bufow in gleicher Maffe für 100 TANE ben 


Müggenwinfl + — 5 " s 
CVI.. Muͤntz⸗Vergleich —— den rim — — und 
Anklam 


CVII. Der Herzoͤge Caſemir, Wartislaf und Barnim Vertrag mit den 
Städten Stralſund, Stettin, Greifswald, Anklam unb Dem⸗ 


min wegen der Muͤnze 
CVIII. Die Rolle der Anklamſchen Kraͤmer von s s 
CIX. Herzog dl Julius begabt nt €tabt Anklam mit * Vieh⸗ 
markt 
CX. Die Schwediſch-Pommerſche Regierung gehostet der Stadt Anflam 
einen Sommermarfe im Junii . 


419 
1530 
1689 


1615 
1615 


1619 


1633 


1746 
1357 


1357 
1395 
1428 
1330 
1613 


1682 - 
CXI. 
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Num. 

CXI. Der König Friedrich IT. von Preuffen bifpenfirt die Birgerfchaft von 

| ihrem Confens bep Meliorationen der Cämmerey » Pertinen- 
zien s * s s 


CXII. Ordnung unb Proceß, tie das fübfdje Recht zu Anklam gebeget 
2 werben felle, 


CXIII. Der Bifhef Friederich zu Cammin vergoͤnnet ben Bau ber Capelle 


zu €t. Jacob . 
CXIV. 9.9. Barnim und Otto beftätigen ben Anklammern den Gebrauch 
des Sundiſchen Scheffels . P 


CXV. Herzog Bogislaf Schreiben an den Hauptmann zu Uckermuͤnde, 
Henning Parfenow, wegen des Zolls von ben gefalzenen Fi: 


fen : 
CXVI. Die Stadt Greifenhagen verbindet fid) mit bem 9. Wartislaf wis 
der geriffe ocffeute — 7? — 


CXVII. Das Gewerk der Schumacher ſtiftete in bem Auguſtiner⸗Cloſter 
n Anklam ein Vermaͤchtniß zur Unterhaltung der brennenden 
mpen 2s a 8 i 





175€ 


| Joachim 


Joachim Friedrih Sprengels, 


Paare iu Pusar und Boldefom, 
9f m D à i q. 


Créer Abſchnitt. 
Verſuch in der Kirchen⸗Geſchichte der Stadt Anklam 
und deren Gegend. 


Zweyter Abſchnitt. 
Grundriß der Gelehrtengeſchichte Anklams. 
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leiten; fo blieb mir eine Eleine Nachleſe in demjenigen Felde 

übrig in welchem ich die geneigte Lefer meiner ehemaligen Eins 
Yadungsfeheirten verlaffen hatte. Der mebrefte Theil derfelben, in 
fo fern fie während meinen Rectsratverwaltungen zu Anklam und 
Altbrandenburg ang Ficht traten, hatte den Verſuch einer topograz 
phifchen und — gg Befchreibung der erftern ige 


Sy mie erlaubet toarb, diefes Werk mit elnem Anhang zu be 


genannten Stadt zum Inhaͤlte, und ich ftand bey dem Anhang des 
Berichts von dem Eirchlichen Zuftande Anklams, als ich den Schul 
gefchäften und mithin auch Diefer Arbeit entnommen wurde. — 60 
wer mich für die Fortfesung und Erganzung felbiger Nachrichten 
muben. u 


| $. r. 

Anfanglich gehörte bie Gegend dee Stadt Anflam au dem 
Kirchfpiel des Bisthums Havelberg, vermöge des Stiftungsbriefeg 
des Kaiſers Dtto I. vom Fahr 946 (a). Diefe Einrichtung daures 
te bis zum allgemeinen 9fufftano und Abfall der wendifchen Völker 
im Jahr 982, in welchem auch der erfte Bifchof Udo fein Leben eins 
büffete, Mach gefchehener Wiedereinführung des Chriſtenthums, 
durch den zu Hefedom 1128 gehaltenen allgemeinen £anbtaa, ward 
Anklam tnb deffen Nachbarfchaft dem vom Fürften Wartislav K. 
zu Zulin oder Wollin errichteten pommerfchen Bisthum unterwor⸗ 
fen, und 1140 erfolgte hieruͤber die pabftlicbe Beftätigung. Das 
Archidiaconat, ein Amt, welches die Gerichtsbarkeit über alle 
Sachen, die bie Aufrechthaltung des Gottesdienftes und der Kies 
chenzucht betreffen, verwaltete, dis Archidiafonat über Das Land 
Grozwin, oder die Anklamifche Gegend, übergab der erfte pommes 

| Ppp 2 riſche 
. ta) Lünig Spicil, Ecel. P^II, Anh. p. 80. | 
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riſche Biſchof Adelbert dem Abt und Eonvent des neuerlich) erbaues 
ten Klofters Stolp, in bem Beftätigungsbriefe blefes Kiofters vom 
3 May 11535, als der gtveiten älteften Urkunde in Pommern, Bir 
fehof Conrad II. befraftigte biefe Verleifung 1233 (b). Der Ars 
ebibiaconus don Grosmwin harte ben Demminifchen, Lefedomifchen 
und nn Nachbarn. Zuweilen ward das Stolpiiche 
und lleſedomiſche Archidiaconat von einer Perfon geführet. Der 
Official des erſtern hatte ein Grucifir im Siegel. Da das Giro 
winiſche Archidiaconat von der ehemaligen fanbesfürftlicben Burg 
feinen Namen führte; fo war das Gebiet deffelben, wie gewoͤhn⸗ 
lid), von einem eben fo anfehnlichen Umfang, als Das der Surg, 
oder die Kaftellaney gleiches Namens. — Sym Fahr 1319 zeiget fid) 
Johannes Molner, als Archidiaconus Stolpenfis in Ecclefia Ca- 
minenfi (c). Auſſer ben im gegenwärtigen Buche benannten pábft» 
lichen Rirchendienern ©. 205. findet man in Urkunden 1337 eis 
nen Nicolaus Trepetow, Redtor capelle S. Spiritus in Tanglim; 
1357 Heinrich Rice, Parrer tho unfer Fruwen, Nicolaus Treps 
foto, Parrer tfo fünte Nikolawſe, Gerven Perſow, Joachim Peis 
ne, Borchard 93ü6oro unb Nifolags Tornow, Preftere; 1378 
Dubslaus de Heidebraken; Rector ecclefiz b. Marie virginis, 
too auch Borko de Lobeze als Archidiaconus Stolpenfis vers 
kommt; 1405 ‘Bernard Sagenís, vicarius perpetuus in Tanglym ; 
1408 S bieberid) Bruno, Plebanus der Marienkirche; 1412 Mis 
chael Balefe, perpetuus vicarius ecclefie S; Nicolai; 1438 Jo⸗ 
hann Valkenhagen, Wedige Gügfe, unb Heinrich Warenholt 

| presbyteri, vicarii perpetui, wie aud) zu eben derfelben Zeit Hels 
denreic, Kalt, presbyter, vicarius bey der Kapelle zum heil. Kreuz; 
1449 Öherardus Loyfe, presbyter; 1493 Timmo Zuncknecht, 
Preſter; 1498 Nicolaus Conftantinus, Rector ecclefie S. Ma- 
rix, ber zugleich curie caminenfis officialis principalis & cano» 
nicus war; 150c Nikolaus Haffe, Rector ecclef. parochialis b. 
Marie; 1505 Heinrich Otto, presbyter bey der MariensKirche; 
1507 Zoachim Wopgard, Parrer auch Kerkherr by €. Nicol., 
welcher der letzte roͤmiſchkatholiſche Pfarrer an diefer Kirche gewe— 
fen; 1510 Nicolaus Butlink, Zacob Segelke, Peter Mackeren, 
pres- 


(b) Schwarz Geographie des Norderdeutſchlandes mittlerer Zeiten, S. 295» 
f. 361. 


) (c) Etwas vou gelehrten Roſtockſchen Sachen, a Jahr, €. 259. 
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presbyteri. Den legtern nennet Kramer (d) Marckerey, unb mels 
‚det, daf er fid ben erften evangelifchen Lehrern um das Syabr 1525 
heftig voíberfe&et habe. Er war Vicarius bey der Nicolaenkirche. 
In der Marienkirche befanden fid) unter andern Altären, der der 
H. Anna, des H. Nicolaus, des H. Jacobs, und aller Heiligen; 
in der Nicolgenkirche aber der des D. Andreas und ber H. drey Kö- 
nige (e). Ben der Stiftung der Lniverfitat zu Greifswald 1456 
gab Abt Johannes, wahrſcheinlich der zu Stolp, Derfelben eine Bis 
carey in Anklam, daß fie dazu, fo oft fie eröfnet ware, jemanden 
aus ihrem Mittel in Vorſchlag bringen Eonnte (ee). 


| 6. 2. 

Seit der Zeit der Stiftung diefer Kirchen hatte der Abt des 
Klofters Stolp das Datronatrecbt über diefelben, und, nach der 
Lehrverbefferung, der Landesfürft bis 1633, da es dem Math der 
Stadt gegen Erlegung 2500 Gulden abgetreten ward. Doch hats 
te ber Rath vorhin fchon, nach altem Herfommen, das Recht ges 
habt, die Goabjutoren oder Gapelláne bey beyden Kirchen zu berufen, 
Dis bezeuget Herzog Philipp Julius im Befcheide wegen verfchies 
dener Beſchwerden der Stadt, 1606. Aus demfelben voill ich nur iso, 
zur Erläuterung ber go und 259 ©. diefes Buchs, folgende Worte 
anführen: 

„Was infonberfeit bie nomination, prefentation undf vocation ber 
„Paftoren anreichet, ifts dahin verglichen: Obwol Uns das jus pa- 
„tronatus über die Kirchen in Anflam zurfteher, daß Wir gleich» 
„woll Süiemanbe pro Paflore wolten vociren unbt inflituiren [affen, 
„welcher bem Rhatt unbt Gemeine in Unfer Stadt Ancklam wies 
„derlich unbt Sie wieder deffelben Perfone unb in fpecie aud) Buͤr⸗ 
„ger Kinder, in vita & moribus ermeiflid) zum excipiren hätten, 
aud) für andern diejenige, melde Bürger Kinder fein, unb mel« 
„he vom Rhate, Miniflerio unbt Gemeine gebethen werben, voci- 
„ren unb inflituiren laffen wollen, damit um fo viel mehr zwifchen 
„Seblforgern und Zuhörern gut Vertrauen verbleiben, unbt bero» 
„wegen das heilfame Wort Gottes nicht verhindert, fondern viel- 


„mehr gefürdert wirdt.“ 
Ppp 3 Zur 


(d) im 3 Buch der Ponmerſchen Kirchenhifterie, €. 64. 

(e) Anklamſches Synodalbuch, ater Vifitationg » Abfchied, S. 2os24. 

(ee) d en Pomm.Lehnshiſtorie, &. 561. unb ufi gegenwärtigen 
ude ©. 188. 
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- Zur Marienkirche war ehemals das benachbarte Dorf Pelfin, 
wie S. 17. mit mebrern gezeiget werden wird, umb auch 2unow 
eingepfarret, unb feit der Stiftung diefer Kirche hatte der Plebanus 
Derfelben vom aroffen Hofe am le&tern Drte gewiffe Einkünfte. Die 
Urkunde, welche hiervon Nachricht ertheilet, ift folgende: . 

,Ego Hardolphus Lv [cow meis cum filiis, fcilicet Ruperto & 'Tam- 
„mone, nec non Nicolaus Lufcow in Puffare meis cum filiis, fcili- 
„cet Henningho, Nicolao & Hardolpho, nec non Hinricus, Nico- 
„laus ac Mathias fratres, filii Domini Nicolai Lufcow, militis pie 
,meimorie, Nicolaus, filius Henninghi, Nicolaus, filius Tammo- 
„nis ac Otto, filius Rhethekini Lufcow, nec non omnes hujus cog- 
nominis prefentes & pofleri ad hec infra fcripta veri capitanei, nec 
„non nos Hermannus de Nyenkerken, miles, filius domini Con- 
radi militis, Hermannus, famulus, filius Rudolphi de Nyenker- 
„ken ac Thydericus Nordolbe in Strutenze, ad hec eadem infra 
„feripta compromiffores. Univerlis & fingulis, ad quorum noti- 
,ciam prefentia pervenerint finceram ini Domino Karitatem. Cum 
,nihil humane actionis fit permanens fed omnia tranfitoria fint fi- 
„mul & mutabilia, ideo dignum eft, ut noftre operationes figillis 
,,& teflibus confirmentur, — Noverint igitur univerfi Chrifli fideles 
„futuri-& prefentes, quod nos prenominati Lufcow, quatuor mar- 
„cas reddituum dimsfiimus ———— dimittimus plebano eccle- 
„fie beate Maria v. vd in Tanglim, qui pro nunc eft nee non ali- 
„is fuis in hac parte fuccefforibus ac abbati in Stolp, ejusdem ecclefie 
patrono, — Quos reditus dictus plebanus vel qui pro tempore fue- 
rit in villa Buddesfow (Butzow) de curia ante magnam curiam fu- 
„am &a duobus manfıs ipfi curie adjacentibus, quos quondam co- 
,luit Spantecow nunc autem Synneghe colit, pro admini/lratione 
„facramentorum ecclefaflicorum, jugibus temporibus in craftino be- 
„ati Martini epifcopi promtius pre omnibus aliis ibidem redditus 
habentibus annuatim fublevabit, quia diffi redditus ipfi ecclefie pre- 
nominate in primordio fue fundationis fucrint affgnatic Sed cum 
»dicta curia pro nunc fit defolata ob hoc dictus plebanus prefatos 
redditus de curia Vickonis Leddeghen in villa B/ezevisfe ab unius 
,nanfi partibus fublevabit tam diu quousque dicta curia in Budder- 
foto totaliter & integre fit poffeffa, ita quod dictus plebanus fuos 
prefatos redditus ex ea pes rcipere poterit & fublevare, vel 
„‚donec nos predicti Lufcow ipfos dictos redditus fuper magnam 
-' gcuriam in Buddesfow, in qua eciam prius fuerunt colloeati, po- 


„teri⸗ 
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. „terimus interponere cum effectu, Si vere dicla curia in Buddes- 
» ow — modo, poflquam fuerit —— devaflaretur, deſo- 
„laretur vel annichilaretur, ex tunc dictus plebanus vel qui pro tem- 
„pore fuerit dictos redditas de dicti Leddeghen curia in Blefevitze, 
„ut premittitur, percipiet & fublevabit, Infuper fi coloni dictarum 

. „curiarum ipfi plebano termino five fefto Martini adveniente fuos 
» redditus fepe dios non perfolverint tam in parte quam in toto, 
„ex tunc fepe dicti Lufcow ipfi plebano eonceflunus plenum jus ex- 
»pignerandi & concedimus per prefentes dictos fuos redditus de cu-. 
»fHiis ante dictis. Hec omnia & fingula fecimus & conflituimus 
maturo confilio noftrorum amicorum prehabitoque animo delibe- 
„rato premiffo. Ad majorem evidentiam premiflorum nos pre- 
nominati Lufcow, Nyenkerken ac Nordelbe figilla noftra prefen- 

. tibus noflra certa cum fententia funt appenfa prefentibus boue 
Wilhelmo Vretecow fratre tylone advocato monachis de Stolp, 
Hinrico Florin, Andrea Strelow, Gherardo Caruyn, civibus in 
Tauglim, ac domino Gherwino Perfow, presbytero. — Datum 
circa propugnaculum Dorneborch anno domini 1365 feria fexta 

roxima pofl feflivitatem pentecoftes, regnante domino noflro 
Jhefu Chrifto. 2 


Am Jahr 1488 ward diefe Maͤrien⸗irche eine Rapelle zu Ehren 
ber 5. Zungfrau binzugefüget, und diefe neue Wiarien-Rapelle 
ward von ı2 Kardinalen zu Rom 1500 mit einem Ablaßbrief auf 
1oo Tage für alle, welche diejelbe fleißig befuchen unb befchenfen 
würden, begabet. Der Faminifche Biſchof, Martin Carith, beſtaͤ⸗ 
tigte benfelben mit einem andern Indulgenzbriefe auf 4o Tage, 1501. 
Beyde Urkunden bat der vormalige Rektor der Schule zu Anklam, 
Cjobann Majfe, bekannt gemacht (f). Ich voill hier zwo andere ans 
führen. Sie find Auszuge aus dem auf lauter pergamenen Blaͤt⸗ 
tem gefchriebenem Stadt; Grund» und fagerbud). — 28» heben De: 
„ten feriven bat de erbar Hans Krafevige arffzeten to dunge mit Wil 
,Ien unb Vullbort und telatinge annefen ſyner eclifen Huſfrow Defft 
„ghegeven in Marien Capelle hyr bynen Ancklam ene balbe bos 
„ve ligbende im Nigenvelde, be nu tur tyb bumet Hans Willem 
„mit eren rechten tobebóringen frig unbe qwit 3o he unde fon . . . 30 
- „alder ffrigeft befeten Debben, van ber hür be jarlick van ber halben Do» 
„we fümpt, ſcholen de Vorftender der ernanten Capelle Dolben enen 


' (f) in der Einladungsfhrift vom 4. Sept. 1749, 
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Officlanten de alle Sonnavende bat gange jar dar fchal fingen ehe 
„miffe van ber . , . difchop Marie be angheid med beme officio . . . 
„unde be Prefter, be de miffe holt, ſchal hebben be Dür alle bebe van 
„der halven hove wart bif jars ze (p grob ebber lütti, Dar vor fchal 
„be in (pne dechtniße nemen unde bidden in ber miffen to jewelken tyben 
„wen be ze holt vor Clawes Krafewigen Elifaberh fone Hußfrome, vor 
Arend Kolpine Fathen unbe fone Hußfrome, vortmehr Rulow Telfe - 
„fone Hußfrome, vor Hans Wachholte und vor alle ere fehlechte bat 
„en alle God gnebíd) unbe barmebartid) fy.,_ Screven am Frydage 
„nah Martini aano MCCCCLXXXVIIL“ ; 


Die andere von 1490 íft gleiches Inhalts und betrift *ene balz 

„ve bofe belegben im Nigenvelde be Wendele Wandaghes ene 
„Hußfrowe Hinrick Vinfe umme Gabes und erer zelen falicheit willen 
„in ereme teftamento hefft ghegeven in Marien Capelle mit eren rech⸗ 
„ten tobehöringen fríg-unbe qwit.“ Es ift aud) (chon vorhin ange 
(get worden, daß die heil. Geiftficche x 3 3 7 da geweſen und ihre 
ierarchifche Verfaffung gehabt. Die Kapelle zum heil. Leichnam, 
fo innerhalb der Stadt in der Bauftraffelag, hatte zur Zeit des herr, 
jchenden Pabſtthums einen Hochaltar (g). Im Fahr 17 30 fahe 
man nod) einen Theil diefes verfallenen Gebaudes. ‚Die Kapelle 
zum heil. Kreuß, die zu Ehren des gefundenen Kreuses Jeſu erbauet 
worden, ftanb vor bem Steinthor. Sie befam nod) 1500 einen 
pabftlícben unb bifchofl. Ablaßbeief. Bey beyden Prarrkicchen bes 
fanden-fich geiftliche Brüderfchaften ober Aalandsgilden. Cie 
waren mit anfehnlichen CBermacbtniffen verfehen, und hatten beſon⸗ 
dere Freyheiten unb bifchöfl. Beſtaͤtigunasbriefe. Die bey der 
Marienkirche geftiftete führte den Namen der St. Annen Brüder 
chaft von dem dortigen Altar ber b. Anna. Cie war vielleicht die 
ältefte, und bekam mit der Zeit einen foldyen Zuwachs, bafi um das 
Jahr 15 17 eine andere, namlich des B. Jacobs Bruͤderſchaft, in 
der neuen Marienkapelle, aug derfelben entftand. Die Kalenders 
herren bey der Nikolaenkirche gaben fid) um das Fahr 1358, der 
heil. Dreyfaltigfeit zu Ehren, in eine Gilde zufammen. Bende 
Brüderfchaften hatten gar viele Meffen, zur Verkürzung ber Pein 
im Fegefeuer, zu lefen; fie genoffen aber aud) nicht geringe Einkuͤnf⸗ 
te. Man fand 1535, bafi die von St. Marien eine Hauptfumme 
von 7494 fundifchen Marken befas, Davon fie 10 für 100 AN Zins 
fen bob. Die von Ct. Nikolaen aber batte an jährlichen Zinfen 
Ä p^ - 64$ 


(g) Synddal · Vuch T, c. 
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648 Marl. Bey ber Nikolaenkicche fegte ber bafige Pfarrer, Jo⸗ 
achim Wopgard, mit Bewilligung des Bifchofes, acht Chorherren, 
zur täglichen Haltung 9 kanoniſcher Stunden, an; ín der Matiens 
Firche hatte der Pfarrer, Heinrich Otto, bieje Art des Gottesdiens 
fies 1514 auf 7 Stunden beftimmet. Wir nähern ung nun der 
Seit der Rirchenverbefferung, unb hier tvirb mein Hauptgefchäfte 
feyn, biet Tamen dev Lehrer an jeder Kivche und zugleich der Schu⸗ 
le beyzubringen. 


6. 3. 
I. In der Stadt, 
20) An der Marienkirche. 


Diefe wird mit Recht von bem Heren Berfaffer ©. 205. u. f. 
für bie Altefte und erfte anklamifche angegeben. Der Churm hatte 
ehemals eine hohe Pyramidalfpige, voelcbe mít-&upferplatten bedes 
cket war. Nachdem fie aber von den Blieftrahlen mehr als eins 
mal, fonderlic) aber zulegt 1637, 18. Jun., da fie von Abends um 
11, bis Morgens um 3 Uhr brannte, befchädiget worden, hat man 
eine Pleinere Eegeltörmige fteinerne Spitze hinauf geſetzet. Bey ben 
Schallöchern der Glocken an der Dftfelte des Thuͤrms bemerket 
man noch die Spuren der heftigen brandenburgifchen Belagerung 
vom 19. Jul. bi$ 29. Aug. 1676 (gg). Die Belagerten hatten 
bier zur Bertheidigung des Hauptwalles eine Kanone gepflanget, 
daher bey Einnahme der Stadt, dis Geſchuͤtz von oben hinunter ger 
ftürget wurde. — Im nächft folgenden Fahre 27. Jan. fdyenfte der 
Ehurfürft, Friedrich Wilheim, zur Ausbefferung diefer damals get 
fchoffenen Kirche 100 Rthlr., wovon die eine Halfte aus bem wol⸗ 
gaftifchen, unddie andere aus dem ufermundifchen Zoll gehoben wer 
den follte. Zur Zeit der Kirchenverbefferung hatte fie (chon einen ane 
fehnlichen Büchervorratb, und in dem Kirchenbefuchsabfehiede 
von 1562 ward verordnet, baf jährlich bie beften Bücher, zur Ders 
mebrung diefer Sammlung, angefauft werden follten. Die Praͤ⸗ 
poſitur war feit 1570 alleinig mit dem Paſtorat dieſer Kirche ver⸗ 

unden, Daher von felbiger Zeit an in den —— 
en 

- (gg) Alfo beſtimmt das Cube dieſer Belagerung weitlaͤuftig le Mercure hol. 
landois de l'an 1676 p. 433-436. 
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den der Name eines Oberpaſtoris und Oberpfarrherrn zu St. Ma⸗ 
rien vorkommt. Es geſchah aber 1681 die erfte und 17 10 die zweyte 
Berlegung derfelben zur Nikolaenkirche, mit welcher fie noch itzo in 
CBerfnüpfung ftehet. Der Name und das Amt eines Prapofitus 
der Synode ift hier alter als 1594, welches Fahr Hr. wapof. Has 
Een für Die Zeit des Urſprungs biefes Namens, heutiger Bedeutung, 
anſetzet (h): denn unter ben Befchluffen-der 1557, 28. Jun. gehal⸗ 

tenen. Synodal⸗Verſammlung findet fid auch diefer: “Provilores 
»Synodi & Prapofiti conftituti funt D. Matthzus Eggardus & D. Hen- 
,ricus Bucerus, Paflores Anclamenfes. Qui alioqui loco abfentis Su- 
y perintendentis debent curam agere, ut omnia in hoc circulo rite fi- 
ant Eggard ftanb aber an der Nikolaen⸗ unb Bucerus an der 
Marienkirche. — yn der von 1562 ward diefe Einrichtuug mit mehr 
rern Worten beftatíat. — Es heiffet unter andern: “Loco Superinten- 
„dentis Paftores Tanglymenfes fint Provifores Synodi, Infpeclores ec- 
„elefiarum, paftorum & cuflodum. - Curent fynodi flatuta obfervari. 
„Singulis menfibus ordine unum ex paftoribus rure accerfant, cui no- 
,1nine Superintendentis concionem in templo tanglymenfi habendam 
„mandent (i)“. Mit der Zeit bekam der dvaftor zu St. Marien bie 
Praͤpoſitur allein zu verwalten, wie denn fchon ı 562 in dem Abſchie⸗ 
de des zweyten biefigen Iandesobrigkeitl. Kirchenbefuchs feftgefeßet 
. wurde, daß, “wenn diefe Fürftliche Pfarre und gehn erledige fen were 
„den, um vieler chriftl, nothwendigen Urfachen nu& unb gut wäre, daß 
„für bie Stadt unb die umliegenden Kirchen ein gelabrter, verftändis 
„ger Theologus dafelbft sum Paftor verorbnet würde, der aud) das 
„Kirchenregiment verwalte, und módyentlid) zwo Lectiones in theolo- 
„gia für bie Prediger in ber Stadt und umliegende Prediger läfe; das 
„Her biefcm Paftori bep verbeffertem Einfommen der Kirchen feine Be⸗ 
„foldung zu vermehren fep, Der Paftor zu St. Niflas aber folle ver 
„pflichtet ſeyn, mit auf bie Schule, fo bey diefer Kirche ift, Auffiche 
„zu haben, und gute ,fleißige Achtung zu geben, dem Schulmeiſter 
„auch (ber nachher Sieftor genannt wurde) fo viel ihm thunlic), mit 
„lefen und Difeiplin halten zu helfen (k)“. 


Ehe wir weiter achen, muß Ich nod) die erfte Frucht der Kir⸗ 
ehenverbefferung für Anklam vortragen. Es ift der Abfchied der 
| ers 
* ! j . a ; 4 ] . 
0) Diet ". — eg Cóslin S. 159. Herrn Daft, Stofle Hifterie 
€ Synodalbuch ©. 5. u. £ (k) «beu dalelbſt €. 2o. 
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erſten lutheriſchen Kicchenbefichtigung diefes Orts vom Fahr 1335, 

eine unmittelbare Folge des berußmten Landtages zu Treptow an 
der SRega von Lucien 1534, wo dem Pabſtthum feyerlich entfager 
' ward. Gein Inhalt ift folgender: 


“Tho weten, bat Wy Johannes Bugenhagen, in ber hilligen Schrift 
„Doctor, Soft van Dewis, Hoͤvetmann tfo Wolgaft vnb Niclas 
„Brun, Ganéfer,' vt Befehl des Durchleuchtigen, Hochgebohr⸗ 
„nen Fürften und Hern, Hern Philips, Hergogen the Stettin, 
„Pommern, der Ga(fuben vnb Wenden, Fürften ho Ruigen, vnd 
» Grafen tfo Gügfon, vnfer$ gnebigen Hern, in ber Vifitation, fo 
»jüngft op bem gehaldenen fanbage to Treptow vpr Rege gewilli» 
„get vndt gebeben, Mit bem Ehrfamen Rade unb Vorordenten van 
„der Gemeinheit ho Andlam eine Ordeninge darfülveft van mes 
„gen der Predicanten, Rerkendener, Scyole und ber Armen, 
»fo vele ibt fick tfo biffer Tide hefft ſchicken vnd willen, gemafet und 
„vpgerichtet in nagefetteber Wyſe vndt alfo: Dat ein Ehrfam Rahtt 
„alle ber Prefter Synfament van ben Fraterniteten, Memorien, 
»Gboren, Eapelfen vnd Gilden in beiden Parnferfen bord) die Ca» 
„ſten⸗Herrn vnb Procuratorn, fo fie dartho vororbenen werben, tfe 
„mahnen vnd innehmen fehölen lathen vnd darvan ben Preftern, fo 
“ »tfo Andlam wahnen ono im Calande gewefen, Jederm van en 
„Alle Ihar Achte Gulden vp Wehr Tiede, Noͤmlick einem Jeden 
„vp Wienachten negeft toe gulden, barna op Oftern twe gulbert, 
„noch op Johannis troe gulden vnb twe gulden vp Michaelis onvor- 
„tögert entrichten vnb bethalen fchölen lathen. Dartho ſchoͤlen und 
„mögen be Rahtt und Caften-Herrn alle Beneficien und Elemoſy⸗ 
„nen, fo ean bem Rade, Vorftendern der Kercken, ber Fraterni« 
„teten ond Hofpitalen tfo lehene gahn, wen ibt bord) dötlifen Alf 
„gand ber perfonen, be fe nu thor Tyde befitten, vorlediget, berges 
»lifen der Vicarien effte G(emofonen, fo de jure patronatus (int, nb 
„van ben Patronen bem Caften guttwillig gegeben vnb thogeeignet 
„worden, tfo fid) nehmen, vnb bartbo ocf ben Vehrtiden Pennind 
„vth ber Stadt van Iglicher perfonen, de bawen twelff Ihar if alt, 
„alle Vehrndel Ihar ein Veercken famlen lathen, vnb darvan bie 
„Prediger, Cöfter, Organiſten, Scholemeifter vno Locaten 
„in onb be» ben. beiden Nercken, od de Drocuratorn vnb Ca⸗ 
„ftenfchriver Holden und befolden, Noͤmlick Anenı Prediger in un⸗ 
„fer leven Sruvoen Kercken vöfftich guíben, Noch einem Predie 
„ger effte Gapellane darfülveft vertig gulden, Noch einem Coͤſter 
I 2 „date 
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„darſuͤlveſt twintich gulden, Item in Sunte Niclas Rerche od. 
„einem Prediger voͤfftich gulden, noch einem Capellane darſuͤlveſt 
„vertig gulden, Noch einem Coͤſter, be bem Scholmeiſter heſpen 
„ſchal, wo nba gemeldet wert, viff vnd twintich gulden, Item ei: 
„nem edder mehr Organiſten moͤgen ſie holden, wo ſe willen vnd ſick 
„mit em nha gelegenheit verdragen, vnd tho vprichtinge vnd erhol⸗ 
„dinge einer guben Scholen ſchoͤlen fe holden vnb beſolden Given 
„Scholmeiſter vnd demſuͤlven Iherlich geven vertich gulden, Sinen 
„socaten druͤttich gulden, nod) einen Locaten viff vnd twintich gul« 
„den, Wes fe of van bem Pretio nha older gewanheit van ben Kin⸗ 
„dern befamen, fihölen fe fick glicke deiblen, vnb ein Syeber fin deil 
„nehmen, diffen Sicgenten ſchall of nod) de eine Eöfter, fo bp der 
„Kerken wahnt, dhar de Schole angerichtet wert, in der Schole 
„belffen refumeren und fingen vnb de ander Eöfter (half de Seygere 
„in den Kercken ftellen und wahren, — Sytem fe fehölen ock einen effte 
„twe Procuratores holden, welcher be Pachte und Renten fo be Ga: 
„ftenherren igunder vorhanden hebben vnb de fünfftiglid) in ben Ca⸗ 
»ften fallen, vtbmabnen tnb eigentlich de iniafme onb vthgave atte 
»fd)riven, ſchaffen vnb Holden vnb befm ebber denfülven jherlich 
- »brüttid) gulden geven. tem van ben Beneficien ond Elemofy» 
„nen, fo van bem Rade tbo lehene gahn vnb andern, menn be bord) 
„affitervent der perfonen vorlediget, mach be Raht fo vele nehmen, 
„darmit fe einen Syndicum ebber Stadtfchriver Dolben vnd befols 
„den mögen, im falle averft bat fe am erften edder folgenden has 
„ren van den Renten vnb Pächten, fo in den Gaften gefallen fo vele 
„nicht vehnehmen effte hebben fónben, darmit fe be vorgefchreven 
„perfonen dermathen, mo angetöget, befolden fonben, vnb.fe oc de 
„perfonen nicht ringer fónben bekhamen, Schölen fe Macht hebben 
„van ben Kercken-⸗Klenodien, fo be Rahtt vorhanden hefft, fo vele 
»tbo nehmende, barmit de gemelde perfonen mögen geholden unb bes 
„folder werden, beth fo (ange bem Gaften fo vele tDorifet, barmit fe 
„de Befoldinge wol fónen geven und vthrichten. Dewile averft of 
„mit ber Tydt baven de gemelte Befoldinge vele mehr dem Eaften 
„thorifen wert, So ſchal of alfe denne ein Rahtt be Befoldinge na 
„nothrofft vorbetern vnb van dem avrigen de Armen und Kranden 
„erholden lathen, tnb od fünft darvan in der Stadt Nothrofft und 
„gemeine befte Fehren vnb wenden, Se fehölen od te Eaften vor 
„de Armen verorbnen, dar be framen Ehriften ere Almiſſen ont Te⸗ 
„ftamente in geven mögen vnb od beftellen, dat allwege einer ebber 
| tme 
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„twe under ber Predifie mit einem Bübdelfen an einem ftocfe vmme 
„bitten nb mes alfo erbeden, in ben Armen-Caften leggen vnb vor: 
„reken ond gut vpfebent hebben, bat de milden gifftenergen anders, 
„denn tfo der Armen Morhrofft gewendet werden. Mitt den andern 
„Badeshüfern tbom billigen Beifte, Sunte Jürgen vnb anz 
„dern Armen-⸗cuͤſern Schölen fe ide od Chriftlich vnb trumlict 
' „beftellen tnb mes dartho hört ben Armen tfo Erer Nothrofft tho⸗ 
»ftellen lathen, Se fcholen averft infehent Hebben, bat Dinfürber 
„feine Rieke, fondern Olde, Arme, ſchwacke perfonen, de thom 
„Arbeide nicht mehr düchrig, in be Gadeshüfere angenbamen wer: 
„den, vnb hirmit allenthalven vprichtig vnb truwlick handeln vnb 
„Schaffen, wo fe ibt vór Gott bem Allmechtigen oc onfem gnedi⸗ 
‚„gen Hern onb Syner Gnäden Erven willen befanbt ſyn onb Re— 
„kenſchop darvoͤr geven. Ock ſchal de Stadt van ben Caftenherrn 
„end Vorftendern der Hofpitalen in Beywefende der beiden Pas 
„foren jherlif Reckenſchop nehmen, welckes be Rahtt vnd Veror- 
„denten van der Gemeinheit alfo getrümfic onb vngefehrlick tho bof» 
„den angenfomen, Ban ben Ceremoníen, Scholenarbeit vnb 
»fonften, De Predicanten ſchoͤlen mit ber Leehre, Predifien, Kran⸗ 
„ren-Beffinge, Bicht, Begrafft, mit ben Ampten ber Avend- 
„mahls Ehrifti onb mit ber Verrefinge ber Cacramente fid) Dolben 
„nah aller Wiefe, alfe utbgebrüdfet iß in ber Treptowifchen Landor⸗ 
„deninge, aver(t wenn de tall der Prrdicanten vulf wert, ſchall nein 
„Predicante baven be Predifien in einer Weke beſchweret werden, 
„ahne alleine, wen fonderge Fefte mitinfhamen, Deßgelifen fchö« 
„ien od be Elaffes in ber Schofen mit lection ond Arbeide angerid)» 
„tet werden, alfe befchreven ig in der Underrichtinge der Viſitation 
„tho Saffen, dartho ock latinifd) vnd bübi(d) in ben dagelicken Cere⸗ 
„monien geholden werden, vnb alle andere Stuͤcke, de in diſſem Re⸗ 
„ceffe nicht fine, na aller mathe, affe klar beſchreven is in ber gemei⸗ 
„nen Trewtowſchen fand: Ordeninge. Dat gebe ons vnfe [eve Her- 
„re Jeſus Ehriftus, Amen.“ 


Ich merke bier nur noch an, taf in dem (don erwähnten Kirchenvi⸗ 
fitations-Abfchiede von 1562 ble fanbesfürften “ratifieirten, perpes 
„tuirten und befráftigten, bafi alles Einfommen, Hauptfummen, lies 
„gende Gründe und anders ftets unverrüft bey den Kirchen, Hofpita= 


„ten und Armenhäufern bleiben und bavon in feinem Wege ober Schein, 


„wie die aud) Nahmen haben, verändert, fondern wann ihr Ichts ab; 
0493 gt. 
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„gelöfet oder an Käufern, fo für bie Kirchendiener nicht noͤthig, ver⸗ 
xkauft wuͤrden, bas Gelb an gewiſſe Oerter ausgethan und wieder an» 
„geleget werden folle; und daß damals ber beyden Pfarrkirchen jherli- 
„che Zirife befunden worden 844 Fl. 35 £Bl. für 16894 Sl. 37 SBl. 
„Hauptfummen, mworunfer 2500 Ft. von verfauftem Kircheufilber wa⸗ 
„ren I)“, bafi unter der Megierung der Herzoge von ‘Pommern, nad) 
der Kirchenverbefferung, 6 landesobrigkeitl. Kirchenbeſuche in diefer 
Stadt geſchehen (enn, namlich 1535, 1562, 1572,1585, 1598 und 
16185 daß bey Errichtung der 3 Pomm. Superintendenturen bie 
Gegend Anklams zu der Wolgaftifchen gehörte; und daß endlich die 
Prediger der Stadt Bein eigenes Minifterium ausmachen oder bore 
ftellen, fondern, gleich den Landpredigern, zur Synode gehören, 
wie hernach S. 14. weiter gemeldet werden wird, 


$3. - 
A.) Die Daftores an der Wiarien-Rirche 
find folgende getoefen: 

1, Matthias Wilken; Er wurde von der Gemeine, dem Kath 
der Stadt zuwider, in dis Amt gefeget, voelches er um das Jahr 
1534 verwaltete, 

2. Johann Elmenhorſt, ober, tole ec aud) fonft genennet wird, 

Dellmenhorft. 

. Warebäus Adeler, oder Eddeler. 

. Detec Makerey. 

. Cornelius! aal ober Gael, 


. Wag. Jacob Rnade, welcher vorher Coadjutor an dieſer Kirs 
che geweſen, und nunmehr nebft den drey übrigen Predigern der 
Stadt, nemlich dem TJobann Hagemeiſter, Martin Wendt 
und Nicolaus Schmidt eine groffe Unruhe und Streitigkeit 
erregte. Der Herzog Philipp schickte zween Abaeordnete nach 
Anklam, um folche Uneinigkeit zu ftitlen. Diefe waren der 
Kanzler und Hauptmann auf Wolgaſt, Syacob von Zitzewitz, 
unb der Gheneralfuperintendent, Johann Kniepſtrow. Weil 
aber der Hader fich nicht legen wollte, fo tourbe Hagemeiſter, 
Anade und Wendt in der zweyten Greifswaldiſchen Generals 
fonode 1543 (wo von Seiten der Anklamſchen Priefterfchaft 


’ 


Ow o» vw 


(2) Eynodalbuch €. so. f. 


ES 
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Hagemeiſter und Stael zugegen waren,) im Namen des Fürs 
ften ihrer Aemter entfeget und fogleid) zu weichen befehliget. Der 
Stadtrath hatte bereits 1539 dieſe Abfegung vorgenommen, und 
in die Stellen diefer Männer andere berufen, wozu Kniepſtrow 
felbft einige empfohlen hatte (m). Schmidt wurde noch, bey 
Gelegenheit einer ihm zugeftoffenen Krankheit, in feinem Dien⸗ 
fte gelaffen. Dennoch aber blieben bie abgefegten drey Prediger 
bis in das folgende Fahr um Michaelis in ihren bisherigen 9feme 
tern, unb Knade nebft Hagemeiftern unterfchrieb fid) fogar noch 
ben Beſchluͤſſen der dritten Sreifsmaldifchen General⸗Synodal⸗ 
verſammlung, welche 1544 an der Mittwoche vor Margarethen 
gehalten ward, als Anklamfche Paſtores. Knade begab fib 
bierauf nach Uekermuͤnde, wo er bas Paſtorat erhielt, und bdfo 
nachher befam er die Stelle des Paftors zu Demmin, Hermann 
Starken oder Stargius, der dem nad) Anklam an Knadens 
Maß berufenen Heinric) Büfer gefolget war, und bald darauf 
Paftor zu Bergen auf Rügen wurde (n). Endlich nahm ge⸗ 
dachter Knade das Paſtorat zu Loitz an, in welcher Bedienung 
erden 1551, 1554, 1556 gehaltenen Generals Synoden beys 
wohnete, und auch verftarb (o). 


7. Heinrich Büfer, (ober Bucerus, aud) Buferus) ein Schwie⸗ 


gerfohn des Superint. &niepftroro, war vorher Paftor an der 
Bartholomäenfirche zu Demmin. Als ein feldyer befuchte er 
noch 1544 bie fehon gedachte 3te Greifewalder General? Synos 
de. Um Michaelis beffelben Jahres zog er nad) Anklam, und 
$ 2 e (bier muß ich dem Hrn. Paft. Stolle wwiderfprechen) 
mohnte, a Anklamicher Paſtor, 1556 der General» Synode 
u Greifswald, welche die letzte feines, Schwiegervaters war, 
ey, unb ftarb zu Anklam 1570. ©. $. 5. N. 4. 


. Mag. Michael Eggard, war vorher feit 1553 Reclor der 
hiefigen Stadtſchule, und "wahrfcheintich ein Sohn des berüfme 
ten Pafters an der Nicvisenkirche, Matthaus Eggards. Er 
ward 1560 Paſtor an feldiger Kirche, das Paftorat an bet 2a» 

rien⸗ 
€) Rathhaͤusliches Archiv. Akten wider den Superint. Runge in Anſehung 
der Berufung der Prediger. 

(2) Hr. Dat. Stelle hat diefen Knade als den zien Demminfgen Paftor aus⸗ 

gelaffen, ſ KHiltorie der Stadt Demmin, ©. 3 
€o) D. von Balthafar "t Sammiuna einierr sur — Kirchenhiſtorie ge 
. börigen Schriften, ©, 21729, Anklamſches Synodalbuch. 
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rlenkirche erhielt et 1570. Itzo hörte die zwiefache Praͤpoſitur 
in Anklam auf, und diefer Eggard bekam zu allererft, im Sit» 
en-Bifitationsabfcheide von 1572, den Namen eines &bers 
paftors, unb in dem von 1585, eines Dberpfarcheren. — In 
folcher Ruͤckſicht erhielt er auch zu beydenmalen eine vorguglicbe 
Zulage zu feiner jährlichen Befoldung, weil er nemlich „mit mehr 
„Arbeit als andere beladen, aud) wöchentlich zweymal locos com- 
„munes zu fefen verpflichtet fen, unb vermöge der Kirchenorduung 
„ihm obliege, des Orts unb in umliegenden Kirchen, nad) des Sy- - 
„nodi Statutis, in Abmefen des Superintendenten, auf Kirchen⸗ 
„perfonen Achtung zu haben, aud; gemeine Irrungen und Mängel 
„ben Paftoren und Küftern, mo möglich, zu vergleichen, oder 
„Bericht an den Superintendenten zu gelangen.“ Das fmt, 
die Acten und die Rechnungen der Synode zu führen, übergab 
Eggard 1588 feinem Amtsgehulfen, bem Paſtor an ber Nico⸗ 
faenfirbe, Matthias Hübener, nachdem er e8 26 Zahre Dine 
Durch treulich verwaltet hatte. Diefer ward alfo hierdurch er- 
ſter alleiniger Provifor der Synode, der nun von der Perfon des 
rapofitug unterfchieden zu werden anfing. Der Gen. Sup., 
D. Syacob Runge, ertheilet jenem hierbey im Synodalbuch die 
ob, bafi et in felbiger Zeit Durch feine treue Bemühungen ben 
Synodalkaſten, ín welchem er bey dem Anfang feines Amtes 
nicht einen einzigen Heller gefunden, mit mehr al8 79 Mark bez 
veichert Habe. Er ftarb am Schlaofluß 1594 den 15 Zul, unb 
Hinterlich die Gefchicht-Befchreibung der Stadt Anklam in einer 
vielleicht nod) vorhandenen Handfchrift, wie auch das Gutach⸗ 
ten der Anklamſchen Synode über die Formula Concordiaͤ 1581, 
und feine eigene Erinnerung wegen felbiges Glaubensbekenntniſ⸗ 
fes, die er 1583 abfaffete (pY. Hingegen 1577 ließ er feine 
Chronographiam mundi drucken, wie er denn aud) um dieſelbe 
Bei noch andere Biftorifche Aufſaͤtze verfertiget Haben maa (pp). 
m Bifitationss Befcheide vom 28 May 1598 wird ihm von 
den Landesfürftl. Commiffarien diefer Ruhm beygeleget, „da 
„er ber Jugend in biefen $auben unb den Kirchen big in feine le&te 
„Stunde mit $ehren und Predigen fleißig vorgeftandeu, in ſolchem 
„feinem Amte fich eifrig bezeiget und viele Frucht gefchaffet habe, 
„Weil er nun viele Kinder gehabt, auf deren Erziehung und Aus · 
„ſteu⸗ 

(p) D. von Balthaſar zweyte Samml. C. 2312247. à 

(pp) Schwarz Hiftl, von Guͤtzkow, €. 324. 
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„fteuer, ohne bafi er fonft Fein übriges zum Unterhalt gehabt, ihm 
„vieles gegangen, und er-daher gar wenig hinter fid) gelaffen; fo 
„verftatte der Herzog, daß feiner Wittwe jährlich, fo (ange fie le: 
„ben werde, bie Abnugung des Teftaments Reimars von Wolde, 
„Cmwovon die Hauptfumme bey ben Díefigen Pfarrkirchen fid) be 
„fand, die Zinfen aber 20 Fl. betrugen,) gefolget werden möge, 
„damit fie der groffen Arbeit und Fleiffes ihres fel. Mannes (uf) 
„in etwas erfreuen und andere zu gleichmaͤßigem Fleis und Gorg: 
„fältigkeie in ihrem SDrebigtamt und für ihre Pfarefinder dadurch 
„angereizet werden moͤgten.“ 


9. Mag. Ewald Löfewis. Die Zeitfolge Hindert für wahr ans 
zunehmen, daß er vorhin Baccalaureus an der hiefigen Stadt 
fehle getvefen fey: denn fein Vorfahr in diefem Amte, Bern 
hard Elbrecht, ward erft Gantor 1612. Loͤſewiz hingegen uͤber⸗ 
nahm das Diakonat an der Marienkirche 1581, nachdem et am 
soten Nov., als bisheriger Gantor der Schule zu Greifswald, 
zu diefem Amte berufen tworden war. Cr folgte feinem Amtes 
gehülfen, bem Michael Eggard, im Paſtorat und ber Praͤpoſi⸗ 
tut 1595, da er von dem Fuͤrſti. Hofprediaer Michael Arpe,am 
6ten Trinitatis- Sonntage: eingeführet ward (q). Die vefte 
jeuche, welche den ganzen Sommer hindurch ı 60 5 in dieſer 
Stadt toutete, nahm ihn den sten Aug hinweg. 


yo. Mag. Berbard Schuͤtze ober Sasittarius, wurde 1606 bes 
rufen, und ftarb 1612 am 3ten des Maymonats. 


11, Mag. Daniel Schuͤtz. Kr war vorhin Cantor, hierauf Con⸗ 
tector, barnad) 1585 Mector der hiefigen Stadtfchule. Im 
Jahr 1595 ward er Kaplan an der Marienkirche und 1606 
Pafter an der Nicolaenkirche. Ueber diefe le&te Beförderung 
entftand ein Rechtshandel vor bem Kayferl. Kammergericht zwi⸗ 
(den dem Sandesfürften, als damaligen Patron der Kirchen, 
und dem Rath der Stadt, ber aber 1606 den 8 May durch den 
Vergleich beyder Partheyen, in Anfehung der Belesung der 
Paftorate beyder Kirchen, aufgehoben wurde. Die Worte des 
Herzogl. Befcheides, deffen fchon vorher $. 2. Erwaͤhnung ges 
ſchehen, find folgende: „Es feft nunmehr darauff die litispendenz 
„am Keiferlichen Camergerichte wegen M. Daniel am, Pa- 

„torn, 
^q? Anklamſches Synodal⸗Buch. 
Sut 
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„ftorn, erreget, wie den berfelbigen Diemit utrinque renunciiret 
„worden.“ Das Paftorat an der Marienkirche und ble Sora» 
pofitur erhielt er 1612. — Wegen Schwachheit bes Alters ward 
ihm 1628 Mag. Bartholomaus Othmar adjungiret. Endlich 
ftatb er 1629 im Brachmenat. Man muthmaffet, daß er fid) 
zuwellen Sencius genennet habe, und einem folchen Mag. Das 
niel Sencius trug der Gen. Sup. Friedrich Runge, weaen ſei⸗ 
ner reinen und gefchreinden Handfehrift, 1597 auf, bie Syno⸗ 
dal⸗Regiſter zu Balten (r). 

12, Mag. Bartholomaͤus (Dtbmar hatte vorher das Paftorat 
zu Teterin und hiernaͤchſt das zu Pusar bis 1607 gegen Saft 
nachten verwaltet, da er denn an die Marienficche zum Diafos 
nat berufen, und 1628 bem Präpofitus Schuͤtz im Paftorat 
adjungivet ward. Der Rath der Stadt nominirte und prafens 
tírte ihn j bíefem le&tern Amte, unb der Herzog vocirte ibn den 
25 Dctob.d. 3. Das vollige Paftorat und die Präpofitur ers 
hielt er 1629, obgleich ber Herzog lieber ben Hofprediger zu os 
rie Raven, zu diefer Stelle befordert (eben wollte. 

arb 1630. 


35. Peter lante, war ehedem Cantor der biefigen Stadtfchule 
gervefen. ym Jahr 1612 ward er Capellan an der Nicolaen⸗ 
‚Kirche und 1632 Paftor an Marien unb Prapofitus, wozu er 
am erften Faſten⸗Sonntage eingeführet wurde. Er ftarb 1663 
* Sept. im 78 Jahr feines Alters und 5 ı feines prieſterli⸗ 

en mte. 


34. Jacob Baltzer oder 2Saltbafar, der jüngere, ein Anklams 
mer, mat vormals Eonrector der hiefigen Stadtfchule gervefen, 
und zwar bis 16 Dec. 1619, da er vom Herzog Philipp Julius 
jum Paftorat nad) Sranjburg berufen wurde. eine übrige 

gebenheiten laffen fich am zuverlaßigften aus feiner Grab» 
fchrift erkennen, welche fid) unter feinem Bildniß, uber bem 
Beishrftuhl des Paftors, in der Niicolaenkirche befindet, unb 
folaenbermaffen lautet: „Natus eft adm. reverendus, clariff. Dn. 
„Jacobus Balthafar, Anclami anno Chrifti MDXC, IV Sept patre 
rever, clariff. viro Dn. M. Jacobo Balthafare, Freienw, Pomer. 
, »hujus eccl, per decennium Paft. fidel, & matre Anna, viri am- 
„pliſſ. confult. graviff. Dn. Antonii Martini, conful. hujus civit. 


6) Antlamſches Synodalbuch. ae 
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per XL annos meritiff. filia, — Matrimonium contraxit cum le- 
Aiſſ. virg. Gertrude, viri rev. & clar, Dn. M. Auguft, Burmeifte- 
„ti, per XX annos hujus eccl. Paít, vigilant. & Cathar. Koeppe- 
»nix filia, quz ipfum Dei bened. VII liberorum parentem fecit, 
trium Twy vuy Ev ayioie Íc, Cathar. & Auguflini, qui infantes 
»denati, & Henrici I. V. D. & conful. reip. Gryphisw. meritifl. 
„qui parentem IIX feptim. beata morté przivit; quatuor vero Dei 
» gratia adhuc fuperftit. fc. duorum filier. M, Jacobi, ecclef. Grypl. 
„ad D. Mar. & M, Auguftini, Sund. ad D. Jac. Palt. ut & dua-. 
„rum filiarum, Cathar. quz viris rev. clariff. primum Dn. Petro 
»Glanten, ad D. Mar. Paft. & hujus Syn. Pr&pof. dein M. Fran, 
„ciſc. Buddeo, hujus xd. Paft. & Gertrudis, qua primum Dn. Im- 
»,man, Grilcowen, deinde Dn. Paul. Brunflen, civibus hujus urb. 
»primariis nupfit, Poftquam in fchola patr. Conrector. officio 
„ultra quadrienn. fumma fidel. defunctus, ab illuftr. quondam 
»Pom. Princ. Philippo Julio Anuo MDCXIX Franzburgum ad 
„Paftorat. avocatus, cui cum per novenn. D. gratia przfuiffet, ab 
» Ampl. Sen. Anclam in patr. revocatus & Coadjutor ad D. Mar. 
»conflitutus. Hinc A. MDCXXXII. ab Illuftr. Princ. Bogislao 
„XIV. ad hujus «dis S, Paflor. vocatus foceroque rude donato fur- 
»rogatus, quo in munere cum Deo pro talent. fibi conceffo an- 
„uos XXXII — fidel. ſerviiſſet, tandem — MDCLXV ab 
„Ampl. Sen. ad Paft, D. Virg. & a regim. Synodi f. voca. 
— Cui officio arduo = per Vitun cuiu! dodione 
fatur dierum pie & placide in Chrifto a. MDCLXX. XX Mart, 
, sxtatis ao, LXXX obdormivit. Cujus ut & uxoris dulciff. offa 
„hic e regione requiefcunt & beatam ad vitam zternam refurre- 
ctionem expedtant.“ Er war alfo der erfte Paſtor an der Mas 
rienkirche, bem die Stadt-Dbrigkeit den Ruf zu diefem Amt ers 
teilte, unb dem darauf die Königl. Schwediſche Regierung den 
alleinigen befonbern Ruf zur Prapofitur gab. — 9n Anfehung 
des Jahres 1665 der Grabſchrift ift billig. dis Bedenken zu Auf 
fern, daß im Synodalbuch zweymal 1664 angegeben und zus 
gleich gemeldet wird, daß er im fe&tgenannten Jahr am ı ıten 
Trinitatisfonntage vom Gen. Super. D. Abrah. Battus zur 
Praͤpoſitur eingeführet (ey. Er hinterließ handſchriftlich, „eine 
„Eurze Befchreibung ber Stadt Anflam unb mas fid) fonderlich 
„gedenfwürbiges in unb mit berfeben von ihrer erften Fundation 
„her begeben und jugetragen,^ Sie tvar von ihm 1655, auf 

9itt 2 Bits 
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Bitte des Stadtraths, für Zeilleri topographia Pomeraniæ 

verfertigt worden ; Ebm aber ín felbigem Buche nicht zum Vor⸗ 

ſchein, fondern nur erft 1711 in Johann Voß Vorpommer⸗ 

(eben Fand» und Haus-Ealender. Ben feiner Beerdigung, 7. 

Eus hielt ber CBíce Gener. Super. SO. Tabbert, die Leichen⸗ 
redigt. 

15. Mag. Heinrich Loof, ein Luͤbeker. Er war vorhin bis 1667 
Conrector und Profeſſor der griechiſchen Sprache und der Dicht⸗ 
kunſt im Fürftlichen Paͤdagogium zu Alt⸗Stettin, hierauf Feld⸗ 
prediger bey dem Wrangelſchen Leibregiment, und endlich 1670 
durch Empfehlung des Feldmarſchalls Wrangel und des Kanz⸗ 
lers von Wolfrathen, Paſtor an der Marienkirche und Praͤpo⸗ 
ſitus. In dis Amt ward er am Michaelistage vom Gen. Su⸗ 
pet. D. Abrah. Battus eingeführt, unb er verwaltete e$ neun 
Sabre hindurch in groffer Widerwaͤrtigkeit. Vornemlich ere 
regte ihm der damalige Paftor an Nicolaen, Mag. Franz Bud⸗ 
be, manche Unruhe, und diefer Zwift breitete fid) fogar bis auf 
beyderfeitige &angeln aus. Unter andern Urſachen folcher Strei⸗ 
tigkeit war auch diefe, Daß Koof ben reformirten Dfficiers der 
Ehurbrandenburgifchen Kriegsvölfer, welche Anklam vom 29. 
Aug. 1676 bis 13 Nov. 1679 befe&t hielten, zu gefallen, bie 
Teufelsbeſchwoͤrung bey der Taufe zuweilen unterließ ; babet 
zu derfelben Zeit die Marienfirche die Ealvinifche, die Nicolaen⸗ 
firche aber die Iutherifche feherzweife genannt wurde. Er ftarb 
den 29 Dec. 1679, und darauf ward von der Königl. Regit 
rung die Prapofitur mit bem Paftorat an Nicolaen verfnüpfet. 
Seine hinterlaffene cfBittroe bekam aus der Landſchaftl. unb der 
biefigen Stadtfaffe zu ihren und der Ihrigen Uuterhalte gewiſſe 
Gnadengelder. — Unter feinen Schriften, welche der vormalige 
Rector Pyl weitlauftig ergabfet (s), find befonders : Exercita- 
tio aftronomica de quotidiana telluris revolutione, 1664, 
und: Poétarum & fcriptorum profanorum fabularum ad ve- 
ritatem hiftorie phyfico - moraliter refolutarum decas pri- 
ma, merkwuͤrdig. 

16, Chriftian Hoge, aus Roſtock gebintig, ward 1681 Tediglic) 
als Pafter eingefegt, und ftarb am 15ten des May Monats 
1689, ' . 

17. Cafpar 
(9) Sjn der Einladungsfchrift: Memorabilia Pomeraniz genannt, &. 54:56. 


nnd des Anklamſchen Synodi. sor 


17. Caſpar Trendelenburg, der aͤltere, ein Anklammer und 

Sohn eines Gewuͤrzhaͤndlers. Er wurde 1678 Diaconus ad⸗ 
junctus in ber Marienkirche und 1690 Paſtor. Mad) dem Sov 
de des Prapofitus unb Paftors an Nicolaen, Mag. Franz 
Budde, ward die Prapofitur auf eine gar Purse Zeit von neus 
em zur Marirnkirche verlegt, indem Trendelenburg deu 3often 
März 1707 vom Gener. Super. D. Joh. Friede. Mayer, zum 
Praͤpoſitus beftellet wurde. Er ftanb aber diefem Amte nur et 
nen Monat vor, da er am 3ten Oftertage deffelben Jahres im 
sten feines Alters, verftarb. Seit feinem Tode ift die Pras 
pofitur jederzeit bisher mit bem Paftorat an der Nicolaenkirche 
verbunden getoefen. . Sein Bildniß fiehet man über Dem Beicht- 
ſtuhl des Paftors ín der Marienfirche. 


18. Nicolaus von Winsheim, ein Stralſunder. Am 6. Aug. 
1690 ward er zum Diaconat an diefer Kicche berufen, unb 
1708 zumPaftorat. Zu Ende des Jahrs ız10 raffte ihn bie 

hinweg, als welche 3 Donate hindurch in diefer Stadt 
herrfchte, und eine beträchtliche Anzahl der Einwohner des Les 
bens beraubte. 


19, Mag. Georg Nicolaus Blocksdorf, aus Ginopen in Meck⸗ 
lenburg. Seine Lebensumftande laffen fid) am beften aus fei» 
ner Grabſchrift erfehen, welche man bey feinem Bildnig (n bem 
Ehor der Marienkirche Hefet, und die folgenden Inhalt Dot : 
„M, Georg Niclas Blofsdorf ift geboren zu Gneyen in Meklenb. 
„1678 ben 9 Sept. Erwehlet zum Diacone Nicol, 1707 ben r. 
„Martii, zum Paftor Mar. 1713 den 4 Aug. Verheirathet 
„1709 den 9 Junii mit Jungfer Elifabeta Steffens, ohne Er» 
„ben, Wiederum 1719 ben 4 Mai mit zyungfer Anna Catharis 
„na Panfoven, mit 2 Söhnen unb 2 Töchtern, Geftorben 1736 
„den 11 Dec. Gott (affe benfelben in Frieden ruhen bis am jüng- 
„ften Tag.“ Die von ihm herausgegebene Schriften find theilg 
Jeſu Chriſti Beilfame Verſoͤhnung für die fündigen Menſchen in 
130 Predigten aug der Paßionshiſtorie erfläret, 4. Stockholm 
1727. 9 Alph. 7 Bog., theils Predigt uber bie Rechtfertigung 
eines Simders vor Gott, 4. Hamb. 1715. 12 B., theils Zur 
beipredigt auf das augfpuegifche —— 4. Greifsw. 
1730. 4 unb einen halben Bogen, theils eno d Dankfeft-Bres 
digt wegen der abgetoenbeten mofcomwitifchen Einäfcherung Ans 

j Sur 3 klams 
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klams, nebft einer Nachricht und Erläuterung des bey der Ges 
Gelegenheit geftifteten Schullegati, 4. Greifsw. 1731. 5% $5, 
Dis Vermaͤchtniß hatte feinen Urſprung in bem Giclübbe, wel⸗ 
ches Bloksdorf am 1. April, als am Sonnabend vor Zudifa, 
1713, bey der groffen Gefahr der Stadt unb fchon angeganges 
ner Plünderuna ber Haufer, Gotte gethan, daß er namlich 100 
Thaler an die Schule, zum beften armer Schüler, fehenken 
wolle, damit von deren Zinfen jährlich ein Schuler zum Lobe 
Gottes eine Dankrede halte, wenn er dismal nod) die Einwohs 
ner der Stadt bey bem Ihrigen erhalten wurde. Dis Legatum 
wuchs bald, durch den Zufchub anderer Perſonen, auf 400 ttf. 
an, unb 1715 Fam dis Vermaͤchtniß zur Vollziehung. Bloks⸗ 
dorf wurde der Stifter eines nod) iso beftehenden jabrlichen 
Schuldankfeftes, welches, am Freytage vor Cyubica gefeyert zu 
werden pfleget. Er war überhaupt gar gutthatig, tole er denn 
Furl vor feinem Ende die Schuldverfchreibungen verfchiedener 
Glieder feiner bisherigen Gemeine mit Vergnuͤgen verbrannte (ss). 
20, Peter Gottlieb Bluth, aus Altftettin, ward 173: Feldpredis 
ger bey dem damaligen Marfgrafl. Chriſtian Luderoigiichen In⸗ 
fanterieregiment, unb 1737 auf Konigl. Beten! vom Rath der 
Stadt zum Paſtor an diefer Kirche berufen, obgleich die Wahl 
der Burgerfchaft auf den Diakonus Bahr gefallen war. Am 
22, Dec, deffelben Jahres ward Blut) vom ‘Präpof. Trendes 
lenburg in dis Amt eingeführet. Wegen apoplektifcher Zufälle 
befam er 1766, 10. Aug. einen Gehuͤlfen an dem nunmebrigen 
Diakonus, Hrn. Auguft Friedrich Schröder, und ftarb balb 
darauf r. Sept. b. 9. Ungefaͤhr 16 Fahre vor feinem Tode 
uberfiel ihn eine Nervenſchwachheit, von welcher er in der Folge 
nicht befreyet werden konnte. Man hat von ihm die gedruckte 
Einweihungspredigt uber die hiefige heil. Geiftfirche, 1741. 


a1, Herr Johann Joachim Schröder ift zu Altbrandenburg ftt 
der Mittelmark den 19 Auguft 1731. geboren, too fein Vater, 
Hr. Joachim Ehriftian Schröder, Damals Subrector der Neu⸗ 
ftadtifchen groffen Schule war, ftudirte in der Rathsſchule zu 
Stettin und barnad) zu Halle, wurde im May 1756 qum Gon» 
rectorat bey der Stadtfchule zu Anklam berufen, und in daſſel⸗ 
be im gedachten Monat feyerlicy eingeführet. Am 8 Zul. 1 758 
tta 


(ss) R. Calfov Programma jum Schul-Dankfeft vom 4 April 1737. 
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traf ihn die Wahl zum Diaconat bey der Marienkirche, in wel⸗ 
ches er. am Lätare-Sonntage 1759 eingefeget ward. Den Ruf 
gum Pafterat erhielt er den 12 Dept. 1766 nad) vorhergegans 
gener Wahl. Die öffentliche Einführung zu dieſem Amte ete 
folgte am 1o. Trinit. Sonntage 1767. 


$. s. 
B.) Die 3biaconí oder Coabjutores an der Marien⸗ 
Rirche. 

Sie hieſſen ſogleich nach der Kirchenverbeſſerung Capellane 
tole aus dem erſten Kirchenviſitationsbeſcheide oon 1 535 erhellet. 
Bey dem zweyten Kirchenbeſuch 1562 wurde der Name: Koadju⸗ 
tor gebraucht, und in dem Landesfuͤrſtlichen Beſcheide deſſelben ſte⸗ 
Det auch dieſe Verordnung: “der Coadjutor bes Paftoris zu St. Nis 
* „elas oder der Caplan zu St. Marien foll bie Jungfrauenſchule zu hal 

„ten verpflichtet m (0^. In ben Herzogl. Berficherungsbriefen 
von 1606 und 1633, Deren fchon Grtvabnung gefchehen ift, werden 
beyde Benennungen gemeinfchaftlidy beliebet. Nachher nnd ín fpa» 
tern Zeiten Bam der ame: Diakonus, auf, nachdem aud) um 
das Fahr 1581 das Wort: Kollaborator, im Gebrauch geivefen 
war: denn dis zu feon, wurde M. Ewald Loͤſewi von Greifswald 
herberufen. Ehedem wurde der Vorſteher eines Armenhauſes Di⸗ 
akonus der Armen geheiſſen, wie aus dem Viſitationsabſchiede von 
1572 erhellet, wo folgende Verordnung gemacht ift: “Auf andere 
„Sonntage gehen ber Armen Diaconi (die Provifores bes heil. Geift« 
„baufes) in ben Kirchen mit bem Beutel umb (u), (námlid) auffer 2 
„Tagen in den hohen Seiten und an allen Feften im Jahr, bie man 
„ganz fepert, ba denn bie Worfteher ber Kirchen mit bem Beutel zum 
„Bau der Gorteshäufer bitten follen“.) Der Name: Paſtor, ift 
aber jenen niemals in offentlichen Schriften bengeleget toorben, weil 
die heil. Geiſtkirche nur eine wahre Kapelle ift,, diefe "Benennung aud) 
in allen Altern Urkunden führet und nur Kapellenrecht befiget, wie 
denn die wenigen Prabener des Stifts Feine befondere Gemeine aus⸗ 
machen fónnen, noch jemahls vorgeftellet Haben. Man vergleiche 
hiermit die Nachricht des Herrn Verfaſſers, S. 43. $. 6. 7. 


1 Tatob 


(O Synodalbuch S. 20 f. 
(u) eben daſelbſt ©. 24 f. 
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2, 


LU 


3 


Jakob Rnade. C. $. 4. N. 6. 


Martin Wendt. S. eben bafelbft, — Man findet nicht, wohin 
er ſich gewendet habe, als er 1544 um Michaelis die Stadt raͤu⸗ 
men muſte. 

Erasmus Stein ſtand dieſem Amte 20 Jahre hindurch mit vie⸗ 
ler Treue vor, und ſtarb 1565 an der Peſt von welcher da⸗ 
mals in dieſer Stadt faſt 2000 Menſchen innerhalb 6 Monaten 
weggeraffet wurden (v). Der berühmte Dichter Seccervitz bes 
Elaget am Ende des fünften Buchs feiner ‘Pommerfchen Geſchich⸗ 
te den Verluſt vieler andern Perſonen von anfehnlichem Stande, 
welchen Anklam zu derfelben Zeit erlitten hat. 


. Weg. Mathias Huͤbener oder Hoͤpener. Seine Begeben⸗ | 


heiten erfennet man zuverläßig aus einem Auffag, welchen er ci 
genhaͤndig gefchrieben und der noch vorhanden ift. Er war ein 
gebohrner Anklammer. Im Fahr 1560 wurde er zur Bargi⸗ 
ſchower Pfarre berufen und eingefuͤhret. Im naͤchſtfolgendem 
nahm er, auf gehaltenen Antrag, zu Greifswald die Magiſter⸗ 
wuͤrde an, und erhielt auch den Beruf zum Rektoramte an der 
hieſigen Stadtſchule, in welches er am 22. Sept. 1561 von t dem 
Gen. Sup. D. Rumge feyerlich eingefe&et ward. — Am s. Jan. 
1566 rief ihn der Rath der Stadt ing Diefige Predigtamt, und 
der Ciuperintenbent beftätiate ihn darin fo fort am 10. deffelben 
Monats, unb zivar, als Koadjutorn dem- alten Ehrn Henrico 


. ‚Bufero, Paflori zu St. Marien. o lauten feine CfBorte.. Zum 


5 


a. an der Nikolaenkirche gelangte er 1580, wozu ihn D. 
umge, während der damals gehaltenen Synodalverſamm⸗ 
lung, 3. September einführete. Das Ziel feines Lebens war 
der 30. Dftober 1593. 


Weg. Thomas Rramer folgte jenem im Rektorat um das Jahr 
1568, und im Koadjutoramt 1530. Das Synodalbuch giebt 
von der letztern Beförderung diefes Mannes folgenden Bericht, 
daß nämlic) 6. Sept., kurz vor der Eröfnung der Sonodalver⸗ 
ſammlung, Kramer von dem Superintendenten, in Gegenwart 
einiger ‘Prediger, beſonders geprufet worden fe». — Der Satz, 
über welche man diefelbe feyerliche Unterfuchung anftelete, war 
diefer: “Die Pommerfchen Kirchen jtimmen in der Glaubensich« 
“re überein, unerachter fie von denen Gottesgelehrten, welche die 


„Kon: 
iv) Im gnwärtigen Buche &. 139. 


a 


(x) Anklamifches Synodalbuch. 
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Konkordienformel verfertiget und unterſchrieben haben, bes Ge. 
„gentheils befchuldiget und verfeumbet werden.“ — (*8 fep, daß 
bey vielen felbiger Damals behauptete Satz einen Widerſpruch 
vorfinde, in fo fern man fid) der Streitigkeiten des Johann Tre 
der, Syafob Krufius, Konrad Berg und Zoachlm Friefen erin- 
nert, welche zu derfelben Zeit theils geendiget theils nod) mit grofs 
fer Heftigkeit, befonders (n Stettin, fortgefe&et wurden ; fo fuͤh⸗ 
tete der erwähnte D. Runge doch unfern Kramer, den er für eis _ 
nen gelehrten und zum Predigtamt tüchtigen Mann erkannt 
hatte, 7. Sept. öffentlicy in die Amt ein, nachdem er bie Sy⸗ 
nodalzufammenkunft durch eine Predigt über die Verſammlung, 
welche Paulus mit den Aelteften der Gemeine von Ephefug au 
Mileten gehalten, eröfnet, und darauf den Kandidaten, unter 
bem Beyftand aller Paftoren der Synode, erbiniret, aud), in 
Gegenwart der Gemeine, der Geiſtlichkeit dDiefer Gegend, vers 
miíttelft des gefellfchaftlichen Handfchlages, einverleiber Hatte (x). 
Am folgenden Tage fe&te er, wie gefagt ift, Den neuen Pafter 
zu St. Nifolaen, Hübener, feyerlich ein. Kramer aber Fonnte 
fein fo fejtlid) erhaltenes Amt Faum ein Jahr verwalten, indem 
er (don 1581 an ber Peft, welche eigentlich in dem Damals wuͤ⸗ 
tenden fo genannten fpanifchen Schnupfen beftand, fein Reben 
einbuͤſſete. An diefer Seuche ftarben aud) im gedachten Jahr 
der Bürgermeifter Joachim Ruſt Cy), der Kammerer Peter Mis 
chael und die SRatbsferren Barthol. Grauenborf, Nikol. Stes 
ding und Kafpar Schmidt. « Kramer lies, als Rektor, hym- 
nos facros burd) den Druck gemeinnügig twerden (yy). 


Mag. Ewald £ófewín S. 6. 4. N. 9. Einige Handſchrif⸗ 
ten laffen ihn aus. Er gehört aber wuͤrklich zu der Reihe der 
Koadjutoren, auch aus dem Grunde, teil das alte Synodal- 
buch verfichert, daß die Prapofitur, nad) dem Tode des M. 
Michael Fagard, auf beffen Kollegen, M. Ewald Loͤſewitz, ges 
fommen (ep, und das Paftorat an der Nikolaenkirche, wegen 
des 


(y) Seine Grabſchrift, welche fid) in ber Nikolaenkirche befindet, lautet alfo : 


Anno MDLXXXI d, 25 Augufti ornatisfimus pietate & prudentia prxítans 
Vir, Joachimus Ruft, Conful reipublice tanglimenfis fidelis pefte cor. 
reptus in Chrifto pie obiit ao. ztatis LXXI, 


(yy) Mikraͤls Pommerland, VI Buch ©. 448. 


Sss 
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des 8 Monate vorher erfolgten Abfterbens des M. Hübener, zu 
berfelben Zeit aud) noch unbefeget war. 


7. Mag. Daniel Schuͤtz. C. 6.4. 90 11. — 

3. Wag. Bartholomäus Othmar. C. $. 4. N. 12. 

9. ^jatob Balkhafar, der jüngere. S. $. 4. N. 14. Gr toute 
de im Jun. 1629 aus Franzburg zum Koadjutoramt an Diefer 
Kirche berufen, vole er im Taufregiſter einenhandig bezeuget. 


xo. Nikolaus Schütte, war vorhin Konvektor der hiefigen Stadt: 
fdule. Am Jahr 1632 ward er Kapellan an diefer Kirche, 
und 1639 im Nov. raffete ihn die Peft hinweg, als welche auf 
die, nach einer 1637 gefchehenen vergeblichen Belagerung, ers 
folgte Kaiſerl. Berennung diefer Stadt und das damit verknuͤpf⸗ 
te erſchreckliche und unerhörte Viehſterben fid) hieſelbſt einfchlich, 
und faft den angefehenften Theil der Gínroofner gang babin 
nahm. Es ift wahrfeheinlich, daß die Damals verftorbene Burs 
germeifter, D. Konad Schleif und Daniel Schüs, der Kaͤm⸗ 
merer Heinrich Köppen und die Rathmänner, David und Joa⸗ 
chim Schröder ebenfalls an derfelben ihr ?eben verloren haben. 


^nt, Ehriftöpber Hage. Er íft vorher 7 Fahre Dinburd) Paſtor 
zu Daberfow actocfen ec vertrat er 1 3 Jahr lang die 
Stelle des Paſtors bey St. Syafob zu Greifswald anftatt des 
bejabrten D. Battus, nachdem er dahin, aus Furcht vor den 
Feinden des Daterlandes, geflüchtet war. Sym Jahr 1640 
ward er zum bicfigen Diakonat berufen, und in ſolches Amt am 
Sonntag Zubilate öffentlich eingeführet, 1678 aber, wegen 
Alters und Schwachheit, feiner Amtsverrichtungen erlaffen. 
Mit dem Diakonus an der Nifolaenfirche, Heinrich Burmels 
fter, führte ev einſtweilen über die Handlungen der Taufe einen 
febr hitzigen Streit. An diefem feinem Gegner fand ex einen 
febr gelaffenen Mann, welcher nicht nur die gröbeften Schimpf⸗ 
woͤrter, womit ihn Hage belegte, geduldig ertrua, und ifm fo» 
gleich, ohne weiter etwas zu erwiedern, die Vergebung von 
Gott anwuͤnſchte; fondern auch nachher über die dabey bewie⸗ 
fene Mäfigung zu Haufe voll Freude Gott mit einem Te Deum 
fobete. Als Mag. Franz Budde, der mur erft (eit zwey Jah⸗ 
ren Konvektor der hiefigen Stadtſchule geivefen war, zum ‘Pas 
ftot bey St. Nikolaen erwaͤhlet und berufen wurde, win 
ji 
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fid) Hage gegen ben Rath der Stadt febe unzufrieden, unb fens 
bete an das Wismariſche Minifterium einen Bericht von dem 
gegenwärtigen Vorfall ein, daß namlich ein Paftor, rider bie 
bisher beobachtete alte Gewohnheit, unter zween erwaͤhlet toot» 
ben. Diefes faffete für Hagen ein febr gunftiges fchriftliches 
Gutachten ab. Alleig, da die Sache nicht mehr zu andern 
war, fo verhielt er fich ziemlich ruhig, und bat fid) nur, wegen 
gehinderter Verbeſſerung feines Gehalts, bey dem Rath woͤ⸗ 
chentlich einen Thaler zur Beyhulfe aus. Don jenem Streit 
mit Burmeiftern hat der nachfolgende Diafonus, Johann 
Bahr, eine ausführliche Nachricht Bandfchriftlich Hinterlaffen, 

: age ftarb endlich x 1. Nov. 1680, 

12, Rafpar Trendelenburg ©. $. 4. R. 17. 

13. Nikolaus von Winsheim S. $. 4. N. 18. 


14. Mag. Jakob Schröder. Seinen Lebenslauf hat er In einer 
nachher aule&t zu benennenden gedruckten Abhandlung felbft bes 
fchrieben. Der Auszug aus demfelben ift diefer: Er war 23. 
Jan. 1668 zu Anklam geboren. Gein Pater ift der biefige 
SRatbmann und altefte Kammerer aud) nadymaliger Buͤrger⸗ 
meifter, Michael Schröder, geweſen. eine Schuljahre brachs 
te et theils in der Schule feiner Waterftadt, theils feit 1697 in 
bem Berlinischen Gymnafium zu. Seit 1690 befuchte er die 
hohen Schulen zu Jena und Greifswald, und feit 1695 bie zu 
Moftock, wo er im folgenden Jahr die Magiſterwuͤrde erhielt, 
ehe er nod) feine über bie Frage: Ob die Ketzerey ein Verbrechen 
fe, entworfene Schrift, als Vorfiser, öffentlich vertheidiget 

atte. Er uͤbernahm darauf öffentliche Borlefungen, und übte 
ich) fleißig unter bem Beyftande der Doktoren, Fechts unb Mols 
lers, in gelehrten Streitunterredungen. Von bier warder 169g 
in das Rektorat der Anklamifchen Stadtſchule dergeftallt berus 
fen, daß ibm auch die Haltung ber Mittagspredigten, an den 
Eonntagen, aufgetragen wurde. Zur Erlangung der theolos 
aifchen Doftorvorrechte vertheidigte er a5. Nov. 1707 zu Greifs⸗ 
‚wald, unter dem DVorfig des Gen. Sup. D. Johann Friedrich 
Mayer, die Prüfungsfchrift, welche er uber bie (o genannte ples 
tiftifche Irrthumer des Hedingerifchen Neuen Teftaments, 10% 
Bogen ftark, verfaffer — der Folge hat er den F 
2 r 
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tornamen niemals angenommen. Er ward 1708 zum Diakonat 
dieſer Kirche berufen, und ftatb 1712 an der Waſſerſucht. 


15. Johann 23ábr, ift den 2 März 1685 zu Greifswald geboren 
worden. Gein Vater, gleiches Namens, war dafelbft Kauf⸗ 
mann und Kirchen ‚Provifor, Zuerft befuchte er die dortige 
Stadtfchule und nachher feit 1702 das Gymnaſium zu Stets 
tín. Hiernaͤchſt bezog er 1704 die hohe Echule feiner Vaters 

abt. Die ihm 1710 angetragene beyde Feldprediger⸗Stellen 
€» bem Hornifchen Regiment zu Stettin und bey dem Schul⸗ 
ziſchen zu Stralfund, lehnte er von fid) ab. Der Rath der 
- Stadt. Greifswald übertrug ihm 1711, nad) dem Abzug des 
D. Pritius gen Frankfurt am Mayr, die Haltung der Vor⸗ 
mittags Predigten in der Marienkirche, nebft dem Gehalt das 
für, und zu Anfang des folgenden Jahres das Amt eines Sonn⸗ 
abend⸗Predigers und Adjunctus der Prieſterſchaft, wobey zus 
gleich dem Rector Battus an die Hand gegeben wurde, ihn 
zum Conrectorat der Stadtſchule zu berufen. Allein im Det. 
- eben deffelben Jahres 1712. fehicfte ibm der Rath der Stadt 
Anklam ben Ruf zum Diaconat diefer Kirche, wozu er von der 
Bürgerfchaft faft eínmütbig erwaͤhlet worden war. Im Jahr 
1736 mwählete ihn die ganze Buͤrgerſchaft, auf Vorſtellung des 
Raths und der Priefterfchaft, gum Paſtor bey felbiger Gemei⸗ 
ne. Allein es gefiel dem Könige Friedrich Wilhelm nicht, bits 
fe Wahl zu beftätigen,. fondern er befahl vielmehr, daß felbiges 
Amt dem damaligen Feldprediger bey dem von Bozheimifchen 
Infant. Negiment zu Stettin, Peter Gottlieb Bluth, anvers - 
frauet werden folle. An Schriften bat er die beyden akademi⸗ 
fchen Subelreden feiner Söhne, 1.) de hifloria & fatis librorum 
fymbolicorum ecclefix evangelicz in pomerania, 2) de hifloria & 
fatis ordinationis ecclefiaflicz pomeranorum, mit feinen Anmers 
fungen, Greifsw. 1736, 9$ $5. bem Druck übergeben, dage⸗ 
gen aber handichriftlich hinterlaffen, 1) eine Nachricht von dem 
Auguftinerklofter, Ginfiebferorbens, in der Stadt Auklam, 2) 
die Geſchichte der Anklamfchen Minderung, und der von Gott 
abgewendeten gänzlichen Einafcherung diefer Stadt im Jahr 
1713. 3) eine fateinifcbe Abhandlung von der Sinnlichkeit der 
unbernünftigen Thiere; auffer der (chon $. s. SY. 1 1. erwaͤhn⸗ 
ten Nachricht von der adde der — Anklamſchen ole 
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conen, und fünf 1717 und 1730 gehaltenen Fubel- Predigten, 
Der jüngere der vorhin gedachten Söhne, Herr Nicolaus Als 
brecht Bähr, nabm nachher Königl. Preußiſche Kriegsdienſte 

an, und ift nunmehr von Er. Majeftat in den Adelſtand und 
zum Oberftsvachtmeifter der Infanterie erhoben worden, Der 
Vater ftarb ben 4 März 1758. 

r6. Herr Johann Joachim Schröder, f. S. 4. N. 2 1. 

17: Herr Auen Sriedrich Schröder, des vorigen Bruder, ges 
boren zu Neuenhagen bey Berlin 1741, ftudirte im Gymna⸗ 
fitm zu Stettin und darauf zu Halle, ward 1766 dem Paftor 
Bluth zum Amtagehülfen gegeben, und 10 9fug. b. J. als Pre⸗ 
diger ber Gemeine oorgeftellet. Nach deffeu baldigem Tode em» 
pfing er den Ruf gum Diaconat diefer Kirche, welches Amt et 
auf Michaelis 1767 antrat: | | 


$. 6. 
B.) An der Nicolaenkirche. ©. $. 3. 

. Diefe lieget ber Peene näher, und ift fer wahrſcheinlich bey 
der Zunahme der Seehandlung ber Stadt, wegen der Schiffah⸗ 
renden erbauet und mit diefem Namen beleget worden, indem derfels 
ben Schutzherr der heil. Nicolaus war; daher auch in den meiften 
Städten, ‚die an der Oftfee liegen, viele Haupt⸗Kirchen diefem Hei⸗ 


' -ligen gewidmet worden, und felbit die Srafichaft Guͤtzkow, welche 


dies und jenfeits der Peene ihre Grenzen hatte, den Nicolaus als 
ihren Patron verehrete (z). Allein Die Graͤnzen des Sprengels 
diefer Kirche find in den neuern Zeiten fo wenig forgfältig beobachtet 
worden, als die von bem Kirchfpiel zu St. Marien, ob fie gleich ches 
mals genau genug beftimmet waren. Und in diefe beyde Kirchſpiele 
ift bod) von den alteften Zeiten her Anklam abgetheilt gervefen. Da 
der anfehnliche S Burm diefer Nicolaenkirche 1574 von Blitzſchlaͤgen 
Schaden genommen; fo wurde im Fahr 1577 ein Eoitbarer Bau 
veranftaltet, indem man am 15 Jul. den ganzen Thurm mit Rus 
pfer zu decfen anfieng, wovon im Rifitattong»Abfchied, Wolgaſt 
den 28 May 1598, folgendes geichrieben ftehet : „Ob man wol der 
„Pallorn fowol uff der Rehte Intercefion als Ihr felbft geſchehenes 
($8 3 ; „fleif 


(2 ) Stect. Koh. Maffen Einladungsichrift von der Ruſſen Patron, dem Heil, 
Nicolaus, v.3ı Merz 1746, Hm. Pr, Daͤhnerts Pomm. Bibl. 2 $5. S. 5316 
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„fleiffiges und demüthiges Anhalten, wegen Erhöhung Sy6red Stipen- 
„di, zumahln fie ein geringes haben, e8 aud) in biefen theuren Jah⸗ 
„ren ift, unb die Accidentia, wiewol zuvorn gefchehen, babero, bas bie 
„arme Leute (id) felbft kuͤmmerlich auffhalten müffen, nit folgeiı, gang 
„gherne fette geruhen gefehen ; So bat bod) foldyes für diefes mhal 
„nicht gefchehen Fönnen, indem durch die Thurmbaut und andere Auß⸗ 
„gaben ber Vorratht der Kaßen bermaffen erfhöpfet worden, daß bie 
„Borfteher auch felbft Gelder zinßbar aufleipen müffen.“ Im Jahr 
1586 litte der Thurm von neuem durch Bliszerfchmetterungen, und 
1695 ſchenkte König Earl XI. zu dem abermaligen Thurmbau 20 
Schiffpfund Kupferplatten, deren damaliger Preis mit dem davon 
erlaffenen Zoll fid auf 1700 Rthlr. belief. Diefe befonders merk⸗ 
wuͤrdige Ginabenbegeugung erfolgte auf das bittliche Anhalten des 
damaligen hiefigen regierenden Birgermeifters, Doet. Jacob Ot: 
(o, der dem Könige vorher als Arzt aus einer gefabrlichen Krankheit 
geholfen hatte, und durch CBermittelung und Furfprache des Gras 
fen Wrede, welcher gedachtem £anbratb fehr zugethan war (aa). 
Uebrigens bemerfe noch, baf die beyden Pfarrkirchen ein Rathsglied 
um Snfpector Haben, fo tie ein anderer Senator jedesmal der In⸗ 
ot der heil. Geiftficche und des damit verbundenen Armenhaus 
fes ift, welche die Aufficht über ble veconomifche Angelegenheiten 
dieſer Gebaͤude und ihrer Zugehörungen führen. Des muthmaßlis 
chen Eonventftuhles in diefer Kirche wird S. 26. bey Stolpe Erwaͤh⸗ 
nung gefchehen. | | 


A. Die Paftores an der Nicolaenkirche 
find (eit bem Neformationsjahre 1534 tiefe geweſen: 


1, "Johann Wopgard, aus bem in päbftlichen Zeiten bier fehe 
bekannt und angefehen geweſenem Geſchlechte. Wir haben 
fehon vorhin angemerfet, daß Joachim Wopgard der lebte ka⸗ 
tholifche Kirchenherr an diefer Kirche gewefen (ep. Don ihm 
wird nod) gemeldet, daß er (bb) bie mehreften von ben 17 ef; 
nen oder Beneficien, tvelche nunmehr der Rath in den Kirchens 
kaſten, als bisheriger Patron derfelben, gegeben hatte, um in 
den Nutzen der Kirchen vertoendet zu werden, im Beſitz gehabt 

has 


(aa) —* handſchriftliche Apologie 16 Oept. 1712 dem Rath der Stadt übers 
geben. : 
Cb) Synodalbuch. Viſitationsbeſcheid von 1562. €. 20, u. f. 


2, 


\ 


und des Anklamſchen Synodi. SIE 
— Ein anderer Joachim Wopgard war 1500 Stadtſyn⸗ 
cus. M 


Lucas Sriedrich ober Srederich, twurde eon der Gemeine, dem 
Kath der Stadt zumider, in die Amt gefeget. 


3. Mag. Johann Hagemeiſter. Er war vorher Collegiat oder 


4 


5 


vofeffor bey der Univerfität zu Greifswald. — Sad) feiner Dies 
igen Abjegung vom Amte, ©. S. 4. N. 6. begab er fid) nach 
Paſewalk und von da nad) Stettin, ohne Beförderung zu ers 
langen. Endlich ward er in das Paftorat zu Treptow an det 
Rega berufen, in welcher Wuͤrde er dem Eonvent unb auch dee 
General-Synode, weldye 1560 unb 1561 zu Stettin gehalten 
wurden, beygervohnet Dat. 
Mag. Matthaͤus Eggard. Dorhin war er Paftor an der 


Jakobskirche zu Greifswald, mo er der erfte evangel. Iutherifche 
Prediger gervefen, welcher Dem nachmaligen Ssuperintendenten 


Kniepſtrow 1532 an der Lehr Verbefferung treulid) geholfen 


- 


at (cc). m Anfang des Zuli 1544 wohnte er noch al8 

veifsmwaldifcher Paſtor Der dritten dortigen General  Gpuobe 
bey. Um Michaelis aber deffelben Jahres 309 er nad) Anklam. 
Er war bey verfechledenen General⸗Synoden als Anklamſcher 
Paſtor zugegen, unter andern bey der erften groffen zu Stettin 
des Biſchofs Svavenius 1545, und der le&ten des Superint. 
Kniepſtrow zu Greifswald 1556, und verließ die Welt 1560, 
als welches Ie&tere aus dem "Beftatigungs» Briefe des Herzogs 
Joh. Friedrich uber M. Michael Eggard zum Pafter an St. 
Nicolaen, deutlich erhellet. 


Mag. Michael Eggard. S. 6.4. N. 8. 


6, Nicolaus Schmidt. Er erlangte das Amt des Coadjutors an 


diefer Kirche 1541, und wurde bald ín die befannte Hagemei⸗ 
fterfchhe Unruhe verrickelt, waͤre auch in die Iandesobriakeitliche 
Strafe Derfelben verfallen, wenn ihn nicht eine zugeftoffene 
Krankheit geſchuͤtzet hatte, Gr ward 1560 an M. Matthäus 
Eggards Stelle zum Paſtor an diefer Kirche erwaͤhlet, (o daß 
der bisherige Schulmeifter oder SRector, Mag. Michael Eagard, 
an feiner ftatt Gapellan werden follte, Allein die Landesfuͤrſten 


(xc) Eramers Pomm. Kirchenhiftorie B. 3. Cap. 28, Balthafars zte Samm⸗ 


lung jut Pomm. Kirchenhiſtorie, €. 555. u. f. 
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beftätigten den Michael Eggard zum Paſtor, mit Borbengehung 
des Schmidt, und zwar aus der Lirfache feines ziemlich hohen 
Alters. Endlich wurde er doch Paftor, nach bem Abzug des 
an die Marienkirche 1571, und ftatb 1579 im 78 Fahre feines 
Lebens. Kinige Handfehriften fegen zroifchen diefem Schmidt 
unb dem Matthäus Gagarb, mit Auslaffung des Michael Eg⸗ 
gard, den Frafmus Stein, welches aber ein Irrthum iſt, in⸗ 


dem dieſer nur Capellan an der Marienkirche geweſen. 
7. Mag. Matthias Huͤbener. S. 6. 5. N. 4. 
8. Mag. Jacoh Balthaſar, der ältere, (Baltzer) oder wie er 


ſich auch ſchrieb, Balthazari, ein Sohn Matthias Balt ha⸗ 
ſars, aus Freyenwalde an der Dder gebürtig. Er ward 
1585 Eonrector der biefigen Stadtfehule, Hierauf Paſtor zu 
Kagendorf, und 1595 Paftor an diefer Kirche, wozu ihn der 
Herzogliche Hofprediger, Michael Arpe, in CfBolgaft am Sonn⸗ 
tag Jubilate deffelben Fahres ordinirte und einfegte, nachdem 
im vorigen Fahr der Capellan zu Marien, Mag. Ewald koͤſe⸗ 
wis, zu folchem Amte berufen worden war, aber dieſen Ruf 
nicht angenommen hatte. &t farb am 10 Yuguft 1605 bald 
nach dem nunmehrigen Prapofitus Loͤſewitz, ebenfalls an der 
Peſtſeuche. 


9. Mag. Daniel Schuͤtz. S. $. 4. S. 11. 


10. 


Mag. Auguſtin Burmeiſter, ein Anklammer. Sein Bas 
ter, poena war ein hiefiger Bürger. Er war vorhin Kons 


rektor und nachher SReftor der hiefigen Stadtfchule. Im Jahr 


1606 wurde er Kapellan und 1612 Paftor an diefer Kirche. 
Im Alter wurden ibm Die Augen febr dunkel, daher ihm die Pres 
bieten welche er halten follte, der nachmalige $8affalaureus 
der Stadrfehule, Johann Köhler, 4 Jahr hindurch bie 1627 
vorlefen mufte. Er erreichte Das Ziel feines Lebens am grünen 
Donnerstage 1632 im Gaten Jahr ſeines Alters, und hinterlies 


unter andern den Ruhm, daß er ein geſchickter Sternkundiger 


geweſen. D. Daniel Kramer gedenket feiner in dieſer Abſicht (dd) 
und meldet, daß Burmeiſter den Kometen 1618 am 19. Nov. 
a. Ct. früf um s Uhr zuerft gefehen, deffen nördliche Breite zu 
25 Grad 35 Minuten berechnet und m bey der Stella ere 


(dd) Pommeriſche Kirchenhiſtorie, B. 4. Kap. 59. €. 220. 
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' fisOphiuchi in eonuerſione colli media beobachtet habe, wel⸗ 
ches nad) ben Doppelmayerſchen Charten (ec) die lucida in me- 
dio collo, A, u Stettin fahe man diefen Kometen erſt⸗ 
li 21. Nov. unb in Holland 27. Stob. (P) — Keplers Beo⸗ 
bachtungen gehen nur bis zum 28. Nov. zurück, und fegen (ftt 
zuerft zwiſchen CundD. Der füdlichen Schale der CfBaagt (gg). 


tr, Jakob Balchafar, der jüngere, €. 6. 4. 0. 14. Ce tour» 
x —— Vorfahr und Schwiegervater kurz vor deſſen Tode 
adjungiret. 


12. Mag. Stans Budde, ein Anklammer und Sohn eines P 
ners oder Kuͤrſchners. Seine Lebensumſtaͤnde laſſen ſich am fis 
cherſten aus der Grabſchrift erſehen, die er ſich ſelbſt geſetzet hat, 
und die uber bem Beichtſtuhl des Paſtors dieſer Kirche befind⸗ 
lid) ift. Man liefet Hier folgende CfBorte „M.Francifcus Buddeus, 
„paltor & przpofitus, natus in hac urbe ao. 1634 d. 20. Maii, & 
»poflquam Roftochii, Gryphiswaldiz & Witebergz ftudiis incu- 
»buit, vocatus efl ad Conrectoratum fcholz ao. 1662, ad paſto- 
„ratum hujus Templi Nicolaitani 1664 & ad Synodi przpofitu. 
„ram 168r. Ex Conjuge Catharina Balzers fufcepit duos filios 
»Jacobum Theodorum, qui in infantia obiit, & M. Joannem 
»Francifeum, "Theologix Studiofum hocque monumentum ad 
„Dei gloriam & templi hujus ornamentum vivens ponendum cu- 
„ravit, Ao. 1688 «tatis fuz 55.“ Der hier genannte Johann 
Franz ift ber nachherige fo berufmte Jenaiſche D. unb Profeſ⸗ 
for, deffen Mutter die Tochter des Prapofirus Fat. Balthafar, 
des jüngern, und Wittwe des Prapof. Glanten war. Nach 

Tode des Praͤpoſ. Poof, feines Gegners, ertheilte die n. 
SRegierung dem Franz Budde die Präpofitur, ohne Veraͤnde⸗ 
tung feines Paftorats, fo wie er es fib, aus öfonomifchen Urs 
fachen, erbeten hatte. Gr mar alfo der erfte Paftor zu St. Wis 
Folgen, der zugleich Prapofitus gervefen. Das legte Jahr feis 
nes Lebens war 1706. Das Öefchlecht der Budden íft uͤbri⸗ 
gens alt. Der Prof. Schwarz erwaͤhnet bey dem Jahr 34 

4 


(ee) Globi caleftis in tabulas planas redacti pars V. 1750. 
(ff) De cometa anni 1618 differtatioes Thomz Fieni & Liberti Fromondi, 
Antverp. 1619. 8. €. 82. 90. 
- (gg) Doppelmayerſche Himmelscharte Pars IV. 


ett 





13. 
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eines Johann Budde, bet Redlor ecclefiz ober Pfarrherr zur 
. CfBiller$baaen gervefen (hh). 
Mag. Jakob Engelke. Er gelangte 1677 zum Diafonat t, 
1707 jum Paſtorat diefer Kirche; zur Präpofi tut aber 17 10 


= dem Tode des Präpofitus Kafpar S renbelenburg ©. $. 4- 


14. 


15. 


vermittelft des von der &oníal. Regierung erhaltenen 
a zi dieſes letztere Amt ward er 12. Nov. 1710 vom 
General. D. Sy. F. Mayer eingeführet. Die unmittelbare Kön. 
Betätigung í in diefer CfBürbe empfiena er. 25. Coept..1711 aus 
dem türfifchen Bender. Gr tear mithin ber zweyte Paſtor zu 
St. Nikolaen, der zugleich Präpofitus geweſen. Gein Ende 
erfolgte 26. Nov. 1723 im 70. Syabr feines Alters. ein 
Bildnis fiebet man über dem Beichtftuhl des Diakonus zu Nis 
Tolaen, über welchem folgende Inſchrift fee ^M. Jacobus En- 
„gelke, Stargardia-Pomeranus ao. 1677 d. 25. Jun, ad edem hanc 
,, vocatus Verbi Dei Minifler, Entworfen 1690. 


Rafpar Crenbelenburg, der jüngere, ein Anklammer unb 
Sohn des Prapofitus gleiches Namens $. 4. N. 17. aud) Ens 
kel, m teciblid)er Seite, des Praͤpoſ. Peter Glante, S. 4. N. 
13. Er war feit 18. Gebr. 1710 Feldprediger bey dem Bremis 
ſchen Meuterregiment unter dem General von Mellin gewefen, 
als er 1713 zum Diakonat bey diefer Kivche berufen wurde, 
Der Generalfup. D. Joach. Fried. Schmidt führte ihn 1. Aug. 

724 in das Paftorat und zugleich in die Präpofitur ein, welche 
Ietere Wuͤrde ihm die Königl. Regierung 5. Jan. deffelben Jah⸗ 
rea, übertragen hatte. Cr ftarb 6, Sept. 1740. 


Herr Wilhelm Chriſtopher Haſſelbach, aus Elrich in der 
Grafſchaft Hoheſtein gebuͤrtig. In juͤngern Jahren beſuchte er 
das Gymnaſium zu Nordhauſen und hierauf die Univerſitaͤt 
Halle. Nachdem er drey Jahre hindurch die Jugend in der 
lateiniſchen Schule des Hallifchen Waiſenhauſes unterwieſen, 
und beynahe ein Jahr Präceptor im groffen Königl. Waiſen⸗ 
hauſe zu Potsdam geweſen, ward er im Jun. 1730 vermoͤge 
eines Koͤnigl. Eabinetsbefehls in das Paſtorat zu Borken in 
Preuſſen, einer unter dem Sripriefterthum Bartenftein geleges 
nen Dorfichaft, eingeführe. — Im Nov. 1731 wurde er zum 
Feldprediger bey dem damaligen Finkenfteinifchen — — 

9 


(hh) Zu der Pommeriſchen Lehnshiſtorie S. 394 u. f. 


Li 
2 


* 


\ 
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giment zu SSartenfteín beſtellet. Zu Anfang des Jahrs 1734 
erhielt er ben Ruf nach Stettin in das Diafonat der Nikolaen⸗ 
kirche, wo er am Sonntag Septuagef. vom Generalf. Hornejus 
eingeführet ward. Endlich beriefen ihn Sr. Maj. zur Diefigen 
Praͤpofitur, und, auf Dero Befehl o. 25. Dec, 1740, worin 
ausdrücklich bem Math der Stadt das Patronateecht ſchadlos 
erhalten ift, "die Cotabtobrigfeit zum Paſtorat an Nifolaen, 
worin ec 1741 am 23. Trinitatfonntage von gedachten Generalf, 


feyerlich eingefeßet wurde. Er erkrankte 1771 an paralytiſchen 


Zufällen, wovon er noch nicht genefen iſt. Man Dat von ihm 
im Druck 1.) die Göttliche Lehre von der Beharrung im Stans 
de der Gnade 8. Königsb. 1735, 2.) bie evangel. Lehre von gu⸗ 
ie Werken als unausbleiblichen Früchten des Glauben 8. Stets 
iin 1737. 


B. Die Diakonen oder "Rapellane an der Niko⸗ 
laenkirche machen folgende Reihe aus: ©: $. 5. 
t'Titofaus Schmidt ©. S. 7. N. 6. 


Rornelius Stael oder Stahl. Bey der Befchichte diefes Manz 
nes finden fic einige Soeifel, welche zur Zeit nod) nicht aufgelös 
fet werden koͤnnen. Syd) wunfche, daß fie es bald feyn mogen. 


Naͤmlich im Anklamiſchen Synodalbuch wird in dem Auszuge 


aus den Befchlüffen der 3ten Greifswaldiſchen Generalfunode, 
die 1 5.44 gehalten wurde, unter andern angémerfet, daß da⸗ 


ſelbſt, als Abgeordnete der AnFlamifchen Geiftlichkeit, Hagemel- 


fter, $nabe unb Kornelius Stael, welcher leßter Anclamenfis 
Coadjutor genarint wird, zugegen geroefen und fid) unterfchries 
ben hätten. Das Greifsmaldiihe Synodalbuch füget nod) 
hinzu, daß unſer Stahl damals feines Amtes entfeget worden, 
und fid) aus der Stadt entfernen müffen; Dahingegen das Ans 
klamiſche beharrlich den Wendt $. s. N. 2. an deffen Gtatt 
nennet (i). Dennoch findet man, daß Schmidt nur erft 1571 
das Soabjutoramt mit bem Paſtorat verwwechfelt habe. Viel⸗ 
leicht Hatdiefer jenen, wegen der ihm Damals zugeftoffenen ſchwe⸗ 
ren Krankheit, um welcher willen aud) Schmidt mit der 9(bfez 
Kung verfchonet wurde, zum Gehtlfen angenommen. Daß 
aber diefer Stael nachher zum after an ber ze 

4 fft 2 ds - 


Gi) 9D. Balthafars erfte Sammlung zur Pommerfchen Kirchenhiſtorie € 21:29, 





— 
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let fen, Täffet bie Zeitrechnung nicht einmal muthmaffen, indem 
der dortige Paftor, gleiches Namens, fchon vor 1 5 43 ſolches 
Amt verwaltet hat. Hingegen findet man vielmehr, daß der 
Kapellan Stahl nachher das Paftorat zu Poferis auf Rügen 


"erhalten habe. 


Mag. Philip Weſtphal. Auch über diefen Mann haben fid) 
Dunfelheiten verbreitet. Er war vorhin Rektor der hiefigen 
Stadtſchule. Uber der fünfte nach der Kirchenverbefferung? 
Und 7 Jahr fang Rektor? daran zweifele nunmehr billig: bem 
fein Borfahr, Mag. Michael Esgard, ward ı 560 Paftor an 
der Nikolaenkirche S. 4. N. 8. und fein Nachfolger, Magifter 
Matthias Hübener tourbe al8 Rektor 22. Eept. 1561 eingefuͤh⸗ 
tet. $. 5.90. 4. Wo laffen wir den Weſtphal bis 1571, da 
Schmidt Paſtor wird unb ifm Mag macht? Wie noͤthig wird 
nun die 9fufflarung der Schulgefchichte feyn, und tie vielen 
Befall würde die Frau CfBíttroe Weſtphalin noch i&o gewin⸗ 
nen, wenn fie, wider Die Gewohnheit ihres Geſchlechts, nicht fo 
lafoni(d) fid) ausgebrücfet hatte. Die Grabfchrift, welche fie 
ihrem und unferm CfBeftpbal fegen lies, findet man, obrool fehe 
veraltet und unleferlid), über bem Beichtſtuhl des Diakonus ir 
diefer Kirche. Sie lautet folgender Maffen: “Epitapbium hoc 
„Venerabili & dodisf. viro D. Magiftro Philippo Weflphalo, qui 
„im Domino plena "fide obdormivit ı $8 1 die 19. Septembris, 
»Elifabetha Sylvia conjunx pofuit. Unter dem darunter ftehens 
den Bildnis deffelben fiehet man folgende halbleferliche Verſe: 
Hic ego cum Sandtis recubo poft fata Philippus 
Weflphalus e patrio nomine nomen habens, 
Vixi & quem dederat curfum Deus ipfe peregi, 
In quo plena malis fors inihi dura fuit. 
Scilicet ut fulvum rapidis fluit ignibus aurum, 
Excoquitur vitiis fic caro preffa cruce. 
Me [ors dura fcholz, me facri munera verbi 
Sollicitam euris detinuere nigris, 
Speque crucem viva fuperavi vindice Chrifto, 
Qui folet in fummis tutor adeffe malis. 
Hoc duce firmavi mentem, cafusque per omnes 
or. 
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Offick feci munera juſſa mei, 
Ac verbo vitz prafentia damna levavi, 

Quod patrio Chriflus protegit ipfe finu, 
Hoc zrumnofz conclufi tempora vitz, 

Hoc iter ad fuperum przvia lampas erat, 
Ut tener ardenti flaccefcit Aofculis flu 

Sic me peflifera mors - - - - lue. 
Mens adiit celos; gelidum tegit - - cadaver: 

Expecto extremo gaudia vera die, — 
Chrifte veni, ac animz redivivum reddito corpus 

' Veraque funt dextra ira - - tuz, 


"Totus ut electos inter co - - - - oni 
Caleflis tecum pars quod ineft - - colam. 
Amen, 


Er wurde 1571 Rapellan unb ftarb mit bem Marianifchen Kos 
adjutor, Mag. Thomas Kramer, in einem Jahr an der Seu⸗ 
che, welche ber fpanifche Schnupfen Dies, weil fie aus Sicilien 
ihren Urſprung genommen, und feit dem Sommer ı 580 fid) 
uber das übrige CfBelfeblanb, ganz Deutfchland unb Dannes 
-marf ja faft dns ganze Europa fchnell ausgebreitet hatte. Sie 
fieng mit einem Flußfieber an, und räumete unter ben Menfchen 
febr auf. €. 6. 5 91. s. Wir haben ein ähnliches Beyſpiel 
zu Ende des Winters unb im Fruͤhjahr 1772 an dem faulen 
Sieber erlebet. 


4. Johann Srauenborf, oder tele er fich felbft ſchrieb, Ftuwen⸗ 
dorp. Cr fommt nod) 1595 In den Handfchriften als Capel⸗ 
lati an diefer Kirche vor. 


$. Mag. Auguftin Burmeiſter. S.5. 7. 90. 16. 
6. Peter Glante. S. $. 4. 0. 15. 


7. Heinrich Burmeiſter, ein 9fnflammer tmb Sohn des M. Aus 
auftin Burmeiſter. Wir Haben ihn ſchon S. 5. N. 11. ale eis 
nen ſehr ſanftmuͤthigen Mann kennen gelernei. Er ſtarb den 
18 May 1664 im 62 Zahre feines Lebens. 


St 3 08$ 


518  Kirchengefchichte der Stadt Anklam 


8. Mag. Heinrich Burmeifter), ein Anklammer und Sohn des 
vorigen. Er folgte feinem Water im Amte 1664 und im Tude 
1676 am 12 Febr. 


9. Wag. Jacob Engelke. ©.$.7.N. 13. 
10, Mag. Georg Nicolaus Blocksdorf. S. $. 4. N. 19. 
11. Cafpar Trendelenburg, der jüngere, © $. 7. N. 14. 


12. Johann Levenhagen. Er ift zu Citralfunb den 28 Februar. 
1694 geboren und im dafigen Gymnafium unterwiefen worden, 
Am Syabr 17 14 begab er fid) auf die Hohe Echule nad) Syena, 
und von da nad) Leipzig, too er fich vier Fahre lang aufbíelt. 
Durch einmüthige Wahi erhielt er 1724 das Diakonat an dies 
fer Kirche, in welches er den 22 Dec. auf Verordnung des Ges 
ner. Super. D. Schmidt vom Prapof. Trendelenburg eingefes 
get ward. Die damals obwaltende heftige Streitigkeiten über 
die Wolfiſche Philoſophie gaben ihm die Veranlaffung, die ges 

druckten Werke diefes Weltweiſen fleißig zu leſen. Nach den 
daraus geſchoͤpften Gruͤnden unterſuchte er nachgehends vers 
ſchiedene Erklaͤrungen und Ueberſetzungen, welche andere von 
manchen Stellen der Heil. Schrift gegeben haben. Die Folge 
dieſer Bemuͤhungen findet man in unterſchiedlichen Abhandlun⸗ 
gen, welche von ihm in die Greifswaldiſche kritiſche Nachrich⸗ 
ten, die Hamburgiſche gelehrte Berichte, und in die Wochen⸗ 
ſchrift, der Theologe genannt, eingerucket worden. Es gehös 
ten dahin theils eine neue Erklaͤrung bet Sünde wider ben H. 
Geift, theils Gedanken user des Eaiphas Weiſſagung Johann. 
11,, ferner über die Stellen Apoft. Geſch. 8,22. 23,6. ı Cor. 
13,12. Gbt. 2, 14. 6,9. ı Petr. 3, 23., theils eine Unterfus 
chung der Wunderwerke der egyptiſchen Zauberer, a 5. Mofe 
7. unb g., wie aud) ein Beweis der Schriftmäßigkeit der bey 
der Taufhandlung in der evangel, Iutherifchen Kirche gebraͤuch⸗ 
lichen S: eufelsbefcbroorung. Degen feines hohen Alters und 
der damit verknüpften Schwachheit ward ihm fein jüngfter Sohn 
den 1: Nov. 1764 zum Amtsgehülfen und beftimmten Nach⸗ 
folger gegeben. Er verließ endlich bie ABelt am Schlag- Fluß 
1765. | 

33. Carl Sriedrich Levenhagen, ein Anklammer, des vorigen 

Sohn, ward als Adjunctus feines Vaters am 21 —— 
Sonn⸗ 
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Sonnt. öffentlich eingeführet, folate demfelben im Diakonat 
1765, und ftarb ben 6 May 1771. 


14. Here Cbriftopber Theophilus Haſſelbach, ein Stettiner, Al; 
tefter Sohn des isigen An. Prapofitus, 6.7.90. 15. Er iſt den 
21 Junii 1739 geboren, ftubirte in der Stadtfchule zu Anklam 
und auf Kiofter Berga bey Magdeburg, darnach auf den Uni⸗ 
verfitäten Greifswald und Halle, unb wurde den 25 Februar. 
1772 zum Diafonus an der Nicolaenkirche erwaͤhlet, und den 
1 April berufen, worauf die feyerliche Einführung den 26 April 
durch den Demminfchen Prapofitus, Herrn Turow, bey forte 
daurender Krankheit des hiefigen, erfolgte. 


Die Nebenkirche oder Capelle zum Heil. Geift, bie ihren Sta» 
men von dem babe» gelegenen Hofpital, gleicher Benennung, führet, 
ft, damit ich alles ubergehe, was Hr. Gecretair Stavenhagen das 
oon (cbon hin und wieder angezeig Dat, z. B. ©. 131. 132. 279, 

oo, mit dem Anfang des Jahres 1741 zu bauen vollendet, und r. 
ebr. t. Sy. feyerlich eingerveyhet worden. — Syn. derfelben Hält alle 
Sonntage die Befasung ihren Gortesdienft des Vormittags, und 
alle Bierteljahre der benachbarte Strasburgifche reformirte Predi⸗ 
ger mit feinen Glaubensgenoffen aus der Stadt unb ben umliegen- 
. ben Dorfichaften, einmal das Hochamt. Die fonntägliche Mit: 
tagspredigt verrichtet vor der Buͤrgerſchaft feit undenflis 
(ben Jahren der Sector der Stadtfchule, und den Präbenern oder 
Hofpitaliten find die bepbe Diaconen der ‘Pfarrkirchen als Beicht⸗ 
vater vorgefeget, Die auch hier Wochenpredigten alle 14 Tage halten, 


$. 9. 
€. An der grofien Schule. S. $. 3. 

Die Gefchichte tiefer Schule ift in den Altern Zeiten fer butt 
fd. Man findet davon nur einige geringe Spuren. Zuerft ín dem - 
Vergleich der Stadt mit dem Klofter Stolpe von 1393, deffen der 
Hr. Derfaffer dDiefes Buchs C. 201. Erwahnung tbut, und wo 
nach bem Prefter und Klerik, der SchSler gedacht wird. Darnach 
in dem Rechnungsbuch der Ralandsbrüderfchaft zu St. Nikolaen 
von 1496, wo Rector Scholarium angeführet ift (kk). Scholares 
aber und Scolares wurden Damals ſowol Studenten als Schuler * 

iſ⸗ 
(kk) Pylii memorabilia pomeraniz, p. 5t, 
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heiffen (11). Das Schulgebäude ftand zu derfelben Zeit eben: 
falls, wie gegenmwartig, auf dem SYeicolaenfircbbofe, und daß deffen 
Errichtung wenigftens in den’ mittleen katholiſchen Zeiten gefchehen 
fe», erhellet daraus, daß es wegen Baufalligkeit 1570 abgebrochen 
und neu aufgebauet werden mufte. Es war ben 11 Aug. b. J., 
als das Sparrwerk diefes Haufes gerichtet wurde. Dis wiſſen wir 
unter andern aus einer Schrift, welche von der Hand des vormali⸗ 
gen Rektors und damaligen Goabjutore, M. Matthias Hübener, in 
einer alten Fenfterfcheibe des Schulhaufeg eingezeichnet war. Man 
bat zugleich angemerfet, daß Diefes Gebaude bey verfchiedenen bes 
nachbarten Feuersbrünften und Gewitterſchlaͤgen allezeit unverfehrt 
geblieben (ey. Dergleichen ahnliche Beſchuͤtzung widerfuhr demfels 
ben 1715, als die famtlicdyen Haufer der Stadt von den Ruſſen 
ziveen Tage hindurch geplundert wurden. Es flücbteten viele wohl⸗ 
Dabenbe Leute in das Schulhaus, unb routben durch eine befondere 
Begebenheit mit der Beraubung verfchonet. Ein rußifcher Haupt⸗ 
mann hatte nämlich an der Schulthüre bas Wort ZXOAH gefchries 
ben, damit dem Gebaude und den Leuten, die fid) darin aufhielten, 
Bein Schade zugefüget werden mögte, und dis hatte einen fo groffen 
Nutzen, bafi die ungeftume und geldbegierige Kriegesleute alle ers 
wuͤnſchte Achtung gegen die Schule blicken liefen. Auf diefe mans 
nigfaltige Bewahrungen bezog fid) ble ehemalige Inſchrift des voris - 
sen Schhulgebaudes: Im Donner, Krieg und Brand Erhielt mich: 
Gottes Hand. Im le&tern Kriege vom 4 Nov. 1757 an, Aufferte 
fich eine groffe Weranderung. Es wurde nunmehr in ein Siechhaus 
Franker und eerrounbeter Soldaten verwandelt, und Fam dadurch 
feinem Umfturg nahe. Man beftblof daher, nad) wiederhergeftells 
tem Frieden, anftatt des unbrauchbar geroortenen Schulhaufes ein 
Harz neues aufzuführen. Die freygebigen Beyträge der Buͤrger 
der Stadt, worunter die Stavenhagenfche Familie fid) bervorthut, 
“welche allein 750 Rthlr. dazu verehret hat, und auch ausmwärtiger, 
fonberlíd) Hamburaifcher Schulfreunde, unterftügten bier ben Kir⸗ 
dyenfoften, welchem diefe Ausgabe zu ſchwer fiel. Der Grund wur⸗ 
de 1765 gelegt, und das Gebaude felbft Fam 1767 völlig zu Stans 
de. Es koſtete 2976 Rthle., wozu das Haus zum Heil. Geiſt soo 
Rtthlr. beytrug. Die Lange deffelben ift von 63, und die PBreite 
ton 28 Fuß,, in zwey Stockwerken. Anftatt daß ehedem die Claſ⸗ 
fen nicht gehörig von einander abgetheilet, fondern obenwärts eine 
Qe 

QI) Etwas von gelehrten Roſtockſchen Sachen, anderes Jahr, €. 541. u. 349. 
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Gemeinſchaft hatten, damit fie alle durch einen einzigen Ofen erwaͤr⸗ 
met werden moͤgten, welches den Lehrern und Lernenden zur groͤſten 
Unbequemlichkeit gereichte, und man oͤfters faſt nichts als Lunge ſeyn 
muſte; ſo enthaͤlt dies neueſte Schulhaus drey ganz abgeſonderte 
Claſſen, einen groͤſſern Hoͤrſaal und eine Schulcollegen⸗Wohnung. 
Die Aufſchrift uber Dem Eingang deſſelben ift : eDVLo LitterarVM 
CVLtorl, Die feyerliche Einweyhung gefchahe den 7 Sept. 1767 
durch den Prapofitus Haffelbach (mm). Diefe Schule hat fich, 
au(fer dem $. 4. M. 19. fchon angezeigten Blocksdorfiſchen Ders 
mächtnis, nod) einiger anberroeítigen zu erfreuen, namlich theils 
des Kaufmanns, Goleterid) Hein, der 1743 100 Thaler zur zins⸗ 
baren Austheilung unter arme, fromme und fleißige Schuler am . 
jährlichen Schuldanffeft, ausfegte; theils der Frau Margaretha Es 
liſabeth Hafferz, Wittwe des Sonígl. Hofraths und Doctprs der 

Arzeneykunft, Joh. Eafpar zur Gifen, zur nöthigen Ausbefferung 
des Schuigebäudes und vorläufigen zinsbaren AYustheilung unter 
die Schulcollegen, feit 1748; theils auch der vermittweten Frau 
Dberftin von Littwitz, welche als eine vorzuͤgliche Schulgönnerinn 
1755 in ihrem fchriftlichen letzten Willen verordnete, daß ihr groſ⸗ 
fes in der Bursftraffe gelegenes Wohnhaus unter gewiſſen Yedins 
gungen nach ihrem Tode „der Schule anheim fallen, unb in derfel« 
„ben frepen Willführ ftehen folle, in wie fern fie davon Gebrauch ma: 
„chen will.“ Zwifchen dem Scholacchat und Ephorat der Schu⸗ 
fe mögte ich wol einen Unterfchied machen. Das erftere koͤmmt ab 
len aelehrten SRatb8gliebern mit der Priefterfchaft zufammen genums 
men, zu (nn); das legtere aber ift bey bem SNaftor der Nicolaenkir⸗ 
che, vermöge des $. 3. angeführten Landesobrigkeitl. Befcheides von 
1562, und der neuern Schulgefeße- von 1754. Die Lehrer der 
Schule find theils ordentliche, tbeils ein aufferordentlicdyer. Die 
erftern find Mector, Conrector, Cantor und Baccalaureus, der 
auch fonft Hypodidaskalus hieß; Der le&tere ift der Schreib⸗ und 
Mechenmeifter oder Schulfchreiber. m den ältern Iutherifchen Zei⸗ 

ten wurde der Sector geroofnlid) Schulmelfter, und die übrige ot» 
ED Ä dents 
(mm) Joh. Friede. Walchers Einladungsfchrift zur Einweihung der neuen Aus 


ilamſchen Stadrfchule 1767, 4. anderthalb 25. unb €. C. Pipers Obe auf 
biefe Feyer, 4. 1 950g. 


(nn) ©, des gegenwärtigen Buchs ©. 81. 


Yuu 
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dDentliche Collegen Rocaten, auch Schufgefellen unb Hypodidascali (n) 
genennet. &.$.3. im erften Kiechenbefuchsabfchlede, und $. 7. N. 6. 
' Der Schulgefellen wird im Kirchenpifitationsbefcheide von 1598 ac 
dacht, wo die Herzogl. Abgeordnete das Berfahren des Raths mies 
billigen , „der unerfuche 3. 8. ©. den Schofgefellen ihre flipendia er⸗ 
„höher hätte, hinferner, heiſſet es weiter, werden fie in dem J. F. ©. 
;niche vorgreifen, fonbern die Difpofition J. S. ©. als Patronen faf: 
„fen und heimgeben.“ In bem von 1618 wird verordnet: „Es fol« 
„ien bem Rector ſcholæ $o Mark ans des Hofpitals Vorrath über vo» 
„rigen gereichet werden.“ Und hier ift fchon eine Spur der Sonn⸗ 
tágl. Mittagspredigten, (fo wie $. 5. N. 14. in folgenden Zeiten) 
welche der Rector nod) iso. von Amts wegen zu halten hat. Syn dem 
zweyten Kirchenbefuchsabfchiede von 1562 wird bem Echulmeifter, 
Eonrecter, Eantor und Hypodidaskalus, jedem namentlich, eine 
. Bulage am Gebalt ertheilt, und aroav dem Schulmeifter noch einmal 
fo viel als dem Gonrector, neben ber Wohnung, deren Ausſchlieſ⸗ 
ſungsweiſe gedacht und noch überbem angezeiget toird, „zum Schul« 
„amt ift auch ein Garten vor bem Ctolpertbor belegen, “Naͤmlich 
es durften ehemals die übrigen Schulcollegen weder heyrathen noch 
in einem bürgerlichen Haufe wohnen, bep Verluſt der Speifegelder, 
welche ihnen, anftatt des vormaligen Wandertiſches bep den Buͤr⸗ 
gern, feit bem Ausgang des vorigen Jahrhunderts aus den Caͤmme⸗ 
reymitteln ugebilliget veorben. Als den 25 Sept. 1719 dem € one 
vector und Eantor jeden ein eigenes CfBofnbaus zu bauen angefans 
gen ward, unb ihre bisherige Zimmer, im obern Stockwerk des 
Schulgebäudes, bem Baccalaureus aur bequemern Haushaltung 
eingeraumet werden follten, geſchah bíefe Beränderung mit Wider⸗ 
ſpruch des Präpofitus Engelken, der dieſe Randgloſſe darüber nies 
derſchrieb (00): , Olim non erat fic. Da muften die Schulgefellen 
„mit den Zimmern über ber Schule zufrieden feyn, unb mem diefes 
„nicht anftanb, oder menn jemand fid) verheirathen wollte; fo harte er 
„die Erlaubnif zu wandern.“ Er führet hierauf einige Benfpiele an 
von Schulgefellen;, die fid) mit Diefer Wanderung befaffen müffen, 
vnb ſchlleſſet mit diefer ſeufzenden Klage: “O tempora, o mores** 


Bas die Deftellung der Schulz Lehrer betrift; fo tvill zur 
Erlaͤuterung deffen, was der Herr Verfaffer diefer Beſchreibung 
der Stadt Anklam, S. 82, vorträget, folgendes anmerken, Cs 

runs 
(n) Synodalbuch &. r. d 
€20) Praͤpoſitur⸗/Archiv. 
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gruͤndet fid) diefelbe auf die erftere Ausgabe ber Pommerſchen Kies 
chen-Drdnung, CfBittenb. 1535. worin beri Rath der Stadt auf 
getragen wird, mit Zuziehung des Paſtors, den Mector zu fe&en ; 
dem Rector oder Schulmeifter aber, feine Schulgefellen anzunehmen 
unb auch, nad) Erforderniß der Umftande, mit Beroilligung des 
Paſtors, wieder abzufegen. Es ift glaublich, daß die Beybehal- 
tung der mebreften Sage diefer Verordnung bis auf die itzige eff 
daher rühre, daß der Landesfurft fein Patronat⸗Recht über die Kits 
chen nur erft gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts verauffert 
Hat. Der Rector wird vom Rath ber Stadt erwaͤhlet und berufen, 
nachdem vorher mit den Predigern barüber gerathfechlaget worden, 
Der Stadtfundieus führet ihn mit einer Iateinifchen Rede in ble 
Schule feyerlich ein, nachdem derfelbe vom Gener. Super. geprüft 
unb beftätiget worden, Hingegen der SRector práfentíret verfchiedes 
ne Canbibaten der Stadt-Dbrigfeit, bey Erledigung nicht nur beg 
Eonrectorats, fondern auch des &antorats und des Baccalaureats, 
Er überfendet ihnen hierauf getoiffe Säge, welche fie als Prüfungss 
ſchriften nad) Befchaffenheit des Amtes, welches (Gt befebet werden 
foll, verfchiedentlic auszuführen und ſchriftlich einzufchicken haben. 
Der Rector cenfiret hiernachft die erhaltene Probefchriften, und laͤſe 
fet fie bem Magiftrat mit feiner Cenſur einhändigen. Hierauf ſchrei⸗ 
tet der Kath zur Wahl, welche er allein vor fid) verrichtet, und ges 
woͤhnlich dabey auf die Cenſur des Rectors fein Augenmerk hat. Dee 
en Eandidat wird bem SRector fogleich bekannt gemacht und 
hm an die Hand gegeben, felbigen zu berufen. Diefer feet die 
Vocation in feinen eigenen Samen lateiniſch auf, und beftimmet 
zugleic, bem Gewaͤhlten feinen Gehalt, indem er fid) Tediglicy auf 
defien Geſchicklichkeit und die Deshalb auf ihn gefallene Wahl berus 
fet. Hiernaͤchſt uberfendet der Sector die verfertigte Berufungss 
fchrift dem Math bloß zur Durchicht, und endlich lajfet er fie an den 
Ganbibaten ungeandert gelangen. Die öffentliche Einführung vers 
richtet der Rektor in lateinifcher Sprache. Man Fann fid) auf bicfe 
Nachricht verlaffen, weil ich ehedem felbft Rektor zu Anklam gewe⸗ 
fen, -und bie C3ocationen meiner Vorfahren an ihre damalige Eols 
legen, ben Gonteftor, Kantor und Baccalaureus, abfchriftlich in 
Händen gehabt habe. Herr Paſtor Stolle tbut alfo der Anklam⸗ 
{hen Schule zu wenig Ehre an (pp). Nas. der Nektor- der 
Uuu 2 Greifs⸗ 


(pp) Md DR Stolle Befchreibung und Gefchichte ber Stadt Demmin, 
| 3924 . . 
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Greifswaldiſchen Stadt» Ecyule für Nechte habe, dies erhefler uus 
ter andern aus der Bereinigung zwiſchen den Herzog Philipp I. 
unb bem Rath zu Greifswald, tole e$ mit Beftellung bet 7 2 + 
Schul Bedienten gehalten werden fol, von 1553 (qq). Es 
heiffet dafelbft: „den Schulmeifter ſoll E. Kath allein, unb ber Schul⸗ 
„meifter fürthan feine Gefellen, prazcedente tamen judicio Superatten- 
„dentis & Pafloris, anzunehmen und zu erlauben Macht haben. Je⸗ 
„doch foll E. 9tatf zu einer jeden Inflallation des Schulmeifters ben 
,Paftorem gegenwärtig haben.“ Und überdem, der Mektor zu Ans 
Fam hielt feit der Kirchenverbefferuna nicht für fid) einen Geſellen zu 
den Schularbeiten, fondern fie bekamen ihren Gehalt gleich anfanae, 
toic wir gefehen haben, aus bem Kirchenkaften. Den &chreibsund 
Rechenmeiſter ſetzet übrigens der Rath, nit Zugiehung bet Geiftlich 
keit, unb berufet ihn, ohne daß felbiger feyerlich eingeführet wuͤrde. 

Die Befese der Schule find, fo viel man weiß, auerft den 9 Febr. 
1626 vom Rath der Stadt gegeben und befannt gemacht, 17 Febr. 
1695 ton neuem verbeffert, 17 Merz 1730 die Borlefunaen geords 
net, und beyde 1754 den 17 Jul. nach, dem nunmebriaen Zuftand 
der Gelehrfamkeit, berichtiget, vom Koͤnigl. Confiftorium ı5 Oft. 
b. J. genehm gehalten und beftatigt, auch 6 Jan. 1755 auf dem’ 
Rathhauſe Fund gemacht worden. Der isige Rektor, Herr Wals 
ther, Bat fie in der Einladungsfchrift vom s Dec. 1771, dem Ans 
fang nach, öffentlich bekannt gemacht. Die Schul: Bibliothek ift 
unerheblih. Durch die Freygebigkeit einiger Prediger bekam fie 
2625 ihr Dafeyn und r754 einigen Zuwachs, befonders aber 1767 
bey der neuen Einweihung eine merkliche Vermehrung. 


$. 1o. 
A. Rectores find feit der Kirchenverbefferung folgende 
gemefen : 
1. 1 Tag. Nicolaus Dictor, um das Jahr 1534. 
2, Joachim Guelsius. 
3. Dionyfius Arepel. | 
4. Mag. Wichsel f£ggaró, bis 1560. ©. 6. 4. N. 8. 
5. Wag. Philip VDeftpbal, 1561. €. 6. 5. N. 5. 
! 6. Mag. 
(dd) Arm. Prof, Dähnerts Pomm. Bibl. 4 Band, 9 €t. €. 332. 
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Mag. Matthias Huͤbener oder Hoͤvener, bi$ 1566, S. 5. 
5. 5+ " ” 

. Vitus Oulbere. Diefen hier einzufchieben, veranlaffet mich et 
ne Stelle des Synodalbuchs, da bey Gelegenheit der Den zten 
May 1568 gehaltenen merkwürdigen Synode als gegenwaͤrtige 
Ludoprzfedi in Tanglym, die ausdrücklich von den adituis uns 
terichieden werden, angeführet find: Vitus Vulbert, Zebaldus Co- 
brow, Michael Martinus, Joachimus Rofenow. , Es tnuften aber 
ehemals bey einer Synodalverſammlung nicht blos die Predi⸗ 
ger, fenbern auch für Schuflehrer der Stadt unb bie Kuͤſter dev 
Stadt und der Dorfer erfeheinen (rr). 

8. fag. Ebomae Kramer, bis 1580. I. 5. N. 5. 
9. Simon Weſtphal, bis 1585. 

10. Mag. Daniel Schuͤtz, bis 1595. (6. 4. N. r1. 

11, Mag. Georg Bruno. Diefer erhält fich nod) im Andenken 
durch eine 1602 verfertigte Befchreibung des damaligen Zuftans 
des der Stadt Anklam (ss). i 

12, Mag. Auguftin Durmeifter, bis 1606. |.$.6.M. 10, 

13. Matthias Schürte, eines hiefigen Ankerſchmiedes Sohn, 
ward 1625 als bisheriger Rector gum Rathmann erwaͤhlet, und 
ftarb als Senator 1637. 

4. Jacob Muſſelius, folgte jenem im Rektorat 1626, und ward 

nachher Prapofitus zu Poferig auf Rügen. 

15. Wang. Johann Cremon. 

16, Jacob Weſtphal. 

17, Chriſtian Schurdy. | 

18. — Reimari. Er ſtarb 1060 im 40 Jahr ſeines Al⸗ 

ters. 

- 15. Jacob Michaelis. 

zo. Urban Lehmann, nachmals Rektor der groſſen Schule zu 

Wismar. 
21. Mag. Gregorius Riſtner, machte fid) vorhin als Rektor der 
Schule zu Friedland 1669 durch ſeinen Fleiß und öffentliche 
Um 3 — Schrif⸗ 


a 


MY 


. (rv) Altes Synodalbuch ©. 1. u. f. | 
(ss) Hrn. Prof. Dähnerts Pomm, bibl. 2 Band étes €t 
* " , 
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Schriften befannt. Als hiefiger Rektor gab er eine Schrift, 
renefis honefta genannt, 1674 heraus, unb bey dieſer Gele⸗ 
genheit nennet er feine Schule Lyceum Tanglymenfe, ohne Zwei 
fel um ihr ein gröfferes Aufehen zu geben. Nur dis war der 
Unterfchied: Theophraſtus Eonnte in dem £pceum des Ariftotes 
leg 2000 Schüler laffen, unb in diefem neu gemachten fanden 
faum 100 Mag. Er wurde nachgehends Prapofitus zu Ueker⸗ 
münbe. | 


22, Nikolaus Wasmuth vertvechfelte nachher diefes Amt mit bem 
Rektorat zu Guftrow. 


23. Wag. Johann Georg Buſchmann. Da er diefe Stelle 
beffeibete, lief er 1696 zum Gebrauch feiner Schuler eine fate 
nifche Anleitung zur Tateinifchen Dichtkunft (m Druck ausge, 

' Den. Er ward nachmals 1698 Feldprediger, und darauf Pas 
ftor und Prapofitus zu Gingft auf Rugen. 

24. Mag. Jakob Schröder, bis 1708. ſ. 8. 5. N. 14. 


25. Mag. Cbriftopber Pyl, aus Öreifewald. Er war 1689 96 
boren, ftudirte in feiner Daterftadt und auswärts, und befliß 
fich vorzüglich der Philofophle, Mathematik und (cbonen Wiſ⸗ 
fenfehaften. Als Magifter brachte er in Greifswald verfchiedes 
ne mathematifche Abhandlungen zu Catheder. Er trat-1708 
das hiefige Neftorat an. Nicht nur das jährliche Schuldanks 
feft, fondern auch das Gelübde, welches er 1713 gethan, „am 
„jedesmaligen zten April, als bem Tage, ba er nebft der ganzen 
„Städt vom angebrefeten Feuer errettet worden, Gotte für feine 
„und ber Schule Erhaltung, fo lange er hier wäre, in einer öffent« 
„lichen deutſchen Rede zu danken,“ veranlaffeten ibn jährlich zu 
zwo Finladungsfchriften. — Cyn der Pommerfchen Bibliothek find 
fie inggefamt, bis auf ztvo, ton bem Werth der Schulen und 
Schuflehrer, 1716, und: von den ehemaligen berühmten Vers 
wahrungs-Mauern, 1717, angezeiget (tt). Im Fahr 1720 
folgte er dem an (fa ergangenen Ruf zum Rektorat der Raths⸗ 
fchule zu Stettin, wo er bie befannte: Memorabilia Ponieraniz 
&c. herausgab, und im April 1723 bekam er die Vollmacht 
zum Rektorat des Stralfundifchen Gipmnafium, welches Amt 
et, fo wie bie vorigen Stellen, mit vieler Treue verwaltet hat. 
Er ftarb plöglid) den 19 Sept. 1739. Unter feinen mannigfals 


tigen 
(t€) Vierten Bandes Ziveptes Stüf, ©. 71. 
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tigen, meiſtentheils hiſtoriſchen Schriften, find noch diejenige 3, 
welche bie Anfangsworte: Septentrionale fidus; Fauflinus re- 
dux, und; Jubilzum Sundenfe, zum Titel haben, merkwuͤrdig. 


26, Joachim David Kalſov, aus Barth, ward 17 1 1 Rektor 
der Schule zu Wollgaſt, nahm, nad) dort ausgeftanbenem all 
gemeinen Q3ranbe, 17 1 4 das Konrektorat bey hieſiger Schule 
an, folgte 1 720 dem Mektor Pyl im Amte, und verlies bie 
CfBelt ben 12.May 1740, nachdem er nod) 1. April das Schul⸗ 
banffeft gefeyert hatte, | 

27. Johann Waffe, aus Barth gebuͤrtig. Seine erfte Amts 
fielle war bas hleſige Konvektorat, zu welchem er 1725 befördert 
wurde. Die Konigl. deutſche Gefellichaft in Greifswald nahm 
ihn zum Mitgliede auf, und 1740 erhielt er bas Rektorat, wel⸗ 
ches er im November antrat. Er ftatb 28. May 1753, und 
wide länger gelebet haben, toenn er verträglichere Kollegen ges 
habt hätte. Unter feinen gedruckten Schriften find die vom Uns 
terfchied- des gelehrten Geſchmacks, 3e Sept. 1748. die von 
den ruhmlichen Thaten einiger Pommeriſchen Herjoge, 4 Sept. 
1749 und Die von einigen wolverdienten Anklamiſchen Gelehrten 
20 März 1749 und x2 März 1750 von vorzuglichem Werth. 

28. Joachim Sriedrich Sprengel, aus Altbrandenburg, ward 
23 Auguft 1753 hieher berufen und 26 Dftober eingeführet; 
d ift í&o Paftor zu Boldekow unb Pusar, Anklamifcher Sys 
node. 


29. Herr Immamiel Friedrich Levezow, aus Dobberphul bey 
Cammin, trat im Zul. 1754 das Konrektorat dieſer Schule an, 
befam 13 Febr. 1756 den Ruf zum Rektorat, nahm 1760 den 
anderweitigen zum Subrektorat an der Rathsſchule zu Altftettin 
an, bey welcher er 1773 bas Konrektorat erhielt. Zu feinen ofz 
fentlihen Anflamifchen Schriften gehören unter andern theils 
Breuis euolutio primorum commatum I capitis euang. Jo- 
hannis, 1756, theilg Specimen verfionis greco-metric® 
carminis, quod infcribitur: Der Mefias, 1756. 

3o. Herr Johann Srieberid) "Rórbín, aus Halle, wurde zum 
Konrektor diefer Schule 12 Dee. 1759, weil das Schulgebaus 
de ein Lazareth war, ohne Feyerlichkeit, in des Prapofitus und 
eines Mitgliedes des Raths Gegenwart, eingefe&t. Bald ped 

au 
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auf, 2:1 May 1760 traf ihn die Wahl gum SReftorat, welches 
et 1765 niederlegte und Dagegen das Konrektorat und bald bats , 
auf das Nektorat der Stadtfchule zu Prenzlow annahm, oou 
100 er 1767 zum Paftorat nad) Baumgarten, unweit Prenz⸗ 
few, berufen ward. In 3 feiner hiefigen Einladungsfchriften 
hat er die merfroürbioften Schickfale Anklams wahrend dem 
legtern Kriege, auf eine lebhafte Art, 1763 und 64 vorge 
tragen. 
31, Johann Sriedrich Walther, aus Magdeburg, trat um Os 
. fitm 1765 dag SReftorat an. Unter feinen gedruckten Schrif⸗ 
ten find theils, der Beweis aus den Alterthümern on der Forts 
fe&ung verfchiedener Heydnifchen Gebrauche in derfatholifchen Site 
(be, 7 £ft. 1765, theils: die Nachricht von der neuen Schule 
zu Anklam 7 Sept. 1767 merkwürdig. 


B. Die Ronrektores find in diefer Drdnung 
auf einander gefolaet, und zum Theil nachher 
‚zum Rektorat befördert worden: 
1, Vitus Vulbrecht oder Vulbertus bekleidete Diefe Stelle 1564 
©. $. 10 3. 7. 
2. Sebald Robrow, 6. 10. N. 7. verwaltete dis Amt 1568. 
3. Joachim Dinnies, 
4. Chriftian Ruͤſenwald. | 
s. Simon Weſtphal, $. 10. S. 9. 
6. Johann Muͤhrmann. 
7. Daniel Shüs. C. $. 4. N. 1r. i 
8. Jakob Balthaſar, aud) Balthazari. f. $. 6. N. 8. 


9. Georg Brune f. $. 10. N. 11. Syft wahrfcheinlich vorher Kons 
rektor zu Demmin getocfen (uu). | 


3o, Mag. Auguftin Burmeifter. f. $. 6.1. 10. 


11, Beorg Schele, um das Jahr 1604, -vorher- Bakkalaureus 
und darauf Kantor, 


12. 
^ (uuj $n. P. Stolle Gefhichte der Stade Demmin C. 402, 
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12, Matthias Schürte, vorhin Bakkalaureus und hernach an: 
fot. f. $. 10. SQ. 13. | 
13. Joachim Sadewater, zuvor gleichfalls Hypodidasfalus und 
biernachft Kantor. S s 
14. David Bartholdi. u 
15. Jakob £ófewin, vormals n 
5 ia Super A — — nachher wahrſcheln⸗ 
16. Jakob Balthaſar, erhielt dieſes Amt 1615... N. 14. 
17. Jakob Schroͤder. 
18. tTitolaue Schütte. (6.5.0. 10. 
19. Jakob Weſtphal. f. $. 10. N. 16. 
20, : jarquard Brabow, ehedem Bakfalaureus und darnächft 
antor. Ä — 
21. Chriſtian Schurch, um das Jahr 1638 ff. 10. Nei. 
22. Johann Reimari, f. S. 10. N. 18. 
25. Jakob Michaelis, ſ. $. 10. N. 19. 
24. Mag. Franz Budde, 1662. (. S. 7. N. 12 unb $. 5. N. 
- II, E 


25. 7 Manderfen war vorher Baffalaureus der Schufe ges 
weſen. 

26. Georg Manderſen fuͤhrte dis Amt 1676. 

27. Mag. Johann Georg Buſchmann, f. S. 10. N. 23. n 

28. Johann Cbriftopber Buͤnſow, ein Abkoͤmmling beg alteri 
Geſchlechts der Buͤnſowen in Greifswald, ward von hier 1702 
an das Stralfundifche Gymnaſium zum Sonreftorat berufen. 

29. Mag. Cbriftopber Cotbeniue, aus dem Gefchlecht des $04 
niglichen Geheimenraths und erften Leibarztes, Dr. Ehriftian 
Andreas Eothenius. — ^ 

30. Johann Ehriftopber Debelius. Diefer vertaufchte tvegen 
des häufigen Eollegialifchen Verdruſſes, wobey er feine Beruhi⸗ 
gung in der Either und ftummen Thraͤne fuchte, feine Diefige . 
Stelle mit dem Rektorat zu Belgard in Hinterpommern. 

31. Mag. Jakob Lindow verwaltete dis Amt nur ein Fahr, in 
bem et 1712 es antrat, und 1715 bie Welt verlies. 

En. 32. 
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32. Foachim David Ralſow. f. $. 10. N. 26. e 
35. Michael Schuls, ein Anflammer, ward 1721 Konrektor unb 
20 farb 1725. or 

34. Johann Maſſe. ſ. $. 10, N. 27. 

35. Raſpar Trendelenburg, aus Anklam, einziger Sohn bea Te 
teen hieſigen Praͤpoſitus gleiches Namens $. 7. N. 14. Er 
wurde 1741 zum Konrektorat dieſer Schule und 1749 zum Siete 
torat nach Friedland in Mecklenburg berufen, wo er 1758 ge⸗ 
ſtorben iſt. | 

36, Wilhelm Ehrenreich Beyer, war vorher Paftor zu Groſſen⸗ 
Hagen ín Hinterpommern, Gollnowifcher Synude, geweſen. 
Er legte aber dis Amt freptoillig nieder, umb ward wiederum Pris 
patinformator in einigen Haufern. Den Ruf zum Konrektorat 
nahmer 1750. an, war ein guter, aber Menſchenſcheuer, Schul⸗ 
mann, und ſtarb 26 Jan. 1754. 

37. Herr Immanuel Friedrich Lewezow, f. $. 10. N. 29. 

38. Herr Johann Joachim Schröder. f. $. 4N. ar. 

39. Herr Johann Friedrich Koͤrbin, f. S. 10. N. 30. 

40. Hert C. Q.  MWiartini, aus Halle, vorher Collega 
fenior am Rönigl. Paͤdagogium zu Halle, ward 21 May 1760 
zum Konreftor ertwählet, nahm aber 1765 ben an ihn erganges 
nen Ruf gum Profefforat bey dena Gymmafium zu Minden an, 

41. Herr Cbeopbilus Cäleftinus Piper, aus Linde in Hinter 
pommern, erhielt Dí8 Amt 1765, welches er bis 1768 verwal⸗ 
tete, ba er bem an ihn gehenden Beruf zum Rektorat der Stadt 
ſchule zu Greifswald folgete. Cr hat unter andern eine deutfche 
De auf bie feyerliche Eimveihung ber neuen Stadtfchule 7 Sept. 
1767, im Druck ausgehen laffen. 

42, Here Bortlieb Samuel Moͤlling, aus VBernigerode, 
vorher Kollege on der Realfchule zu ‘Berlin, trat die hiefige 
Amteftelle im Junii 1 768 an, und ftarb plöglich 17 Auguſt 
1770. | 

43. Herr Otto Daniel Behrens, aus Demmin, ward im Febr. 

1771 als Konrektor eingefuhret, unb Bat 30 Cft. 1772 zu einer 
öffentlichen Redeuͤbung eine Einladımgsfehrift von der nothwen⸗ 
digen Verbindung der Bildung des Herzens mit der Aufklaͤrung 

des 


% 
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des Verftandes beym Unterricht in ben Schulen, herausgege⸗ 
ben: und den 1773 im Fruͤhjahr an ihm ergangenen Ruf zum 
Subrektorat der Rathsſchule zu Alt⸗Stettin angenommen, 


C. Die Namen der jedesmaligen Rantoren find nad 
ftehende: 


t, David Herwieg, ftanb in biefec Bedlenung 1564, 

£. Michael Martin, ı 568. f. $. 10, N. " 

3- Simon Weſtphal, $. II, e. 5+ 

4. Joachim Dinnies, 

5. Joachim Srauendorf, um das Jahr 1575. 

6, Daniel Shi; (. $. 4. N. 11. 

7. Cjatob Balchafar oder Balzer ſ. 6. 6. N. 8. 

8. Jakob Buelphus ober Guelphius, um das Jahr 1585. 
9. Erdmann Brabow war Kantor 1586. 

10. Georg Schele f. $. 11. N. 11. | 

11, Matthias Schütte f. $. 10. N. 13. 

12. Joachim Sadewater f. $. 11. N. 13. 

13. Bartholomäus Jacobi. 

14. Deter lante f. $. 4 N. 13. 

15. Bernhard Elbrecht, vorher Bakkalaureus. 

16. Simon Hetmann, ehedem Baffalaureus, 

17. Joachim Schröder. 

18. Sebaftian £obmeyer, vorhin Bakkalaureus. 

19. Matthias Preufchmann, vormals Hypodidaskalus. 


"20. Marquard Grabow. ſ. $. 11. N. 20, 


21. Joachim Wendt, vordem Bakkalaurens. 

22. Daniel Schönmann, deffen Sohn, gleiches Namens, zuerft 
Rektor der Stadtſchule zu Greifswald und bavauf Paſtot und 
Praͤpoſitus zu Barth geworden ift. A 

23. Adam Grüsmacher, 

24. Paul Peerfchius, 

Ema | 25; 
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25. Johann Sparwart ward hierauf zum &antorat am Gymna⸗ 

: fium zu Stralfund berufen, ; 

26, "Johann Schubmasher, aus Barth; geburtig, war vorher 
Rektor der Schule zu Grimm geweſen und feit 171 3 hiefiger 

“ Kantor. Erftarb 1735. 

27. Johann Kaſpar Törpen, aus Thuͤringen, vorhin Kantor 
der Schule zu Wollin, ward 1 73 5 zum hiefigen Kantorat bes 
rufen und 1773, weger Alters, dieſes Dienftes erlaffen. unb zur 

 Mube gefeßt. | | 

28. Herr Johann Martin Riedel, aus Gtasfurth, ward dem 
vorigen 177 3 adjungiret und 1.4 April diefes Jahrs öffentlich 
eingeführt. 


$. 13. 
D. Die Aypodidaskali oder Bakkalaurei feit der Kir⸗ 
j chenverbefferung: 

A Johann Schulte oder Schultetus wird 1564, als der damas 
lige vierte Ludimoderator, im Synodalbuch angeführet und 
zugleich bemerfet, daß er weggezogen ſey. Bielleicht nach Du⸗ 
cherow. 

2. Joachim Roſenow, 1568 f. $. 10: M. 7. Um dieſelbe Zeit 
lebte hier ein Mann, gleiches Namens, welcher 1581 in den 
Rathsſtand erhoben wurde, als ein gelehrter Mann im Anſe⸗ 
hen war, einige Fahre hindurch bas Syndicat verwaltete, 1591 
Bürgermeifter ward und 1613 ftatb. Iſt diefer der gerocfene 
Hypodidaskalus? 


34. Joachim Schroͤder. 

4. Bartholomaͤus Tabbert. | 

s. Cbriftían Bading bekleidete dis Amt 1586, 
6. Joachim Schütte, 

7. Michael YOientop. 

8. Georg Schele f. $. 11. N. 11, 

9. Wartin Büfer, 

10. Michael Herwieg. 


tI. 
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11, Matthias Schütte f. $. ro. N. 13. 
12. "Joachim Sadewater f. 6, 11. N. 15. 
13. Anton Reim. 
14. Jakob Löfewis. f. 6. 11. N. 15. 
rs. Bernhard Elbrecht. f. $. 12. N. 15. 
r6. ^joacbim Hagen. 
17, Simeon Herrmann f. $. 12 N. 16, 
18. Jakob Remniz. 
| 19. Ewald Loͤſewiz. Er ſcheint von hier zum Paſtorat — 
[oro 1619 berufen gu ſeyn (vv). . 
20, Sebaftian Zobmeyet f. 6. 12 PR. 18. 
- 21. Matthias Dreufcbmann f. 6. 12 N 19, 
22. Nikolaus Sodemann. 
23. Marquard Brabow f.$. 11 Wi. ao. 
d Joachim Wendt f. $. $. 12 N. a. 
— Koͤhler, war einige Jahre hindurch Mag. — 
urmeiſters Vorleſer $. 7. N. 10., dankte hierauf vom Bak⸗ 
kalaureat ab, zog wieder auf die hohe Schule und ftudierte die 
Retsgeehrfamtet, heirathete darnach bes Diefigen Syndikus, 
Dr. Johann Dithmars Tochter und ftatb 1638 im 27 Sab . 
feines Alters (xx). 
26, Johann Loͤſewiz iſt vermuthlich nachher Paſtor zu Bargifchor 
gervprden. 
27. Ulrich Schütte. 
28. David Wanderfen f. $. 11 N. 25, 
29. $riedrid) Boͤnnich. 
3o. Ehriftian Johann Crety ward 1687 zum Paftorat nach Pu⸗ 
tzar berufen. 
31. Joachim Meineke, wurde nachgehends Paſtor zu Morgenitz 
auf Ueſedom. 
"E 32. 
(vv) Hu. P. Stolle Gefhichte der Stadt Demmin ©. 456. 
(x) ©. Valth. Rhaw, Leichenprogromma auf ihn. 
&rr 3 
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32. Auguftin Wulf. 

33. Cbriftían; Himmel. | 

34. Jobann Röhler, ward ı 7 12 ín dis 9(mt berufen und ſtarb 
1739. 

35. Herr Chriftian Seiederich Genzke, ein Anklammer und Sohn 


des Rathsverwandten, gleiches Iramens, ftehet diefem Amte 
(eit 1740 vor. 


Die Namen der aufferordentlichen Schuflebrer, namlich 
der Schreib- und Rechenmeifter, habe nicht auffinden Ponnett, 
auffer daß die letztern, Hinzpeter bis 1755, Slemming, der zus 
gleich franzoͤſiſcher Sprachmeifter war, bis 1761, Behrens bis 
1770 und Nikolai feit 177 1 bis itzo geweſen find. Zulest will ned) 
bey der im gegenmoartigen ‘Buche befindlichen Anzeige der von Ries 
benfchen Bermächtniffe €. 254 u. f. unb den $. 9 dieſes Anhangs 
angeführten Schulftiftungen auch diejenige Stipendien berühren, 
welche zum Behuf des afademifchen Fleiffes zum Theil Anklami⸗ 
(der Stadtkinder, vermachet find. Seit der Kirdyenverbefferung 
find bre» dergleichen errichtet worden, namlich das Toͤlleriſche, das 
Riebenſche und das Prüsifche. Achim oder Joachim Riebe, -auf 
Schoͤnhuſen und Galenbe£, ftiftete 1571 den hiefigen Stadkindern, 
welche die Univerfitat beziehen vourben, zum Beſten, 400 Thaler, 
- deren Zinfen iso jährlich 13 Rthlr. und 8 Gr. betragen. Er farb 
zu Anklam 3 Dec. 1582, wie die Grabſchrift deſſelben in der Maris 
enkirche es meldet. Mach feinem legten Willen ertheilet der altefte 
Better des Niebenfchen Gefchlechts die gedachte Zinſen, welche am 
Martinstage ausgegabfet werden, auf unbeftimmte Fahre. Titus 
Töller, (der von andern Titke Tollner genannt wird) ehemaliger 
Bürgermeifter dieſer Stadt, hinterlies bey feinem Abfterben ı 542 
eine Bermächtnißfcheift, worin er eine Summe für fleifige Stu⸗ 
denten beftimmte, deren jahrliche Zinfen 5 Rthlr. 4 Gr. ausmachen, 
welche die Steffen Balzer: und Dahlmannifche Erben auf beliebige 
Jahre zu vergeben haben. Nikolaus Prüge, £anbratb und Bürs 
germeifter der Stadt, der 11 Dec. 1639 aus der Welt gieng, vete 
machte_ gleichfalls zum Vortheil fleißiger Studenten 100 Rthlt. 
unb übertrug dem Rath das Mecht Die jährlichen Renten derfelben 
auf unbeftimmte Fahre zu vergeben. Die Zinfen des Krügerifchen 
Stipendium, welche 10 Rethlr. jahrlich betragen, aenieffen die hieſi⸗ 
gen vier Prediger, i $. 14 
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IL. Auffer der Stadt. ſ. 6.3. 


Der Zufammenhang diefer Gefchichte mit den bisher vorgetra⸗ 
genen Begebenheiten der Kirchen und Schule zu Anklam, ift aus 
manchen vorhergehenden Crgablungen Ear. Der Anklamfche land» 
fehaftliche ober bürgerliche Kreis ift von dem Eirchlichen oder geiftlis 
chen auch in Anfehung des Umfangs unterfchieden, indem dieſer 
merklich Fleiner als jener ift (yy). - Er ift aber volfreicher, als irgend 
ein Spnodus im Königl. Preufifchen Vorpommern, tie dis aus 
‚dem Berzeichnif der Gebohrnen, Geftorbenen und Verehelichten er⸗ 
Ilet (zz). Bald nad) der Kirchen» Meformatlon rourben zu dem: 
elben 19 Landpfarren gerechnet. Bey der erften Prediger s Ders 
fammlung, welche der Gen, Super. Jacob Runge zu Anklam den 
.28 Sun. 1557 hielt, Famen folgende Paſtores zuſammen: der zu 
1, Bargeſchow, 2. Ragendorf, 3. Ducberow, 4. Ratibur, 
5. *9agen, 6. Pusar, 7. Boldekow, 8. Wuſſeken, 9. Teterin, 
10. Japenzien, 11. Spantefow, 12. 7jven, 13. Bramzow, 14. 
Kryn, 15. Liepe, 16. Medow, 17. Bleſewitz, 18. Goͤrike, 19. 
Czithen. Zu ſolchen Zuſammenkuͤnften wurden auch die Stadt⸗ 
Schullehrer und Kuͤſter berufen. Debent, fo helft es gleich im An⸗ 
fang der alten Synodal⸗Nachrichten, ad ſynodum vocari paſtores & 
„euftodes XIX ecclefiarum & in tanglymenfi ecclefia paflores, qui 
„eonftituti funt provifores fynodi, cum coadjutoribus, ludimoderate- - 
„re, hypodidaícalis & cuflodibus (a)'*. Der evteafnte D. Runge 
ftellete oft dergleichen CBerfammfungen gu Anklam an. — Wir wollen 
einige derfelben bemerken: 4 Sept, 1562, hier hinterließ ec bie fir 
den Anklamfchen Synodus eigentlich abacfaffcte Statuten, unb der 
ganze Synodus entfegte den Paftor zu Ducherow, Andreas Engels 
brecht, feines Amtes; 1564 am Matthäustage; 1568 den 3 May, 
im St. Nikolgen-Kirchenchor. Hier wurde der Paftor zu Hagen, 
Kohann Coswik, in Gegenwart der mit dazu berufenen beyden Pre⸗ 
diger von Laſſahn, und der von Pinnow Buͤnzow, unb SRubbeforo 
unb Slatkow, atfs der Guͤtzkewiſchen Spnode, feyerlich feinen Am⸗ 
tes entfeget; 1569 den 20 Sul; 1572 den 8 Marz, auf Befehl 
des 
Gy) €. des Hrn. Stavenhagen Beſchreibung der Stadt Anklam, S. 32. 53 
(zz) Hrn. Prof. Daͤhnerts Pomm. Bibl. zter Band €. 16. 
(a) Altes Synodalbuch, €. 1. 
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bes Herzogs Grnft Ludwig, wegen der Kicchen-Agende; 1573 am 
^ Sfcgiblentaa, wegen ausgethellter Kirchenbuͤcher; 1575 den 13 Zus 
ni, auf Befehl Herzogs Grnft Ludwig, nad; welchem der Fürftliche 
Geheimerath und Großhofmeifter, Vlrich von Schwerin, mit bem 
Gen. Super. zugegen feyn follte, er ward aber durch Krankheit ges 
bindert; 1576 den ı Sept.; 1578 den 2: Aug. unter andern über 
die Frage: Ob bie Ausgabe dee Augsburgifchen Glaubensbefennts 
niffes von 1540 Acht ſey; 1580 im Sept. 5 ı581 ein Gutachten 
über die Annehmung der Eoncordienformel abzufaffen, ſ. $. 4. N. 

.$ 1582 den 25 Aug.; 1585 den 13 May; 1586 am Veittage; 
1587 den 13 Sept. in Abwefenheit des Euperint.; 1588 den ro. 
Julii. Bey einer in fpätern Zeiten gehaltenen 3ufammenfunft macht 
der damalige Paftor zu Pusar, Conrad Hildesheim, diefe Anmers 
fung: “Ao. 1671. d. 4 Jul. fynodus habita eft Anclami Superinten- 
»dente p. R. Doct. Abrah. Batto. Dilputabatur ex loo de S. Scriptu. 
„ca. Quilibet recenfebat néceffaria, Audiebantur, & praterea ni- 
»hil!(b)* Schon zu D. SRungen Zeit fing die gedachte Anzahl der 
£anbpfatren an, fid) zu vermindern, da 1567 die zu Fapenzin mit 
der Ivenſchen vereiniget wurde. Hernach zog man 1637 unb 1673 
die Boldekowiſche mit der Wuſſekenſchen, und 1738 mit der Putza⸗ 
riſchen in eine zufammen. Im Jahr 1658 oder 1661 gefchah die 
Berbindung der Gorififchen mit der Bleſewitzer, unb 1717 die Ab: 
fonberung. der Zithenfchen von der Anklamfchen Synode; dagegen 
1763 die neue-Peopoldhagener hinzufam. Itzo geboren demnach aur 
€pnobe von Anklam, auffer den beyden Stadt-Pfarren, noch 16 
andere, die auf dem Lande find, fo baf 19 ‘Prediger unter ber Auf⸗ 
fibt des Anklamſchen Prapofitus fid) befinden. 


Vorlaͤufig ift ſchon $. 5. angemerfet worden, daß die Predi⸗ 
ger der Stadt Fein eigenes Miniſterium auemachen, fondern, 
gleich den Landyredigern, zur Synode gehören; und Bier wird der 
Drt feyn, wo diefeg weiter erFlaret werden muß. Die Nachkons 
menfchaft, für welche ich bier fehreibe, wird felbige Angelegenheit am 
richtigften aus dem Inhalt der darüber ergangeneg, König. Verord⸗ 
nungen erkennen fénnen. Die eine lautet alfo: “Wir Friedrich 
„Wilhelm, v. ©. ©. König in Preuffen 1c. ꝛc. Wir haben aus eu⸗ 
„rem alleruntereh. Bericht vom sten hujus mit Mißfallen die Difle- 
„renz vernommen, melde zwifchen bem Prepofito und Synodo zu An- 7 
„‚clam an bet einen, und denen dafelbft (id) befinbenben drey Predigern, 


Pa- 
6) Im Putzariſchen Kirchenbuch. * 
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„Paftore B... und denen Diaconis B... unb T... an ber andern Cei» 
„te, fid) darüber hervorgethan: ob nemfid) diefe 3 Pfarrer nicht ein 
„eigenes Minifterium formiren, fte aud) folglich weder unter bem bor» 
„tigen Przpo£io eigentlich ftehen, nod) zu bem Synodo dafelbft gehö« 
„ren wollen. Gleichwie Wir aber bey denen von eud) in befagtem eu« 
„rem Bericht angeführten Umftänden, unb da bie Pommerfche Kir⸗ 
„hen-Ordnung p. 35. b. nicht allein deutlich anweifet, daß zu Auclam 
„fein Paftor Primarius cum minifterio gervefen, unb zu ber Zeit bie 
„Clerifey des Orts fhon in einer Prepofitur begriffen worden, nad 
„mehrerer Anzeige des von euch befagter eurer Relation fub A beyge - 
„fügten Anfchluffes, fondern vorerwaͤhnter Paftor B... aud) felbft nicht 
„vereinen fónnen, ben Synodal-Eyd abgeftattet zu haben, gedachte 
„3 Prediger auch, als diefelbe Anno 1717 bep dem allgemeinen Hand ⸗ 
flag in Bor-Ponmern ſolcher unbefugten exemtion von ber Przpo- 
„Ätur und bem Synodo zu Anclam fid) fon entziehen wollen, affba» 
„mals durch euch zu ihrer Schuldigfeit angerolefen, ſolches aud) Ann. 
"1723 bey der letztern Huldigung beftäriget worden, ben von eud) 
„bierunter gerhanenen Vorſchlag allergnädigft approbiten, aud) diefe 
„unnüge Händel folhergeftalt gänzlich abgetban wiffen rollen : Als 
„habt ihre euch darnach gehorfamft zu achten und die beflagte beyde 
' „Diaconos nicht allein darnach finaliter zu beſcheiden, fonbern fie aud) 
„zugleich dahin anzuhalten, baf fie bie bishero im Synodo nod) nice 
„preftirten przflanda preftiren, aud) bie dem Prapofito unb Synodo 
„vorfeglich verurſachte Koften erftatten müffen. Daran ꝛc. Und 
„Bir find ꝛc. Berlin ben 10 Jan. 1723.“ Die andere ift folgenden 
Inhalts: „Wir Friedrich Wilhelm v. ©, ©. König in Preuffen ac. 
„Es ift zu feiner Zeit eingelaufen, mas ihr unter bem 20 Dec. des vo⸗ 
„rigen Jahrs, wegen des zwiſchen denen Stadt und Land Predigern 
„des Anklamſchen Synodi (id) befindenden Rangftreits allerunterth, 
„berichtet. Und gleidbroie Wir num ſchon hiebevor dahin decidiret, 
„daß auffer dem Infpectore und Prepofito die übrigen Minifteriales 
„gedachten Synodi ofne Unterfhied nach der Ancienneté ihrer Befoͤr- 
„derung zum Predigt-Amt fid) rangiren, und darüber fic) weiter niche 
„zum Xergerniß zanden folfen: ' fold) Unfer Decifum aud) denen Inter. 
»effenten allſchon per Decreta vom 12 Oct. 1724 unb 7 Sept. 1725 
„befande gemacht worden, alfo laffen Wir es aud) lediglich dabey be» 
„wen· 


vy 
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„wenben und wollen darunter Feine Aenderung gemacht wiffen. Seynd 
s», Gegeben Berlin den 21 Febr. 1728,“ 


Auf €t, Königl. Maj. allergnädigften Special-Befeht 
v. Plotho, v, Katfch, Schlippenbach. 


$. 15. 

Da bis zum Jahr 1717 die Pfarre von Zythen zum Anz 
klamſchen Firchlichen Kreis geboret hat, inbem damals der Sonia 
von Dannemarf fie der Wolgaſtiſchen Synode beylegte, darum, weil 
fie jenfeits der ‘Peene in feinem dermaligen Gebiet lag; fo ift es bil⸗ 
lig, daß man bey diefer &vaablung felbige alte Nachbarin und Sy: 
nodalverrvandtin nicht übergehe. Sie mag hier fogar den Vortritt 
Baben: denn fie ift in vielen Abfichten eine febr merkwuͤrdige ‘Pfarre. 
Es gehören dazu 1. Sytben, die Mutterfirche, 2. Menzlin, 3. 
Salchow und 4. Belzow, welche 3 ehedem Eapellen gehabt, die 
längft verfallen find, 5. Bargelin, 6. Confages, 7. Ramzow, 8. 
Klitſchendorf und 9, Daugsien. Das Patronatrecht ftehet den 
von Owſtien auf Klein⸗Bimſow und Zythen zu. Sitben, oder Zy⸗ 
then, (Zythen, Scitene, auch Sithem, wie fie ehedem genannt rout? 
be) bat ein febr Hohes Alter unb vorzeiten eine Burg gehabt, von 
welcher zur Zeit der Slaven die benachbarte £anb(cbaft den Namen 
führete. In dem Beftätigungsbrief des Pommerfchen Bisthums 
1140 wird e8 ein Marfflecfen genannt (c). Die Kirche, welche 
vermuthlich in der Gegend, mo die Burg geftanden, erbauet wor⸗ 
ben, weihete 1257 der Camminſche Bifchof, Hermann, felbft ein, 
und ordnete ihr Kirchipiel an (d). Damals wurden die Kirchen zu 
Rubekow und Grosbünforo als Filiale zu ihr geleget (e), fo wie 
Murchin. Die beyde erftere find nachher zu MuttersKicchen ges 
macht, in der Folge ber Zeit aber mit einander vereinigt worden, 
welches fie aud) noch igo find. Murchin legte man nach Pinnow, 
und e8 giebt Daher noch gegenwärtig an Zythen ein jahrliches Los⸗ 
Baufgeld. Die Zithenfche Matrifel, welche von 1665 ift, meldet, 
daß ber ‘Pfarrer ehedem über eirien dortigen Bauerhof die Gerichts⸗ 
barfeit und alle Herrlichkeit, unb, voie e8 weiter lautet, ba$ högefte 
und fiedefte Gericht uber Hals und Hand gehabt habe, Der Lin 


up. 
(0. Schwarz Geographie des NordersDeulfchlaudes, S. 259. 
(d) Hrn. Seer. Stavenhagen Beſchreibung der Stadt Anklam, €. «os. 
te) von Schwarz Geſchichte der Pomm. Rügifehen Städte, ©. 725. 
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Cup. Runge rechnet, in feinem erften Verzeichniß ber Synoden, 

Diefe Pfarre vor 1560 zur Guͤtzkowiſchen, in feinem zweyten aber zur 

Anklamfchen, wobey er auoleich verfichert, daß fie ein Lehn des Doms 

Kapitels zu Gamín fep CE). In der folgenden Zeit ift dis behn durch 

Eandesfürftl. Schenkung an das Gefchlecht der von Owſtin ges 

Formen, 
Die Prediger find gervefen: 

1, Peter Meyer. 

2, £ 4 ⸗ $ 

3. Johann Bottfchalt. 

4» TJoschim Blifich, 

5. Martin Kempe, 

6, Nicolaus Groſche. 

7. Samuel Roͤnig. 

8. Johann Tabbert. 

9. Martin Rornelii Frantzen, ſeit 1678. 

10. Georg Friedrich von Gottſchall, aus Bredenfelde bey 
Malin, ward 1714 vom Präpofitus Engelke auf Befehl 
der Königl. Regierung, anftatt des Gen. Super., einges 

. füfrt. Er ließ fic adeln, und ftarb im Marz 1755. — 

a1, Herr Hermann Heinrich Selm, feit 1756. 


Nach der £anbestbeifung von 1717 find nachftehende Pfarren 
bis isund bey der Anklamfchen Synode geblieben, die am füglichften 
nad alphabetifcher Ordnung angeführet werden koͤnnen. 


S. 16, 
L) Das Altwigshagener Rirchfpiel, 

Es gehören dazu x. Altwigsbagen, oder, tie man es Ist am 
gewoͤhnlichſten zu nennen pfleget, Hagen, die Mutterkicche, in wel⸗ 
cher die Vorwerker Demnitz und Heinrichshof, aud) das Zoll 

aus Sinkenbrück eingepfarret find, 2. 2übse, (in alten Zeiten 


b 
ip) eine Filial⸗Kirche, zu welcher Das Vorwerk Annenhof ges 
Lopz) eine F de, à uda ML 


(£) D. Balthaſats ste Samml. jur Pomm. Kirchenhiſt, ©. 602. 
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rechnet wird, 3. Neuendorf, gleichfalls eine Tochterfirche, zu der 
das Vorwerk Curtshagen gefüget ift. 


Altwigshagen hieß ehedem Dldogeshagen und Oldeshagen 
(g), Dldigeshagen, aud) Dldervigeshagen. Man vermuthet, Daß 
der Ritter Oldagus oder Oldewig, einer des Sefchlechts der Schwe- 
rine, der 1227 gelebt hat, und auch Aldachus und Aldagus in Ur: 
Funden von 1256 und 1262 genennet wird, der Erbauer diefes Or⸗ 
te geweſen, unb felbigem ſeinen Namen beygeleget habe. Wenig⸗ 
ftens wird fchon ber Schwerine e caftro Oldeshagen 1326 gedacht 
(Ch). Um dis Jahr ftand alfo bier ein feftes Schloß, das mit Gra» 
ben, Wällen unb Thürmen verfehen war. Gegen das Ende des 
15ten Jahrhunderts verfiel es, und igt ift Faum die Spur davon zu 
fehen. Der Gen. Super. D. Runge Schreibt von bem Datronate 
Recht über Hagen, Reuendorf und Lüpge 1560: „das gehn Dóret 
„den Schwerinen und $indftetten.“ Nachdem die Lindftetten 1649 
ausgeftorben waren, und der General und Freyherr Bogislav von 
Schwerin Altiwigehagen, Demnitz und üpge um das Jahr 1677 
an den König. Schwediſchen Hofgerichts- Verwalter, Georg Frieds 
rid) von Borken, mit allen Gerechtfamen erbz unb eigenthumlic) ges 
gen Wobersnow unb Wisbur in Hinterpommern vertaufchet hats 
te; fo ftehet das Patronat wegen Altwigshagen unb fupe ben bon 

Borken auf Sagen feit felbiger Zeit zu. , 


Die Prediger dafelbft: 


1. Cafpar Kerr, ı 563., Bald darauf ward er ins Gefangniß ges 
legt, weil er feinen Kufter getodtet hatte. Er fand aber Mittel 
zu entwiſchen (k). 
2. "Johann Roswil, war 156.4 durch den Synodus aus der 
Zur zu Natebur, die er vorher inne hatte, entfe&et voorben. 
un ſchlich er fib hier ein, unb befteete feinen Sohn zum bite 
figen Kufter. Allein 1568 ben 3 May ward er von der Syno⸗ 
dalverfammlung wiederum abgefeßt, $. 14, unb, ba er fid) noch 
halsjtarrig und ungehorfam bewies, unb feinen Stand entehrs 
a |. ft, 
(g) Hrn. Sec. Stavenhagens Urkunden-⸗Beylage N. V, und XLVI. 
(hb) Schwarz,hiftoria finium principatus Rugiz, p. 163, 
G) D. Balthaſars 1. Cammlyng, ©. 620. 
(k) Spnodalbud, | 
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te, verklagten ihn ſeine ſaͤmtliche Amtsbruͤder bey den Herzogen, 
worauf er des Landes verwieſen wurde (1). 

3. Ludolf Schmidt. 

4. — Jeſewitz ward 1569 von Crien hieher be 
rufen. 


5. Benedictus Schulte. | 

6. Jonas Brandes verlor diefe Pfarre 1580 wegen Bölleren 
und Ehebruchs (m). 

7. Gallus Sommer. 

8. Chriftian Schulte, 

9. Joachim Spiegelberg. 

10, Heinrich Peselius. 

11. Barthold Schüler wurde 1631 anher berufen. 

32, Samuel Swantäus erhielt bis Amt 1673 und farb im Fe⸗ 
bruar. 1702. | 

13, Ludwig Jacob Detmar. ! 

14. Jobann Sebaftian Schüler ward Biefiger Paſtor 1714, 
unb ftarb zu Golden 9 Nov. 729. E 

15. Herr Gottlieb Siegmund Baͤren ſprung, aus Tautenhagen 
in Sachſen, ward 4 Febr. 1751 in dis Amt eingefuhret und bes 
fam wegen Alters an 

16, Herrn Samuel Cbriftopber Procopins, aus Penkun, einen 
Giebülfen und beftimmten Nachfolger, welchen er, als Senior 
der Synode, bey fortwährender Krankheit des Präpofitus, den 
26 Zul, 1772 felbft feyerlich einſetzte. | 


$. 17. 
IL) Die Bargifcyower Dfarre. 
Zu derfelben gehören 1. Bargifchow, die Mutterkirche, 2. 
Pelfin, eine Fitialficche, 3. Gellendin, eine Capelle, 4. Gnevezin, 
^. eine Gapelle, 5. Woſerow zur Hälfte, 6, Schadefaͤhr. 
9» 3 Bar⸗ 


Synodalbuch. (m) Eben daſelbſt. 
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.  Bargifchorw Dies um das Jahr 1285 Barvetſekow, Pelfin 
aber Bulfin. Dis le&tere Dorf war in den Zeiten des herrſchenden 
Pabſtthums zur Anklamiſchen Marienkirche eingepfarret. “Die 
» tute von Pelfin find“ (o lautet e8 in der Matrifel von 1584 “das 
„felbft zur Kirche gegangen unb hat der Plebanus zu Anklam felbft 
„oder durd) ben Vicarium zu Pelfin auf gewiſſe Tage im Jahr Meffe 
„gehalten und andere heilige Aemter verforget, nachgehends ift es eine 
„Zeitlang burd) bie Pfarrherren zu Bleſewitz und Teterin abgemartet ; 
„1560 aber iff es publica auctoritate & unanimi confenfu der unter 
„eifenten zum Kafpel Bargifchom geleget, au ber Urfach, daß fonft 
„die Hebungen bes Pfarrherrn zu Bargiſchow allzu gering gemefen, 
„und bas Dorf Woferom, fo Dart an Bargifhom lieget, bey Men« 
„hen Gedaͤchtnis abgefommen unb zum Kafpel Kagendorf geleget ift, 
„welches weyland ein Pfarrherr zu Bargiſchow Ehrn Hermann Maner 
„genannt, bem Paftori zu Kagendorf foll übergeben haben,“ Als 
1729 das Dorf Bellendin zu einem Vorwerk gemacht und die bat» 
fm wohnende 5 Bauren (n) nad) Woſerow verleget wurden; fo 
verordnete Die Rönigl. Krieges unb Domainenfammer 19 Geb. d.%. 
“daß diefe Veränderung dem Prediger zu Bargifchom nicht zum Nach⸗ 
„theil gereichen und biefe zu verfe&enbe Bauren bem Bargifchomifchen 
„Kirchfpiel einverleibet bleiben follten.“ In Anfebung der Amtes 
verrichtungen find daher biefe s Bauerhöfe zu Bargiſchow einaepfatz 
tet, was aber von ihren Hufen entrichtet wird, gehet nad) Kagens _ 
dorf, die Fuhren und Handdienfte zu den Pfarrbauten müffen felbis 
ge nach wie vor verrichten, da hingegen der Pächter zu Gellendin 
dasjenige abzutragen hat, toas fie vorher daſelbſt zu entrichten hats 
ten. Die Schule zu Woſerow ftehet gemeinschaftlich unter der Auf⸗ 
ficht des Bargifchomwer und Kagendorfer Predigers, zunachft aber 
unter des erftern, weil das Schulhaus zu Bargiſchow eingepfarret 
ift. Dat Datronat diefer ‘Pfarre in Anfehung Bargiſchow war 
ebebem Furftlich zum Klofter Stolpe gehörig (o). Die vorhin ans 
geführte Matrifel fest nod) dis hinzu “es ift bishero bie Wocation des 
„Pfarrherrn gefchehen mit Fürmiffen des Hauptmanns zum Stolpe 
„und ift der Hauptmann bey des neuen Paftoris Inſtitution mit ges 
„wefen neben dem Rath zu Anklam, als Herrfhaft der Safpefeleute, 
„und fat der Hauptmann im Namen M, ©. Fürften bem neuen Pa- 
„(tor 

(n) .$n. €. Stavenhagens Geſchichte Anklams &. 300. 
(0) 2 Saf. Runge Verzeichnis bet Synoden in D. Balthafar 1 Sammlung 

, 020, 
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»ftot bie Wiedemen mit aller Gerechtigfeit überantwortet.“ Wie 
das Patronat an den Stadtrath von Anklam 16:5 gekommen fey, 
ift vom Heren Sec. Stavenhagen ſchon angeführet worden (p). 
=. Kirchenlehn von Pelſin Dat der Rath von alten Zeiten her (don 
gehabt. 


Die Prediger dieſes Kirchſpiels: 

2. Matthias Huͤbener oder Hoͤvener f. $. 5. N 4 wurd 1560 

hieher berufen. | 

2. Hildebrand Srífius 1562, 

3. Paul Zimmermann. 

4. Matthias Ammann, 

s. Rafpar Hartmann, 

6. Jakob Schulte ftarb 1585. | 

7. Wartin Hentſchel (Henzelius) von 1584 bie 1613, 

j —— Loͤſewiʒ war vorher wahrſcheinlich Konrektor ber An⸗ 
amiſchen Stadtſchule f. 6. 11. M. 15. und vermuthlich ein 
Sohn des Prapofitus, M. Ervald gófervij. Im Oft. 1615 
fing er an bas Diefige Kirchenbuch fortzufegen, und fuhr big 1644 
darin fort. Nachher ward er von hier zur Präpofitur nad) Les 
febom berufen. . 

9. Johann Loͤſewiz, des vorigen Sohn, fcheinet vorher Bakka⸗ 
laureus der Schule zu Anklam geroefen zu feyn. $. 13. N. 26, 
Im Yun. 1650 fing er Die Fortfegung des hiefigen Kirchenbuchs 
an, und endigte fie 1677. Nachgehends folgte er dem erhals 
tenen Ruf in bie Pfarre zu Zirchow auf Ueſedom. 

so, "Johann fDanberfen, ein Anklammer, wurde 1681 am 

enntag Judika hier eingeführet unb ftarb im Nov. 1714. 
11, Jakob Schröder, ein Anklammer, ward 1716 am «ten 
onntage nach ftem in Dis Amt eingefeget und verkies die 
Belt 8 Sept. 1724, 

»2, Cbeobofius Michael VOitton, aus Krien, ift 5 Der. 1726 
eingeführet und 13 März 1762 entfchlafen. 

33. Herr Mag. Johann Peter Weiſſenborn, ju — o 


(p) €. 262 f. und Bepfagen. 





44 SKirchengefchichte der Stade Anklam 


Dec. 1726 geboren, ftubirte in der dortigen Rathsſchule und ' 
biernächft auf der bafigen 9ffabemíe unb darnach der zu Hale, 

Bald nad) feiner Ruͤckkunft erhielt er 1752 in feiner CBaterftabt 

bie Magifterrotirde, und im Sept. 1754 den Ruf bieher, um 

bem Paftor Witton ein Gehülfe und Nachfolger zu feyn, wo er 

am 23 Teinitatsfonntage feyerlich eingeführet, und zugleich auf 
einige Zeit zum Seelſorger ben neuen Gemeinen zu Leopoldsha⸗ 

gen und Kalkfteinen beftellet ward, welches letztere Amt er bis 
Michaelis 1 763 verwaltete. 


$. 18. 
III. Das Blefewiger Rirchfpiel. 


Es befinden fid) darin 1. Bleſewiz, die Mutterfirche 2. Goͤ⸗ 
rite, ehemals eine Mutterficche, igo ein Filial 3. Luͤskow, eine 
Filialkirche 4. Butzow. 


Bleſewiz, vordem Blezeviſſe genannt f. $. 2. ift in den papiftis 
fchen Zeiten hoͤchſtwahrſcheinlich zur Stolpifchen Kloſterkirche einge» 
pfarret geweſen: denn e$ war damals hier nur ein Bilarlus. Nach 
der alten Matrikel find im Dorfe brep Vikarienſtellen, für welche 
noch ist jabrlid) ein geroiffes Grundgeld an die Kirche erleget wird. 
Es ftanb aud) mit bem &loftet Stolpe in anderer Abficht in genauer 
Berbindung. Der Sage nad) find die Tudten von Stolpe bier 
begraben worden. Es iſt nod) ein befonderer CfBeg dahin vorhanz 
den, welcher bis.igund ber Todtenweg Deiffet, und der ‘Paftor von 
Bleſewiz genieffet nod) gegentwärtig aus Stolpe jährlich ein geroiffes 
Mepkorn. Don Butzow, ehedem Buddeffor genannt, ift $. 2. 

eine Nachricht beygebracht worden. Und in dem Verzeichnis bez 
Urkunden zur nod) im Druck zu ertwartenden Fortfekung des Cod. 
diplom. des t. Dreger findet man eine, worin der Abt zu Stolpe 
foegen 65 Hufen und 45 Drömet Kornpacht zu Luͤskow, aud) 
foegen des Zehenten zu Strippow durch Sompromiffarien bie Cnt 
ſcheidung zum Beten feines Klofters erhalt. Das Kirchenlehn 
ton Bleſewiz war, nach geichehener Kirchenverbefferung, Herzogs 
lich, zu Stolpe gehörig. Im Jahr 1754, 18 April übergab es der 
Landesfürft dem Pfandgefeffenen, Johann Griftían Müller und 
deffen Erben, unter welchen der Altefte Sohn und isige Paftor zu 
Hohenmoker, Treptowiſcher Synode, Hr. Franz Ludivig — 


, 


- 
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es, durch den letzten Willen ſeines Vaters einzig und allein erhal⸗ 
ten hat. Das Patronat der Kirche zu Luͤskow war ehedem auch 
£anbesfürftlicb, ift aber nachgehends dem nunmehr erlofchenen Ges 
ſchlecht von Luͤskow abgetreten worden, von welchem es 1773 auf 
das von Schwerin auf Owroſe gefommen. | 


Die Paftores Dicfelbft ; 

1, Johann Rortlepel, um das Jahr 1562, 

2, Peter Stamwede twurde 1566 hierher berufen. 

3. Peter Tarnete. | 

4. Otto Virow ftarb auf bem Predigtftuhl am Schlagfluß. 

s. Heinrich Weſche. 

6, Georg Jaſter ward 1673 eingefuͤhret, 1678 aber nad) Dar⸗ 

giz, oder, wie andere Nachrichten ſagen, nad) Torgelow be⸗ 
rufen. 

. Wichael Schmidt erhielt die Pfarre 1683, undftarb 31 Zan. 

1 700. 

. Johann Othmann wurde 13 Dec. 1701 eingeſetzet und ſtarb 

18 Marz 1736. 

9. Jobann Kriedrich Bodenburg, aus Gimbe? im Fuͤrſtenthum 
Grubenhagen, war feit 1716 Konigl. Preußifcher Feldprediger, 
nachher Paftor zu Benz auf Ueſedom, wo er, wegen fälfchlicher 
Anklage, des Amts entfe&et, nad) befundener Unschuld aber und 
bem Verlauf von 2 Fahren, hieher berufen, und ben zten Marz 
1737 eingeführet ward. Er ging in die Ewigkeit 28 Auguft 
1738. 

1o. Gottlieb Wuke, aus Bärfeld in ber Neumark, ward 1720 
Prediger zu Wulfersdorf bey Beeskow in der Laufiz, 1739 
aber am 22 Trinitatſonnlage in die Diefige Pfarre eingeſehet. 
Er ftorb, al$ Senior der Synode, im 79 Fahr feines Alters, 
19 Ott. 1769. 

rt. Herr Johann Georg Schumann, aus Treptow an der 
Tollenfe, ftudirte zu Halle von 176r bí8 1765, wurde 25 Of 
tober 1770 von dem itzigen Patron, Herrn Paftor F. €. Müls 

. let, bieher berufen und vom Praͤpoſ. Jn. Haflelbach 16 Dec. 

.'5 b. J. eingeführet. 

333 Zu 


00 — 
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Zu — ſind ehedem folgende Paſtores ge⸗ 
a; ! 


2, Georg Datper um das Jahr 1562, 

a. Simon Subrmann, 

3. Johann Rortlepel, 

A. Martin Roblanf. . | 

s. Mag. Adam von Kahlen. | 

@, Nitolaus Schwanebet. Er erlebte den feindlichen Einfal 
der Polen unter dem General Czarnezky, im Aug. 1657, wo⸗ 
durch die Anklamiſchen Stadtguter zu Grunde gerichtet und biefe 

^ Syfatte gänzlich verwuͤſtet ward. Hier zeigte fid) bie CfBabrbeit 
des Spruͤchworts: Nos nobiles poloni non curamus defola- 
tionem regionum, modo fpolium fit congruum. Schwa⸗ 
nebek ftarb, und mun wurde, wegen der fehlechten Einkünfte, 
die Goͤriker Pfarre mit der Bleſewitzer 1658, oder, wie andere 
behaupten, 1661 vereiniget. Jene war ebenfalls ein Herzogs 
liches Lehn, zu Stolpe gehorig, und ihr war das Vorwerk 
Neuhof zugefellet, welches bey dieſer Dereinigung nad) Me . 
dow verleget worden. 


1 . 
.. IV. Das Criener Ricchfpiel. 

Zu demfelben achören 1. Crien (Cryn) die Mutterfirche 2. 
YOegesin, eine Filialkirche. Beyde find Landesfürftliche £ebne zu 
Stoſpe gehörig 3. Steinmocker, Filialficche, ftehet unter dem Pas 
ionat des -Derrn von Winterfeld auf Steinmocker. 
| Die Prediger diefes Kirchfpiels: . 

;. Joachim Stegemann 1562, 
2. Joachim Krenzow. 


3. Bartholomäus Jeſewiz verwechſelte das hiefige Predlgtamt 
1569 mit dem zu Altwigshagen. | 


4 Joachim Tefchendorf, aus Friedland in Mecklenburg. 
' 5. 


5. 
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^jatob Cefdyenborf, gleichfalls aus Friedland, des vorigen 
Sohn, ward feinem Vater 1612 adjungivet. Im Jahr 1638 
flüchtete er, wegen der damaligen Kriegsunruhen, mit dem g 

ften Theil feiner Pfarrkinder, voie er (m Kirchenbuch es ſelbſt 
meldet, nach Anklam und “verrichtete in diefem feinem Pathmo 
„fein Amt, mit Predigen und Verwaltung der Saframente, is 
„ber heil. Geiftficche, und befliß fi) aud) auf dem Lande denen, 
„bie noch in diefem Kirchſpiel vorhanden waren, ep Seichenbegäng« 
„niffen u.a. m, mit Leibes · und gebensgefahr aufzumarten“. Nach⸗ 


dem der Feind vertrieben war, 309 er gegen Oſtern 1639 In feine 


6. 


T: 


Pfarre zurück und ftatb 5 Febr. 1652. 

Burkhard Schröder wurde 165 5 am Sonntage oor Pfing> 
ften eingeführet. — ym Kirchenbuch bemerfet,er, daß 1653 unb 
54 keine Rechnung gehalten worden, woraus erhellet, Daß die 
Gemeine In diefen Fahren keinen ‘Prediger gehabt Habe, Er 
ftarb 17 Marz 1661. E @ 
"Johann Schoͤppich (Scoppich) zog aus der Teterinifchen 
Pfarre in die hiefige, too er am nachften Sonntage vor Weih⸗ 
nachten 1662 eingeführet ward und 1675 ftatb. | 


$. Thomas Witton, ein Greifswalder. Diefen berief der Ehurs 


fürft von Brandenburg, Friedrich Wilhelm, der damals das 
gröfte Theil von Vorpommern bi(feit der Peene erobert hatte, 
1677 in dis Paftorat, in welches er 1o Trinitatſonntag b. 9. 


.  feyerlich eingefeßet ward. Er erbat fid) 1715 ton der Königl. 


9 


Schwediſchen Regierung einen Amtsgebülfen. Sein Tod et» 
folgte 1721. 


Joachim von Scheven, ein Anklammer, tward bem vorigen 
1715 adjungiret, und am Kantatefonntage vom Prapof. En⸗ 


. gelfe, im Namen des Guperintendenten, welcher fein Amt bas 


mals nicht verrichten konnte, weil eben der Krieg zroifchen Preufs 
fen Ei iden ausgebrochen war, eingefe&et (q). Er ftarb 
25 Aul. 1762, 


X0, Kerr m Abraham von Scheven, des vorigen Sohn, 


ara 


wurde feinem Vater 1755 aum Gehülfen und beftimmten Nach _ 
folger zugefellet und am ı Epiphaniasfonntage Rn 
um 


" Lg) Anklamiſches Synedalbuch. 
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Zum Cryn befaffen die Schwerine auf Spantekow 'vor 164» 
ein Schloß, welches Die Anklammer damals 26 Syun. verbrannter. 


$. 20, 
V.) Der Ducherower Sprengel. > 


Hieher werden gerechnet 1. Ducherow, die Mutterfiche, = 2, 
2ugewin, cine Filialkirche, 3. 2Sufove, cine C apelle, 


x Der Gen. Super. Runge merkte 1560 in feinem Verzeichniß 
der Vorpommerſchen Synoden an, daß die Ducherowiſche Pfarrs 
kirche ein Fuͤrſtl. Lehn, zu Ukermünde gehörig, fep. Nachdem aber 
1730 der damalige Generallienten., Eurt Chriſtopher von Schwe⸗ 
tin, das Königl. Antheil von Ducherom durch Kauf und Taufch 
erhalten; fo ift das Datronat demfelben abgetreten worden. Das 
her e8 ist dem Hochgrafl. Haufe Schwerinsburg zuftehet. Buge⸗ 
wi foll ehedem eine eigene Pfarre gehabt Haben; es ift aber feit 
undenklicyen Zeiten mit Ducherow verbunden geivefen. Der Rath 
der Stadt Anklam ift hier Patronus, Das Kirchen:Lehn von Bu⸗ 
fow haben Se. Excell. der Herr Sen. Lieutenant Martin Otto von 
Schwerin. Von den 1619 fecularifirten zwo Bugewitzſchen fart» 
Hufen bat Hr. ter. Stavenhagen ín bíefer Anklamſchen Geſchich⸗ 
tt &. 263 hinlängliche Nachricht gegeben. 


Die Daftoree diefes Sprengels: 

1, Andreas fEngelbrecbt (Engelbert) 1560, wurde die den 
4 Sept: von der Synodal⸗Verſammlung feines Amtes entfest, 
weil er fid) unerlaubter Weiſe bedienet ha x tte, eine andere Pfars 
te zu erlangen, auch darauf, nach erfolgter Beltrafung, ſich 
frech vertheidigte und fein Vergehen nicht abbitten wollte (r). 

2. Matthäus Eggard 1564 


3. Johann Schulte (Scultetus). In andern Machrichten heiſ⸗ 
ſet er Schütte. 

4. Heinrich Schütte. Das Synodalbuch laͤſet dieſen aus. Doch 
ift er wegen feines Kuͤſters, Heinrich Michaelis, anzumerken, 
als welcher 2 ſeiner Sohne für die gelehrte Welt erzogen hat. 
Der eine, Andreas, wurde Paftor zu Malin. De — 


(t?) Eben daſelbſt. 
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Daniel, wird faͤlſchlich für einen Anklammer ausgegeben. t 
ift ben 21 März 1591 zu Ducherow geboren, ftubírte zu Ans 
Ham, Stralfund und Stendal, und hierauf in der hohen Schur 
fe zu Roſtock, wo er die Magifterrourde empfieng. Man trug 
ihm das Gonrectorat beym Gymnaſium zu Lemgow an, er uber 
nahm eg, verwaltete es ein halbes Fahr und dankte, aus Piebe 

. zum afademifchen eben, ab, fam nad) Roſtock zuruck, befuch- 
te Wittenberg, Leipzig und Erfurt, wie auch Gieffen und Mars 
pura, und erhielt 1620 den Ruf zum Paftorat an der Domkir⸗ 
che in Guͤſtrow, welchen er annahm, den aber zur thenlogifchen 
Profeſſion in SRoftocf 1622, unb den zur Guperintendentur in 
Stralfund 1630 ausfchlug. Endlich ward er 1639 Superin⸗ 
tendent der beyden Kirchfpiele von Guͤſtrow und Roſtock, unb 
ftarb den 7ten Sept. 1644. Er hinterließ unter andern eirich 
Sohn gleiches Namens, welcher nachmals GO. und Prof, der 
Sottesgelahrtheit zu SRoftoc£ war. — eine Schriften find, aufs 
fer einigen Predigten, puncta religionis inter Lutheranos & Cal- 
vinianos controvería, 1642 (s). 


5. Adam Gruͤning (Bröning) 1610 feat er dis Amt an. 


6. Matthias Brote ward 1645 Diefiger Paſtor, und erlebte ben 
feindlichen Einfall des Generals Czarnezky 1657, welcher ganz 
Ducheroro in Afche legte. 

7. Timotheus Merzahn 1666. 

8. Joachim armer wurde'1672 hieher berufen, und ftarb 1676. 

9. Johann Drichel 1677, unb ftarb 21 Dct. 1697. 

ro. 2Saltbafat Johann Slottmann, aus Unna in der Graffchaft 
Mark, ward (don 1697 am 23 Trinit. Sonntage hier als Pa⸗ 

ftot eingeführet, und fand feinen Ted 1718. CfBegen der Kufs 
ſiſchen Kriegs⸗Unruhen Hielt er fih vom Nov. 1712 bis dahin 
1713 in Sriedland auf, nachdem feine Pfarrkinder theils nach 
Schwichtenberg in Meckienburg, theils nad) ber Camp⸗Inſel 
geflüchtet vvaren. Bey der Plunderung von Anklam verlohr er 
vieles. Er bat, auffer einigen catechetifchen Schriften, einen 
Auszug der Pommerſchen Kirchen⸗Agende, mit der Vorrede des 
ihn dazu anrathenden Bice-Bener. Sup. D. Gebhardi, 1718 
in 8. herausgegeben. : 
335 3 1l, 


(s) Frider. 'Thomef, Analect. Guftrov, catal. biograph, p. 9 
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11. Goitfried Ludwig Groſch, aus Berlin, ber letzte vom Lan 

desfuͤrſten berufene ‘Prediger, wurde den 25 März 1720 feyers 
lich eingefeget, nachdem er vorher ı Fahr Lehrer der Konigl. Pas 
ges, und Darauf 3 Fahre des Corps de Cadets zu Berlin gewe⸗ 
fen. Er ftarb 24 Nov. 1730. | 


12. Georg Heinrich Michaelis, aus Greifswald, ift 1731 am - 
2 Adventsfonntage zu Bugewitz, unb am 3. zu Ducherow eins 
geführet toorben, 1765 aber Im Syun. geftorben. Er wendete 
ben zten Nov, 1759 bey dem Schwediſchen General, Grafen 
Horn, die wegen eines hier verderbten Schwediſchen Magazins 
angedrohete allgemeine Pluͤnderung, Durch fein flehentliches Bits 
von Ducherow ab. 


15. n Gottfried Lehmann, aus Stettin, ward bem oo 

gen, der vom Schlagfluß befallen war, adjungiret, und den 

12 Aug. 1764 zu Ducherow, den 19 Aug. aber zu Bugewit 
eingeführet. 


$. ar 


VI) Die Grambzowiſche Pfarre. 


Hierzu gehören 1. Brambzow, die Mutterkirche, 2. Nezow, 
eine Filialkicche, 3. Jagezow, eine Capelle, 4. Radow, s. Rleins 
Below, 6. der Steinkrug. | 


Grambsow hatte ebebem ein groffes Klofter. Die alte Sa 
et beftimmet nod) die Stätte deffelben in dem vormaligen Schweri⸗ 
niſch⸗ Ivenſchen Anthell diefes Dorfes. Die groffe Kirchens Ber 
fammlung zu Bafel ertheilte 1446 dem Probft diefes Klofters und 
benenjenigen, welche den EollegiatsKirchen zu Soldin und Guͤſtrow 
borftunben, bie Gerichtsbarkeit ober Advocatie über bie geiftliche 
Bruͤderſchaften zu &. Marien unb S. Nicolaen in Anklam. Der 
geweſene Rektor der Wolgaſtiſchen Schule, Johann Bötticher, oer 
ſichert in einer Handfchriftlichen Befchreibuug der Gefchichte Anklams 
1730, daß Damals noch Lieberbleibfel genug von einem ehemaligen 
weitlauftigen Gebaͤude diefer Art zu fehen waren. D. Runge nens 
net Gramgoro in feinem fcben oft angeführten Verzeichniß von 1560 
der Budden zu Nezow und Ulrichs von Schwerin Kirchen» Lehn. 
Jagezow tear in alten Zeiten ein Eigenthum des Abt und re j 


\ 


und des Anflamfchen Synodi. $51 


fters Rheinfeld in Holſtein. Herzog Barnim I. ſchenkte demſelben 


dis Dorf, wie auch Wildberg, Wolkow, Rheinberg, Wetzin, ein 
Theil von Lepzin und die Muͤhle in Treptow an der Tollenſe, welche 
zufammen das Kloſter, unter dem Namen der Hafemeiſterey, ver 
walten ließ. Zur Zeit der Kirchen Berbefferung zogen die Herzoge 
biefe famtliche Guter, nebft ben Rügifchen des. Biſchofs von Roe⸗ 
Fild, 1538 ein. Durch den Kielfchen Vertrag 1543 wurden fie 
den Bifchor, mit Dorbehaltung der Landeshoheit unb der gewoͤhn⸗ 
lichen Dienfte, völlig wieder abgetreten, endlich aber 1658 durch 
den 7ten Art. des Roeſtildiſchen Friedens dem Konige von Schwe⸗ 
den ganzlich zugeeignet. Das Gafefowe des Bifchufs Wilhelm 
son Cammin ift daher wol nicht unſer Jagezow, wie Hr. Paftor 
Stolle mutfimaffet (u), fondern das Syafeboto jenfeit der eene (v). 
Der isige Patronus der Kirchen von Grambzow, Nezow und gs 
gezow íft der Herr Hauptmann von Bomin auf Nezow. 


Die Paftores derfelben : 


1, Joachim "Alepel CRnepel) ftanb diefer Pfarre 1562 vor, tnb 

folate 1566 dem Ruf in die Putzariſche. — Gr beſaß die befondes 

z — des beruͤhmten Groß⸗Hofmeiſters, Ulrich von 
werin. 


2. Nikolaus Gaͤde wurde aus der Japenzinſchen Pfarre 1566 in . 


die hiefige berufen, und flarb 1578. 

3. Joachim Spiegelberg ward 1579 hier eingeführet, unb vie 
leicht 309 er nachgehends nad) Altwigshagen. S. 16, N. 9. 

4. Joachim Möller. 

5. Andreas Schreiber. | 

6. Joachim t'Tótenberg befam die Amt 1680 unb ftarb 1709; 

7. Syoacbim Hartwig Behrens, zu Loig gebürtig, wurde 1709 
in dieſe Kirchen eingeführet, unb erlebte den 28 April 1728, ba 
er eben verreifet voar, eine plögliche Feuersbrunft, wodurch der 
ganze Pfarrhof, und mit ihm alle Hrfunden und alle Nachrich⸗ 
ten verbrannten. Er ftarb, als Senior der Synode, den 19ten 
San. 1756. 

8. 


Cd Schwarz Pomm. Eehnehifl. ©. 753. Walligii antiquit. ecclefiaft, 
(u) Geſchichte der Stadt Demmin, ©. 455. 
m von Schwarz Geſchichte der Pommerſch⸗ Ruͤgiſchen Städte, €. 855. 
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8. Herr Johann Bernhard Crasiue, aus Boltenhagen, des dor, 
tigen Predigers Syacob Erazius Sohn, ward dem vorigen 1750 
adjungiret, unb am 19 Trin. Sonnt. b. Sy. eingeführet, 


6. 22. 
VIL) Das Ivener Rirchſpiel. 


Zu demfelben gehören 1. ven, die Mutterkicche, 2. Japen⸗ 
sin, ehedem eine Mutterkirche, igo ein Filial, 3. Dennin, eine Filis 
offirdye, 4. Neuendorf, eine Tochterfirche, s. Rebberg, .eine 
laͤngſt eerfallene Capelle, 6. Lantzkron, eine eíngegangene Schloßs 
Fide, 7. Janow, eine verfallene Capelle. 


Ehe die Japenziner Pfarre mit ber Ipener verknuͤpfet ward, 
fol das vormalige Dorf Koberom, deffen Statte man iso faum nod) — 
Fennet, ein Filial der legtern gewvefen feyn, Dagegen aber Neuendorf _ 
unb Janow bis um die Mitte des vorigen Jahrhunderts zu Der ee 
mäligen Pfarre in Breeft gehoret haben, Der Gen. Super. Runs 
ge fe&te 1560 die Kirchen zu ven, Kapenzin und Dennin als Ul⸗ 
richs von Schwerin (des Groß- Hofmeifters) Lehn an. Zu Ans 
fang diefes Jahrhunderts erlofch die Ivenſche Gefchlechtslinie der 
von Schwerin mit Paul Heinrirb, und darauf überlieffen bie famtli- 
che Damals lebende Schwerine das Gut Iven mit bem Lehn dem 
Koͤnigl. Preußifchen Geheimenrath und Erb-Randmarfchall des Aet» 
zogth. Hinterpommern, Felix Friedrih R. Grafen, von Flemming, 
aus bem Haufe Martentin, dergeftalt, daß das Patronat der Kits 
che dem Fangkronifchen Haufe von Schwerin vorbehalten wurde. 
Grundherrſchaft und Gerichtsbarkeit find Daher zu ven die Herrn 
R. Grafen von Flemming, und iso der Königl. Preußiſche Obriſt⸗ 
lieutenant, Hr. &onrab Maximilian; Patron aber von Sven und 
Neuendorf die Hrn, von Schwerin auf Rehberg, Lantzkron 1c. und 
gegenwärtig der Son. Preufif. Krieges und Domainenrath, Here 
Balthafar Friedrich Julius. Das Kirchenlehn von Japenzin und 
Dennin ift &oniglid) im Amte Cpanteforo, nachdem die Hälfte des 
Doris Dennin, fo fonft zum Amt Stolpe gehörte, 1769 gegen ein 
. Anteil in rien vertaufchet, und alfo das ganze Dorf au Spantes 

foro, wohin die andere Hälfte von alten Zeiten Der gehörte, geleget 
worden. Langfron, ein vormals prächtiges, nunmehr ganz vers 
fallenes Schloß, das auf dem feften Grunde einer Anfel mitten im 
tiefen Moraft nahe am Landgraben lieget, erbauete, nebft dem E 
; i 
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bey befindlichen Vorwerk, der ste Sohn des Sroßhofmeifters, wel⸗ 
cher auch Ulrich hieß, ums Fahr 1577. Durch die fchlechte Wirth⸗ 
fchaft der Ehemanner feiner Enkelinnen kamen die Lanskrenifchen 
Güter mit dem Schloß in Verfall und groffe Schulden. Aus den 
Händen der Gläubiger löfete fie der Obriſtlieut. Phillpp Jullus von 
Schwerin aus dem Haufe Altwigshagen, 1699 ein, und machte 
Rehberg zu feinem Eiß (x). 


» 


5 


Die Daftores diefes Kirchfpiels: 


. Joachim Teltow vermaltete dies Amt 1562, und 309 totg 


1567. 


. Johann Schmidt ( Sabríciue), vorher Prediger zu Japen⸗ 


ain, wurde bey Vereinigung beyder Pfarren Dleber gefeßt 1567. 


. Joachim Schuͤtte war vielleicht vorher Hypodidasfalus bet 


Anklamſchen Stadefchule, 


. Andreas Wislfer ift um das Jahr 1612 Prediger diefer Ges 


* 


meine geweſen. 


Valentin Dumrad wurde 1627 zu diefem Pfarramte berufen, 
und ftarb den 27 April 1658, nachdem er 1643 das Unglück 
erleht hatte, daß feine Ehefrau des Nachts durch die ploͤtzlich eins 
geftürgte Decke feiner febr. baufalligen CfBobnftube, an feiner 
Seite im Bette getödtet ward, wovon feine nachdrückliche Kla⸗ 
sefchrift noch vorhanden ift. 

Joachim Tafter ward, mie die Kirchenmatricul von 1661 ver; 
fichert, 1659 aus Schlefien in fein Vaterland zurück berufen, 
und in felbigem Jahr diefer Pfarre vorgefeget, von hier aber 


1679 zur Praͤpoſitur in Paſewalk befördert. 


. Tobias Dömler, aus Thüringen, trat dis Amt 1680 an, und 


ftarb :9 Sun. 1711. 


. Gerhard — war zu Soeſt in Weſtphalen den 22 Febr. 


1688 geboren. ftudirte in Roſtock 6 Fahre, unb difputirte 
zweymal öffentlich, teils de Loflio, Suerinenfi Epifcopo, theile 
de facrz coenz ncceflitate e Joh. 6, $3. afferta, 1710, als Vers 
faffer, unter bem Vorſitz des D. Grunenbergs. In dieſer letz⸗ 
tern 

(x) P. Pauli Geſchlechtsnachrichten des adlichen Hauſes von Schwerin. 


J Aa aa 
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tern Abhandlung ift der Sag behauptet, daß Joh. 6, 51. von 
den Worten an: Das Brodt, das ich geben werde‘, ift 
mein Fleiſch; bis an das Ende des 56 Verſes, vom Heil. As 
bendmahl und dem fakramentlichen Effen und Trinken bic Rede 
fe. Weil aber Die übrigen Glieder der dortigen thenlogifchen 
Fakultät der gervöhnlichften Meynung zugethan waren; fo bes 
wies D. Girünenberg in einem ausführlichen an den C3erfaffet 
gerichteten Schreiben, de fenfu facrz coenz Joh. 6. non temere 
ebíervato, welches der gedachten Streitſchrift beugefüget ward, 

daß diefe Auslegung nicht fogar ungewöhnlich fep. — ym Fahr 
1712 erhielt Gerling den Ruf nad) Sven, und wurde auf Bes 
fehl der Kon. Schwedischen Regierung, waͤhrend der erkedigten 
Guperintendentur, am 8 Trinit. Sonntage #713 dafelbft ein: 
geführet. Er ftarb den 30 Zul. 1766, als Senior der Syno⸗ 
de, im 79 Jahr feines Alters, nachdem er 53 Syabre hindurch 
biefiger Prediger gervefen. Er feste bie Unterweifung der ers 
wachſenen jungen Leute und der Eatechifmus-Schuler im Haus 
fe, bis nahe vor feinem Ende, mit vielem Fleiſſe fort. 


9, Herr Georg Sriedridy Berling, des vorigen Sohn, ward zu 
Iven den 24 Nov. 1718 geboren, ftudirte 4 Fahre auf der ho; 
ben Schule zu Halle, unb vertheidigte bafelbft 1740 ale Vor⸗ 
faffet eine Abhandlung : de pietate miniflri ecclefiz ab auditore 
caute examinanda, unter dem Vorſitz des Doer. Baumgarten. 
Seinem Vater wurde er 1743 aum Sehülfen und beftimmten 
Machfolger beftellet, und 1744 am nachften Sonntage vor 
Pfingſten ins Predigtamt eingeführet. 


Zu Cfapensin find ehemals folgende Prediger 
gervefen: 


r, Nikolaus Goͤde (Bäde). Man berief ihn 1566 aus der Bie 
figen Pfarre in bie Grambzowiſche. 


2, Cjobann Schmidt (Sabricius) wurde, bald nach feinem hieſi⸗ 
gen Anzuge, auf ven verfeget, und ift der erfte Prediger der 
benden vereinigten Pfarren geweſen: denn 1567 gefchah diefe 
Verbindung, und man findet davon in der hiefigen alten Mas 
trikel, unter der Aufichtift: „Vihtatio der Kercken to ven, Syae 
„penzin, Dennin. Geſcheen ann. 1567. am Donnerstage na 
»Jubilate** folgende, Nachricht: “ Dewile de Hevinge im . 

„Japen⸗ 
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„apenzin'geringe betheer geweſt ift, unbe bat Gafpef ven, wel⸗ 
„ckes bord) Eren Jochim Telszfowen Aftoch erleddiger worden, 
„an fif aud) geringe ift, dat abu beyden Orden twe unterfchedene 
„Parrherren kuͤmmerlich fif erbofoen Eönen, unbe geſchickede ge- 
»larte Paftores barup nid) tfo befamen fin; So Deft be geftrenge 
„und Eddele Ulrich van Schwerin, bieger Seren Patron, ut. 
»gubem wohlbedachtem Rabe, tfo beftändiger Underhofdinge ei⸗ 
„nes gefd)icfeben Paftoris, bepbe Gafpe(, Jven unbe Syapenzin, 
„mit (inen angehörenden Capellen, Dennin unbe Reberge, tho 
„bope gelegt = = » » und fall be Kercfhere wanen tho Iven, 
„unde uch Iven waren Japenzin, Dennin, Neberg rc.“ Ulrich 
von Schwerin ift der berühmte Großhofmeifter, auf Spantes 
kow Erbherr, welcher damals der Beſitzer von bepnabe allen 
Dörfern in diefer Gegend twar. Zapenzin und die Hälfte von 
Dennin find ehedem Lehnguͤter der Schwerine auf Spantelow . 
geweſen. Da nun Spantefow 1727 zum Könige. Amt ge 
macht ward; fo find (eit derſelben Zeit Fapenzin und Dennin 
Königl. Amtsdoͤrfer. Rehberg war ín ältern Zeiten ein Peu der 
von Heidebrefe. 


6. 23. 
VIIL) Die Ragendorfer Pfarre, 


Es gehören zu derfelben 1. Ragendorf, die Mutterkicche, =. 
Roſſin, eine Fitialficche, 3. Alt⸗Roſenow, eine Filials Kirche, 4. 
Aofenhagen, eine Gapelle, 5. Owroſe, eine Capelle, 6. Dargis 
bel, eine Tapelle, 7. Woſerow zur Hälfte, 8. Neu⸗Koſenow. 


Zu Ragendorf war 1345 Bethekin von Krempzow Pleba⸗ 
nus (x), 1307 aber ein gewiſſer Albrecht. Zu den Zeiten der Pom⸗ 
merfchen Herzoge muften die Paſtores zu Kagendorf, Wuſſeken und 
Ducherow, ein jeder jahrlich 3 Gulden und 23 fl. Ablager⸗Geld an 
das Amt Uekermuͤnde zahlen. 


Roffin fchenkte H. Barnim I. 1235 bem Kloſter Stolp, unb 

von biefcm haben es hernach bie von Köppern zu Lehn erhalten (y). 
Die Kofenower Kirche ward um das Fahr 1307 der Zungfrauen 
Aa aa 2 Maria 


(x) fori, Ser. Stavenhagens Anklamſche Gefdidte, &, 326. 
(y) v.Dieger Cod, diplom, 91. 104. S. 170. 
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Maria zu Ehren erbauet und berwidmet, auch der Kagendorfer als 
eine Tochterficche zugefellet (2). — — | - 
à; Woſerow gehöret, nad) ber Matrifel, eigentlicy ganz nad) 
Kagendorf, da aber 1729 die 5 Gellendinfchen Bauren nad Wo⸗ 
ſerow verleget wurden; fo ift bie Seelſorge derfelben nad) wie vor 
bey Bargiſchow geblieben, damit felbige Pfarre an ihren Einkuͤnf⸗ 
ten nicht geſchmaͤlert werden moͤchtr. Indeſſen haben ſie das, was 
von den Hufen gegeben wird, lediglich nach Kagendorf zu entrichten. 
Das Patronatrecht über die Kagendorfer Pfarre iſt allein dem Lan⸗ 
desfuͤrſten zuſtaͤndig. | 
Die Prediger in diefer Pfarre: 
I, Heinrich Voß bekleidete dis Amt ı 562. 
2. Jacob Staelhut. 
3. Mag. Jacob Balthaſar Baker). ſ. $.6. 50. 8. 
4. Jacob Cbriftían (Rarften) ftatb 1632. Der gefrönte Dich⸗ 
ler, Johann Radylis, aus Bauzen in der Caufi&, der um-ba8 
Jahr 1619 fid) in Pommern eine Zeitlang aufbielt, bat in feis 
nen ahagrammatibus pomeranicis ihn folgendermaffen befungen : 
Jacobus Chriflianus, Paftor in Kagendorf. 
Vincis charus ob ifla, 


Dzmonis atus — Deflruis acer Dia ferendo 
Pabula turbæ Sic truculenta Dxmonis aufa 
VINCIS, Jovz  CHARVS OB ISTA (y). 


s. Matthias Krohn (Crone) ftatb 1666. | 


6. Heinrich Wendland ward 1666 von Buͤnſow aus hieher bes 
rufen, unb verließ die Welt den 2’ Nov. 1695. Er hat ein 
Verzeichniß der DVorfteher und Lehrer der Greifswaldiſchen 
Hohen Schule bis 1655 herausgegeben (yy). 


7. Jacob Ramelow tourbe ſchon den 10 Nov. 1695 in dag hiefis 
ge Predigtamt eingeführet, und ftarb 1711. 
8. Alerander Ramprhun. Diefen fe&te der Praͤpoſ. Engelfe, wäh 


" 
GQ)- n. Prof. Dähnerts forum. Bibliothek, ster $5. 8 €t. €. 305. 
(yy) Rangonis Orig. Pomeran, p.117. ; 
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end der erledigten Euperintendentur, 1712 am Trinit, Fefte 
bier ein. Der Tod nabm ihn hinweg 6 Febr. 1726. 

9. Johann Heinrich Heyoff, aus Stettin, ward beg 2o April 
1727 in dieſe Pfarre eingefuhret, erbat fich roegen zunehmender 
Schwachheit einen Gebulfen 1764, unb ftatb ben 26 Kanuar: 
1770, ^ . 

to. Herr Daniel Friedrich Wüſtenberg, aus Zwielipp ben Gol 
berg, wurde dem vorigen abjungiret, unb 2o May 1764 ín dis 
Ant feyerlich eingeſetzet. 


$. 24. 
IX. Die Leopoldshagener Pfarre. - 


Es gehören dahin 1. Leopoldshagen, bie Mutterkicche 2. 
Ralkjteinen 3. Rublerort, eine Holkanderey am Haff gelegen. 


Bon der Erbauung der beyden erftern Doͤrfer hat Hr. Sec, 
Stavenhagen eine hinlangliche Nradyricht gegeben S. 305. 
Jahr 1752 waren fie zu Stande gebracht. Diefer neuen Gemeine 
ftand in der erftern Zeit theils der Paftor von Kagendorf theils befons 
ders der von Bargiſchow vor $. 17.1. 13. Die Kirche zu Leos 
poldshagen wurde 1754 zu bauen angefangen und am 20 Trinitats 
fonntage 1755 mit Fenerlichkeiten eingeweihet. ym Fahr 1763 ges 
(babe Die Errichtung diefer neuen Marre von dem Rath der Stadt 
Anklam ımter Genebmbaltung dev K. Krieges- und Domainenkam⸗ 
mcr und des K. Sonfiftorium, Ä 


Der erfie bisherige Prediger ift 


Zerr Joachim Heinrich af, zu Anklam gebürtig, ftubitte in 
der Schule feinet CBaterftabt, darnach in der des Waiſenhauſes 
u Halle ünb auf dortiger LInioerfitat, und ward 7763 von dem 
‚Patron diefer Kirche, dem Anklamifchen Stadtrath, hieher bes 
rufen, auch 16 £ft. b. Sy. eingefubret. Am 18 Zul. 1774 et» 
hielt er den Ruf zum Diakonat bey der Nikolaenkirche in Anklam, 
welcher aber, nach der auf Dobern Befehl wiederhohlten Wahl 
der Burgerfchaft, rucfgangig ward. 


Aa aa 3 8.25. 
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$. 25. 
X. Das Liepener Rirchfpiel. 


Dis faffet in fid) 1. Liepen, (Lupe) die Mutterfirche 2. Ras 

enow foll ehemahls eine Mutterkirche geweſen feyn, iso ifts eine 

- Stiege 3. Prenzen, eine Kapelle 4. Priemen, eine verfallene 
apelle. 


Das Kirchenlehn von Liepen ift Landesfürftlich zu Stolp ge 
e. Der Herzog Bogislav XIV. fegte nod) einen bicfigen Sof» - 
atenfof zur Pfarre. Kagenow war ehedem ein Theil der Graf? 

fchaft Guͤtzkow unb Lehngut der von Heiden, die in Iateinifchen Urs . 
Funden auch pagani genennet werden. Zabel Heiden befas e$ 
1353 (2). so ift e8 ein Eigenthum der von Neezow, daher ges 
gentoartig der K. fanbratf, Hr. o. SYteegoto, Patron der Diefigen 
Kirche ift, welche 1 574 bey dem damaligen Landesobriafeitlichen 
Kirchenbefuch zu Liepen geleget ward. Mach felbiger Verordnung 
„follte fie burd) den Liepenfchen Prediger, weldyer (tets mít Vorwiſſen 
„der Befiger von Kagenow anzunehmen fep, getvartet werden“. In 
Anfehung Dreesen ift zu merken, daß dis Dorf von Herzog Bogis⸗ 
fao II. als ein Drt im Lande Mezeriz, den Domherren der Syoban 
miskirche zu Lübeck gefchenker fep, weil es aber lauter enden be 
wohnten und jene e$ Daher nicht vecht nu&en Fonnten; fo gab ihnen 
$: Barnim L dafür die Dörfer Karbow und Petzekow Im Lande 
uͤtzkow 1228, tmb daß von 1574 diefe Nachricht vorhanden “die 
„Preezer gehören nach ber Lipen zur Kirchen. Da haben fie aud) ihre 
»Saufe unb Begräbniß. Sonft gehöret das ganze Dorf Kine Hanen 
„mit aller Herrlichfeit und Gerechtigfeie zu feinem Antheil auf Müg« 
„genburg.“ Gegenwärtig ift e$ dem Hn. Oberftlieutenant und So» 
hanniterritter von der Dollen zuftandig. Primen fag nebft Lupe 
und den benachbarten Dörfern in der alten wendifchen Provinz Mes 
zeriz, und war eines der erften Berwidmungsgüter des Klofters Stolp 
.26. Hingegen Lypz (Luͤpz) gehörte zur Provinz Groswin, wie 
CN Schwarz in der Geographie des Norderdeutfchlandes flas 
pifcher Nation begeuget. Primen war zu Ende des 16 Jahrhun⸗ 
derts ein Lehngut der o. Teßin (aa), igund aber der v. Willenſon. 
Webrigens ift von Kagenow, daß e8 vor 1574 cine eigene Pfarre aee 
t, 

(z) v. Schwarz biplom. Hiſtorie der Grafſchaft Gütfoto S. 854. 

(aa) Hn. Sec. Stavenhagens Gefhichte von Anklam ©, 268, 
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VM weder im Synodalbuch noch fonft einige Nachricht zu finden. 
ı (7 j $. I ih 
Die Paſtores diefes Kirchfpiels: 


r, Joachim Prawsdorf um das Fahr 1562. 
2. Heinrich Schulte ward 1566 hieher berufen, 


3. Jobann Wsnzel. Bey diefem entftehet ein Zweifel, welchen 


í&t nicht heben Fan. Das Synodalbuch fe&et für den Ruf des 
vorigen 1566, eine andere ebenfalls glaubwuͤrdige Schrift für 
den Antritt des Wanzel 1564. Dielleicht ift dieſer anderswo 
vorhin Prediger geroefen. Er ftarb 1616, ale Senior der 
a. da er 88 Fahr alt geroorben und 52 Jahr im 9fmte 
geftanden. 


4 Jakob £ofmann 1617 eingeführet und 16 35 geftorben. 


5. Cimotbeus Bersfchow, aus Medow, too fein Vater, Lorenz 
Gerſchow Paftor war. Er Fam zur Welt 13 März 1597. 
Er beſuchte feit 1614 die hohen Schulen zu Ctrasbilro, Ro⸗ 
ftf, Frankfurt an ber Oder und Greifswald. Im apr 1619 
ward er Feldprediger bey dem Reglment des Oberſten Roſe, 
1636 aber hieſiger Paſtor. Er farb 11 des alten, 21 Dec. 
des Gregor, Kalenders 1645. D. Joh. Heun lies ein pro- 
gramma in exfequias Timothei Gerfchovii ausgehen (bb). 


6. Johann Ranzow rourbe 1647 in Dis Amt eingefekt, Er gab 
167 5. gu. Greifswald im Druck heraus theils: vier geiftliche 
Ströme nach ı Kor. 1, 30 und Zef. o, 6. poetifche Meditationg 
denen ſchwediſchen Rathen, Kronſtroͤms, als Beförderern, bez 
bicitet; theils geiftliches Rauchwerk, Andachten und gleichfam 
Lieder, ing. Gt ftatb 12 April 1686. 


7. Auguſt Cbilow, ein Thäringer, ward 1687 eingeführet und 

| ftarb 1713. 

g. Auguft Cbilove, des vorigen Sohn, erhielt den Beruf zum Dies 
figen Predigtamt aus Demotifa bey Adrianopel vom Könige 
Karl XII. unter dem 14 May 1714, tourbe in eben felbigem 
Fahre zu Liepen eingeführet; hingegen etft ı 7 17 befam er von 
dem Kagenowifchen Patron auf Befehl des Kon, — 

en 
(bb) Pylii memor. pomeran, p. 42. 
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den Beruf auf Kagenow, wornach er auch dafelbft am 3 Epiph. 
Sonnt. eingefeget ward. Sein Tod erfolgte 18 Apr. 1748. 

9. Herr Rarl Sriedridy Piper, aus Linde in Hinterpommern, 
Bahnſcher Synode, wurde 13 Oft. 1748 in das hiefige Par 
ftorat zu Liepen und zu Sageneto eingefübret, nachdem er durch _ 
einen Koͤnigl. Kabinetsbefehl vom 30 Apr. b. J., auf Anfus 
chen des itzigen Hu. Landraths v. Neezow, alg Spatrans von 
Kagenow, ohne fein Vorwiſſen, unb da er eben an einem ans 
dern Orte in der Stadt zum Prediger verlanget worden, zum 
Prediger in Licpen ernennet war und darauf eon der Königlichen 
Megierung wie aud) dem Patron von Sagenor den ‘Beruf ers 
balten hatte. 


$. 26. 
XI. Der Medower Sprengel. 


_  Derfelbe begreifet in fib 1. tYiedow, die Mutterkirche 2. 
Stolpe, das ehemalige berühmte \ Abtkloſter, und Mutterkirche, ite 
ein Filial 3. Muffentin, eine Kapelle 4. Grüttow, eine Kapelle 
5. Tramstow, eine Kapelle 6. Nerdin, eine Kapelle 7. Derſe⸗ 
wis 8. Doftlow 9. Brenfenhof 10. Neuhof. ein Vorwerk. 


Stolp, als die erſte Mutterkirche nicht nur dieſes Kirchſpiels 
ſondern auch der ganzen Anklamſchen Gegend oder des Landes Groz⸗ 
win, muß wol hier den Anfang machen. Ihr erſter Name war 
Ztulp, da hingegen das Stolp in Hinterpommern Zlup und das in 
der Ukermark Ztolp parvum hies (c). Fuͤrſt Ratibor I. ftiftete dieſe 
Kirche 1151 in dem Dorfe Ztulp, auf ber Stelle, wo fein Bruder, 
Wartislav I. x 1 36 meuchelmoͤrderiſcher Weiſe erſtochen worden, 
und das Kloſter ward bald darauf erbauet und dem Zweck gervids 
met, daß darin eine Schule der frepen Künfte und der cbriftf. Glaus 
benslehre gehalten werden moͤgte. Es iſt ſehr wahrſcheinlich daß 
dieſe Kirche diejenige ſey, welche der Biſchof Adelbert in der Beſiã⸗ 
tigungsurkunde dieſes Kloſters 1 153, 3 May die erſte im Lande Groz⸗ 
win nennet, welche damals von ihm eingeweihet worden, und daß 
e$ ein mehrers als das Archidiafonat tear, das er Demfelben fofter 
übergab, obaleid) Brof. Schtwarz bas Gegentheil behauptet. “In 
„eadem prouincia'* (Grozivin) dis find feine Norte "primam eccle- 

| „fra 

(c) v. Dreyer Cod, diplom. pom, T. L p. 123 f. 
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»fiam dedicavimus, quam & omnes alias ejusdem provincie ecclefias, - 
„‚quecunque in futuro conftruentur, abbati & ecelefie Ztulpenfi fubje- 
„etas effe decreviinus*. Denn wir haben (don bemerfet, daß die 
geiftliche Lehnware über die Kirchen ſowol ín der Stadt Anklam als 
auch in den mebreften benachbarten Dörfern, bem Abt und Klofter 
Stolp big zur Zeit der &broerbefferung zuftändig geroefen ift $. r. 
2. 17u. f. Ratibor bervidmete e8 bey der Stiftung mit dem Dorf 
Stolp und den Einkünften des Kruges wie auch des Zolles, (otool 
von den Märkten als der uibnig Adelbert aber bey der Beftätigung 
auffer bem (don genannten, mit den 2ebenten aus dem Lande Grog 
win. Die Fürften Bogislav I. und Kaſimir I. vermehrten foldye 
Schenkungen mit dem Dorf Goͤrike und der dortigen Mühle (cc), 
mit den Dorfern Primziz Primen) Woſcetino (Wuſſentin) Pars 
patno und Scetluciz in dem Lande Mezivech, mit ‘Poluziz, Quilow 
und Chabow in der Provinz Chozkowe (Guͤtzkow) mit Mefte im: 
Ulerlande, mit Ruzowe (Ruͤzow) bey Kolberg und einem Salzka⸗ 
then bey Kolberg auch Geldhebungen 1172 und 1176. Hier bes 
fam Stolp aud) eine. runde Kapelle, deren Leberbleibfel nod) 1654 
zu fehen waren. H. Kaſimir I. gab 1181 ein Fifchroehr bey Lubbin 
(&ebbin) auf Wollin; Biſchof Sifrid den Zehenden aus einigen 
Dörfern und Feldmarken in den Ländern Ufer, Moferis, Gpten, 
Gügkom und Kollberg 11945 Ingardis, H. Kafimirs II. Wittwe 
die beyden Dorfer im Lande Mizeriz, Lipz (welches wol nicht Luͤbz 
fondern Liepen ift) und Pedrow (Padderow) 1222; Miroslava, ' 
H. Barnims I. Mutter das Dorf Dogodowe 1229; H. Wartis⸗ 
lav anftatt des Dorfes Plachte die Feldmarken Plachtine unb Mans 
celin, im Lande Scytin (3ptben) 1231, aus welchen unb der Feld 
mart Targofin im Lande Guͤtzkow, Biſchof Konrad II. bem Klofter 
den Zehenden ertheilte 1232 und 1233, auch das Archidinfonat und 
-ben Zehenden im Lande Girogropn. beftatigte; H. Barnim I. anftatt 
des Dorfes Mokle das Dorf Roßin und die Kirche in Szarua mit 


ihhren Einkünften und ber Mühle x 235; Bifchof Konrad III. den 


Zehenden aus dem Dorfe Lipz 12375 Zohann Thuringus und defr 
. ^en Bruder Berthold, Rittere, verkaufen das Dorf Wiguſin (We⸗ 
sein) an das Klofter und H. Barnim I. williget darin 1241; Im 
Craft 1239 befaf bas Klofter ſchon die Dörfer Circhowe ) 
and Coriſwans (Corfreart) auf Uefedom; H. Barnim IL. PAN 
| as 

(cc) Schwarz Geographie des "UE Slaviſcher Nation O. 294 f- 
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das Dorf Wuguſin (Wegezin) welches aur Errichtung umd Unter⸗ 
Baltung des Kloftergebaudes beftimmt war, von aller $Beebe und als 
fen Dienften, die ihm davon zugeftanden, frt) 1267 in einer im 
Dorfe Sarnowe ausgeftellten Urkunde. An demfelben Fahre bes 
zeugete der Ritter Burchard von Kalent und deffen Ehefrau, dab 
fie Güter im Dorfe Janow tom Klofter zu Lehn haben und daß 
felbige,. nad) Eines von Ihnen Tode, gaͤnzlich an daffelbe zuruckfak 
Ven follen (dd). Um 1336 befas das Slofter das Dort Polzyn. 
Die Univerfitat zu Greifswald hatte nod) 1654 von 3 Polziniſchen 
Hufen die Pacht zu fordern, und es wurde damals von 3 Hufen an 
Vikariengeid erleget 3 Rthlr. 9 LEI. (ee). Hingegen die Stadt Aw 
Ham entrichtete bem Gut Stolp wegen einer Bude in der Stadt, 
Tempel) an Heuer jährlich 2 Rthlr. 16 Gr. Bir übergehen die 
folgenden Beroidmungen und gedenken nur nod) einer aus fpatern 
Zeiten, die zu den unerheblichen nicht gerechnet werden fann. Cie 
ift von 1389 und, fo viel ich weis, nod) nicht öffentlich bekannt ges 
macht: “Univerfis, fo Jautet fie“ Chrifli fidelibus prefentia vifuris 
„feu audituris & maxime quorum intereft vel interefle poterit quomo- 
„dolibet in futurum pateat evidenter. Quod ego fenior Wernerus de 
„Swerin caflellanus in Spantekowe per Dei gratiam fanus corpore men- 
„te & ratione. una cum meis filiis videlicet Hinrico & Conrado mi- 
„litibus. Henningho & Tyderico famulis. Condictis de Swerin. ac 
„noflris heredibus prefentibus & futuris. maturo prehabito confilio 
,omnium & fingulorum qui fua crediderint interefle vocatisque omni- 
„bus & fingulis ad hoc jure vocandis. ecclefie fancti Johannis babtifte 
„Ciftercienfis ordinis Caminenfis diocefis. a qua nonnulla mea bona 
„in feudum tenui & habui. per prefentesque teneo & habeo tamquam 
„verus ejusdem ecclefie vafallus. ob falutem anime mee & progeni- 
torum meorum nec non in recompenfam, Si aliquando precarias 
»dicte ecclefie debitas perfolvere neglexi. dedi & — prefenti- 
„busque do & affigno unum maníum quem nunc colit Hinricus Hop- 
„pe in villa Zarwowe fue curie adjacentem. pofl meum obitum felici- 
ster habendum & poffidendum cum omni libertate utilitate & ufufru- 
„tu. Sicuti eundem manfum hucusque tenui habui & poffedi. nun- 
»quam poft obitum meum ad meos heredes transferendum vel redeun- 
dun fed apud dictam ecclefiam Stolpenfem jugiter permanfurum. 

In 


(dd) v. Dreger Cod, diplom, "Tom, 1. | 


(ee), Defchreibung der Färft. Pommeriſchen Pattimenlalgüter. Mier. 
€. Stavenhagens en Sr o ME " 
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»In cuius evidentiam firmiorem figillum meum. cum mea certa fci- 
„entia & voluntate prefentibus eft appenfum. prefentibus. robuflis vi. 
„tis Bertoldo. Ulrico. feniore Wedegone & Wernero alias dicto 
„Brummer, patruis meis. condidtis deSwerin teflibus ad premiffa vo- 
„catis [pecialiter & rogatis. Datum Spantekotwe anno nativitatis do- 
,mini millefimo trecentefimo octogefimo nono, feria tercia infra octa- 
„vam afcenfionis domini noflri Ihefu Chrifti (dd)*. . Caftellanus 
ward damals ín und wieder ein Schloßgefeffener von Adel genannt 
(ee) unb die Stolpifche Kirche wwar dem h. Johann bem Taufer ge⸗ 
widmet, bem aud) das Klofter Berge vor Magdeburg gerveihet toot» 
den, als aus welchem letztern Biſchof Adelbert bie erften Mönche 
Eommen ließ, die er in dieſem Kloſter anfe&te (£), und die des Bene⸗ 
diftinerordens waren. So wie bí8 bie Mutter von Stolp wurde, 
fo ward Stolp nachher die Mutter dee EiftercienfersKlofters zu Düs 
nemunde in Liefland, welches auch unter dem Kloſter Stolp ftanb. 
©. v. Dreger Cod. dipl. T. I. ©. 494. Ich laffe e$ unbeftimmt, 
zu welcher Zeit die Stolper Mönche den ſchwarzen Benediktinerroc 
ab, und das graue Eiftercienferfleid angezogen haben. Was alfo den 
Orden betrift, welchem das Klofter zugethan war, fo nennet Biſchof 
Konrad II. 1233 die Mönche deffelben “fratres ordinis Cluniacenfis 
„Deo militantes fub regula b. Benedicti.“ Rango giebt den Praͤ⸗ 
monftratenferorden an (ff), und bier in der angeführten Urkunde toíe 
aud) in dem Verſuch mit Anklam von 1393 (gg) wird des Eifterci- 
„enferordens gedacht. Wir wollen noch einige Aebte diefes Klofters 
bemerken. Sie führten den Krummftab, toic dis unter andern an 
‚dem Geftühl im Ehore der Anktamifchen Nikolaenkirche, rechten 
Hand bee Altars, erkannt werden Pann, welches der ehemalige Kons 
— egntftubl des Klofters geweſen zu feyn ſcheinet. Er ift mit verſchle⸗ 
denen eingefd)ni&ten Monchsbildern verfehen. Die Aebte hatten (t 
Unterfchriften gewöhnlich den Rang vor allen andern des Landes, 
da ihr Klofter das allererfte in Pommern gervefen ift. Helmwig zus 
eft. 1153 Probft, 1170 Abt von Stelp und als folder ae 


(dd) Archiv. Wolgaft. N. 185, 
(ee) Schwarz. Hift. der Graff). Guͤtzkow €. 805. 
) Rramers Pommeriſche &irdjenpiforie 3D. x. K. 37. 
Gf) In orig. pomeran. p. 103. 
(gg) Hm. ©. Stavenhagens Gefhihte von Anklam Beylage LXVI. 
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ſchof Konrad J. eingeweihet 11765 Heinrich 1184; Harting 1186; 
Sifrid 12165 Gobeícaleus 1228; .Günterinus (Gürterus) 12515 
Rodolfus 12675 Hildebrand 1276 (hh); Rudolf 12885 Ders 
mann vor 1336; Haobertus 13365 Heinrich) 13485 Bernhard 
1393; Yohann 1448. Als die Kirchenverbefferung geſchehen war, 
wurden die Guter diefes Klofters mit allen daraus falenden He⸗ 
bungen zu andesherrlichen Kammergütern gemacht. Die fehönen 
Kioftergebaude, in welchen die Randesfurften öfters ihr Hoflager 
and einen Amtshauptmann hielten, geriethen um 23 9fuguft 1637 
fammtlichin Brand, als dev Kaiferl. General Goͤtze, bey der Belas 
gerung Anklams, fid) ín dieſer Gegend einen Weg über bie Peene 
zu eröfnen fuchte (3). ie brannten bis auf ben Grund ab, nue 
daß das Mauerwerk noch fteben blieb. Der Generalmajor und 
Gouverneur Graf Steinborf, welchem Stolp darauf gefchenfet 
ward, les etliche twenige Zimmer wieder aufrichten. Dis wird in - 
- der handfchriftlichen Befchreibung der Fürftl. PBommerf. Patrtınos 
nialgüter von 1654 berichtet. Beynahe 70 Fahre vorher war auf 
Herzogl. Befehl bie biefige Pfarre nach Medow verleget worden. 
Dis Medow ift in altern Zeiten von einem weit gröffern Umfange 
gervefen als es i&o ift. Der ehemalige Kirchhof fieget, nach einer 
alten Sage, gegenwaͤrtig auffer bem Dorfe. Dem erften lutheri⸗ 
(ben Paftor ward ein Koadjutor oder Kapellan an die Seite geſetzet. 
Die Kirchenmatrikel beftimmet für ihn dieſes “daß derfelbe wegen vies 
„ter Arbeiten in diefem Kirchfpiel bas Sacellanatamt mit verrichten 
„und im Predigen bem Pfarrherrn helfen und zugleich die Schule war- 
„ten folle.“ Es war alfo ein ordinirter Küfter. Die hiefige Kirche 
hatte ehedem eigenthümliche Hoͤlzungen. Sie find aber in der fol» 
genden Zeit zu den Landesfuͤrſtl. Forften gezogen worden, wogegen 
bep vorfallenden Bauten unb Befferungen der Kirchengebaude das 
nöthige Bauholz gereichet wird. Noch beſitzt fie eine eigene nicht 
geringe Bibliothek, welche aus Schenkungen der Herzoge unb ans 
derer Gönner entftanden ift. Brenkenhof ift ein vor einigen 10 
Jahren angelegtes neues Dorf. Neuhof gehörte vor 1658 zur 
ehemaligen Görifer Pfarre $. 13. Das Rirchenlehn diefes ges 
fammten Sprengels iſt Landesfürftlich. Stolpe ift übrigens Iso 
richt, wie Hr. D. Büfching behauptet, ein Fiecken (Kk), — 

(* 


(hh) Rangonis orig. pom, p. 150 feq. 
(ii) Mikraͤls Pommerfhe Jahrgeſchichte B.5. €. 260, 
(kk) Sju der neuen Erbbefchreibung. 5757. IIL Theil ©. 3014. 
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lediglich ein Dorf. Zum Kloſteramt Stolp gehoͤrten in den Zei⸗ 
ten der Pommerſchen Herzoge ble Doͤrfer Stolp, Gruͤttow, Crien, 
Tramſtow, Liepe, Polzin, Derſewiz, Nerdin, Medow, Wegge⸗ 
sin, Rienhave (Neuhof), Wuſſentin, Dennin, Poſtelow, Goͤrike 
und Voͤlzkow; unb an Geld» und Kornpaͤchten wurde wegen Roſ⸗ 
fin, Boldetow, Sarnow, Janow, Relzow, Bleſewiz. Menzelche 
(Menzelin) und Quilow, auch Iven von den adlichen Beſitzern die⸗ 
fer Güter ein gewiſſes entrichtet. Go fiel auch noch Zehendgeld aus 
Srapengin, Rebelow unb Rehberg vor. Welche fammtlicbe Poften 
aber zeitig abfamen. Auch bie Stadt Anklam hatte an das Klos 
fter jährliche Kornpacht zu Teiften, welche das Hundeforn genannt 
zu werden pflegte (k). 


Die Paftores find bisher geweſen: 


1, Sauftínus Tanke um das Jahr 1562. Zn ben erften Zeiten 
feines Diefigen Predigtamts wohnte er, als Hofprediger, wegen 
des dortigen óftern Aufenthalts der Fürften, zu Stolpe. Weil 
aber Medow in der Mitte der. eingepfarrten Dörfer fíeget, fo 
mufte er, auf Befehl des Herzogs Grnft Ludewig, fein bisheris 
ges Pfarthaus verlaffen und ein anderweitiges zu Medow bezie⸗ 
ben. Die Sage beftimmt feine Grabftätte auf dem vormalis 
gen &irdbbefe auffer Dem Dorfe nahe an der Dorffapelle uns 
i einem atoffen platten Stein, ten man für feinen Leichenftein 

alt. 

2, Daniel Witte ward 1567 anber berufen, und ftatb 1584. 


3. Lorenz Gerſchow, aus Amſterdam. Er ftanb diefem Amte 

40 Jahre vor, und, als er ein hohes Alter erreichet hatte, ward 

ibm fein Coon, gleiches Namens, abjungitet. . Der$.23 ge 

nannte Dichter, Johann Rachlie, Hat zu feinem Andenken fol 

gendes gefungen: Laurentius Gerfchevius, Amftelod. Paft, Me- 

doenfium. Symbolum ejus: 
Parens deferit fuum Homo, Tu folus 
Domine Tai curam agis, o Laus! | 

© LAUS AGIS CURAM, DOMINE, SOLUS TUI 

TU, SUUM HOMO DESERIT PARENS. . 


- 


Me 
Q3) Berzeichnig dev Fuͤrſtl. Pommerfchen Patrimonialgüter von 1654. 


Bbbb 3 


566 Kirchengeſchichte der Stadt Anklam 


Me Pater & Mater rerum reliquit egenum, 
Verum fufcepit JOVA benignus, io! (Il) 

€t hinterlies — Jakob, — und Timotheus. Der 
erſte war zu Medow in der Nacht auf 7 Marz 1587 geboren 
worden. Cr legte fid) zu Greifswald, Kopenhagen, Koͤnigs⸗ 
berg unb Roſtock auf die Erlernung ber Rechte, reifete nach 
Holland, Engelland und Frankreich, und befliß fic zu Strass 
burg der morgenlandifhen Sprachen, Gefchichtsfunde und 
Dichtkunft; ward hierauf Konrektor (n feinem Vaterlande, (ges 
wis nicht zu Anklam, vielleicht aber zu Greifswald, wo man 
um diefe Zeit einen Magifter Jacob Gerſchow als Conrector 
findet, und nachher Profeſſor der morgenlandifchen Sprachen 
und Dichtkunft zu Greifswald, nahm die Doktorwuͤrde in dee 
Rechtsgelehrſamkeit an und ftarb 29 Sept. 1655 (mm), Der 
zweyte folgte dem Water Im hiefigen Paftorat, unb der dritte 

ift $. 25. N. s. unter den Predigern zu Liepen bemerket wor⸗ 


den. 

4. Wing. Lorenz Gerſchow ward ohngefehr 1643 Paftor, unb 
fand feinen Tod den 16 März 1654. 

5. Mag. Berfon Gerſchow, des vorigen Sohn, ftarb bald, nams 
lid) den 26 Dec. 1658. 

6. Johann Wolfgang Blaufelder verlieh die Welt den 3 April 
1 Oo, : 

7. an Rlein ftarb ben 18 Oct. 1665 Im 33ften Jahre feines 

ebens. 
9. Albrecht Rramer. Sein letztes Jahr war 1672. 


9. Daniel Heidmann ift 1673 eingeführet, und den 3 Zul. 1700 
geftorben. 

1o, Joachim Sriedrih Schröder, aus Anklam, wardden 31 Zul. 

1701 ing Predigtamt eingefe&t, und ftarb, den 19 a i227. 

In feinen legten Fahren uberfiel ihn eine Laͤhmung der Glieder, 
daher ihm 

it. Hert Johann Andreas Auerbach, aus Halle an der Saas 

fe, adjungivet vourbe. Diefer war feit den 13 Det. 1738 Ne 

' etot der Schule zu Ueſedom, und bekam den Ruf nad) Medow 

6 


M He. Prof. Dähnerts Pommerſche Bibliorh, III $5. g St. €. 303. 
i. Vanſelows — —— S. * »$ €t 33er _ 


und des Anklamſchen Synodi. 5867 


6 März 1741, tvo er, bey erledigter hiefiger Präpofitur, von 
bem Demminfchen PBrapofitus von Gríegern, eingeführet ward. 
Im Fahr 1768 erhielt er, wegen der mit feinen zahlreichen Jaha 
ren zunehmenden Schwachheiten, einen Gehuͤlfen und beſtimm⸗ 
ten Nachfolger an 

12. Herrn Samuel Ansftafius Chriſtopher Koͤpke, aus Dee 
in der Mittelmark, welcher ſeit den 24 Maͤrz 1763 Feldprediger 
bey dem Alt⸗Stutterheimiſchen Infant. Regiment geweſen war 
und 10 Jun. 1768 vom Landesherrn unmittelbar hieher beru⸗ 
fen, und darauf den 25 Sept. d. J. eingefuͤhret wurde. 


Bon den hieſigen vormaligen Eapellänen ift nur einer ber 
fannt, namlid): | 


atob Wuͤſtenberg, welcher 1618 von bier zum Paſtorat nach 
: Seterin berufen worden iſt. 


$. 27. 
XIL) Das Pusarifche Rirchfpiel. 

Dies faffet zwey befonbere Kafpeln in fi, 1. Pusar, eine 
Mutterkirche, wozu a. Blien ( Glpn) mit feiner berfallenen Gapelle 
und b. &opbienbof, ein Vorwerk, aehöret. 2. Boldekow, eine 
Mutterkirche, welcher a. Zinzow, eine verfallene Gapelle, b. Rube⸗ 
now, eine vertouftete Gapelle, c. Borventhin, ein Vorwerk, d. 
Bornmüble, ein Vorwerk, e. A abelpaf, ein Zollhaus, f£. DOenos 
feld ober Cbarlottentuft, ein Vorwerk, zugefellet find. 


Pusar, ebebem aud) Puffare genannt, f. $. 2. iff ein altes 
Lehngut und Ritter⸗Sitz der von Lüsfor unb der von Schwerin. 
Schon 1306 follte ein feftes Schloß dafelbft erbauet werden; allein 
der damals zu Dargun Donnerftags vor Gregorien zroifchen den 
Herzogen Dtto I. zu Stettin und Heinrich zu Mecklenburg gefchloß . 
fene Bergleich machte diefe Unternehmung rückgängig: denn in bem 
felben ward unter andern feftgefe&t, „daß man auf benderfeitigen 
„Grenzen feine Feftungen bauen folle, und baf zu Putzaar nicht wei⸗ 
„ter fortgebauet, fonbern das Haus dafelbft nur dergeſtallt auf ſchlech - 
„ter Erde ohne Graben gebauet werben foffe, mie ein Burgfriede von 
„bier Kuchen“ (nn), Uli) von Schwerin, — auf 

pane 


4un) Arch, Wellgaft, C, A. 1 : 
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Spantekow, der ums Jahr 1470 lebte, fehrieb fib zuerft and) von 
u&ar, unb feine Nachkommen nannten fid) Schloß und Burgge⸗ 
feffene auf Spantefoto und Putzar. bre After: Lehnleute waren 
die von Köppern. Bon bier aus hatten die Schwerlne um 1459 
verfchiedene Fehden mit der Stadt Friedland, wovon nod) Die Bes 
fehwerungsfehrift der Stadt an den Herzog Eric) II. im Stettinfchen 
Regierungs⸗ Archiv vorhanden iſt. Der Cite, an deffen Ufer Pur 
Gat (ieget, wird von Dem Land- oder Grenzgraben von Weſten nad) 
Dften in der Mitte durchſchnitten. Jene Seite gehörte fonft zum 
Eigenthum der Stadt Friedland, bis zu Anfang diefes Jahrhun⸗ 
derts ein Tauſch gegen einen anderweitigen See, Cupforo genannt 
getroffen wurde. Dis ift der Grund, warum in altern Zeiten jener 
See der Friedländifche hieß, ba er ist der Pugarifche benennet wird. 
Im Befcheide des Herzogs Philipp Julius wegen verichiedener Be⸗ 
fehtverden der Stadt Anklam von 1606 wird Deffelben Art. 17. fol 
gendermaffen gedacht : „Wegen bes Friedländifchen Waffergrabens 
„(dies ift der Mühlengraben, ber aus bem See nach Norden flieffet,) 
„wollen wir fürderlicyft alle Intereffenten zur Befichtigung deffelben, 
Jauff des Raths Erinnern citiren laffen unbt einen jeden über das Gra⸗ 
„ben hören, aud) ferner beffafs bie Gebüer unb Billigkeit verordnen, 
„in rroegung, baf Uns felbften, moie Wir berichtet werden, groffer 
„Schade durch bas Waffer jugefüget wirdt, unbt im Fall befunden, 
„daß es máglid) und ohne Schaden zuegehen fan, wollen Wir mit 
„Zuziehung des Hauptmanns auff Uefermünde unbe der Sindefterten, 
„mie denen zuevor barauf geredet werden foll, geſchehen laßen, daß 
„von bem Ohrte, dahin bas Waffer feinen Gang genommen, bafelbe, 
„auff der von Anflam Unfoften, auff die Buggewiger Mühle wieder- 
„umb geführee werde.“ Und in einem andern Vergleiche des er 
wähnten Herzogs mit dem Rath der Stadt vom 7 Nov. 1612 ift 
blefe Stelle hieher gehörig, “betreffend bie angegogene Beſchwerun⸗ 
„gen, fo Uns und der Stadt wegen des neuen Grabens auf dem Friedt⸗ 
andiſchen Sehe guegefüeget wirbt, wollen Wir auf allerhande bewe⸗ 
„genden Uhrſachen ocularem infpectionem unde Kundtſchafft pro in- 
nase an bíefem Gren&obrte abermahlen auffnehmen laßen, unbt 
„Uns mit bem Hergogen von Megfelnburg, nad) eingefommener Re- 
„lation desfafls vergleichen: ba aber Unfer territorium alleine angehet, 
„wollen Wir Commiffarien verorbnen, welche bie angezogene Beſchwe—⸗ 
„rung in Beyſeyn der Intereffenten Beſichtigung unde auff Unfere Ra- 
„tification zuer pilligkeis richten follen.“ Mac dem Dode des reichen 


ß⸗ 
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Großhofmeifters, Ulrich von Schwerin, 1576, wurde Putzar zwi⸗ 
(een deffen erftem und dritten Sohn, Ludolph und Joachim, gethels 
let, und daher zu einem zroiefachen Ritter-Sig gemacht. Der legs 
tere erbauete fi, gleich neben dem von feinem Vater errichteten 
nad? damaligen Zeiten prächtigen Schloffe, das noch igo hewohnet 
wird, ein anderes Haus, 1580, welches nod) gegenwärtig zur 
Wirthſchaft gebraucbet toírb. Die biefige fehone Kirche hat der 
Herr GeneralsLieutenant Detlof von Schwerin mehrentheils aus 
eigenen Mitteln 1705 erbauet. Die Koften diefes Baues find zu 
4000 Rthlr. berechnet. Die Drgel in der Kirche ift vom Gehels 
menrath, Hans Bogislav von Schwerin, gefchenfet voorben. Dee 
Groshofmeifter, Ulrich, aber bat die Pfarre bervidmet, das ‘Pfarr 
haus neu angeleget, und die Kufterey mit der Schule geftiftet. Auf 
dem Altar der Kirche ift nod) die Standarte, welche Herzog Phls 
lipp Zulius 1624 dem bisherigen Cornet unter feinen Kriegsvoͤlkern, 
Anton Detlof von Schwerin, wegen treugeleifteter Dienfte fchenkte, 
und die nachmals deffen Reiche vorgetragen ward. Ein in Gold ges 
fticfter Greif mit dem Schwerdte hat zur Umfchrift die Worte: Pro 


aris & focis. 


Glien foll ín papiftifchen Zeiten bem NonnenElofter zu Wuſſe⸗ 

Een zuftandig geroefen und von dem erften dortigen lutheriſchen Pre⸗ 
Diger ums Zahr 1535 an ben Befiger von Pusar für soo Gulden . 
Pommerſcher Wehrung verfaufet worden feyn, tole eine etwa nod) 
vorhandene Urkunde befaget. Der oft genannte Groß⸗Hofmeiſter 
bezeuget in der Pusarifchen Kirchen» Matrikel eigenhandig folgen» 

des: „Wat bie Serdberrn thom Bliem vor Hewunge beftmien, wies 
„le Ick datſuͤlwige Dorp van dei Wuſſeckeſchen Kerken und Patronen 
„gefoffe und gebentet ebbe ꝛc.“ Die Diefige Gapelle näherte fid 
1660 ihrem Umſturz. Der damalige Prediger, Gronemann, hat 

davon im Kirchenbuch biefe Nachricht aufgezeichnet: „Anno 1660 . 
„ift in ber Mache zwifchen den 9 unb 10 Dec. der Thurm zum Gline 
„herunter gefallen: Urſach war, meil bie Patroni denfelben nicht wol⸗ 
„ten beßern oder bawen faffen, ohnangefehen er bei. 40 jahr gar ers 
„barmtich geftanden.“ Vor 1570 gehörte fie zu bem Kirchfpiel von 
Wuſſeken. Sophienhof hieß vordem der Hagedorn, und führt 
den ißigen Namen von deni Fraulein Sophia Zullana von Schwe⸗ 
rin, Schweſter des Feldmarſchalls, Curt Ehriftopher. Seit 1572 
gehörte auch Loͤwitz zu dieſem Kafpel: dent damals verlegte e8 der 
€ cce Groß⸗ 





570  Kirchengefchichke der Stadt Anklam 


Großhofmeiſter, Ulrich, hleher. Es tourbe aber den 20 Maͤrz 1717 
wiederum mit bem Nateburfchen Kirchfpiel vereiniget. 


Boldekow hat wahrfdyeinlich feinen Namen von einem Pos 
leslaus befommen : denn diefes Wort wurde aud) Bolko gefchries 
ben, wie aus der Gefchichte des Fürftenthums Schweidnitz befannt 
ift. Zur Zeit der Menden ift es fchon geweſen, wie aus dem bez 
nachbarten Wenddorf erhellet, ob es gleich der Prof. Schwarz nicht 
enfüfret (pp). In papiftifchen Zeiten war e8 eine befonbere Mats 
re. Gleich nach der £ebroerbefferung wurde diefe Gemeine durch bic 
Prediger der benachbarten Stadt Friedland beforget, bis felbige 1567 
von dem Wuſſekiſchen Paftor, Bartbolomaus Hoppe, verdranget 
find. Der Gen. Sup. D. Runge merfet in dem Verzeichniß der 
Synoden an, daß Boldekow erft 1570 zur Anklamfchen Synode 

inzugefommen (ep, und damals ward, nad) der den 19 Zul. D. J. 

iefelbft gefchehenen Landesobrigkeitlihen Kirchenunterfuchung, das 
*Marrbaus auf der alten Wedemeſtaͤtte neu erbauet, auch 1582, 
nach einem gleichen Beſuch vom 29 Aug., die Küfterey angeleger. 
Das Dorf felbft ift in den Fahren 1739 bie 1752 in feiner Lage 
verandert und neu aufgerichtet worden, nachdem die Sire 1728 
aroftentbeilà von neuem erbauet war. Zinzow war in altern Zei⸗ 
ten eine Capelle, 1582 aber befam es das Necht einer Filiallirche. 
Das Kirchengebäude felbft ift ſehr alt, ba es aus lauter Feldfteinen 
beftehet (qq). Seit dem zojährigen Kriege ift e$ eingefallen. Doc) 
ift noch das untere gefamte Mauerwerk 8 bis ro Fuß hoch und bet 
halbe Thurm ubríg. Das hiefige Schulhaus hat ein der evanges 
Hifchreformirten Lehre zugethaner Verwalter, Namens Samuel Reis 
chert, 1714 aus eigenen Mitteln, als ein vorzuglicher Schulfreund, 
errichtet. Zwiſchen hier und dem Kabelpaß lag ehemals bas Dorf 
Muͤſebek, wovon das benachbarte (Feld feinen Namen führet,; und 
beffen Kirchhof und gerwefene Capelle, den Spuren nad, nod) be 
merfet werden Fann. Schon vor 1570íft eg voüfte geivefen. Aus 
. benow verfiel nebft feiner Capelle im zojaͤhrigen Kriege, und war 
eine voüfte Feldmark bí 1725, ba e$ neu aufgebauet und 1746 mit 
einem Schulhaufe und der darin angelegten Kirchenſtube zu gotte£s 
dienftlichen Verſammlungen, verfehen wurde, Die — 


(pp) Geographie des Norderdeutſchlandes Slaviſcher Nation, &.298. 
(qd 2 xr biplomat. Geſchichte der «porumerfd) » Rügifchen Städte, 
.33u f : 
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ift eine feit 1747 gefchehene Radung in einem vormaligen Grenzwal⸗ 
de, nebft einer zugleich angelegten Kunftmuhle. Cabel hat vermuth⸗ 
lid) ehedem Gabel geheiffen, fo wie andere Grenzpaͤſſe, fonderlich in 
Böhmen. Eharlortenluft hat den Namen von der verwittweten 
Gtau Geheimenräthin Charlotte, Graͤfin von Schwerin, gebornen 
von Arnim. Wendfeld heiffet e8 nad) dem vorhin In diefer Ges 
gend geftandenen YOenóborf. Dis Dorf war nur rooo gemeine 
Schritte von Boldekow entfernet, unb man hat noch vor 6o Jah⸗ 
ten Weberbleibfel feiner, ehemaligen Haufer aufgefunden, unb eine 
Hausſchwelle ausgepflüget. - Es ift bekannt, daß, als die Deutfchen 
ſich in Pommern anfeffig machten und zahlceich wurden fie die Wen⸗ 
den aus ihren bisherigen Befigungen verdrangten. Diefe aueten 
fid) vorerft in benachbarten Gegenden neue aufer, two fie von den 
Dentfchen abgefondert Iebten, und ſolche Dorfer Dieffen daher pagi 
Slavicales, Wenddoͤrfer. Es gefchah dis um das Fahr 1230. Und 
e8 ift immer eine Anzeige, daß, wenn Dorfer dieſes Namens find, 
felbige erft zu der Zeit mit Wenden befeget worden, als bie Deuts 
(eben fid) in den bisherigen alten Dörfern niedergelaffen hatten (rr). 
Boldekow war alfo das Urbiſd unb Menddorf die Nachzeichnung. 
Aber das Urbild erhielt fich und die Nrachzeichnung gieng verloren: 
denn fie war im Sande gemacht, unb die Wenden verlieffen end: 
líd) ihr Vaterland, und begaben fid) zu ihren Landesleuten nach Hin⸗ 
terpommern. Um 1570 war nichts von ihrem Dorfe mehr vorhan⸗ 
den, aber wol nod) wendiſche Hufen, die Elein genug zugemeffen roa» 
ren, unb. nod) bey Menfchen Gedenken Wendiſche Wuhrden, und 
noch heut zu Tage die Wendiſche Straffe und der Wendiſche Fuhrt. 
Die igigen Gebaude auf dem vormaligen Wendefelde find um dag 
Jahr 1738 errichtet worden. Sonſt enthält die Gegend von Bol 
dekow nicht weniger Denfmale des Alterthums. Auſſer den fchon 
in voriger Zeit zerftörten vielen Srabhugeln find nod) zween lange 
und groffe vorhanden, wovon eines ein Helden- oder Steinbette ift, 
dergleichen Prof. Bekmann weitlauftig befehrieben bat (ss). Scha⸗ 
de um die fer viele Todtentopfe, die der unwiſſende Bauer, ben 
nur nad) Geld geluftet, zerroorfen bat. Dan findet nod) hin und 
€ccec a toieder 


(er) Differtation de S, Exc. Mr. de Herzberg des anciens habitans des Marches, 
P- 43.48. von Schwarz diplom. Geſchichte der Pomm. Rüg. Städte, S. 
$96. Stolle, ©. 254. 

(15) F der hiſtoriſchen Beſchteibung der Chur und Mark Brandenburg, iſter 

heil, &, 547, nf. 
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wieder einige, unb aud) das, was die zerftörten enthalten, namlich 
GStreithammer, Spindelfteine u.b.m. Jn und bey ihnen haben 
fid) auch alte Münzen gefunden. yd) befige drey feine filberne mehr 
vierecfigte als runde, ble in einer Urne auf dem Hellberge (t) bey 
Boldekow waren. Man fiehet auf ihnen verfchiedene unfennbare 
Figuren gepräget. Die eine aber zeiget einen Schild, in welchem 
bre» im Dreyeck zufammengelegte Kleeblätter vorgeftellet find. Im 
verwichenen Fahr ward auf freyem Felde nahe bey Putzar eine ans 
dere feinfilberne römifche Münze entbecfet, bie ebenfalls in meiner 
Heinen Sammlung fid) befindet. Auf der Dorfeite: Gin römifcher 
Frauenkopf, mit der Umfehrift: LVCILLA AVGVSTA. Auf bet 
Ruͤckfeite: Ein Frauenzimmer, auf einem Seſſel figend, ziehet mit 
der rechten Hand. die Bruft hervor, und hält mit der linfen ein Kind 
auf dem Schoos; vor ihr ftebet ein anderes Kind. Die Inſchrift: 
FECVNDITAS. Wahrſcheinlich ift ber Todtentopf, worin biefe 
Münze gelegen, bey Pfluͤgen des Ackers zerbrochen, unb das Geld⸗ 
ſtüuͤck ín der freyen Grbe liegen geblieben. Wie aber römifche Müns 
zen in fo frühen Zeiten bis in hiefige Gegenden gefommen feyn mös 
gen, davon hat Prof. Bekmann feine unverwerfliche Muthmaſſung 
geauffert (tt). Es ift ubrigens glaublich, baf in der Gegend des 
Kabels Pafles eine Schlacht in dem finftern Altertfum vorges 
sangen fy. So vide Grabs Hügel find ehemals da geroefen. 
Die beyden Eafpel des Pusarifchen Kirchfpiels unterfcheiden fid) 
noch durch einige befondere Einrichtungen, und ein jedes hat auch feis 
nen eigenen Kuͤſter. Das RirchensLehn von Pusar und Glien 
fchreibt Der Gener. Super. Runge Ulrichen von Schwerin, das von 
Boldekow, Rubenow und Zinzow bem Köne (Euno)- Hahn zu. 
Das le&tete fiel nachher ben von Gckſtedt auf Muͤggenburg, und 
enblid) denen von Horn auf Brook anheim, von welchen es ber "Sen. 
Lieut. Detlof von Schwerin 1701 an fid) brachte. 6o ift ba&ju 
flu&ar, Glien unb Boldekow den Gläubigern des Deren Haupt 
manns ‚Grafen Friedrich Wilhelm von Schwerin, das zu Zinzow 
und Rubenow aber dem Hrn. Obriftlieut. Wiheim Heinrich Carl, 
at von Schwerin, zuſtandis. 


Die 


t) Dieſer Der hat feinen Namen von dem Bruce, der am Fuß deffelben 
lieget, bie Helle genannt. il bedeutete in der alten fächfiichen Sprache, 
Verbergen, babet. (tammen die Worte: Hülle, verhüllen, 


ce) Hift. Befchreib. der Mark Brandenburg, 1 Th. €. 437 wf. 
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Die Paftores diefes Kirchſpiels: 


1, Gregorius Jentſchow (Genzkow) verwaltete das hiefige 
Predigtamt 1562. m 

2. Joachim Anepel; andere fehreiben in Klepel. ſ. $. 21. N. r. 
Er erhielte 1582 den 29 Aug., als Gevollmäachtigter feines Pas 
trond, £ubolf von Schwerin, bem obrigkeitlichen Kirchenbeſuch 
zu Boldefow bey. — Man findet ihn nod) 1588. 

3. Wag. Bartholomäus Othmar. f. $. 4 90. 12. 

4. Jatob Heidmann (Heitmann) trat dis Amt auf Faſtnachten 
1607 an, und ftarb 163 1 Furz nad) Pfingften. Der gekrönte 
Dichter, Johann Rachlitz, $. 23.26. hat diefe CBerfe auf (tl 
nen Ruhm gemacht: 

Jacobus Heitmannus, Paftor Buzarenfis 
O nifi hunc Mufa beat. 
Hunc nifi Mufa beat, qui cuncta volumina voluit. 
Qui paícit magna fedulitate gregem. 
Te te o Mufa potensque Jehovah beabit abunde, 
Muneris officium dum vigilanter agis. (uu) 

s. Joachim Bronemann, zu Tribfes ben 7 März 1609 geboren, 
ward 1630 Rektor der Stadtfchule zu Uefedom, und 1632 den 
3 April nad) Pusar berufen, wo er ben 6 May vom Prapofitus 
Glanten eingeführet worden. Er bat bas Verzeichniß ber Sta» 
men der jedesmaligen Prediger in der gefamten Anklamfchen 
Synode bis auf feine Zeiten ins Synodalbuch eingetragen, und 
ibm hat man daher einen Theil der gegenwärtigen Nachrichten 

uzufchreiben. — In das Pusarifche Kirchenbuch fchrieb er 1657 
aene Grabſchrift auf fid) ein: „Vir reverendus Dn. Joachimus 
„Gronemannus, Tribufxo-Pomeranus: Paftor Putzarenfis & Lö- 
„vizenfis, Dei bonitatem, ingrati mundi vanitatem multis exper- 
„tus, híc ereptus, illa fretus & fuffultus, vitam adiit immorta» 
»lem, die menfis Anno Chrifli officii 
„2tatis 





a3 —— Quam 
| (uu) n eT Pere aei Dec. I. rn. Prof. Daͤhnerts Pomm. Bibl, 
" 
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„Quaın vivens potui tantum fperare, quiete 
Mortuus in folida nunc flatione fruor. 

„Cura, labor, morbi, mors denique & ipfa reoeffit, 
»Libera nunc tandem mens quod avebat habet. 
„LIVOR RES TVAS TIBI HABE! 


„Seribebam Ao. 1657 d. 2 Octob. memor mortis.“ 


In den Fahren 1637 vom Aug. bis 1659 (m Sept. hielt et fid) 
wegen der damaligen Kriegsdrangfale mit einem Theil feiner 
Gemeine in der Syu(el Uefedom, unb 1659 auch 6o zu Anklam, 
fümmerlid) auf. Cr ftarb den 29 Julii 1666. Und von dies 
fem Fahre bat man noch feine zu Greifswald gedruckte Leichen, 
predigt auf Anton Detlaff von Schwerin, auf Loͤvitz, Witſtock 
und Cummerow Erbherrn. In den anaefugten Perſonalien 
heiſſet es: „Er hat mir meine Beſoldung jaͤhrlich mit willigem 
„und froͤlichem Herzen gegeben, und ob ihm zwar Ao. 37 durch 
„den allgemeinen Ruin unfers Vaterlandes all fein Korn genom⸗ 
„men, Dat er bennod) mit mir (wie anbere unverantwortlich ges 
„than,) nicht difputiret, fondern hat zu Anklam bey einem vorneh« 
„men Manne Pfande verfegt, Rocken von demfelben aufgemom: 
„men und mir mein verdientes Meßforn von gedachtem Sahr 1637 
„vollenfommen entrichten: denn der S. Mann hielt e$ für eine 
„Himmelſchreyende Sünde, einem Prediger den verdiens 
„ren Lohn vorenthalten oder gat a a 


Conrad Hildesheim, aus Gruningen im Halberftädtifchen, trat 
das hiefige Predigtamt 1667 auf Michaelstag an, und ftarb 
1686 im Dec. Er unb fein Vorfahr beforgten zugleich bie ers 
Iedigte Wuſſekiſche Pfarre von 1661 bis 1673. Die Kriegs⸗ 
unruben trieben ihn 1675 und 76 zuerft nach Anklam, unb dars 
auf nad) Mecklenburg. — 


7. Chriſtian Johann Crety, aus Bremen, ward als bisheriger 


Bakkalaureus der Anklamſchen Stadtſchule, f. $. 13. N. 3o. 
1687 den 21 Sept. hieher berufen, und 16 Octob. eingefuͤhret. 
Cn dem vorlegtern Rußiſchen Kriege hielt er fid) nebft feiner 
Gemeine 1713 zu Schwichtenberg und Sandhagen in Mecklen⸗ 
burg auf. Im Fahr 1716 wurde die Boldeforoifche umb Wuſ⸗ 
fetische Pfarre mit der Pusarifchen vereiniget. Crety verfabe 

nun 


^ 
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nun mit vieler Verſaͤumniß 3 Hauptgemeinen, unb man vers 
ſetzte 1717 feine Wohnung nad) cfBuffefen. Er feyerte 1736 
fein Hochzeit⸗Jubelfeſt, ftarb aber den 14 März 1738, che er 
noch feinen Amts-Zubeltag, wie er fich aud) vorgenommen, feft 
lich begangen hatte. 

8. Johann Chriſtopher Ziferhart, aus Loburg im Magdeburz 
gifchen, ift ben 5 Oktob. 1738 in das Paſtorat zu Pusar und 
Boldekow eingefeget roorben, nachdem nunmehr jene 3 ‘Pfarren 
toieder getvennet waren, Gein Tod erfolgte den ı Aug. 1743 
im 37 Lebensjahre. 

9. Mag. Johann paul Adelung, aus Schwanebek in der Mits 
telmarf, war zu Berlin s May 1702 geboren, ftudirte zu Hals 
le, Erfurt und Jena, nahm 15 Apr. 1725 zu Erfurt die Mas 
gifterroürbe an, unb 16 Yun. b. Sy. den Ruf zur Kon. Preuß. 
Sefandfchaftspredigerftelle nad) Warſchau, ward hiernaͤchſt 
1729 am Erſcheinungsfeſte in das Predigtamt zu Spantekow 
und 1744 am Michaelistage in das zu Pusar eingefuͤhret. Er 
bat die Gefchichte des Adelichen Haufes von Schwerin mit vie⸗ 
lem Fleis befchrieben und dis Werk 1743 unter der Aufſchrift: 
“Umftandfiche und zuverläßige hiftorifcd)« unb genealogifche Nach⸗ 
„richten von dem alten Hochadel. gefamten Geſchlecht derer von 
„Schwerin — aus (idem Urfunden zufammengetragen — von ei= 
nem, telcher (id) biefem Gefchlechte allezeit verbunden achtet“ 
zum Druck fertig gemacht. Sein Tod erfolgte 24 Syanuac 
1759. 

10, — Friedrich Sprengel, zu Altbrandenburg in der 

ittelmark 1726, 2o Febr. geboren, ſtudirte zu Halle, ward 
1749 Kollege an der Realſchule zu Berlin und übernahm zugleich 
in Angelegenheiten diefer Schule eine Bergmännifche Reife in 
die Beroftadte auf bem Harziwald, wurde 1752 von den Són. 
und Herzogl. deutfchen Gefelfchaften zu Göttingen und Helm» 
ftabt zu ihrem Mitgliede erflaret und folgte nachher 1 753 dem 
Ruf ín das Rektorat der Anklamifchen Stadtfchule $.10. 92.28. 
und hierauf bem 17 Nov. 1755 anihn ergangenen anderweitis 
gen ín das Rektorat der groffen Schule in der Neuſtadt zu Alt⸗ 
brandenburg, wo er 26 Apr. 1756 eingeführet ward. m 
Der. 1759 ergieng an ihn der Beruf zum hiefigen Predigtamst, 
in welches er zu Pugar 10 Febr. 1760 eingefeget wurde, ımd 
1765, 
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1765, 28 Dee. erfolgte ein anderer zum Inſpektorat des neuen 
SRealgpmnafium und Adjunctur, im Paſtorat bey der zweyten 

farrkirche zu St. Maria Magdalena in Breslau, weicher 20 

ug. 1766 toicberbolet worden, den er von fid) ablehnete. Geis 
ne im Druck ausgegebene Schriften find, auffer kurzen phyſi⸗ 
falí(cben und hiſtoriſchen Abhandlungen, die in das Hamburgi- 
ſche Magazin, die Berlinifche Relationen und Herrn Denios 
Beyträge zur Naturkunde eíngerücfet worden, theils die Bes 
fehreibung der Harzlichen Bergwerke, 8. Berlin, 1753, theils 
die CBorftellung ber Kraͤuterkunde in Gedachtnißtafeln, 4. Greifs- 
wald 1754, theils die Erläuterung einer alten Wendiſch⸗Alt⸗ 
brandenburgifchen Münze. Fol. Altbrandenburg 17 57, theils 
auch der Verſuch einer diplomatifch- Diftori(cben Beſchreibung 
der Stadt Anklam 4. Anklam und Altbrandenburg 17 54 bis 
1759. * 


Zu Boldekow find die erften Paſtores nicht zu benennen, well 
biefe ‘Pfarrkirche bald nad) der Kirchenverbefferung mit Friedland 
vereiniget ward. Aus diefem Grunde rechnet zwar der Gen. Sup. 
Runge 1557 Boldekow zur Anklamifchen Synode (vv), fchreibt 
aber doch, daß es erft feit 1570 zu derfelben gehöre (xx), unb bey 
verfammelter Synode wird des hiefigen Predigers nicht eher Erwaͤh⸗ 
nung gethan, als 8 May 1572, ba Druf es war., 


1. Bartholomäus Hoppe, Paftor zu Wuſſeken, verdrängete 
1567 die Friedlandifchen Prediger von hier, unb vertoaltete dis 
Amt mit Bewilligung des cínfeítiaen Patrons der Kirche Kuno 
Hahn, bis 1570, da bey bem 18 Zul, gehaltenen Landesobrig⸗ 
keitlichen Kirchenbefuch zu Wuſſeken, der Groshofmeifter Ulrich 
von Schwerin *fid) zum hoͤchſten beſchwerete, daß ohne fein Wif: 
„fen und Willen Hoppe zu Boldefom fid). eingedrungen, da bod) 
„felbiges weit von Wuſſeken abgelegen und es nicht möglich fc, 
„durch ben Paftor zu Wuffefen nad) Gebühr gewartet zu werden, 
„und bat, daß folde Ordnung gemacht würde, daß zu Wuſſeken 
„ein eigener Pafter und zu Boldefom aud) ein befonderer Pfarr 
„herr verordnet werde mit bem Bedinge, feine zwey Dörfer Zin« 
ow und Rubenow zu Boldekow zu legen, jebod) mit der weitern 

„Bedin ⸗ 
(y) Verzeichnis der Vorpommeriſchen Synoden in D. Balthaſars L Samm⸗ 
lung €. 380. 2s 


(zx) Dafelbft €. 579. 


. unb des Anklamſchen Synodi. 577 


„Bedingung, bafi Glien wieder zu Putzar komme unb Drevelow 

„bey Spantefom bleibe“ welche Forderung bann auch beroilliget 

umb vollzogen ward. Hoppe mufte nun von hier meichen, und 

der Prediger zu Putzar, Knepel, verfahe diefe Gemeine ein Dale 

bes Fahr hindurch. | 
2, Jakob Druf wurde 1570 hieher berufen. 


3: Andreas Horn wird 29 Aug. 1582 bey hiefiger Kirchenunter⸗ 


€ 


fuchung als gegenmwartiger Pfarrherr benennet. 
4. "Joachim Piper war e$ 1595 und ftarb 1617, 


5. Rafpar Wendland ftatb 1o Aug. 1636. Wie betrübt der 
Zuftand Diefes Landes zur felbigen Zeit geweſen, erhellet unter 
andern daraus, Daß 1631 ein geroiffer Joachim Spiegelberg 
der hiefigen Kirche die enttvandte Kirchenordnung 23 März wie⸗ 
der verehrete, nachdem, wie er fchreibt «bie gottlofen Soldaten 

. /„bdaffelbe Buch aus ber Boldefomifchen Kirche geraubet hat⸗ 
„een“ (yy). Nach Wendlands Tode blieb dieſe Pfarre, toe» 
gen der zunehmenden Kriegesbedrucfungen unbefe&t, unb die 3e 
meine ward von neuem mit der Wuſſekiſchen veebunden bis auch 
jene Pfarre 1 660 eingieng, da denn die Putzariſchen rediger 
bis 1673 beyden Giemeinen zugleich mit vorftanden. Hier nun 
geſchah, nad) dem Befehl der KR. Megierung, auf abaeftatteten 
Bericht der Bifitatoren der — und Boldekower Kirchen, 
die feyerliche Vereinigung beyder Pfarren, wodurch Zinzow dag 
Recht einer Filialkirche verlohr und wobey ein Theil der Inter⸗ 
effenten “fich bebung, daß ihnen allemal frey bleiben foffe, von 
„berfelben wieder abzutreten und nach ihrem Belieben zu Bolder 

eow einen eigenen Prediger zu berufen“, Im Aug. 1738 etz 
folgte diefe neue Trennung, teil, wie es Deiffet, “gemeldete far» 
„ren hiernaͤchſt unmöglich, wie fichs gebührer, durch einen Predi. 
„ger beforget toerben fónuten*, Deshalb wurde 1739 bier ein 
neues Pfarrhaus erbauet und Pusar zur Nebengemeine von 
Boldefom gemacht. 


S. 28. 
XIIL Die Rateburer Pfarre 
Zu derfelben gehören 1. Ratebur, bie Mutterfirche =. Schmug- 


gerow, 
( GN Man vergleiche Difräls Pommerland V. Buch, Sj. 1630. ©, 173, 


Dd bb 


- 
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gerow, eine Tochterfirche 3. Wietſtock, eine Tochterficche 4. 26s 
wis, eine Tochterficche. 


Ratebur Bat wahrſcheinlich in alten Zeiten eine andere Lage 
abt, indem einige 1000 Schritte von biefem Drt im Buſch ein 
laß fid) befindet, der den Namen: Altratebur führe. Es kommt 
n Urkunden ı 307 vor, da Zabellus Kerfher in Ratibur seam. 
Bey bem feindhchen Einfall des Czarnezky 1657 (©. $. 18. N. 6. 
Goͤrike,) ward das Dorf nebft der Kirche unb Pfarrgebaͤuden von 
den Pohlen eingeäfchert. Sie waren 1666 nad) nicht wieder aufs 
gebauet, fondern der ‘Prediger wohnete fo lange zu Schmuggerow. 
Durch biefen Zufall find Hier aud) die meiften Kirchennachrichten 
verlofren gegangen. — Loͤwiz war feit den alteften Zeiten bis ı 5 72 
ein Filial von Natebur, damals ward e$ nad) 5 verleget, fiel 
aber 1716 wieder nach Ratebur zuruͤck. Die hieſige Kirche erbau⸗ 
ete Margaretha von Kraſſow, Klaus von Schwerin, auf Loͤwiz 
und Kummerow Erbgeſeſſenen, Wittwe ı 620 ton Grund aus. 
Bon dem Rirchenlehn fdyreibt der Gen, Sup. Runge 1560 “Matis 
Por, Schmuggerom, toumige: Das fefn hört ben Cöppern“ (zz), 
Es gehörte namlich, feitbem Loͤwiz von biefer Pfarre getrennet war, 
den von Köppern auf a Theile und den von ginbftetten auf Wietſtok 
im dritten Theil. Als aber Melchior von Köppern das Findftettis 
€ Antheil in SRatebür 1700 von dem Gen. ieut. Detlof von 
Schwerin auf Pusar an (ib erhandelt batte, fo ftanb demſelben 
Das Parronatrecht allein zu Nach einigen Wider ſprůchen ergieng 
2753 der £anbesfürftf. Beſcheid, “daß den von KRöppern obiges Pa⸗ 
„‚tronat zugehöre, die Grafen von Schwerin aber ſolches wegen Loͤwiz 
haben, nachdem felbiges ber Pfarre wieder beygefüger worden“. Der 
iege Patron wegen Ratibur unb Schmuggerom ift Herr Haupt 
mann Ludwig von Koppern, und wegen Loroiz Herr Heinrich Bo⸗ 
giélao Detlof Graf von Schwerin auf Schwerinsburg. Ä 


Die Paſtores find bisher getoefen: 


1, Johann Koswik fatte fih toiber Willen und Wiſſen des Gen, 
Gp. Runge diefer Pfarre angemaffet, und weil er ohnedem ein 
unordentliches Keben führete, follte ex fchon bey der 4&ept. 1562 
au Anklam gehaltenen Spnodalverfammlung, zugleich mit dem 

B Pa⸗ 


3) fi. ©. Seavenh. Geſchichtbeſchteib. Anklams ©. 333 f. 
(9) D. Dalıhafars s, Camminng jur Pommerſchen Kischenhifterie ©, 620. 
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vig zu Ducherow, Andreas Engelbrecht, abgeſetzet werden. 

(lei auf Bitte der Patronen ward er wieder ausgefohnet, und 
beriprad) der Synode zur Strafe 2o Mark fundifch zu erlegen, 
€t fubr aber fort gu fündigen, daher die wuͤrkliche Entfegung 
vom (mte durch Die 1564 am Matthäustage von neuem gehal⸗ 
tene Synodalverfammlung erfolgte (a). ie es ihm hierauf 
zu Altwigshagen ergangen, ift (don $. 16,1. 2. unb $. 14 ars 
gemerket worden. | | 

2. Wolfgang Woͤller ward um Michaelis 1566 hleher berufen. 

3. Joachim Sprenger. Zu feiner Zeit hielt ber Gen. Sup. D, 

unge bier 9 Zul. 1584 einen feyerlichen Kirchenbefuch. 

4. Joachim PIS3 ftatb 22 Febr. 1638. 

$. Jakob Eisleben ward 1645, nachdem die Pfarre 7 Fahre bin, 

durch erledigt geweſen, Diefer berufen. Auf Befehl der Kon, 
Regierung hielt ao Febr. 1666 der Gen. Sup. D. Battus, 
wegen einiger Streitigkeiten, die Eisleben mit feinem ‘Patron, 
Melchior von Köppern auf Schmuggeromw und Ratebur führte, 
— abermaligen Kirchenbeſuch, wobey alles guͤtlich beygeleget 
wurde. 

6. Johann Rheſe (Bheſſe) aus Greifswald, erhielt den Ruf zum 
D wie Predigtamt 1677 und ftarb in feiner Vaterſtadt 18 
April 1687. | 

7. Cjobann Reimari, aus Anklam, fdyeinet des ehemaligen Rek⸗ 
tors dortiger Schule, gleiches Namens, Sohn gervefen zu fett. 
Gt ward 1688 am r9 Tein, S. eingeführet und ftarb 1721. 

8. fErnft Joachim Voͤlſchow, aus Anklam, wurde 1722 am 

aten Sonntage nad) Ditern in das Diefige Paftorat eingefeßet, 

befam 1753 wegen gichtiger Zufälle auf fein erlangen einen 

Amtsgebäifen und ftatb 1755. 

Herr Jakob Gottfried "m aus Magdeburg, ward dem 


9 .. 
vorigen adjungiret und 18 1753 bier eingeführet 


6.29, . 
XIV. Das Gpantetowet Rirchfpiel. 
Daffelbe begreifet in fid) 1. &pantefovo, die Mutterfirche 2; 
Dddd 2 Dres 


(a) Anflamifärs Synodalbuch. 


Pr 
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Drevelow, bie Filialkirche 3. Rebelow, eine ftit 1620 verfallene 
Filiallirche 4. Strippow, ein zu Spantekow eingepfarrtes Dorf 
5. Bruchmuͤhle. 


Spantekow (Spantechow und Spantekowe) ein altes vorma⸗ 
liges Lehngut und Ritterſitz der von Schwerin. Es ſcheint auch ihr 
erſtes Stammhaus geweſen zu ſeyn. Vom Jahr 1521, 1326 und 
2334, wird Spantekow in Anſehung der Schweriñe zuerft in An- 
klamiſchen Urkunden angefuͤhret, ba fonft 1275 ſchon ein Everhar- 
dus de Spantekow als cin Ratheglied benennet wird. Im Jahr 
1357 vereinigten fid) fammtliche Schwerine zu Spantfow und DL 
dervigshagen fammt den Neuenkirchen zu Müggenburg, Brofern 
zu Brock und andern Adlichen, mit den Fuͤrſti. Räthen, ſeine Uebei 
thäter, Straſſenbeſchaͤdiger u. b. m. zu ſchuͤhen oder zu haufen, fonz 


dern fie den Fuͤrſtl. Beamten zur Nechtspflege auszuliefern. Im 


Jahr 1371 hatten die von Schwerin zu Spantekow mit der Stadt 
Anklam Streit und Krieg. Deshalb verbunden fich die fammeliche 
damalige Herzoge, daß, wenn die von Schwerin der Entfcheidung 
Herzogs Kaſimir fich nicht unterwerfen und die Stadt in Friede las 
fen wurden, fo wollten die Herzoge felbige überziehen und gingen, 
Diefe Urkunde ift zu Anklam am Tage Cimons und Zudas : 371 
unterichrieben (b). Cpantefow tvar 1338 eine anfehnliche Feftung. - 
Er wurde damals 14 Aug. verglichen, daf, wenn die Echtverine 
diefe Feſtung veraufjern wollen, der Herzog der nächfte dazu ſeyn 
folle (ec), Der Groshofmeifter, Ulrich von Schtverin, führte die 
Schloß von Grund aus neu auf, und fe&te eg in folchen wehrbaften 
Stand, daß daraus den Faiferl. Kriegsvölkern im 3ojabrigen Kries 
ge vide Hinderniffe gemacht wurden. Der Churfürft Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg lies das Hauptgebäude 1677 fprengen, 
doch blieben die Schloßkirche und Seitengebaͤude ftehen. Diefe 
Kirche in welcher fonft der Sonntägl. Nachmittagsgottesdienft ges 
halten wurde, brannte 1748 gänzlich ab. Leber dem Thor des 
Schloffes fiebet man noch die in Stein gefchnigte Bildniffe des ae, 


‚dachten Gofibofmeifters und feiner Gemahlin, Anna von Arnim, 


in Rebensgröffe mit folgenden Seitens und tleberfcbriten, welche 
aber mit ber Zeit febr unfeferlich gervorden find: Neben dem Groß 
bofmeifter: Chriſtus ift mein feben, Und fein Wort zu fördern eben 
Des 
(b) Arch, Wolg. Aca N; 18. Tit. 32. C. B, a. á 
(o) Schwarz Pommerſche febnsbiftorie Th, Ii. ©. 356. 
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„Denen Schulen gab id) gern. — Gottesbienft hielt id) in Ehren. fa- 
„fteen war id) von Herzen feind. Strafte fie obn Scherz, da ich kunt.“ 
Ferner: “Meinen fanbesfürflen diente id) mit Treuen, Rieth ftets 
„zum Fried, hart fuft zum Bauen. Als ich zu meinem Alter fam, 
„Da fing ich diefe Wefte an. Als man fchrieb Ein Taufend 500 Funf⸗ 
„zig und Acht Jahr Aufm erften Marz der Anfang war, Die at» 
„ten man das legte mahl fhieb, Da man 6o und Sieben ſchrieb.“ 
Sfteben feiner Gemahlin: An Ehren liebte ich meinen Mann, Was - 
„ihm gefiel, bas fing íd) an. Darum fein faft id) nahm auf mid, 
„Welch ſchwerlich fonnt ertragen ich. Die ganze Haushaltung in bem 
„Gut Mit groffer Sorge auf mid) fub, Und half aflzeie mit allem 
„Fleis, Daß diefes Werf gewann feinen Preis, Der Werfmann feis 
„nen Pfenning empfieng, Der nicht durch meine Hände ging, Und al 
„(es aud) verfehen ehät, Daß feiner fid) zu beflagen hätt, Werforgte 
„fie aud) mit Speis und Tranf, Dafür fen Gottíob, Ehr und Dank.“ 
Gerner: „ - - - - Deus patriam mihi fedem, gnati unanimes efle, 
»timete Deum.* Diefen berühmten Groshofmeifter Bann nicht eher 
verlaffen, als bis nod) angemerfet habe, daß er 1564, 11 Februar 
500 Gulben ber Univerfitat Greifswald zur Unterhaltung der Some 
munitat verehrte, um durch fein Benfbiel andere zur Nachfolge in 
der Freygebigkeit zu reisen (d), Das Recht einen Freytifch in ders 
felben an einen unbemittelten und fleifigen Studenten zu ertheilen, 
ift nod) bem Beſitzer des Haufes Schwerinsburg guftánbíg. Durch 
Heirath und CBorfdbuf fam 1657 Spantekow nebft ben dazu gehoͤ⸗ 
rigen Gütern an ben Königl, Schwedifchen General, Grafen Erich 
Steinbock, und e8 blieb ben deffen Sefchlecht, weil feiner unter den 
Lehnsfolgern fich zu einer annehmlichen Finlöfung finden wollte, bis 
zum Kriege von 1715, da der Konig Friedrich Wilhelm diefe faͤmt⸗ 
lichen Guͤter bem dawaligen Obriftlieutenant Friedrich Wilhelm von 
Doſſow übergab, bv fie bie 1727 in Befiß gehabt. Hier lies der 
König den Steinbocfifchen Erben 44000 Rthlr. für ihre Forderung 
auszahlen, und dagegen felbige Güter den Domainen einverleiben, 
da denn Spantefow eln Konigl. Amt wurde. Drevelow ift durch 
bas Treffen vom 11 un. 1459 merfroürbíg gervorden (e). Man — 
fiehet noch einige runde Grabhuͤgel bep dem CfBalbe, neben dem 
Wege nach Boldekow, die vielleicht die Peichen der damals erfchlas 

9% 

(d) D. Balthafars III. Sammlung zur Pommerfchen Kirchenhiſtorie , 424. 
€) Hu. ©, Stavenhagens Geſchichtbeſchreibung Anklams €. 228, 
Dddd s : 
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genen vielen Anklamiſchen Bürger fn fid) faffen. Rebelow gehoͤtte 
ebedem zum Theil den Berkowen (Bertekow) (f), Als dies Ges 
fehlecht ausgeftorben war, Fam Henning Swerin in ben Befis Ihrer 
10 Hufen. Herzog Bogislav X. Kae fib folches In feinem Ger 
Heimbuche an (g). Esift wahrſcheinlich, baf der fogenannte Burg⸗ 
wall, eine ehemalige wichtige SBerafeftung untoelt dieſem Dorfe nae 
he am Landgraben, gegen bas Mecklenburgiſche Dorf Ramelow 
über, in dem Kriege der Schroerine mit dem Herzog von Meklen⸗ 
fen Stargard, Heinrich, um das Fahr 1450 erbauet worden 
fe. n Strippow ift $. 18. Die Anzeige einer noch vorhans 
denen Urkunde über den vormaligen 3ebenten gefcbeben, Der Gen 
Sup. D. Runge feget Spantekow, Drevelow und Rebelow als 
Ulrich von Schwerin Kivchenlehn an. — Sn der Zeit unter ber Kon. 
Schwediſchen Regierung hatten bas Patronat die Gifftebte, Stein⸗ 
bofe und Schwerine zualeich. Itzo ftehet es Sr. Maj. dem Könige 

u, und da die Hälfte von Gorebeloto nad) Schwerinsburg gehöret, 
PA ift bec Herr Graf Heinrich Bogislaw Detlof von Schwerin, auf 
Schwerlinsburg, Kompatronus. 


Die Prediger diefes Kicchfpiels : 


x; Klikolaus Noͤtenberg Moteberg) ftanb diefer Pfarre ı 562 
vor. Er wohnete (m Namen feiner Amtsbrüder der allgemels 
nen Cpnobe, die 1567, wegen der Kirchenagende, zu Wollg 
gehalten ward, bey und unserfchrieb ben abgefaffeten Entfchluß- 
Er ftarb 1581. 

a. Joachim Schröder tra‘ dis Amt 1582 an, und verlieh das 
das Zeitliche 1603. 

s. Joachim YOunne (Wuenne) folgte jenem 1604, und ftarh, 
toie eine Nachricht (aget, 1621, unb doch, wie eine andere mel 
det, beichenkte er noch 28 Zul. 1625 die Anklamfche Schule, 
indem er den Anfang zu ihrer Bucherfammlung machte. 

4. Joachim Schröder ward, tole e$ einfeitig lautet, 1624 hieſi⸗ 

er Prediger, unb der Welt entzogen 1655 den 2 Sun. im 66 
Sabr feines Alters. 


5 
(t) Dafelöft ©. 337. 
(g) Arch. Wolg. Adta N, a8. 
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5: Jacob Danneel (Dannebl) wurde 1656 hier eingefuftet, und 
ftarb 22 Der. 1698, als Senior der Anklamſchen Synode, in 
73 Zabe feines Alters. 

€. Wilhelm Lemmin, aus Stralfund, ift am 19 Trin. Sonnt. 
1700 in dis Amt eingefeget worden. Er war gleichfalls Se⸗ 
nior ber Synode, als er 20 Dec. 1727 bie Welit verließ. 


7. Wag. Jobann Paul Adelung. [2,9 
$. Herr Johann Michael Löfewis, aus Anklam, ward am 10; 
Trinit. Sonnt, 1745 hieſelbſt eingeführet, 


cL $. 3o. 
XV. Die Teteriner pfárre. 


Hieher gehören 1. Teterin, die Mutterkicche, 2. Neuenkir⸗ 
eben, die Tochterkicche, 3. Müggenburg, eine Capelle, 4. Cu» 
row, eine Capelle. 

Teterin faffete ehemals ein Moͤnchenkloſter in fid. Es ift 
bedauren, Daß die Dunkelheit bes Alterthums es nunmehr bedecfet 
hat. Man Fennet nur nod) die Kloſter⸗Stelle, welche ist, als ein 
Graͤfl. Schtverinfches Antheil Diefes Dorfs, nach Stretenfe gehos 
ver. Bon der alten Kiofterficche ift. noch ein Stuͤck Mauerwerk, 8 
big 1o Fuß hoch, übrig, und die Stätte derfelben nebft dem dazu 
gehörigen Harfe ift bem Beſitzer von Müggenburg zuftandig. Rei⸗ 
hard ven Arras faufte 1682 die Klofterftelle unter dem Namen eis 
ner vouften Eoffatenftelle und babe belegenen Kohlhofes, unb baues 
fe darauf ein Haus. Neben bem Garten diejes Hauſes gegen 
Eirdoft lieget die erwaͤhnte alte Kirche. Dis Moͤnchenkloſter ftand 
mit bem Nonnenkloſter zu Wuſſeken in genauer Verbindung. Man 
zeiget auch noch den CfBeg, welcher von Wuſſeken nach Teterin über 
den fogenannten Heidiberg führet, und deffen der Fatholifche Priefter 
fich bedienet Dat, um in Hiefiger Capelle die jedesmalige Meſſe zu bale 
sen. Daher hat noch gegenwärtig der Paſtor von Wuſſeken aus 
Teterin geroiffe Hebungen, die in neuern Zeiten den Namen der Le⸗ 
gatens Gelder erhalten haben. — Sn der Bifitationss Matrifel des 
C afpele, tho Wuſſeken upgeridytet 1570 den 18 Jul. lautet e$ das 
ton alfo: „Pace: Tho Tıteryn ift ein Hoff met ore Hufen » = 
„davan Lefft de Parherr de adt 15 Mark unb bat Xeget-tamm und 

„ta 


à 
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„etliche Denſte,“ welche hierauf namentlich angeführet werden, und 
in der Matrikel vom 16 Zul. 1679 folgeudergeftalt beftimmet find: 
„Aller Dienft zum Baumerfe vom Hofe zu Teterin hörst der Pfarre 
„zu Wuſſecken.“ Sonſt ift noch merfwurdig, daf ſowol in Teterin 
als in Nrebenkicchen die Schmieden den Kirchen zugehören. . Die 
Teteriner Kirche mufte einftens wegen der Gerichtsbarkeit über die 
Schmiede einen langwierigen Nechtshandel gegen Die Beſitzer des 
Dorfes, bie felbige in Anfpruch nahmen, führen. Die noch davon 
vorhandene Schriften zeugen, daß endlich der Kirche ihr altes Sedit 
' beftätiget worden fey. &8 wird folches auch Durch die Haus-Kauf 
briefe, toelcbe von den Patronen und Paftor bem Beſitzer der Schmie⸗ 
de ausgeftellet worden, befraftiget. Dieſer entrichtet deshalb der 
Kirche jabrlich von Haus und Schmiede einen geriffen Zins, und 
zum Denkmal der Gerichtsbarkeit ein fogenanntesRauchhuhn. Die 
Kirche zu Neuenkirchen hat die dortige Schmiede vor einigen Fahr 
ten neu erbauen laffen, und genieffet Davon eine jährliche beftimmte 
Einnahme. —9yn den Zeiten des herrfchenden Pabſtthums rar zu 
Neuenkirchen eine eigene Pfarre. Es heiffet Daven in der hiefigen 
Matrikel vom Zahr 1582 : „Im Dorf Mienferke foll weiland ein 
Pfarrherr zur Stette geroofnet haben.“ Die Eapelle zu Muͤggen⸗ 
burg ijt im Anfang diefes Jahrhunderts von dem Cammerherrn 
Philipp Bogislav von Eikftedt erbauet worden. Don einer voti 
gen Capelle findet man Feine Nachrichten, tool aber puren und 
Ueberbleibfel eines_ ehemaligen Dorfes innerhalb der Muggeburgis 
(eben Grenzen im Buſch nad) Pantſchow hin. Die alte Burg felbft, 
ín Anfehung des nod) vorhandenen Ueberrefts, hat Hr. Gc. Sta 
. venhagen hinlanglich befchrieben (h). Schon im Fahr 1355 wird 
fie ein caftrum genennet, als namlid) in der Irrung des Klofters 
Stolp mit der Stadt Anklam wegen des Kriegholzes, Hermannus 
de Nyenkerken fenior in caftro Mügghenborg und Wernerus de Zwe- 
ryn in caflro Oldegheshagen, milites, von Seiten des Klofters, zu 
Schiedsrichtern erroahlet rourben, folchen Streit per fententiam, 
laudum vel amicabilem compofitionem abgutbun (ii), Don diefer 
Burg hingen in ben erften Zeiten nach ber Kirchenverbefferung die 
Kirchenlehne uber IBuffeken, Boldefow und Teterin ab. Con 
bem leßtern bezeuget e8 der Gen. Sup. Runge 1560 mit den Wor⸗ 
ten: „Das fepen hört zum Haufe Müggenborg.“ Mach der Di 

iv 

(hb) Sn der Gefchichte von Anklam ©. 304. Vergl. €. 1224. ? 

(ii) Archiv, Orig. Pom. 1555. N. 12. Dipl, 
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(eife von 1582 ftanb e$ Gune Hahnen, des Großhofmeiſters Ulrich 
von Schwerin Söhnen, Joachim unb Ludolf, des Kanzlers D. 
Balzer von Wolde Söhnen und Achim Fhlenfelden, als fümtlicher 
damaligen Erbgefeffenen auf Müggenburg, 1576 zu. Durch Vers 
pfandung der Guter Fam 1578 in Cuno Hahns Stelle Alerander 
bon Eickſtedt. ym vorigen Jahrhundert war die geiftliche Lehnwa⸗ 
ve bey den Ihlenfelden, Krakervigen unb Naminen, allen auf Mügs 
genburg Erbgefeffenen. Und fo weit hatten die Kirchen zu Wuſſe⸗ 
fen, Boldekow unb Teterin einerley Schicffal.e Das Haus Nas 
min blieb in Müggenburg übrig. Durch des legten Henning (Helns 
rich) David von Kamin 5 Tochter famen gegen das Ende des 007 
rigen Jahrhunderts die Dörfer Teterin, Neuenkirchen und Turow 
an andere Gefchlechter, namlich, die von Bohl, von Arras, Mellens 
tin, Normann re. Befiger oon Müggenburg war (m Anfang dies 
fes Fahrhunderts ber (d)on genannte Cammerherr von Gicfftebt. 
' bo find die Patronen ble Herren, Graf von Schwerin auf Stres 
tenfe und Teterin, von Eickſtedt auf Müggenburg, und von Boh⸗ 
len auf Neuenkirchen. 


Die Paftores in diefer Pfarre find bisher geweſen: 

s, Johann Ulrich tvat e$ um das Jahr 1562. 

2. Johann Noͤtenberg (LTotenberg) ward 1576 anher berufen, 
und entfagte dieſem Amte 1582, vermuthlich wegen des gerins 
gen Gehalts. 

3. Jakob Rerftens oder Chriftisn folgte jenem im Amte 1582, 
Es ift wahrſcheinlich, daß er von hier nad) Kagendorf berufen 
worden ſey. ſ. S. 23.0.4 | 2 

4. Bartholomäus Othmar, zog nachgehends von bier nad) Pu⸗ 

| Kar, und ward endlich Prapofitus zu Anklam. ſ. $.4.N. 12. 

5. Thomas engel. 

6, Jakob Wöftenberg (VOS(tenberg), vorhin Capellan zu Me⸗ 
peto, f. $. 26. ward hier Paftor 1618, und ftarb 25 Januar, 

656 im 75 Fahre feines Alters. Zu feiner Zeit wuͤteten die 
anftefenbe Seuchen 1637 und 38 in diefem Kicchfpiel ausneh⸗ 
mend. Er fchrieb davon im Kicchenbuch folgendes : „Hyr vit 
„ick anbefenen wat anno 1637 und 1635 utf ben Hoͤven im Cafe 

„pel ver fübe gn der — Rodewee und Peſte geſtorven und 
cette - 


^ 
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„beerdiget find,“ und führte bann aus jedem Haufe in jedem 
Dorfe eine ziemliche Anzahl auf. ſ. $. 5. N. 10, 
7. ^jobann Schoͤppich (Scoppich ) ftand diefem Amte bie im 
dov. 1661 vor. f. S. 19. N. 7. Die feindlichen Pohlen vid 
feten aud) zu Teterin 1657 viele Verwuͤſtuugen an, indem fie 
verfchiedene Gebäude, und unter andern die Schmiede in die 
- Afche legten, Ä s 
8. Srans Joachim (Johann) Berfienberger war von 1662 big 
1668 hiefiger Prediger. Darauf legte ev fein Amt frepreillig 
nieder, und begab fid) hinweg, weil er wegen verfchiedener Ver⸗ 
brechen angeflaget worden war. 


9. Peter Heinrich Friccius, aus. Braunſchweig, ward von der 
Inſel Rügen hieher berufen, und trat diefe Stelle den 17 Julii 
1668 an. Cr ftarb 9 Febr. 1700. 


10. Andreas Schröder, aus Stettin, wurde am 2o Trinitatis⸗ 
fonntage 1700 eíngefübret, und verließ Das Zeitliche plöglich den 
31! £t. 1723. 

11, Gerbaró Thomas Larsfon (Larfon), aus Soeſt in Weſt⸗ 
phalen, ward 1725 zuerft zu Teterin am ı Epiph. Sonnt. und 
barnad) am Sonntage Seragef. zu Neuenkirchen, auf Befehl 
des Eonfiftortum, ins Predigtamt eingefeget, und ftarb ben 12 
Sept. 1738. 

12, Bogislav Andreas Schröder, aus Teterin, ein Sohn des 
No. 10. genannten, geboren 9 San. 1703, ftudirte zu Greifs⸗ 
wald, Xena unb Halle, tourbe 1738 zuerft im Frühjahr zum 
adjungirten Paftor in Grapzow und Keffin, Treptowſcher Sys 
node, ernennet, um Michaelis aber b. J. hieher berufen, weil 
der fterbende Larſon von den Diefigen Patronen fich ausgebeten 
batte, daß fie jenem nad» feinem Tode ben Ruf ertheilen mög» 
ten. Geine Einführung gefchahe am 18 Trinit. Sonnt. 1739 
zu Neuenkirchen und Teterin. Er ftarb 21 Aug. 1763. 

3. Herr Joachim Sriedric) Rerkow, aus Prenzlomw , ftubirte 
in Berlin im Soachimsthalifchen Gomnafium, und darnad) zu 
Dalle, ward. den 2 Sept. 1764 zu Teterin eingeführet. 


S. 3^ 
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$. 31. 
XVI. Das Wuſſekener Rirchfpiel. 


Dis faffet in fid) 1. Wuſſeken, bie Mutterkirche, 2. Schwes 
rinsburg, eine Capelle, 3. Stretenfe, eine verfallene Gapelle, 4. 
Surnow, eine Capelle, s. Pantſchow. 


| Wuſſeken, ebebem Wodzeken, ift ein Ort, der viele Denks 
male des Alterthums enthalt. Zuerft fiehet man hier nahe am Dor⸗ 
fe nach Norden zu fangft dem ehemaligen Anklamfchen Wege vers 
fehiedene zum Theil ſchon zerftorte groſſe Opfer⸗Altaͤre der alten heid⸗ 
nifchen Einwohner. ie beftehen aus 4 erhabenen Steinen, wel 
che ein febr groffer flacher Stein bebecfet, unb unter bem ein mit 
Feldſteinen eingefaßter und. mit Kiefelfteinen gepflafterter Keller 
iſt (id. Mach Welten liegen die Plage Haynkamp, Gifdebrinf 
unb Uhlenſchrey. Die Namen der erftern zeigen fehon ihre vormas 
lige Beftimmung an. Auf Haynkamp wurde vor so abren ein 
dreyeckigter Eleiner Altar, ben die Heiden zur Schlachtung der Opfer: 
haͤhne zu gebrauchen pflegten, ausgegraben, unb ift nod im Pfarr⸗ 
garten befindlich. Don Uhlenfchrey Handelt die hieſige C3ifitatíongs 
Matrikel des 1570 Jahrs folgenbermaffen : „Tho Wuſſeken find 6 
„frye Hufen van Oldert tbom Hove Ulenfchrey, barup be Wuſſeker ge« 
— belegen, be geven feinen Teget.“ Vielleicht find dis die 6 
Hufen, davon in dem Verzeichniß der Urkunden zur noch zu erwar⸗ 
tenden Fortſetzung des Cod, Dipl. des von Dreger Erwähnung ges 
ſchieht, ba namlich) „Tammo und Hinrich bie von Wuſſeken bem Klo« 
' »fter Stolpe zu Haltung einiger Meffen 6 Hufen im Dorfe Wuffefen 
„verehrten,“ unb von denen es hernach hieß: Nunc redit ad domi- 
num, quod fuit ante fuum. Das Gefchlecht der von CfBuffcfen war 
mod) 1520 vorhanden. S. Hrn. Seer. Stavenhagens Gefchichte 
Anklams, ©. 414. Cs ift ein Hügel in einer moraftigen Gegend, 
ohngefehr zoo Ruthen weit vom í&igen Dorfe entfernt. — Nach eis 
ner alten Sage hat ein vormaliger Beſitzer dieſes Hofes mit dem Ei⸗ 
genthümer der alten Burg, deren verfallenen Wall und Graben man 
noch auf dem Schwerinsburgifchen Felde, an der Graͤnze des Wuſ⸗ 
ſeker⸗ unb Roffinifchen, wahrnimmt, ín hiefiger Gegend einen Zwey⸗ 
kampf gehalten, worin beyde geblieben find. Die Bildniffe ihrer 
Köpfe. find nod) bis auf unfere Zeiten aufbehalten. Sie beftehen 
ecc 2 aus 

(i) Hrn, Prof, Gebhard idjte des K. Daͤnnemark in der Allgem. We 
rg rer ag nn 
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aus Thon mit grobem Sand vermifcht, unb im Backofen gedoͤrret. 
Man fiehet fie in den gewoͤlbten Hölen der öftlichen Auffern Kirchen⸗ 
wand zu Wuſſeken. Jene Sage giebt fie für Schwerine aus. Als 
dein, was ber Anklamſche Senator, Albrecht Elzow (k), ton den 
Brudern Bernd Pivlenz und Heinrich Ehriftopher berichtet, ift zu 
neu: denn e gefchah 1621 und hatte feine Verſchiedenheit. Sehr 
wahrfcheinlich ifts, daß e$ wendifche Pans oder Supans getvefen 
fen, welche vielleicht von dem nachmals fo benannten Gefchlecht der 
von Wuſſeken und der von Kafeken waren. Der cine Kopf hat das 
Zeichen der gefchehenen fehweren Verwundung. _ Die Statte des 
ehemaligen hieſigen Nonnenkloſters hat man vor einigen Fahren 
in dem isigen Garten der Kufterey genauer entdeckt. Die Grund 
mauer toat 49 bis so gemeine Schritte [ang und 6 bis 8 Fuß breit. 
- Man fand die Duermauern der aewefenen Zellen und den Eingang 
zu einem geräumigen Keller nebft den dazu gehörigen fteinernen ges 
Bauenen Stufen. Das übrige ift von der Finfternig des Alterthums 
umbhüllet; doch feheinet e, baf fulgende Etele ber oft gedachten Mas 
trikel vom 18 Zul. 1570 urfprimglich dis Klofter angebet : „Thum 
»groten Bades Aufe cbo Wuſſeken ift belegen an Acer veer Küg- 
„ge Aders, be Garde benannt hinder der Köfteryen, be gehören thor _ 
„Kerfe. Mp vorgemelde 4 Rügge Aders unb Wilche baram belegen, 
„iſt by ber Kerfe ein old Breff, darinne Hanf Brune, Börger tfo 
„Anklam, ber Kerfe tho Wuſſeken darfülvige Stuͤcke Ackers, de Gar: 
„be genannt, jegen ij Mk. Liffgedingsgeld gegeven hefft anno 1430.* 
Auſſerdem ift fchon $. 27. angezeiget worden, baf das Dorf (lien, 
chemals woahrfcheinlic) diefem Nonnenkloſter zugehöret habe. Die 
Kirche zu Wuſſeken war der heiligen Maria, dem H. Georg und 
dem Rofenfranz gewidmet. Man fiebet noch jene himmlifche Pas 
tronen in Lebensgröffe aus Holz Eunftlic) geſchnitzet. Und c8 gehe 
diefelben folgende Urkunde vom Jahr 1514 an: „Vor allen Chris 
»ftenme fuben, de beffen Breff feen edder hören fefen, beckenne Wy 
„Hans und Henningf Brodere genomen die Rafeken, wanbafftid) to 
Cummerow, bat Wy Debben betrachten vnb gedachte vppe dies vors ' 
„gencliche levende onb vnfer Seelen Salichfet und to vormeringe der 
,bien(te des Allmechtigen Gades, So hebbe Wy by Vnſer Vollmachit 
„end gefundheitt vor Vns vnb Vnſe Erven vnb alle $8nfe Nakoͤmm⸗ 
„lnge to Ewigen eyden, be nu (int onb nod) tofamen mögen, gegeven 
„in bie Kercke to Wodzeken, be gewyhen pf yn bie Cre ber hochgelo⸗ 

„reden 


(X) Beſchreibung und Ctammtegi(ter des Gefchlechts der v. €émerint. 
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„weden Syuncfeumen Marien, &unten jürgen end to dem Roſenkran⸗ 
„Ge, beftedigen ond boveften ewichlichen ein (tüdfe oter ein Veldt Hol- 
„tes genomen bie Borne⸗Ordtt mit alle finer tobehöringe, bat to bem. 
„Holte höret, alg mit ben Howwiſchen, be barto hören vnb befegen yß 
»tüffen Henningk tzyſen Wir roden onb dem Kerckſtyge, datfülvefte 
„vorbenomede Holt ſchall men brufen to ber Kercken nütticheie qwyt 
„end brpg fünder Jennigerleye anvall vnb vnplichtt und emid) bi ber 
„Kercken to biyvende und bat Bades Huß tarmebe to vormerende, al» 
„te bptt vorgefchrevene face Wy Hans vnb Henningk Brodere gend: 
„met die Kafefen vor Vns onb Vnſe Erven vub alle Vnſe nafömlins 
„ge genflichen vud vullenfamen to Dofbenbe, tnb funder alle Jegen⸗ 
„teggent effte Wedderröpent men ftede vud vaft to holden alle Inhol⸗ 
„dinge buffe8 breves. Des to mer Orfunbe vndt Wydtſchop vnb fee 
„kerheitt, ſo hebben Wy beiden Brodere vorbenomet Vnſe Syngefegelle 
„nedden an diſſen Breff gehangen, be geben unb ſereven pf Syn ben 
„Jaren Vnſes Herrn duſent vyffhundert vnd Imme veerteyden Jare, 
„Amme Sondage Judica.“ Dieſe Kaſeken waren auf Cummerow 
(itzt Schwerinsburg) und Loͤwitz Erbgeſeſſene. Sie halfen den 
Schwerinen ín ber Anklamſchen Fehde 1460, unb einer von ihnen, 
Tamme, den Micraͤlius faͤlſchlich Voſſeke nennet, ward damals ges 
fangen. Sie geriethen nachher In greffe Schulden, welche die 
Schwerine auf Spantekow bezahleten, und bafür, mit Fürftlicher 
Bewilligung, dasjenige in SSefis nahmen, was jenen vordem in bes 
fagten Gütern zugehöret hatte. Doch ift dis noch nicht, wie wir 
bier fehen, 1421, nach einiger Meynung, vorgegangen. Um das 
aft 1657 war hier in Kirchenfachen ein betrubter Zuftand. Der - 
S burm fiel im Sept. 1659 zufammen, imb die Kirche felbft nebft 
bem Pfarrhauſe ward febr baufallig. Endlich ließ der Feldmar⸗ 
fcball, Graf von Schwerin, 1740 beyde ganz neu erbauen, und 
die (cbone Kirche, deren Bau an 8000 Rthlr. acfoftet hat, ward im 
May 1742 von dem isigen Paſtor eingeweyhet. Die Sache des. 
ehemaligen Sebenben findet in der fon genannten hiefigen Matrikel 
von 1570 folgende merfwindige Erläuterung: „Up den Wuffefen- 
„schen Felde hört bem Kerckherrn be Teget, de zofte Gerve van Rog⸗ 
„gen, Gerfte, Haver. Wile averft de Hufen febr gering und alles 
„wege twifchen ben Parherren und ben Nabern vele Zanckes des e; 
„gende halven entftanden, be Inſammelinge ef bem Paflori vele 9Yti« 
„Ge unbt Webdermillen madet, fo iß up Biddent ber fübe van den 
„Bifitatoren vor gut angefehen unbt mit ber. Herfchop Bewilligung 
| €t «e 3 „ver⸗ 
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„verordnet, bat van jeder Hufe, be van Olders Tegene gegeven hefft, 

„benfore bem Paftori jährlich 2 Marf anftatt ber Tegenden ſcholen ent« 

„richtet. werden.“ — G8 ift (bon $. 23. angezeiget worden, daß ches 

bem, zu den Zeiten der Pommerſchen Herzoge, der Dicfige Paftor, 

gleich denen zu Kagendorf und Ducherow, jaͤhrlich an das Amt 
Uekermünde Ablagergeld zu entrichten hatte (kk). 


Schmwerinsburg fles oorbem Cummerow, unb befam jenen 
Namen vomKoͤnige, Friedrich Wilhelm, aus hoͤchſteigener Bewegung, 
im Jahr 1735. Die daſige Kapelle, welche mit einer Orgel verſe⸗ 
Den ift, befindet fic am Ende des linken Flügels des praͤchtigen 
Schloffes, welches 1720 zu bauen angefangen und 1738 geendigt 
wurde. Sie iſt 1739 ganz neu errichtet und am 18 Trin. Sonnt. 
b. Sy. vom Igigen Vaftor eingerveihet worden. Stretenfe hies ehe 
dem Strutenze, wie $. 2, angemerfet iſt. Sarnow, in alten Zei⸗ 
ten Zarnowe genannt $. 26. erhielt, anftatt der durch bie vorigen 
Kriegesläufte ganzlich derwuͤſteten, eine ganz neue Kapelle nebft ei⸗ 
nen damit verbundenen Hofpital für alte unvermögende Unterthanen 
der Pugarifchen Güter, im Jahr 1755. Die Baukoften, welche 
aus der Kapelle eigenen Mitteln beftritten find, belaufen fid auf 2110 
Rthlr. 19 Gr. 2 Pf. Am 14 Marz 1756 ward fie vom ikigen 
Paſtor feyerlich eingeweihet. Weber ihre Thure ift folgende Inſchrift 
geſetzet: “Zum Denkmal der Liebe und Zürforge für feine arme Uns 
„terthanen ift biefes Gebäude wohlmeinend veranftaltet von bem weis 
„land Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Hans Bogislap Grafen 
„von Schwerin, Er. König. Maj. in Preuffen Geheimen Ober-Fi- 
„nanceKrieges» und Domainen-Rath wie aud) der Mittelmarf und 
„Priegnig weiland fanbjágermeifter, bes Herzogthums Pommern 
„Erbfüchenmeifter und Erbherrn auf Poßar, Glien, Sarnow, Bols 
„dekow, Nubenow, Zinzow, Kamel und Borntin, unter ber mad 
famen Auffiche der weiland Hochwohlgebohrnen Fräulein Juliana 
„Sophia von Schwerin, vieljährigen Pacht . Inhaberin biefer Hoch 
„gräfl. Güter, welche Ao. 17 52 diefen Bau glücklich angefangen, 
„aber die Vollendung, welche Ho. 1755 erfofget, nicht erlebet.“ In 
dem Hofpital fefbft find aufjer der YBohnung des Schulmeifters, 3 
Stuben und r7 Kammern in 2 Stokwerken, unb die Hofpitaliten 
genieffen freye Wohnung und Garten. Es ift fonft dis u 

| chen 


(kk) Handfchriftl. Beſchreibung der Fuͤrſtl. Pommerfchen fämtlichen Patrims 
nialguͤter von 1654, ©. 15. 
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fchon feit 1267 in der Gefchichte bekannt, Inden dafelbft Barnim. : 
einen öffentlichen Brief ausgeftellet bat (D). Noch 1494 hies e8 
— (m). Sm Pantſchow (Danstow) ift feit undenklichen 

abren Eeine Kapelle geftanden. Das Rirchenlebn uber Wuſſe⸗ 
Een und Cummerow fehrieb 1560 D. Nunge dem Kone Hahn auf 
Miggenburg zu. Das folgende ift fchon $. 3o angemerket worden. 
So hatte e$ 1659 Aleyander Krakewiz. Die Bormunder der Kins 
der des Heinrid David von Nammin verpfandeten dis Patronat 
anfangs an den Dberförfter, Gurt Detlof von Schwerin, auf 
Kummerow, zu 30 Syabren, unb nadymals verfauften fie es ihm 
erblich, unb von deffen Allodialerben bracbte es der nachmalige Feld» 
marfchall, bey Finlöfung des Guts Cummerow 1710 an fich, vete 
glich fid) mit andern, die Anfprache daran machten, ward 1725 eis 
niger Grundherr von Wuſſeken, und erhielt endlich vom Konige die 
Beftätigung diefes Kirchenlehns als einer Zugehoͤr des Nitterfises 
Schwerinsburg. Das von Wuſſeken und Schwerinsburg ift das 
ber iso bem £n. Grafen Heinrich Bogislav Detlof, das von Stre⸗ 
- tenfe bem Heren Grafen Wilhelm Heinrich Carl Gebrüdern von 
Schwerin und das von Sarnow den Glaͤubigern des Jn. Grafen 
Friedrich Wilhelm von Schwerin zuftandig. 


Die Paſtores diefes Kirchfpiels von 1535 an: 


1, Diefer ift unbefannt. 


c. Bartholomäus Hoppe. Man findet ihn 1562 in der Pfarre. 
f. $6.27. Boldekow N. 1. Cr ftatb 1578. 


3. Mag. David Schwerin ward 1579 ander berufen. Er ver 
machte 19 Dee. 1606 der Kirche gu Wuſſeken so Gulden Pom⸗ 
merifcher Wehrung, deren jahrliche Zinfen dem jedesmaligen 
Prediger bey felbiger Kirche entrichtet werden follten. Er ftatb 
1608 und fein Sohn, Daniel Schwerin, der Rechte Doktor, 
welcher nachher 1613 SRatfmann, 1615 Q3uraermeifter zu Ans 
Flam wurde, unb 1624 Die CYBelt verlies, beftätiate dis tefta- 
mentum nuncupatiuum zu Anklam 3 Sul. 1609. Hier muß 
ich anzeigen, daß diefe beyde Schwerine nicht zu dem adlichen 
Geſchlecht gehorten (n). Das Siegel, welches fie gebrauch- 


| (1) v. Dreder Cod. diploni, pomer. Tom, I, Nutn, 402. p. 509. 
(m) Altes Fürftt. Gerichtsbud) in Arch. Wolg. 
(n) An. ©. Stavenhagens Geſchichtbeſchreibung Anklang, S. 147. 
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^ enthält Eeine Haute fondern eine im Meer ſchwimmende 
Sirene. 


4. Michael Vogt (Vogdt) trat bag hiefige Predigtamt 1609 an, 
- wnb ftiftete gleichfalls aus feinen Mitteln ein Bermächtniß von 
. 100 Gulden Wolgaſtiſcher Wehrung im Jahr 1635. Die 
eine Hälfte diefes Geldes follte zur Erbauung, des Pfarchofes 
berioenbet werden, die andere aber als ein beftändiges Legatum 
ftehen bleiben, deffen jährliche Zinfen zum Behuf des jedesmalis 
gen Predigers biefelbft, beftimmt wurden. Sein letztes Lebens⸗ 
jahr war, wie das Synodalbuch bezeuget, 1637, aber, toit eis 

ne andere Nachricht behauptet, 1643. 


Re Saffe ftarb, nad) dem erften Bericht, (don 4 Sept. 
I 638. 
6. Heinrich Wolf befam den Ruf hieher 1639, oder, wie jene 
zweyte Nachricht toill, 1645. Der Zuftand diefer Pfarre hats 
te fid gu feiner Zeit (o gar fehr verändert, daß et 1657 eine weh⸗ 
mutbige Rlagefchrift aufzufegen genöthigt war, welche noch vor⸗ 
handen ift, und daß nad) feinem Tode, der 10 Febr. 1660 ers 
folgte, fein Amt eine geraume Zeit unbefest blieb. Wie der 
folgende Prediger meldet, ag der Gottesdienft zu Wuſſeken faft 
14 Fahre hindurch barníeber, und die Kirche nebft bem Pfarr⸗ 
er unb Zugehör wurden ganz oerroüftet. Die anderweitigen 
mtsverrichtungen beforgten die Putzariſchen Paſtors, Grone⸗ 
mann und Hildesheim, bis 1673. f. $. 27. N. 6. 
David Sriedrich Wendland, war 28 März 1642 zu Dobs 
berpfuhl bey Cammin geboren, und am Palmfonntage 1673 
ander berufen tworden. 2m 9 Qin. Sonnt. d. J. ward er zu 
Boldekow unb darnachft au Wuſſeken öffentlich eingeführet: 
denn beyde Pfarren waren neuerlich mit einander verelniget f. S. 
27. Grftarb plößlich 1715 vor Schrecken über eine unerwar⸗ 
tete furchtbare Begebenheit. 
3. Chriftopher rans ward bem vorigen 1707 abjungiret, und 
jtarb gleich nad) ihm innerhalb 3 Tagen, wurde aud) mit ihm 
zugleich beerdiget. 


9 re a Every folgte jenen bepden im 9fmte 1717. 
f. $ 27. 9 7. 


5 


7 


M 10. 


‚und des Anklamſchen Synodi. 593 


ro, Herr Johann fEísbórfer, aus Eperied in Ungarn, geboren‘ 
27 Dec. 1714, ftudirte zu Eperies und Kesmark und darauf 
im Gymnaſium zu Presburg, feit 1736 aber zu Halle, von da 
er, auf Empfehlung des D. Baumgarten, 28 März 1739 nach 
Wuſſeken berufen und am 3ten Sonntag nad) Dftern in das 
hiefige Predigtamt eingefeget wurde. 


Ich gebe es gern zu, daß auswärtige £efer in biefen Nachrichten vie 
le Kleinigkeiten antreffen werden; allein jd) muß auch bekennen, daß 
nicht für fie eigentlich felbige Erzählungen gemacht find, fondern für 
einheimifche, welche gegen den ehemaligen Zuftand ihres Aufent⸗ 
haltortes und Baterlandes minder gleichgultig fid) beivelfen. Uebri⸗ 
gens wuͤnſche von Herzen, daß alle Diefe í&t befchriebene Kirchen dazu 
gereichen mögen, roogu fie da find, nämlich zur Anrichtung und Be⸗ 
förderung des wahren unb thatigen Cbriftentbums und daß die jedes» 
maligen Lehrer in denfelben beftandig Die Abfichten ihres Berufs bez 
obachten, und nicht bas Ihre fondern das, was Jeſu Ehrifti ift, 
fuchen wollen. Der Herr, unfer Gott, erhalte und bewahre und 
befeftíae diefen feinen Weinberg bis an das Ende der Tage unb ges 

be zum Pflanzen unb Begieſſen fein herrliches Gedeyen. TA 
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Zweyter Abſchnitt. 


Grundriß zur Gelehrtengeſchichte der Stadt 
Anklam, " 








Gy: Weg zu diefer Abhandlung ift durch die vorhergehende Ers 
zahlungen geöfnet worden: denn es twurde der Name und 
der Furzgefaffete Lebenslauf mancher gelehrten Männer vorgetragen, 
deren Geburtsort diefe Stadt unkauabar gervefen ift. Indeſſen hat 
doch der gegentoärtige Entwurf verfchiedene Bedenklichkeiten verur⸗ 
fachet ehe er zur Wuͤrklichkeit Eommen Eonnte. Der Mangel vite 
t nöthigen Nachrichten hielt mich anfänglich zurück, und dis ift. 

3 gemeine Schickſal der Bewohner des platten Landes. Leber 
bem die aroffe Frage: Wer iſt ein wahrer Gelehrter? war nicht für 
meine Entfcheidung, unb bod) mufle felbige, als eine entichiedene, 
zum Grunde gelegt toerben, wenn Dig Fleine Gebäude errichtet und 
dauerhaft gemacht feyn follte. Da ich die Leberzeugung hatte, daß 
das bloffe Buͤcherſchreiben es nicht fep, welches nur allein einen Mann 
als einen wahren Gelehrten darftelle und ich in tiefer noch unerörters 
ten oder doch wenigſtens noch nicht Hinlänglich ausgeführten Geſchich⸗ 
te lieber etwas als gar nichts feíften wolle; fo waate mich endlich ati 
dis Gefchäfte in der Hofnung, daß der geneigte Lefer einen Werfuch, 
(broad) er auch immer feyn mag, nicht übel aufnehmen fondern 
vielmehr bereitwillig fegn werde, die mannigfaltigen Lücken auszus 
füllen und die Fehler zu verbeffern, welche in der Lage, worin mid) 
befinde, gang unvermeidlich find. Es find vielleicht manche Mäns 
net ausgelaffen und übergangen worden, weil die Gewisheit nicht ba 
ar, bof fie zu Anklam gebohren feyn 5 und der Lebenslauf anderer 
ift gar nicht ausfüftlíd) vorgetragen, entweder teil er ſchon viel zu 
defannt ift, als daß er hier rolederholet werden dürfte, ober BR 
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Srfenntnißquellen mangelten, die hierzu erforderlich toaren. Es ift 
bem Gleis eines andern aufbehalten, diefe Mangel zu ergangen und 
bas angefangene unanfehnliche Gebaude entweder ganz umzuwer⸗ 
fen unb von Grund aus ein neues zu erbauen, ober das igige völlig 
zum Stande zu bringen und zu verſchoͤnern. 


$. 1. 


Die Anklammifche Stadtſchule Hat (don in Altern Zeiten 
ihre Vorzüge gehabt. Bald nach dem Treptovifchen wichtigen 
fanbtage unb der damit verfnupften allgemeinen Pommerfchen Kits 
chen» und Schulbefferung ftanden diefer Schule gar brauchbare und 
geſchickte Lehrer vor; nur war es zu bedauren, daß fie mehrenthells 
ihre Aemter nur fehr wenige Fahre hindurch verwalteten. Die Nas 
“men einesEggard, Philipp CiBeftpbal, Hubener, Kramer, Simon 
Weſtphal, Schuͤtz, Bruno, Burmelfter, Schütte unb der bepben 
Balthaſars wie auch eines Glanten bleiben uns noch iso ehrwuͤrdig. 
Aber ihre Zeiten find zu weit von den unfrigen entfernt als daß man 
von bem damaligen Innern Zuftand der Schule Nachrichten erlans 
gen Fönnte. Hingegen die Tage eines Jakob Weſtphal, Reimari, 
. Kiftner, Wasmuth, Buchmann, Schröder unb Pyl tie auch 
des Budde, Buͤnſow, Eothenius unb Dobeln oder Debelius find 
ungleich glanzender. Man kann mit Zuverlaßigkeit behaupten, daß 
die Philologie unb verfchiedene freye Künfte mit vielem Fleis und 
luͤcklichem Frfolg von ihnen vorgetragen und nicht wenige ihrer Lehr⸗ 
fino unmittelbar zu hohen Schulen zubereitet unb dahin vortheilhaft 
befordert worden find. Hier fahe man nicht jene falfchberühmte 
Kunft, welche mit vieler Beftrebung den Schülern hohe Gedanken 
von ihnen felbft beybringet, damit fie eilfertig die ſchluͤpfrigen Stuf⸗ 
fen des afabemi(d)en Lebens befteigen mögen. Man fahe vielmehr 
gruͤndlichere und gewiſſenhaftere Arbeiter, und die Folge der Zeit hat 
es fund gemacht unb auch die Folge unfrer Nachrichten wird e zelz 
gen, daß ihre Bemühungen gefeegnet getvefen find. Ich übergehe 
mit Bedacht die neuern Zeiten, teil e$ unmöglich ift, Daß der Vor⸗ 
wurf der Partheplichkeit vermieden werde. Es (ey genug, daß bey» 
aͤuf drey Zeiträume beftimmet find, nach welchen die innere Ver⸗ 
faffung dieſer Schule überfehen und beurtheilet werden fann, und 
daß noch angemerket werde, wie die hoͤhern Orts anbefohlne und 
ſchon vor verſchiedenen Zahren eingeführte feyerliche Prüfungen feit 
Ffff⸗ 1754 
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1754 durch Öffentliche Schriften, mit Benennung der jedesmal zur 
Unterfuchung beftimmten Klaffen, anaefunbiget werden, woraus 
denn erheiiet, bap zu derfelben Zeit der Anfang des bisherigen Bots 
trages der franzöfifchen Sprachlehre, der Wermmftlehre und der fo» 
genannten reinen Mathematik gefchehen, auch die Tage der Muffe 
eingefchranket voorben feyn. Der Wunſch, eine Kealfchule errichtet 
zu fehen (0), Tann nur durdy Beſtellung mehrerer Lehrer erfuͤllet 
werden, und auch dieſe wware möglich, wenn die ehemalige Verfaſ⸗ 
fung der Schulgefellen entiweder erneuert oder erweitert wuͤrde. Je⸗ 
doch gegenwärtiger Auffag ift der Gefchichte und nicht den Vorſchlaͤ⸗ 
gan zur DBerbefferung gewidmet, 


6. 2. 

Der öffentlichen Bibliotheken find in Anklam brep. Die e& 
ne ift auf dem Rathhauſe, und beftehet mehrentheils in alten juriftis 
ſchen Büchern. Die andere ift in der Marienkirche in einem eige⸗ 
men dazu beftimmten Zimmer. Die Aufficht über diefelbe ſtehet bem 
Diaconus zu, und wir haben ihrer 6. 3. Abſchn. I. Erwahnung ge 
tban. Die dritte ift bey der Schule. Sie Bat einen weit neuem 
Urfprung als jene, und ftehet unter der Aufjicht des Rectorg, $. 9. 
Beyde find nicht gar zahlreich an Büchern. Aber viel anfehnlicher 
war die Privat- Bibliothek des gervefenen Diaconus an der Marlens 
kirche, Johann Bährs, welche vor einigen Jahren Durch Verkauf 
en den Hochfuͤrſtl. Mecklenburg⸗ Strelitziſchen Hof gekommen ift. 


$. 3. 
Die Belehrten, welche zu Anklam geboren tmb in ihren juͤn⸗ 
gen Fahren erzogen worden find, faffen ſich am figlichften nach der 
alphabetifchen Drdnung ihrer Gefchlechtsnahmen bemerken. 
1, Balthaſar (Jaeob) der jüngere. f. $. 4. N. 14. Abſchn. J. 
2. Balthaſar (tag. Jacob) Diaconus an der Marienkirche gu 
Greifswald und Senior der dortigen Priefterfchaft. Sohn des 
Me 1. angemerften. 
3. Balıbafar (Heinrich) Dector der Rechte, Bürgermeifter der 
Stadt Greifswald und Herzogl. Mecklenburgiſcher — 
rat 


€o) £u. €. Stavenhagens Veſchreibung der €tabt Anklam €. 45. 46. 


LÁ 


i 
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rath. Sohn des N. r. genannten unb Großvater des Genet, 
Super. D. Syacob Heinrich von Balthafar, 

23altbafar (Auguftin) geboren 23 Sept. 1632, ftudirte zuerſt 
in biefiger Stadtſchule und barnad) in der zu Greifswald, mo 
erim 18 Fahr die Univerfität bezog, und von da, nad) gehaltes 
ner öffentlichen Difputation, nad) Wittenberg gieng und das 
ſelbſt Moaifter ward. Bey feiner Surücffunft 1656 erhielt er 
ile Stelle eines aufferordentlichen Profeffors der Logik und Mer 
taphufif zu Greifswald. eine feltene Gaben und befenbere 
Anmuth im Predigen machten ihn fo beliebt, daß er erftlich 1659 
Fruhprediger an der SYeifolaenfírd)e und barnad) 1664 Paſtor 
zu St. Jakob und Benfiser des Stadt⸗Conſiſtorium zu Strals 
fund wurde, Ja die Königin von Schweden, Hedewig Eleos 
nora, verlangte ihn 1667 zu ihrem Dberhofprediger und Beichte 
vater ; aber feine Gemeine verbat diefe Veränderung, Im 


. fyabr 1670 ward er, vermöge einer „über die Zrugung des ewi⸗ 


„gen Sohnes vom ewigen Vater,“ gehaltenen Difputation Li⸗ 
eentiat, und 1671 Doktor der heil. Schrift. In diefer letztern 
Erhohung fanbte der Kath der Stadt Citralfunb den Bürgers 
meifter D. Schwartz unb den Syndicus Eharifius, als Abge- 
ordnete, nad) Greifswald. Man’mollte ihn nach Stettin und 
Hamburg ziehen, aber er fehlug beyde Antrage aus. Endlich 
erwahlten ihn 1679 die auf bem Landtage zu Anklam verfamms 
lete Landftande einmuͤthig zum GeneralSuperintendenten über 
Borpommern unb Rügen. Der König beftätigte diefe a 
und berief Ihn zugleich zum erften Profeffor der Theologie. In 
jenes Amt ward er 1680 Eurz vor Dftern ín der Nikolaenkirche 
zu Greifswald, von D. Henning eingefeget, und in felbigem 
a den 20 "Dec. erhielt er auch das Meftorat ber Univerfitat. 
sachher befam er toegen des Kirchengebets, das er auf “Befehl 
der Koͤnigl. Regierung zu verfertigen hatte, einigen Verdruß, 
und ftarb den 26 Dftob. 1688 (p). Gr bat, auffer verfchiedes 
nen Reichenpredigten, differtationes de tranfcendentali rerum bo- 
miate & de malo; de tempore & aquis fupracocleflibus ; de fpiri- 
tu- 


(p) Pylii memorabilia Pomeraniz p. 43. 44. not. (g) — SBanfelotoé oelehrtes 


mmern, S. 3. D. Jacob Hinrich Balthaſars Pomm. Kirchenhlitorie 
x Sammi. e. Hei Pipping en "N £ 
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taum attributis in genere; de angelis; de luce; de fpetris; de 
juflificatione heminis peccatoris coram Deo; de prifca hzrefi Ni- 
colaitarum; de anima rationali; de cruenta paflione Domini, im 
Druck herausgegeben, unb ift ein CBater oon 15 Kindern ge⸗ 
worden. Seine Srabfchrift ift in ber Nikolaenkirche zu Gireiies- 
wald, unb Dat folgenden Syufalt: „Vir maxime rev, & Excell. 
»Dn. Auguflinus Balthafar Anclamiz A. 1632 d. 23 Sept. opti- 
„wis parentibus optima eft natus indole, quam urbs patria matu- 
„re agnovit fovitque, excoluit Gryphiswaldia, ornavit Witten- 
Madlus ergo fcientüs & przfertim purioris Theolo- 
»gix notitia, in flatione philofophica extraordinaria primum ani- 
„ni fui dotes heic explicuit, brevius tamen, vocante eum ad 
»fymmyflz munus Stralefunda, in quo doctrina ac pietatis radiis 
»fic enituit, ut de viro cohoneflando paffim certaretur, Potentif- 
» fima Suecorum Regina Vidua Eleonora animz fuz curam praci- 
»puam & facrorum in aula fua directionem ei deflinante, Strale- 
— Paftoratum (quod & Hamburgum & Sedinum meditaba- 
„tur) offerente, Gryphiswaldia vero Dodoratum conferente, Vi- 
„fum tamen Deo efl, ut in patria honorum, quos illa in facro or- 
„dine [ummos habet, contingeret apicem, quippe a S. Reg. Ma- 
„jeftate ad Profeffionem'Theologiz primariam, Confiflorii Regii 
„prefidium & Pomeraniz Rugizque Superintendenturam ex Or- 
»dinum unanimi voto evectus efl. Quibus functionibus fe per 
„omnia parem oltendit, in rebus expediendis folers ac fidelis, ju- 
„dicio pariter & eloquio — orthodoxiæ & pietatis affertor 
„unmotus, adverfisque fuis, qux occurfabant, omnibus Dei gra- 
„tia fuperior, cui id unicum defuit, quod ecelefix diutius non 
»profuit, anno atatis fuz 56, Superintendenturz 9, placide ex- 
„tindtus. Ejus profperz memoriæ e thoro poft defuuctam pri- 
,mam conjugem Einerentiam Erich inflaurato relicta vidua An- 
„na Hagemeiflers hoc mutui amoris ac pietatis monumentum 


„eum fuperftitibus liberis ponit, confecrat (q). Sohn des 99. 
t, angefuͤhrten. 


sg. Budde (Mag. Franz). f. S. 7. N. 12. Abſchn. T. 


6. Buddeus ("Johann Scans) des vorigen Sohn. Dieſer ſehr 
berühmte Doctor und Profeffor der Gottesgelahrtheit zu T: 
M, 


- (q) Hrn. Prof. Dähnerts Pomm. Bibliothek, Band IV, S. zt. f. 


"* 
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fat, wie befannt ift, auffer dem mit D. CfGernsborf, D. 26» 
feher, Prof. Wolf, Gerhardt unb Javorski geroedbfelten Streits 
fehriften, inflitutiones theologiz dogmaticz; mifcellanea facra ; 
sneditationes facras; inflitutiones theologie moralis; hiftoriam 
ecclefiaflicam V. Teft,; hiſtoriſche unb theologiſche Einleitung in 
die vornehmften Neligionsftreitigkeiten ; hiftoriam criticam theo- 
logie dogmaticz & moralis; confpectum theologiz dogmaticz; 
hiftoriam ecclefiafticam recentiffimam; ifagogen in theole iam 5 
Erörterung der Frage: Ob eine Bereinigung der roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholifchen und rußiichen Kirche au hoffen fey; elementa philofo- 
phiz inftrumentalis & theoreticz ; elementa philofophiz pradi- 
€x; thefes de atheifmo & fuperflitione ; compendium hifloriz 
philofophicz; parerga theologica; ecclefiam apoflolicam ;: fele- 
éla juris nature & gentium, und andere ffeinere Schriften ans 
Licht geftellet, und ift 1729 zu Gotha, wohin et wegen feiner 
Geſchaͤfte reifen mufte, geftorben. 


7. Buddeus (Carl Friedrich), der jüngere Sohn des N. 5. ge⸗ 
nannten. Bediente fich der Unterweiſumg der hiefigen Rektorn, 
Mag. Schröders und Man. Pyls, auch Eonrektors Döbel, bis 
in fein 17te8 Jahr, da er auf die Univerfitat Jena zog, dafelbft 
Masifter ward, und öffentliche CBorlefungen hielt. Er ftatb zu 
Sena den 24 Aug. 1 ds , als et eben ben Beruf zum Rektorat 
des Gymnaſium zu Altftettin erhalten follte. Der Tod unters 
brach auch die vorgebabte Ausgabe der gefamten philefophifchen 
Gefchichte. — C eine wuͤrklich ang Licht getretene Differtationen 
handelten: de hominis eruditionem folidam fibi acquifituri offi- 
eio, und: de criteriis boni libri. 

8. Burmeifter (Mag. 2fuguftin). f. 6.7. N. 10. Abſch. J. 


9, Burmeifter (Mag. Heinrich). £$. 8. N. 8. Abſchn. J. Er 
war der Enkel bes N. 8. erwähnten, 

10, Burmeifter C2fuguftín Gottlieb), ein Sohn des vorherges. 
benden, war 10 May 1675 geboren. Nachdem er ín der hier 
figen Stadtſchule den Grund zu feiner Gelehrſamkelt gelegt Date 
fe, beſuchte et 1697 die hohe Schule zu Roſtock und darauf 

- die zu Jena. Im Fahr 1704 ward er zum Paſtorat bey bet 
Johanneskirche in Altftettin berufen, und ftacb dafelbft 9 Febr. 
1714 €t bat cínige Differtationeh gefehrieben, 


11, 
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11, Eiefe (Peter) Regierungsadvofat, toatb 1670 zum Rathmann 
der Stadt Anflam erroablet, und darnach zum Stadtrichter be 
ftellet. - Er ftarb 1680. 


12. Cicfe (Paul), des vorigen Sohn, tear 26 März 1670 gebo⸗ 
ren. Er genoß des freuen Unterrichts und der befondern Auf⸗ 
ficbt des hiefigen Rektors Wasmuth, bis er 1691 den 26 Marz 
Die Unfverfitat Greifswald bezog, wo er fid) vorzuͤglich auf die 
Erlernung der Rechte legte. Don 1695 bis 1698 brachte et 
dieſe erlangte Kenntniffe in Stettin zur Ausübung. — Cr reifete 
hlerauf 1700 burd) Deutfchland und Holland, und empfing 
au Franecker Die Wuͤrde eines Doftors ber Rechtsgelehrſamkeit, 
nachdem er ohne Benftand feine Strritfihrift : de mariti nobilis 
dote in uxorem, vertheidiget hatte. Bey feiner Zuruͤckkunft lief 
ex fich zu Roſtock nieder. Dieſem Drte erwies er feine Dienfte 
dadurch, theils daß er diejenigen, welche fich feines SRatbs und 
Beyſtandes bedienen wollten, rettete und vertheidigte, theils 
daß er einige, die fid der Mechtsgelahrtheit befliffen, darin bes 
fonders unterrichtete. Seiner zum Druck verfertigten und hands 
fchriftlich hinterlaſſenen Werke werden 29 gezählet, und unter 
Diefen ble 1699 verfaffete fummarifche Relation, was überhaupt 
in Pommern bey der alten Zurften Zeiten von 1024 bis 1637 
ſich jahelich zugetragen hat. Er befaß eine febr dauerhafte Ge⸗ 
ſundheit bis in fein hohes Alter, und ift nur zweymal in der gan⸗ 
zen Zeit feines Lebens an einer ſchweren Krankheit Darnieder ges 
legen. Sein letter Pebenétag war 3 Dec. 1746. Die beyden 
Göhne, welche er hinterlich, find Daniel Ehriftopher Eiefe, D. 
y. U. Procurator unb Advocat in Guͤſtrow, und Crnft Heinrich 
Mp * J. U. Advokat und Prokurator bey bem Conſiſtorium 
n Roſtock. 


13. Cieſe (Joachim Chriſtopher) der jüngere Sohn DEN. 11. 
‚genannten. Er war 6 yan. 1672 geboren. Den frübzeitigen 
Verluſt feines Vaters erſetzte die Fürforge feines Mutterbru⸗ 
ders, des gr ge zu Greifswald, D. Chriſtopher Helvig, 
Diefer übergab ihn dem Mag. Riftner, und nach beffen Abzug 
bem Wasmuth, Diefigen Schulreftoren, zur Aufficht und Uns 
teriveifung. Im r8 Fahre follte er nebft feinem Bruder, nad 
bem Gutachten des erroabnten GO. Helwig, die Akademie be 
ziehen; der Tod diefes Mannes aber machte eine — Ver⸗ 

gung. 


14. 
15. 


16. 
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füeumg. Durch die Vermittelung feines Dlefigen Wetters, des 
D. Friedrich Schütte und des Greifswaldiichen Predigers, 
Mag. Theodor Pyl, (abe er fid) mit ben notbigen Hulfsmitteln 
zum Studiren verfehen, und nun begab er fib 1694 nad) Greifs⸗ 
wald, mo er befonders den Unterricht des GO. Peter von Mas: 
foro mit vieler Hocyachtung unb Dankbegierde nugete. Seit 
1697 übte er ble erlernten Rechte, ale Mandatarius der Helwi⸗ 
gifchen Erben, in ihren Gerichtshaͤndeln zu Leipzig und Halle 
aus, welche er glücklich endigte, und darauf 1699 Koͤnigl. Tri⸗ 
bunalss und Hofgerichts⸗Advokat und zugleich Stadtfecretalr 
in Anklam ward. — ym Aug. 1707 erhielt er zu Kiel nach außs 
geftandener Pruͤfung und gehaltenen Difputation die Wuͤrde eis 
nes Licentiaten der Rechte. Der Rath der Stadt Anflam ers - 
wählte ihn 1710 faft rider fein Wiſſen unb Willen zu feinem 
ordentlichen Mitgliede, und bald darauf wurde er Stadtrichter. 
Bon derfelben Zeit an mufte er mancherley Ungervitter über fid) 
ergehen laffen. Die allgemeine Seuche, welche feinen alteften 
Cohn dahin nahm, raffete auch ihn den 21 Aug. 17 12 hinweg. 
Unter feinen hinterlaſſenen Schriften ift ein 1697 verfaßter 
Commentarius über die Königl. Tribunals⸗ und Hofgerichts> 
Drdnungen, in-der Handfchrift (r). 

Cothenius (Mag. Cbriftopb). f. S. 11. N. 29. Abf T. 
Cotbeníue (D. Chriftian Andreas), des H. R. R. Edeler 
und Comes palatinus, Königl. Preußif. Seheimerrath unb wuͤrk⸗ 
licher Leibmedicus, aud) Generalftaabsmedicus der Rönigl. Ars 
meen, Decanus und zweyter Director des Dber-Collegiüi Medici, 
Director aller medicinifchen und chirurgifchen Sachen in den $6» 
nigl, Landen, imgleichen des Collegii medico-chirurgici, bet Roͤ⸗ 
miſch⸗ Raiferl. Akademie der Traturforfcher Director, und Chr 
ven-Mitglied der Königl. Preuß. Akademie der Wiſſenſchaften, 
wie aud) Mitglied des Collegii fanitatis und des Berlinſchen Ars 
menDiredtorii. Er war vorhin Stadt: und Land Phyficus zu 
Havelberg, aud) Leibarzt be& Herzogl. Mecklenburg⸗Mirow⸗ 
(den Hofes. Sein Bater war ein hiefiger Wund⸗Arzt. 


Cramer (Johann) war Prediger zu Treptow an der 8 
un 


Reet. Joh. Maſſe Einladungsſchriften vom 16 Maͤrz 1752 und sten April 
1753. 
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und fchrieb 1610 einen Triumphfpruch Pauli Roͤm. 8. in zwo 
Homilien. 

17. Diecmann (TJacob) teat erftlich “Prediger zu Neuhauſen, Her: 
nad) Diaconus bey der St. Cosmas⸗ unb Damiansbkirche zu 
Stade, unb enblíd) Paftor bafelbft. Er gab verſchiedene Leis 
chenpredigten in den Druck, und ftarb den ro Febr. 1683 im 
65 Jahr feines Alters (s). 


18. 3Diecmann (Bernbard) Doctor der Rechte, Bürgermeifter 
und Landrath zu Greifswald. Des vorigen Bruder. 

19. Dinnies (Dionyfius) ward 5 Fan. 1652 geboren, ftudirte 
in der Schule feiner Vaterſtadt und darnad) in den zu Stettin 
und Halle, hiernaͤchſt auf den Unliverſitaͤten Zena und Roſtock. 
In Leiden hielt er ohne Benftand feine Sjnaugural-Goifputation 
und befam darauf die Wuͤrde eines Doctor der Rechte. Sum 
that er eine Reife durch die Niederlande, England und Grant» 
zeich, amd nach feiner Zurucffunft verwaltete er das Amt eines 
Advocaten zu Hamburg. Don dort tvar er Baum ein Jahr zu 
Haufe geweſen, als et 26 Aug. 1679 verftarb. Sein Vater, 
Joachim Dinnies, “Kaufmann und Gerwandfchneider, tar 
1661 ín ben Ratheftand erhoben, und 1664 geftorben. 


20, — (Mag. Auguftin), Profeſſor der Weltweisheit zu 
ena. 


21, Grifbow (Wichael). Sein Vater war ein Kaufmann, 
gleiches Namens: Cr war gebohren 1697 den $ März. 1718 
bezog er die Univerfitat Jena, 1728 ward er in ben Anklam⸗ 
ſchen Rath erwaͤhlet, 1745 zum Gümmerer, 1749 zum Bürs 
germeifter, und 1762 zum Landrat der Stadt Anklam beftätis 
get. Das Fahr 1769 entriß in ibm, den Kennern einen mit 
Medlichkeit und Menfchenliebe verfehenen, dem Stolz abaefags 
ten gelehrten Mann, und der ganzen Stadt ein mit patriotifchem 
Fleiß ausgernftetes Rathsmitglied. ein Gefchlecht hat in 
den Vorfahren diefer Stadt viele nüßliche Dienfte ohne Eigen 
nuß geleiftet, unb dieſes Mannes Andenken wird den fpäten Gm 
keln unvergeßlich bleiben. 


22. Hahn (Mag. Jacob) Sector der Raths 
— g. J Raths⸗ Schule zu Ak, 


(s) Witte diarim biographicum, di 
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23. Hehvig (Anton) Doctor unb bey, sı Jahre Prakticus der 
Arzneykunft Hiefelbft, ward 1635 Rathmann unb 1642 Bürs 
germeifter. Er ftarb 10 Nov. 1671. Sein Vater, Andreas 
Helwig, war Doctor unb Herzogs Philipp Julius erfter Leib⸗ 
arzt, aud) an 3» Fahre hiefiger Stadt⸗Phyſicus geweſen. 


24. Helwig (Chriftopher), Sohn des Anton Helrvig. Zu Bar 
fel erlangte er ben ı May 1666 Die hoͤchſte Wurde in der Arzes 
neywiſſenſchaft, und hielt bey diefer Gelegenheit eine öffentliche 

. Rede: de Audii botanici nobilitate, welche nachmals zu Leipzig 
gedruckt worden ift. Hierauf ward er Prof. der Arzneykunſt 
bep der Univerfitat zu Greifswald und des Gfurfürften tou 
Brandenbura, aud) des Herzogs zu Mecklenburg Guͤſtrow Leib⸗ 
arzt. Das Collegium naturx curioforum nahm ihn, unter dem 

- bepgelegten Namen: Galenus IL, zu ihrem Mitgliede auf, Er 

ſtarb 1690 (9. 

25. Herwig CEbriftopber) war ebenfalls aus einem ehemaligen 
hiefigen angefehenen Geſchlecht. Sein Geburtstag tvarben 14. 
Gebr. 1662, Er ftubirte zu Stralfund, Stettin, Frankfurt 
und ena. Zu Frankfurt ward er 1687 Licentiat der Rechte, 
und nach feiner Zuruͤckkunft aus Altorf, wohin er al8 Hofmeis 

ſter zweener jungen Adlichen reifete, ben 27 Sept. 1689 Dok⸗ 

' for. Das Köntgl. Schwediſch⸗Pommerſche Hoffgericht nahm 
ibn hierauf in die Zahl feiner ordentlichen Mdvofaten ein, Er 
verlieh die Welt ben 8 Nov. 1692 an der Wafferfucht. Sei⸗ 
ne ausgegebene Differtationen handeln tbeil8 de copia inftru- 
mentorum vidimata, tbeil8 de jure uxoris in bona mariti, 1686. 
Mag. Paſcha hat fein Ehrengedachtniß gefehrieben. Gein Va⸗ 
ter, Jakob Herwig, ein Anflamer von Geburt, war 1672 
Raͤthsverwandter geworden, und farb nad) feinem Sohn 
1698 (u). | 

36, Hübner (tag. Matthias). f. $. 5. N. 4. Abſch. T. 

27. Hübner (Matthias) fcheinet ber Sohn des EM 

ervefen zu ſeyn. Er war Profeffor der Rechtsgelehrfamkelt zu 

(torf und Confiliarius zu Nürnberg. Als Abgeordneter wur⸗ 
de er nad) Frankfurt am Mayn geſchickt, wo er 1614 ver 
| G9 98 2 . ftarb, 

(t) Stect. Maffe Einladungsſchrift vom 25 März 1751, 

(u) Banfelows gelehrtes Pommern, ©. 4445 
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y^ unb Difputationen über die inftitutiones. juris: hinter 

eB (2) ’ : 

23. Jaſter (Mag. Sriebricb) ward 1704 Profeffor ber Bered⸗ 

meeit am Gymnaſium zu Altftettin, unb 1 7 16 Paſtor zu Mors 
genig auf Liefedom, too er 1739 ftarb. Er bat, auffer verfchles 
denen Einladungsfchriften, nod) eine Differtation : An Chri- 
flum in flatu exinanitionis pofl tentationem diabolus pro naturali - 
Dei filio veroque agnovit Meffia? zu Greifswald 1 703 gefchries 
ben (aa), | 

29. Rraufe (Matthias), beffen Vorfahren aus Oldenburg bey 
Oſtfriesland herftammen. Er ward 1639 Stadtfecretair und 
3641 Syndicus, und als foldyen fendete ihn der Rath in wich⸗ 
rigen Stadt» Angelegenheiten an ble. Königinn Ehriftina nad) 
Schweden, von welcher er mit einer goldenen Ginadenkette mit 
daran hangendem in Golde geprägten Bildniffe diefer Königinn 
befchenket wurde. — Im Jahr 1657 erhielt er das Buͤrgermei⸗ 
fteramt, unb ftarb — Sein Vater ſowol, als ſein Sohn 
und Enkel, fuͤhren gleichen Namen, und ſind ſaͤmtlich Raths⸗ 
verwandte geweſen (bb). | 

3o. Maas Micolaus) Profeffor der Mathematik und Philofos 
phie bey bem afademifchen Gymnaſium zu Altftettin. Sym ward 

gleich #755 das Amt aufgetragen, die dort und zu Stargard 
n Befasung ftehende Officiers unb Funge von Adel in den zur 
Kriegeskunſt gehörenden mathematifchen Wiſſenſchaften zu uns 
terrichten, welches er 3 Nov. b. J. antrat. Er flatb 1756 
upd Hat die erften Srunde der mathematifchen Wiſſenſchaften, 
welche zur Kriegeskunſt gehören, 1755 unb. 56 im Druck aus⸗ 
gegeben. Der fonft hieher gerechnete Mag. Daniel Michaclig, 
Sup:rintendent zu Guftroro, ftammet aus Ducherom Der, bey 
beffeu Prarre fein Lebenslauf befchrieben ift. 

31. Octo (Jakob) Doftor ber Nechte, ward 1706 hiefiger Ge 
richtsfecretalt, 1710 Stadtſekretair, 1713 Nathmann, 1730 
Buͤrgermeiſter, 1744 Landrath, und ftarb 1749. Er war ein 
Sohn des patriotiſchen Bicgermeifters und Landraths, gleiches 
Namens, von welchem man nicht nur die $. 6, Abfchn. 1. m. 

3 


(2) Joͤchers Selehrten-Pericon von 1726, ©, 1355. 
(a3) Vanſelow ©. 145. , "t 
(bb) Maſſe vom 20 März 1749. 
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mierfte Bertheidigungsfcheift vom 16 Sept. 17 «s, fondern auch 
einen 9fuffag: Von der Stadt Anklam Nahrunsſtand unb voie 
derfelbe zu verbeffern fey vom 13 Stob. 1688, ferner: medira- 
. . tlones circa ftatum Anclamiz vom! 29 9fan. 1686, und ends 
- fib: Defignation eslicher Mängel vom 31 ott. 1686, in der 
Handfchrift hat. Er behauptet darin unter andern, daß bis in 
das 17. Syabrfunbert bey sooo Bürger in Anklam gervohnet 
Haben, unter welchen 36 Tuchmacher geweſen, die ihre gute 
Nahrung gehabt, baf aber 1688 in der Stadt fo viele wufte 
Stellen als noch ftebenbe Häufer und nicht weit über 3200 Buͤr⸗ 
ger gefunden worden -feyn. 

32, Otto (Jacob Friedrich) Doktor der Arznenkunft, ein Sohn 
5 des vorigen Jacob Otto. Gr bezog 1729 die Univerfitat Sena; 
2734 befuchte er das Eollegium Anatomikum zu Berlin, wands 

te fi) 1735 nad) Halle, woſelbſt er unter dem Dorfig des Pros . 
feffor Hoffrath 9fiberti de medico effectu affectuum animi 
öffentlich difputirte, unb fofort darauf machte er feinen curfum 
anatomicum in Berlin. 1739 ward er Guarniſons⸗Medicus 
unb Land⸗Phyſicus in Borpommern. : 
33. Otto (Jacob George) Doktor der Arznenfunft, ein Sohn 
'des vorgedachten Otto, genoß den Unterricht der amíden 
Schule, befuchte 764 das Berlinfche Gymnaſium, und wohn, 
- te dem Collegio Anatomix, Chirurgie und Botanice bey. 
Er begoa 1765 ble Univerfität zu Halle, und vertheidigte 1767 
den 10 Dftober unter dem Borfig des Profeffoe Böhmer feine 
Inaugural Diſputation de genefi materie purulente fine 
previa inflammatione, éffentfíd), 1767 befuchte ec Berlin 
nochmals, wo er fid) auf bas Accouchement appticlte, unb den, ' 
curfum anatomicum machte. 1769 Ift er feinem Vater als 
Land: Phyfieus und Guarniſons Medifus In Vor⸗Pommern zur 
* geſetzt, auch als Stadt⸗Phyſicus zu Anklam beſtellet 
5 wor en. ; , 


34. Pauli (Joachim Friedrich) ein Sohn des Kaufmann Chri⸗ 
. Run Paull, Er mar anfänglich Adminiftrater bey der Git. 
Marien Stiftskirche zu Stettin, danachft Caͤmmerer und feit 


1770 ift er Bürgermeifter und Landrath daſelbſt. 
J 9993 35. 
. Kee) Hu. Prof Daͤhnerts Pommerſche Bibliothek TV. Band GO, 428. 
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35. Rhode (Toachim), Er war 19 Sept. 1667 geboren und In 
hieſiger Stadtſchule unterrichtet. Die Univerfitäten Greifs⸗ 
wald, Wittenberg, Leipzig und Jena befriedigten ſeine Lehrbe⸗ 
gierde. Herndch begab er ſich auf Reiſen nach Luͤbeck, Ham⸗ 
burg, Bremen und Kopenhagen, und hier wurde ihm die Uns 
terweiſung zweener ‘Prinzen, des von Wuͤrtenberg⸗ Oels und 
des von Hollftein-Plon aufgetragen. Im Fahr 1699, ward er 
zum Senator, ber Stadt Anklam, nachher zum Caͤnmmerer, 

. 1713 zum Bürgermeifter, 1714 zum Landrath erwaͤhlet. 
bewies fich, fonderlich zur Zeit der rußifchen Dranafaale 17:* 
und 13 als einen vechtfchaffenen Patrioten und als einen Mann, 
durch welchen Gott dieſer Stadt groffes Heil wiederfahren laß 
fen wollte (dd), Folgender Auszug feiner hinterlaffenen Hands 
fchriften fam unter'andern davon ein Zeugniß ablegen: “Am 6. 
„Nov, 1711 teifete id) nad) dem Sächfifchen Lager vor Stral« 
„fund, unb effectuirte, daß bie prätendirten Speife und Foura⸗ 
„gegelder aMonath 2000 Rthlr. ceffirten. Den 15. an. 1712 
„erhielte zu Treptow vom König Augufto, durch Beyſtand des 
„Hofmarfhalls und Obermunbdfchenfs, daß, auf gefchehene Vor⸗ 
»ftellung der Noch, bie Stadt über 30000 Rthlr. luerirte, Den 
59. Det. 1712 fam hier ber Czaar mit der Czaarin und inquirirre 
 „diefe felber den & o Oct., ob ich ihren Brief, den fie ihrer Pferde 
„halber an mic) fehreiben faffen, aus Bosheit zerriffen hätte, 
„Weil ich aber den Brief nebit ber Quitung wohl aufgehoben unb 
„die Ezaarin daran, wie febr fie aud) ben Brief gegen den Tag bes 
„fahe, nichts fhadhaftes finden Finnen, Dat fie felbigen Brief bem 
„Erecutori zurücdgegeben, wonaͤchſt ein Major mir offenbarete, 
„daß, wenn der Brief nicht probuciret werden fónnen, es alg ein 
crimen lzfz majeftatis würde aufgenommen unb id) der allermifes 
,table(te Menfch von der Welt geworden feyn würde, worauf den 
„ro Mittags gegen 10 Uhr die hohen Perfonen wieder nad) Greifs- 
„wald fi) erbuben, So fálfd)lid) bin id) öfters angeſchwaͤrzet — 
„Redte faciendo neminem timeas, Den 28. Oct. 1712 erbielte 
„ich von bem Hn. Gen. fieut. Pflugfen bie herrliche Verordnung, 
„daß die Stadt und deren Dörfer zu bem Rußifchen groffen Aus« 
.— „fepreiben vom 24 Aug. a. c. nur von 160 Hufen fteuren follte, 
-  „modurch bie Bürgerfchaft febr viele 1000 Kehle, fucriret Dat, 
: in, 


(dà) An. ©. Stavenh. Befhreib. der Stadt Anklam ©. 291. Rektor Maffe 
Einladungsfchrift vom ao, März 1749. 
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. indem fie in der ganzen Rußifchen Seit, nach felbigem Hufen 
»quante der 160 Hufen nut contribuiret Dat, fonften fie intra ıma- 
„nia von 235 und von den Dörfern von zen unb 24 Mor« 

„gen, alfo insgefamt von 268 Hufen 24 Morgen hätte contribui« 
„renmüffen, welches alle Einwohner ruiniret haben würde, Eod. 
„Kriegte id) von bem Hn. Gen, Krieges: Commiffario von Kieſen⸗ 
„netter erlaffen goo Rthlr., fo bie Stadt ben Sachſen nod) re⸗ 
»"flirte, Den 12 Dec; 1712 brachte es auf dem Marche in 
„Mectenburg bey dem Fürften Menzifof durch Gottes Gnade 
„und der Czaarin Interceßion fo weit, daß die Fourage-Gelder 
„eeffiren und aud, fein SDroviant-Storn mehr gegeben werden follte. 
„Das ift gewiß, daß die Stuffen, wie fie felbft gewirchfchaftet und 
„der Gjaar bas Sand Preis gegeben, aus ber Stadt Anclam niche 

- „fo viel. an Contribution gezogen, als ba die Sachfen vorher ein 
„Fahr bie Direction geführet unb bie Ruſſen von den Sachſen be. 
„pendirten, daher in Archivo nicht wird befindlich ‚feyn, daß bas 
„Publieum zur Rußifchen Wirchfchaft, als zur Sächfifchen Zeit 

‚  „gefchehen, verfchuldee worden, die Plünderung ausgenommen, 

als welche nicht zu ben Steuren gehört. Mir wurde diefe Pluͤn⸗ 

ı „derung, nach vorfergegangenet Auflegung der gewöhnlichen Sin» 
„ger auf ein Kreutz, vier Wochen vorher erófnet, jebod) unter 
„harter Bedrohung nichts davon zu offenbaren. Als nun diefes 
„eine fand» und Leute verberbliche Affaire war, fo nahm id) bald 
„bernach mit bem Hn. Gapitain von Keffenbrinf aus Pleftlien, in 
„Anklam die Abrede, bag er in Priemen, feinem Dorfe, bie An« 
»ftaít verlaffen mögte, wenn ich Briefe nad) Greifswald uͤberma⸗ 
„bete, daß foíd)e von Priemen mit einem Erpreffen überfande 
„werden folten ꝛc.“ Es befchloß biefer (efr wuͤrdige Mann fein 
zuhmliches Leben im 72 Jahr feines Alters 27 April 1739. 
Wuͤnſchet hier der geehrte Lefer nicht mit mir ber Stadt Anklam 
auf diefe und alle zukünftige Zeiten viele folche Patrioten? Ich 
muß geftehen, daß ic) ist ble Afche diefes Mannes mit vieler 
Woͤrme meines Herzens verlaffe. 

36. Rofenow (Joachim). Man rüuhmte Ihn zu feiner Zeit als 
einen gelehrten Dann, Dielleicht ift er vorher Bakkalaureus 
der Diefigen Schule geweſen. $. 13. N. 2. Abfch. 1, Gewiß 
ward er 1581 zum Rathmann erteablet, verwaltete einige Jah⸗ 
ve nachher das Syndicat, und erhielt 1591 die Bürgermeifters 
wurde. Er verließ die ABelt 1613. 

375 - 
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37. Aofenow (Mag. Joachim), des vorigen Enkel. Sen Bas 
ter, Michael, war Kaufmann und Brauer. Diefer Zoachim 
soar den g Nov. 1618 geboren. Als er 2 Fahr alt geroorden, 
verlohr er feinen CBater, unb nun erzog ihn feine Grosmutter 
forgfältigft, bis er an Joachim Schroͤdern einen Stiefvater bes 
fam. Er wurde beftandig unter ber 9fufficht feiner Lehrmeifter 
gehalten; daher verfloffen feine kindliche Fahre in guter Anwen⸗ 
dung, und feine vorzugliche Faͤhigkeiten liefen ihn in kurzer Zeit 
einen nuͤtzlchen Grund der nachfolgenden Gelehrſamkeit legen, 
Auf Anrathen feines Rektors, Jakob ABeftphal, ber ihn für reif 
t Akademie erklärte, begab er fid) nach Greifswald, mo er 
id) febr fleißig, fittfam und maßig verhielt. — ier brachte er 9 
afre zu, umb difputirte öffentlich: de angelo tenebrarum apud 
Reformatos fe fimulante angelum lucis, unter Licent. Balthafar 
Rhawen, 1638. Da er wegen damaliger Kriegsunruhen nicht 
andere deutfche Univerfitaten beziehen Ponnte, fo wandte er fid) 
nad) Königsberg ín Preuflen, wo er drey Jahre lang ftubitte, 
Bon hier kam er nach Greifswald zuruͤck, erlangte zu vechter 
Zeit das Wakenitziſche Stipendium, vertheidigte eine felbft vers 
fertigte Abhandlung: de omniprafentia carnis Chrifti, tmb bielt 
1652 eine öffentliche Rede gum Gedachtnif des Stifters jenes 
GStipendiums. Im Zahr 1655 ward er Magiſter, hielt oͤf⸗ 
fentliche Vorleſungen, und, nachdem er eine feyerlidye Streits 
unterredung: de eclipfibus luminarium angeftellet hatte, erwaͤhl⸗ 
te man ihn 1658 an die Stelle des tweagezogenen D. afpar 
March zum Profeffor der Mathematit. Bey zunehmenden 
Alter ward ihm Mag, Georg Cbriftopber Gebhardi, als auſſer⸗ 
ordentlicher Profeffor der Mathematif, 1691 an die Seite ge⸗ 
fest, der aber bald, nemlich 19 Dec. 1693, Ihn forvol als ble 
Welt verließ. Nun hatte er bie £ebrftunben, an welche fein 
Amt gebunden war, allein zu verfehen, und er —* bis an 
fein Ende, welches den 27 Jun. 1701 im 83 Jahr ſeines Lebens 
erfolgte. Er war der Maßigkeit gar febr ergeben, und dies for 
tool im Effen und Trinken, als auch in feinem ganzen Betragen, 
Sein Vaterland liebte er ungemein. “Die väterliche Sitten, 
und alles was einheimifch war, zog er bem auslandifchen unend» 
lid) vor. Es war Roſenow, damit ich Eurz von ihm rede, ein 
wahrer ehrlicher Deutfcher, ein wuͤrklicher und nicht eingebildeter 
Patriot. Wenn er Ist lebte, was für ein Urtheil tvitrbe er Ne 
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den neuern Deutſchen, Religion, Sitten, Kleidungen und 
Sprache füllen? Seine gedruckte Schriften, auffer den fehon 
vorhin genannten, handeln teils de pr&ciptis mundi corpori- 
bus, theils de fole atque luna, theils de LXX feptimanis Danielis, 
theils de ftella magorum. Zum Druck fertig (ft von ifm hin⸗ 
terlaffen Anti- Artopoeus, oder Chronologia facra, worin Der 
Prof. zu Strasburg, Johann Ehriftopher Artopaus.oder Ber 
(er, der den Nebucadnezar und den Kerres fur eine und eben 
diefelbe Perſon ausgegeben hatte, widerleget wird (ee), 


38. Schleif (Conrad), wird aud) Sleif geſchrieben. Er war 
Doctor der Rechte, unb anfanglíd) Eanzler des Grafen von G« 
— Herrn des Landes zu Naugardten und Maſſow, hier⸗ 
auf 1623 Rathmann zu Anklam, in eben demſelben Jahr Stadts 
ſyndieus 1624 Bürgermeifter, unb 1638 ftarb er. Aus fels 
ner gefchaftigen Feder find gefloffen : a) Notz in paratitla Weſen- 
becii & in codicem, 1607. b) Commentarius de bello, 1629. 
) De privilegiis pacis liber, 1634 (fT). 

39. Schröder (Way. Jacob). -f. $. 5. N. 14. Abfch. T. 

40. Schütte (Matthias), eines Diefigen Ankerfchmidts Sohn, 


mithin. Un de ces mortels favoriíés des cieux, r 
qui font tout par eux mẽines & rien par leurs aygux, 
f. S. 10. SF. 13. Abſchn. I. 


41. Schütte (Matthias), des vorhergehenden Sohn, ward 1647 
Stadtfecretair, 1654 Rathmann, unb 1667 ein Raub des 
Todes. Er hinterließ das Lob, daß er dem Rath und der 
Stadt ein fefe nüglicher Mann geroefen. 1 

42. Schütte (Sridrich), ein Sohn be8 551. 57. angeführten. Nach 
den hiefelbft zurückgelegten Schul⸗ Jahren wandte er fid) nach 
Sena und Greifswald, wo er fid) auf Die Arzeneykunft feate, 
und am lestern Ort nach. gehaltener Synaugural » Difputation: 
de Apoplexia, die Doctorwuͤrde und bald nachher das hieſige 
Stadt⸗Phyſicat erhielt. 

43. Schütte (Chriftopher), des vorigen Sohn, fe&te feine in Dies 
ſiger Stadtſchule angefangene Studia in Greifswald und Leis 

‚den 


‚Ph. Palthenius Leihen: Programma.: Hrn, Prof. :Dábnerté 
ee re 


(ff) Micraͤlius altes Pommerland, am Ende, T 
$555 
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den weiter fort, und empfing 1718 zu Utrecht die Doctorwuͤrde 

in der Acznenkunft, nachdem er daſelbſt: de comate & pervigi- 

lio febrili öffentlich difputivet hatte. Im Jahr 1735 ward er 
biefiger Senator, nachher Stadtphyſicus, und 1750 Gamme 
tet. | 

44. Schuze (Samuel), Doktor der Rechtsgelahrtheit. Er 
fchrieb 1622 difcurlum de Imperatoris eligendi idoneitate (hh). 

45. Gtavenbagen (Carl Sriebricb), ein Sohn des Kaufmantı 
Gottfried Stavenhagen, ftubirte bis 1746 zu Halle 1748 
reifete ec nach Curland zum Beſuch feiner dafigen ‚Freunde, 1007 
felbft er die Söhne des Eanzlers und Ritter Des Koͤnigl. Pohl⸗ 
niſchen Adler⸗ Ordens, Herrn Dieterich von Keyſerlingk, zur 
— und 1754 ben Ruf als Stadtſecretair nad) Anklam 

ielte. 

46. Stavenbanen (Dietrich), Prediger der deutfchen Gemeine zu 
Gyurben in Gurfanb, eines Diefigen Kaufmanns Sohn. Die 
befondere Liebe feiner Gemeine, worunter 32 abelibe Hofe was 
zen, hieß ihn einen Höhen geiftlichen Stand, weicher ibm ans 
geboten wurde, auszufchlagen. Er ftatb 1750, und der Adel 
feines Kirchfpiels gab ibm ben Borzug der Liebe, daß fie ihn 
snit eigener Hand in die Gruft fenketen, wie folcbeó die auf fei» 
nen Tod gedruckte Gedichte einzeugen. Mehrere Umftande find 

. - bep ung nicht bekannt. 

47. Stegemann (Jacob), Paftor zur Wyk oder Medow 

d Rügen und es über Wittorv und Jasmund, «Jj 

48. Trendelenburg (Cafpar). f. $4. 958.17. Abſch.J. 

49. Trendelenburg (Caſpar). f. $.7. N. 14. Abfchn. I. (ii) 

30, Trendelenburg (Theodor), der Bruder des vorhergehenden, 


—— des Mecklenburg⸗ Stargardiſchen Landes. 
tarb. 


9x. Trendelenburg (Caſpar). f. $. 11.8. 35. 
$2, Crenbelenburg (Stenz Joachim), ein Sohn Peter Tren⸗ 
delenburgs, hiefigen Senators und Inſpektors der Pfarrkirchen, 
ward 1750 Gerichtsſekretair zu Anklam, und 1754 Senator 
à 


(hh) Micrälins altes Pommerland, am Ende, 
6i) Rest: Maſſe Einladungsfchrift vom 2o März 1749. 
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zu Stettin, wofelbft er nunmehr Burgermelfter und Direktor 
des Stadtgerichts ift. 


53. Wackenroder (Benjamin), bet altere Sohn Joachims, wel- 
cher 1689 Dicfiger Gerichtefecretair, 1693 Rathmann gewor⸗ 
den, unb 1700 geftorben ift; und ein Enkel Mag. Heinrichs, 
aus Alfeld im Stift Hildesheim, der 1643 Praͤpoſitus und 
Syaftor zu Poferis auf Ruͤgen ward und 1676 ftarb (kk). Sym 

- 7 Kahre feines Alters verlohr er feinen Vater. Durch die 
Sorgfalt feiner Mutter aber erhielt er nicht nur In hieſiger Stadt⸗ 
ſchule, fondern auch durch Privat⸗Unterweiſungen den nöthigen 
Unterricht. Die Kriegsnoth mufte er hier frühzeitig genug em: 
pfinden, indem er zur Zeit der Rußifchen Einquartierung vieles 
mit feiner bebrangten Mutter ausftand, aud) fogat bey dem 
Hauptmann Polavsky einige Tage hindurch betvachet und verz 
toabrt wurde, Da die geforderten Portionen nicht unverzüglich 
abgegeben werden konnten. Als nad) der Plunderung die Schuͤ⸗ 
ler fid) zerftreueten, gieng er im May 1713 nach “Berlin, too 
et des General ? Superint. Mayers Binterlaffene SBudyerfamms 
Jung in Drdnung brachte, und ein febr ordentliches Verzeichniß 
derfelben oerfertigte. Don dort begab er fid) nad) Sena, um. 
fich der Gottesgelahrtheit, eltweisheit und Sprachkunde zu 
roldmen. Nach feiner Zuruckkunft 1717 ward er Hauslehrer 
der jungen SReicbéarafen von Flemming auf Sven. Auf Ems 
pfehlung feines Patrons, ihres Hrn. Vaters, erhielt er 1724 
das Subreftorat am Strealfundifchen Gymnafium, welches ec 
1727 mit dem Eonreftorat vermwechfelte. Man hat von ihm: 
Augullanam confeffionem z& encic, conftantia atque magnani- 
mitate confeflorum illuflrem in einer Jubel⸗Rede 1730, und: 
Originem artis typographicz primosque ejus in Germania inven- 
tores in einer andern von 1740, Er ftarb 1771. 


54. Wackenroder (Tobann Auguftin), des vorigen Bruder, 
aeboren 26 Aug. 1697. Am 14 Syabr verließ er die Anklam⸗ 
(be Stadtfchule, um die Handlung zu erlernen. Cr ging bier 
auf 1713 nad) Berlin, und bemübete fid) unter Anführung dee 
dortigen Kaufmanns, Ehriftian Heydler, im Briefmwechfel und 
andern Faufmannifchen Grferberniffen bie nothige Fertigkeit zu 

5555 2. erlans 


(kk) Pylii memorabilia Pomeranix, ©. 48. 59. 
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erlangen. Als er aber im Begrif ſtand, nach Leipzig in eine 
anſehnliche Handlung ſich zu begeben, wachte unbermutbet die 
Neigung zu den Cipradyen und freyen Künften in ihm toieber 
auf. Er befucbte daher 17 15 zuerft dag Gymnaſium zum grau: 

en Klofter in Berlin, und nachmalg die Schule feiner Vater: 
Kadt. Im Jahr 1721 tvenbete er fid nad) Jena, wo er der 
Rechtsgelahrtheit fich befllß. Der ſchwaͤchliche Zuſtand ſeines 
Körpers nöthigte ihn, nach zweh Jahren ing Vaterland zurück 
u Febre. Nach wieder erlangter Geſundheit reifete ev nach 
Berlin, um fid) der ausibenden Rechtsgelehrſamkeit zu wid: 
men. Go wenig Luft er auch zur Advofatur hatte, ließ ex fid) 
doch durch bas Anrathen eines Goͤnners bewegen, 1724 die 
Aufnahme in die Zahl der ordentlichen Advokaten zu fuchen, 
und er erhielt fie nach vorhergenangener Prüfung. Zum Hofe 
und Kammergerichts-Advofaten ward er 173: , und zum $62 
nígl. Hofrath und Affeffor bey dem Direktorium der Refrutens 
Eaffe und des Porsdamifchen groffen Wayſenhauſes 1738 ers 
nennet. Im folgenden Fahr wurde er jum Syndikus der 
Städte Berlin erwaͤhlet, daher er die Mdvokatur niederfegte, 
und als bisheriger Baurath feine gefuchte elaffung befam (Il). 
Er ftatb 1765. 


"ss. von Weſel oder VO ifel (Mag. Heinrich) ward 1554 G'tabt 
Sekretair, 1565 Nathmann, ı 581 ‘Bürgermeifter, und ftarb 
1588. | 


56. Weftpbal (Simon) tvar guerft Cantor, hernach Conrektor, 
unb endlich feit 1580 Rektor ber Diefigen Stadtſchule. 9m 
Fahr 1584 ward er Statbmanu, unb ftatb 1596, 


57. YOrftpbal (Andreas) fam 1685 gut Welt. Sein Vater, 
der gleichen Namen führete, war ein Kaufmann. Er bediens 
te fid) mit vielem Nutzen in der hiefigen Schule der Unteriveis 

-  fung des Rektors, Mag. Bufchmann, und zu Haufe des Uns 
terrichts feines älteften Bruders, Tach Helegtem guten Grun⸗ 

, dein Sprachen und freyen Künften, begab er fich aur Univer⸗ 
fitat nach Roſtock, unb zwey Fahre darauf nach Greifswald. 
Hier bifputirte er öffentlich unter Mayern : de hebdomade ma- 
gua, und unter Palthenius: de jure thalionis in cauffa religio- 

nis 

(I) Reet. Maffe Ginlabunge(drift vom 12 Maͤrz 1750. 
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nis exercendo. Bon hier wendete et fich nad) Jena, unb bat» 
nächft nach Halle, wo er vorzüglich den S'bomafius unb Gund⸗ 
ling börete. Bey feiner Zuruͤckkunft nach Greifstvald nahm er 
die Magifterrvurde an. Der König von Dännemarf, Fried 
rich IV, damaliger Landesherr von Vor⸗Pommern jenfeit der 
Peene, trug ihm 1718 die Profekion der Dichtkunſt und Bes 
redfamfeit auf, welche nachgehends mit der Stelle eines öffent> 
lichen Lehrers der Moral und Gefchichte verwwechfelt ward. Die 
Königl. Societaͤt der Wiſſenſchaften zu Berlin nafm ihn 1726 
zu ihrem Mitgliede an; eben dis that die lateinifche Gefellfchaft 
zu Sena 1738. Die Univerfität zu Upfala trug ihm aud) ein 
Profeſſor⸗ Amt bey fid) an; aber diefen Dorfchlag lehnte er, 
aus Liche zu Greifswald, von fich ab. Acht Jahre vor feinem 
Ende wurde er fehr ſchwach, und dis erfolgte ben 23ſten April 
1747, als er 62 Jahr alt genfrden. Seine hinterlaffene ges 
brucfte Schriften handeln : de belli jufle & honefte gerendi 
modo, 1714; de commerciis pacatorum ad belligerantes, 1715; 
de adjumentis & cautelis excolendz jurisprudentiz naturalis, 
1716; de incrementis urbium & regionum promovendis, 1722 ; 
und de impedito jurisprudentiz naturalis progreffu , maxime au- 
tem aílentatfbne & partium fludio ceu infigni illius impedimen- 
t0, 1727. Gt hatte überdem das Syſtem des Natur⸗ und 
Dölferrechts vollftandig ausgearbeitet, Deffen Ausgabe durch 
gehaͤufte Lehrgeſchaͤfte und andere Behinderungen zuruͤck gehal⸗ 


ten ward. Sein aͤlterer Sohn, Herr Andreas Weſtphal, 


Doktor und videntlicher Lehrer der: Arzeneywiſſenſchaft zu 
Greifswald, hat die ABinde eines Königt. Schwediſchen Ar⸗ 
ehiaters, und ift disjahriger Mector Magnificus der Univerfität. 
Sein Bruder, Gbriftian Weſtphal, hat fid) auch in der ges 
lebrten Welt beruhmt gemacht (mm), 


58. Wichmann (Joachim) war 1605 geboren, wurde 1629 
Diaconus zu ufum in Holftein, unb ftarb 1679 im 74 Jahr 
feines Alters. Er hat einige Differtationen und Leichenpredig- 
ten im Druck herausgegeben. 


Hhhh 3 59, Wyn⸗ 


(Mn) Sect. Maſſe Einladungsfhrift vom 16 März 1752, Herrn Prof. Daͤh⸗ 
nerts Pomm, Bibl. ster Band, €. 47. 
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$9. Wynkop (Michael). Sein Vater, Joachim, war 1594 
als Rathmann geſtorben. Er ſelbſt wurde 1556 Rathsver⸗ 
wandter, nachher Kammerer, 1602 Buͤrgermeiſter, 1614 
Landrath, und verließ die Welt 1626. Er ſchrieb 1589 eine 
Abhandlung de calumnia, unb eignete fie reipublicz anglamenfis 


fenatoribus zu (nn), 


(nn) Hrn. Seer. Stavenhagens Geſchichte, ©. 257. 261. Pyls Programme 
von 1717. 
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Top.» 21 B. D. WEHEN 
s 21 li 
3. D. " 
1 
Soft 2 Dreger I. Dregei; 


321, 18. bon gehe t Wolerſin. 
233, 15. nach: oen fell ein 
Befonderer Abſatz folgen, und 


Ne REL TAA e 
er x. 

326. 1. lies: in gieflan: — 
s. * a Lib. t ^T 

329. 2 eyl. 6o. lies s9- 

344 c Mole lom 


ETT 


7387. 


Seite Ein. 
145. ben nd f. Mi fett 1778. 


147. 28. iff Beate 1750. 
149. 22. flreiche weg: ton Waren⸗ 
dorf Tieden. 
157. 5. flatt Nachhin, lies: Schon 
im Jahr “1342, Beylage 
XXVII. 


e 6, anflatt auf die, V auffers 
C. .. fige 6i 
178. 31, Silbergrun ge inju : 
oder Seeb blánfe. 
191. 15. verfauft, I. erkauft. 
209. Rote q) if wegzuſtreichen CCXI, 
216. 6. ritterliche I. richterliche, 
223. 8. ſo oft I. fe oft. 3 
ia". Hate b) Ranzov. |, Kantzov. 
241. 13. 3090 ließ 3 
s 29. metlid) I. mefüd. - 
« 15. ung lied und. zm 
2. fen I. ſeyn. 
. 34. mit biefen L mit vielem: 
5. 1739 1. 1740 
. 20. pendentium [. prudéntium, 
- 14. lach I. plach. 
4. bey I. bey. 
9. füge l. Tuͤge. 
. 37. civitatem [. civitatum, 
5. neue I. nene (feine) 
8. univerfitatis [, univerfitas. 
* 18. denominati T. denarium. 
5. denarios I. denarii. 
» 21. nunc eo [. nunc exe 
21. i ba Eide I. u. dat 
13. Epep I. &fep. 
* 31. vergen —— 
372. 6. bern L bab 
382. ..9. fachl L. (fal. 
394- 2. mbabe I. mbale. 
8. neuen I. meinen- 
388. 


5. bane I. have. 
3 17. tafen I. baten (oft) 
> x verderren 1 derderven. 
* 34. ergeben L ergeren 


ide: 


Jor. 


Seite Lin: 


402. 


509. 
$10. 


513. 


5»3. 


£3. weltlins 1. wolttins. 


. 30. nimmern I. minnern. 

. 17. Herth I. heeth (heißt) 
. 7. nubt I. unbt. 

. 23. Water I. Winter; 


17. ben Herren I. ber Herren. 


. 35. Seadt I. Stadt. 


23. requirendum [.requifitorum 
32. refervari [, refervavi, 

6. confumpti [, confumfi, 

19. hominis I. feminis; 

7. Kehrke E. Kehele. - 

iS Arnuinfchen I. Arnimſchen. 
33. Gelge I. Gelbe. 

17. an. Einen I. an Einen - 
23. Krämern I. Kämmerern. 
8. Anhang L Anfang. . 


. 24. gurftebet l. zuefichet. 


28. jum excipiren I. jue excipi- 
ren. 


. 22. dimiffiimus [. dimifimus, 


21. biefe Marienfirche l. diefer 
Marienfirche. 
14. 8. 3. .8. 4. 
2. fbni, lied kam. 
12. Hoͤpener I. Hoͤvener. 
20. Rumge l. Runge. 
38. — * — — 
16. B.)An l. B.) An 
25. A Die I. 8.7. A. Die 
4. an bic Marienkirche, 1. Egr 
garbé an bic Marienfirche. 
12, an ber Oder, L in intere 
pommern. 
6. De ties der " 


Verbeſſerungen. E 


Gite Lin. 


$14. 
$15. 


$17. 
4». 
520. 


514. 
525. 


51) 


28. Hobeftein I. Hohnſtein. 

I5. B. Die Diafonen‘l.$, 3.5. 
Die Diakonen. 

6. flofculis [. &ofculus. 

2. 6 May f. 6 März. - 

38. abge peilet I. abgerietet 
waren, 

2. den Herzog E. dem Herjog 

to, für Schullehrer, lied bie 
Schullehrer 

9. tiom 1.31. Herr Jo⸗ 


ann. 
t 5. B. Die L $. 11. B. Die E 
27. Georg Brune, lied Georg 
Bruno. 
4. C. Die l. $. 12. C. Die 


s £t. Hetmann L Herrmann 


550. 
z 


55h 


5 

558. 
569. 
579. 
401, 





. 32. Rhaw, I. Rhawen Leichen, 
programme. 
19. Zautenhagen, l. Zautens 
in. 
u Dat f.. Das 
1. 1640 I. 1460 
24. Weife I. Mittel 
rt. Bit on I. Bitten von 
13. 13. Johann lied 13. Herr 
Johann 
2. Wetzin I. Welzin. 
31. alle Nachrichten, lies alte 
; Nachrichten. 
34. Walligii I. Wallini. 
3. Drengen I. Preezen. 
27. Slim I, Glinc. 
29. gichtiger L gichtifcher.: 
5. ehren I. een (ifm) 


X Ng 





^ x 
ana - 
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